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Geſetz- Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 
1852. 


Enthaͤlt 


die Geſetze, Verordnungen ıc. vom 7. Januar bis zum 13. Dezember 
1852., nebit einigen Verordnungen aus dem Jahre 1851. 


(Von Nr. 3474. bis Nr. 3679.) 


Nr. 1. bi$ incl. 49. 





Berlin, 


zu haben i vereinigten Geſetz Sammlungs-Debits⸗ und Zeitungs = Klomtoir. 
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Chronologiſche Ueberſicht 


vom Jahre 1852 


enthaltenen Gefebe, Verordnungen xc. 


| Ausgegeben 


1852. 
15. Mai, 


27. Novbr, 


15. Janr. 


TS u EEE 


Uebereinfunft zwifchen Preußen und ben Nies 
— l * n wegen Unterdruͤckung des Schleich⸗ 
andels. 


Genehmigungs-Urkunde des Zuſatz- Artifeld XX. 


a vom 31. März 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie nachträgliche 
Heranziehung der ald Ernährer ihrer Fami— 
lien bei den Erſatz-Aushebungen dreimal 
zuruͤckgeſtellten und in Kolge beffen ber all: 
gemeinen Erfaß=MReferve übermwiefenen Indivi— 
duen zum Dienft im ftebenden Heere, 
wehn fie den Zweck ber ihnen gewordenen Bes 
ruͤckſichtigung nicht erfüllen. 


Statut des Mühlberger Deichverbanbe®. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhebung bed 
Chauffeegeldes auf den Chauffeen von 
Montjoie Aber Höven unb on 
nach Schleiden und vom Dorfe Herhahn 
über Dreiborn nach Schönefeiffen. 


a Erlaß, betreffend die Verleihung ber |, 


fisfalifchen Vorrechte fir den Bau der Chauf- 
fee von ber Schleiden: Schmidtheimer 
Chauſſee bei Roder über Marmagen und Urft 
nach Dahlbenden. 


Revidirter Poftvereind: Vertrag. 


Nr. 


des 


Nr. 


bes Ge⸗ 


Stüds. | ſetzes. 


12. 


3537. 


3477. 


3584, 


lung für die Königlichen Preußiſchen Staaten 


Seite. 


177-192. 


2. 


401-424, 


IV 


Datum 


Ausgegeben 
des zu 
Geſetzes ꝛc. Berlin, 


I: A, an er u 5 2 


Ehronologifche Ueberficht ded Jahrganges 1852, 


Nr. 


des 


Nr. 


bes Ge⸗ Seite, 
Stücks. fees. 





1851. 
17. Dezbr. 
17. — 
17. — 
17. — 
29. — 
29. — 
29. — 
31. — 

1852. 

7. Zanr, 


1852, 
2. Febr. 
ee 
2. — 
2. — 
2. — 
2. — 
2. — 
13, Mai, 
2. Febr. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend den Rang und bie 
Anftellung der Departements: Kaffens und 
Rechnungss:Reviforen ber Dbergerichte. 

Allerhöchiter Erlaß, betreffend die Chauffee- 
geld» Erhebung auf der Gemeinde = Chauffee 
von der Aachen-Roermonder Bezirföftraße 
in Heinsberg über —— bis zur 

ei 


Aachen-Krefelder Bezirksſtraße Erkelenz 
mit einer Zweigſtraße von Waſſenberg 
zur Niederlaͤndiſchen Grenze, ſowie die Ver— 
leihung des Expropriationsrechts fuͤr dieſe 
Chauſſeen. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Chauffee- 
ne auf der Straße von Erke— 
enz ber Wegberg, Niederkrüchten, Brüggen 
und Kaldentirchen nach Straelen, 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung des 
Rechts zur Chauffeegeld- Erhebung auf ber 
Kreis: Chauffee von Dielingen bis zur Hans 
noverfchen Grenze in der Nichtung auf 
Hunteburg. 


Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber 
lautender Aachener Stabt:DObligationen 
im Betrage von zweimalhundert und fiebenzig 
tauſend Thalern, 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bildung eines 
emeinfchaftlichen Erbentages und Deich: 
ubls für die Deichfchauen Düffelt, 

Rindern, Granenburg und Zyfflich— 
Wyler, Behufs Ausführung einer Deichanlage 
egen die Ueberſchwemmungen durch den Ruͤck⸗ 
han aus dem Koͤnigl. Niederländifchen Gebiete, 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Annahme von 
Schuldverfchreibungen der zur Beftreitung des 
Baued der Oſtbahn, ber Weftphälifchen 
und der Saarbrüder Eifenbahn aufzuneh- 
menden Staatd- Anleihe als pupillens und 
depofitalmäßige Sicherheit. 

Handels- und Schiffahrtsvertrag zwifchen 
den Staaten des Deutfchen Zoll= und 
Handelsvereins einerfeits und den Nieder— 
landen andererfeitg. 


Verordnung über die Organifation der Verwal—⸗ 
BE ERERDIRER der Hobenzollernfchen 
ande, 


3478, 


3479. 


3480, 


3481, 


3483, 


34, 


145-175. 


35—39, 





"Datum 
bes 
Geſetzes ꝛc. 


Ausgegeben 


zu 
Berlin, 


Inhali. 





1852. 
7. Zanr. 


2. Febr. 


18, — 


1852. 
28. Febr, 


17, April, 


28, Febr. 


29. März. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die der Gemeinde 
Ranis in Bezug auf den chauffeemäßigen Aus: 
bau der Gemeinde-Chauffee von Ranis 
bis zur Saalfeld = Pösneder Staatäftraße 
bei Croͤlpa verliehenen fisfalifchen Vorrechte. 


Bekanntmachung, betreffend die Beftätigung bed 
revibirten Statutd der Vereinigungs =» Ge= 
IEEASIEREDIONLON ERBEN im Burms 

evıer, 


Allerhöchfter Erlaf, betreffend den Tarif zur Er— 
hebung des Hafen= und Brüdenaufzugs: 
geldes in Stettin. 


Gefeß, betreffend die Einführung der Allgemeinen 
Depofital- Drbnung vom 15. September 
1783., nebft ben dieſelbe erläuternden, ergäns 
zenden und abändernden Verordnungen, in ben 
Departements des Uppellationdgerichts zu 
Greifswald und des Juſtizſenats zu Ehren: 
breitftein. 


Bekanntmachung über bie Allerhöchfte Beftätigung 
bed Statutd der Deutfchen Koloniſations— 
Gefellfchaft für Central-Amerika. 


Bekanntmachung, betreffend bie Bildung ber 
Bergbau:-Gefellfhaft „Mansfeldifche 
Kupferfchieferbauende Gewerkſchaft“ 
mit der Eigenfchaft einer juriftifchen Perfon, 


Bekanntmachung, betreffend bie Betätigung ber 
Statuten einer unter dem Namen: „Rhei— 
nifch = Weftphälifcher Bergwerks-Ver— 
ein” gebildeten Aktiengeſellſchaft. 


Additional Konvention zu dem Hanbeld= und 
Schiffahrtövertrage vom 1. September 
1844. zwifchen dem Deutfchen Zolls und 
Handeldverein einerfeits und Belgien ans 
bererfeits. 


Bekanntmachung, betreffend bie Allerhöchfte Be— 
ftätiqung der Statuten einer unter dem Namen; 
„Hoͤrder Bergmwerfs- und Hättens Ber: 
ein’ gebildeten Abtiengefellfchaft. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 
fisfalifchen Vorrechte und die Ertheilung ber 
Berechtigung zur Erhebung eines Chauffee- 

eldes für die Straße von Suhl längs bed 
afelgrundes nach Ellingshauſen. 


3, 


3492, 


3517. 


3493, 


3497, 


4. 


47. 


93-100, 


69, 


vI Ehronologifche Ueberſicht bes Jahrganges 1852. 











Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 


des unhal t. tes des Ge⸗ 
Geſetzes ır. ſetzes. 





1852. 1952, 
29, Febr. 29. März. | Bekanntmachung der von den Kammern _ertheilten 5. 3498, 70, 
Venchmigung der Verordnungen j 


ung 






vom 12. Juni — wegen Ermaͤßi 
6 5 für Meis, | 


-3ollfarige 
vom 21. * 1851. en Auwendun der 







1. März. 116. — Privilegium wegen Emiſſion auf den Inhaber lau⸗ 4, 3494. |] 49—56, 
ender igafionen uber eine Anleihe der 
Stadt ETberfeld von 400,000 Rthlrn, 


4 m 6 — rivilegium wegen Gmiffion auf den Inhaber 4, 3495. 1 57-67. 
aufender fünfprogentiger Prioritaͤts-Obli— 
Aafionen über cine Anleihe der ringis 


ben Eifenbahbn=Bejellichaft von Einer 


Villion SLhalern. 


1 — 9 — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 5 3499, 7. 
nstalılch : 





Büren und Sreinhauf en nach dem Bahnhofe in 


efere. 
5 — 16. März. | Bekanntmachung, betreffend die Fortdauer ber 4. 3496. 68, 

achner „Draht:Kabrif-Nompagnie 

a ien = Sefellfehaft auf weitere funfzehn 

Jahre, 


10, April, | Mlerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung dee 6. 3503, 7. 
Thauffee: ie Erhebungsrechte m der 





Chronologiſche Ueberficht des Jahrganges 1852. Bu vu 
EEE EEE GE 


Datum | Auggegeben Nr. Nr. 
des zu Eee des des Ge] Seite, 
Gejebesie | Berlin. Stüds.| febes. 





1552. "1852, 


10. März. |10. April. | Alterhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 6. 3504. 78. 
fisfalifchen Worrechte in Bezug auf die Ge— 
meinde-Chauffee von der Mofelfähre bei 
Mühlheim über Monzelfeld bis zur Trier: 
Mainzer Staatäftraße zwifchen Longcamp und 
dem ftumpfen Thurn. 


10. — 10. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 6. 3505. 79. 
fiskaliſchen Vorrechte ꝛc. für den Bau einer 
Gemeinde:Chauffee von der Köln- Frank: 

: furter Staatsſtraße in Kircheip über Asbach 

nach ber Bendorf-Unkeler Straße in Linz. 

12. — 1. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf 6. 3506, 80. 
den Bau und bie Unterhaltung einer Chauffee 
von Beesfow nach Fürftenwalde bewillig: 
ten figfalifchen Vorrechte. 


17. — 29, März. | Gefeß, betreffend die Vereinigung der beiden 5. 350. 1 73—75. 
oberften Serichtähöfe, 

17. — 10, April. | Statut ded Deichverbandes Breffers An— 6. 3507. | 81—82. 
wachs auf bem Reefer Eylande. 

1. — 10, — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Weberweifung 6. 3508, 83. 


- ber Gemwerbepolizei rüdfichtlich gemiffer Ge: 
werbe an dad Minifterium bed Innern. 


17. — 10. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend den Bau einer Af- 6. 3509, 84. 

tien= Chauffee von der Coblenz-Luͤtticher 
Bezirkeftrage bei Mayen über Plaidt bid zur 
Coͤln-⸗Mainzer Staatäftraße in Under: 
nach, mit einer Zweigftraße von Plaidt bie 
zur Coͤln⸗-Mainzer-Staatsſtraße an ben Netter: 
höfen in der Richtung auf Neuwied, und bie 
Verleihung der fisfalifchen Vorrechte fowie des 
Chauſſeegeld⸗Erhebungsrechts an bie betreffende 
Aktien⸗-Geſellſchaft. 


17. — 20. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung des 8. 3518. | 101. 
Rechts zur Erhebung des tarifmäßigen Chauffee- 
or auf der Gemeinde: Chauffee von der 
rier-Saarlouider Bezirksſtraße bei Bedin- 
en über Hauftadt und Reinsbach bie an die 
Eriers@ttansarger Staatöftraße. 


17. — 2. — Alterhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf 8. 3519. | 102. 
den Bau und die Unterhaltung einer Genteindes \ 
Chauſſee von der Zell-Gddenrother Be: 
zirksſtraße bei Köffelfcheid über Gappel nach 
Kirchberg den betreffenden Gemeinden bewillig- 
ten fiöfalifchen Vorrechte. 





vm Chronologiſche Ueberſicht des Jahrganges 1852, 






Ausgegeben 
zu 
Berlin. 


1852, 1852, 


17. März. 120, April. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 8. | 3520. | 108. 
fistalifchen Vorrechte fowie bed Chauffeegeld= 
Erhebungsrechtd für den Bau ber Chauffee 
von Efhbach über Immekeppel bis zur En— 
elöfirchen = Wipperfürtber Gemeinde: 
hauffee bei £inblar. 


23 — 39. März. | Gefeß, betreffend die Ueberweifung ber in Gemäß: 5. 3502. |75—76. 
beit des Gefeßes vom 7. Dezember 1849. auf: 
zunehmenden Staatsanleihe an bie HYaupts 
verwaltung ber Staatöfchulden, fowie 
die Tilgung diefer Anleihe, 

23 — 10, April, | Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be- 6. 3510. 85. 
ftätigung der Statuten einer unter dem Na— 
men: „Belgiſch-Rheiniſche Gefellfchaft 
ber Koblenbergwerfe an der Ruhr’ gebils 
beten Aktien-Gefellfchaft. 

2 — 3. Mai, Minifterial » Erflärung, die Uebereinkunft mit 10. 3531. 1125-138. 
Sahfens Weimar zur Beförderung ber Rechts: 
pflege vom Maͤrz 1852. betreffend, 

23 — 3. — Minifterial -» Erklärung, die Webereintunft mit 40. 3532. 1139-141. 
Sachfen: Weimar zur Verhütung und Bes. 
firafung der Forſt- und Jagdfrevel in den 
Grenzbezirfen vom 5 März 1852. betreffend, 


24. — 10. April. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die weitere Herab⸗ 6. 3511. 86. 
\ fegung der Ruhrſchiffahrtsabgabe. oo... 
mM — OD. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf 8 3521. | 10. 
ben Bau und bie eng ber Chauffee 
von Buben nach Cottbus bemilligten fiska— 
lifchen Vorrechte. 


24 — 2. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 8. 3522. | 105. 
fisfalifchen Vorrechte ꝛc. ꝛc. zum Ausbau einer 
Gemeinde-Chauſſee von Trarbach nach 
Irmenach und einer Sweigfiraße von biefer 
leßteren über Starfenburg nach Enfirch. 

a. — 30. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 9, 3527. 113. 
fiskalifchen Vorrechte und bed Rechts zur Er- 
hebung des Chauffeegelded für die Gemeinde- 


Chauffeevon ber Coblenye Trierer Staatdz = 
firaße in der Quint Aber Binsfeld, Eifenfchmitt 
und Manderfcheid bis zur Bezirksſtraße in 
Daun. 
Mn — 5. Juni. Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf 19. 3566. 293. 


ben Bau ber Chauffee von Groß: Strehliß 
nah Himmlomwiß durch ben Grafen Renard 
bemwilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Chronologifche Ueberficht des Jahrganges 1852, IX 










Datum | Auögegeben Nr. 
des iu Inhalti. des 
Geſetzes ꝛc.] Berlin. Stüds.| ſetzes. 





1852. 1852. 
26. März. 10. April. JBekanntmachung über ben Beitritt der Königlich 6. | 3512. | 87. 
a. overſchen Regierung zu dem DVerrrage 
. d. Gotha, den 15. Juli 1851., wegen ge= 
genfeitiger Verpflichtung zur Uebernahme der 
Auszuweiſenden. 


V. — 10. — Bekanntmachung uͤber die unterm 17. März d. J. 6. 3513. 88. 
erfolgte Beſtaͤtigung des Statuts ded Aftien- 
Vereins der Straße von Mayen nach Ans 
u. und Neuwied vom 8. September 


+ 


3. — 10. — Geſetz, betreffend die Erwerbung der Niebers 6. 3514. 189%. 
(olefitp-Märtifcpen Eifenbahn für den 
taat. 


3. — 10. — Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchfte Be: 6. 3515. 9. 
ftätigung ber von der Niederrheinifchen . 
Damptfchleppfehiffabrts- Gefellfihaft 
zu Duͤſſeldorf befchloffenen Abänderung ber 
Artikel 11. und 24, ihres Statuts, 


3. — 2. — Geſetz, betreffend die Abänderung ber $$. 3. und 8. 3523. 1 10%. 
4. des Geſetzes vom 21. Januar 1839. wegen 
anberweiter Bertheilung und Aufbringung des 
in der Rheinprovinz zu entrichtenden Bei- 
trages zu den Koften der Juſtizverwal— 

‘ tung. 


2. April. |20. — Geſetz zur Ergänzung bed Mahl: und Schlacht: 8, 3524. 1107-408. 
= euere Gefehes vom 30. Mai 1820. — 


3. — 10. — Bekanntmachung uͤber den Beitritt der freien au 6 3516. 9, 
ftadt Bremen zu dem Vertrage d. d. Gotha, 
den 15. Juli 1851., megen gegenfeitiger Wer: 
pflichtung zur Uebernahme der Auszuwei— 
fenden, 


3. — DD. — Bekanntmachung über die unferm 24. Märf 1852. 8, 3525. 1 10. 
erfolgte Beftätigung des Statutd der Uftiens 
Gefellfchaft für den Guben-Cottbuſer 
Chauffeebau. 


TC 2. — Geſetz, betreffend die Melioration ber Niede— 8. 3526. 1110-112. 
zung der Schwarzen Elfter. 


7. — 3. Mai, Allerhöchfter Erlaf, betreffend die Verleihung der 10, 3533. | 142. 
fisfalifchen Worrechte für den Bau und bie Un— 
terhaltung der Chauffee von Landsberg 
ad. W, bis zur Grenze bed Landsberger 
Kreiſes. 


.. 


Jahrgang 1852. 


x 


Chronologifche Weberficht ded Jahrganges 1852, 





Datum | Ausgegeben 
b 


1; zu 
Gefehes:c. | Berlin. 


Saba lı 


Nr. 


des 


Nr. 


des Ges] Seite. 
Stuͤcks. fees. 





1852. 
7. April, 


1852, 
18. Mai, 


30. April. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend den Bau einer Ge: 
meinde = Chauffee von Dünmald über 
Odenthal und Altenberg nah Dabringhau= 
fen und die Verleihung der fisfalifchen Vor— 
rechte und des Chauffeegeld: Erhebungsrechtes 
für denſelben. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung des 
Shauffeegeld-Erhebungsrechted und ber fisfalis 
fchen Vorrechte in Bezug auf den Uusbau einer 
Gemeinde =: Chauffee von ber Cochem: 
Kaifersefcher Kommunal = Chauffee unweit 
Landkern über bie fogenannte Schoͤne-Ausſicht 
bis zu den Schieferbrichen bei Muͤllenbach. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend den Bau einer Ge⸗ 
meinde-Chauffee von der Duͤren-Eſch— 
weiler Aktienftraße bei Düren über Niederau, 
Greuzau und Nideggen nach Gemuͤnd und bie 
Verleihung der fisfalifchen Morrechte fowie des 
Rechtes zur Erhebung des tarifmäßigen Chauffees 
geldes für denfelben. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiöfalifchen Vorrechte und des EChauffeegeld:Er: 
hebungsrechtd in Bezug auf den Bau einer 
GemeindbesChauffce von der Eöln- Mainzer 
Staatsſtraße in Bacharach big zur Aachen— 
Mainzer Staatsſtraße in Rheinboellen. 


Bekanntmachung Aber den Beitritt der Fürftlich 
Schaumburg-Lippeſchen Regierung zu dem 
Vertrage d. d. Gotha den 15. Juli 1851., we: 
gen gegenfeitiger Verpflichtung zur Ueber: 
nahme der Audzumeifenden. 


Geſetz, die — mehrerer Beſtimmungen 
in den Militair-Strafgefeen betreffend, 


Gefeß, betreffend die Koften des gerichtlichen Ver: 
fahrende in den nach der Gemeinheitsthei— 
lungs-Ord nung zu behandelnden Theilungen 
und Ablöfungen in den Landestheilen des line 
fen Rheinufers, 


Gefeß, betreffend die Ermäßigung des Durch 

IEHMT- für Zink auf den in Abfchnitt I. 

btheilung II. des Vereins-Zolltarifs verzeich⸗ 
neten Straßen. 


Statut des Verbandes zur Regulirung der 
Schwarzen Elſter. 


13. 


13. 


10. 


13. 


3548, 


3528. 


3529, 


193. 


114. 


115-117. 


Chronologiſche Ueberficht des Yahrganges 1852. XI 





A, April. 124. Mai. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 16. 3549. | 234. 
fisfalifhen Vorrechte für den Bau und bie Uns 
terhaltung der Gemeinde:Chauffee von der 
Aachen: Trierer:Etaatöftraße in Hanſcheid über 
Lammersdorf nach der Montjoie = Dürener Bes 
zirföftraße in Witzerath. 
A. — 24. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 16. 3550. | 2355. 
fisfalifchen Vorrechte und des Chauffergeld-Er- 
hebungsrechtd in Bezug auf den Bau einer 
Gemeinde-Chauſſee von der —— 
furter Staatsſtraße in Troisdorf uͤber Sieglar 
bis zum Rheinhafen in Mondorf. 


21. — 24. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 16. 3551. 256. 
fisßalifchen Vorrechte und des Chauffeegeld-Er= 
bebungärechtd in Bezug auf den Bau einer 
Gemeinde = Ehaujfee von der Edln- 
Luremburger Bezirföftrafe bei Wallenthal 
über Gall nah Dahlbenden, fowie einer 
Zweig » Chauffee von Urft über Steinfeld bie 
zur Schleiden-Schmidtheimer Gemeinde: 
Chauſſee bei Siftig. 
4 — AM. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 16. 3552. | 2357. 
fiefalifchen Borrechte und des Chauffeegeld:Er- 
hebungsrechtd in Bezug auf den Bau einer 
Gcemeinde:sChauffee von der Minden-Co— 
blenzer Staatäftraße inB eBdorfüber Herborf big 
zurfreyengrunder&taatsftrageineuenkirchen. 


1. — 4 — Geſetz, betreffend die Erweiterung ber den Re: 16. 3553. 1 2358. 
gierungen und ProvinzialeSchulfolles 
gien ae Befugniß zur Beftätigung 
von Auseinanderſetzungs-Rezeſſen. 


A — 2. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 17. 3555. %1. 
fisfalifchen WBorrechte ꝛc. für den Bau einer 
Chauffee von der Xppelbülfen = Goesfelder 
Staatäftrage in Coesfeld über Borken und 
Bocholt bis zur Werth-Emmericher Gemeinde: 
Chauſſee in Werth. 
A. — W. — Allerböchfter Erlaß, betreffend die Merleihung ber 17. 3556. 2362. 
fisßalifchen Vorrechte und des Chauſſeegeld⸗Er— 
hebungsrechtö für den Bau und die Unterhals 
tung einer Gemeindes und ForftsChauffee 
von ber Bingen= Saarbrüder Staatöftraße bei 
Kreuznach ber Gutenberg, Wallhauſen, Dal: 
berg, Argenfchwang, Gräfenbacher Hütte, Thier- 
gr bis zur Trier-Mainzer Staatsſtraße bei 
rgenthal. 


Xu 





Datum 


1852. 
21. April, 


4. — 
A. — 


21. — 


21. — 


26. — 


2. Mai, 


Ausgegeben 


bes m 
Gefeßesic. | Berlin. - 


1852, 
1. Juni, 


24 — 


13. Zuli. 


31. Auguft. 


3. Mai. 


5. uni. 


18. Mai. 


[2 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber 
fiskalifchen Vorrechte für den Bau und bie Un— 
terhaltung der Straße von Peterswaldau 
nach Steinfunzendorf. 


Statut ded Brandſchuͤtz-Gloſchkauer Deichs 
verbandes, 

Statut des Schlüffelburger Deichver— 
bandes. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 
fiskaliſchen Rechte für den Bau und bie Unter: 
haltung einer Chauffee von Markliſſa nach 


Nieder-Linda. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld⸗Er⸗ 
hebungsrechts in Bezug auf den Bau und die 
Unterhaltung der Straße von Coſel uͤber 
Gnadenfeld bis an die Grenze des Kreiſes Coſel 
in der Richtung auf Leobſchuͤtz. 


Bekanntmachung über die unterm 7. April 1852. 
erfolgte Allerhoͤchſte Beftätigung des Statuts 
der Landsberg-Berlinchener Chauſſee— 
bau⸗ Gefellfchaft. 

Bekanntmachung der Minifterial-Erflärung, die 
Uebereinfunft mit Sachfen- Weimar zur Be- 
förderung der Rechtspflege vom 5: März 
1852. betreffend. 


Belanntmachung der Minifterial» Erflärung, bie 
Uebereintunft mit Sachfen = Weimar zur 
Verhütung und Beftrafung ber Forſt- und 
Jagdfrevel in den Grengbejirfen vom 
ar März 1852. betreffend. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Uebertragung 
bed Vorſitzes im Kapitel ded Königlichen Hau d- 
ordend von Hohenzollern an des Prin— 
zen Friedrich von Preußen Königliche Hoheit. 

Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber 
lautender Königsberger Stadt-Obliga— 
tionen im Betrage von 200,000 Rthlrn. 


Befanntmachung der von ben Kammern erfheilten 
Genehmigung zu ber Verordnung vom 3. Ya- 
nuar 1849. über die Einführung des mind: 
lichen und dffentlichen Verfahrens mit Ge— 
fhworenen in Unterfuchungsfachen, 
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10, 


10, 


10. 


13. 


19, 


13. 


3619. 


3531. 


3532. 


529, 


144. 


125-138. 


139-141, 
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Nr. Nr. 
3.8 des des Ge⸗ Seite. 
Stuͤcks. feßes. 







1852. 1852. 


3. Mai, 22. Mai, Gefeß, betreffend die Zufäße zu der —— 14. 3544. 1209-244. 
vom 3. Januar 1849. über die Einführung be 
miünblichen und öffentlichen Verfahrens mit 
Geſchworenen in Unterfuchungsfachen. 


3. — 2 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 17. 3557. 1 263. 
fisfalifchen Vorrechte ıc. für den Bau und bie 
Unterhaltung einer Gemeinde-Chauffee von 
der Cdin » Frankfurter Staatsſtraße bei 
Kircheip über Buchholz und Oberpleid nach der 
—— Chauſſee in Niederdollen— 
‚dorf. 
3 — 1. Juni. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Verleihung ber 18. 3560. 286, 
fisfalifchen Rechte ıc. für den Ausbau der Ge- 
meindesChauffee von ber Ultenhagen -Sies 
gener Staatäftraße bei Siegen über Netphen 
und Feudingen bis zur Mittgenfteiner Straße 
bei Saßmannshauſen, nebft einer Zweig— 
firage von Niedernetphen über Afholderbach 
nah Kronprinzen=Eiche. 
3. — 1. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 18. 3561. 237. 
fiskalifchen Vorrechte zc. für ben hauffeemägi- 
en Ausbau der Straße von Teltom nad 
ehlendorf. 
3. — 1. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Reffort: Ber: 18. 3562. I 288. 
hältniffe der Staatsdruderei. 
3. — 65. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 19. 3568. 298. 
fiskaliſchen Vorrechte ıc. für den Bau und bie 
Unterhaltung einer Gemeinde:Chauffee von 
Warendorf über Werdmold und Borgholz= 
baufen bis zur Hanndverfchen Grenze in ber 
Richtung — Melle, 
9. — 24. Mai. JGeſetz, betreffend die Beſtellung öffentlicher Hy⸗46. 3554. 1259-260. 
potheken im Bezirke des Appellationggerichts 
zu Greifswald. 


9. — 1. Juni. | Bekanntmachung der von den Kammern ertheilten 48, 3563. | 2389, 
Genehmigung zu der Verordnung vom 21. Zuli 
4851. wegen Ermäßigung der Rheinzoͤlle. 


2. — 1. — —— über bie unterm 21. April 1852. 18, 3564. | 289. 
erfolgte Betätigung des Statuts des Altien= 
vereind zum Ausbau ber Straße von Peters: 
walbau nach Steintunzenborf, 

12. — 26. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 26. 3581. | 389, 
fisfalifchen Rechte ıc. für den Ausbau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von Simmern über 
Sargenroth nah) Gemünden, 










Geſetzes ꝛc. 


1852. 
12. Mai. 


2, Juni. 


zu 
Berlin. 


1852. 
26. Juni. 


22. Mai. 


13. Juli. 


28. Oktbr. 


5. Juni. 


23. Juli. 


13. Juli. 


5. Juni. 
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Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die in Bezug auf 
ben chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von 
Freiburg über ————— nach Bolken⸗ 
bain durch den für dieſen Zweck zuſammenge— 
tretenen Aktienverein bewilligten fiskalifchen 
Borrechte. 


Gefeß über die vorläufige Straffeftfeßung 
wegen Uebertretungen für diejenigen Lan— 
bestheile, in welchen die Verordnung vom 3. Ja⸗ 
nuar 1849. über die Einführung des nnindlichen 
und Öffentlichen Verfahrens in Unterfuchungs: 
fachen Geſetzeskraft hat. 


Geſetz, betreffend die Feftftellung ded Staats— 
haushalte-Etats für 1852. 


Geſetz, die Erleichterung gewiſſer Dispofitionen 
über Kurmärkifche Lehne betreffend. 


Gefeß, betreffend die Abänderung der Artikel 9. 
und 9. der Verfaffungs Urkunde vom 
31. Januar 1850, 


Geſetz, betreffend einige Ergänzungen des Ein: 
führungs:Gefeges zum Strafgefegbucde. 
Privilegium wegen Ausftellung auf den Inhaber 
lautender Obligationen der Stadt Potsdam 

zum Betrage von 300,000 Rthlrn. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Auflöfung der 
bisherigen Kommiffion für den Bau der Saar: 
brüder Eifenbahn und die Einfegung einer 
neuen Behörde ald ‚Königliche Direktion der 
Saarbrüder Eiſenbahn.“ 


Gefeß, betreffend die Befteuerung der trodenen 
MWechfel, Anmweifungen und anderer fauf- 
männifchen Papiere. 

Allerhöchiter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 
fisfalifchen Rechte für den Bau und die Unter- 
haltung einer Chauffee von Oppeln über 
— Groß⸗Doͤbern, Kupp nach Karls— 
ruhe. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Beſtrafung der⸗ 
jenigen Militairperfonen, welche die vor- 
fhriftömäßige An- und Abmeldung bei 
Aufenthaltö-Beränderungen unterlaffen haben, 


Geſetz, betreffend die Ermäßigung ded Güter: 
Porto auf den Preußifchen Poften. 


26. 


9, 


3558. 


35. 


3570. 


45-247. 


364-334. 
290-291. 


249, 


250-252. 
434-440. 


ur 
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Datum Ausgegeben Nr. Nr. 
des zu des des Ge-| Seite. 
Geſehes ꝛc. Berlin, Stücks.ſetzes. 





1852. 1852. 


2. Juni. 7. Zuni, JGeſetz wegen Erhebung einer Stempelfteuer | 20. 3571. |301-303. 
2 von politifchen und Anzeigeblättern, 


2. — 142. — | Sefeß, den Diebſtahl an Holz und andern | 21. | 3573. 1305-318. 
Waldproduften betreffend. — 


—* 
2. — 24. — Nachtrag zu dem revidirten Feuer-Sozietaͤts— 25. 3579. 1385-387. 
Reglement für die Städte der Kurs und 
Neumark (mit Ausnahme der Stadt Berlin), 
fowie für die Städte der Niederlaufig und 
der Yemter Senftenberg und Finfterwalde 
vom 23. Juli 1844. 


2. — %. — Statut für die Meliorations- Sozietät dei 26. 3583. 1391-400, 
Sfottau:Thaled, Kreifed Neidenburg, 


2. — 3. Juli. Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhebung einer 28, 3585. 425-426. 
Abgabe für die Benußung des Weferhafeng 
bei Minden, nebft dem Allerhöchft vollzoge— 
nen Tarife, 


2. — J— Privilegium wegen Emiſſion von 60,000 Thalern 28. 3586. 1427-432. 
Privritätsobligationen der Kottbus— 
Schwieloh=:See Eifenbahngefellfchaft. 


2. — 13. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Bemilligung der 29. 35%, 442, 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Une 
terhaltung der Chauffee von Königehütte 
nach dem Bahnhofe zu Schwientochlomiß. 


3. — 7. Juni. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Anlage einer 20. 3572. 304. 
Eiſenbahn von Dortmund über Hoerde, 
Unna und Werl nach So eſt, im Anfchluffe 
an die Bergifch-Märkifche, die Göln: Mindener 
und Weſtphaͤliſche Eifenbahn. 


5. — 12. — Gefeß, betreffend die Abänderung ber Artikel 40, 2. 3574. 319. 
und 41. der BerfaffungssUrfunde. 
5. — 12. — Geſetz, betreffend den Handel mit Garn-Ab— 21. 3575. | 320. 


fällen, Enden und Dräumen von Seide, 
Wolle, Baummolle und feinen. 


5 — 21. — Geſetz über dad Poſtweſen. 23. 3577. 1345-359, 


14. — 30 — Bekanntmachung des revidirten Poftvereind = Vers 27. 3584. 424. 
trage vom 5. Dezember 1851. 


19, — a — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Siftirung ber 25. 3580. | 388. 
Einführung der Gemeinde:Drdnung vom 
11. März 1850. und der Bildung der in der 

Kreide, Bezirks: und Provinzial Ordnung vom 

11. März 1850. er Fersen neuen Kreide 


und ProvinzialsVertretungen, 
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Datum | Ausgegeben 
bes zu Sabalcı 
Gefegesic. | Berlin. 





1852, 1852, 


21. Zuni. 113. Zuli. | Verordnung wegen Abänderung und Ergänzung | 29% | 3591. |443-446. 
einiger Beftimmungen bed Reglements für bie 
Provinzial: Städte» Feuerfozietät ber 


Provinz Sachfen vom 5. Auguft 1838. 


AUllerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 29. 3592. 47. 
fisfalifchen Vorrechte und des Chauffeegeld-Er: 
hebungsrechtd in Bezug auf den Bau und die 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauffee von 
der Koblenzfütticher Bezirköftraße bei Mayen 
über Monreal bis zur ZriersKoblenzer Staute- 
ftraße bei Kaifersefch. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend bie Verleihung ber 30. 3595. 450. 
fisfalifchen Rechte für den Bau und die Unter: 
haltung einer Chauffee von Leobſchuͤtz über 
Deutfch:Neufirch und Katfcher bis an Die Kreid- 
grenze in der Richtung auf Ratibor. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die — der | 30. 3596. 451. 
fisfalifchen Vorrechte für den Chauffeebau von 
Rofenberg Aber Wendrin und Saufenberg nach 
Selloma. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Berilligung der | 30, 3597. | 452. 
fistalifchen Rechte für den Bau und die Unter 

* haltung einer Chauffee von Schönau nad 
Ketfchdorf. 


Allerböchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 30, 35%. 453. 
fisfalifchen Vorrechte und des Chauffeegeld:Er- 
bebungsrecht8 in Bezug auf den Bau und bie 
Unterhaltung der Gemeinde-Chauffee von 
der Eölnsfuremburger Bezirköftraße in Sch leis 
den über Sieftig nach der Coͤln⸗Trierer Bezirks⸗ 
firage in Schmittheim. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 30. 3599, 454. 
—— Vorrechte und des Chauffeegeld-Er- 
ebungsrechts in Bezug auf den Bau und die 
Unterhaltung einer Gemeinde-Chauſſee von 
der Minden - Koblenzer Staatsſtraße in Dier— 
dorf über Brüdrachborf bis zur Naffauifchen 
Grenze in der Richtung auf Selters. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung der | 30, 3600. 455. 
fisfalifchen Vorrechte für. den Bau und bie 
Unterhaltung ber Kiedchauffee von Stal- 
lupdnen über Pillupdnen nach den Bredauer 
Sanbbergen. 


21. — 23. — 


21. — 23 — 


21. — 23 — 


21. — 2 — 
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Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 

des zu EEE LE des des Ge⸗Seite. 
Geſehes ꝛc. Berlin, Stücks. ſetzes. 

1852. 1852. 


21. Juni. 23. Juli. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung des 30. 3601. 4656. 

Expropriationsrechts und der fiskaliſchen Vor— 
rechte, ſowie des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts 
in Bezug auf den Bau einer Gemeinde— 
Chauſſee von der Aggerſtraße bei Engels— 
kirchen durch das Leppethal unweit Gimborn 
voruͤber nach der Born-Gummersbacher Staats⸗ 
ſtraße bei Marienheide. 


4. — 23 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der | 30. 3602. | 457. 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und bie 
— der Chauſſee von Moxa nach 
Ziegenruͤck. 


4. — BB — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber | 30, 3603. | 458» 
. fisfalifchen Rechte für den Bau und die Untere 
haltung der Straße von Goftyn nad 
Ramicz. 


1. — DB — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 30. 3604. 459, 
fiafalifchen Vorrechte Behufd Unterhaltung ber 
Ehauffeen von Rheinsberg nah Wulkow 
und von Lindow über Granfee zur Templis 
ner Kreisgrenze. 


241 — BB — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber 30. 3605. 460, 
figfalifchen Rechte für den Bau und die Unters 
haltung einer Chauffee von Loslau nach 
Ruuc o w. 


21. — 23. — Allerhöchfter Erlaß', betreffend die Verleihung ber 30, 3606. I 461. 
fisfalifchen Vorrechte und des Chauffeegeld-Ers 
hebungsrechts in Bezug auf den Bau und die 
Unterhaltung einer Genteinde-Chauffee von 
Bendorf nach der Naffauifchen Grenze in der 
Richtung auf Grenzhaufen. 


A. — 23. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aufhebung des 30, 3607. 462. 
im $. 16. der Polizei-Ordnung für den Hafen 
von Pillau vom 14. März 1822. enthaltenen 
— Verbots des Feuerhaltens und 
Tabackrauchens auf den im Hafen liegenden 
Schiffen x. ı. 


41. — 23 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Einführung der 30, 3608, 463. 
für den Preußifchen Staat geltenden Verord⸗ 
nungen über die Bewilligung von Diäten, 
Reifefoften und Umzugskoſten-Entſchaͤdi— 
gungen bei Berfeßungen und Dienftreifen ber 
Beamten in den Hohenzollernfchen 


Landen, 
Sahrgang 4852. — 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. ’ 
bei zu In halti. des des Ge⸗Seite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. Stücks. ſcetzes. 


1852. 1852. 


21, Juni. 10. Auguſt. Allerhoͤchſter Erlaß, betreſſend die Verleihung des 32, 3610. | 489. 
Erpropriationsrechts ıc. und des Rechtd zur 
Erhebung von Chauffeegeld in Bezug auf ben 
Bau und die Unterhaltung einer Kreischauffee 
von ber Staatöfiraße in Weißenfee bis zur 
Sömmerda:Stotternheimer Gemeinde = Chauffee 
in Sömmerba. 


24 — 13, Juli. Bekanntmachung über bie unterm 2. Juni 1852, 2, 3593. 48. 
erfolgte Beſtaͤtigung des Statuts der Aktien— 
Geſellſchaft zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der 
Straße von Koͤnigshuͤtte nah Schwien— 
tochlomiß. 


A — 26. Septbr.| Vertrag vom Juni 1862. wegen Uebereignung | 37. | 3638. 674576. 
ber Niederfchlefifh-Märkifchen Eifen- 
bahn an den Staat. 


5. Juli. 14. Auguft.| AUllerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 33. 3614. | 49. 
fistalifchen WVorrechte und des Chauffeegeld-Er« 
bebungsrecht8 in Bezug auf ben Bau und bie 
Unterhaltung einer Gemeinde-Chauffee von 
der Wachen = Luremburger Staatöflraße in 
Dudler über Reuland big zur Köln -Lurem- 
burger Bezirföftraße bei Lichtenborn. 


5. — 31. — Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber | 35. | 3620. 1530-532. 
lautender Obligationen des Leobſchuͤtzer 
Kreifes zum Betrage von 200,000 Rthien. 


17. — 0. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung einer | 32. | 3614. | 4%. 
Handelskammer für die Stadt Thorn. 


1 — 9. Juli. Geſetz, betreffend die Dienfivergehen dernicht | 31. | 360. 465-488. 
richterlichen Beamten, die Verfegung der- 
felben auf eine andere Stelle oder in den Ruhe⸗ 


ftand. 
21. — 14. Auguft. en. des ReipzigeSchwetiger Deichver- | 33. | 3615. |494-515. 
anbes, 
21. — 17.-— Statut ded Meliorationd=: Verbandes im 34. 3617. 1517-6527. 
Bruͤckſchen Bruche. 
21. — 3. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber 35. 3621. 533, 


fiskalifchen Vorrechte für den Bau und die Un: 
terhaltung einer GemeindesChauffee von 
ber Halberftadt = Braunfchweiger Staatöftraße 
vor Dardesheim über Badersleben und De- 
beleben bis zur Braunfchweigifchen Grenze nahe 
bem Jerxheimer Eifenbahnhofe. 


E5 
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Datum | Yusgegeben Nr. | Nr. 
bes zu J n 5 alt. des des Ge⸗ Seite, 
Geſetzes ic, | Berlin. Stücks.ſetzes. 


1852. 1852, 


21. Zuli. 131. Auguft. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 35. 3622. } 534. 
fiskaliſchen Vorrechte und des Chauffeegeld-Er- 
bebungsrechts in Bezug auf den Ausbau und 
bie — der Straße von Neurode 
über Scharfeneck nach Tuntfchenborf. 


1 — 1 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleifung ber | 35. 363. | 535. 
fisfalifhen Vorrechte und des Chauffeegeld-Er= 
bebungsrechtd zum Zweck des chauffeemäßigen 
Ausbaues und der Unterhaltung der Straße 
von Pinne über Neuftadt, Tirſchtiegel und 
Brig bis an die Grenze des Regierungsbezirfd 
Frankfurt. 


MH. 3. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber fiö- 35. 362%. | 536. 
Ealifchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhe⸗ 
bungsrechts in Bezug auf den Bau und die Unter⸗ 
haltung einer Chauſſee von Falkenberg nach 
£oewen bis in die Brieg-Oppelner Chauffer. 


21. — 31. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 35. 3625. | 537. 

fisfalifchen Vorrechte und des Chauffeegeld-Er- 
hebungsrechts in Bezug auf den Bau und die 
Unterhaltung einer Chauffee von dem Eifen- 
bahnhofe bei Schwientochlowit nach Ans 
tonienhätte zum Anſchluß an die Untoniens 
bütte-MWigodaer Bergwerköftraße unweit Neudorf, 
und von Beuthen über Siemianowig und 
Laurahütte bis zur Staatd:Chauffee am Bitt- 
kower Zollbaufe. 


21. — 13. Septbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 36, 3631. 545. 
fiöfalifchen Vorrechte ꝛc. zur gertfebung des 
GChauffeebauesd von ber Erfurt = Arn= 
ftädter Staatöftraße oberhalb des Gteiger: 
waldes über Egſtedt und Werningdleben bis zur 
Randedgrenze in der Richtung auf Stabt Ilm. 


21. — 13. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 36. 3632. 546. 
fiskaliſchen Vorrechte ıc. für den Bau einer 
Gemeinde: Chauffee von Halberftadt über 
den Huy, Roͤderhof, Dingelftäbt, Eilsdorf, 
Schlansſtaͤdt und die Eiſenbahnſtation Neuwe— 
gersleben bis zur Oſchersleben-Schoͤnin— 
ger Chauſſee. 


21. — 5. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Genehmigung | 37. | 3637. 1561-572, 
bed revidirten Statuts ber Preußifchen Far 
nid: Verſicherungs-Geſellſchaft zu 
tettin. 


AX 


Datum 
des 
Geſetzes sc. 


1852, 
28, Juli, 


31, — 
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Ausgegeben 
zu 
Berlin. 


1852. 
14. Auguſt. 


31. — 


31. — 


31. — 


31. — 


13. Septbr. 


10. Auguſt. 


13, Septbr. 


a Fa Te 3 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Aufbringung 
der Deichkaffene Beiträge von den am rech= 
ten Warthe⸗Ufer unterhalb Fichtwerber belegenen, 
zum Warthebruch= Deichverbande gehörigen 
Grundſtuͤcken. 

Allerhoͤchſter Erlaß,"betreffend die Verleihung der 
fiöfalifchen Worrechte und des Chauffeegeld-Er: 
hebungsrechts in Bezug auf den Ausbau und 
bie Unterhaltung der Straßen von Pencun 
über Storkow nach Eolbigow, von Storfow 
über den Bahnhof Tantow bis zur Berlin» 
Stettiner Chauffee und von Stettin über 
Grabow und Stolzenhagen nach Polis. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte und des Chauffeegeld-Er- 
hebungsrechts für den Bau und die Unterhals 
tung der Kreis-Chauffeen von Auguften= 
bot nach Wangerin, von Dramburg über 
Falkenburg bis zur Neuftettiner Kreisgrenze 
und von Gallies bis zur Arnswalder Kreis: 
grenze in der Richtung auf Neuwedell. 


Verordnung wegen Abänderung und Ergänzung 
einiger Beflimmungen ded Reglements für die 
Feuerfozietät des platten Yandes bed Her: 
zogthums Sachſen vom 18. Februar 1838., 
fowie der baffelbe ergänzenden und abändernden 
Verordnung vom 7. November 1845. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Einverleibung 
des Fürftentbumsd Erfurt in die Feuerſo— 
zietät des platten Landes des Herzogthums 
Sadfen. 

Allerhöchtter Erlaß, betreffend die Fortdauer ber 
Stettiner Stromverficherungs=Gefells 
ſchaft. 

Miniſterial⸗Erklaͤrung, betreffend die Ausdehnung 
ber zwifchen Preußen und Defterreich abgejchloffes 
nen Uebereinkunft vom - Juli 1835. megen 
Aufhebung des Abfchoffes und Abfahrts— 
Geldes auf Ungarn, Kroatien, Sieben= 
bürgen, die MWoimodfchaft und bad 
Banat. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verlegung der 
Ober Poſtdirektion für ben Regierungs— 
Sa Merfeburg von Merfeburg nad 

‘ alle, 


Nr. 


Nr. 


des des Se-] Seite. 


Stüds.| fehes. 


33. 


32, 


3616, 


3626. 


3627. 


516. 


491. 


Ehronologifche Weberficht des Yahrganges 1852, XXI 






Datum 
des 
Geſetzes ꝛtc. 


1852. 1852, 


2. Auguft. 10. Auguft. | Allerhöchfter Erlaß, durch welchen die halben und | 32. | 3613. | 492. 
Biertel-Kronenthaler, fomweit biefelben in 
ben Hohenzollernfchen Landen noch gefeß- 
lichen Kurs haben, vom 1. September 185 
ab dort außer Kurs gefett werben. 
13. Septbr, | Verordnung über die Bildung derErften Kammer. 36. 3635. 1549-556. 
_ 17. Auguft. | Bekanntmachung über die Ullerhöchfte Beftätigung 34, 3618. 528. 
bed Statut der unterbem Namen: „Herforder 
Verein für Leinen aus reinem Handgefpinnft‘ 
errichteten Aftien-Gefellfchaft. 
1. — #77. Septbr.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der | 38. 3641. | 581. 
fisfalifchen Vorrechte und des Chauffeegeld-Ers 
hebungsrechts in Bezug auf den Bau und bie 
Unterhaltung einer Aktien » Chauffee von 
Berlin über Alt-Landsberg und Strausberg 
nach Prößel. 
13. — 131. Auguſt.] Bekanntmachung über die Allerhöchfte Beftätigung 35. 3630, 54. 
bes Statuts des Aktienvereins zum chauffees 
mäßigen Ausbau der Straße von Neurode 
über Scharfened nach Tuntfchendorf. 582. 


2» 
I 


11. — 27. Septbr.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung ber 38, 3642. 
fistalifchen Vorrechte ıc. zum Bau der Kreide 


Chauffee von Lauenburg nach Leba, von 
Vietzig an jener Ehauffee weftlich bis zur 
Stolper Kreidgrenze in ber Richtung auf Ze= 
zenow, von Wietzig äftlich quer durch den 
Kreis bis zur Grenze des Danziger Regierungs⸗ 
bezitrks bei Schlufhom und von Lauenburg 
— uͤber Zewitz bis zur Stolper Kreisgrenze. 

14. — 31. Dezbr. | Allerhöchfter Erlaß, betr. die Kechtsverhaͤltnifſe 49, 3677. 771. 
der Fürftlich Hobenzollernfchen Häufer. 

DD. — 27. Septbr, | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der | 38. 3643. | 58. 
fisfalifchen Rechte für den Bau und die Unter: 
haltung einer Chauffee von Rawicz über 
Herrnſtadt, Winzig und Steinau nach Lüben, 

A. — 13 — Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber | 36. 3636. 1557-560. 
lautender Obligationen bed Wittenberger 
Deichverbandes bi zum Belrage von 
100,000 Rtbirn. 

21. — 25. — Allerhöchfte Genehmigungs-Urkunde, betreffend die | 37. 3638. 1573-576, 
Auflöfung der Niederfchlefifh-Märkifchen 
Eifenbahngefellfchaft, nebft dem Vers 
trage vom 5 Juni 1852. wegen Uebereignung 
ber genannten Bahn an den Staat. 

21. — DE, — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die — 5 — einer 37, 3639, 577. 
Behörde unter dem Namen „Königliche Dis 
reftion ber Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen 
Eiſenbahn.“ 
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Datum | Ausgegeben 
des zu 
Sefepesic. | Berlin. 


1852. 1852, 
24. Auguft. | 5. Oftbr. 


0. — 15. Dezbr. 
41. Septbr. 127. Septbr. 


1. — 5. Oktbr. 

1 — 8. — 

1. — 13. — 
13. — 128. — 


19. — 27. Septbr. 


19, — 28. Oktbr. 


SEE 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend das dem Grafen zu 
Stolber 9 Ro Bla bemilligte Recht zut Chauſſee⸗ 
eld-Erhebung auf der Chauffee von Rofla 

ber Agnesborf nah Schwiegerſchwende. 


Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung der 
fisfalifchen Vorrechte in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung einer Chauffee von Alt: 
Schlage nah Reinfeld. 

Allerhöchfter Erlaß nebft Tarif zur Erhebung ber 
Abgaben für die Benugung des Spoy-fKa= 
nals zu Eleve und des regulirten alten 
Rheins zwifchen den Orten Keeken und Griet- 
haufen. 


Zweiter Nachtrag zu den Statuten ber Wilhelms 
bahn⸗Geſellſchaft. 

Verordnung, betreffend einige Ergaͤnzungen und 
Abaͤnderungen des Reglements für die Weft- 
phaͤliſche Provinzial-Feuerſozietaͤt vom 
5. Januar 1836. 

Revidirtes Reglement für bie Keuerfozietät 
der fämmtlichen Städte ber Provinz Schle— 
fien, der Graffchaft Glatz und ded Marks 
—— Ober-Lauſitz mit Ausſchluß der 

tadt Breslau. 


Revidirtes Reglement für die Feuerfozietät 
bed platten Landes ber Provinz Schlefien, 
der Graffchaft Glay und des Markgrafthums 
Ober-Lauſitz. 

Revidirtes Reglement für bie Provinzial-F euer: 

ſozietaͤt der Rheinprovinz, welches an 
Stelle des Reglements vom 5. Januar 1836, 
tritt, 

Allerhöchfter Erlaß nebft Tarif, betreffend die Er: 
bebung der Abgaben für die Benutzung bes 
Sicherheitshafens bei Coblenz. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Publikation der 


Geſetze in den Hohenzollernſchen Landen, 
die Einführung eines befonderen Amtsblattes 
für den Bezirk der Regierung in Sigmaringen 
und die Verpflichtung zur Haltung der Gefeß= 
Sammlung und des Amtsblattes dafelbft. 

Allerhöchfter Erlaf, betreffend eine Abänderung 
bed Statutes ehr ben Wittenberger Deich» 
verband, 


Nr. Ne. 
des des Be-] Seite. 
Stüds,| febes. 

39, 1 3646. | 589. 
39, 1 3647. | 590. 
37. I 3640. 1578-580. 
46. | 3669. 1720-721. 
39, 1 3648. 1591-620. 
40. | 3649. 1621-652. 
4. | 3650. 1653-680. 
42. | 3652. 1682-684. 
38. 3645. 588. 
42. | 3653. | 685. 


19. — 
24. — 
2. —— 
4. Oktbt. 
1. — 
1 1. —n 
7. — 
V. — 
27. — 
M — 
5. Novbr. 


31. Dezbr. 
10. Novbr. 


28. Oktbr. 


10. Novbr. 


10. — 


15. — 


27. — 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Ratibor bis an bie Kreisgrenze in der Riche 
tung auf Katfcher. 

— Erlaß, betreffend die Bewilligung der 
fiskaliſchen Worrechte in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Dels über Bernftadt, Namdlau und Conſtadt 
nad Creutzburg. 

Allerhöchfier Erlaß, betreffend die Aufldfung ber 
Königlichen Eifenbahn-Direktion zn Stettin. 

Privilegium wegen Ausftellung auf den Inhaber 
lautender Obligationen der Provinz Po- 
fen zum Betrage von 500,000 Rthlrn. 

Ulerhöchfter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fisfalifchen Vorrechte ꝛc. für den Bau und die 
Unterhaltung einer Chauffee von Greifs— 
wald nach Jarmen und von Tribſees nach 
Richtenberg. 

Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber 
lautender Obligationen bed Verbandes zur 
Regulirung der Schwarzen Elfter. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Uns 
terhaltung einer Chauffee zwifchen Plefchen 
und Oſtrowo. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Befähigung zu 
dem Amte eines Notare im Bezirke des Ap« 
pellationsgerichtöhofes zu Coͤln. 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Bewilligung ber 
fisfalifchen Vorrechte für den Bau und die Un: 
terhaltung einer Chauffee von Schubin nach 
Makel durch den Schubiner Kreis, 

Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung der 
fiösßalifchen WVorrechte in Bezug auf den Bau 
und dieUnterhaltung einer Gemeinde-Chauffee 
von Lechenich über Kerpen und Bergheim bis 
zur Coͤln-Venloer Bezirköftraße. 

Bekanntmachung über die unterm 11. Auguſt 1852. 
erfolgte Beftätigung ded Statutd der Berlins 
Prögeler Chaufſeebau-Aktien-Geſellſchaft. 

Bekanntmachung über die unterm 11. Oftober 
1852. erfolgte Beftätigung des Statut der 
Aktiengefellfchaft für den Freiburg Bolken- 
hainer Chauſſeebau. 





689-694. 


700. 


701. 


703. 


704. 


700. 


705. 
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Datum | Ausgegeben Nr. | Nr. 

des iu Inhalt. des des Ge⸗Seite. 
Geſetzes ꝛc. Berlin. Stücks.ſetzes. 

1852. 1852, 


8. Novbr. 27. Novbr. | Privilegium wegen Ausgabe von 1,600,000 Tha⸗ 45. 3666. 1706-711. 
lern Priorität: Obligationen der Aachen⸗ 
- Düffeldorfer Eifenbahngefellfchaft. 
8. — 27. — Statut des Verbandes der Wieſenbeſitzer in 45. 3667. 1712-716. 
der Gemeinde Salm, Kreifed Daun, Regies 
Pr . ” rungsbezirks Trier. 


. — Verordnung wegen Einberufung der Kammern. 44. 3662. | 702. 
171. — 15. Dezbr. | Beltätigungs-Urfunde, betreffend den zweiten Nach⸗ 46. 3669, 1719-721. 
frag zu den Statuten der Wilhel msbahn— 
Gefellfchaft. 


17. — 15. — Privilegium wegen Emiffion von 250,000 Thalern 46, 3670. 1722-727. 
ni ben Inhaber lautender Prioritaͤts— 
Dbligationen ber Wilhelmsbahn-Ge— 
fellfchaft. 
24. — 15. — Bekanntmachung, betreffend die Beſtaͤtigung der 46. 3674. | 728. 
Statuten der unter dem Namen: „Phönir, 
anonyme Gefellfchaft für Bergbau und Hüts 
tenbetrieb‘ mit dem Domizil zu Efchweis 
ler-Au im Regierungd:Bezirf Aachen gebilder 
ten Aktiengefellfchaft. 


BB. — 15. — Allerhöchfter Etlaß, betreffend die Aufhebung der 46. 3672. TB. 
andelskammer für die Kreife Glag und 
abelfchwerbt. 

29. — 23. — Statut bed Riehl-Worringer Deichverbandes, 47. | 3675. 1731-750. 

29. — 31. — —— Koppen-Schoͤnauer Deichver 48. 3676. 1751-770. 
andes. 


6. Dezbr. 15. — Bekanntmachung wegen Beftätigung bed von ber | 46. 3673. 1 789. 
Gasbeleuchtungs » Aktien = Gefellfchaft zu 
Breslau gefaßten Befchluffes über Erhöhung 
des Grunbfapitald der Gefellfchaft. 
8. — 15. — Verordnung, betreffend vr Abänderungen ber 46. 3674. 730, 
durch den Allerhöchiten Erlaß vom 29, Novem: 
ber 1851. wegen Einführung ber Preußifchen 
Sportel-Gefeßge in die Hobenzollern= 
ſchen Lande ertheilten Borfchriften. 
13, — 31. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Ermäßigung ber 49. 3679. | 773. 
Lippefchiffahrts-Abgaben. 





Drudfehler- Berichtigungen. 
Im Zahrgange 1851. 
©. 680, in der vorlegten Spalte Zeile 8 von unten . —— er F leſen: 50,000 Stüd (vergl. Bericht. ©. 252.). 
Im Jahrgange . 
&. 251. 3. 5 von unten muß es flatt „im 8. 4.“ heißen: im — V. (vergl. Bericht. ©. 292.). 
©. 191. Kolonne 5 Zeile 8 von unten ift ftatt „le Neben-Zoll-Amt de II. Classe a Kotten* zu lejen: le Neben-Zoll-Amt 
de I, Classe a Kotten (vergl. Bericht. S. 360.). 
©. 355. Zeile 10 von oben fehlen bei dem Worte „ferneren“ in einigen Gremplaren bie brei Anfangebuhftaben fer (vgl. Bericht. S. 432.). 
— — — 


Mebigirt im Bureau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruderei. 
.. (Rubolpd Del) BE 





Sachregiiter 


sur Gefek 


Sammlung. 


Jahrgang 1852. 


2. 


Aachen, Ausfertigung von Aachener Stadt-Obligationen 

im Betrage von 270,000 Rthlrn. zu 4% Prozent. (Privil. 
v. 29, Dez. 1851.) 30-32. — Fortdauer der Aachener 
Draht-Fabrit-Rompagnie auf weitere 15 Jahre. (Ber. 
». 5. März) 68. — Wahl eines Abgeordneten zur Erften 
Kammer von Seiten der Stadt Aachen. (B.v. A. Aug. 
$. 12.) 550. 556. — Yaden-Düffeldorfer Eifenbahn f. 
Eifenbabnen Mr. 1. — f. auch Chauſſeen Mr. 
51-53. 68. 

Abfälle von®arn, Handel mit dbenfelben. (®.v.5.Juni) 320. 

Abgaben, Verfahren in Unterfuchungen wegen Zumiter- 
bandlungen gegen bie Vorſchriften über Erhebung df- 
fentliher Abgaben. (©. v. 3. Mai Art. 135 — 146.) 
241. (©. v. 14. Mai $. 11.) 247. — Berfahren in 
ber Rheinprovinz. (©. v. 22. Mai Art. VI.) 251. — 
Berjährung ſolcher Kontraventionen. (©. v. 22. Mat 
Art. V.) 251. — Befreiung der Mitglieder der Hoben- 
zollernſchen Bürftenhäufer von Abgaben. (U, €. v. 
14. Aug. Nr. 3.) 771. 

Ablieferungsfchein bei Poſtſendungen, Beftimmungen 
darüber. (®. v. 5. Zuni $. 49.) 358. 

Ablöfungen, Roften bes gerichtlichen Verfahrens in den 
nad der Semeinhrits-Theilungs-Drdnung vom 19. Mai 
1851 zu behandelnden Ablöfungen auf dem Iinfen Rhein- 
ufer. (G. v. 21. April) 118—124. 

Abmeldung, Beitrafung der Militairperfonen des Beur- 
laubtenftandes wegen unterlaffener Abmeldung bei Ber» 
änderung ihres Aufenthalte. (A. E. v. 29. Mai) 41. 

Abichof (Abfahrtsgeld), Ausdehnung der zwifchen Preu- 
Ben und Defterreih abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen 
Aufhebung des Abfchoffes und Abfahrtsgelves auf Un- 
garn, Kroatien, Siebenbürgen ic. (Erf, v. 29, Zuli) 491. 

Jahrgang 1852, 


a. 


Abwefende, Unterfuhungs-Berfahren gegen abmwefende 
Befhuldigte. (©. v. 3. Mai Art. 34—49,) 216. 

Acer, Befugniß der Poften, in befonderen Fällen über 
fremde Meder zu fahren. (G. v. 5. Juni 8. 21.) 351. 

Adelnan (Kreis), ſ. Chauffeen Nr. 34. 

Adminiftratives Strafverfahren bei Steuer», Zoll. 
und Poft-Rontraventionen. (©. v. 3, Mai Art. 136. ff.) 
241. (®. v. 14. Mai $. 11.) 247, 

Advofat:Anwalte, ſ. Anwalte. 

Advokaten, Disziplinarverfahren gegen biefelben. (G. 
v. 21. Juli $. 66. fi.) 480. 

Agenten, Befugniß der Regierung, diplomatifihe Agenten 
mit Gewährung von Wartegeld einfimeilen in den 
Nubeftand zu verfegen. (G. v. 21. Zuli $. 87.) 485. 

Aggerſtraße (Rheinprovinz),, ſ. Chauffeen Nr. 54. 

Agnaten, Zuziehung derfelben bei Dispofitionen über 
Kurmärfifhe Lehne. (©. v. 15. Mai) 290. 

Altenbagen » Siegener Staatsfrafe (Weftphalen), 
f. Chauffeen Nr. 45. 

Alt: Landöberg (Provinz Brandenburg), f. Chauf- 
feen Nr. 3. 

Altmark, Erleihterung gewiſſer Dispofitionen über 
Lehne in der Altmark. (G. v. 15. Mai) 290. 

Amerifa, Beflätigung tes Statuts der Deutſchen Ko— 
leniſations⸗Geſellſchaft für Eentral-Amerifa, (Bet. v. 2. 
Febr.) 45, 

Ant, Berluft deſſelben in Folge eines flrafrichterlichen 
Erfenntniffes. (©. v. 21. Zuli $. 7.) 466. — desgl. 
im Wege bed Disziplinar-Berfahrens. (©. v. A. Juli 
$. 9. fi.) 467. 

a Amts: 


2 Sachregifter. 


Amtsblatt, Belannimahung der von der Poftverwal- 
tung erlaffenen Anordnungen über die Benutzung ber 
Doften zu Reifen und Terfenbungen burd das Amts. 
blatt, (©. v. 5. Juni $. 50.) 358. — Einführung eines 
befonderen Amtsblattes für den Bezirk der Regierung 
in Sigmaringen und Verpflichtung zur Haltung deſſel⸗ 
ben. (9. €. v. 19. Sept.) 588. 

Andernach (am Rhein), f. Chauſſeen Nr. 57. 

Ankauf geftoblenen Holzes oder Harzes, Berrafung 
deſſelben. (G. v. 2. Juni $. 45.) 316. 

Anklage, Form und Iyhalt verfelben in Hyterfuhungs- 
fadhen. (©. v. 3. Mai Art. 63. 121. 136. ff.) 222. — 
insbefondere beim Holzdiebftahl. (G. v. 2. Juni 8. 27.) 
311. 

Antlageftand, Verfepung des Befihuldigten in ben 
Anklageftand. (G. v. 3. Mai Art. 63.) 222. 


Anmeldung, Beſtrafung ber Militairperfonen des Be- 
urlaubtenftandes wegen unterlaffener Anmelbung bei 
Veränderung ihres Aufenthalts. (A. E. v. 29. Mai.) 
441. — Aumelbung der Rechtsmittel, f. Rechtsmittel, 

Anfihuldigung, f. Anklage. 

Anſtellung der Departements-Kaffen- und Rechnungs⸗ 
Neviforen bei den Obergerichten. (U. €. v. 17. Dez. 
1851) 26. 

Antiguar, bie Gewerbepoligei in Betreff der Anti- 
quare gebt auf das Minifterium des Innern über. 
(9. €. v. 17, März) 8. 

Autonieubhütte (Schlefien), |. Chauffeen Nr. 30. 

Anwalt, Uebergang ber beim Rheiniſchen Revifions- 
und Kaffationshofe angeſtellten Aovofat-Anwalte an 
das Ober-Tribunal (G. v. 17. März $. 10.) 74. — 
Gebühren ber Anwalte bei Gemeinheitstheilungen und 
Abldfungen auf dem linken Rheinufer. (©. v. 21. April 
Art. 3, ff.) 119, — Disziplinarverfahren gegen bie 
Rheinishen Anwalte. (©, v. 21. Juli $. 66. ff.) 480, 

Anweifungen, Stempelftsuer für laufmänniſche An- 
weifungen. (G. v. 26. Mai) 290. 

Unzeigeblätter, Einführung einer Stempeliteuer für 
Anzeigeblätter, welche Anzeigen gegen Inſertionsgebüh⸗ 
ren aufnehmen. (©. v. 2. Juni) 301 — 303, — Der» 
gleihen Blätter find bei ber Berfentung dem Poft- 
zwange unterworfen. (©. v. 5. Juni $. 5.) 346. 

Appelbülien (Weſtphaltn), ſ. Chauffeen Nr. 46. 

Appellation, Zuläffigkeit derfelben in Unterfuhungs- 
fahen, Verfahren in der Appellations-Inflanz. (G. v. 
3. Mai Art. 101. ff.) 232. — insbefondere in Un—⸗ 
terfugungen wegen Steuer, Zoll- und Poft-Kontra- 
ventionen. (G. v. 3. Mai Art, 144—143.) 242, — 


1852, 


Appellation, (Fortſ.) 
besgl. wegen Holzdiebſtahls 
(8. v. 2. Juni $. 38.) 314. 
‚ Verfahren in der Appellations-Inftanz bei Disziplinar- 
Unterfuchungen gegen nitricpterlihe Beamte. (©, v. 
21. Juli $. 41. ff.) 473, 

Appellationdgerichte, Befugniffe derfelben in Un- 
terſuchungsſachen. (©. v. 3. Mai Art. 4. 12. 13. 59, 
63, dw. #,) 210. — Befugniffe des Erften Präfiven- 
ten der ppellationsgerihte, f. Präfidenten — 
f. ud Dbergerigt. 

Appellationsgerichtshof in Cöln, Bezirk deffelben, 
f. Rheinpropin;. 

Arbeit, Verwandlung der wegen Holzdiebſtahls erfann- 
ten Geldbuße in Arbeit. (©. v. 2. Juni $$. 13, 14. 
42. 43.) 308, 

Arnsberg, Errihtung einer Aktiengefelichaft zu Arns- 
berg unter dem Namen „Rheiniſch-Weſtphäliſcher Berg- 
werks⸗Verein.“ (Bel. v. 18. Febr.) 47. 

Arndwalde (Kreis), f. Chauffeen Nr. 9. 


Arreſt bei Militairperfonen, Berbältniß deſſelben zur 
Gefängniß- und zur Geldſtrafe. (G. v. 15. April 
$$. 8. 11.) 116, — Urreflfteafe gegen Unterbeamte im 
Wege des Disziplinar-Berfahrene. (©. v. 21. Juli 
$$. 15. 20, 60,) 467. 

Aſſekurauzgebühr (Wertbporto) für Werthſendungen 
mit der Poſt. (G. v. 2. Juni $. 3.) 300, 

Auditeur, Berrihtungen der Staatsanwaltfhaft pur 
einen Auditeur im Disziplinar-Unterfuhungen wider Mi⸗ 
litairbeamte. (G. v. 21. Juli $. 81.) 483, 

Auffichtöbebörden, Befugniß berfelben, die ihnen 
untergeorbneten Beamten zur Erfüllung ihrer Pflichten - 
anzubalten. (®. v. 21. Juli $. 100.) 487. 

Auguftenbof (Pommern), f. Chauffeen Nr, 9. 

Auseinanderfegungs - Angelegenheiten, Erweiterung 
ber den Regierungen und Provinzial-Schulkollegien- zu» 
ſtehenden Befugniß zur Beflätigung von Auseinanber- 
fepungs - Rezeffen. (©. v. 21. April) 258, 

Ausgangszoll für denaturirtes Baumöl, Genehmigung 
der darüber erlaffenen Verordnung vom 21. Juli 1851. 
burd die Kammern. (Bel. v. 29. Febr.) 70, 

Auskultatoren, Befugniß derfelben, in Unterfuchun- 
gen als Vertheidiger aufzutreten. (G. v. 3. Mat Art. 
20.) 213. — Entlaffung unmwürbiger und untüdhtiger 
Auskultatoren. (©. v. 21. Zuli 8. 84.) 484. 


Ausland, Beſteuerung der im Auslante erſcheinenden 
Zeitungen und Zeitſchriften. (@. v. 2. Juni $. 2. B.) 
302, — Beförderung der Korreipondenzen und Poſt- 

fen- 


in der Rheinprovinz. 


Sachregiſter. 


Ausland, (Förtf.) 
fendbungen zwiſchen den Staaten des Deutſch⸗Oeſterreich⸗ 
ſchen Poftvereind und dem Auslande. (Berir. 9.5. De. 
1851. Art, 1. 12. 20, 37. fi. 53. 61. 75. Nr. 2.) 401. 
— Berehnumg des Porto’s dafür. (®. v. 2. Juni 
$.4.) 300. — Beförberung poflzwangspflihtiger Gegen- 
fände vom Auslande, melde im Inlande bleiben oder 
durch das Preußifche Gebiet tranfitiren. (G. v. 5. Juni 
$$. 6. 10.) 347. 

Betrafung der von Militairperfonen im Auslande 
begangenen ftrafbaren Handlungen. (©. v. 15. April 
6. 2.) 115. — Gerichteftand für firafbare Handlungen, 
welhe im Auslande begangen worten. (®. v. 3. Mai 
Art, 2. Nr. 1.) 210. — Disziplinarbehärde für die im 
Auslande befindlichen fichtrichterlihen Benmten, (®. 
v. 21. Juli $. 25.) 470. 

Auslieferung der Verbrecher, Uebereinfunft mit Sach- 
fen- Weimar (v. 5 März Art. 34. 38. f.) 134. 

Auszuweiſende, Beitritt der Hannoverſchen Regierung 
zu dem Bertrage vom 15. Juli 1851. wegen gegenfei- 
tiger Verpflichtung zur Uebernahme ter Auszuweiſenden. 
(Bel. v. 26. März) 87. — Beitritt ber freien Hanfe- 
Habt Bremen zu diefem Bertrage. (Bel. v. 3. April) 
92. — beagl. der Schaumburg - Lippeſchen Regierung. 
(Bel: v. 14. April) 114. . 


B. 


Bacharach (Rheinproviny), ſ. Chauſſeen Nr. 68. 

Bäder, Entrichtung der Mahlſteuer von Seiten der in— 
nerbalb des halbmeiligen Umkreiſes einer mahl- und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt wohnenden Bäder. (©. v. 
2. April 8. 1.) 107. 

Bade-Anftalten gehören in Betreff der Gewerbedoli— 
zei zum Reſſort des Minifteriums des Innern, (A. E. 
v. 17. März) 83. 

Baden (Großherzogthum), Theilnahme deſſelben an dem 
Deutfch » Defterreichfchen Poftverein. (Bertr. v. 5. Dez. 
1851.) 423. 

Barmen (Stadt), Wahl eines Abgeorbneten zur Erften 
Kammer. (B. v. 4. Aug. 8. 12.) 550. 556. 

Bangefangenfchaft, Gleihitellung berfelben mit ber 
Zudthausftrafe. (G. v. 15. April $. 8.) 116. 

Baumdl, Genehmigung der über den Eingangs» und 
Ausgangezoll für denaturirtes Baumöl erlaffenen Ber- 
ordnung vom 21. Juli 1851, durch die Kammern. (Bel, 
v. 39. Febr.) 70. 
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Baunwolle, Handel mit Enden und Dräumen von 
Baumwolle. (G. v. 5. Juni) 320. 


Bayern, Theilnahme an dem Deutſch-Oeſterreichſchen 
Poftverein. (Bertr. v. 5. Dez. 1851.) 423. 


Beamte, Befugniß derfelben, in Unterfuhungen als Ber- 
theibiger aufzutreten. (©. v. 3. Mai Art. 20.) 213. — 
Disziplinar - Verfahren gegen nichtrichterliche Beamte, 
BVerfepung bderfelben auf eine andere Stelle oder in den 
NRubeftand. (G. v. 21. Zuli) 465—488. 

Diäten, Reife» und Umzugsfoften der Beamten in 
den Hohenzollernfhen Landen bei Dienftreifen und Ber- 
feßungen berfelben. (U. €. v. 21. Juni) 463. 


Beeskow (Kreis), Erleihterung gewilfer Dispofitionen 
über Lehne im Kreife Beeskow. (G. v. 15. Mat) 290, 
— f. auch Chauffeen Rr. 2. 


Begünftigung eines Holgbiebftahls, Beftrafung derfel- 
ben. (8. v. 2. Juni $$. 5. 8.) 306. 


Beil, Konfisfation und Beihlagnahme defjelben beim 
Holzdiebſtahl. (©. v. 2. Juni $$. 17. 22. 44.) 309, 


Beleidigungen zwifhen Unteroffizieren und Soldaten 
untereinander. (G. v. 15. April $. 15.) 117. — f. 
aub Ehrverlegungen. 


Belgien, Belgifch-Rheinifhe Gefellfhaft ber Kohlen⸗ 
bergwerke an der Ruhr in Düffeldorf, Beftätigung der 
Statuten. (Bel. v. 23. März) 85. — Additional⸗Kon⸗ 
vention zu bem Handeld- und Sciffahrtövertrage 
vom 1. September 1844. zwifchen dem Deutſchen Zoll- 
verein und Belgien (v. 18. Febr.) 93— 100. 


Bendorf (Rheinrrovinz), ſ. Chauffeen Nr. 55. 63. 


Bergbau, Bildung der Bergbaugefellfhaft „Mansfel- 
diſche Kupferfchieferbauende Gewerkſchaft“ zu Eisleben. 
(Bel, v. 3. Febr.) 46. — Phönir, anonyme Gefell- 
ſchaft für Ergbau und Hüttenbetrieb zu Eſchweiler⸗Au 
im Reg.» Bezirk Aachen. (Bek. v. 24, Nov.) 728, 

Bergheim (Ryeinprovinz), |. Chauſſeen Nr. 73. 

Bergwerk, Rheinifh-Weftphälifher Bergwerks-Berein 
zu Arnsberg, Beflätigung der Statuten. (Bek. v. 18. 
Gebr.) 47. — Hörder Bergwerke- und Hütten-Berein 
zu Hörde, Kreis Dortmund, Beftätigung der Statuten. 
(Bel. v. 19. Febr.) 48. — f. auch Kohlenbergwerk. 


Berlin, Wahl dreier Abgeordneten zur Erften Kammer 
von Seiten der Stadt Berlin. (V. v. 4. Aug. $. 12.) 
550. 556. — Poligei-Präfivium in Berlin, ſ. Poli- 
zei-Präfidium, f. auch Ehauffeen Nr. 3. 12. 

Berlinchen (Provinz Brantenburg), f. Ehauffeen 
Nr. 5. 

Bernftadt (Schlefien), ſ. Shauffeen Nr, 33, 

a* Bes 
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Berufung an das Staats-Minifterium in Disziplinar- 
Unterfuhungen gegen niätrichterlihe Beamte, (G. v. 
21. Zuli g$. 41. fi. 71. fi.) 473. 


Beichlagnabme, Befreiung des Inventariums ber 
Pofthaltereien von ber Beſchlagnahme im Wege ber 
Erefntion. (G. v. 5. Juni $. 24.) 352. — Be 
ſchlagnahme von Briefen und anderen Poftfendungen 
wegen Poft- oder Porto-Mebertretungen. (®. v. 5. Juni 
§. 41.) 356. 

Beſchwerde, allgemeine Beftimmungen über die Zu- 
Iäffigkeit, Frift und den Inſtanzenzug der Beſchwerden 
in Unterfuhungsfadhen. (B. v. 3. Mai Art. 11—17.) 
129. ff. 212. — Belhwerden in Unterfugungen wegen 
Steuer», Zoll» und Poft-Kontraventionen. (G. vom 
3. Mai Art. 141.) 242. — Beſchwerde gegen die vor» 
läufigen Straffeftfeßungen der Polizeiverwalter wegen 
Uebertretungen. (G. v. 14. Mai $. 5.) 246. — besgl. 
in Disziplinar » Unterfuhungen gegen nichtrichterliche 
Beamte, (©. v. 21. Juli $$. 21. 62.) 469. 

Beftätigung der auf Dienftentlaffung lautenden Er- 
tenntniffe der Disziplinarbehörden durch den König. 
(©. v. 21. Juli $. 47.) 475. 

Beftellgeld für refommandirte Briefe im Gebiete des 
Deutſch⸗Oeſterreichſchen Poftvereine. (Bertr. v. 5. Dez. 
4851, Art. 26. 36. 49.) 407. 

Betzdorf (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 49. 

Benel:SHonnefer Chauſſee (Rheinprovinz), f. Chauf- 
ſeen Nr. 65. 

Benrlaubte Militairperfonen, Ausſchließung der Mili- 
tairftrafen in Anfebung der zum Beurlaubtenftande ge- 
börigen Militairperfonen. (©. v. 15. April $$. 7. 16.) 
4116. — Beitrafung berfelben wegen unterlaffener An- 
und Abmeldung bei Beränderung ihres Aufenthalts. 
(N. €, v. 29. Mai) 441. 

Beutben (Sqleſien), f. Chauffeen Nr» 30. 

Beweisverfahren in Unterfuhungsjahen. (©. v. 
3. Mai Art. 24— 29. 101. 103.) 214, — bdesgl. in 
Disziplinar-Unterfuchungen gegen nichtrichterliche Beamte. 
(8. v. 21. Juli $$. 32. ff. 38.) 472, 

Bezirföordnung (v. 11. März 1850.), bie Bildung 
ber Darin angeordneten Kreie- und Provinzialvertretung 
wirb filtirt. (A. E. v. 19. Juni) 388. 

Bingen » Saarbrüder Staatöfraße (Rheinprovinz), ſ. 
Chauffeen Nr. 56, 

Bocholt (Weſtphalen), ſ. Chauffeen Nr. 46, 

Bodenerzeugnifie, Anwendung ber Feldpolizeiordnung 


auf Entwentung von Bodenerzeugniſſen. (G. v. 22. Mai 
Art, II.) 251. 


1852, 


Boltenbain (Schleſien), ſ. Chauffeen Nr. 15. 

Borgbolzbanfen (Weſtphalen), ſ. Chauffeen Nr. 50. 

Borke, Diebftahl an Borke, Beftrafung beffelben. (G. 
v. 2. Juni $. 1.) 308. 

Borken (Weftphalen), f. Chauſſeen Nr. 46. 

Born Gummeröbacher Staatoſtraße (Rheinprovinz), 
f. Chauſſeen Rr. 54. 


Boten, Zuläffigkeit von Arrefiftrafen gegen biefelben im 
Wege des Dieziplinarverfahrens. (G. v. 21. Zuli $. 15. 
Nr. 4. 88. 20. 86.) 468, 

Brandenburg (Stadt), Berehtigung berfelben zur 
Wahl eines Abgeordneten für bie Erjte Kammer, (V. v. 
4. Auguft. $. 12.) 550. 556. 


Brandſchütz-Gloſchkauer Deidwerband gegen Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Oder. (Stat. v. 21. April) 
321 - 344, 

Braunfchweig, Theilnahme an dem Deutich » Defter- 
reichſchen Poftverein. (Bertr. v. 5. Dez. 1851.) 423, 

Bredaner Sandberge (Provinz Preußen), f. Chanf- 
feen Nr. 1. 

Bremen, Beitritt der freien Hanfeftadt Bremen zu dem 
Bertrage vom 15. Juli 1851. wegen gegenfritiger Ber- 
pflihtung zur Uebernabme der Auszuweiſenden. (Bel. 
v. 3. April) 92. — Theilnahbme Bremend an bem 
Deutſch⸗Oeſterreichſchen Poſtverein. (Bertr. v. 5. Dei. 
1851.) 423, 

Breslau, Wahl zweier Abgeordneten zur Erften Kam- 
mer. (B. v. 4. Aug. $. 12.) 550. 556. — Revibir- 
tes Reglement für Die Feuerſozietät der fämmtlichen 
Stäbte in ber Provinz Schlefien, mit Ausnahme von 
Breslau (v. 1. Sept.) 51—620. — Erhöhung des 
Grundkapitals der Snsbeleuhtungs-Aktiengefellfchaft in 
Breslau, (Bel. v. 6. Dez.) 729. 

Breffer, Bildung eines Deihverbandes: „Breflers An- 
wahs auf dem Reeſer Eylande” im Regierungsbezirk 
Düffelvorf. (Stat. v. 17. März.) 81. 82, 

Briefe, Beförderung berfelben dur die Po im In- 
lanbe. (G. v. 5. Juni $$. 5. fi. 32. fi.) 346. — 
desgl. im Gebiete des Deutfch- Defterreichfchen Poft- 
vereind. (Berte, v. 5. Dez. 1851.) 401—424, 


Brief-Eouvert, Strafe für den Mißbrauch geftem- 
pelter Brief»-Eomverts. (©. v. 5. Juni $. 35, Nr. 6.) 
350. 

Briefträger, Befreiung derfelben von der Entridtung 
der Wege-, Brüden«e und Fährgelter x. (®. v. 
5. Juni $. 20.) 351. — Glaubwürbigfeit der Brief- 
träger in Beziehung auf bie von ihnen gefchehenen Be— 
ſtellungen. (ebend. $. 47.) 357. 

Brieg, 


Sadresgifter. 
Brieg (Schleſien), das Kreiegeriht in Brieg if das , Ebanffeen, (Fortf.) 


Forum für den Koppen -» Schönauer Deichverband. 
(Stat. 0.29, Nov. $.1.) 751. — Brieg-Oppelner 
Chauffer, f. Ehauffeen Nr. 14. 

Brilon: Almer Provinzial- Chauffee (Weſtphalen), f. 
Chauffeen Nr. 47. 

Brück (Regierungsbezirt Danzig), Meliorationdverband 
im Brückſchen Bruche. (Stat. v. 21. Juli) 517 — 527. 

Brüdenbeamte, Berpflihtung derſelben zur ſchnellen 
Beförderung der Poften. (©. v. 5 Juni $$. 28. 45.) 
352. 


Brüdengeld, Befreiung der Poften, Eftafetten, Brief- 
träger ıc. von ber Entridhtung beifelben. (G. v, 5. Juni 
65. 20. 28.) 351. 

Buhbdruderei, die Gewerbepolizei in Betreff ber 
Buhdrudereien geht vom Minifterium für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentlibe Arbeiten an das Minifterium des 
Innern über. (9. €. v. 17. März) 83. 

Buchhandel, die Gewerbepolizei in Betreff des Bud 
bandels geht an das Minifterium des Innern über. 
(A. €. v. 17. März) 83. 

Bundes: Angelegenheiten, Portofreiheit berfelben 
im Gebiete bes Deutich- Defterreichihen Poſtvereins. 
(Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 28.) 408. 

Büreaubeamte bei ven Gerichten, Disziplinarverfah- 
ren gegen dieſelben. (G. v. 21. Juli $. 64.) 479. 

Büren (Weftphalen), f. Chauſſeen Nr. 47. 

Bürgſchaft, Stempelfteuer für Bürgihaften bei Wed- 
feln und kaufmänniſchen Anweijungen. (G. v. 26. Mai 
$. 3.) 299. 


©. 


Gallied (Bommern), |. Chauffeen Rr. 9. 

Ehanfjeegeld, Berfahren bei Kontraventionen gegen 
die Vorſchriften über Erhebung der Kommunifations- 
Abgaben. (©. v. 3. Mai Art. 135— 146.) 241. (G. v. 
14. Mai $. 11.) 247. — Befreiung der Poften, Kuriere 
und Efafetten x. von der Entrihtung bes Chauffee- 
gelbes. (©. v. 5. Juni $$. 20. 28.) 351. 


Chauſſeen. 
I. in der Provinz Preußen: 

1) von Stallupönen über Pillupönen nah den 
Bredbauer Gandbergen, Ausführung derſelben 
durch den Landrath Gamradt, Bewilligung des 
Erpropriationsredts, Erhebung bes Chauſſeegel⸗ 
des und Beftrafung der Chauflerpolizei - Berges 
ben. (9. E. v. 21. Juni) 455. 


2 


— 


3) 


4 


— 


5 


— 


6) 


7 


— 


8 


— 


9 


10) 
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II. in ber Provinz; Brandenburg: 


von Beeskow nach Für ſtenwal de, Ausführung 
derſelben durch den Beeekow-Storkower 
Kreis, Bewilligung der fisfalifhen Vorrechte ac. 
(A. €. v. 12. März) 80. 

von Berlin über Alt- Landsberg und 
Strausberg nah Pröpel, Bewilligung bes 
Erpropriationsrechts x. (A. E. v. 11. Aug.) 581. 
— Betätigung bes Statute. (Bel. v. 11. Aug.) 
700, 

von Guben bis zur Kottbufer Kreidgrenze 
zum Anſchluß an die von Kottbus dorthin zu füh- 
rende Ehauffer, Verleihung ber fiolaliſchen Bor- 
rechte ac. (A. E. v. 24. März) 104. — Beftäti- 
gung des Statuts. (Bel. v. 3. April) 109. 

von Landöberg a. db. W. bis zur Gränze bes 
Randeberger Kreifes zum Anfchlufe an bie über 
Berlinden durch den Soldiner und Pyrißer 
Kreis nah Stargard in Pommern zu führende 
Chauſſee, Verleihung des Erpropriationsredhis sc. 
(M. €. v. 7. April) 142. — Betätigung des Sta- 
tuts. (Bef. v. 23. April) 144. 

von Rheinsberg über Lindow nah Wulkow 
und von Lindow über Granfee zur Templi— 
ner Krelagrenze, beren Unterhaltung durch ben 
Ruppiner Kreis, Bewilligung ber fiokaliſchen 
Vorrechte x. (A. E. v. 21. Juni) 459. 

von Teltow nah Zehlendorf, Ausführung 
derſelben dur die Gemeinde Teltow, Bewilligung 
der fisfalifhen Vorrechte ıc. (A. E. v. 3. Mai) 
287. 


II. im der Provinn Pommern: 


von Alt-Schlage nah Reinfeld, Ausführung 
berfelben durch den Gutöbefiper Oppenfeld, 
Bewiligung der fisfalifchen Vorrechte ꝛc. (M. €. 
v. 23. Aug.) 5. 
von Auguftenhbof nah Wangerin, von 
Dramburg über Fallenburg bis zur Neuftet- 
tiner Kreiegrenze und von Gallies bis zur 
Arnowalder Kreisgrenze in der Richtung auf 
Neumedell, deren Ausführung durch den Kreis 
Dramburg, Benilligung des GErpropriationd- 
rechts ıc. (M. E. v. 28. Juli) 539, 
von Greifswald nah Jarmen bis zur Prene 
und von Triebfees nah Richtenberg mit 
einer Abzweigung nad Franzburg, beren Aus- 
führung burd die Kommunalftände von Neu— 
Vor- 
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Chauſſeen, (Fortſ.) 


Vorpommern und Rügen, Berleibung der 
fistalifchen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 4. Dit.) 688, 


41) von Lauenburg nah Leba, von Biekig bis 


13) 


14) 


15 


— 


16) 


17) 


18 


— 


19) 


zur Stolper Kreisgrenze in ber Richtung auf 
Zezenow, desgl. von Birpig bis zur Gränze des 
Danziger Regierungsbezirks bei Schlufhom und 
von Lauenburg über Zewip bis zur Stolper Kreis- 
gränze, deren Ausführung Seitens des Kreifes 
Lauenburg, Berleihbung der fisfalifhen Vor— 
rechte ac. (A. E. v. 14. Aug.) 582. 

von Pencun über Storkow nab Colbitzow, 
von Storfom über den Babnhof Tantow bis zur 
Berlin-Stettiner Ehanffee und von Stettin über 
Grabom und Stolzenhagen nah Pölip, deren 
Ausführung tur den Randower Kreis, Ver- 
leitung ter fisfalifhen Vorrechte ꝛc. (N. €, v. 
28. Juli) 538. 

IV. in ber Provinz Schleſien: 

von Eofel über Gnadenfeld bie an bie Kreis— 
grenze in der Richtung auf Leobſchütz, Ausfüh- 
rung derfelben durch den Kreis Eofel, Verleihung 


der fiskaliſchen Rechte ꝛc. (NM. E. v. 21. April). 529. 


von Falkenberg nah Löwen bis in die Brieg- 
Dppelner Chauſſee, Ausführung derfelben Sei- 
tens bes Kreifes Hallenberg, Verleihung ber 
fisfalifhen Vorrechte ꝛc. (U. E. v. 21. Juli) 536. 
von Freiburg über Hohenfriedeberg nah Bol- 
fenhain, Bewilligung der fisfalifhen Vorrechte ıc. 
(A. E. v. 12. Mai) 390, — Beflätigung bes Sta- 
tuts. (Bet. v. 5. Nov.) 705. 

von Örof-Strehlip nah Himmlomip, Aus— 
führung berfelben dur den Grafen Renarb, 
Bewilligung bes Expropriationsrechts ꝛc. (A. €, 
v. 24. März) 293. 

son Königsbütte nah dem Bahnhofe der Ober- 
ſchleſiſcthen Eiſenbahn zu Schwientohlomip, 
Bewilligung der fiskaliſchen Vorrechte ac. (A. E. 
v. 2. Juni) 442. — Beſtätigung des Statuts. (Bek. 
v. 24. Juni) 448. 

von Leobſchütz über Deutſch-Neukirch und Kat— 
ſcher bis an die Kreisgrenze in der Richtung auf 
NRatibor, Ausführung derfelben durch den Kreis 
Leobfhüp, Bemilligung bes Erpropriationsrechts ac. 
(9. €. v. 21, Juni) 450. 

im Kreiſe Leobſchütz, Ausfertigung von 200,000 
Rthlrn. Leobſchüter Kreis-Dbligationen zu 44 Pro- 
zent, Behufs bes Baues von zehn verfdiebenen 
Chauſſeeſtrecken. (Privil, v. 5. Zuli) 530. 
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» Ebauffeen, (Fortf.) 


20) 


21) 


22) 


26) 


27 


— 


28) 


23) 


30) 


von Loslau nah Rzuchow, Ausführung der— 
felben turd ven Kreis Rybnick, Bewilligung 
ber fisfalifchen Rechte sc. (A. E. v. 21. Juni) 460. 
von Markliffa nah Nieder-Linda, Ausfüh- 
rung berfelben dur den Kreis Lauban, Ver— 
leihung der fifalifchen Rechte x. (U. E. v. 
21. April) 433. 

von Neurode über Scharfened nah Tuntſchen— 
dorf refp. bis zur Landesgrenze in ber Richtung 
auf Braunau, Bewilligung des Erpropriations- 
reits ıc. (A. E. v. 21. Zul) 534. — Beftätigung 
des Statuts, (Bel. v. 13. Aug.) 544. 

von Dels über Bernftadt, Namslau und 
Eonftadt nah Ereupburg, Verleihung bes 
Erpropriationöreckts ıc. (A. E. v. 19. Sept.) 687. 


von Dppeln über Czarnowanz, Groß-Döbern, 
Kupp nah Karlsruhe, Ausführung derfelben 
dur den Kreis Oppeln, Bewilligung ber fie- 
kaliſchen Rechte ꝛc. (A. E. v. 26. Mai) 449. 

von Peterswaltau nad Steinfungenborf, 
Bewilligung der fisfalifhen Vorrechte ꝛc. (M. €. 


v. 21. April) 285. — Beftätigung des Statuts. 


(Bel. v. 12. Mat) 289, 


von Ratibor über Wilhelmedorf und Groß-Peter- 
wip bis an bie Slreisgrenge in ber Richtung auf 
Katſcher, Ausführung vderfelben Seitens ves 
Kreifes Ratibor, Berleihbung der fisfalifchen 
Vorrechte ze. (U. E. v. 19. Sept.) 686. 


von Ramicz über Herrnflabt, Winzig und Stei- 
nau nah Lüben, f. Nr. 35. 


von Rofenberg über Wendrin und Saufenberg 
nah Jellowa zum Anfchlufe an bie von Oppeln 
bis dahin bereits dauffirte Strede ber Oppeln- 
Ereupburger Straße, Ausführung berfelben durch 
den Kreis Rojenberg, Bewilligung des Erpro- 
priationsrechts sc. (A. E, v. 21. Juni) 451. 


von Schönau nah Ketſchdorf, Ausführung 
berfelben dur den reis Schönau, Verleihung 
bes Erpropriationsredts ıc. (AM. E. v. 21. Juni) 
452. 

von dem Eifenbahnhofe bi Schwientochlowitz 
nab Antonienhütte zum Anſchluſſe an bie 
Antonienhütte »- Wigodaer Bergwerksſtraße unweit 
Neudorf, und von Beutben über Siemiano- 
wip und Laurahütte bis zur Staatechauſſee am 
Bittfomer Zollhauſe, Ausführung derſelben durch 


den Kammerherrn Grafen Henchel von Don- 


ntr6= 
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Chauſſeen, (Fortf.) ' 
nersmard auf Siemianowitz, Bewilligung des 
Erpropriationsrehts sc. (A. E. v. 21. Juli) 537, 


V. in der Provinz Pofen: 

31) Aufnahme einer Anleihe von 500,000 Rihirn. zu 
4 Prozent Seitens der Provinz Pofen zur 
Ausführung von&hanffeebauten. (Privil. v. 27.Sept.) 
689 — 69. 

32) von Goſtyn nah Ramicz, Ausführung derfel- 
ben tur ben Kreis Kröben, Bewilligung der 
fiskaliſchen Rechte x. (A. E. v. 21. Juni) 458, 

33) von Pinne über Neuftadt, Tirſchtiegel und 
Brätz bis an die Grenze des Regierungs » Bezirks 
Frankfurt in der Richtung auf Shwiebus, Be- 
willigung bes Erpropriationsrechts ꝛc. (A. E. v. 
21. Juli) 535. 

34) zwifhen Plefhen und Oſtrowo, Ausführung 
derfelben Seitens des Pleſchener und Adel» 
nawer Kreifes, Bewilligung der fisfältfchen 
Torredte sc. (A. E. v. 11. Dt.) 700, 

35) von Ramwicz über Herrnftabt, Winzig und 
Steinau nad Lüben, Bewilligung der fisfali- 
ſchen Rechte ꝛc. (A. E. v. 20. Aug.) 583. 

36) von Schubin nah Nafel dur den Schubiner 
Kreis, Ausführung derſelben Seitens bes Schu- 
biner Kreifes, Bewilligung der fisfalifchen 
Vorrechte x. (A. E. v. 27. Oft.) 703. 


VL in der Provinz Sachſen: 

37) von der Erfurt-Arnftadter Staataftraße ober- 
balb des Steigerwaldes über Egitevt und Wer- 
ningseleben bis zur Lanbesgrenze in der Richtung 
auf Stadt Ilm, Berleifung der fisfaliihen VBor- 
rechte ıc. (A. E. v. 21. Zuli) 545. 

38) von Halberfadt über ven Huy, Roͤderhof, Din- 
geltädt, Eilsdorf, Schlanſtädt und die Eifenbahn- 
Ration NReuwegersleben bis zur Dfdhersleben- 
Schöninger Chauffee, Verleihung der fisfalifhen 
Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 21. Zuli) 546, 

39) vonder Halberftabt-BraunfdweigerGtants- 
firaße vor Darbeaheim über Babersleben und De- 
deliben bis zur Braunfhweigifhen Grenze 
nahe bem Derrheimer Eifenbahnhofe, Bewilligung 
der fiskaliſchen Borrechte x. (9. E. v. 21. Zuli) 
533. 

40) von Mora nad Ziegenrüd, Ausführung ber» 
felben durch die Gemeinde Ziegenrüd, Bewilligung 
der fisfalifhen Vorrechte sc. (U. E. v. 21. Juni) 
457. 


Cbanffeen, ($ortf.) 


41) von Ranis bis zur Saalfeld» Pösneder 
Staatöftraße bei Erdlpa, Ausführung berfelben 
durch die Gemeinde Ranis, Bewilligung des Er- 
propriationgredts ꝛc. (U. E. v. 7. Jaur.) 41. 
von Roßla über Agnesborf nah Schwieger- 
fhwende, Verleihung bed Rechts zur Chauffeegeld- 
Erhebung an den Grafen zu Stolberg-Roßla, 
(A. E. v. 21. Aug.) 589. 

von Suhl längs des Hafelgrundes nah Ellings- 
haufen, Bewilligung der ſiokaliſchen Vorrechte ıc, 
(U. E. v. 233. Febr.) 69. 

von der Staatöftraße in Weißen ſee bis zur Söm- 
merba-Stotternheimer Gemeinde-Ehauffee in S oͤm⸗ 
merda, Ausführung berfelben durch ben Kreis 
Weißenfee, Berleibung des Erpropriationd« 
rechte ıc. (NM. E. v. 21. Juni) 489, 


42 


— 


43 


—⸗ 


44 


— 


VII. in der Provinz Weſtphalen: 


45) von ter Altenhagen-Siegener Staateftraße bei 
Siegen über Netphen und Feudingen bis zur 
Wittgenfteiner Stroße bei Saßmannshaufen, 
nebſt einer Zweigftraße von Niedernetphben 
über Afhelverbah nah Kronprinzen-Eiche, 
Bewilligung des Expropriationsrechts ꝛc. (N. €, 
v. 3. Mai) 286. 


von ber Appelbülien » Eoesfelber Staatöftraße in 

Coesfeld über Borken und Bodolt bis zur 

Bertb-Emmerider Semeinde-Ehauffee in Werth, 

Verleihung der fisfalifhen Vorrechte sc. (U. E. v. 

21. Apr.) 261, 

von der Brilon-Almer Provinzial-Chauffee bei 

Nieder- Alme über Büren und Steinhaufen nad 

bem Bahnhofe in Geſeke, Berleihung ver fisfa- 

liihen Vorrechte ꝛc. (N. E. v. 1. März) 72. 

48) von Dielingen bis zur HDannoverfhen Grenze 
zum Anfchluffe an die auf Königlich Hannoverſchem 
Gebiete gebaute Chauſſee nah Hunteburg, Erhe⸗ 
bung des Chauffergeldes und Beftrafung der Chauſſee⸗ 
polizeisBergeben. (U. E. v. 17. Dez. 1851.) 29. 

49) von der Minden-Coblenzer Staatsftraße in 

Bepdorf über Herborf bis zur Freyengrun« 

der Staataftrafe in Neuenkirchen, Bewilli- 

gung ter fisfalifhen Vorrechte ıc. (A. E. v. 21. 

April) 257. 


50) von Warendorf über Bersmold und Borg- 
bolzbaufen bis zur Hannoverfhen Grenze 
in der Rihtung auf Melle, Verleihung der fisfa- 
liſchen Vorrechte ıc. (U. E. v. 3. Mai) 298. 

VI. in 


46 


u 


win 
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Chauffeen, (Fortf.) Ebauffeen, (Fortſ.) 
59) von ber Eobleny-Trierer Staateſtraße in der 
VII. in der Rheinprosing: Duint über Binefeld, Eifenfhmitt und Mander- 
51) von der Nahen-Luremburger Staatsflraße in 


— 


— 


Dudler über Reuland, Lüpfampen und Leidenborn 
bis zur Eöln-Luremburger Bezirkoſtraße bei 
Lichtenborn, Berleihung der fiskalifchen Vorrechte ıc. 
(A. €. v. 5. Juli) 49. 

von ber Aachen-Roermonder Bezirlöflraße in 
Heinsberg über Waſſenberg bis zur Aachen- 
Erefelder Bezirkeftraße bei Erkelenz mit einer 
Zweigftraße von Waſſenberg zur Niederländi» 
fen Grenze bei Rothenbach, Erhebung des Chauf- 
ſeegeldes 2. (A. E. v. 17, Dez. 1851.) 27. 

von der Nahen-Trierer Staatöftraße in Han- 
fheid über Lammersdorf nah der Montjoie» 
Dürener Bezirköftraße in Witze rath, Ausfüh- 
rung derjelben dur die Gemeinde Lammers- 
borf, Bewilligung der fisfaliihen Vorrechte ꝛc. 
(A. Ev. 21. April) 254. 


von der Aggerftraße bei Engelekirchen vurd das 
Leppethal unmeit Gimborn vorüber nad der Born- 
Gummersbacher Staateftraße bei Marienheide, 
Verleihung des Erpropriationsrechts ic. (M. E. v. 
21. Zuni) 456. 


55) von dem Rheinwerft bei Bendorf burd Bendorf 


nad der Naſſauiſchen Grenze in der Richtung auf 
Grenzhauſen, deren Ausführung durch bie Gemeinde 
Bendorf, Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte und 
Erhebung des Ehauffergelves 1. (A. E. v. 21. 
uni) 461. 


von der Bingen-Saarbrüder Staataftraße bei 
Kreuznach über Gutenberg, Wallhauſen, Dal- 
berg, Argenfhwang, Gräfenbader Hütte, Thier- 
garten bis zur Trier- Mainzer GStaateftraße 


bei Argentbal, Berleifung der fisfalifchen Bor- 
rechte ac. (A. E. v. 21. April) 262, 


von ber Coblenz-Lütticher Bezirfoftraße bei 
Mayen über Plaidt bis zur Cöln-Mainzer 
Staateftraße in Andernach, mit einer Zwrig- 
ftraße von Plaidt bis zur Cöln-Mainzer Staats- 
ſtraße an ben Metterhöfen in der Richtung auf 
Neuwied, Bewilligung der fisfaliihen Bor- 
rechte ac. (A. E. v. 17. März) 84. — Beſtäti— 
gung tes Statute. (Bek. v. 27. März) 88, 


58) von ber Coblenz-Lütticher Bezirksſtraße bei 


Mayen über Monreal bis zur Trier-Eoblen- 
zer Staatsftraße bei Raiferseih, Bewilligung tes, 
Erpropriationdrechts ꝛc. (A. E. v. 21. Zuni) 447. 


— 


— 


m 


u 


u 


— 


ſcheid bis zur Bezirkoſtraße in Daun, Bewilli— 
gung der fisfalifhen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 24. 
März) 113. 

von Cochem am der Mofel über Landkern bis zur 
Trier-Coblenzer GStantsftraße bei Kaiſerseſch, 
Erhebung des Chauſſeegeldes ꝛc. (A. E. v. 10. 
Mär) 77. 

von der Cohem- Kaifersefher Kommunal- 
Chauſſee unweit Landkern über die fogenannte 
Schöne - Ausfiht an der Eoblenz - Trierer Staats- 
ſtraße bis zu den Schieferbrährm bei Müllen- 
bad, Berleifung des Expropriationsrechts ıc. 
(A. €. v. 7. April) 194. 


62) von ber Göln- Frankfurter Staatsftraße in 


Weyerbuſch über Flamerefeldt und Horbaufen 
‚bis zur Neuwied-Dierdorfer AltienChauſſee 
vor Heddesdorf, Bewilligung ter fiekaliſchen Vor— 
rechte ıc. (U. E. v. 1. Mär) 71. 

von ber Eöln-Franffurter Staatsftrafe in 
Kirheip Über Asbah nah ter Benbdorf-Un- 
teler Straße in Linz, Verleihung des Erpro- 
priationsredts ar. (A, E. v. 10. März) 79. 

von der Edin » Franffurter Staataflraße in 
Troisdorf über Sieglar bis zum Rheinhafen 
in Mondorf, Ausführung derfelben durch die 
Gemeinden Troisdorf, Sieglar und Mondorf, Ber- 
leihung bes Expropriationsrechts ıc. (A. E. v. 
21. April) 255. 


von der EdlIn-Franffurter Gtaatsftraße bei 
Kircheip über Buchholz und Oberpleis nad der 
Beuel» Honnefer Ehaufee in Niederdol- 
lendorf, Erhebung des Chanffergelbes ic. (A. E. 
v. 3. Mai) 263. 


von der Coln-Luxemburger Bezirkföftraße bei 
Wallenthal über Eall nah Dahlbenden zum 
Anichlufe an die Gemeinde-Chauffee, von ba über 
Urft und Marmagen nah Roder, nebſt einer 
Zweig -Ehauffee von Urft über Steinfeld bis zur 
Shleiden-Shmidtheimer Gemeinte-Ehauf- 
fee bei Siftig, Berleibung der fisfalifchen Vor— 
rechte ꝛc. (M. E. v. 21. April) 256. 


von ter Eöln-Luremburger Bezirksftraße in 
Schleiden über Sieſtig nah ter Eöln-Trie- 
rer Bezirköftraße in Shmidtheim, Verleihung 
ber fisfalifchen Vorrechte ꝛc. (U. E, v. 21. Juni) 
453, 

68) von 


+ 


Chauffeen, (Fortf.) 

68) von der Eöln-Mainzer Staateftraße in Bacha— 
rad bis zur Hahen-Mainzer Staatsflraße in 
Rheinboellen, Erhebung des Chauſſeegeldes, 
Verleihung bes Erpropriationsrechts ac, (M. E. v. 
7. April) 253. 

69) von Dünmald, im KHreife Mülheim, über Oben- 
tbal und Altenberg nah Dabringhaufen im 
Kreife Lennep, zum Anfchlufe an die Dünnweg- 
Kammerforfterböger Gemeinde » Chauffee, Berlei- 
bung der fisfalifhen Vorrechte ꝛc. (A. E. v. 7. 
April) 193, 
von der Düren-Eſchweiler Altienſtraße bei 
Düren über Niederau, Creuzau und Niedeggen 
nah Gemünd, Berleihung der fisfalifhen Bor- 
rechte zc. (U. €. v. 7. April) 195. 

71) von Erkelenz über Wegberg, Niederkrüchten, 

Brüggen und Kalbenfirhen nah Straelen, Erhe⸗ 

bung des Ehauffergeldes x. (N. E. v. 17. Dez 

1851.) 28. 

von Eſchbach an ber Göln-Dlper Staatsftraße 

über Immekeppel bis zur Engelsfirden-Wip- 

perfürther Gemeinde-Ehauffee bei Lindlar, Ber- 

leitung der fisfalifhen Vorrechte x. (AM E. v. 

17. März) 103. 

73) von Lechenich über Kerpen unb Bergheim 
bis zur Eöln-Benloer Bezirköftraße, Verleihung 
der fisfalifhen Vorrechte . (A. E. v. 27. Dit.) 
704, 


70 


— 


72 


— 


von ber Minden-Coblenzer Staatsſtraße in 
Dierdorf über Brückrachdorf bis zur Naffauifchen 
Grenze in ber Richtung auf Selters, Erhebung 
des Chauffeegeldes sc. (A. E. v. 21. Juni) 454. 


von Montivie über Höven und Schönejeiffen 
nah Schleiden und vom Dorfe Herhahn über 
Dreiborn nah Schönefeiffen, Erhebung bes 
Chauſſeegeldes und Beitrafung ber Ehauffeepolizei- 
Vergeben. (N. E. v. 29. Nov. 1851.) 24. 

von der Mofelfähre bei Mülheim über Mon- 
zelfeld bis zur Trier-Mainzer Staateftraße 
zwifchen Longcamp und dem ftumpfen Thurm, Aus- 
führung derfelben dur die Gemeinden Mülheim 
und Monzelfeld, Verleihung der fisfalifhen Vor- 
rechte ıc. (A. E. v. 10. März) 78. 

von der Shleiden-Shmidtheimer Chauffee 
bei Roder über Marmagen und Urft nah Dapl- 
benden, Berleihung der fisfalifchen Vorrechte und 
des Erpropriationsrehts c. (N. E. v. 5. Der. 
1851.) 25. 

Jahrgang 1852, 


76 


—⸗ 


77 


— 


Sachregiſter. 


1852. 9 
Chauſſeen, (Fortſ.) 


78) von Simmern über Sargenroth nach Gemün— 
den, Verleihung der fistalifchen Rechte x. (A. €. 
9. 12, Mai) 389, 


von Trarbad nah Irmenach mit einer Zweig- 
firaße von bort über Starkenburg nah Enkirch, 
Ausführung derfelben durd die Gemeinden Trar- 
bach und Enfirh, Bewilligung des Erpropriationd- 
rechts und der fisfalifchen Vorrechte ꝛt. (A. €. 
v. 24. März) 105. 

von der Trier-Saarlouifer Bezirköftraße bei 
Belingen über Hauftadt und Reimsbad bis an 
die Trier-Straßburger Staatöftraße, Erbe» 
bung bed Chauſſeegeldes ꝛc. (M. E. v. 17. März) 
101. 

von der Zell- Gödenrotber Bezirkäftraße bei 
Löffelſcheid über Eappel nah Kirchberg, Ber- 
leihung des Erpropriationsredts ꝛc. (A. E. v. 
17, März) 102. i 


Eivil: Einrede in Bald-, Feld» und Jagdfrevelſachen. 
(Gef. v. 2. Juni $. 49.) 317. 


Civilftandsbeamte in der Rheinprovinz, Vergehen 
berfelben gegen die Geſetze über den Eivilftend, (©. 
v. 21. Zuli $. 98.) 487. 

Eivil-Supernumerarien, Beſtimmung über die Ent- 
laffung derſelben. (G. v. 21. Juli $. 85.) 484. 

Eleve, Erhebung der Abgaben für die Benupung bes 
Spoy- Kanals zu Eleve, (9. E. u. Tarif v. 27. Aug.) 
578—580. 


Goblenz, Berechtigung der Stadt Eoblenz zur Wahl 
eines Abgeordneten für die Erfte Kammer. (V. v. 4. 
Aug. $. 12.) 550. 556. — Erheiung der Abgaben für 
die Benupung des Sicherheitshafens bei Eoblenz. (A. €, 
u. Tarif v. 13. Sept.) 682—684. — ſ. auch Ehauf- 
feen Nr. 57—60. 74, 

Cochem (a. d. Mofel), f. Chauſſeen Nr. 60. 61, 

Goesfeld (Weitphalen), ſ. Ehauffeen Nr. 46. 

Eolbigow (Pommern), f. Chauffeen Nr. 12. 

Cöln, Berechtigung der Stabt Edln zur Wahl zweier 
Abgeordneten für die Erfte Kammer. (V. v. 4. Aug. 
$. 12.) 550. 556. — Bezirk des Appellationsgerichts- 
bofes in Eöln, f. Rheinprovinz. — f. au Ehauf- 
feen Nr. 51. 62—68,. 73. 

Gonftadt (Schleſien), f. Chauffeen Nr.3. 

Coſel (Sälefien), ſ. Chauffeen Rr. 13. 

Cottbus ⸗Schwieloch⸗See, f. Eifenbahnen Ar. 2, — 
f. auch Chauſſeen Rr. 4. 

b 


79) 


80) 


81 


— 


Gras 


\ 
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Granenburg (Deichſchau), ſ. Deichſtuhl. 

Crefeld, Berechtigung der Stadt Crefeld zur Wahl eines 
Abgeordneten für die Erſte Kammer. (V. v. 4. Aug. 
$. 12.) 550. 556. — ſ. auch Chauſſeen Nr. 52. 


Creutzburg (Schleſien), ſ. Chauſſeen Nr. 23. 
Crülpa (Prov. Sachſen), ſ. Chauſſeen Nr. 41. 


D. 


Dabringhauſen (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 69. 
Dahlbenden (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr.66. 77. 


Dammigeld, Befreiung der Poſten, Kurierr, Eftafetten ıc. 
von der Entrihtung deffelben. (G. v. 5. Juni $. 20.) 
351. 


Dampfſchleppſchiffahrts-Geſellſchaft zu Düflelvorf, 
Abänderung der Artikel 11. und 24. ihres Statuts. 
(Bel. v. 31. März) N. 


Danzig (Stadt), Berechtigung derfelben zur Mahl eines 
Abgeorbneten für die Erſte Kammer. (B. v. 4. Aug. 
$. 12.) 550. 556. — ſ. auch Ehauffeen Nr. 11. 

Daum (Rbeinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 59. 


Degradation bei Perfonen des Soldatenſtandes in 
Bolge begangener Verbrechen. (©. v. 15. April $. 6,) 
115.) 

Deichſtuhl, Bildung eines gemeinfhaftliden Deichſtuhls 
für die Deihfhauen Düffelt, Rindern, Granen- 
burg und Zyfflid-Wpler zur Ausführung einer 
Deihanlage gegen die Ueberſchwemmungen dur den 
NRüdfau ans dem Niederläntifhen Gebiete. (A. E. v. 
29, Dez. 1851.) 33. — Deichſtuhl für den Deihver- 
band „Breffers Anwahs auf dem Reeſer Eylande.“ 
(Stat. vom 17. März $. 4.) 82. 


Deichverbände, 
L gegen Ueberſchwemmungen 
der Elbe: 

41) Mühlberger Deidhverband am rechten Elbufer von 
der Koniglich Sächſiſchen Landesgrenze bis zum Dorfe 
Koöttlitz. (Stat. v. 29. Nov. 1851.) 2— 23. 

2) Wittenberger Deidverband, Ausfertigung von 
Obligationen des Wittenberger Deichverbandes im Be- 
trage von 100,000 Rthlrn. zu 4% Prozent. (Privil. v. 
21. Aug.) 557—560, — Abänderungen des Statuts 
(A. €, v. 19. Sept.) 685, 


Deichhverbände, (Fortf.) 
I. gegen Ueberfgwemmungen 
ber Oder: 

3) Brandfhüp -» Glofhfauer Deihverband für 
die Niederung am linken Oderufer von Brandſchütz 
bis Gloſchkau. (Stat. v. 21. April) 321—344. 

4) Koppen-Shönauer Deihverband für die Nie- 
derung am linken Oder⸗Ufer von Koppen bis Schönau. 
(Stat. v. 29. Nov.) 751—770, 


5) Reipzgig- Schwetiger Deihverband für tie am 
rechten Oderufer gelegene Strede von ber Euniger 
Höhe bis zur Eilang-Müntung. (Stat. v. 21. Zuli) 
494 —515, ’ 

II. gegen Ucberfdwemmungen 
der Wartbe: 

6) Aufbringung der Deihkaffenbeiträge von den am 
rechten Warthe-Ufer unterhalb Fichtwerder zum 
Warthebrud - Deihverbande gehörigen Grunb- 
ftüäden. (9. €. v. 28. Juli) 516. 

IV. gegen Ueberſchwemmungen 
der Weſer: 
7) Schlüſſelburger Deidverband am linfen und 


rechten Ufer ber Weſer. (Stat. v. 21. April) 
361—384. 


V. in der Rheinprovinz; 
„Deichverband Breffers Anwachs auf bem Reefer 
Eylande‘ im Reg.-Bez. Düffeldorf zum Schupe ber 
Grunbflüde gegen das fogenannte Sommerwaſſer und 
zur gehörigen Abführung des Winter-nundations- 
gewällers. (Stat. v. 17. März) 81. 82. 

9) Riehbl-Worringer Deihverbaud zum Schutze 
gegen die Ueberſchwemmungen des Rheins am linken 
Ufer von Eöln bis Worringen, (Stat. v. 29. Nov.) 
7311—7%. 

10) Deichſchau Düffelt x, f. Deihftubl. 

Deflaration des Werthes bei Senbungen mit der 
Pol. (©. v. 5. Juni $. 12. ff.) 349. 

Denunzianten- Belohnung ber Forfibeamten, Einfluß 
derjelben auf ihre Glaubwürdigkeit. (©. v. 2. Juni 
$. 34.) 313. 

DepartementösKajen- und Rehnungs-Reviforen der 
Obergerichte, Rang und Auftellung derfelben. (A. €. v. 
17. Dez. 1851.) 26. 

Depofitalgelder, Verwendung derfelben zum Anfauf 
von Schuldverfcreibungen der zum Bau ter Oſtbahn, 
der Weftphälifhen und der Saarbrüder Eiſenbabn 
aufzunehmenden Staatsanleihe. (U. E. v. 29, Der. 
1851.) 34. 


8 


— 


De⸗ 


Sachregifter. 


Depofital: Drönung, Einführung der Depofital- 
Didnung vom 15. September 1783. und ber diefelbe 
erläuternden, ergänzenden uud abändernden Verordnun⸗ 
gen in ben Departements bes. Appellationsgerichts zu 
Greifswald und des Juſtizſenats zu Ehrenbreititein. 
(G. v. 28. Jan.) 44. 

Deutſche Kolonifations-Gefellihaft für Eentral-Amerifa, 
Peftätigung bes Statuts. (Bel. v. ?. —— * — 
Deutſch⸗ Oeſterreichiſcher doſverun. (Bertr. v. 5. Dez. 
1851.) 401—44. 

Diäten der Beamten in ben Hobenzollernihen Landen 
bei ihren Dienftreifen. (9. €. v. 21. Juni) 463. 

Diebſtahl, Beftrafung deffelben bei Militairperfonen. 
(®. v. 15. April $$. 13. 14.) 117. — Beftrafung des 
Diebftabls an — und anderen Beden⸗Erzeugniſ⸗ 
fen. (G. v. 22. Mai Urt. III) 251. — deegl. an 
Del; und — Waldprodukten. (G. v. 2. Juni) 305— 
8. — Kompetenz und Verfahren in Unterſuchungen 
wegen Dietftahle. (G. v. 22, Mai Art. L) 250. 

Dielingen (Weftphalen), ſ. Chauſſeen Nr. 48. 

Dienfteid, Berfiherung ber Briefträger und Poftboten 
auf ihren Diemjleit. (©. v. 5. Juni $. 47.) 357. 

Dienfteintonmmen, inwieweit daſſelbe nichtrichter- 
liben Beamten im Fall der Suepenfion oder Kündi- 
gung zu gewähren. (©. v. 21. Juli $$. 51. fi. 83. 
9.) 476. 

Dienftentlaffung nihtricterliher Beamten im Wege 
des Dieziplinar-Berfahrene. (©. v. 21. Zuli $$. 9. ff. 
16. 46.) 467. 

Dienftberricbaft, Haftbarfeit derfelben für die von 
ihrem Gefinde begangenen Holzdiebftähle. (©. v. 2. Juni 
$$. 10. 11.) 307. 

Dienft-Korreipondenz, portofreie Beförderung ber- 
felben im Gebiete des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Poſtver⸗ 
eins. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 13. 28.) 404. 

Dienftlifte ver a, Anfertigung derfelben, 
Mittdeilung an ben Angellagten. (©. v. 3. Mai Art. 
60. 61. 67.) 221. 

Dienftreifen, Diäten und Reifefoften der Beamten in 
den Hohenzollernfchen Landen bei Dienftreifen. A. €. 
». 21. Juni) 463. 

Dienftvergeben ber nichtrichterlichen Beamten, Unter- 
ſuchung und Beſtrafung derfelben. (G. v. 21. Zuli) 
465— 488. 


Dierdorf (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 62. 74. 


Direktoren der Stadt. und refp. Kreisgerichte, Bes 
fäbigung berfelben zur Anftellung als Mitglieder bes 
DOber»Tribunals. (©, v. 17. März $. 3.) 73. 


1852. \ 11 


Dispofition, Erleichterung gewiffer Dispofitionen über 
Kurmärkiſche Lehne. (G. v. 15. Mai) 290. — Gtel- 
lung nictridpterlicher Beamten zur Dispofition. (®. v. 
21. Zuli $$. 87. fi. 97.) 484. 

Disziplinsrbebörden in Unterfuhungen gegen niai 
richterliche Beamte. (G. v. 21. Juli SS. 23. fi.) 470. 

Disziplinarhof, Funktionen deſſelben in Unterfuhun- 
gen gegen nichtrichterliche Beamte. (G. v. 21. Juli 
88. 23. ff. 29. ff. 45. ff.) 470. 

Disziplinar-Rath für Advokaten und Anwalte in der 
Rheinprovinz, abändernde Beflimmungen darüber. (G. 
v. 21. Zuli 88. 68. ff.) 480. 

Disziplinarfachen gegen nihtrigterlihe Juſtizbeamte 
im Bezirk des Appellationsgerihtshofes zu Cöln, Kom«- 
petenz des Mheinifchen Senats beim Dber - Tribunal 
in bergleihen Angelegenheiten. (G. v. 17. März 
$. 2.) 73. 

Disziplinarfirafe gegen beurlaubte Militairperfonen 
wegen unterlaflener An» und Abmeldung bei Verände— 
rung ihres Aufenthalts. (M. E. v. 29. Mei) 441. — 
Disziplinarftrafen gegen nichtricterlibe Beamte. (©. 
v. 21. Zuli 88. 14. ff. 73.) 467. 

Disziplinar » Verfahren gegen nichtrichterlihe Ber 
amte. (G. v. 21. Juli) 465— 488, 

Doftoren der Rechte an ‚Preußifchen Univerfitäten, 
Befugniß derjelben, in ee. als Vertheidiger 
aufzutreten. (G! u 3. Mai Art, 20.) 213. 

Dolmetſcher, Zuziehung derjelben bei Verhandlungen 
in Unterfuhungsfahen. (G. v. 3. Mai Art. 27.) 
214. 

Dortmund, j. Eifenbahnen Nr. 3, 

Drabt:Fabrif:ompagnie zu Aahen, Fortdauer er 
felben auf weitere 15 Jahre. (Bel. v. 5. März) 68. 

Dramburg (Pommern), ſ. Chauffeen Nr. 9, 

Draume von Seide, Baumwolle, Wolle und ‚Keinen, 
Handel mit denfelben. (©. v. 5. Juni) 320, 

Düffelt (Deibfhau), f. Deichſtuhl. 

Dünwald (Rbeinprovinz), f. Chauffeen Nr. 69. 

Durchgangszoll für Getreide beim Eingang auf ber 
Warthe und beim Ausgang über Stettin, Genehmigung 
der darüber erlaffenen Verordnung vom 21. Zuli 1851. 
durd die Kammern. (Bel. v. 29. Febr.) 70, — Er⸗ 
mäßigung des Durdgangszolls für Zink im Bereind- _ 
Zolltarif, (8. v. 21. April) 143. 

Düren (Rbeinprovinz), f. Chauffeen Rr. 53. 70. 

Düffeldorf, Belgifh-Rheinifche Gefellfhaft der Koh- 
Ienbergwerfe an der Ruhr, zu Düffeltorf, Beſtätigung 
der Statuten. (Bel. v. 23. März) 85. — Niederrhei- 

b* niſche 
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Düffeldorf, (Fortf.) 
nifhe Dampfſchleppſchifſahrts ⸗Geſellſchaft zu Düffel- 
borf, Abänderung der Artikel 11. und 24. ihres Sta- 
tuts. (Bel. v. ‚31. März) 9M. Berechtigung der 
Stadt Düffeldorf zur Wahl eines Abgeorbneten für bie 
Erfte Kammer. (B. v. 4. Aug. $. 12.) 550. 556. 
Aachen » Düffeldorfer Eifenbahn, f. Eiſenbahnen 
Rr. 1. 

&. 

Ediktal⸗Citation abwefender und flühtiger Berbre- 
der. (©. v. 3. Mai Art. 34. ff.) 216. 

Ehre, ver Berluft ber bürgerlichen Ehre hat bei nidt- 
richterlichen Beamten auch den Berluft des Amtes zur 
Folge. (©. v. 21. Juli $. 7) 466. 

Ebrenbreitjtein, Einführung der Depofital-Drbnung 
vom 15. September 1783 in dem Departement des Ju- 
ſtizſenats zu Ehrenbreitftein. (©. v. 28. Jan.) 44. 

Ebrenratb für Rechtsanwalte und Notare, abänbernde 
Beftimmungen über die Befugniffe deffelben. (©. v. 
21. Zuli $$. 68. fi.) 480. 

Ebrenrechte, Unterfagung der Ausübung der bürger- 
lichen Ehrenrechte, Folgen berfelben bei Perfonen des 
Solvatenftandes. (G. v. 15. April $$. 5. 6.) 115. — 
desgleihen bei nichtrichterliben Beamten. (G. v. 
21. Zuli $. 7.) 466, 

Ehrverlegungen, Verfahren bei Ehrverlegungen und 
leichten Mißhandlungen in ber Appellations-Inftanz (®. 
v. 3. Mai Art. 103.) 233. — Kompetenz der Einzel« 
richter und Gerichtsabtheilungen in folden Prozeffen. 
(©. v. 22. Mai Art. IL) 250. — auch Beleidi— 
gungen. 

Eid der Geſchworenen. (G. v. 3. * Art. 73.) 25. — 
Eid der Forſtbeamten. (G. v. 2. Juni 8. 33.) 313. 
Eingangszoll für Reis und denaturirtes Baumöl, 
Genehmigung der darüber erlaſſenen Verordnung vom 
21. Juli 1851 durch die Kammern. (Bek. v. 29. Febr.) 70, 

Einfbließung, Umwandlung berfelben bei Perfonen 
des Solbatenftandes in eine militairifhe Freibeitsftrafe. 
(G. v. 15. April $$. 7. 8.) 116. 

Einſpruch, Unzuläffigkeit diefes Rechtömitlels in Dis- 
ziplinar- Unterfuhungen gegen nichtrichterlihe Beamte. 
(®. v. 21. Zuli-g. 40.) 473. 

Einzahlungen bei den Poftanftalten, Anorbnungen 
über die Bedingungen und Gebühren dafür. (©. v. 
5. Anni $. 50. Nr. 3.) 358. — Beftimmungen über 
baare Einzahlungen bei den Poftanftalten des Dentſch⸗ 
Deſterreichſchen Poftvereine, (Bertr. v. 5. Dez. 1851. 
Art, 64,) 419, 


Sachregiſter. 


1852. 


@inzelrichter, Dieziplinar⸗Befugniſſe derſelben in An- 
fehung der ihnen untergeordneten Beamten. (G. v. 21. Zuli 
$. 59. Nr. 5.) 478. — f. auch Polizeirichter. 


Eifenbabn, Beförderung poftzwangspflidtiger Gegen- 
fände mit der Eifenbahn. (Poſt-G. v. 5. Juni $. 9.) 
347. — Benupung ber Eifenbahnen zu Poftfendungen 
innerhalb des Gebietes des Deutfh-Defterreichifchen Poft- 
vereins. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 6.) 402. 


@ifenbabnen: 

41) Aahen-Düffeldorfer Eifenbahn, Ausfertigung 
von 1,600,000 Rthlrn. Prioritäts- Obligationen zu 
4 Prozent. (Privil. v. 8. Nov.) 706—711. 

2) Eottbus-Shwielodh-See Eifenbahn, Emiifion- 
von 60,000 Thlrn. Prisritäts-Dbligationen zu 4% Pro- 
zent. (Privil. v. 2. Zuni) 427—431. 

3) Dortmund-Soeft, Anlage einer Eifenbabn von 
Dortmund über Hörde, Unna und Werl nad Soeft 
im Anſchluſſe an die Bergiſch-Märkiſche, die Eöln- 
Mindener und die Weftphälifche Eifenbahn. (9. €. 
v. 3. Juni) 304. 

4) Niederfhlefifh-Märkifche Eifenbahn, Erwer- 
bung berfelben Durch den Staat. (G.v. 31. März)89. — 
Auflöfung der Gefelfhaft und Uebereignung ter Bahn 
an den Staat. (Genehm. Urk. v. 21. Aug. nebft 


Bertr. v. 5 Juni) 573-576. — Einſehung einer 
- Behörde unter dem Namen „Königlibe Direktion 


“ ber Niederfchlefifh- Märkifhen Eifenbahn.” (A. E. 


v. 21. Aug.) 577, 

5) Oſtbahn, Annahme von Schulbverfhreibungen der 
zum Bau ber Oſtbahn aufjunehmenden Staatsanleihe 
ald pupillen- und depofitalmäßige Sicherheit. (N. €. 
v. 29. Dez. 1851.) 34. — Auflöfung der Königlihen 
Eifenbahn-Direftion zu Stettin und Bereinigung der- 
felben mit der Direltion der Oftbahn zu Bromberg. 
(9. €. v. 4. Sept.) 772. 

6) Saarbrüder Eiſenbahn, Annahme von Schuld- 
verfchreibungen ber zum Bau der Saarbrüder Eifen- 
bahn aufzunehmenden Staatsanleihe ale pupillen- und 
bepofitalmäßige Sicherheit. (A. E. v. 29, Dez. 1851.) 
34. — Weiterführung der Saarbrüder Eifenbahn bie 
nad der Quremburger Grenze. (Add. Konv. v. 
18. Febr. Art, 8.) 99. — Auflöfung der bisherigen 
Kommiffion für den Bau der Saarbrüder Eifenbahn 
und Einfepung einer neuen Behörde unter der Firma 
„Königliche Direktion der Enarbrüder Eiſenbahn“. 
(U. €. v. 22. Mat) 681. 

7) Stargarb-Pofener Eifenbahn, Leitung des Be⸗ 
triebes auf derfelben durch die Direktion der Oſtbahn. 
(9. €. v. 24, Sept.) 772. 

8) Thü- 


Sadregifter. 1852. 


Eifenbabnen, (Fortſ.) 

8) Thüringer Eifenbahn, Anleihe von einer Million 
Rthlrn. gegen Ausftellung von Prioritäts-Obligationen 
zu 5 Prozent. (Privil, v. 1. März) 57—67. 

9) Weftphälifche Eifenbahn, Annahme von Schuld- 
verfhreibungen ber zum Bau ber Weftphälifchen Eifen- 
bahn aufzunehmenden Staatganleihe als pupillen- und 
Depofitalmäßige Sicherheit. (U. E. v. 29. Dez. 
1851.) 34. 

10) Wilhelmsbahn, Zweiter Nachtrag zu ben Gta- 
tuten. (Beftät. Urk. v. 17. Nov.) 719-721. — 
Emiffion von 250,000. Rthlrn. Prioritäts. Obligationen. 
(Privil. v. 17. Nov.) 722—777. 


@ifenbabn-Rommifjariate, Disziplinar- Befugniffe 
berfelben gegen die ihnen untergeordneten Beamten. 
(©. v. 21. Juli 88. 19. 24. ff. 31.) 469. 

Eidleben,, Bildung der Bergbau» Befellihaft „Mans- 
feldiſche Kupferfchieferbauende Gewerkſchaft“ zu Eid» 
leben. (Bel. v. 3. Febr.) 46. 

Elbe, Schuß gegen Ueberſchwemmungen berfelben, ſ. 
Deihverbände Nr. 1. 

Elberfeld (Statt), Aufnahme eines Darlehns von 
40, WO Rthlru. gegen Ausftellung von Elberfelder Stadt- 
Obligationen zu 4 Prozent. (Privil. v. 1. März) 
49-56. — Wahl eines Abgeordneten zur Erften Kam⸗ 
mer. (B. v. 4. Aug. $. 12.) 550. 556. 

Elbing (Stadt), Berehtigung berfelben zur Wahl eines 
Abgeorbneten für bie Erfte Kammer. (B. v. 4. Aug. 
$. 12.) 550. 556. 

Ellingshauſen (Provinz Sadfen), f. Ehaufieen 
Nr. 43. 

Elfter, Melioration ber Niederung der Schwarzen El- 
fer (©. v. 7. April) 110— 112. — Statut des Ber- 
bandes zur Regulirung berjelben (v. 21. April) 196— 
207. — Aufnahme einer Anleihe bis zum Betrage von 
300,000 Rthirn. zu 4% Prozent von Seiten des Ber- 
bandes. (Privil. v. 11. Oft.) 695—699, 

Eltern, Haftbarkeit derfelben für die von ihren Slindern 
begangenen Holzdiebſtähle. (G. v. 2. Juni $$. 10. 
11.) 307. 

Engelsöfirdhen -Wipperfürther Gemeinde-Chauffee 
(Rheinprosinz), f. Chauffeen Nr. 72. 

Enkirch (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 79. 

Entfernung, Strafe gegen nichtrichterliche Beamte 
wegen unerlaubter Entfernung von ihrem Amte. (G. 
v.21. Juli $.8. fi.) 467.— Entfernung derfelben aus 
dem Amte im Wege des Disziplinar-Verfahrene. (G. 
». 21. Juli 65. 14. ff. 22. ff.) 467. 
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Entwäfferung, f. Melioration, Wieſenverband. 

Entwendung, |. Diebftahl. 

Erbentag, Bildung eines gemeinfhaftliden Erben- 
tages für die Deichſchauen Düffelt, Rindern, Eranen- 
burg und Zyfflich⸗Wyler zur Ausführung einer Deich- 
anlage gegen die Ueberſchwemmungen durch den Rüditau 
aus bem Niederländifchen Gebiete. (U. €. v. 29, Dez. 
18651.) 33. 

Erfurt (Fürſtenthum), Einverleibung deſſelben in bie 
Feuerſozietät des platten Landes des Herzogthums 
Sadjfen. (9. €. v. 28. Juli) 542, 

Erfurt (Stadt), Berechtigung berfelben zur Wahl 
eines Abgeordneten für bie Erfte Kammer. (B. v. 
4. Aug. $. 12.) 550. 556. — ſ. auch Chauſſeen 
Nr. 37. 

Ergänzungsgefchworene, Zuziehung und Borladung 
derfelben in Unterſuchungsſachen. (©. v. 3. Mai Art. 
61. 67.) 222. 

Erkelenz (Rbeinprovinz), f. Chauffeen Nr. 52. 71. 

Erfenntniß, f. Urtbeil. 

Erfag ber Poftverwaltung für Beſchädigung der ihr 
anvertrauten Gegenftände und Perfonen, f. Garantie. 
Erfaggefhworene, Zuziehung und Wirkfamfeit der- 
felben in Unterfuhungsfaden. (©. v. 3, Mai Art. 71, 

72.) 224. 

Eſchbach (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 72. 

Efhweiler- An (Reg.Bezirk Aachen), Errichtung einer 
Aktiengefellfchaft bafelbit unter dem Namen: „Phönir, 
anonyme Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb”, 
(Bet. v. 24, Nov.) 728 

Eftafetten, deren Beförderung durd bie Poſt, Bor« 
rechte derfelben. (©. v. 5. Zuni $$. 10. 14. %. ff. 
46. 50. Nr. 4.) 348. 

Etat, |. Staatshaushalts- Etat. 


Exekution, Befugniß der Poftanftalten zur erekatisi- 
fhben Einziehung wunbezahlter Portobeträge. (G. v 
5. Juni $. 30.) 353. 


Erefutoren, Zuläſſigkeit von Arrefiftrafen gegen die⸗ 
felben im Wege des Disziplinar-Berfahrens. (©. v. 
21. Zuli $$. 15. 20.) 467. 


Expreſſe, Beförberung poftzwangspflichtiger Gegenftände 
durch erpreffe Boten im Inlande. (©. v. 5. Juni $$. 7. 
50. Nr. 3.) 347. — besgl. im Gebiete des Deutfch- 
DOefterreichfchen Poftvereind. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. 
Art. 26.) 407. 

Erpropriationd:Berfabren zur Regulirung ber 


Schwarzen Eller. (Stat. v. 21. April $. 34.) 205. 
Er- 
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Ertrapoft, Beltimmungen über bie Beförberung der 
Retfenden mit Ertrapoft. (©. v. 5. Juni $$. 15. 50. 
Nr. 5.) 350. — Vorrechte der Ertrapoften. (G. v. 
5. Juni $$. 20, ff. 46.) 351. 


F. 


Fährgeld, Befreiung der Poften, Eſtafetten, Brieiträ- 
ger ꝛc. vom Entrichtung deſſelben. (®. v. 5. uni 
$. %0.) 351. 

Fährleute, Verpflihtung derfelben, die Ueberfahrt der 
Poften unverzüglich zu bewirken. (©. v. 5. uni $$. 28. 
45.) 352. 

Fahrpoſt, Beltimmungen über Reifen und Sendungen 
mit der Fahrpoft im Inlande. (©. v. 5. Juni $. 15. ff.) 
350. — desgl. im Gebiete des Deutih-Defterreihifchen 
Poſtvereins. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 1. ff. 54. ff. 
71.) 401. 

Falkenberg (Sälefien), |. Chauſſeen Nr. 14. 

Fälſchung von Legitimations - Urkunden, Beftrafung 
derfelben bei Perfonen des Soldatenſtandes. (G. v. 
45. April $. 13.) 117. 

Fechtſchulen gehören in Betreff der Gewerbepolizei 
zum Reſſort des Minifteriums des Innern. (U. €. 
v. 17. März) 8. 

Feldfrevel, Verfahren bei Borbringung von Eivil-Ein- 
reden in Felbfrevelfahen. (©. v. 2. Juni $. 49.) 317, 

Feldmeſſer, Gebühren derſelben für ihre Mitwirkung 
bei Gemeinheitstheilungen und Ablöfungen auf dem 
linten Rheinufer. (®. v. 21. April Art. 7.) 122, 

Feldpolizei: Ordnung (v. 1. Nov. 1847.), fernere 
Anwendung derfelben auf Entwendungen von Früchten 
und anderen Boden-Erzeugniffen. (G. dv. 22. Mai 
Art. III) 251. — besgl. auf die darin mit Strafe be— 
drohten Uebertretungen, welche nit unter das Holz= 
viebftahlsgefeß fallen. (®. v. 2. Juni $. 50.) 317. 

Fefttag, Belrafung der an Feſttagen brgangenen Holz. 
diebftägle. (©. v. 2. Juni $. 4.) 306. 

Feftungsarreft, Berhältniß deffelben zur Einſchließung 
und zur ®efängnißftrafe. (©. v. 15. April $. 8.) 
116. 

Feſtungsſtrafe, Berhältniß derfelben zur Sefängniß- 
frafe und zur Geldbuße. (G. v. 15. April 88. 8. 
11.) 116. 

Feuerhalten, Aufpebung des Verbote des Feuerhaltens 
auf den im Hafen von Pillau liegenden Schiffen. (9. €. 
v. 21. Juni) 462, 


Sachregiſter. 


1852. 


Feuerſozietät, Nachtrag zu dem revidirten Feuerſo— 
zietäͤts-Reglement für die Städte der Kur- und Neu» 
marf, der Niederlaufip und der Aemter Senften»- 
berg und Finfterwalde (v. 2. Juni) 385 — 387. 

Abänderung und Ergänzung einiger Beflimmungen 
des Reglements für Pie Provinzial-Stäbte-Feuerfozietät 
ber Provinz Sachſen. (V. v. 21. Juni) 443 -- 446. 
— desgl. des Neglements für die Feuerfozietäi des 
platten Landes tes Herzogtums Sachſen. (B. v. 
28. Juli) 540. — Einverleibung des Fürſtenthums 
Erfurt im diefe Feuerſozietät. (U. E. v. 28. Juli) 
542. 

Ergänzungen und Abänderungen des Reglements für 
die Weſtphäliſche Provinzial» Feuerfozietät. (B. v. 
1. Sept.) 584 — 587. 

Revidirted Reglement für die Feuerſozietät der fammt- 
lichen Städte ter Provinz Schlefien, der Grafſchaft 
Glatz und des Markgrafthums Oberlaufig, mit 
Ausfhluß der Stadt Breslau (v. 1. Sept.) 591— 620. 
— besgl. für bie Feuerſozietät des platten Landes da- 
ſelbſt. (Regl. v. 1. Sept.) 621 — 692. 

Revibirtes Reglement für die Provinziaf-Feuerfozietät 
der Rheinprovinz (v. 1. Sept.) 653 — 680. 

f. auch National-Berfigerungsgefellfhaft. 

Finanz Minifter, Ermächtigung beffelben zu gewiſſen 
Anorbnungen über bie Entrihtung der Mahl- und 
Schlachtſteuer. (©. v. 2. April $. 3.) 108. — Be- 
fugniffe des Finanz-Minifters in Bezug auf die Staats- 
druderet. (U. €. v. 3. Mai) 288. 

Finfterwalde (Amt), Nachtrag zu dem renidirten 
Seuerfozietäts - Reglement für die Städte ber Armter 
Senftenberg und Finfterwalve (v. 2. Juni) 385— 387. 

Flagge des deutſchen Zollvereine, Behandlung berfelben 
in Belgien. (Abb. Konv. v. 18. Febr. Art. 2. ff.) 9. 
— desgl. in den Niederlanden. (Uebereinf, v. 31. Dez. 
1851. Art. 10,) 151. 

Flüchtige, Unterfuhnngsverfahren gegen flüchtige Be— 
ſchuldigte. (©. v. 3. Mat Art. 34—49.) 216. 

Forftbeamte, Befugniffe derjelben beim Holzdiebftahl, 
Bereidigung und Entlafjung derfelben. (©. v. 2. Juni 
$. 21. fi.) 310. 

Forftfrevel, Uebereinkunft mit Sadfen- Weimar zur 
Verhütung und Beltrafung der Forſtfrevel in den 
Grenzbezirken, vom 5: März (Bel. v. 25. April) 139 — 
141. 

Forfttontraventionen, Beſtraſung berfelben. 
v. 2. Juni $. 44.) 316. ' 

Fragen, Stellung der Fragen an die Zeugen, Geſchwo⸗ 
renen und Angellagten in Unterſuchungsſachen. (©. v. 
3. Mai Art, 51. 74. ff. 140.) 219. 


(©. 


Franf: 


Sachregiſter. 


Frankfurt (a. d. Oder), das Kreisgericht in Frankfurt 
bildet das Forum für den Reipzig-Schwetiger Deichver⸗ 
band. (Stat. v. 21. Zuli $.1.) 494, — Beredhtigung 
ber Stabt zur Wahl eines Abgeorbneten für die Erfte 
Kammer. (®. v. 4. Aug. $. 12.) 550. 556. 

Franfomarfen, Anwendung derfelben im Gebiete des 
Deutſch⸗Oeſterreichſchen Poſtvereins. (Bertr. v. 5. Dez. 
1851. Art. 20. fi.) 405. — ſ. auch Poſtfreimarken. 

Franzburg (Pommern), f. Chanffeen Nr. 10. 

Freiburg (Sälefien), f. Chauffeen Nr. 15. 

Freiheitsſtrafen, Berfahren bei Verwandlung ober 
Herabſetzung derfelben. (G. v. 3. Mai Art. 131. ff.) 
240. 


Freifprebung, inwiefern durch Freiſprechung nicht- 
riterliber Beamten die Einleitung bes Disziplinar- 
Verfahrens gegen diefelben ausgeſchloſſen wird. (G. v. 
21. Zuli 8. 5.) 466. 

Freyengrunder Staatsftraße, ſ. Chauffeen Nr. 49. 

Friedrich (Prinz von Preußen, Königlihe Hoheit), 
Mebertragung des Borfiges an denfelben im Kapitel bes 
Königlichen Hausordens von Hohenzollern. (U. €. v. 
26. April) 208. 

Früchte, Strafe für Entwendung von Früchten und 
anderen Boden-Erzeugniffen. (©. v. 22, Mat Art. II.) 
251. 

FZubrleute, Bellimmungen über bie Befugniß derfelben 
zur Beförderung von Perfonen und Padeten. (Poft- 
G. v. 5. Juni 88. 2. fi. 32. ff.) 345. — Verpflichtung 
berfelben, der Poft die erforderlihen Hülfspferde zu 
fellen. (©. v. 5. Juni $. 25.) 352. 

Fuhrwerk, Berpfliätung ber Fuhrwerke, den Poften 
und Ejtafetten auszuweichen. (G. v. 5. Juni $$. 23, 
45.) 352. 

von Fürftenberg (Fürf), Gerechtfame defjelben in 
den bisherigen Oberamtöbrzirten Trochtelfingen und 
Oſtrach in ben Hohengollernfchen Landen. (V. v. 7. 
San. $. 12.) 38. 

Fürftenwalde (Provinz Brandenburg), ſ. Chauffeen 
Nr. 2. 


G. 


Gamradt (Landrath), Bewilligung des Rechts zur Er- 
hebung bes Chauſſeegeldes auf der Straße von Stallu- 
pönen über Pillupönen nad den Bredauer Sandbergen. 
(A. €. v. 21. Juni) 455. 
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Garantie ber Preußtihen Poftverwaltung für bie ihr 
anvertrauten Gegenftände und Perfonen. (©. v. 5. Juni 
$$. 10. F.) 348. — desgl. der Pofiverwaltungen im 
Gebiete bes Deutſch⸗Oeſterreichſchen Poftvereins. (Bertr. 
4.5. Dez. 1851. Art. 62,) 418. 

Garn: Abfälle, Handel mit benfelben. (©. v. 5. Juni) 
320, . 

Sasbeleuchtungsgeſellſchaft zu Breslau, Erhöhung 
des Grundkapitals derfelben. (Bel, v. 6. Dez.) 729. 

Gaftwirtbichaft, die Gewerbepolizei über Gaftwirth- 
haften gehört zum Reſſort des Miniftertums bes In. 
nern. (9. €. v. 17, März) 83. 

Gebühren für das gerichtliche Verfahren in den nad 
der Gemeinheits-Theilungs-Ordnung vom 19. Mai 
1851. zu behandelnden Theilungen und Ablöfungen 
auf dem linken Rheinufer, (G. v. 21. April) 
118—124. — Gebühren für die Eintragung von Hypo» 
thefen im Bezirk des Appellationsgerichts zu Greifs- 
wald. (G. v.9. Mai $. 9.) 260. — ſ. auch Koften. 

Gebühren für die Beförderung von Briefen und Zei- 
tungen im Gebiete des Deutſch-Oeſterreichſchen Poft- 
vereind. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 11. ff. 36. 47. 
68. 75. Nr. 2.) 403. — f. auch Beftellgebübren, 
Tranfitgebübren. 

Gebübrenfreibeit, ſ. Koftenfreibeit. 

Gefahr, Beförderung der Poftfendungen in Fällen ge- 
meiner Gefahr. (©. v. 5. Juni $. 19.) 351. 

Gefängnißftrafe, Umwandlung derfelden bei Mi— 
litairperfonen in eine militatrifche Freiheitsſtrafe. (G. 
v. 15. April $$. 7. 8.) 116. 

Geld, Beförderung beffelben durch bie Poft. (G. v. 5. 
uni $$. 5. fi.) 346. 

Geldbuße, Verwandlung berfelben in Freiheitsſtrafe 
beit Militairperfonen. (©. v. 15. April $. 11.) 116. — 
deagl. bei Eivilperfonen. (©. v. 3. Mai Art. 132.) 
240. — insbef. in Unterfuhungen wegen Steuer», Zoll« 
und Poft-Kontraventionen. (G. v. 3. Mai Art. 137.) 
242. — Vorläufige Feſtſetzung der Geldſtrafe bei eber- 
tretungen. (G. v. 14. Mai 88. 1. ff.) 245. — Ein- 
ziehung oder Berwanblung der wegen Holzbiebftahle 
erkannten Geldbuße in Grfängnißftrafe oder in Arbeiten. 
(8. v. 2, Juni 88. 12 — 14, 41 — 43.) 308. — Ein- 
ziehbung und Berwandlung der Gelbbußen bei Poft- 
und Porto-Uebertretungen. (G. v. 5. Juni $$. 40. fi.) 
355. — Berhängung derfelben gegen nichtrichterliche 
Beamte im Wege des Disziplinarverfahrens. (G. v. 
21. Zuli $$. 15. 19. fi.) 467. 


Grldfendungen, Berehnung des Poftporto’s für bie- 
felben. (®, v. 2. Juni) 300. 
Ge: 
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Gemeinde, Einziehung der den Gemeinden zulommen- 
den Geldbußen und Entfhätigungen beim Holzdiebftahl 
durch bie Gemeindebehörden. (©. v. 2. Juni $. 43.) 
315. 

Gemeindebeante, Disziplinarverfabren gegen biefel- 
ben. (©. v. 21. Juli $. 78.) 482. 

Gemeinde-Ordugung (v. 11. März 1850,), Siſtirung 
berfelben. (U. €. v. 19. Juni) 388. 

Gemeinbeitstbeilungen auf dem linken Rheinufer, 
Koften für das gerichtliche Verfahren in denfelben. (G. 
v. 21. April) 118 — 124. 

Gemiünd (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 70, 

Gemünden (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 78, 

General⸗Auditeur, Disziplinar-Befugniffe deſſelben in 
Anfehung der bei dem General» Aubitoriat, angeftellten 
Beamten. (©. v. 21. Juli $. 59. Nr. 7. $. 64. Nr. 5.) 
478, 

Generaltommiffionen, Befugniffe derfelben in Diszie 
plinar-Unterfuhungen gegen die zu ihrem Reffort gebö- 
renden Beamten. (©. v. 21. Zuli $. 24.) 470. 


Generallaudihafts:Direftionen, Befugniffe der⸗ 
felben in Disziplinar-Unterfuhungen gegen die ihnen 
untergeorbneten Beamten. (©. v. 21. Juli $. 24.) 
470, 

Generalpoftamt, Entfheivung beffelben über Poft- 
und Porto-Kontraventionen in der Rekursinftanz. (©. v. 
5. Juni $. 43.) 356, 


Generalprofurator, Anftellung des Generalproh- 
sators vom Rheinifchen Revifions- und Kafationshofe 
beim Obertribunal. (©. v. 17. März $. 9.) 74, — 
Disziplinarbefugniffe des Generalprofurntors vom Ap⸗ 
pellationsgerichtahofe zu Cöln in Anfehung der ihm un⸗ 
tergeorbneten Beamten, (©. v. 21. Juli $$. 57. fi.) 
477, 


General:Staatdanwalt beim Obertribunal, Ver— 
richtungen deffelben. (G. v. 17. März $. 6.) 74, — Diezi⸗ 
plinarbefugniffe defelben in Anfehung der ihm unter» 
georbneten Beamten. (©. v. 21. Juli 88. 60. fi.) 478, 

Gericht, Antrag auf Entfheidung des Gerichts gegen 
die vorläufige Straffeftfegung ber Polizeiverwalter we- 
gen ebertretungen. (G. v. 14. Mat $$. 5. ff.) 246. — 
desgl. gegen Straffeſtſezungen der Poftbehörben wegen 
Doft- oder Porto-Uebertretungen. (®. v. 5. Juni $.43,) 
356. 


Gerichtöabtheilungen, Kompetenz derſelben in Un» 
terfuchungen wegen Diebftahls und Hehlerei. (©. v. 
22. Mai Art. 1. ff.) 250. — besgl. in Civilprozeſſen 
wegen Ehrverlepungen und leichter Mißhandlungen. 


Sachregiſter. 


1852, 
Gerichtöabtbeilungen, (Fortf.) 


» (ebend, Art, IL) 250. — ferner. in Unterfuchungen ge⸗ 


gen Perfonen unter 16 Jahren, (ebend. Art. IV.) 251, — 
deögl. beim rüdfälligen Holzbiebftahl. (©. v. 2. Juni 
$. 24.) 310. 

Gerichtödeputation, Disziplinarbefugniffe des Diri- 
genten derjelben in Anfehung der bei der Deputation 
angeftellten Beamten. (©. v. 21. Juli $. 59. Nr. 4.) 
478. 

Gerichtshof, Errichtung eines befonderen Gerichte— 
hofes zur Entſcheidung über Hodverrath und ähnliche 
Verbrechen. (G. v. 21. Mai Art. 3.) 249, 

Gerichtöfchreiber, Gebühren und Diäten derfelben 
bei Gemeinheitstheilungen und Wblöfungen auf dem 
linfen Rheinufer. (G. v. 21. April Art. 2. 8. fi.) 119. 
— Funktionen berfelben in Unterfuhungsfaden. (G. 
v. 3. Mai Urt. 52, 74. 78. fi.) 220. — Disziplinar- 
Berfahren gegen biefelben. (G. v. 21. Juli $. 65.) 
479, — 

Gerichtöftand in Unterfuhungsfachen, allgemeine Be» 
flimmungen darüber. (©. v. 3. Mai Art. 2-10.) 
147. — Gerichteſtand beim Holzdiebſtahl. (G. v. 
2. Juni $. 25.) 310. — Gerichtsſtand für bie 
Rehtsangelegenbeiten der Fürſtlich Hohenzollernfchen 
Häufer. (U. E. v. 14. Aug. Nr. 3.) 771. — f. au 
Militair-Gerihtsftand. 

Gerichtsvollzieher, Gebühren derſelben bei Gemein- 
heitstheilungen und Abldfungen auf dem linken Rhein 
ufer. (G. v. 21, April Art. 1.) 118. — Disziplinar- 
Berfahren gegen biefelben. (G. v. 21. Juli $$. 60. 
65. 77.) 478, 

Gefandte, Berfegung derfelben in den Ruheſtand mit 
Gewährung von Wartegeld. (G. v. 21. Juli $. 87.) 
485. 

Geſchworene, Genehmigung ber Verordnung vom 
3. Januar 1849, über die Einführung bed mündlichen 
und Öffentlihen Derfahrens mit Gefhworenen in Unter- 
ſuchungsſachen dur bie Kammern. (Bel. v. 2. Mai) 
208. — BZufäge zu dieſer Verordnung, nähere Beftim- 
mungen über die Gefhworenen. (G. v. 3, Mai Art. 
59. ff.) 220. — Kompetenz der Geſchworenen in Unter- 
fuhungen wegen Berbreden. (G. v. 21. Mai) 249, 

Geſeke (Weitphalen), f. Chauffeen Nr. 47, 

Gefege, Publikation berfelben in den Hohenzollernſchen 
ganten. (9. E. v. 19. Sept.) 588. 

Gejegfammlung, Verpflichtung zur Haltung derſel⸗ 
ben in ben Hohenzollernfhen Landen. (9. E. v. 19. 
Sept.) 588. 

Gefinde, Haftbarfeit der Dienftherrihaft für die von 
ihrem Gefinde begangenen Holzdiebſtähle. (©. v. 2. 
uni $$. 10. 11.) 307, 

Ge⸗— 


Sachregiſter. 


Getränfe, tie Gewerbepolizei in Betreff des Klein- 
handels mit Getränken geht an das Minifterium bes 
Innern über. (9. E. v. 17. März) 83. 

Getreide, Durdgangszoll für Getreide beim Eingang 
auf ber Warte und beim Ausgang über Stettin, Ges 
nehmigung ber darüber erlaffenen Berorbnung vom 21, 
Juli 1851, durch die Kammern, (Bel, v. 29, Febr.) 
70. 

Gewerbepolizei, Uebergang ber Polizei über gewiſſe 
Gewerbe vom Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentlihe Arbeiten an das Minifterium bes Innern, 
(A. €. v. 17. März) 83. 

Gewerktihaft, Bereinigung ber in ber Grafichaft 
Manofeld beftandenen Gewerfichaften unter dem Na» 
men „Mansfeldiihe Kupferfchieferbauende Gewerk-⸗ 
ſchaft“ zu Eisleben, Beftätigung des Statuts, (Be. 
v. 3. Behr.) 46. 

Gewicht, Berehnung deffelben im Verkehr zwiſchen 
den Staaten des Dentfch » Defterreichifchen Poftvereing, 
(Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 8. 18.) 409, 

Blag (Braffhaft), revidirtes Neglement für die Feuer- 
fozietät der fämmtlihen Städte der Provinz Schlefien, 
der Grafihaft Glap und des Markgrafthums Ober- 
laufig (v. 1. Sept.) 591 — 6%. — desgl. für bie 
Feuerfoztetät des platten Landes daſelbſt. (Regl. v. 
1. Sept.) 621 - 652. 

Aufhebung der Handelekammer für die Kreiſe 
Glatz und Habelſchwerdt. (A. E. v. 28, Nov.) 728, 

Glaubwürdigkeit ber Forſtbeamten beim Holzdieb« 
ſtahl. (G. v. 2. Juni $$. 31 ff.) 312, — deegl. der 
Briefträger und Pofiboten in Beziehung auf die von 
ihnen geichehenen Beftellungen. (©. v. 5. uni $. 47.) 
357. — beögl. der Verwaltungsbeamten bei Infinuae 
tion von Borladungen und Berfügungen in Disziplinar- 
Unterfuhungen. (G. v. 21. Juli $. 13.) 467. 

GSGloſchkau, Brandſchütz ⸗Gloſchkauer Deihverband gegen 
Ue berſchwemmungen der Dber, (Stat. v. 21. April) 
321—344, 

Gold, ungemünzted Gold ift bei ber Verſendung brm 
Poflzwange unterworfen. (©. v. 5. Junt $. 5, Nr. 3.) 
346. 


Görlig (Stadt), Berechtigung derfelben zur Wahl eines 
Abgeordneten für die Erfte Kammer. (B. v. 4, Aug. 
$. 12.) 550. 556. 

Goftyn (Pofen), f. Chauffeen Nr. 32. 

Grabow (Pommern), ſ. Chanffeen Nr. 12. 

Granfee (Provinz Brantenburg), ſ. Chauffeen Nr. 6, 

Gras, Dietftahl au Gras, Beſtrafung deſſelben. (G. v. 
2. Juni $. 2.) 305. 

Jahrgang 1852, 
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Greifswald (Departement), Einführung ber Depofltal- 
Ordnung vom 15. September 1783. in dem Departe- 
ment des Appellationsgerichts zu Greifswald, (©. v. 
28. Januar) 44. — Beftellung öffentlicher Hypotheken 
in bemfelben Bezirl. (©. v. 9. Mai) 259. 

Greifswald (Stadt), ſ. Chauſſeen Nr. 10, 

Guben (Provinz Brandenburg) , f. Chauffeen Nr. 4, 

Güter-Porto, Ermäßigung deſſelben für Poftfendun« 
gen. (©. v. 2, Juni) 300, 


9. 


Sabelichwerdt (Kreis), Aufhebung der Handelsfam«- 
mer für die Kreife Glatz und Habelfchwerbt, (A. E. v. 
28, Nov.) 728, 

SDafengeld, Tarif zur Erhebung des Hafengelves in 
Stettin. (9. E. v. 21. Januar) 42, 

SDaftbarfeit dritter Perfonen für begangene Holzvieb- 
ſtähle. (©. v. 2, Juni $$. 10, 11,) 307, - 
Haidediebſtahl, Unterfuhung und Beftrafung beifel- 

ben. (©. v. 2, Zuni $$. 2. ff.) 305. 

Halberſtadt (Stadt), Berechtigung berfelben zur Wahl 
eined Abgeordneten für die Erfte Sammer. (V. v. 
4. Auguft $. 12.) 550, 556. — ſ. auch Chanffeen 
Nr. 38. 39, 

Halle (Prov. Sachſen), Berlegung ber Ober-Poftbirek- 
tion von Merfeburg nah Halle. (A. €, v. 31. Zuli) 
548, — Berechtigung ber Stadt Halle zur Wahl eines 
Abgeorbneten für die Erfte Kammer, (B. v. 4. Aug. 
8. 12.) 550. 556. 

Hamburg, Teilnahme an dem Deutſch-⸗Oeſterreichiſchen 
Poftverein. (Bertr, 9. 5. Dez. 1851.) 423. 

Sandel mit Garn-Abfällen, Enden und Dräumen von 
Seide, Baummolle, Wolle und Leinen, (G. v. 5. Juni) 
320. 


Handelsbillets, Stempeliteuer für dieſelben. (G. v. 
26. Mai) 299. 
Handelskammer, Errichtung einer Handelolammer 
für bie Stadt Thorn. (A. €. v. 17. Juli) 490, — 
Aufhebung: der Handelekammer für bie Kreiſe Glatz 
und Habelſchwerdt. (M. E. v. 28. Nov.) 728, 
Sandelövertrag zwifchen dem Deutfhen Zollverein 
und Belgien vom 1. September 1844, Avbitionalfonven- 
tion zu demfelben (v. 18, Febr.) 33 — 100. — Hans 
delevertrag zwifchen dem Zollverein und ben Nieder- 
landen (v. 31, Dez. 1851.) 145—175, 
c Dans 
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Hannover, Beitritt der Hannoverfhen Regierung zu 
dem Bertrage vom 15. Juli 1851. wegen gegenfeitiger 
Verpflichtung zur Uebernahme der Auszuweiſenden. 
(Ber, v. 26. März) 87. — Theilnahme von Hannover 
an dem Deutfch-Defterreichifchen Poftverein. (Bertr, v. 
5. Dez. 1851.) 4283, 


Danfcheid (Rheinprovinz), f. Chauſſeen Nr, 53. 


Danfeftädte, Beförderung ber Korreſpondenz ber Hanſe— 
ſtädte nad dem Gebiete des Deutſch-Oeſterreichiſchen 
Poſtvereins. (Vertr. v. 5. Dez. 1851, Art. 4.) 402, 

Harz, Diebftahl an Harz, Beftrafung deffelden. (©. v. 
2. Juni 86. 2. 7. ff.) 305. — Ankauf geftohlenen 
Harzed. (ebend. $. 45.) 316. 

SHaupt:Nitterfchaftsdirektion, Befugniffe berfel- 
ben in Disziplinar»Unterfuhungen gegen bie ihr uns 
tergeorbneten Beamten, (©. v. 241, Juli $. 24.) 470, 

Sausdiebftahl, Beitrafung deffelben bei Militairper- 
fonen. (©. v. 15. April 8. 14. Nr. 4.) 117, 

HSauſirhandel, Reffortverhältniffe rüdfichtlih des Ge— 
werbebetriebes im Umherziehen. (A. €, v. 17. März) 83. 


Sausorden von Hohenzollern, Hebertragung des Dor- 

ſitzes im Kapitel deffelden an den Prinzen Friedrich 
von Preußen, Königliche Hoheit. (A. E. v. 26, April) 
208, 

Sazardfpiel, Beftrafung des gewerbsmäßigen Betriebes 
deſſelben bei Militairperfonen. (G. v. 15. April 8. 13.) 
117. 

Hechingen, Organifation ded Oberamtobezirks Hechin- 
gen. (B. v. 7. Janr. 88. 2. fi.) 3. — ſ. auch Ho⸗ 
henzollern. 

Ssehlerei, Kompetenz und Verfahren in Unter 
fuhungen wegen Heblerei. (©. v. 22, Mai Art, 1) 250. 
— Beftrafung ber Hehlerei beim Holzdiebſtahl. (©, v. 
2. Juni $$. 6. 8.) 306, 

Heinsberg (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 52, 

Sendel von Donnersmard (Graf), Bewilligung bes 
Rechts zur Erhebung des Chauffergelbes auf ben von 
ihm erbauten Ehauffeen, (N. E. v, 21, Juli) 537, 

Serford (Weſtphalen), Bildung einer Aftiengefellihaft 
unter bem Namen „Herforber Berein für Leinen aus 
reinem Handgefpinnft”. (Bel. v. 7. Aug.) 528. 

Herhahn (Rheinprosinz), f. Chauffeen Nr. 75. 

Serrnftadt (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 35, 

Simmlowig (Schleſien), ſ. Chauffeen Nr. 16, 


Sochverrath, Erriätung eines befonderen Gerichts. 
hofes zur Entſcheidung über Verbrechen des Hochver⸗ 
taiho. (©, v. 21, Mai Art, 3,) 249, 


Sachregifter. 1852. 


Sofkammer, Rechte der Fürſtlichen Hoflammer in ben 
Hohenzollernſchen Landen. (9. E. v. 14, Aug. Nr, 2.) 
771. 


Sohenzollern, Organifation der Verwaltungobehörden 
in ben Hobengollernfchen Landen. (B. v. 7. Janr.) 35. bis 
39. — Uebertragung bed Vorfipes im Kapitel des Kö- 
niglichen Hausordens von Hohenzollern an den Prinzen 
Friedrich von Preußen, Königliche Hoheit. (M. E. v. 
26. April) 208, — Bernehmung der Mitglieder der 
Hohenzollernſchen Fürftenhäufer als Zeugen in Unter- 
ſuchungsſachen. (©. v. 3, Mat Art. 24.) 214. — Fer- 
nere Anwendung bes Geſetzes v. 30. April 1851. 88. 4. 
bie 7,, betreffend bie Organifation der Gerichte und bie 
Berufung der Geſchworenen in ben Hohenzollernſchen 
Landen. (G. v. 3, Mai Art, 147,) 243. — Einführung 
der Berorbnungen über die Bewilligung von Diäten, 
Neifekoften und Umzugskoſten bei Berfepungen und 
Dienftreifen der Beamten in den Hohenzollernſchen 
Landen. (M. E. v. 21. Juni) 463. — Außerkursſetzung 
der halben und Biertel-Kronenthaler, (U. E. v. 2, Aug.) 
492, — Beftimmungen über die Publifation ber Geſethze 
in den Hohenzollernfhen Landen, über die Einführung 
eines befonderen Amtsblattes und über die Verpflichtung 
zur Haltung beifelben und der Geſetz Sammlung. (M. 
E. v. 19, Sept.) 588. — Abänderung einiger Bor» 
fchriften wegen Einführung der Preußifchen Sportel- 
gefeße in die Hohenzollernſchen Lande. (V. v. 8. Dez.) 730. 
— Beftimmungen über die Rechtsverhältniſſe der Hürft- 
lich Hohenzollernſchen Häufer. (U. €, v. 14. Aug.) 771. 

Solftein, Theilnahme an dem Deutfh -Defterreiifchen 
Pofverein, (Bertr. v. 5. Dez. 1851.) 423, 


Solzdiebftahl, Unterſuchung und Beftrafung deffelben. 
(G. v. 2, Juni) 305—318, — Strafe wegen Anlaufs 
geftohlenen Holzes, (ebend, 8. 45.) 316. 


Holzhändler, Strafbeftimmungen gegen dieſelben we- 
gen Holzdiebſtahls und wegen Ankaufs geftohlenen Hol« 
zes. (G. v. 2. Juni $. 46.) 316. 


Sörde (Kreis Dortmund), Beftätigung der Statuten bes 
„Hörber Bergwerks⸗ und Hüttenvereins“, (Bel, v. 19. 
Gebr.) 48, . 

Süttenverein f. Bergbau, Bergwerk. 

Hypothek, Beftellung öffentliher Hppothefen im Be- 
zirk des Appellationsgerihts zu Greifswald, (©. v. 9. 
Mai) 259, 

Hypathekenbuch, Stempel- und Koftenfreiheit ber 
Eintragungen und Löfhungen in den Hypothefenbüchern 
bei Gemeinheitstheilungen und Ablöfungen auf dem 
linfen Rheinufer, (G. v. 21, April Art, 13.) 124, 


3- 


Sachregifter. 1852, 


J. 


Jagdfrevel, Verfahren bei Vorbringung von Civil⸗ 
Einreden in Jagdfrevelſachen. (G. v. 2. Juni 8. 49.) 
317. — Uebereinlunft mit Sachſen -Weimar zur Ver— 


hütung und Beſtrafung ber Forſt- und Jagdfrevel in 


den Grenzbezirken, vom * März. (Bel, v. 25, April) 
139—141. 

armen (Pommern), ſ. Chauffeen Nr, 10. 

Zellowa (Sälefien), f. Chauffeen Nr. 28. 

Indoſſament, Stempelfteuer für Indoffamente, (G. v. 
26. Mai $. 2.) 299, 

Jujurien, f. Ehrverlepungen. 

Zutompetenz, Verfahren über die Einrede ber In⸗ 
kompetenz in Unterſuchungeſachen. (G. v. 3. Mai Art, 
5—10. 102.) 210. ff. 

Inſinuagtion ber gerichtlichen Verfügungen, Beſchlüſſe 
und Erfenniniffe in Unterfuhungsfachen. (©. v. 3, Mai 
Art. 33. ff. 50.) 216. — desgl. der Strafverfügungen 
der Polizeiverwalter. (©. v. 14. Mai $. 3.) 245. — 
Inſinualion der Borladungen und Kontumazial-Urtheile 
in Unterfuhungen wegen Holzdiebſtahls. (G. v, 2, Juni 
SS. 29. 37.) 312. — desgl. der Vorladungen und 
Verfügungen in Disziplinar-Unterfuhungen wider nicht- 
richterliche Beamte. (©. v. 21. Juli $. 13.) 467, 

Intendanten, |. Militair-Intendanten, 

Journale, ſ. Zeitungen. 

Irmenach (Rheinproviny), ſ. Chauſſeen Nr. 79. 

Jugendliche Verbrecher, Feſtſtellung des Unterfheidbungs« 
vermögens derſelben. (©. v. 3. Mai Art. 83.) 228, — 
Kompetenz der Gerichtsabtheilungen in Unterfuhungen 
wider Perſonen unter 16 Jahren. (®. v. 22. Mai Art, 
IV.) 251. — Beflrafung derfelben wegen begangenen 
Holzbiebftahle. (G. v. 2. Juni $. 11.) 307, 

Zuftizbeamte, Disziplinarverjabren gegen Beamte der 
Juſtigverwaltung, welche fein richterliches Amt bekleiden. 
(G. v. 21. Juli 88. 50. fi.) 477. 

Juſtiz⸗Miniſter, Ermächtigung deſſelben zur Anſtel⸗ 
lung der Departements-Kaffen- und Rehnungs-Revifo- 
ren bei den Obergerichten. (9. €. v. 17. Dez. 1851.) 
26. — besgl. zur Ernennung ber BVorfipenten ber 
Schwurgerichte. (©. v. 3. Mai Art. 52.) 220. — Be⸗ 
fugniſſe des Zufiz-Minifters in Unterſuchungsſachen. (®. 
v. 3. Mat Art. 17. 26. 129.) 212. — insbefondere in 
Dieziplinar » Unterfuhungen gegen nichtrichterliche 
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Juſtiz⸗Miniſter, (Bortf.) 
Juſtizbeamte. (G. v. 21. Juli 9$. 56 fi.) 469. — ſ. 
auch Miniſter. 

Juſtiz⸗Miniſterium, Befähigung ber vortragenden 
Rãathe des Zuftiz-Minifteriums zur Anſtellung als Mit» 
glieder des Ober-Tribunals, (©. v. 17. März $. 3.) 73. 

Zuftizverwaltung in der Rheinprovinz, Vertheilung 
und Aufbringung des Beitrages zu ben Koften berjel=- 
ben. (©. v. 31, März) 106, 

Juwelen find bei ber Berfendung dem Poftzwange un⸗ 
terworfen. (G. v. 5. Juni 8. 5, Nr. 3,) 346, 


K. 


Kammer, Beſtimmungen über die Bildung der Erſten 
Kammer. (B. v. 4. Aug.) 549— 556. — Einberufung 
der Kammern. (B. v. 13, Nov.) 702, 

KRanzleidiener, Disziplinarverfahren gegen biefelben, 
(8. v. 21. Juli $. 15. Nr. 4. $$. 20. 86,) 468. 

Karlörube (Schleſten), |. Chauſſeen Nr, 24, 

Kaſſationshof, ſ. Rheiniſcher Revifions- und Kaf- 
fationshof. r 

Kaffen- und Rechnungs - Reviforen der Obergerichte, 
Rang und Anftellung berfelben. (A. E. v. 17, De. 
1851.) 26. 

Kaftellane bei Behörden, Disziplinarverfahren gegen 
— (G. v. 21. Juli $. 15, Nr. 4. $$. 20, 86.) 

Katicher (Schleſien), ſ. Chauſſeen Nr. 18. 26. 

Kaufmänniſche Anweifungen ꝛc., Beftenerung berfels 
ben. (©. v. 26. Mai) 299, 

Kerpen (Rheinprovinz), |. Chauffeen Nr. 73. 

Ketichdorf (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 29, 

Kienäpfel, Diebftapl an Kienäpfeln. (G. v. 2. Juni 
$$. 2. fi.) 305. 

Kinder, Haftbarkeit der Eltern für bie von ihren Kin- 
dern begangenen Holzdiebſtähle. (©. v. 2. Juni $$. 10. 
11.) 307. 

Kirchberg (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. Bi. 

Kircheip (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 63. 

Kohlenbergwerk, Belgish-Rheinifhe Geſellſchaft der 
Koblenbergwerke an der Ruhr, Beftätigung der Statu- 
ten. (Be. v. 23, März) 85. 

Köln, f. Coöln. 

: c* Av: 
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Rolonifationd:Befelfhaft für Central. Amerika, Be— 
flätigung des Statuts, (Bel. v. 2, Febr.) 45, 

Kommiffar, Gebühren und Diäten deffelben bei Ge— 
meinheitötheilungen und Ablöfungen auf dem Tinfen 
Rheinufer. (G. v. 21. April Art. 8. ff.) 122, 

Kommunifationd: Abgaben, Verfahren bei Kon— 
traventionen gegen die beshalb ergangenen Vorfchriften. 
(8, v. 3. Mai Art, 135—146.) 241. (©. v. 14, Mai 


$. 11.) 247. — insbefonbere in der Rheinprovinz. (©, - 


v. 22, Mai Art, VI) 251. — Berjährung folder Kon- 
traventionen. (©, v. 22. Mat Art, V.) 251. 

Befreiung ber Poften, Kuriere, Eftafetten, Polt- 
boten ꝛc. von ber Entrihtung der Kommunikations⸗Ab⸗ 
gaben. (©. v. 5. Juni $. 20.) 351. 

Kompetenz der Gerichte in Unterſuchungsſachen. (©. 
v. 3. Mat Art, 2— 10.) 210, — insbefondere beim 
Holzdiebſtahl. (©. v. 2. Juni $$. 24. 25. 38.) 310, 
— desgl. bei Poft- und Porto-ebertretungen, (G. v. 
5. Juni $. 43.) 356, 

Kompetenz ber Gerichtsabtheilungen in Unterfu- 
Aungen wegen Diebſtahls und Hehlerei. (G. v. 22. 
Mai Art, L) 250, — tesgl. der Einzelrichter in Pro- 
zeſſen wegen Ehrverlegungen. (G. v. 22, Mai Art, II,) 
250 


Kompetenz der Disziplinarbehörten in Unkerſu— 
dungen wider nichtrichterliche Beamte, (©. v. 21. Zuli 
$$. 26, fi.) 471. 

Konfistation der Arrte, Sägen, Belle und anderer 
Werkzeuge beim Holzbiebftahl, (G. v. 2, Juni $. 17.) 

König, Befätigung der auf Dienftentlaffung Tantenden 
Erfenntniffe der Disziplinarbehörden durch den König. 
(8, v. 21, Juli 8. 47.) 475. 


Königliches Haus, Vernehmung ber Mitglieder deſſel⸗ 


ben als Zeugen in Unterfuhnngsfahen. (©. v. 3, 


Mai Art, 24.) 214, 

Königsberg (in Preußen), Anstellung von Königs- 
berger Stabt- Obligationen im Betrage von 200,000 
Rthlrn. zu 4 Prozent, (Privil. v. 26, April) 294 - 
297, — Berechtigung der Stadt Königsberg zur Wahl 
äweier Abgeorbneten für bie Erfte Kammer, (B. v. 4, 
Aug. $. 12.) 550, 556. 

Königsbütte (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 17, 

Konnexität, Einfluß berfelben auf den Gerichtsſtand 
in Unterfuhungsfahen. (©. v. 3, Mai ‚Art. 3.) 210, 
(©. v. 22. Mai Art. IL. IV.) 250, 

Kontraventionen, Berfahren in Unterfuchungen we- 
gen Kontraventionen gegen bie Vorſchriſten über die 
Erhebung Sffentliher Abgaten und Gefälle, insbefondere 
der Steuern, Zölle, Poftgefälle und Kommunikations⸗ 


Sachregiſter. 


1852. 


Kontraventionen, (Fortſ.) 
Abgaben. (G. v. 3. Mai Art, 135—146.) 241. (G. v. 
14. Mai $. 11.) 247, — Verfahren in ber Rheinpro⸗ 
vinz. (©. v. 22, Mai Art. VI) 251, — Verjährung 
ſolcher Kontraventionen. (G. v. 22. Mai Art, V.) 251. 

KRontumazialverfahren in Unterfuhungsfaen, ins- 
bejontere gegen abweſende und flüchtige Beſchuldigte. 
(©. v. 3, Mai Art. 39. ff. 64. 65. 1%6.) 217. — 
Kontumazialurtheil beim Holzdiebſtahl. (G. v. 2. Juni 
$$, 24. 37. 38.) 310, 


Koppen:Schönauer Deichverband, f. Deichverbände 
Nr. 4, 


Körperverlegungen, Beitrafung derſelben bei Mili- 
tairperfonen. (©, dv. 15. April $. 13.) 116, 

KRoften in Unterſuchungsſachen. (©, v. 3, Mai Art. 272. 
44.) 213, — insbefondere wegen Steuer-, Zoll- und 
Poll-Kontraventionen, (©. v. 3, Mai Art, 136, 146.) 
241. — Koften für vorläufige Straffeſtſetzungen der 
Polizeiverwalter. (©. v. 14. Mai 8.4.) 246. — ſ. auch 
Gebühren. — Koſten des gerichtlichen Verfahrens in 
den nach der Gemeinheitstheilungs -Ordnung vom 19, Mai 
1851. zu behandelnden Theilungen und Ablöfungen auf 
bem linken Rheinufer, (G. v. 21. April) 118 — 124, 
— Koftenvorfhuß im dergleichen Angelegenheiten, 
Cebendaf. Art, 9.) 122, — Beſchränkung der Koftenvor- 
(af in den Hohenzollernſchen Landen. (B. v. 8, Des.) 
— 


Koſtenfreiheit für bie vorläufigen Berhandlungen in 
Angelegenheiten bes Verbandes zur Regulirung der 
Schwarzen Elſter. (G. v. 7. April $. 9.) 112, — beögl, 
für die Eintragungen und Löſchungen im Hypothefen. 
buche bei Gemeinheitstheilungen und Abloſungen auf 
dem linken Rheinufer. (©. v. 21. April Art, 13,) 124, — 
Koftenfreiheit in Beuerfozietäts - Angelegenheiten, ſ. 
Feuerſozietät. 

Kräuter, Beſtrafung des Diebſtahls an Kräutern. (G. 
v. 2. Juni 88. 2. ff.) 305, 

Krefeld, ſ. Crefeld. 


Kreisgericht, Disziplinarbefugniffe der Direktoren der 
Kreisgerichte in Anfehung ter ihnen untergeordneten 
Bramten. (©. dv. 21. Juli $. 59, Nr, 3, ff.) 477. 

Kreispbligationen, f. Leobſchüßz. 

Areisordnung (v. 11. März 1850,), bie Bildung der 
darin angeordneten Kreisvertretung wird ſiſtirt. (A. €. 
v. 19. Juni) 388. 


Kreuzband-Sendungen mit ber Vo, Beflrafung der 
dabei vorfommenben Uebertretungen. (©. v. 5, Juni 
88. 35. ff. 50. Nr. 3.) 354, — Kreuzbandſendungen 

im 


Sachregiſter. 1852. 


Rreuzband : Sentungen, (Fortf.) 
im Gebiete des Deutfch» Defterreichifchen Poftvereins, 
(Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 15. 22. 24, 35.) 404, 

Kreuznach (Rheinproving), f. Chauffeen Nr. 56. 

Krieg, Beförderung der Poftfendungen im Fall des 
Krieges. (©. v. 5. Juni $. 19.) 351. 

Kriegdartitel, Abänderung mehrerer Beflimmungen 
derſelben. (®. v. 15. April) 115-117. 

Kriegs: Minifter, Befugniffe deffelben in Disziplinar- 
Unterfuhungen gegen bie zu feinem Neffort gehörigen 
nichtrichterlichen Beamten. (©. v. 21. Zuli $. 62 
Nr. 5. 88. 80. ff.) 479. — ſ. auch Minifter. 


Kriminalordnung, Aufhebung ber SS. 77—95, 97. 


98. 577-587. (©. v. 3. Mai Art. 147,) 244. 

Arvatien, Ausdehnung der mit Defterreich abgefchlof- 
fenen Uebereinfunft wegen Aufhebung des Abſchoſſes 
und Abfahrtögeldes, auf Kroatien. (Erfl. v. 29. Juli) 
491. 

Kröben (Kreis), f. Chauffeen Nr. 32. 

Rronentbaler, Außerlursſetzung der halben und Viertel» 
Kronenthaler in den Hohenzollernfchen Landen. (A. €, 
v. 2. Aug.) 492. 

SAronprinzeneihe (Weſtphalen), 
Nr. 45. 

Kündigung, Berfahren bei Entlafjung der auf Kün— 
bigung angeftellten Beamten, (©. v. 21, Juli 88. 8— 
86.) 483, 

Aunfthandel, die Gewerbepolizei in Betreff des Kunit- 
handels gebt an das Minifterium des Junern über, 
(M. €, v. 17. März) 83, 

Rupp (Sälefln), ſ. Chauſſeen Nr, 24, 

Kurier, Befreiung ber auf Koften des Staats beför- 
derten Kuriere von Entrichtung der Ehauifer-, Weges, 
Brüden- und Fährgelver ıc. (©. v. 5. Juni $. 20.) 351. 

Kurmarf, Erleihterung gewiſſer Dispofltionen über 
Kurmärkifhe Lehne. (©. v. 15. Mai) 290, — Nachtrag 
zu dem revidirten Benerfogietäti- Reglement für bie 
Städte der Kur- und Neumark. (v. 2, Juni) 385—387. 


ſ. Shauffeen 


2. 


Lammeröborf (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 53. 

2andbriefe, Gebühren für die Beftellung derfelben, 
(G. v. 5. Juni $. 50, Nr. 3.) 358, 

Zandesverrath, Beflrafung deſſelben bei Militairpers 
fonen, (©, v. 15, April 5. 13.) 116, 
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Landrath, Berwaltung ber Tanbräthligen Funktionen 
in den Hohenzollernſchen Landen. (B. v. 7. San, $. 10.) 
38. — Vollſtreckung der Disziplinarftrafen gegen beur- 
laubte Mititairperfonen wegen unterlafiener An- und 
Abmeldung bei Veränderung ihres Aufenthalts durch 
ben Landrath des Kreifes. (A. E. v. 29, Mai) 441, 
— Disziplinarbefugniffe der Landräthe gegen die ihnen 
untergeortneten Beamten. (G. v. 21. Juli $, 19,) 
469. — Unfreiwillige Berfepung der Landräthe. (+ 
v. 21. Zuli $. 87.7 484. 

Zaudöberg (an der Warthe), ſ. Chauffeen Nr. 5, 

2andsberg (Alt-), in ber Provinz Brandenburg, f. 
Chauffeen Nr. 3, 

Landwehr, Ermächtigung des Bataillons-Kommandeurs 
der Landwehr zur Feſtſehung der Disziplinarfirafe ge= 
gen Militairperfonen des Beurlaubtenftandes wegen 
unterlaffener An» und Abmeldung bei Veränderung 
ihres Aufenthalts, (A. E. v. 29, Mat) 441, 

Laub, Beitrafung des Diebftahls an Laub, 
2. Juni $$. 2. ff.) 305. 

Lauban (Kreis), ſ. Chauffeen Nr. 21, 

2auenburg (Pommern), f. Chauſſeen Nr. 11. 

Lazareth, Strafe ber Entwentung aus Lazarethen ber 
Teuppen. (©, v. 15. April $. 14.) 117, 

Leba (Pommern), f. Chauffeen Nr. 11.- 

2echenich (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr, 73, 

2egitimationdsUrkunden, Fälfhung derfelben durch 
Verſonen des Soldatenftandes. (©, v. 15. April 8. 13.) 
117. 

2ebn, Erleihterung gewiſſer Dispofltionen über Kur— 
märkijche Lehne. (G. v. 15. Mai) 290, — Beftimmun« 
gen über bie Errichtung neuer Lehne und über die Auf: 
löjung des Lehnsverbandes, (©. v. 5, Zunt Art. 2, 3,) 
319. 

Leihbibliothekar, die Gewerbepoligei in Betreff der 
Leihbibliothefare gebt an das Minifterium des Innern 
über. (9. E, v. 17. März) 83. 

Leinen, Handel mit Enden und Dräumen von Leinen, 
(G. ©. 5. Juni) 320, — Bildung einer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft unter dem Namen: „Herforder' Verein für Lei— 
—— aus reinem Handgefpinnf.” (Bek. v. 7, Aug.) 

Leobſchütz (Schleſien), Ausfertigung von Obligationen 
des Leobfhliper Kreifes im Betrage von 200,000 Rihlrn. 
zu 45 Vrozent. (Priv. v. 5. Juli) 530 — 532, — 
f. auch Chauſſeen Nr, 13, 18, 19, 

Zefefabinet, die Gewerbepolizei in Betreff ber Inha⸗ 
ber von Lefefabinetten geht an das Minifterium des 
Innern über. (A. E. v. 17, März) 83, 


(G. v. 


Ries 
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Liebenwerda, das Kreisgericht in Liebenwerda ift das 
Forum für den Mühlberger Deichverband. (Stat. v. 
29, Nov. 1851. 8. 1.) 2. — besgl. für den Ver— 
band zur Regulirung der Schwarzen Elſter. (Stat. v. 
21. April $. 39.) 207, 

Zindomw (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen Nr. 6, 

Linz (Rheinproviny, f. Chauffeen Nr. 63, 

SEippe, Ermäßigung der Lippefchiffahrts-Abgaben. (N, E. 
v. 13, Dez.) 773, 

Lohnlakaien, vie Sewerbepoligei in Betreff der Lohn« 
Iafoien geht an das Minifterium des Innern über. 
(A. €, v. 17. März) 8, 

Lootſen, Beftimmung über den Lootſenzwang der Se— 
gelfchiffe auf dem Rhein. (Genehm. Urk. v, 17. Nov, 
4851.) 717, 

2oslan (Schlefen), |. Chanffeen Nr. 20. 

Löwen (Sälefien), f. Chauffeen Nr. 14, 

über, Theilnahme an dem Deutſch-Oeſterreichiſchen 
Poſtverein. (Vertr. v. 5. Dez. 1851.) 423, 

Lüben (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 27. 35, 

uremburg, Theilnahme an dem Deutih-Defterreidi« 
fhen Poftvrrein, (Bertr, v. 5, Dez. 1851.) 423, 


M. 


Magazin, Strafe ber Entwendung aus Magazinen 
der Truppen. (©. v. 15. April $. 14. Nr. 3.) 117. 
Magdeburg, Ausfheiden des Fürſtenthums Erfurt 
aus dem Magdeburgifchen Land» Beuerfozietäts »- Bezirk. 
(A. €. v. 28. Juli) 542, — Wahl eines Abgeordneten 
zur Erften Kammer von Seiten ber Stadt Magdeburg. 

(B. v. 4. Aug. $. 12.) 550, 556. 

Mabl: und Schlachtfteuer, ergänzende Beflim- 
mungen zu dem Gefeße vom 30. Mai 1820. (©, v. 
2, April) 107, 

Mandatsverfabren bei Lebertretungen. (©. v. 3. 
Mai Art. 122. ff.) 237. — in welchen Fällen die Er- 
laſſung eines Mandats nicht ſtattfindet. (©. v. 14. Mai 
$. 6.) 246, — insbefondere beim Holzdiebſtahl. (©. 
v. 2. Juni 8. 29.) 312, 

Mansfeld, Bereinigung der in ber Grafihaft Mans— 
feld beftandenen Gewerkfchaften unter dem Namen 
„Mansfelbifche Kupferfchieferbauende Gewerkſchaft“ zu 
Eisleben. (Bel, v. 3. Febr.) 46, 

Markliffa (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 21, 

Mayen (Rheinprovinz), ſ. Chauffern Nr, 58, 


Sachregifter. 


1852, 


Mecklenburg (Schwerin und Gtrelik), Theilnahme 
an bem Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Poſtverein. (Bertr, v. 
5. Dez. 1851.) 423. 

Mehlhändler, Entrihtung ber Mahlfteuer von Sei— 
ten der in bem balbmeiligen Umfreife einer mahl- und 
ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt mwohnenden Mehlhändler. 
(©, v. 2, April $. 1.) 107, 

Meilen, Berechnung derfelben im Verkehr zwifchen den 
Staaten des Deutih - Defterreichifchen Poſtvereins. 
(Bertr, v. 5. Dez. 1851. Art. 7.) 402. 

Melivration der Niederung der Schwarzen Elſter. 
(G. v. 7. April), 110—112, (f. Elſter) — Melioras 
tiond-Sozietät des Skottau-Thales im Neidenburger 
Kreiſe. (Stat. v. 2. Juni) 391 -400. — Meliorationg- 
Verband im Brüdjchen Bruce im Danziger Regierungs- 
bezirf, (Stat, v. 21. Zuli) 517—527. — Berband der 
Wieſenbeſiher in der Gemeinde Salm, Regierungsbezirk 
Trier, zur Berbefferung ihrer Grundſtücke. (Stat, v. 
8 Nov.) 512—516. 

Merfeburg (Regierung), Auffichtsrecht derfelben über 
die Regulirung der Schwarzen Elſter. (Stat, v. 21. 
April $. 35, fi.) 206. 

Merſeburg (Statt), Berlegung der Ober » Poftbiref- 
tion von Merfeburg nad Halle, (U. E. v. 31. Zul) 
548, 

Militair- Aerzte, Disziplinar- Verfahren gegen bie- 
felben, (G. v. 21. Juli 8. 80.) 483, 

Militairbeamte, Disziplinar- Verfahren gegen Be- 
amte ber Militairverwaltung. (©. v. 21. Juli 88. 79— 
82,) 483. 

Militairdienftpflichtige, welde als Ernäßrer ihrer 
Bamilten breimal zurüdgeftellt find, nachträgliche Her- 
anziehung berfelben zum Dienfte im ſtehenden Heere. 
(A. €. v. 28. Nov. 1851.) 1. 

Militair » Disziplinar : Rommiffion, Bildung 
und Kompetenz derfelben in Disziplinar-Unterfugungen 
wider Militairbenmte, (G. dv. 21. Zuli g$. 80-82.) 
489, 


Militairgerichtöftand, an den Beltimmungen über 
ben Milttairgerichtöftand in Unterſuchungsſachen tft 
nichts geändert. (©, v. 3, Mai Art. 147.) 2413, — 
ebenfo in Unterfuhungen wegen Holzdiebſtahls. (G. 
v. 2. Juni $. 15.) 309. . 

Militair :» Intendanten, Befugniffe derſelben ir 
Disziplinar-Unterfuchungen wider die ihnen untergeord._. 
neten Beamten. (©. v. 21, Zuli 88. 24. 81.) 470, — 
Berfeßung der Militair-Intendanten in ven Ruhefland 


mit Gewährung von Wartegeld, (©. v. 21, Zuli $. 87.7 
485, 


“ 
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Militairperfonen, Beltrafung der von denfelben be- 
gangenen Berbrehen, Vergeben und Uebertretungen. 
(8. v. 15, April) 115—117. — Berfahren bit Ueber» 
tretungen berfelben, (©. v. 14, Mai $. 10.) 247. — 
Beftrafung der Militairperfonen wegen Holzbiebftahls, 
(G. v. 2. Juni $. 15.) 308. — desgl. wegen unter“ 
laffener An- und Abmeldung bei Veränderung ihres 
Aufenthalts. (A. E. v. 29, Mai) 441, — f. auch 
Soldaten. 

Militair: Strafgefeke, Abänderung mehrerer Bes 
flimmungen derfelben. (©. v. 15. April) 115—117. 
Militairverwaltung in ven Hobenzollernfhen Lan- 

den. (®. v. 7. Sanr. 88. 1. ff.) 35. 

Minden, das Kreisgeriht in Minden ift das Forum 
für den Schlüſſelburger Deichverband. (Stat. v. 21. 
April $. 1.) 362. — Erhebung einer Abgabe für die 
Benukung des Weferhafens bei Minden. (U. E, unb 
Zarif v. 2. Juni) 425. 426. — Minven-Eoblenzer 
Staatsftraße, f. Chauffeen Nr, 49, 74. 

Minifter,, Befugniffe derfelben in Disziplinarfachen 
gegen die ihnen untergeorbneten Beamten. (G. v. 21. 
Juli $$. 19, 23, 33, 84, 86. 90.) 469. 

Minifterialdireftoren, Verſetzung berfelben in ben 
Rupeftand mit Gewährung von Wartegeld. (©. v. 21, 
Juli $. 87.) 485. 

Meinifterium des Innern, Ueberweifung ber Ge— 
werbepolizei über gewilfe Gewerbe an das Minifterium 
bes Innern. (A. E. v. 17. März) 83, 

Minifterinm des Königlichen Haufes, bildet ben 
Gerichteſtand für gewiſſe Nectsangelegenheiten ber 
Fürſtlich Hohenzollernfhen Häuſer. (A, E. v. 14, Aug. 
Nr. 1.) 771. 

Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, Uebergang ber Gewerbepolizei rückſichtlich ge- 
wiffer Gewerbe vom Minifterium für Handel x, an 
das Minifterium des Innern. (9. E. v. 17, März) 83. 

Minifterium für landwirthſchaftliche Angelegen- 
heiten, Auffihtsrecht deffelben über die Regulirung ber 
Schwarzen Elfter. (Stat. vom 21. April $. 35.) 206, 
— Befugniffe bes Minifteriums in Disziplinar-Unter- 
fuhungen gegen bie zum Reffort deſſelben gehörigen 
nichtrichterlichen Beamten. (©, v. 21. Jull 8. 62, 
Nr. 4, $. 64. Nr. 4.) 479, 

Miphbandlung, |. Ehrverletzung. 

Mittelmark, Erleihterung gewiſſer Dispofitionen über 
Lehne in der Mittelmarl, (©. v. 15. Mai) 290, 

Mondorf (Rheinproviny), ſ. Chauffeen Nr, 64. 

Monutirungsfammern, Strafe für Entwenbungen 
aus denfelben. (G. v. 15, April 8. 14. Nr, 3.) 117. 


Montjvie (Rheinprovinz), |. Chauſſeen Nr, 53, 75, 


23 


Monzelfeld (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 76, 

Mood, Diebftahl an Moos, Beftrafung deffelben, (©, 
v. 2. uni $$. 2, ff.) 305, 

Mora (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 40, 

Müblberger Deigverband gegen Ueberſchwemmungen 
ber Elbe, (Stat. v. 29. Nov, 1851.) 2—23, 

Mrülbeime (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 76. 

Müllenbach (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 61. 

Müller, Entriätung der Mablitener von Seiten ber 
Müller. (©. v. 2, April) 107, 

Meünfter, Wahl eines Abgeordneten zur Erften Kam 
mer von Seiten der Stadt Münfter. (B. v. 4, Aug. 
$. 12.) 550, 556. 

Münze, Müngwährung im Verkehr zwiſchen den Staa- 
ten des Drutfh-Defterreihifchen Poſtvereins. (Vertr. 

5. Dez. 1851, Art, 9. 10.) 403, 

Miünzverbrechen, Ausihliefung ber Deffentlichfeit 
in Unterfuhungen wegen Münzverbrechen und Münz- 
vergeben. (G. v. 3. Mai Art. 18.) 213. 

Mufter, Beförderung von Waarenproben und Muftern 
mit der Poſt im Inlande. (©. v. 5. Juni $. 50, _ 
Nr. 3.) 358. — besgl. im Gebiete bes DeutfdDefter- 
reihifhen Poſtvereins. (Vertr. v. 5, Dez. 1851. 
Art, 23. 24,) 406, 


N. 


Nachtzeit, Beſtrafung des zur Nachtzeit begangenen 
Holzdiebſtahls. (G. v. 2. Zuni $. 4.) 306. 

Natel (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr. 36. 

Namen, Angabe eines falſchen Namens beim Holzdieb⸗ 
ſtahl. (©. v. 2. Juni $. 4.) 306, 

Namslan (Schlefien), f. Chauffeen Nr. 23, 

National: Berficherungsgefellichaft in Stettin, 
Genehmigung bes revidirten Statuts berfelten. (A. E. 
v. 21. Zuli) 561—572, 

Neidenburg (Stabt), Si ber Meliorationsfozietät bes 
Stottau-Thales, (Stat. v. 2. Juni $. 1.) 39, 

Neuenkirchen (Weſtphalen), f. Chauffeen Mr. 49. 

Neumark, Nachtrag zu dem revibirten Feuerfozietäts- 
Reglement für die Städte ber Kur» und Neumark, 
(v. 2. Juni.) 385—387. 

Neumarkt (Sälefien), das Kreisgericht in Neumarkt ift 
das Forum für ben Brandfhüp -Gloſchkauer Dei 
verband, (Stat. v. 21. April $. 1.) 321. 

Neurode Echleſien), |. Chauſſeen Ar, 22, 

Men: 
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Nenftadt (Regierungsbezirt Danzig), Sit des Meliora- 
tionsverbandes im Brüdfchen Bruce, (Stat. v. 21. Zul 
$. 1.) 517, 

Nenftadt (Provinz Pofen), ſ. Chauffeen Nr. 33, 

Neuſtettin (Kreis), |. Chauſſeen Nr. 9, 

Neu: Borpommern, ſ. Greifswald und Chauf- 
feen Nr, 10, 

Neuwied (Rheinprovinz), f. Chauffeen Nr. 57. 62, 

Nichtigfeitöbefchwerde, Zuläffigfeit derjelben in 
Unterfuhungsfachen, Verfahren darüber, (©. v. 3. Mat 
Art, 42, 106. fi. 129,) 233, — insbeſonbere in Unter— 
ſuchungen wegen Steuer-, Zoll und Pofl-Kontraven« 
tionen. (©, v. 3. Mai Art. 141—143,) 242, 

Niederdollendorf (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen 
Nr. 65, 

Niederlande (Königreih), Handele- und Schiffahrts- 
vertrag zwifchen den Staaten des Deutfchen Zollvereins 
und den Niederlanden (v. 31. Dez. 1851.) 145—175, 
— Urbereinfunft zwifchen Preußen und den Niederlane 
den wegen Unterbrüdung des Schleihhandels (v. 11. Juli 
1851.) 177—19. 

Niedetlanfig, Nachtrag zu bem revibirten Fenerfozietäts- 
Reglement für die Städte der Niederlaufip (v. 2, Zuni) 
385 — 387, 

Niederlinda Echleſien), ſ. Chauffeen Nr. 21. 

Niedernetphen (Weftphalen), f. Chauffeen Nr. 45, 

Niederrheinifche Dampfſchleppſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
zu Düffeldorf, Abänderung der Artikel 11, und 24, bee 
Statuts, (Bek. v. 31. März) 9. 

Niederſchleſiſch-Maͤrkiſche Eifenbahn, f. Eifen- 
bahnen Nr. 4. 

Notare, Disziplinar-Verfahren gegen biefelben. (G. v. 
21. Juli $$. 66. ff. 77.) 480. — Befähigung zu dem 
Amte eines Notars im Bezirk des Appellationsgerichts- 
bofes zu Köln, (A. €, v. 27. Dft.) 701. 


O. 


Oberamtmann, Funktionen der Oberamtmänner in 
ten Hobenzollernfchen Landen. (V. v. 7. Janr, 88. 3. 
8. fi.) 36. 

Dberbergäntter, Befugniffe verfelben in Disziplinar« 
Unterfugungen gegen die ihnen untergeordneten Beam— 
ten, G. y, 21, Zuli 8. 24,) 470, 
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1852, 


Obergerichte, Rang und Anftellung ber Departements-, 
Kafen- und Rehnungs-Reviforen bei den Obergerichten. 
(M. €, v. 17. Dez. 1851.) 36. — f. auch Appella- 
tionsgerichte. 

Oberlaufig, revidirtes Reglement für bie Feuerſogietät 
ber fümmtlichen Städte der Provinz Schleflen, der Graf⸗ 
ſchaft Glap und des Markgrafthums Oberlauſitz (v. 1. 
Sept.) 5A — 620. — besgl. für die Feuerſozietät 
des platten Landes daſelbſt. (Regl. v. 1. Sept.) 621 
bis 652, 


Ober⸗Poſidirektionen, Entfcheidung berfelben über 
Poft- und Porto-Uebertretungen im Verwaltungewege. 
(G. v. 5. Juni 8. 43,) 356, — Verlegung der Ober⸗ 
Voſtdireltion von Merſeburg nah Halle. (A. €, v. 
31, Juli) 548, — Dieziplinarbefugniffe der Ober-Poft- 
direftoren gegen die ihnen untergeorbneten Beamten, 
(©, dv. 21. Zuli $. 19.) 469, 


Ober: PBräfident, Befugniffe bes Ober-Präfidenten der 
Rheinprovinz in Bezug auf die Militair- und Verwal- 
tungs- Angelegenheiten der Hohenzollernſchen Lande. (B. 
v. 7. Janr. 88. 1. ff.) 35. — Verſetzung der Ober-Prä- 
fiventen in den Ruheſtand mit Gewährung von Warte⸗ 
geld. (G. v. 21. Zuli $. 87.) 485, 

Ober⸗Prokuratoren, Dieziplinarbefugniſſe derſelben 
gegen die ihnen untergeordneten Beamten. (G. v. 
21. Juli 88. 58. ff.) 477. 

Ober: Stantsanwalte, Berrihtungen der Ober- 
Staatsanwalte beim Ober-Tribunal, (G. v. 17. März 
$. 6.) 74. — Disziplinarbefugniffe der Ober-Staatsan- 
walte bei den Appellationsgerichten gegen die ihnen un⸗ 
ei Beamten, (©. v. 21. Juli $$. 57. fi.) 

Ober-Tribunal, Bereinigung des Ober-Trißunals und 
des Rheiniſchen Revifiond- und Kaffationshofes zu Einem 
oberften Gerichtehofe für bie ganze Monardie. (©, 
v. 17, Mär) 73-75. — Kompetenz und Verfahren 
bes Dber-Tribunals in Unterfuhungsfadhen. (©. v. 
3. Mai Art. 9, ff. 108, ff. 129,) 211. — Befähigung 
zur Anftellung als Mitglied des Ober-Tribunale, (©. 
v. 17, März $. 3) 73, — TDisziplinarbefugniffe des 
Erjten Präfiventen des Ober- Tribunals in Anfehung 
der bei demſelben angeftellten “Beamten. (G. v. 21. 
Juli $. 59, Nr. 1. ff.) 477. — Disziplinar -Berfahren 
gegen die beim Dber- Tribunal angeftellten Rechtoan⸗ 
walte. (©, v. 21. Juli g. 72.) 481. 


Obligationen, ſ. Stavt-Obligationen, Kreie— 
Dbligationen, Provinzial» Obligationen, 
Eifenbahn » Obligationen, Deihban- Obli. 


gationen 
Dder, 
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Oder, Schutz gegen Ueberſchwemmungen derſelben, ſ. 
Deichverbände Nr. II. 

Deffentlichkeit, Vorſchriften über die Ausfchliefung 
berfelben in Unterfuhungsfagen. (G. v. 3. Mai 
Art, 18. 19.) 212. — insbefondere in Disziplinar- 
Unterfuhungen gegen nidtrigterlihe Beamte. (G. v. 
21. Zuli $. 35.) 472. 

Dels (Sälefien), f. Chauſſeen Nr. 23. 

Defterreich, Deutſch-Oeſterreichiſcher Poftverein, revi- 
dirter Poftvereind » Bertrag (». 5. Dez. 1851.) 41 
bis 424, — Ausdehnung der zwiſchen Preußen und 
Defterreich abgefhloffenen Uebereinkunft wegen Aufbes 
bung des Abſchoſſes und Abfahrtögeldes auf Ungarn, 
Kroatien, Siebenbürgen ıc. (Erkl. v. 29. Juli) 491, 

Dffizialfachen , portofreie Beförderung derfelben im 
Gebiete des Deutjch-Deiterreichifchen Poftvereins. (Vertr. 

v. 5. De. 1851. Art. 13. 28.) 404. 

Didenburg, Theilnahme an dem Deutfh-Defterreii- 
fhen Poſtverein. (Bertr. v. 5. Dez. 1851.) 423. 

Dppeln (Schleſien), j. Chaufjeen Nr. 24. 

Oppenfeld (Gutöbejiper), Berleihung des Rechts zur 
Erhebung bes Chauffergeldes auf der Straße von 

At-Schlage nad Reinfeld. (A. E. v. 23. Aug.) 5%. 

Dppofition, Unzuläfigfeit dieſes Rechtsmittels in Dis- 
ziplmar-Interfuhungen gegen nichtrichterlihe Beamte. 
(G. v. 21. Zuli $. 40.) 473, 

Drden, ſ. Hausorben. 

Drödnungdftrafen, Berhängung derfelben gegen nicht» 
richterlide Beamte im Wege bed Disziplinar - Berfah- 
rend.: (®. v. 21. Juli 65. 14. fi. 21. 33. 53. 56. fi.) 
467. 

Dicpersleben - Schöninger Chaufler, ſ. Chauſſeen 
Nr. 38. 

Oſtbahn, ſ. Eifenbahnen Nr. 5. 

Dftrach (Bezirk in Hohenzollern), Beſtimmung über bie 
befondere Berwaltung deſſelben. . CB. v. 7, Janr. 
$.12.) 38. 

Dftrowo (Provinz Pofen), f. Chauſſeen Nr. 34, 

Dudler (Rheinprovinz), ſ. Ehauffeen Nr. tl. 


P. 


Packete, Berechnung des Porto’s für Packetſendungen 
mit der Poſt. (G. v. 2. Juni) 300. — Vorſchriften 
über die Beförderung von Padeten mit der Poſt, reſp. 

Jahrgang 1852, 


1852, 


Packete, (Fortf.) 
durch Fuhrgelegenheit. (Poſt / G. v. 5. Juni $$. 2. ff. 
35. f. 50. Nr. 3.) 346. — Beförderung von Padeten 
mit ber Poſt im Gebiete des Deutſch-Oeſterreichiſchen 
Poftvereins, (Bertr. v. 5, Dez. 1851. Art. 1. ff.) 401. 

Papiergeld it bei der Verſendung bem Poſtzwange 
unterworfen. (G. v. 5. Juni $. 5. Nr. 3.) 346. 

Parketſekretaire, Berhängung von Orbnungsftrafen 
gegen biefelben. (G. v. 24. Juli 8. 61.) 478. 

Baflagiergut, Erfap für Befhäbigung deffelben auf 
ter Poll. (©. v. 5. Juni $. 15.) 350. — f. auf 
Fahrpoſt, Garantie. 

Paſſagierſtube, Verlegung des Anftandes, ber Si. 
cherheit und der Orbnung in den Paflagierfiuben. (G. 
v. 5. Juni 88. 44. 50. Nr. 6.) 357. 

Pencun (Pommern), ſ. Ehauffeen Nr. 12. 

Penfion, Berfahren bei Berfepung »nichtridterlicher 
Beamten in ben Ruheſtand mit Penfion. (©. v. 21. 
Juli 88. 88. ff.) 485. 

Verfonengeld für Beförderung von Neifenden mit ber 
Pol, Beſtimmungen darüber. (©. v. 5. Juni $$. 37. 
50. Nr. 5.) 355. — f. auch Fahrpoſt. 

Peterswaldan (Schleſien), ſ. Chauffeen Nr. 25. 

Pfandgelder, folen beim Holzdiebſtahl nicht mehr er- 
hoben werben. (©. v. 2. Juni $. 51.) 317. 

Pfandleiher, die Gemwerbepolizet in Betreff ber Pfand- 
leiher geht an das Minifterium des Innern über. (U. 
€. v. 17. März) 83. 

Pfändung beim Holzdiebſtahl. (G. v. 2. Juni $$. 22, 
23.) 310. — Unzuläfjigkeit der Pfändung gegen Po- 
fen und Poftillone.. (©. v. 5. Juni $$. 22. 46.) 
351 
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Pferde, Berpflihtung ver Befiper von Pferben, der Poft 
im Fall der Noth die erforderlichen Hülfspferde zu 
ftelen. (©. v. 5. Juni $. 25.) 352. 

Pflaſtergeld, Befreiung der Poften, Kuriere, Eftafet- 
ten x. von ber Entrihtung deſſelben. (G. v. 5. 
Juni $. 20.) 351. 

Phönix, anonyme Gefellfhaft für Bergbau und Hütten- 
betrieb zu Eſchweiler⸗Au im Regierungsbezirt Machen, 
Betätigung der Statuten. (Bel. v. 24. Nov.) 728. 

Pillau, Aufhebung des Verbots des ZTabadraudens 
und Feuerhaltens auf den im Hafen von Pillau liegen- 
den Schiffen. (U. E. v. 21. Juni) 462. 

Binne (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr. 33. 

Plaidt (Nheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 57. 

Pleſchen (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr, 34, 

Politiſche Verbrechen, ſ. Verbrechen. 

d ; Po: 
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PBölig (Pommern), f. Chauſſeen Nr. 12. 

Polizei, Disziplinar Verfahren gegen Beamte der ge- 
richtlichen Polizei. (G. v. 21. Juli $$. 57. ff. 63.) 
477, — Berfegung der Vorſteher Königlicher Polizei- 
behörden in den Ruheſtand mit Gewährung von Warte⸗ 
geld. (©. v. 21. Juli $. 87.) 485. 

Polizeianwalt, Bunktionen beffelben bei Uebertretun« 
gen. (©. v. 3. Mai Art. 120. fi.) 237. — insbe 
fondere, wenn gegen die vorläufige Straffeftfepung des 
Polizeiverwalters auf gerichtliche Entſcheidung angetra⸗ 
gen werd. (G. v. 14. Mai $$. 1.5. ff.) 245. — 
Berrihtungen des Polizeianwalts beim Holzdiebſtahl. 
(®. v. 2. Juni $$. 26. ff.) 311. — Disziplinar » Ber- 
fahren gegen Polizeianwalte. (©. v. 21. Juli $$. 57. 
ff. 63.) 477. 

Polizei⸗Aufſicht, Stellung unter Polizei-Aufjiht hat 


bei nichtricgterlihen Beamten den Berluft des Amtes 


' zur Folge. (©. v. 21. Juli $. 7.) 466. 

Bolizeibeamte, Berpflibtung derfelben, zur Verhü— 
tung und Entdeckung von Poft-MHebertretungen mitzu- 
wirken. (®. v. 5. Juni $. 29.) 352. 

Polizeigerichte in ver Rheinprovinz, Berufung gegen 
bie Entſcheldungen derſelben in Unterfuhungen wegen 
Steuer-, Zoll- und Poh-Kontraventionen ıc. (G. v. 
22. Mat Art. VI) 251. 


Polizei⸗Präſidium in Berlin, Befugniffe deſſelben in 


Disziplinar - Unterfugungen gegen bie ihm untergeorb- 
neten Beamten. (©. v. 21. Juli $$. 24. 31.) 470, 


Polizeirichter, Kompetenz und Verfahren derfelben in 
Unterfuhungen wegen Uebertretungen. (G. v. 3. Mat 
Art. 46. ff. 120. ff.) 218. — insbefondere nad) vor- 
läufiger Feſtſetzung der Strafe burdh den Polizeiver- 
walter. (©. v. 14. Mai 88. 5. ff.) 246. — Kompe⸗ 
tenz der Einzelrichter in Eivilprozeflen wegen Ehrver- 
legungen und leichter Mifhantlungen. (G. v. 22, 
Mai Art. II.) 250. — Kompetenz und Berfahren ber 
Polizeirichter beim Holzdiebſtahl. (©. v. 2. Juni 
$$. 24. fi.) 310, — f. au Einzelrichter. 

Polizeiverwalter, Befugniß derfelben zur vorläufigen 
Straffekfepung wegen Mebertretungen. (G. v. 14, 
Mai) 245—247. 

Porto, Berehnung des Porto’s für Padet-, Geld. 
und Werthfendungen mit der Poſt. (G. v. 2. Juni) 
300. — besgl. im Verkehr zwiſchen den Staaten bes 
Deutfch » Defterreichifchen Poſtvereine. (Vertr. v. 5. 
Dez. 1851. Art. 9. fi. 58. fi.) 403. — Befugniß der 
Poftanftalten zur erefutivifchen Einziehung unbezahlter 
Portobeträge. (©. v. 5. Juni $. 30.) 353. — Straf- 
beftimmungen für Porto-Uebertretungen. (G. v. 5. 
Juni $$. 32. ff.) 353, 


Sakhregifter. 
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Porto freiheit, Bewilligung derfelben für bie vorläu- 
figen Verhandlungen in Angelegenheiten des Berbanbes 
zur Regulirung der Schwarzen Elſter. (©. v. 7, 
April $. 9.) 112. — Portofreiheiten im Gebiete bes 
Deutfh » Defterreihifchen Poſtvereins. (Bertr. v. 5. 
Dez. 1851. Art. 13. 27: ff. 72. 75. Nr. 2.) 404. — 
Portofreiheit der Mitglieder ber Hohenzollernſchen Für⸗ 
ftenhänfer. (9. €. v. 14. Aug. Nr. 3.) 771. — Portos 
freiheit in Feuerſozietäts - Angelegenheiten, f. Feuer- 
fozietät. 

Poſen (Provinz), Aufnahme einer Anleihe von 500,000 
Rthlen. zu 4 Progent behufs Ausführung von Chauffee- 
bauten. (Privil. v. 27. Sept.) 689-694. 

Poſen (Stadt), Mahl eines Abgeordneten zur Erſten 

Kammer. (B. v. 4. Aug. $. 12.) 550. 556. 

Poftanftalten, Befugniß berfelben zur erehutivifchen 
Einziehung unbezahlter Portobeträge. (G. v. 5. Inni 
$. 30.) 353. — Portofreie Korrefpondenz der Poftan- 
falten im Gebiete des Deutf-Defterreihifchen Poft- 
vereined. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 29, 72.) 
408, 

Poſtarmenkaſſe, Anreht derſelben auf bie unbejtell- 
baren Poflfendungen, ſowie auf Gelbftrafen wegen 
Pol» und Porto » Hebertretungen ꝛc. (®. v. 5. Juni 
$$. 31. 42.) 353. 

Poſtboten, Befreiung berfelben von ber Entrichtung 
ber Wege», Brüden- und Fährgelder ꝛc. (G. v. 
5. Juni $. 20.) 351. — Glaubwürdigkeit derfelden in 
Bezug auf die von ihnen gefchehenen Beftellungen. 
(ebendaf. $. 47.) 357. 

Boftfreimarfen, Strafe für ben Mißbrauch berfel- 
ben. (8. v. 5. Juni $. 35. Nr. 6.) 355. — f. aud 
Frankomarken. 

Poſthalterei, Befreiung des Inventariums derſelben 
von der Beſchlagnahme im Wege der Erefution. (G. 
v. 15. Juni $. 24.) 352. 

Poftillon, gegen Poftillone darf feine Pfändung geübt 
werden. (G. v. 5. Juni $$. 22, 46.) 351. — Be 
freiung derfelben von Leiftung der Spanndienfte. (ebend. 
$. 27.) 352. 

Poft:Infpektoren, Disziplinar-Befugniffe derſelben 
gegen bie ihnen untergeorbneten Beamten. (®. v. 
21. Zuli $. 19.) 469. 


Poit:Kontraventionen, Verfahren in Unterſuchungen 
wegen Polt-Kontraventionen. (©. v. 3. Mai Art. 135 
bis 146.) 241. (8. v. 14. Mai $. 11.) 247. — ins. 
befondere in der Rheinprovinz. (G. v. 22, Mai 
Art. VI) 251. — Berjährung derfelben. (©. v. 22. Mai 
Art. V.) 251. — GStrafbeftimmungen für Poft-Heber- 
tretungen. (G. v. 6. Juni $$. 29. 32. ff.) 352. 

Poſt⸗ 


Sachregiſter. 


Poſtpferde (Poſtwagen), Befreiung derſelben von ber 
Entrichtung der Ehanffee-, Wege-, Brüden-, Damm- 
und Pflaftergelder x. (©. v. 5. Juni $. 20.) 351. — 
desgl. von Leiftung der Spanndienfte. (ebend. $. 27.) 
352. 


Boft:Provifion für die Beförderung von Zeitungen, 
Zeitſchriften und Unzeigeblättern durch die Poitanftal- 
ten. (©. v. 2. Juni $. 3.) 302. 

Boftfendungen, Berechnung des Porto’s für biefelben. 
(®. v. 2. Juni.) 300. 

Poſtverein, Deutſch⸗Oeſterreichiſcher, revidirter Poft- 
vereind-DBertrag (v. 5. Dez. 1851.) 401—424. 

PBoftvertrag zwilhen den Deutfc - Defterreidifchen 
Staaten (v. 5. Dez. 1851.) 401—424. — Grunbfähe 
für, die Abſchließung von Poflverträgen mit fremden 
Staaten. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 40.) 412. 

Boftverwaltung, Befugnifie derfelben in Bezug auf 
bas Poftwefen. (©. v. 5. Juni) 345—359. — insbe- 
fondere zum Erlaß von Anordnungen über die Be- 
nußung der Poften zu Berfendungen und zu Reifen, 
(®. v. 5. Juni $.50.) 358. — Portofreie Korrefpon- 
denz der Poftbehörben im Gebiete des Deutſch-Oeſter— 
reichifchen Poſtvereins. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 
29. 72.) 408. 

Poſtvorſchuß, Anordnungen der Poftverwaltung über 
die Bedingungen und Gebühren für Vorſchußſendun⸗ 
gen. (©. v. 5. Juni $. 50. Nr. 3.) 358. — Beltim- 
mungen darüber für das Gebiet des Deutſch⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen Poftvereind. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art, 63.) 
418. 

Poftwagen, ſ. Poſtpferde. 

Poſtweſen, Geſeh über das Poſtweſen (v. 6. Zunt) 
345—359. — Poſtweſen im Deutſch-Oeſterreichiſchen 
Bereinsgebiete. (Vertr. v. 5. Dez. 1851.) 401—424. 

Pots dam (Regierung), Disziplinar-Behörbe für die im 
Auslande befindlichen nichtrichterlihen Beamten. (®. 
». 21. Zuli $. 25.) 470. 

Pots dam (Stadt), Ausftelung von Potsdamer Stabt- 
Obligationen im Betrage von 300,000 Rihlm. zu 4 Pro- 
zent. (Privil. v. 22. Mai) 434440, — Wahl eines 
Abgeordneten zur Erften Kammer von Seiten der Stadt 
Potsdam. (DB. v. 4. Aug. 8.12.) 550. 556. 

Prahmgeld, Befreiung der Poften, Kuriere, Eftafet- 
tem ꝛc. von der Entrihtung beffelben. (®. v. 5. Juni 
$. 20.) 351. 

SB räfidenten ber Appellationsgerihte, Befugniß bes 
Erften Präfidenten zur Auswahl der BVorfipenden für 
die Schwurgerihte. (G. v. 3. Mai Art. 52. 54.) 
220. — Disziplinar » Befugniile deflelben in Anſehung 
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Mräfidenten, (Fortf.) 
ber bei dem Appellationsgericht angeftellten Beamten, 
(9. v. 21. Juli $. 59. Nr. 2. f.) 477. — ſ. auch 
Negierungs -Präfidenten, Ober-Tribunal, 
Stabdtgeridt ır. 

Pretiofen find bei der BVerfendung dem Poflzwange 
unterworfen. (®. v. 5. Juni $. 5. Nr. 3.) 346. 
Priegnig, Erleihterung gewiſſer Dispofitionen über 

Lehne in der Priegnip. (©. v. 15. Mai) 290. 

Prinzen, Bernehmung Königliher Prinzen als Zeugen 
in Unterfuhungsfahen. (©. v. 3. Mat. Art. 24.) 214. 

Profeſſoren der juriftifchen Fakultät, Befähigung der⸗ 
felben zur Anftellung als Mitglieder des Ober-Tribunals. 
(8. v. 17. März $. 3.) 73. 

Promeffen, Stempelfteuer für  biefelben, 
26. Mat) 299. 

PBrotofollführer, Zuziehung beffelben in Disztplinar- 
Unterfuhungen gegen nichtrichterlihe Beamte. (©. v. 
21. Zult $$. 32. 39.) 472. 

Prögel (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen Nr. 3, 

Provinzial:Bebörden, Befugniffe derfelben in Dis» 
ziplinar » Unterfugungen gegen nichtrichterliche Beamte, 
(8. v. 21. Zuli $$. 19. 23. ff. 31.) 469. 

Provinzial:Obligationen, ſ. Pofen (Provinz). 

Provinzialordnnng (v. 11. März 1850), die Bil- 
bung der darin angeordneten Provinzialvertretung wird 
fifirt. (U. €. v. 19. Juni) 388. 

PBrovinzial-Schulfollegien, Erweiterung der den- 
felben zuſtehenden Befugniß zur Beſtätigung von. Aus 
einanderfepungs-Rezeffen. (G. v. 21. April) 258. — 
Befugniffe derfelben in Disziplinar-Unterfuhungen gegen 
bie ihnen untergeorbneten Beamten. (G. v. 21. Zuli 
$$. 19. 23. ff) 469. 

Provofation auf gerichtliche Entfheidung gegen bie 
vorläufige Straffeftfegung der Polizeiverwalter bei Ueber« 
tretungen. (G. v. 14. Mai $$. 5. fi.) 246. 

Publikation der Gefepe in den Hohenzollernfhen Lan⸗ 
den. (A. E, v. 19. Sept.) 588, 

PBupillengelder, ſ. Depofitalgelder. 


(®. v. 


N. 


Maff⸗ und Leſeholz, Strafe für die Entwendung 
deſſelben im Rüdfalle. (©. v. 2. Jumi $$. 7. 8.) 306. 
Handow (Kreis in Pommern), f. Chauffeen Nr. 12, 
Hang der Departements-Raffen- und Rehnungs-Revi- 
foren bei ben Obergerichten. (9. E. v. 17. Dez. 1851.) 26. 
b* Na: 
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Manis (Provinz Sachen), ſ. Chauffeen Nr. 41. 

Hatibor, f. Chauffeen Nr. 18. 26. 

Nawicz (Provinz Pofen), f. Chauffeen Nr. 27. 32.35. 

Rechnungs: und Kafen-Reviforen der Obergerichte, 
Rang und Anftelung berfelben. (A. €. v. 17. De. 
1851.) 26. 

Nechtsanwalt, Anftellung der Rechtsanwalte beim 
Dber-Tribimal,. (©. v. 17. März 88. 7. 10.) 74. — 
Befugniß der Rechtsanwalte, in Unterfuhungen als 
Bertheidiger oder Bertreter des Angeflagten zu erfchei- 
nen. (©. v. 3. Mai Art.20. 140,145.) 213. — ine- 
befondere in Displinar » Unterfuhungen gegen nichtrich 
terliche Beamte. (G. v. 21. Juli 8.37.) 473. — Dis- 
ziplinar-Berfahren gegen die Rechtsanwalte. (©. v. 21. 
Juli 88. 66. fi. 77.) 480. 

Hechtömittel, Zuläffigkeit und Behandlung berfelben 
in Unterfußungsfagen. (©. v. 3. Mai Art. 1. 5. ff. 
101. fi.) 209. — insbefondere in Unterfuhungen 
wegen Holzdiebftahls. (©. v. 2. Zuni 88. 38. ff.) 314. 
— desgl. in Disziplinar-Unterfuhungen gegen nicht- 
richterlihe Beamte. (G. v. 21. Zuli 88. 40. ff.) 473. 
ſ. au Appellation, Nihtigkeitsbefhwerde, 
Relurs, Refitution. 

Nechtöpflege, Uebereinkunft mit —— — zur 
Beförderung der Rechtspflege vom 7 = März. (Bel. v. 
25. April) 125—138. 

NMechtöweg, Ausſchließung deſſelben bei Streitigkeiten 
in Bezug auf die Regulirung der Schwarzen Elſter. 
(®. v. 7. April $. 7.) 112. 

Need (Regierungsbezirt Düffeldorf), Bildung eines 
Deiverbandes „Breſſers Anwahs auf dem Reeſer 
Eylande” zum Schutze gegen das fogenannte Sommer- 
wafler ꝛc. (Stat. v. 17. März) 81. 82. 

Meferendarien, Befugniß derfelben, in Unterſuchungen 
als Bertheibiger aufzutreten. (®. v. 3, Mai Art. 20.) 
213. — Entlafjung unwürbiger und untüdtiger Re- 
ferendarien. (G. v. 21. Juli $. 84.) 484, 

Negenten, Portofreiheit fämmtliher Mitglieder der 
Regenten-Familien in den Deutfh-Defterreichfchen Pof- 
vereinsftaaten. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art, 27.) 408, 

Negierung für die Hohenzollernſchen Lande in Gig- 
maringen, Organtjation und Befugniffe derfelben. 
(®. v. 7. Janr.) 35—39, 

Erweiterung der ben Regierungen zuſtehenden Be- 
fugniß zur Beflätigung von Auseinanderfepungs-Re- 
zeſſen. (G. v. 21. April) 258. — Befugniffe der Re- 
gierungen in Disziplinar-Unterfuhungen gegen nidht- 
richterlihe Beamte. (©. v. 21. Juli 868. 19, 3, ff. 
31.) 469, 


Sadregifter. 


1852, 


Negierungsd:Präfidenten, Berfepung berfelben in 
den Ruheftand mit Gewährung von Wartegelv. (©. 
v. 21. Zuli $. 87.) 485. 

MHeinfeld (Pommern), |. Chauſſeen Nr. 8. 

Neipzig-Schwetiger Deichverband, ſ. Deihverbände 
Nr. 5, 


Neis, Ermäßigung des Eingangszolles für Reis, Ge— 
nehmigung der darüber erlaffenen Verordnung vom 
21. Juli 1851. durd die Kammern. (Bet. v. 29, Febr.) 
70. 

Meifekoften der Beamten in den Hohenzollernfchen 
Landen bei Dienftreifen. (U. €. v. 21. Quni) 463, 
Heifende, Berbindlickeit der Poftverwaltung zum Er- 
ſatze ber Kurkoſten bei Beſchädigung der Reifenden. (©. 
v. 5. Junt $. 15.) 350. — f. aud Ertrapoft. Fahr- 

pof. 

Neklamirte Briefe, Behandlung derfelben im Gebiete 
des Deutfh-Defterreichifchen Poſtvereins. (Bertr. v. 
5. Dez. 1851. Art. 35.) 410. 

NHefommandirte Briefe, Beförberung berfelben mit 
ber Poft im Inlande. (©. v. 5. Juni $$. 10, 14, 
50, Nr, 3.) 348. — besgl. im Gebiete des Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Poftvereins. (Bertr. v. 5. Dez. 1851; 
Art. 24. fi. 35.) 407, 

Mekurs, Zuläffigkeit deffelben in Unterfuhungen wegen 
Holzdiebſtahls. (©. v. 2. Juni $. 38 fi.) 314. 

Menard (Graf), Verleihung des Rechts zur Erhebung 
bes Ehauffeegeldes auf der Chauſſee von Groß-Strehlig 
nad Himmlowig. (A. E. v. 24. März) 293. 

Neftitution gegen Berfäumung von Friſten und Ter- 

minen in Unterfuchungsfaden. (G. v. 3. Mai Art. 130.) 
239. — Unzuläffigfeit bes Rectsmittels der Reftitution 
in Disziplinar -Unterfuhungen gegen nichtrichterliche 
Beamte. (©. v. 21. Zuli $. 40.) 473, 

Nevifiond: und Kaffationshof, Bereinigung des— 
felben mit dem Dber-Tribunal zu Einem oberften Ge- 
richtöhofe für Die ganze Monardie. (©. v. 17. März) 
73—75. 

Hevifiond: Kollegium, Disziplinar »Befugniffe des 
Präjidenten deffelben in Anfehung der bei diefer Be- 
hörde angeftellten Beamten. (©. v. 21. Juli $. 59, 
Nr. 7. $. 64. Nr. 4.) 478. 


Neviforen, Rang und Anftellung der Departements- 
Kafen- und Rehnungs-Reviforen der Obergerichte, 
(9. €. v. 17. Dez. 1851.) %. 

Mezeſſe in Auseinanderfepungs-Angelegenheiten, Befug- 
niß der Regierungen und Provinzial-Schullollegien zur 
Beftätigung derſelben. (©, v. 21. April) 258. 

k Nbein, 


Sacdregifter. 


Hbein, Erhebung der Abgaben für die Benußung des 
requlirten alten Rheins zwifchen Kerken und Griethau⸗ 
fen. (9. €. und Tarif v. 27. Aug.) 578—580. 

Nheinboellen (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 68. 


Rbeinprovinz, Befugniffe des Ober-Präfiventen und ber 
Bermwaltungsbehörben in der Rheinprovinz in Bezug auf die 
Militair- and Derwaltungs-Angelegenheiten der Hohen- 
zollernfhen Lande. (V. v. 7. Janr. 8. 1. ff.) 35. — 
Rheinifg-Weftphälifcher Bergwerts.Berein zu Arns⸗ 
berg, Beflätigung der Statuten. (Be. v. 18. Febr.) 
47. — Belgifh-Rheinifhe Gefellfhaft ber 
Kohlenbergwerke an der Ruhr, Befätigung der Statu- 
ten. (Be. v. 23, März) 85. — Revitirtes Reglement 
für die Provinzial» Gemerfozietät der Rheinprovinz 
(v. 1. Sept.) 653— 680. 

Bertheilung und Aufbringung des in der Rheinprovinz 
zu entrihtenden Beitrages zu den Koften der Juſtiz— 
verwaltung. (©. v. 31. März) 106. — Bereinigung 
des Rheinifhen Revifions- und Kaffations- 
bofes mit dem Ober-Tribunal zu Einem oberfien 
Gerichtshofe für die ganze Monardie. (®. v. 17. März) 
73. — Erridhtung eines befonderen Rheinifhen 
Senats beim Ober-Tribunal, Kompetenz und Zufam- 
menfeßung veffelben. (©. v. 17. März $. 2. ff.) 73. 
— Koften bes gerichtlichen Verfahrens in den nad ber 
Grmeinheitötheilungs-Ortnung vom 19, Mai 1851. zu 
behandelnden — und Ablöſungen auf dem 
finfen Rheinufer. (G. v. 21. April) 118—124, 

Die mit — geſchloſſene Ueberein⸗ 
kunft zur Beförderung ber Rechtspflege findet im Bezirk 
des Appellationegeriätehofes zu Eöln keine Anwendung. 
(Uebereinf.v. * März Art. 47.) 137. — Fernere An- 
wendbarfeit des RAuralgefepes von 17. auf 
Entwendungen von Früchten und anderen Boden-Er- 
zeugniffen in ber Rheinprovinz. (G. v. 22, Mai 
Art. II.) 251. 

Berfahren in Unterfuhungen wegen Steuer», Zolls 
und Pof- Kontraventionen ıc. (©. v. 22 Mai 
Art. V. VL) 251.) — Befondere Beflimmungen für 
Die Rheinprovinz in Bezug auf ben Holzpieb- 
ſtahl. (©. v. 2. Zuni $$. 38. 41.) 314. — Be— 
fähigung zu dem Amte eines Notars im Bezirk bes 
Appellationsgerichtöhofes zu Coln. (A. E. v. 27. Dit.) 
701. — f. auch Deihverbände Nr. V 


AHbeinsberg (Provinz Brandenburg), ſ. Ehauffeen 
Mr. 6, 


A heinfhiffahrt, Genehmigung des Zuſaßz-Artikels XX. 
zur Rheinfhiffahrte-Afte von 1831., den Lootſenzwang 
der Segelſchiffe betr. (Genehm. Urk. v. 17. Nov, 1851.) 
717. 


1852, 20. 


Nheinzoll, Genehmigung ber Verordnung v. 21. Juli 
1851. wegen Ermäßigung der Rheinzölle durch die 
Kammern, (Bel. v. 9. Mai) 289. 


Hichtenberg (Pommern), |. Chauffeen Nr. 10, 


Niehl⸗Worringer Deicyverband, |. Deihverbände 
Nr. 9. 


Nindern (Deihfhau), f. Deichſtuhl. 

Hoder (Rheinprovinz), ſ. Ehauffeen Nr. 66. 

Nofenberg (Silejien), f. Chauſſeen Nr. 28. 

Aofla (Provinz Sachſen), ſ. Chauffeen Nr. 42. 

Mückfall, Anwendung der Strafe des Rüdfalls bei 
Militairperfonen. (©. v. 15. April $. 12.) 116. — 
Strafe bes Rüdfalls beim Holzdiebſtahl. (©. v. 2. Jun 
$$. 7. 8. 16. 46. 52.) 306. — deogl. bei Poft- und 
Porto» Uebertretungen. (G. v. 5. Juni $. 34, ff.) 
354. 

NHügen (Infel), |. Greifswald. 

Hubeftaud, f. Penfion, Wartegeld. 

Nuhr, Belgifh- Rheinische Geſellſchaft ver Kohlenberg- 
werfe an der Ruhr, Beftätigung der Statuten, (Bel, 
v. 23. März) 85. — Herabfegung der Ruhrſchiffahrts- 
Abgaben. (A. E. v. 24. März) 86. 

Huppin (Kreis), ſ. Chauſſeen Nr. 6. 

Ruralgefeg (v. 179.), fernere Anwendung deſſelben 
auf Entwendungen von Früchten und anderen Boben- 
Erzeugniffen. (©. v. 22. Mai Art. IIL) 251. 

Apbnic (Kreis), fe Chauffeen Nr. 20. 

Mzuchow (Schlefin), f. Chauffeen Nr. 20. 


S. 


Saalfeld⸗Posnecker Staateſtraße, ſ. Chauſſeen Nr. 41. 
Saarbrücker Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen Nr. 6. 
Saarlouis (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 80, 


Sachſen (Königreih), Theilnahme an dem Deutſch- 
Oeſterreichiſchen Poſtverein. (Vertr. v. 5. Dez. 1851.) 
423. 


Sadbfen- Weimar (Großherzogthum), Uebereintunft 
mit Sahfen-Weimar zur Beförderung der Rechtäpflege 
v. 55- März. (Bel, v. 25. April) 125—138. — beögl- 
zur Verhütung und Beflrafung der Forſt- und Jagd⸗ 
frevel in den Grenzbezirken v. März (Bel. v. 


25. Aprit) 139141, 
Sach⸗ 
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Sadfen (Provinz), Abänderung und Ergänzung einiger 
Beftimmungen des Reglements für bie Provinzial- 
Städte⸗Feuerſozietät der Provinz Sachſen. (B. v. 21. 
uni) 443—446. — desgl. für die Feuerjozietät des 
platten Randes bes Herzogthums Sadfen. (B. v. 28. 
Zult) 540. — Einverleitung des Fürſtenthums Erfurt 
in die zulegt erwähnte Feuerſozietät. (A. E. v. 28. Juli) 
542. 

Sachverftändige, Gebühren berfelben bei Gemein- 
heitstheilungen und Ablöfungen auf dem linken Rhein- 
ufer. (G. v. 21. April Art. 6. fi.) 121. 

Salm (Regierungsbezirt Trier), Verband ber Wieſenbe⸗ 
fiter in der Gemeinde Salm zur Berbeferung ihrer 
Grundſtücke. (Stat. v. 8. Nov.) 512—516. 

Samen, Diebftahl an Waldfämereien. (©. ». 2. Juni 
$. 2.) 305. 

Schadenerfag der Poftverwaltung bei Beſchädigung 
der ihr anvertrauten Gegenftände und Perionen, |. ©a- 
rantie, 

Schanfwirtbichaft, die Gewerbepolizei in Betreff 
ber Schanfwirtbfhaft geht an das Miniftertum des 
Innern über. (9. €. v. 17. März) 8. 

Schaumburg:Lippe (Fürſtenthum), Beitritt zu dem 
Bertrage v. 15. Juli 1851. wegen gegenfeitiger Ber- 
pflidtung zur Uebernabme ber Auszumeifenden. (Bel, 
v. 14. April) 114. 

Schaufpiele, die Gemwerbepolizei in Anfehbung ber 
Schaufpiel» Unternehmer geht an das Minifterium des 
Innern über, (A. €, v. 17, März) 83, 

Schiedsrichter, Entſcheidung von Streitigleiten zwi» 
ſchen den Poftverwaltungen des Deutfh-Defterreihifchen 
Poftvereins durch Schiedsrichter. (Bertr. v. 5. Dez. 
1851. Art. 74. 75. Nr. 7.) 421. 

Schieppulver, die Gewerbepolizei in Betreff des Han- 
bels mit Schiefpulver geht an das Minifterium bes 
Innen über. (9. €. v. 17. März) 83. 

Schiffabrts:Abgabe an der Ruhr, Ermäßigung. ber» 
felben. (U. €. v. 24. März) 86. — Ermäßigung ber 
Lippe-Schiffahrts-Abgaben. (N. E. v. 13. Dez.) 773, 

Schiffahrtsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Zollver- 
ein und Belgien vom 1. Sept. 1844., Abditional-Ston- 
vention zu demfelben (v. 18. Febr.) 93—100. — besgl. 
zwifhen dem Zollverein und den Niederlanden (v. 31. 
Dez. 1851.) 145175. 

Schlächter, Entrichtung der Schlachtſteuer von Seiten 
der in dem balbmeiligen Umfreife einer mahl- und 
fhlachtfteuerpflihtigen Stadt mohnenden Schlächter. 
(G. v. 2, April $. 1.) 107. 

Schlachtſteuer, ergänzende Beflimmungen zu tem 
Mahl- und Schlactfteuergefrpe v. 30. Mai 1820. 
(©. v. 2. April) 107. 


Sachregifter. 


1852. 

Schlafftellen, bie Gewerbepoligei in Betreff derjeni⸗ 
gen, welche Schlafſtellen vermiethen, gebt an das Mi- 
nifterium des Innern über, (A, €, v. 17. März) 83, 

Schlage, Alt-, (Pommern), ſ. Chauffeen Nr. 8. 


Schleichhandel, Uebereinkunft zwiſchen dem Deutfchen 
Zollverein und Belgien v. 26. Juni 1846. wegen Un- 
terbrüdung bes Schleihhandels, Verlängerung derfel- 
ben. (Add. Komv. v. 18. Febr. Art. 1.) 95. — leber- 
einkunft zwijchen Preußen und den Niederlanden wegen 
Unterdrüdung des Schleichhandels (v. 11. Zuli 1851.) 
177—192. 

Schleiden (RHeinprovinz), f. Ehauffeen Nr. 66. 67. 
75. 77. 

Schlefien, revidirtes Reglement für die Feuerfozietät 
ber fämmtlichen Städte der Provinz Schleſien ıc. (v. 
1. Sept.) 591—620. — besgl. für die Feuerfozietät 
des platten Landes baſelbſt. (Regl. v. 1. Sept.) 621 
bis 652. 

Sclüffelburger Deihverband, f. Deihverbände 
Nr. 7. 

Schmidtheim (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 66, 
67. 77. 

Schönau (Schleflen), f. Ehauffen Nr. 29, — 
Koppen-Schönauer Deicdverband, ſ. Deichver— 
bände Rr. 4. 

Schönefeiffen (RHeinprovinz) ſ. Chauffeen Nr. 75. 

Schubin (Provinz Pofen), ſ. Chauffeen Nr. 36. 

Schuldverfchreibung, Berfahren bei Aufnahme und 
Ausfertigung von Schulbyerfhreibungen im Bezirk bes 
Appellationsgerichts zu Greifswald, (©. v. 9. Mai) 259. 


SchwetigReipziger Deichverband, ſ. Deihverbände 
Nr. 5. 


Schwiebus (Provinz Brandenburg), f. Ehauffeen 
Nr. 33. 


Schwiegerfehwende (Provinz Sadjfen), ſ. Chauf- 
feen Nr. 42. 


Schwieloch: Zee-Eottbus, f. Eifenbahnen Nr. 2, 

Schwientochlowitz (Schleſien), ſ. Chauffeen Nr. 
17. 30. 

Schwurgerichte, Kompetenz derſelben. (G. v. 3. Mai 
Art. 9) 211. (G. v. 21. Mai) 249. (G. v. 22. Mai 
Art. I. IV.) 2590. — Bildung und Funktionen bes 
Schwurgerichtohofes, Verfahren vor demfelben. (©. v. 
3. Mai Art. 52, fi.) 220. 


Seegefabr, Berfiherumg gegen biefelbe durd die Na- 
tional»Berfiherungsgefellihaft in Stettin. (A. E. v. 
21. Suli nebft Stat. $. 1.) 561. 562. 

Seide, 


Sachregiſter. 


Seide, Handel mit Enden und Dräumen von Seide. 
(G. v. 5. Juni) 320. 

Senftenberg (Amt), Nachtrag zu dem revidirten 
Teuerfozietäts - Reglement für die Stäbte ber Aemter 
Senftenberg und Finfterwalde (v. 2. Juni) 385—387. 

Siebenbürgen, Austebnung der. mit Defterreih ab- 
gefchloffenen Uebereinfunft wegen Aufhebung des Ab- 
ſchoſſes und Abfahrtsgeldes, auf Siebenbürgen (Eril. v. 
29. Zuli) 49. 

Siegen (Weſtphalen), ſ. Chauſſeen Nr. 45. 

Sieglar. (Rbeinprovinz), ſ. Ehauffeen Nr. 64. 

Siemianowig (Schleſien), ſ. Chauffeen Nr. 30, 

Sigmaringen, Sitz der Regierung für bie Hohenzol- 
lernſchen Lande. (V. v. 7. Janr. $. 1.) 35. — Ober⸗ 
amtabezirt Sigmaringen. (ebend. $$. 2. ff.) 35. — Ein- 
führung eines befonberen Amtsblattes für den Bezirk 
der Regierung in Sigmaringen. (U. E. v. 19, Sept.) 
588. 


&ilber if bei der Berfendung dem Poftzwange unter- 
worfen. (®. v. 5. Juni $. 5. Nr. 3,) 346. 
Simmern (Rheinprovinz), ſ. Chauffeen Rr. 78. 
Sigung, Beftrafung der in ber Sigung eines Gericdhts- 
bofes vorfommenden Dienftvergehen der Advokaten und 
Rechtsanwalte. (©. v. 21. Zuli $. 75.) 481. 
Sfottau:Thal (Kreis Neidenburg), Meliorations-So- 
zietät für baffelbe. (Stat. v. 2, Juni) 391400. 


Speft (Weftphalen), |. Eifenbahnen Nr. 3. 
Soldaten, portofreie Beförderung der Briefe an die 
im aktiven Dienfte ftehenden Soldaten vom Feldwebel 
(Wachtmeiſter) abwärts, im Gebiete bes Deutfh-Defter- 
reichiſchen Poftvereind. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 30.) 
408, — f. auch Militairperfonen. 
Soldatenftand, Ausſtoßung und Entlaffung aus dem 
Soldatenftande in Folge begangener Verbredhen. (©. v. 
15. April $$. 3. ff.) 115. 
Sömmerda (Provinz Sadfen), f. Chauffeen Nr. 44. 
Sonntag, Beltrafung der an Sonntagen begangenen 
Holzdiebfähle: (G. v. 2. Juni $. 4.) 306. 
Spebditionsgebübren für die Beförderung von Zei» 
tungen im ®ebiete des Deutſch-Oeſterreichiſchen Poft- 
vereins. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 47. ff.) 414. 
Sportelgejege, Abänderungen derfelben für die Hoben- 
zollernfchen Lande, (B. v. 8. Dez.) 730. 
Spox:Ranal zu Eleve, Abgaben für die Benutzung bef- 
felben. (9. E. uw. Zar..v. 27, Aug.) 578 — 580. 
Staatdanleihbe, Annahme von Schulbverfchreibungen 
der zum Bau ber Dftbahn, der MWeftphälifchen und der 
Saarbrüder Eifenbahn aufzunehmenden Staatsanleibe 


1852, 


Staatsanleihe, (Fortf.) 
als pupillen- und bepofitalmäßige Sicherheit, (A. E. v. 
29. Dez. 1851.) 34. — Ueberweiſung dieſer Staats- 
anleihe (von 21 Mill, Thalern) an die Hauptverwaltung 
der Staatsihulden und Tilgung derfelben. (©, v. 
23. März) 75. 

Staatdanwalte, Disziplinarbefugniffe derfelben ge» 
gen bie ihnen untergeordneten Beamten. (G. v. 21. 
Juli $$. 58. fi.) 477. 
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‚ Staatsanwaltichaft beim Obertribunal, Verrichtun⸗ 


gen berfelben. (G. v. 17. März $. 6.) 74. 

Befugniffe und Funktionen der Staatsanwaltſchaft 
in Unterfugungsfaden. (®. v. 3. Mai Art. 1. ff.) 209, 
— insbefondere in Unterfugungen wegen Steuer-, Zoll» 
und Poft-Kontraventionen. (G. v. 3. Mai Art. 136 bis 
146.) 241. — desgl. in Disziplinar - Unterfuchungen 
gegen nichtrichterlihe Beamte. (G. v. 21. Juli 88. 
32. fi. 41. fi. 45. 59. ff. 64.) 472 

Disziplinar-Berfahren gegen Beamte der Staats- 
anwaltidaft. (G. v. 21. Juli $$. 57. ff. 63. 87.) 477. 


Staatddrucderei, Rejjoriverbältniffe derfelben. (9. 
€. v. 3. Mai) 288, 

Staatöbaushalts-Etat für das Jahr 1852. (G. v. 
14. Mai) 264 — 284. 

Staats:Minifterium, Befugniffe deſſelben in Diezi⸗ 
plinarunterfuhungen wider nidhtrichterlihe Beamte, (G. 
v. 21. Zult $$. 15. 26. ff. 41. 45. ff. 90.) 468. 

Staatöfchulden (Hauptverwaltung), Ueberweifung der 
zum Bau der Oſtbahn, der MWeftpbälifhen und ber 
Saarbrüder Eifenbahn aufzunehmenden Staatsanleihe 
von 21 Mill. Thalern an die Hauptverwaltung der 
Staatefhulben. (©. v. 233. März) 75. — Reffortver- 
bältnifje derfelben in Beziehung auf die Staatsdruderei. 
(A. €. v. 3. Mai) 288. 

Städte, Wahl der Abgeordneten der Städte zur Erften 
Kammer. (®. v. 4. Aug. $$. 12. 15.) 550. 556. 

Stadtgericht, Disziplinarbefugniffe der Stadtgerichts- 
Präfiventen in Anfehung ter ihnen untergeordneten 
Beamten. (G. v. 21. Juli $. 59. Nr. 3. ff.) 477. 

Stadtobligationen, |. Nahen, Elberfeld, Kö» 
nigsberg, Potsbam. 

Stafetten, f. Eftafetten. 

Stallupönen (Provinz Preußen), |. Chauffeen Nr. 1. 

Stargard (Pommern), f. Chauffeen Rr. 5. — 
StargarbsPofener Eifenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 7. 

Steinan (Sclefien), f. Ehauffeen Nr. 35 

Steindruderei, die Gewerbepolizei in Betreff der 
Steindrudereien geht vom Minifterium für Handel, Ge- 
werbe und Öffentlihe Arbeiten wicber an bas Minifte- 
rium des Innern über. (A. E. v. 17. März) 83. 

Stein: 


32 


Steinkohlen, Beftätigung des revitirten Statuts der 
Bereinigungs-Befellfchaft für Steintohlenbau im Wurm- 
revier. (Bel. v. 12. Sanr.) 40. 

Steinfunzendorf (Schleſien), ſ. Chauffeen Nr. 25. 

Stempelfreibeit, Bewilligung berfelben für die vor- 
läufigen Verhandlungen in Angelegenheiten bes Berban« 
des zur Regulirung der Schwarzen Elſter. (©. v. 7. April 
8.9.1412. — besgl. für Die Eintragungen und Löihun- 
gen im Hppothefenbudpe bei Gemeinheitstheilungen und 
Ablöfungen auf dem linken Rheinufer. (G. v. 21. April 
Art. 13.) 124. — desgl. für die vorläufigen Straffeftfepun- 
gen ber Polizeiverwalter bei Uebertretungen. (®. v. 
14, Mai $. A.) 246. — Stempelfreiheit in Feuerfozie- 
taͤts Angelegenheiten |. Feuerſozietät. 

Stempelfteuer für Wechſel, Anweifungen und audere 
faufmännifche Papiere. (G. v. 26. Mai, 299, — 
Stempelftener für Zeitungen, Zeitſchriften und Anzeige» 
blätter. (®. v. 2. Juni) 301 —303. 

Stettin, Tarif zur Erhebung des Hafen- und Brüden- 
aufzugsgeldes in Stettin. (A. E. v. 21. Janr.) 42. — 
Fortdauer der Stettiner Stromverfiherungs-Gefellfchaft. 
(A. €. v. 28. Juli) 547. — Genehmigung des revl« 
dirten Statuts der National-Berficherungsgefellihaft in 
Stettin. (A. E. v. 21. Zuli) 561—572. — Wahl 
eines Abgeordneten zur Erften Kammer von Seiten der 
Stadt. (®. v. 4. Aug. 8. 12.) 550. 556. — Auflö- 
fung der Königlihen Eifenbahn » Direktion zu Stettin, 
(A.E. v. 24. Sept.) 772. — ſ. auch Chauſſeen Nr. 12, 

Stenerbeamte, Berpflihtung derſelben, zur Berhü- 
tung und Entbedung von Poflübertretungen mitzuwir- 
fen. (G. v. 5. Juni $. 29.) 352. 

Steuerfreibeit ber Mitglieder der Hohenzollernſchen 
Fürftenhäufer. (A. E. v. 14. Aug. Nr. 3.) 771. 

Stenerfontravention, Beflimmungen über das Ber- 
fahren in Unterfuhungen wegen Steuerfontraventionen. 
(®. v. 3. Mai Art. 135—146.) 241. (©. v. 14. Mai 
$. 11.) 247. — inabefondere in ber Rheinprovinz. 
(©. v. 22. Mai Art. VE) 251. — Verjährung der 
Steuerfontraventionen. (©. v. 22, Mai Art. V.) 251. 

Stolberg:Rofla (Graf zu), Bewilligung bes Rechts 
zur Erhebung des Chauffeegeldes auf der Straße von 
Rofla über Agnesdorf nah Schwiegerſchwende. (A. €. 
v. 21. Aug.) 589. 

Stolpe (Kreis), ſ. Chauffeen Nr. 11. 

Storfow (Kreis), Erleichterung gewiffer Dispofitionen 
über Lehne im Kreife Stortow. (G. v. 15. Mai) 
290. — f. auch Chauſſeen Nr. 2. 

Storfow (Pommern), ſ. Chauffeen Nr. 12. 

Störung der öffentliben Gerichtsverhandlungen in Un— 
terfuchungsfaden. (©. v. 3. Mai Art. 134.) 240. 


Sachregifter. 


1852. 


Straelen (Rheinprovinz), f. Chauſſeen Nr. 71. 

Strafe, Berfahren bei Umwandlung erfannter Strafen, 
(©. v. 3. Mai Art. 131. ff. 137.) 240. — Borläufige 
Feſtſezung der Strafe bei Uebertretungen. (G. v. 
14. Mai) 45 — 47. 

Strafgefegbuch von 1851., Anwendung beffelben auf 
die von Militairperfonen begangenen ftrafbaren Hand- 
lungen. (G. v. 15. April) 115—117. — Ergänzungen des 
Einführungsgefepes zum Strafgeſetzbuch. (G.v.22,Mat) 
250—252. 


Stralfund (Stadt), Wahl eines Abgeordneten zur &- 
fien Kammer. (®. v. 4. Aug. $. 15.) 551. 556. 


Strausberg (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen 
Nr. 3. 


Streblig, Groß-, (Schlefien), f. Chauſſeen Nr. 16, 

Streifband:Senvungen mit ber Poft, f. Kreuzband- 
fendungen. 

Streuwerf, Diebflahl an Streuwerf. (G. v. 2. Juni 
$. 2.) 305. . 

Strom: Berficherungsgefellichaft in Stettin, Fort- 
bauer derfelben. (A. E. v. 28. Juli.) 547. — f. au 
National-Berfiherungsgefellfhaft. 

Suecceffionsberecbtigte, Zuziehung derfelben bei Dis- 
pofitionen über Kurmärkifche Lehne. (G. v. 15. Mai) 
2%. 

Suhl (Provinz Sadfen), f. Chauſſeen Nr. 43. 

Snffumbenzftrafen follen bei Gemeinheitstheilungen 
und Ablöfungen auf dem linken Rheinufer nit erkannt 
werten. (G. v. 21. April Art. 13.) 124, 

Supernumerarien, j. Civil-Supernumerarien. 

Suspenfion niätricpterliher Beamten im Wege des 
Disziplinarverfahrense. (G. vom 21. Juli $$. 48—54. 
69.) 475. 


T. 


Tabackrauchen, Aufhebung bes Verbots des Tabad- 
rauchens auf den im Hafen von Pillan liegenden Schif- 
fen. (9. €. v. 21. Juni) 462, 

Tanzſchulen werden in Betreff der Gcwerbepolizei dem 
Reffort des Minifteriums des Innern übermiefen. (U. 
E, v. 17. März) 8. 

Zaratoren, Gebühren derfelben in Gemeinheitstheilun- 
gen und Ablöfungen auf dem linfen Rheinufer. (G. v. 
21. April Art. 7.) 122. 

Telegraphen:Direftor, Dieziplinar-Befugnife drf- 
felben gegen die ihm untergeordneten Beamten. (®. v. 
21. Juli $. 19.) 469, 

Zel: 


Sachregifter. 


Teltow (Provinz Brandenburg), ſ. Chauffeen 
Nr. 7. 

Templin (Provinz Brandenburg), f. Chauffeen 
Nr. 6. 


Thatbeſtand, Feſtſtellung deſſelben im Unterfuhungs- 
verfahren. (G. v. 3. Mai Art. 81. 86. 101. 103.) 
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ul, 


Theilnabme am Helzriebftahl, » Beftrafung derfelben, 
(G. v. 2, Juni $$. 5. 8.) 306. 


Zbeilungen, f. Gemeinheitstheilungen. 


Thorbeamte, Berpflihtung derfelben, den Poſten die 
Thore fchleunigft zu öffnen. (G. v. 5, uni 66. 28, 
45.) 352, 

Thorn (Stadt), Errihtung einer Handelsfammer für 
die Stadt Thorn. (U. E. v. 17. Zuli) 490, 


Thronlehne, Zuläſſigkeit der Errichtung von Thron— 
Sehnen. (©. v. 5. Juni Art, 3.) 319. 


Thüringer Eijentahn, f. Eifenbabnen Nr. 8, 

v. Thurn u. Taxis (Fürft), Gerechtſame deffelben in 
ben bisherigen Oberamtsbezirken Troctelfingen und 
Oſtrach in ben Hohenzollernfchen Landen. (®. v. 7. Janr. 
$. 12.) 38. — Theilnahme des Thurn u. Tarisfchen 
Pofgebiets an dem Deutſch-Oeſterreichſchen Poftverein. 
(Bertr, v. 5. Dez. 1851.) 423, 

Tirfchtiegel (Provinz Pofen), ſ. Chanffeen Nr. 33, 

Trauſitgebühr (Tranfitporto) für die Beförberung ber 
Korrefpondenzen und Zeitungen im Gebiete des Deutſch⸗ 
Deſterreichſchen Poftvereins. (Vertr. v. 5. Dez. 1851. 
Art. 5. 14, ff. 38. ff. 46. 58. 73. 75. Nr, 2.) 402, 

Trarbach (Rheinprovinz), ſ. Chauffern Rr. 79. 

Zriebfeed (Bommern), ſ. Chauſſeen Nr. 10. 

Trier (Stadt), Wahl eines Abgeordneten zur Erſten 
Kammer. (B. v. 4. Aug. $. 12.) 550. 556. — f. auch 
Ehauffeen Rr. 6. B—60, 76. 80. 

Trochtelfingen (Bezirt in Hohenzollern), befonbere 
Berwaltung beffelben. (B. v. 7. Janr. $. 12.) 38, 

Zroiddorf (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Nr. 64. 

Tuntſchendorf (Schleſien), ſ. Chanffeen Nr. 22. 

Zurnanftalten werden in Betreff ter Gewerbepoligei 


bem Reſſort des Miniſterlums des Innern überwiefen. 
(A. €. v. 17, Mär) 83, 


Jahrgang 1852, 


1852, 


u. 


Uckermark, GErleihterung gewiffer Dispofitienen über 
Lehne in der Udermark. (8, v. 15. Mai) 290, 

Uebertretungen, Unterfuhungsverfahren wegen Ueber— 
tretungen. (G. v. 3. Mai Art, 120. #.) 237, — Bor- 
läufige Straffeftiegung wegen Uebertretungen. (G. v. 
14. Mai) 245—247. 

Umzugskoften, Bergütigung berfelben bei Verfegungen 
der Beamten in den Hobengollernfchen Landen. (A. E. 
v. 21, Juni) 463, 

Ungarn, Ausdehnung der mit Oeſterreich abgeichlofjenen 
Uebereinfunft wegen Aufhebung des Abſchoſſes und Ab- 
fahrtsgeldes auf Ungarn. (Erkl. v. 29, Juli) 491. 

Univerfitätslehrer, Beftimmungen über das Berfah- 
ren bei Penflonirung derfelben. (G. v. 21. Zuli $. 96.) 
487, 

Unterbeante, Verhängung von Arreit- und Orbnunge- 
Rrafen gegen diefelben im Wege des Disziplinar » Ber- 
fahrene. (G. v. 21. Zuli $$. 15. 20. 64.) 467, 

Unterfcheidungsvermögen des Angeklagten, Feft- 
ſtellung beffelben im Unterfuchungsverfahren. (®. v. 3, 
Mat Art. 75. 83.) 226. 

Unterftantöfefretaire, Berjeßung derfelben in Rube- 
fand mit Gewährung von Wartegeld. (©. v. 21. Juli 
$. 87.) 485. 

Unterfuchungen, Genehmigung ter Kammern zu ber 
Verordnung vom 3, Januar 1849. über die Einführung 
des mündlichen umd Öffentlichen Verfahrens mit Geſchwo— 
renen in Unterfuhungsfachen. (Bek. v. 2. Mai) 208. — 
Zufäge zu dieſer Berorbnung. (G. v. 3. Mai) 209— 244. 

Unterfuchungstoften in Disziplinar-Unterfuchungen 
gegen nihtrichterliche Beamte, (8. v. 21. Zuli $. 51.) 
476, 


Urft (Rheinprovimz), ſ. Chauſſeen Nr. 66. 

Urlaub, Strafbeftimmungen wegen Entfernung nicht- 
richterliher Beamten ohne Urlaub oder wegen Ueber- 
fhreitung deſſelben. (G. v. 21. Zuli $$. 8—13.) 466. 

Urlifte der zu Gefhworenen geeigneten Perfonen, An- 
fertigung derſelben. (G. v. 3. Mai Art, 57.) 221. 

Urtheil, Segenftand, Inhalt und Berfündung des ge- 
richtlichen Urtheild in Unterfuhungsfachen, (G. v. 3, 
Mai Art. 0—32, ff.) 215. — insbefondere in Diszi- 
plinar · Unterfuhungen wider nichtrichterliche Beamte. 
(G. v. 21, Zuli 6. 38.) 473, 


V. 


Verband zur Regulirung der Schwarzen Elſter. (G. 
v. 7. April) 110—112. — Statut des Verbandes (v. 
21. April) 196—207. 

Berbrechen, Zuziehung der Gefchworenen bei Unter- 
ſuchungen wegen Berbreden. (G. v. 21. Mai) 
249, — Ausnahmen von diefer Beftimmung. (G. v. 
22. Mai Art. I. IV.) 250. 

Bereidung ber Gefchworenen. (G. v. 3. Mai Art. 73.) 
225. — deegl. der Forfibeamten. (©. v. 2, Juni) 
$. 32, ff.) 312. 

Bereinigungd:Gefellfchbaft für Steinkohlenbau im 
Wurm - Revier, Beftätigung bes revidirten Statut, 
(Bel. v. 12. Zanr.) 40. 

Berfafiungs:Urfunde vom 31. Janr. 1850., Abände- 
rung der Artifel 94. und 95. (©. v. 21. Mai) 249, 
— deögl. der Artikel 40. und 41. (G. v. 5. Juni) 319. 

Berjährung ber Zinfen ber zum Bau ber Ditbahn, 
der Weftphälifchen und der Saarbrüder Eifenbahn auf- 
zunehmenden Stantsanleihe von 21 Millionen Rthlrn. 
(®. v. 23. März $. 3.) 76. 

Unterbrehung ber Berjährung bei Uebertretungen 
durch die vorläufige Straffeſtſezung des Poltzeiverwal- 
tere, (©. v. 14. Mai $. 9.) 246. — Verjährung der 
Steuer-, Zoll- und Poft-Fontraventionen ıc. (G. v. 22. 
Mai Art. V.) 251. — Berjährung des Holzbiebftahls. 
(®. ». 2. Zuni $. 20.) 309, — desgl. ber Poft- und 
Porto-llebertretungen. (G. v. 5. Juni $. 43.) 356. 

Verjährung ber Entſchädigungs-Anſprüche an bie 
Preußiſche Pofverwaltung. (©. v. 5. Juni $. 18.) 
350, — besgl. an die Poftanftalten des Deutfh-Defter- 
reichihen Poflvereins. (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 
25. 62.) 407. 

BVerjegung, Entihädigung für Umzugsfoften an bie 
Beamten in den Hobenzollernfhen Landen bei Verſetzung 
derfelben. (U. E. v. 21. Juni) 463. 

Unfreiwillige Berfegung nichtrichterlicher Beamten im 
Wege des Disziplinar-Berfahrend, (©. v. 21. Zuli $$. 
16. 87.) 468. — Verfeßung in ben Ruheſtand, f. Pen- 
fion, BWartegeld. 

Berficherungsgefellfchaften „ſ. Feuerſozietät, 
National —- Berſicherungégeſellſchaft. 

Versmold (Weſtphalen), ſ. Chauſſeen Nr. 50. 

—. beim — Beſtrafung deſſelben. (G. 

2. Juni 88. 5. 8.) 306 


Sachregiſter. 


1852. 


Vertheidigung des Angellagten in Unterfuhungs- 
ſachen. (©. v. 3. Mai Art. 21. 22. 75. 79.) 213. — 
Welche Perfonen als Bertheidiger auftreten können. (G. 
v. 3. Mai Art. 20.) 213. — Bertheidigung des An« 
geihulbigten in Disziplinar-Unterfuchungen gegen nict- 
rigterlihe Beamte. (G. v. 21. Zuli $. 37.) 473. 

Bertretung des Angeflagten in Unterſuchungoſachen. 
(8. v. 3. Mat Art. 33, 127. 140, 145.) 214. — 
Welche Perfonen ald Bertreter zugelajfen werden fünnen. 
(8, v. 3. Mai Art, 20. 140.) 213, — Vertretung des 
Angeſchuldigten in Dieziplinar « Unterfuhungen ger 
gen nichtrichterliche Beamte, (©. v. 21. Juli SS. 37, 
42.) 473. 

Berwaltung, Strafverfahren im Verwaltungswege bei 
Steuer-, Zoll- und Poft-Kontraventionen. (©. v. 3. Ma 
Art. 136. ff.) 241. — desgl. bei Poft- und Portosleber- 
tretungen. (©. v. 5. Juni $. 43.) 356. 

Berwaltungöbeamte, Glaubwürdigleit berjelben bei 
Infinnation von Borladungen und Verfügungen in Die- 
ziplinar » Unterfuchungen wiber nichtridpterlihe Beamte. 
(8. v. 21. Juli 9. 13.) 467. 

Berwaltungsbebörben, Organifation derſelben in 
ben Hohenzollernſchen Landen. (V. v. 7. Janr.) 35—39. 

Verweis, Ertheilung deſſelben an nichtrichterliche 
Beamte im Wege des Dieziplinar-⸗Verfahrens. (©, v. 
21. Zuli $$. 15. 18. ff.) 467. 

Biegig (Pommern), ſ. Chauſſeen Nr. 11. 

Vollſtreckung des Urtheils in Unterfuchungen wegen 
Holzdiebſtahls. (G. v. 2. Juni $. 41. fi.) 315. 

Borladung ber Zeugen und Angefhulbigten in Unter- 
ſuchungen. (©. v. 3. Mai Art. 26. 34. ff.) 214. — ins⸗ 
befondere wegen Holzdiebſtahls. (©. v. 2. Juni $$. 29. 
fi.) 311. 

Borunterfuchung gegen abweſende und flüchtige Ber- 
brechet. (©. v. 3. Mai Urt. 34.) 216. — desgl. im 
Disziplinar-Berfahren gegen nichtrichterlihe Beamte. (©. 
v. 21. Juli $$. 22, fi. 32. ff. 71.) 469. 


8. 


Waarenproben, Beförderung derſelben mit der Poft 
im Snlande. (©, v. 5. Juni $. 50. Nr. 3.) 358. — 
deegl. im Gebiete des Deutſch-⸗Oeſterreichiſchen Poftver- 
eins, (Bertr. v. 5. Dez. 1851. Art. 15. 23. 35.) 
404. 

Wahl, 


Sachregiſter. 


Wahl, Beſtimmungen über bie Wahlın zur Erſten 
Kammer. (B. v. 4. Aug.) 549—556. 

Wählbarkeit zur Erften Kammer, (B. v. 4. Aug. 
5. 13.) 550. 

Wahlrecht zur Erfien Kammer. (B. v. 4. Aug. $$. 4. ff.) 
549. 


Waldprodukte, Diebſtahl an Hol; unb anderen 
Waldproduften, Unterfuhung und Beftrafung derſelben. 
(G. v. 2. Juni) 305—318, 

WBangerin (Pommern), f. Chauſſeen Nr. 9 

Warendorf (Weſtphalen), |. Chauffeen Nr. 50. 

Warnung gegen nictriäterlihde Beamte im Wege 
des Disziplinar-Berfahrene. (G. v. 21. Zult $$. 15. 
418. fi.) 467. 

Wartegeld, Verſehung nichtricterliher Beamten in 
den Ruheſtand mit Gewährung von Wartegeld. (©. v. 
21. Juli 88. 46. 87.) 475. 

Warthebruch · Deihverband, f. Deihverbände 
Rr. 6. 

Waſſenberg (Rheinprovinz), |. Chauffeen Nr. 52, 

Wechſel, Stempelfteuer für Wechfel. (©. v. 26. Mai) 
29. 


Wegegeld, Befreiung ber Poften, Eſtaffetten, Brief 
träger ıc. von ber Entrihtung deſſelben. (©. v. 5. Juni 
$. 20.) 351. 

Weißenfee (Provinz Sachſen), f. Chauffeen Nr. 44, 

Werkſtätte, Strafe für Entwenbungen aus Werkftät- 
ten der Truppen. (©. v. 15. April $. 14, Nr. 3.) 117, 

Werkzeuge, Konfisfation und Beſchlagnahme der beim 
Holzdlebſtahl gebrauchten Werkzeuge. (®. v. 2. Junt 
666. 17. 22. ff. 44.) 310. 

Werth, Erfap deſſelben beim Holzdiebſtahl. (©. v. 
2. Juni $$. 18. 19. 43.) 309. — besgl: bei Beihä- 
digungen auf ber Poft, ſ. Garantie. 

FBertb:Emmericher Gemeinde⸗Chauſſee (Weftphalen), 
f. Chauſſeen Rr. 46. 

Werthſendungen, Berechnung bes Poflporto’s für 
Werthfentungen. (©. dv. 2. Juni) 300. — Befoͤrde⸗ 
rung von Werthſendungen mit ber Poſt im Inlande. 
(G. v. 5. Juni $. 10 fi.) 348. — beögl. im Ge⸗ 
biete des Deutſch · Oeſterreichſchen Voſtvereins. (Bertr. 
v. 5. Dez. 1851. Art. 59 ff.) 417. 

Weßcr, Erhebung einer Abgabe für die Benupung bes 
Weferhafens bei Minden. (M. & und Zar. v. 2. Juni) 
425. 426. — Deidverband gegen Ueberſchwemmun⸗ 
gen der Wefer, |. Deichverbände Nr. IV, 

Weſtphalen, Rheiniſch-Weſtphäliſcher Bergwerlaverein 
zu Arnsberg, Beſtätigung der Statuten. (Bel. v. 


1852, ° 


Weſtphalen, (Hortf.) 
18. Febr.) 47. — Ergänzungen und Abänderungen bes 
Reglements für die Weftphälifhe Provinzial» Feuer⸗ 
fogietät. (®. v. 1. Sept.) 584 — 587. — Weftphäli- 
ſche Eifenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 9. 
Weyerbuſch (NRhHeinprovinz), ſ. Chauffeen Nr. 62, 
Wiefen, Befugniß der Poften, in befonderen Bällen 
= fremde Wiefen zu fahren, (G. v. 5. Junt $. 21.) 
Wiefenverband, zur Berbefferung ber Grundſtücke in 
der Gemeinde Salm, Regierungs-Bezirf Trier, (Stat. 
v8. Nov.) 712 — 716. 
Wilhelmsbahn, ſ. Eifenbahnen Nr. 10, 
Winzig Echleſien), |. Chauſſeen Nr. 35. 
Wittenberger Deihverband, f. DeihverbändeNr.2. 
Wittgenfteiner Straße (Weſtphalen), |. Ehauffeen 
Nr. 45. 
Witzerath (Rheinprovinz), ſ. Chauſſeen Mr. 53. 
Wolle, Handel mit Enden und Dräumen von Wolle. 
(®. v. 5. Juni) 320, 
Worringen (Rheinprovinz), Sip des Richl-Worringer 
Deiverbandes. (Stat. v. 29. Nov. $. 1.) 731. 
Wulk ow (Provinz Brandenburg), ſ. Chaufjeen Rr. 6. 
FurmsMevier, Befätigung bes revidirten Statuts 
der Bereinigungs- Gefellfhaft für Steinkohlenbau im 
Wurm-Revier. (Bel. v. 12. Janr.) 40. 
Württemberg, Theilnahme an dem Deutſch- Defler- 
reichſchen Poftverein. (Bertr. v. 5. Dry. 1851.) 423. 
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3. 
Zehlendorf (Provinz Brandenburg), f. Chauſſeen 
Nr. 7. 


Zeitfchriften, Einführung einer Stempelfteuer für fau- 
tionspflitige Zeitfehriften. (©. v. 2. Junt) 301—303. 
Zeitungen, Einführung einer Stempelkeuer für die⸗ 
ſelben. (G. v. 2. Juni) 301—303. — Beförderung der 
Zeitungen durch die Poft im Inlande. (9, v. 5. Juni 
6. 5.) 347. — besgl. im Gebiete bes Deulſch⸗ Defter- 
reichſchen Poftvereins. (Wertr. d. 5. De. 4851, Art. 11. ff. 
41 ff.) 403. 
Zell-Bödenrother Bezirleſtraße (Rheinproving), ſ. Chauſ⸗ 
ſeen Nr. 81. 
Zeu⸗ 
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Zengen, Borladung und Vernehmung derfelben in Un» 
terſuchungsſachen. (G. v. 3. Mai Art. 24—28, 7678.) 
214, — desgl. in Disziplinar-Unterfuhungen gegen nicht» 
rihterlihe Beamte. (G. v. 21. Juli 8. 32 fi.) 472, 


Siegenrüd (Provinz Sahfen), ſ. Chauffeen Nr. 40, 


Zimmer, die Gewerbepolizei in Betreff derjenigen, welche 
meublirte Zimmer vermiethen, geht an das Minifterium 
des Innern über. (U. E. v. 17. März) 83. 


Zink (Zinkblech, Zinkwaaren), Ermäßigung des Durd- 
gangszolls für Zinf im Vereinszolltarif. (G. v. 21. 
April) 143, 


Sinfen, Verjährung der Zinfen ber zum Bau der Dit- 
bahn, ber Weitphälifhen und Gaarbrüder Eifenbahn 
aufzunehmenten Staatsanleihe von 21 Millionen Tha— 
lern. (G. v. 23. März $. 3.) 76. 


Zollkontraventionen, Verfahren in linterfuhungen 
wegen Zuwiderhandlungen gegen bie Zollgeſetze. (©. 
v. 3. Mai Art. 135—146.) 241. (G. v. 14. Mai 
$. 11.) 247. — insbejondere in der Rheinprovinz. 
(G. v. 22. Mai Art. VI) 251. — Verjährung der Zoll- 
fontraventionen. (G. v. 22. Mai Art, V.) 251. 


Zollpfund, als Gewichtseinheit im Verkehr unter den 
Staaten des Deutſch-Oeſterreichſchen Poftsereine, 
Vertr. v. 5. Des. 1851. Art, 8.) 403. 


Sachregifter. 


1852, 


Zolltarif, Genehmigung der wegen Abänderung des 
Vereingzolltarifs erlaſſenen Verordnung v. 21. Zult 
1851 dur die Kammern. (Bel. v. 29, Febr.) 70, — 
Ermäßigung des Durdgangszolls für Zink. (G. v. 
21. April) 143, 


Zollverein, Aoritional-Konvention zu dem Hanbeld« 
und Schiffahrtsvertrage vom 1. September 1844 
zwiſchen dem Deutfhen Zollverein und Belgien (v. 
18, Fehr.) 3—100, — Hanbeld- und Shiffahrts- 
Vertrag zwifchen dem Deutfchen Zollverein und ten 
Niederlanden (v. 31. Dez. 1851.) 145—175, 


Zucdtbausftrafe, Anwentung und Folgen derſelben 
bei Perfonen des Solvatenftandes. (G. v. 15, April 
$. 4. fi.) 115. 


Züchtigung, anftatt derfelben ſoll bei Militairperfonen 
eine andere Strafe nicht mehr erfannt werben, (©. v. 
15. April $. 10.) 116. 


Zuchtpolizeifammern, Kompetenz berfelben in Unter- 
ſuchungen gegen Perfonen unter 16 Jahren. (G. v. 
22, Mai Art. IV.) 251, 


Zuftändigfeit, ſ. Kompetenz. 
Zuwiderbandlungen, f. KRontraventionen. 
Zyfflich-⸗Wyler (Deichſchau), ſ. Deichſtuhl. 





Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuddruderei. 
(Rubolyh Deder.) 


Gejeg:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifdben Staaten 


—— Nr 1 — 





(Nr. 3474.) Ullerhöchiter Erlafß vom 238. November 1851., betreffend die nachträgliche 
Heranziehung der ald Ernährer ihrer Familien bei den Erfaß = Aushebun- 
gen dreimal zurücgeftellten und in Folge beffen ber allgemeinen Erfaß- 
Referve überwiefenen Individuen zum Dienft im ftchenden Heere, wenn 
fie den Zweck der ihnen gewordenen Berädfichtigung nicht erfüllen. 


J.- den Bericht vom 16. November d. J. beftimme ch unter Modififa- 
tion der Order vom 3. November 1833. zu 4., daß Dienftpflichtige, welche 
ald Grnährer ihrer Familien dreimal zuruͤckgeſtellt und in Folge beffen der all- 
gemeinen Erſatz-⸗Reſerve übermwiefen worden find, den Zweck der ihnen gewor⸗ 
denen Berädfichtigung aber nicht erfüllen, bis zum vollendeten 25ſten (in Welt: 
phalen 26ften) Lebensjahre auf Antrag der Crjag: Behörden von den oberen 
Provinzial» Behörden zur Erfüllun * Militairdienſtpflicht dem ſtehenden 
Heere aus der allgemeinen Erſatz-Reſerve auch in gewöhnlichen Friedensver⸗ 
bältniffen uͤberwieſen werden koͤnnen. 

Sie haben diefe Order durch die Gefeg-Sammlung zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen und darnach das weiter Erforderliche zu verfügen. 


Derlin, den 28. November 1851. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Stocdhaufen v. Weſtphalen. 
An die Minifter des Krieged und des Innern. 





Sahrgang 1852. (Nr. 3474-3475.) 1 (Nr. 3475.) 
Ausgegeben zu Berlin den 15. Januar 1852, 


Umfang unb 


Ei 


bes. 


— 2 — 
(Nr. 3475.) Statut des Muͤhlberger Deichverbandes. Vom 29. November 1851. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der Muͤhl— 
berger Elbniederung Behufs der gemeinfamen Anlegung und Unterhaltung eines 
Deiched gegen die Ueberfchwenmungen der Elbe zu einem Deichverbande zu 
vereinigen und nachdem die gefeglich vorgefchrieberie Anhörung der Betheiligten 
erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes über das Deich- 


weſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 


1848. ©. 54.) die Bildung eined Deichverbandes unter der Benennung: 
„der Mühlberger Deichverband“, 
und ertbeilen demſelben nachſtehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 


$. 1. 

In der am rechten Elbufer von der Königlich Saͤchſiſchen Landesgrenze 
bis zur Dorffeldmarf Köttlig einfchließlich fich erftrecfenden Niederung werden 
die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundftäde, welche 
ohne  erwallung bei einem Wafferftande von 22 Fuß 10 Zoll am Mübhlber- 
ger Pegel der Ueberſchwemmung unterliegen würden, zu einem Deichverbande 
vereinigt. 

Der Verband bilder eine Rorporation und hat feinen Gerichtöftand bei 
dem Kreidgerichte zu Liebenwerba. 


$. 2. 

Dem Deichverbande liegt es ob, einen wafferfreien tächtigen Deich auf 

26 Fuß Höhe am Mühlberger Pegel in den durch die Staatsverwaltungs-Be— 
hoͤrden feftzuftellenden Abmeffungen anzulegen und zu unterhalten. Der Deich 
beginnt bei der Höhe an der Königlich” Saͤchſiſchen Kandesgrenze, führt um die 
Kaatzſchhaͤuſer herum längs der jegigen Deichlinie vor der Fichtenberger Flur, 
eht dann längs dem Borfchäger Deiche vor dem Neuen Lande mit Zurüc- 
egung beffelben bis auf das Normalprofil des Stromes und mit Fortnahme 
des jegt dort vorhandenen Flügeldeichd; von hier quer durch die Borfchäger 
Miefen und Hıtung nach dem Damme vor den Dammfeldern und Merti- 
rücen, verfolgt demnächft die jeßige Deichlinie vor der Mühlberger Flur um 
die Stadt herum nach dem Schloßwerder zu, über diefen fich möglichit an den 
dort führenden Weg anfchließend, vor dem Dorfe Köttlig vorbei längs dem 
Polderdeiche, mit Zuruͤcklegung der legten Strecde nach dem Miegfchwerder zu, 
und endlich noch eine Strecde längs der nördlichen Polderfeite vor dem —— 
werder. — Dieſe Deichlinie iſt auf die im Archive der | zu Merfeburg 
beponirte lithographirte Elbftromfarte Blatt 1—3. in rother Farbe ae 
ußer 


Außer diefer zu normalifirenden Deichlinie ift auch der Köttliger Rüd- 
deich und der Ziegeldamm vom Deichverbande in Stand zu feßen und zu halten. 

Sollte durch fpätere Erfahrungen eine größere Höhe des Deiches zum 
Schuge gegen den höchfien Waſſerſtand geboten werden, fo 'ift diefelbe nach 
Anordnung der Staats-Behörden vom Deichverbande herzuftellen. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband diefelbe auszuführen,. vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an an- 
dere Verpflichtete. 


$. 3. 


Die Anlegung und Unterhaltung der Entwäfferungsgräben in der Nie: 
derung ift auch fernerhin von denjenigen zu bewirken, welchen diefelbe bisher oblag. 

Die regelmäßige Räumung der Hauptgräben wird aber unter die Kon: 
trolle und Schau der Deichverwaltung geftellt. 

Das Waffer der Hauptgräben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deihhauptmanns von Privatperfonen weder aufgeltauf noch abgeleitet werben. 
Dagegen bat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme 
bes Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreibenden 
Punkten gefcheben. 


$. 4. 

Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom abfchließen: 
den Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) für die Hauptgraͤben 
anzulegen und zu unterhalten. 

Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichftredten, Schleufen, 
DBrüden x. und über die fonftigen Grundftüde des Merbandes ift ein Lager: 
buch vom Deihhauptmann zu führen und vom Deichamte feftzufiellen. Die 
darin vorfommenden Veränderungen werben dem Deichamte bei der jährlichen 
Rechnungs: Abnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 
$. 5. 


nommen:  —_ 
(Nr. 3475.) 1” 1) Alle 


— A — 


4) Alle von der Verwallung geſchuͤtzten Weder, Gärten, Hof: und Baus 
ftellen find EFataftrirt. 

2) Wiefen find mit Ausfchluß der zu Borfchäß gehörigen, jest ausgedeich⸗ 
ten, kuͤnftig aber einzudeichenden Wieſen, desgleichen eines Theild der 
fogenannten Schloßwerder = Wiefen, welche der Werfandung und Auskol⸗ 
fung jetzt befonders ausgefegt find, ebenfo wie Wege, Gräben und fon= 
ftiged Unland von der Veranlagung ausgefchloffen. 

3) In dem Katafter find von den Grundſtuͤcken, welche von den Kaatzſch⸗ 
baufern bis zur Stadt Mühlberg belegen find, ohne Rüdficht auf die 
Bonität, alle Aecer, Gärten und Hoflagen, welche bis auf 400 Ruthen 

von der berzuftellenden Deichlinie entfernt liegen, für voll, alle von dem 
neuen Deiche entfernter belegenen Grundſtuͤcke zu % ihres Flächeninhalts 
herangezogen. Sollten fi in dem erfien Abfchnitte Grundſtuͤcke finden, 
die feinen Reinertrag von zwei Thalern jährlich ergeben, fo follen auch 
fie zum zweiten Abfchnitte veranlagt werden. Grundſtuͤcke unter 
funfzehn Silbergrofchen jährlichen Keinertrage pro Morgen bleiben 
außer Anfaß. 

4) Die in der Stadt Mühlberg gelegenen Gärten, Hof» und Bauftellen 
find, foweit fie uͤberhaupt im Snunbationsgebiete liegen, für voll heran= 


ezogen. 

5) In Schloßwerber find die von der angenommenen Deichlinie bis zu— 
ruf zum Mühlberg- Köttliger Wege belegenen Grundftüde für voll, 
hinter diefem Wege, die Grundftäcde biß zu denen der Mühlberger 
Stabtfämmerei, zu % ihres Flächeninhaltd herangezogen. 

6) Die Grundfiüce der Köttliger Feldmark endlich find, jomeit es Hof— 
und Bauftellen find, fowie auch Gärten und Meder, ebenfalls für voll 

herangezogen. 

7) Die Ginpeiten, welche auf diefe Weife in jeder Flur ſich rechnungs— 
mäßig ergeben haben, find in der Mühlberger Feldflur, der Boragfer, 
Fichtenberger und Borfchüger Flur ald Normalfläche angenommen, die 
in der Köttlißer Flur und dem Schloßwerder mit 2 und die in der 
Mühlberger Stadtlage mit 3 zur Ausgleihung der verfchiedenen An— 
lagefoften multiplizirt und fo für jeden Berheiligten die Normalfläche 
ermittelt, mit der er zu den Koften der Anlage und Unterhaltung des 
Deichſyſtems und feines Zubehörs beiträgt. 

8) Der Gefarmmtbeitrag, welchen die Ortihaft Fichtenberg zu Deichlaftern 
berzugeben hat, wird in Gemäßheit der im Separationd- Berfahren von 
Fiotenberg getroffenen Verabredungen unter die einzelnen Jntereffenten 

dafelbft nach dem gefammten fumnmarifchen Sollhaben in dem Aue—, 
Höhe: und Heidefelde repartirt. . 
Vorläufig werden die Deichfaffenbeiträge nach dem bereits aufgeftellten 

Katafier erhoben. Behufs der Fefiftellung des Katafters ift daffelbe aber von 

dem Regierungs- Kommiffariusg dem Deichamte vollftändig, den einzelnen Ge— 

meindevorftänden, fowie den Befigern der Güter, welche einen befonderen Ge— 
meindebezirf bilden, ertraftweife mitzurheilen und zugleich im Amtsblatt eine 
vierwöchentliche Frift befannt zu machen, innerhalb welcher das Katajter aa 

en 


% 
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den Betheiligten bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kommiſſarius eingeſehen 
und Beſchwerde dagegen bei dem Kommiſſarius angebracht werben kann. 

Die eingehenden Befchwerden, welche auch gegen die Zahl und das Verhaͤlt— 
niß der Klaffen werden fönnen, find von dem Regierungs-Kommiſſarius 
unter Zuziehung der Befchwerdeführer, eines Deichamts-Deputirten und der erfor: 
derlichen Sadwerftändigen zu unterfuchen. Diefe Sachverftändigen find hin- 
fihrlich der Grenzen des Jnundationsgebietd und der fonftigen — * 
ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungs-Reviſor, hinſicht— 
lich der Bonitaͤt und Einſchaͤtzung zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei 
Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungs-Verhaͤltniſſe ein MWafferbau:Sach- 
verftändiger beigeorbnef werden kann. 

Alle dieſe Sachverfländigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, nämlich 
die Befchwerdeführer einerfeitd und der Deichamtd:Deputirte andererfeitd be= 
fannt gemacht; find beide Theile mit dem Refultate einverftanden, fo hat es 
dabei fein Bewenden und wird das Deichkatafter demgemäß berichtigt. Ande— 
renfall® werben die. Aften der Königlichen Regierung eingereicht zur Gntfcheis 
dung über die Befchwerden. Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die 
Koften derfelben den DBefchwerbeführer. Binnen vier Wochen nach erfolgter 
Bekanntmachung der Enticheidung ift Rekurs dagegen an den Minifter für die 
landwirtbfchaftlihen Angelegenheiten zuläffig. Nach erfolgter Seftftellung des 
Deichkatafterd ift daffelbe von der Königlichen Regierung in Merfeburg aus- 
zufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 


$. 6. 

Der gewöhnliche Deichfaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deich= und 
Entwäfferungs-Anlagen wird für jest auf jährlich drei Eilbergrofchen für den 
Normalmorgen feftgefeßt. ; 

Wenn die Erfüllung der Sozietätszwede einen größeren Aufwand er- 
fordert, ſo muß dieſer Mebrberag als außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen — werden. Namentlich gilt dies auch 
fuͤr die Koſten der erſten normalmaͤßigen Herſtellung des ganzen Deiches, bis 
zu deren — in der Regel jaͤhrlich mindeſtens der vierfache Betrag der 
gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge einzuziehen iſt. 


% 7. 

Wenn die gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge, nachdem daraus fuͤr die 
Sozietaͤtszwecke beſtimmungsmaͤßig geſorgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, fo 
ſollen — bis zur Höhe von dreitauſend Thalern zu einem Reſervefonds ge— 
ſammelt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Reſervefonds 
darf nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, ſon—⸗ 
dern allein für folgende Zwecke verwendet werden: 


a) für die Herftellung der durch Eisgang oder Hochwaffer m. oder 
ungeroöhnlich befchadigten Deiche, ſoweit die Heritellungsfoften aus den 
gewöhnlichen Ginnahmen nicht beftritten werden fönnen; 

(Nr. 2475.) b) für 


— Mi 


b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen ; 
c) für Ausführung von MeliorationdsAnlagen. 


$8, 
Die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung des Refervefonds Ueberſchuͤſſe Aber das jährliche Bedürf- 
niß des Verbandes ergeben. 


$. 9. 
Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der abminiftrativen Crefution 
el die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge in halbjährigen Terminen, am 
. Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichkaffe abzuführen. 
Ebenfo müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausfchreiben 
des Deichhauptmanns beftimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 10. 


Die Verbindlichkeit zur ee. der DeichFaffenbeiträge ruht gleich 
der fonftigen Deichpflicht als Reallaft unabloslich auf den Grundſtuͤcken, % ift 
den Öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kollifiongfällen vor denſel— 
ben den Vorzug. 

Die Erfüllung der Deichpflicht kann von dem Deichhauptinann in eben 
der Art, wie dies bei den öffentlichen Laſten zuläffig if, Durch Exekution er— 
jwungen werden. 

Die Erefution findet auch ftatt gegen Pächter, Nutznießer oder andere 
Befiger des verpflichteten Grundftüds, vorbehaltlih ihres Regreſſes an den 
eigentlich Werpflichteten. Bei Befigveränderungen Fann fich die Deichverwals- 
tung auch an den in dem Deichfatafier genannten Cigenthümer fo lange bal- 
ten, bis ihr die Befigveränderung zur Berichtigung des Deichfatafterd ange: 
zeigt und fo nachgewiefen ift, daß auf Grund diefer Nachweiſe die Berichti— 
gung erfolgen Fann. 

Bei vorkommenden Parzellirungen mäffen die Deichlaften auf die Trenn= 
ftüce verhältnißmäßig repartirt werden. Auch die Fleinfte Parzelle zahlt min= 
deftens Einen Pfennig jährlich. 


$. 11, 


Fine Berichtigung des Deichfatafterd kann — abgefehen von dem Falle 
der Parzellirung und Befißveränderung — zu jeder Zeit gefordert werden: 

a) wenn —3— fünf Prozent uͤberſteigende, Fehler in der bei Aufſtel— 
lung des Deichfatafterse zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgemiefen 
werden; 

b) wenn die Zwede der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches north: 
ek machen, wodurch bisher ee. Grundftüce Fünftig außer: 
halb der Verwallung oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund: 

fiicke innerhalb der Verwallung zu liegen Fommen; 

c) wenn eingedeichte Grundftücde dem Deichverbande ald Eigenthum abges 
treten werben; 
d) wenn 


— —— 


d) wenn in Folge von Durchbruͤchen eingedeichte Grundſtuͤcke dergeſtalt aus- 
getieft oder verfandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfahigfeit um 
mehr als die Hälfte verringert hat, umd die MWiederherftellung in den 
früheren Zuftand unverhälmißmäßige Koften veranlaffen würde. 

Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafterd aus den vor« 
gedachten Gründen entfcheidet das Deichamt. 


$. 12, 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer in dem Deichfatafter oder erregen 
im Grtragswerthe der Grundftüde Fann außer den im $. 11. gedachten Fallen 
eine Berichtigung des Deichfatafters im Laufe der ——— Verwaltung 
nicht gefordert, ſondern nur von der Regierung bei erheblichen Veraͤnderungen 
der Grundſtuͤcke nach dem Antrage oder A: vorher eingeholtem Gutachten 
des Deichamtes angeordnet werden. 

Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraums kann auf Antrag des Deich- 
amtes eine allgemeine Revifion des Deichfatafterd von der Regierung angeord: 
net werden; Dabei ift das für die erſte Aufitellung des Kataſters vorgefchrie- 
bene Verfahren zu beobachten. 


$. 13, 
Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichfaffenbeiträgen _, Erlaß und 
entfcheidet das Deichamt. ae 
$. 14 — 


Für Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruchs ausgetieft oder ver: 
fander worden, fann der Befiger die Stundung aller nach dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichkaffenbeiträge von den befchädigten Flächen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, das Deichfatafter nach $. 11. abzuändern, 
Schließlich entfchieden fein wird. — Wird diefem Antrage Folge gegeben, fo find 
die ruͤckſiſaͤndigen Beiträge nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen 
und einzuziehen; auch darf die Einzahlung des geftundeten Ruͤckſtandes nur in 
vier halbjährigen Terminen erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 15. 


Iſt der Antrag auf Abänderung ded Deichkataftere von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgege en oder fchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, fo fann der Befchädigte einen Ein» bis fünfjährigen Ertaß der ge= 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträge von den beſchaͤdigten Flächen und eine gleich: 
jeitige Stundung der außerordentlichen Beiträge von denfelben fordern, wenn 
die Morkehrungen zur Herftellung der Grtragsfähigfeit des audgetieften oder 
verfandeten Grundſtuͤcks durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abfarren oder 
Unterpflügen des Sanded (Rajolen) einen Koftenaufwand erfordern, welcher 
dem Merthe des ungefähren Gin- bis fünfjährigen NReinertrages bed Grund: 
ftüs nach dem Ermeffen des Deichamtes gleihfömmt. Die Cinzahlung der 
— Beitraͤge darf, nach Ablauf dieſer Friſt, nur in vier —* 

erminen exekutiviſch beigetrieben werden. 
Nr. 3475.) $. 16, 


Natural: 
Hülfsleiftun- 
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$. 16. 


Sobald der Eisgang beginnt oder das Waſſer auch ohne Cisgang an 
den Fuß des Deiches tritt, was bei einer Höhe von funfzehn Fuß am Mühl: 
berger Pegel anzunehmen ift, müffen die Damme ded Verbandes, fo lange der 
Eisgang dauert und der Wafferftand nicht unter dieſes Maaß gefallen: if, 
dur Bachmannfchaften unausgefegt bewacht werden. Die erforderlichen 
Wächter Fönnen vom Deichhauptmann gegen — angenommen und aus 
der Deichkaſſe bezahlt oder aus den berberligten rtichaften requirift werben. 


$. 17. 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwafler drohende Ge: 
fahr fo dringend wird, daß nad) dem Ermeſſen des Deichhauptmanns die ge- 
wöhnliche Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht 
mehr ausreicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach 
Anweifung ded Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schuͤtzung ber 
Deiche erforderlichen Mannfchaften, ae und reitenden Boten zu geftel- 
len und die zum Schutze dienenden Materialien berbeizufchaffen. 

Der Deihhauptmann ift im Fall der North befugt, die erforderlichen Mate- 
rialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen und diefe müffen mit Vorbehalt 
der Ausgleichung unter den Verpflichteten und der Grftattung ded Schadens, bei 
dem jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung fommt, von den 
Befigern verabfolgt werden. 

$. 18. 

Jedem Orte ift die Deichitrede, welche er bewachen und vertheidigen 
muß, im Voraus zu beftimmen und durch Pfaͤhle abzugrenzen, unbefchadet des 
Rechts der Deichbeamten, die Mannfchaften nach anderen gefährdeten Punkten 
u beordern. 

8 Der Deihhauptmann Fann einen Theil der Deichvertheidigungs-Materia- 
lien fchon vor Beginn des Eisgangs oder Hochwafferd auf die Deiche fchaf: 
fen laffen. 


$. 19, 


Bretter, Pfäahle und Fafchinen werden aus der Deichkaffe bezahlt; die 
übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfte werden auf die Deich: 
genoffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der Deichkaffenbeiträge 
der einzelnen DOrtfchaften. Die Materialien werben Gigenthbum des Deidh- 
verbandes. Im Notbfall muß auf Verlangen ded Deichhauptmanns der 
Dienft von allen männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, ſoweit folche 
arbeitsfähig find, perjönlich und unentgeltlich geleiftet werden. 

Die betreffenden Polizeis Behörden find nach $. 25. des Geſetzes vom 
28. Januar 1848. verpflichtet, auf Antrag des Deichhauptmanns Fraftig da— 
für zu forgen, daß deffen Anordnungen fchleunigft Solge geleiftet werde. 

Schwächliche oder Franfliche Perfonen, Werber und Kinder unter ſechszehn 
Fahren dürfen zum Machdienfte nicht aufgeboten oder abgefendet — 

eder 





SE 


Jeder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beile felbft 
verfehben. Die fonft erforderlichen Geräthfchaften an Karren, Werten, Later: 
nen ꝛc. müffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Werbandes vorhanden 
find, von den Gemeinden und Gutsbefigern, deren Güter einen befonderen Ges 
meindebezirf bilden, mitgegeben wergen. 


$. 20, 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An- 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un— 
folgfamfeit und Fahrläffigkeit oder Widerfeglichkeit der Wächter und Arbeiter 
wird — infofern nach den allgemeinen Gefegen nicht härtere Strafe verwirft 
ift — durch Geldfirafen von fünf Silbergrofhen bis zu drei Thalern 
oder verhältnißmaßige Gefängnißftrafe geahndet. Der Verfuch, fich dem Dienfte 
durch Nichtbefolgung des Aufgebots oder eigenmächtiges Verlaffen der Wach: 
poften zu entziehen, zieht eine Geldfirafe von fünf Thalern oder verhältniß- 
mäßige Gefängnißftrafe nach fich. 

Fur gar nicht oder unvollftändig — Materialien und nicht gelei- 
fiete Fuhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen fol 
gende Geldftrafen zur Deichfaffe zu entrichten: 


SE Ei re 5 Rthlr. — Sgr. 
I: 5 ae neienen — : 6 = 
J 5b — ⸗ 
4) ⸗ einen reitenden Boten ....................... 3) zz, 
5 unvollftändig oder fchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2. bie 


9) s 
Hälfte der oben beftimmten Strafen. s 


Außerdem ift der Saumige zur Nachlieferung event. zum Grfaße der 
Koften der für feine Rechnung anzufchaffenden "Materialien verpflichtet. 


Dritter Abſchnitt. 


$. 21. 
Die fchon beftehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband über: Befäränten- 


nimmt, geben in beffen Gigentbum und Nugung über; das Deichamt kann Humsrehts 
indeß die Grasnugung den angrenzenden Grundbefigern überlaffen, wenn Die- an ben @rund- 
felben angemeffene Keiftungen wegen Unterhaltung und Befchhgung der Dofji- Miten. 
— und wegen unentgeltlicher Hergabe von Erde zu Reparaturen über: 
nehmen. 

Hecken, Bäume und Sträucher find auf den Deichen nicht zu dulden. 

Die eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthum derjenigen Intereffenten, 
welchen fie. bisher gehört haben. 

Jahrgang 1852, (Nr. 3475.) 2 $. 22. 
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$. 22. 


Im Binnenlande gelten folgende Nugungsbefchränfungen : 


a) die Grundftücde am inneren Rande des Deiches dürfen drei Fuß breit 
von beffen Buße ab weder beadert noch bepflanzt, fondern nur als Gräfe: 
rei benußt werden; 

b) Steine, Sand», Torf» und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben 
oder fonftige fünftliche Vertiefungen des Erdreich8 dürfen innerhalb zwan⸗ 
zig Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Funda— 
mente zu neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht ein- 
gegraben werben; | 

c) an jedem Borde der vom Verbande zu beauffichfigenden Hauptgraͤben 
müffen zwei Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem foldhen Grabenborde dürfen Bäume und 
Heden nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthuͤmer der Grundftüde an den Hauptgraͤben müffen bei deren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundſtuͤcke aufnehmen und müffen 
den Auswurf, deffen Eigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier Wochen 
nach der Räumung, wenn aber die Räumung vor der Erndte erfolgte, 
binnen vier Wochen nach der Erndte bis auf Cine Ruthe Entfernung 
vom Graben fortichaffen; aus befonderen Gründen fann der Deichhaupte 
mann bie Frift zur Fortfchaffung des Grabenauswurfes abändern; 

f) Binnenverwallungen, Quelldaͤmme, dürfen in der Niederung ohne Ge— 
nehmigung des Deihhauptmanns nicht angelegt oder verändert werden. 


$. 23. 
Im Vorlande gelten folgende Beichränkungen: 


a) jeder Vorlandsbefiger muß: fi in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und ebenfoweit vorlängs des Deichfußes das Auf 
feßen und Lagern der Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, 
dem Verbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie den 
Transport der Materialien über das Worland unentgeltlih gefallen 
laffen, auch darf das Vorland drei Ruthen breit vorlängs bed Deich- 
fußes nicht geackert oder fonft von der Rafendede entblößt werden; 

b) Flügeldeiche, hochfiämmige Bäume und fonftige Anlagen find im Vor— 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeffen der König- 
lihen Strompolizeis Behörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf 
ſchaͤdliche Weife befchränfen ; 

Q auch Pflanzungen von Weiden und anderem ne auf vorfprin= 
genden Landeden, welche die Jrregularität des Flußbettes befördern 
würden, fönnen von der Strompolizei-Behörde unterfagt werden. 

Ausnahmen von den in den $$. 22. und 23. gegebenen Regeln können 
in einzelnen Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung 
geftattet werden. 

$. 24. 
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$. 24. 


Die eig Herren der eingedeichten Grundftäde und Vorlaͤnder find ver: 
pflichtet, auf Anordnung des Deihhauptmanns dem Werbande den zu ben 
—— und Meliorations-Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen 
Vergütung abzutreten, deögleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien 
an Sand, Sn, Rafen ꝛc. gegen Erfag des durch die Fortnahme derfelben 
ihnen entftandenen Schadens zu überlaffen. 


$. 25. 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer 


oder vom Deichfuße eine Pflanzung im Vorlande von der Deichvermaltung 
als nothwendig erachtet, fo muß ber Eigenthümer auf Anordnung des Deich» 
hauptmanns entweder diefe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frift felbft an- 
legen und unterhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem 
Berbande gegen Entfchädigung uͤberlaſſen. 


$. 26. 


Bei Feftftellung der nach den $$. 24. und 25. zu gewährenden Ver: 
gätung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 

es Deichgeießes). 

Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziehung des Befigerd zu 
bewirfender Abfchägung von dem Deichamte, oder in eiligen Fällen von dem 
Deichhauptinann, vorbehaltlich der Genehmigung des Deichamtes, interimiftifch 
fefigefeßt und ausgezahlt. Weber die Höhe der Vergütung ift innerhalb vier 
Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des feftgefegten Betrages der Rechtd« 
weg zulaͤſſig. Wer auf diefen verzichten will, Fann binnen gleicher Friſt Re: 
furs an die Regierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
durch die Einwendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht 
aufgehalten. 


Vierter Abſchnitt. 
6. 27. 
Der Deichverband iſt dem Oberaufſichtsrecht des Staates unterworfen. 


Dieſes Recht wird von der Königlichen Regierung in Merſeburg alsder 


Zandespolizei-Behörbe und in höherer Inſtanz von dem Minifter für die land» 
wirtbfchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nah Maaßgabe diefes Statuts, 
übrigens in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche nach $$. 40. 140, 

(Nr. 3475.) 3% bie 


tsrechte 
Behoͤrden. 
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bis 143. ber we ag are 11. März 1850. den Auffichts-Behörben 
der Gemeinden zuftehen. Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Be— 
fiimmungen des Statuts überall beobachtet, die Anlagen m ausgeführt und 
ordentlich erhalten, die Grundſtuͤcke des Verbandes forgfältig genugt und bie 
etwanigen Schulden regelmäßig verzinft und getilgt werden. 
ie Regierung entfcheidet über alle Befchwerden gegen die Befchlüffe 
des Deichamted und Deichhauptmannd, fofern der Rechtsweg nicht zuläffi 
u ift, und fegt ihre Gntfcheidungen nöthigenfalld erefutioif 
in Vollzug. 
% Befchwerden an die Regierung fünnen nur 
a) über Straffeftfegungen des Deichhauptmannd gegen die Mitglieder und 
Unterbeamten des Verbandes binnen zehn Tagen, 
b) gegen Befchlüffe über den Beitragsfuß, cfr. $. 11., über Erlaß und 
Beben von Deichkaffenbeiträgen, fowie über Entichädigungen binnen 
vier Wochen j 
nach erfolgter Bekanntmachung des Befchluffes erhoben werden. Diefelben 
find bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet 
mit feinen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern bat. 
Sonftige Befchwerden find an eine beftimmte Friſt nicht gebunden. 


. 38, 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich: 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abfchrift des Etats, der Deichfchau- und 
Deihamtd- Konferenz: Protokolle und ein Finalabfchluß der Deichfaffe über: 
reicht werben. 

Die Regierung ift befugt, außerordentliche Resifionen der Deichkaſſe ſo— 
wohl, als der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beimohnung der Deichfchauen und der Deichamts-Verfammlungen abzuordnen, 
eine Gefchäftsanweifung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deichamtes 
zu ertheilen und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. über die Po- 
lizeisBerwaltung (Gefeg: Sammlung vom Jahre 1550. Seite 265.) die erfor: 
derlichen Polizei-Verordnungen zu erlaffen zum Schuß des Deiches, des Deich- 
gebietes, der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des Verbandes. 


$. 99, 


Bei ZBaffergefahr ift der Kreislandrath — ebenfo wie der etwa abge- 
fendete befondere egierungsd= Rommiffarius — berechtigt, fich perfönlich Die 
Ueberzeugung zu verjchaffen, ob und wie weit die erforderlichen Sicherheits— 
Maapregeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge ftatt, fo kann derfelbe 
die ihm nöthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbit treffen. Die 
Deichbeamten haben in diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiften. 


$. 30, 


Wenn dad Deihamt es unterläßt oder verweigert, die dem Deichver: 
bande nach diefem Statut oder ſonſt gefelich obliegenden Keiftungen auf den 
aus⸗ 


nn — — — 
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Haushalts» Etat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt bie 
Regierung nach Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Etat von 
Amtöwegen bewirken oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe 
feft und verfügt bie Einziehung der erforderlichen Beiträge. Gegen diefe Ent: 
fheidung fteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die Berufung an den 
Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 31. 


Die Regierung bat auch darauf a balten, daß den Deichbeamten bie 
ihnen zufommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werben und efwanige 
Beſchwerden daruͤber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 
$. 32. 


Der Deichhauptmann fteht an der Spige der Deih-MVerwaltung und _ Von ben 
handhabt die örtliche Deichpoligei. Er wird von denjenigen Mitgliedern des Zid weher- 
Deichamtes, welche die MVertretung der Deichgenoffen bei demſelben bilden, 1. Deid- 
durch abfolute Stimmenmehrheit auf zwölf Jahre gewählt. Die Wahl bedarf Pruptmann. 
ber Betätigung der Regierung. 

Wird die Beftdtigung verfagt, fo fchreitet dad Deichamt zu einer neuen 
Mahl. Wird auch diefe Wahl nicht beftätigt oder die Wahl verweigert, fo 
fieht der Regierung die Ernennung auf höchftens ſechs Jahre zu. 

In derfelben MWeife ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
bi — ——— uͤbernimmt, wenn der Deichhauptmann auf laͤngere Zeit 
ehindert iſt. 

In einzelnen Fällen kann der Deichhauptmann ſich durch den Deich— 
Inſpektor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

Der Deibhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom— 
miffarius der Regierung in öffentlicher Sigung des Deichamtes vereibet. 

Der Deichhauptmann feinerfeit8 verpflichtet den Deichinfpeftor, Die 
übrigen Mitglieder des Deichamtes, ſowie die fonftigen Deichbeamten in ges 
wöhnlicher Sitzung des Deichamtes durch Handfchlag an Eidesftatt. 


$. 33. 


Der Deihhauptmann hat als Verwaltungs-Behörbe des Deichverbandes 
folgende Gefchäfte: 
a) die Gefeße, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefegten Behörden 


auszuführen; 
b) die Befchlüffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 


(Nr. 3475.) Der 
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Der Deichhauptmann hat die Ausführung ſolcher Befchläffe bes 
Deichamtes, die er für gefeßwidrig oder für das Gemeinwohl nachtheilig 
erachtet, zu beanftanden und die Entſcheidung der Regierung einzuholen. 
Geftatten es die Umftände, fo ift zuvor im der ndchfien Sitzung bes 
Deichamtes nochmals eine Verftändigung zu verfuchen; 

c) die Grundfiüde und Einkünfte des Verbandes zu verwalten, die auf 
dem Gtat oder bejonderen Deichamts-Befchlüffen beruhenden Einnahmen 
und Ausgaben —— und das Rechnungs- und Kaſſenweſen zu 
uͤberwachen. Die Termine der regelmaͤßigen aſſenreviſionen ſind dem 
Deichamte mitzutheilen, damit daſſelbe ein Mitglied oder mehrere ab— 
ordnen kann, um dieſem Geſchaͤfte beizuwohnen; bei außerordentlichen 
Kaſſenreviſionen iſt ein vom Deichamte ein fuͤr allemal bezeichnetes 
Mitglied zuzuziehen; 

d) den Deichverband in Prozeſſen, ſowie überhaupt nach Außen zu ver—⸗ 
‚treten, im Namen beffelben mit Behörden und Privatperfonen zu vers 
handeln, den Schriftwechfel zu führen und bie Urkunden des Verbandes 
in der Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urfunden werz. 
den Namend des Berbandes von dem Deichhauptmann oder feinem 
Stellvertreter gültig unterzeichnet, indeß ift zu Werträgen und Ver— 
gleichen über Gegenftände von funfzig Thalern und mehr der genehmi- 
gende Beichluß oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Vertraͤge 
und Vergleiche unter funfzig Thaler fchließt der Deichhauptmann allein 
rechtöverbindlicy ab und hat nur die Verhandlungen nachträglich dem 
Deichamte zur Kenntnißnahme vorzulegen; . 

e) die Urfunden und Aften des Verbandes aufzubewahren; 

f} die Deichfaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 
ben Beſchluͤſſen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und 
fonftigen Hebeliften auf Grund des Deichfatafters aufzuftellen und voll» 
ſtreckbar zu erflären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgel- 
der von den Saͤumigen im Wege der adminiftrativen Erefution zu be= 
wirken durch die Unterbeamten des Verbandes oder durch Requifition 
der gewöhnlichen Ortspolizei-Behörden. Die Hebeliften (Rollen) müffen, 
eg dieſelben vollſtreckbar erflärt werden, vierzehn Tage offen ges 

gt ſein; 

8) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange ber technifchen 
Verwaltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich- und Graben- 
fhau im Mai und Dftober nad Verabredung mit dem Deichinfpeftor 
auszufchreiben und jedesmal felbft in Gemeinfchaft mit dem Deichin- 
fpeftor abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Befchläffe 
ift ein Protofoll zu führen; 

h) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über die 
Refultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 34, 


Die Etatsentwuͤrfe und Yahresrechnungen find vom Deichrentmeifter Dem 
Deihhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorprüfung einzureichen, und werben 
von 


nn — 


von dieſem mit ſeinen Bemerkungen dem Deichamte in der Juni-Verſammlung 
zur Feſtſtellung vorgelegt. 

Der Grat iſt vor der Feſtſtellung und die Rechnung nach der Feſtſtellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beftimmenden Xofale zur 
Einficht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deichhauptmann vollzieht alle Zahlungs-Anweifungen auf die Deich- 
faffe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpeftor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geftellten Summen an die Deichkaffe erlaffen worden, find dem 
Deichhaupkmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 


$. 35. 
Berichtigungen ded Deichfatafters finden nur flatt auf Grumd eines De— 


fretd des Deichhauptmannd, welchem beglaubigte Abfchrift von dem betreffens 
den Befchluß des Deichamtes oder der Regierung beigefuͤgt fein muß. 


$. 36. 


Gegen die befoldeten Unterbeamten des DBerbandes — mit Ausſchluß 
des Deichinfpeftord und des Deichrentmeifterde — Fann der Deichhauptmann 
Disziplimarftrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fowie 
nöthigenfalls ihnen die Ausübung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 37. 


Der Deihhauptmann unterfucht die deichpolizeilichen Vergehen der Mits 
glieder des Deichverbandes und ſetzt sg" diefe die Strafen fell. Binnen 
zehn Tagen nach Bekanntmachung des Strafreſoluts Fann der Angefchuldigte 
entweder Unterfuchung vor dem WWolizeirichter verlangen oder Rekurs an die 
Regierung bei dem Deichhauptmann anmelden. Gefchieht weder das Cine 
noch das Andere, fo behält ed bei der Straffefifegung des Deichhauptmanns 
fein Bewenden. 

Deichpolizeisfontraventionen anderer Perfonen find zur Beitrafung durch 
den Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig die ihm vom 
Deihhauptmann befannt gemachte Geldfirafe zur Deichfaffe einzahlt. 

Die DVerwandelung der Geldfirafe in Gefängnißftrafe muß in jebem 
Halle durch den Polizeirichter auf Antrag des Deichhauptmanns und des Polis 
zeianwalts bewirkt werden. 

Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom WPolizeirichter, feſtgeſetzten 
Geldftrafen fließen zur Deichkaffe. 


$. 38, 


Der Deichhauptmann ift flimmberechtigter Vorfigender des Deichamtes; 
er beruft deffen Verfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und ſchließt 
die Sitzungen und handhabt die Ordnung in 'denfelben. 

(Nr, 3475.) $. 39, 
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$. 39. 


Der Deichinſpektor leitet die techniſche Verwaltung des Deichverbandes, 
mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualifikation eines für den Staats— 
dienſt gepruͤften Baumeiſters beſitzen. Seine Wahl und Beſtaͤtigung erfolgt in 
der für den Deichhauptmann vorgeſchriebenen Weiſe. 


J §. 40. 


Der Deichinſpektor entwirft die Anſchlaͤge zur Unterhaltung und Her— 
— der Sozietaͤtsanlagen und legt ſolche dem Deichhauptmann zur Pruͤfung 
und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte uͤber den Bau neuer Deiche und Schleuſen, uͤber die Er— 
hoͤhung oder Abtragung von Deichen und uͤber den Verſchluß von Deichbruͤchen 
ſind der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 41. 


Wird von dem Deichamte die Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verfagt, welche nach der Grflärung bes eidinfoektons ohne Gefährdung 
der Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen, noch aufgefchoben werden darf, fo muß 
die Entjcheidung der Regierung (confr. $. 30.) von dem Deichinfpeftor ein- 
geholt und demnächft zur Ausführung gebracht werben. 


$- 42, 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von der Regierung be= 
ſchloſſenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deiche, Gräben, 
Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter ber Xeitung des 
Deichinfpektors. | 

‚ Die Unterbeamten, Deichfhöppen, Wach- und Huͤlfsmannſchaften haben 
dabei, und insbefondere bei der Vertheidigung gegen Waffergefahr, die Anwei- 
fungen des Deichinfpektors pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatsmäßigen Unterhaltungsfonde und ber genehmigten 
Anfchläge kann der Deichhauptmann zur Vereinfachung des Geſchaͤftes be- 
flimmte Summen dem Deichinfpeftor zur Dispofition ftellen, bis zu 
deren Höhe die Deichkaffe auf Anweifung des Deichinfpeftord Zahlung zu 
leiften hat. | 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deich- 
Inſpektor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 43, 


= - IE 


$. 43. 


In dringenden Fällen, wenn unvorhergejebene Umftände Arbeiten noth— 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgefchoben werden Fann, ift der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, Die 
Arbeiten unter feiner Verantwortlichkeit anzuordnen. 

Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche die 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann 
und, wenn leßterer fi nicht einverftanden erflären follte, der Regierung 
anzeigen. 

> Diefelbe Anzeige ift der nachftien gewöhnlichen Verfammlung des Deich: 
amted zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahres: 
Ginnahmen der Deichkaffe nicht , beftritten werden, fo muß das Deichamt in 
fürzefter Frift außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu 
erhalten und über die Befchaffung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. 44. 


Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eined Deichfefretairs 
verjehen kann, wird von dem Deichamte im Wege eines Fündbaren Vertrages 
gegen Bewilligung einer Prozent: Einnahme von den gewöhnlichen Deichtaffen- 

eiträgen, fowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 45. 


Der Deichrentmeiiter verwaltet die Deichkaffe und führt das Deichkata— 
fter. Gr bat indbefondere: 
a) die Stats» Entwürfe nach den Anmeifungen des Deichhauptinanns auf: 


zuftellen; 

b) die fämmtlichen Cinnahmen ber Deichfaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
zu fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen Zahlungen aus der Deichkaffe 
nach den Anmweifungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewir— 
fen; er hat namentlich auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den 
Bauftellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des 
Deichhauptmanns durch die Deichfchöppen vertreten laffen; 

d) die jährliche Deichkaſſen-Rechnung zu legen; 

€) — nach den Dekreten des Deichhauptmanns ($. 35.) zu 
erichtigen; 

f) wenn ugleich Deichſekretair iſt, die Expeditions-, Kanzlei- und Re— 
giſtratur-Geſchaͤfte zu beſorgen und die Protokolle bei den Deichſchauen 
und Deichamts-Verſammlungen zu fuͤhren. 


$. 46. 


Die erforderlichen Unterbeamten — als Dammmeiſter oder Wallmeiſter 
für die ſpezielle Beauffichtigung der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleuſen 
Jahrgang 1852. (Nr. 3475.) 3 und 


3, Dei 
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und Grundftücde des Verbandes — werden von dem Deichhauptmann nach 
Anhörung des Deichamtes gewählt und angeftell. Das Deichamt beftimmt 
die Zahl und den Gefchäftsfreis diefer Beamten und befchließt, ob die An 
ftellung auf Kündigung, auf eine beflimmte Reihe von Jahren, oder auf Le 
bengzeit erfolgen foll. 


$. 47. 


Zu diefen Poften follen nur folche Perfonen berufen werden, von deren 
binreichender technifcher Kenntniß und Uebung fich der Deichinfpeftor ver: 
fichert hat, die vollfommen förperlich rüftig find und die gewöhnlichen Glemen: 
tar: Kenntniffe infoweit befigen, daß fie eine verftänbliche fchriftliche Anzeige er— 
ftatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche Kohn 
rechnung führen fönnen. 


$. 48, . 


Der Deihhauptmann theilt nach Anhörung des Deichamtes die Deiche 
in fünf Auffichtsbezirfe. Für jeden Bezirk werden zwei Deichichöppen aus der 
Zahl der Deichgenoffen auf ſechs Jahre vom Deichamte erwählt und vom Deich: 
bauptnann beftätigt. Mitglieder des Deichamtes — mit Ausnahme des Deich: 
hauptmanns und Deichinfpeftors fönnen auch zu Deichfchöppen ernannt 
werben. 

Die Deichfchöppen find Organe ded Deichhauptmannd und Deichin— 
fpeftord und verpflichtet, ihren — Folge zu leiſten, namentlich in 
den oͤrtlichen Geſchaͤften des Bezirks dieſelben zu unterſtuͤtzen. 


$. 49. 


Die Deichfchöppen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe der 
Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonftigen 
Sozietätsanlagen zu führen, fie haben von deren Zuftand fortwährend Kennt- 


niß zu nehmen, den Deich: und Grabenfchauen in ihrem Bezirf und den be= 


nachbarten Bezirken beizuwohnen und die bemerften Mängel, fowie auch An— 
träge und Bejchwerden von Deichgenoffen ihres Bezirfs, dem Deichhauptmann 
oder Inſpektor anzuzeigen. Cie fönnen von dem Deichhauptmarn und refp. 
dem Deichinfpeftor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen 
und Verhandlungen, und bei vorfommenden Bauten mit der Kontrolle der 
Unterbeamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumateria- 
lien, fowie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle, beauftragt 
werden. 

Bei den Lohnzahlungen, welche ein Deichichöppe in Vertretung des 
Deichrentmeifterd bewirkt, erhält der Deichfhöppe als Remumeration ſechs 
Pfennige pro Thaler der ausgezahlten Summe. 


$. 50. 


Sobald die Größe der Gefahr bei — oder Hochwaſſer die Be— 
wachung der Daͤmme oder das Aufbieten der Naturalleiſtungen nothwendig 
macht, 
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macht, find Die Deichfchöppen unter Leitung des Deichinfpeftord bazu beru= 
fen, innerhalb ihres Bezirks die Huülfsleiftungen der Wachmannſchaften und 
Deichgenoffen zu ordnen und zu leiten, für die Befchaffung der erforderlichen 
Schugmaterialien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu fontrolliren. 

* 


-$. 51. 


Das Deichamt hat über alle rn des Deichverbandes zu be- 
fchließen, ſoweit diefelben nicht ausfchließlih dem Deichhauptmann oder dem 
Deichinfpeftor Aberwiefen find. Die von dem Deihamte gefaßten Beſchluͤſſe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Ber 
fhläffe erfolgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mit lieder des Deichamtes find an Feinerlei Inftruftionen oder Auf: 
träge der Wähler und der Mahlbezirfe gebunden. 

* Das Deichamt Eontrollirt die Verwaltung. Es ift daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Befchlüffe und der Verwendung aller Einnahmen 
des Verbandes Leberzeugung zu verfchaffen. 

68 fann zu diefem Zwede die Akten einfehen und Ausſchuͤſſe aus feiner 
Mitte ernennen. 


$. 52. 


Das Deichamt befteht aus zehn Mitgliedern, nämlich: 
a) dem Deichhauptmann oder deffen Stellvertreter, ald Vorſitzenden; 
b) den Deichinfpeftor und 
c) acht Repräfentanten der Deichgenoffen, welche nach den Vorfchriften des 

folgenden Abfchnittd gewählt werben. 


$. 53. 


Das Deichamt verfammelt fich alle Jahre regelmäßig zweimal, im Anfange 
Juni und November. Yın Fall der Nothwendigkeit fann das Deichamt von dem 
Deihhauptmann außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß erfol- 
gen, fobald ed von einem Viertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 34. 


Die Art und Meife der Zufammenberufung wird von dem Deichamte 
ein= für allemal feitgeftellt. s 

Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe ber Segenftände der Ber: 
handlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe wenigftens fieben freie 
Tage vorher ftatthaben. 


‘ 


$. 55. 


Das Deichamt kann nur befchließen, wenn mehr als die Hdlfte feiner 
Mitglieder mit Einſchluß des Vorfigenden zugegen find. Cine Ausnahme 
hiervon findet ftatt, wenn das Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung 
über denfelben Gegenitand zufammenberufen, dennoch nicht in genugender Ans 

(Nr. 3475.) 3* zahl 
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zahl erſchienen iſt. Bei der zweiten und dritten Zuſammenberufung muß auf 
dieſe Beſtimmung ausdruͤcklich hingewieſen werden. 


$. 56. | 0 


Die Befchlüffe werden nah Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
ee Aa Stimmredt. Bei Stimmengleichheit entjcheidet die Stimme des 
orjigenden, 


$. 57. 


m An Verhandlungen über Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen ntereffe mit dem des Verbandes in MWi- 
derfpruch ſteht. Kann wegen diefer Ausfchließung felbft mit Hülfe der Stell: 
vertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo haf®ber 
Deihhauptmann, oder, wenn auch diefer aus dem vorgedachten Grunde bethei- 
ligt if, die Regierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichverbandes zu 
forgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für denfelben zu beftellen. 


$. 58. 


Die Befchlüffe des Deichamtes und die Namen der dabei anmefend ge- 
wefenen Mitglieder find in ein befonderes Buch einzutragen. 

- Sie werden von dem Vorfigenden und wenigftens drei Mitgliebern un: 
terzeichnet. Die Stelle der legteren fann ein von dem Deichamte gewählter, 
in einer Deichamtsfigung hierzu von dem Deichhauptmann vereideter Protofoll- 
führer vertreten. 


$. 59. 


Das Deichamt befchließt insbefondere: 


a) über die zur Erfüllung der Sozietaͤtszwecke (FH. 1. biß 4.) nothwendi- 
gen oder nüglichen Ginrichtungen, über die Bauanfchläge und die erfor- 
derlichen Ausgaben, über außerordentliche Deichfaffenbeiträge und etwanige 
Anleihen (cfr.-$$. 33. 40. 43.); 

b) über Berichtigungen dee DeichFatafters ($$. 11. und 12.); 

c) über Grlaß und Stundung der Deichkaffenbeiträge ($$. 13. bis 15.); 

d) über die Nepartition der Natural-Huͤlfsleiſtungen ($. 19.); 

e) über die Vergütungen für abgetretene Grunditücke und Entnahme von 
Materialien (J. 26.); 

f) über Gefchäfre-Anweifungen für die Deichbeamten ($. 28.); 

g) über die Wahl des Deihhauptmanng, feines Stellvertreter, des Deich- 
Inſpektors, des Deichrentmeifterd und der Deichfchöppen ($$. 32. 39. 
44. 48.), fowie über die Zahl der Unterbeamtenftellen ($. 46.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Befoldungen, 
Penfionen, Diäten oder Remunerationen für baare Auslagen; 

i) über 


a WM. 


i) über die Benugung der Grundſtuͤcke und des fonftigen Vermögens des 
Deichverbandeg ; 
k) über den jährlichen Etat der Deichkaffe und die Decharge der Rech: 


nungen; 
1) über Verträge und Desgleiihe, welche Gegenftände von 50 Rthlrn. ober 
mehr betreffen ($. 33. d.). 


$. 60. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 


a) zu Befchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
— re Verzinfung und Tilgung der Schuld jedesmal feftzu- 
ellen find; 

b) zu den Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die 
Erhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und über den Ver: 
fchluß von Deichbrüchen; 

c) zur Veräußerung von Grundftäcden des Verbandes; 

d) zu den Befchlüffen über die Nemuneration des Deichhauptmanns und 
Deichinfpeftors, 

Sollte das Deichamt ganz ungenuͤgende Befoldungen und Remu— 
nerationen bewilligen, fo fönnen diefelben von der Regierung nöthigen- 
falls erhöhet werden. 


$. 61, 


Die Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wählen jährlich zwei 
Deputirte, welche ber ganzen Deich: und Grabenfchau beimohnen müffen. 
Jeder der übrigen Repräfentanten kann der Schau ebenfalld beiwohnen. 


Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, als Bezirfövertreter 
auch außerhalb der Sigungen des Deichamtes die Intereſſen des Deichverban- 
des zu überwachen, die Unterbeamten zu Eontrolliren und die wahrgenommenen 
Mängel, fowie die Wünfche der Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhaupt- 
mann oder dem Deichamte vorzutragen. J 


Sechſter Abſchnitt. 
$. 62. 


Behufs der Wahl der Repraͤſentanten der — im Deichamte Wahl ber 

wird die zum Deichverbande gehörende Niederung dn fünf Bezirke eingetheilt, —— 

von welchen bei dem Deich 
(Nr. 3475,) dee 


1) ber ifte Bezirk, bie ————— Feldflur, die Muͤhl⸗ 
berger Stadtlage und den Schloßwerder umfaſſend 2 Repräfentanten 


2) der 2te Bezirk, die Fichtenberger und Boragker Flur 2 . 
3) der 3te Bezirk, die Domaine Borſchuͤtz. ............ 1 P 
4) der Ate Bezirk, die Feldmark Köttliß ............... 2 : 
5) der Öte Bezirk, die Kändereien des Ritterguts Klofter 

GORTDERTN 2 a 1 s 


8 Repräfentanten 
und eine gleiche Zahl von Stellvertretern auf ſechs Jahre wählt. 


Alle zwei Jahre fcheidet ein Drittel — und zwar das erfie Mal zwei, 
das zweite und dritte Mal drei — aus und wird durch neue Wahlen erfegt. 
Die das erfte und zweite Mal Ausfcheidenden werden durch das Roos beftimmt, 
Die Ausfcheidenden können wieder gewählt werden. Waͤhlbar ift jeder groß- 
jährige Deichgenoffe, welcher den Wollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch 
rechtöfräftiges Urtel verloren bat und nicht Unterbeamter des Verbandes ift. 
Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. — Va— 
ter und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes 
fein. — Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, jo wird der ältere allein 
zugelaffen. 


$. 63. 


Die Repräfentanten werden in jedem Bezirke nach abfoluter Stimmen- 
mehrheit von denjenigen Deichgenoffen gewählt, welche mindeftens zehn Nor— 
malmorgen nach dem Deichfatafter verfteuern. 

Mer mit einer Fläche von zehn bis zu zwanzig Morgen kataſtrirt iſt, hat 
Eine Stimme, wer zwanzig Morgen bie j dreißig Morgen verfteuert, zwei 
Stimmen u. f.w. Niemand fann jedoch für feine Perfon mehr ald zehn Stim— 
men abgeben. 


$. 64. 


Stimmfähig bei der Wahl ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den 
vorgefchriebenen Grundbefig hat, mit feinen Deichfaffenbeiträgen nicht im Rücd- 
ftande ift und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtsfräftiges 
Urtel verloren bat. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, des: 

leihen Frauen und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen 
rundftüce und dürfen daffelbe durch ihre gefeglichen Vertreter oder durch De: 
vollmächtigte ausüben. 

Andere Befiger koͤnnen ebenfalld ihren Zeitpächter, ihren Gutöverwalter, 
oder einen anderen flimmfähigen Deichgenoffen zur Ausübung ihres Stimm 
rechts bevollmächtigen. — 

[5 


Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinfchaftlih, fo kann nur 
einer berfelben im Auftrage der Uebrigen bas Stimmrecht ausüben. 


$. 65. 


Die Kifte der Wähler jeder Wahlabtheilung wird mit Huͤlfe der Ge- 
meindevorfteher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewählt 
iſt, von einem Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahl: 
Kommiſſarien emennt. 

Die Liſte der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
ur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Xofalen offen gelegt. Waͤhrend biefer 
Be kann jeder Betheiligte Ginwendungen gegen die — der Liſte bei 
dem Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung uͤber die Einwendungen 
und die Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


$. 66. 


Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ver— 
pflüchfung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Vorfchriften über Gemeinde: 
wahlen ım Tit. II. $$. 77—84. und im Tit. V. der Gemeinde-Ordnung vom 
41. März 1850. analogifch anzuwenden. 


$. 67. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheit: und Behinderungsfällen des . 
Kepräfentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repräfentant 
während feiner Wahlzeit flirbt, den Grundbefiß in der Niederung aufgiebt, oder fei- 
nen bleibenden Wohnfig an einem. entfernten Orte wählt. 


$. 68, 


Abänderungen des vorftehenden Deichitatuts koͤnnen nur unter landes⸗ _ gugemeine 
herrlicher Genehmigung erfolgen. Ormnung, 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Potsdam, den 29. November 1851. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weftphalen. 





(Nr. 34753476.) (Nr. 3476.) 


— U — 


(Nr. 3476.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. November 1851., betreffend bie Erhebung bes 
Chauffeegeldes auf ben Chauffeen von Montjoie über Höven und Schönes : 
feiffen nady Schleiden und vom Dorfe Herhahn über Dreiborn nad 
Schönefeiffen. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom 13. November 1846. den Ausbau 
einer Gemeinde: Chauffee von Montjvie über Höven und Schönefeiffen nach 
Schleiden und durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde-Chauffee von dem Dorfe Herhahn an der Gemuͤnd-Einruhrer Ge— 
meinde- Chauffee über Dreiborn nach Schönefeiffen genehmigt habe, will Ich 
den dabei betheiligten Gemeinden Behufs der Fünftigen — dieſer 
Chauſſeen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem für die Staats- 
Chauffeen geltenden jedesmaligen Chauffeegeld-Zarife verleihen, indem Ich zu— 
gleich beftimme, daß die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. an- 
ehängten Vorfchriften wegen der Chauffeepolizei-Vergehen auf die gedachten 
Straßen Anwendung finden. En 

Diefer Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Potsdam, den 29. November 1851. 


Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfhwinghb. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


Rebigirt im Büreau bed Staats - Minifteriums 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruderei. 
(Rudolph Deder.) 


— BB — 


Gefes-Sammlung 
für die 
Königliden Preußiſchen Staaten 





—.Nr 2 — 





(Nr. 3477.) Allerböchfter Erlaß vom 5. Dezember 1851., betreffend die Verleihung ber 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau der Chauffee von der Schleiden- 
Schmidtheimer Chauffee bei Roder über Marmagen und Urft nach Dahl- 
benden. . 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom 20. Auguft 1847. den Bau einer 
Gemeinde: Chauffee von der Schleiden-Schmidtheimer Chauffee bei Roder über 
Marmagen und Urft nach Dahlbenden genehmigt habe, will Ich den dabei 
betheiligten Gemeinden die fisfalifhen Worrechte wegen Entnahme der Chauf- 
fee-Neubau- und Unterhaltungs - Materialien von benachbarten Grundſtuͤcken, 
ferner das Recht zur Erpropriation der in die Straßenlinie fallenden Grund 
ftüde, auch, Behufs der Fünftigen Unterhaltung der Straße, das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegelded nach dem jedesmaligen für die Staatd-Chauffeen 
geltenden Chauffeegeld- Tarife verleihen. Auch follen die dem Chauffeegelb- 
Zarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beftimmungen wegen der Chauffee- 
polizei Vergehen auf die gedachte Straße Anwendung finden. Diefer Erlaß 
ft durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 5. Dezember 1851. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1852. (Nr. 3477—3478,) 4 (Nr. 3478.) 
Ausgegeben zu Berlin den 2, Februar 1852. 


(Nr. 3478.) Wllerhöchfter Erlaß vom 17. Dezember 1854., betreffend den Rang und bie 
Anftellung. der Departements: Kaffen- und Rechnungs: Reviforen ber 
Dbergerichte. 


A. Ihren Bericht vom 8, Dezember 1851. beftimme Ich hierdurch, daß 
den Departements» Kaffene und Rechnungs-Reviſoren der Obergerichte der 
Rang der fünften Rangklaſſe der höheren Beamten der Provinzial: Kollegien 
zufommen und die Anftellung derfelben durch Sie erfolgen fol, 


Charlottenburg, den 17. Dezember 1851. 


Friedrih Wilhelm. 
Simons, 
An den Zuftizminifter. 


(Nr. 3479.) 


- 2717 — 


(Nr. 3479.) Allerhoͤchſter Erlaf vom 17. Dezember 1851., betreffend die Ehauffeegeld - Er: 
bebung auf ber ®emeinde-Chauffee von der Wachen: Krefelder Bezirks: 
ftraße in Heinsberg Aber Waflenberg bis zur Wachen: Krefelder Bezirks: 
ſtraße bei Erkelenz mit einer Iweigftraße von Waffenberg zur Mieberlän- 
bifchen Grenze, ſowie die Berleihung des Erpropriationd- Rechts für 
biefe Chauffeen. 


Messen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde: Chauffee von der Aachen-Roermonder Bezirfeftraße in Heinsberg 
über Waffenberg bis zur Aachen Krefelder Bezirföftraße bei Erkelenz mit einer 
Zweigftraße von Waflenber über Birgeln bis zur Niederländifchen Grenze 
bei Rothenbach genehmigt habe, will bh den dabei betheiligten Gemeinden 
Behufs der Ffünftigen erg der gedachten Straßen dad Recht zur Er- 
bebung des Shauffeegeldes nach dem für die Staatd-Chauffeen geltenden je: 
desmaligen Chauffeegeld- Tarife, ingleichen das Recht zur Grpropriation der 
zur Chauffee erforderlichen Grundftäde verleihen. Auch jollen die dem Chauffee- 
eld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen "der 
Nolipei= Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung fommen. 


Diefer Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. . 
Charlottenburg, den 17. Dezember 1851. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3479-3480.) 4* Ä (Nr. 3480.) 


— —— 


(Nr. 3480.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 17. Dezember 1851., betreffend die Chauffeegeld- 
Erhebung auf der Straße von Erkelenz über Wegberg, Niederkrüchten, 
Brüggen und Kaldentirchen nach Straelen, 


N acsem Ich durch Meinen Erlaß vom 15. September 1846. den Bau einer 
Gemeinde Chauffee von Erkelenz über Wegberg, Niederkrüchten, Brüggen und 
Kaldentirchen nad) Straelen genehmigt habe, will Ich den betheiligten Gemein 
den, Behufs der fünftigen Unterhaltung der Chauffes, das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegeldes nad) dem jededmaligen für die Staats-Chauſſeen geltenden 
Chauffeegeld- Tarife verleihen, indem Ich zugleich befiimme, daß die dem Chauf- 
feegeld« Zurife vom 29. Februar 1840. angehängten Vorfchriften wegen der 
Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße Anwendung finden follen. 

Diefer Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Charlottenburg, den 17. Dezember 1851. 


Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten und den Finanzminifter. 


(Nr. 3481.) ° 


BEE Ve 


(Nr. 3481.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Dezember 1851., betreffend die Verleihung bed 
Rechts zur Chauffeegeld= Erhebung auf der Kreis = Chauffee von Dielingen 
bis zur Hannoverfchen Grenze in der Richtung auf Hunteburg. 


N dem Ich dur Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Fortbau ber 
Fieftel- Dielinger Kreis-Chauffee von Dielingen biß zur Hannoverfchen Grenze 
zum Anfchluß an die auf Königlich Hannoverſchem Gebiete gebaute Chauffee 
nach — — habe, will Ich der Kreisvertretung des Kreiſes 
Luͤbbecke das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach dem jedesmaligen 
fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Chauſſeegeld-Tarife verleihen, indem Ich 
zugleich beſtimme, daß die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten chauſſeepolizeilichen Vorſchriften auf die gedachte Straße Anwen- 
dung finden follen. 


Charlottenburg, den 17. Dezember 1851. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 0. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 3481— 3482.) (Nr. 3482.) 


— 30 — 


(Nr. 3482.) Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautender Aachener Stadt⸗ 
Obligationen im Betrage von zweimalhundert und ſiebenzig tauſend 
Thalern. Vom 29. Deʒember 1851. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


Nachdem der Bürgermeifter und der Gemeinderath der Stabt Aachen 
darauf angetragen haben, zur Regulirung bes ftädtifchen Schuldenwefens, ind- 
befondere zur Abbürdung der auf Grund Unſeres Privilegi vom 19. Juni 
1848, ———— 1848. Seite 166.) aufgenommenen ſtaͤdtiſchen An- 
leihe von 100,000 Rehlrn. und zur Deckung außerordentlicher, Durch die Aus- 
führung öffentlicher Anlagen entitandener Ausgaben eine Anleihe mittelft auf 
den Inhaber lautender und mit Zinsfcheinen verfehener Etadtobligafionen aus: 
geben zu dürfen, jo ertheilen Wir in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Papieren, welche eine Zahlungsver: 
bindlichfeit gegen jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiged Privilegium 
zur Ausftellung von zweimalhundert und fiebenzig taufend Thalern Aachener 
Stadtobligationen, welche nach dem anliegenden Eben, und zwar 385 Stüd zu 
400 Rthir., 386 Stuͤck zu 200 Rthlr. und 388 Stud zu 100 Rthlr., auszufertigen, 
mit vier ein halb vom Hundert jährlich zu verzinfen und, von Seiten der Gläu- 
biger unkuͤndbar, nach dem feftgeftellten Tilgungsplane durch jährliche Verloo⸗ 
fung in den Jahren 1853. bis 1884. (inclusive) zu amortifiren find, mit Vor: 
behalt der Rechte Dritter, Unfere landesherrlide Genehmigung, ohne jedoch 
dadurch den Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine 
Gewährleiftung Seitens des Staats zu bewilligen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 29. Dezember 1851. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. MWeftphalen. v. Bodelſchwingh. 


A. 





— Bei der Zurüdgahlung des 
gation finb’ bie Zins · upons Aachener Kapitals müfen außer dieſer 


ber erften Serie (pro 1852. S . Obkigation auch alle ausge 
bis incl, 1859.) nebft Anwei⸗ bändigte ſtupons für bie noch 
fung zur Empfangnahme ber Stadto b li ga tion nicht verfallenen Zinfen nebft 
ftupond für bie folgende über ber Anweifung zur —— 
Serie bier beigefügt. j nahme des Zins · Kupons 
Thaler Preußiſch Kurant. die folgende Serie aria. 


gegeben werben. 


Der unterzeichnete Bürgermeifter und die mitunterzeichneten: beiden Mit- 
glieder Des —— der Gemeindeverordneten der Stadt Aachen urkunden 
und bekennen hiermit, daß der Inhaber dieſer, in Gemaͤßheit des Landesherr⸗ 
lichen Privilegiums vom ....... ... 1851. ausgefertigten Schuldverſchreibung 

— die Summe von Thalern, deren Empfang hierdurch von. 
dem unterzeichneten Stadt-Rentmeiſter beſcheinigt wird, an die Stadtgemeinde 
von Aachen zu fordern hat. 


Die auf vier und ein halbes Prozent feftgefegten Zinfen werden im Laufe 
ded Monats ag eines jeden Fahre von der Stadtrentei= Kaffe biefelbft 
gegen Rüdgabe der ausgefertigten Zins-Kupons gezahlt. 


Das Kapital wird, dem feigeiehten Tilgungsplane gemäß, aus dem 
jährlichen Amortifationsfonds mittelft Verlooſung in den Jahren 1853. bie 
incl. 1884, zuruͤck egablt, weshalb eine Kündigung Seitens des Gläubigerd 
nicht zulaͤſſig ift. 3 r die Sicherheit des Kapitald und der Zinfen haftet das . 
Gefammtvermögen ber Stadt. 


Diejenigen Zinfen, welche nicht in den nächiten fünf Jahren, nachdem 
fie verfallen waren, erhoben worden, find der Stadt verfallen und follen zu 
milden Zwecen verwendet werden. 


Aachen, den.. ............. 
Der Bürgermeiſter. Der Ausſchuß der Der Stadt-Rentmeiſter. 
Gemeindeverordneten. 
PER der Kontrolle, 


(Nr, 3482) Plan 


Bo Plan 
zur Tilgung und Verzinſung der von der Stadt Aachen beabſich— 
tigten Anleihe von 270,000 Rthlrn., dem desfallſigen Beſchluſſe 
des Gemeinderatbs vom 30. September 1851. gemäß. 






Zu verzinfendea | Ablage auf ar . — er m m we 
R abr. . ne rt Das befreffende | welche für bas betreffende 
Sabr., Kapital. dad Kapital, Fahr. Jabr befhhafft wird. 


Rt Ref Ref Ir Ref De 





1852 ..... 270,000 s 12,150 : 12,150 
1853 ..... 270,000 4,100 12,150 ; 16,250 h 
1854 ..... 265,900 4,200 11,965 15 16,165 15 
1855 ..... 261,700 4,400 11,776 45 16,176 48 
1856 ..... 257,300 4,600 11,578 15 16,178 15 
1857 ... 252,700 4,500 11,371 15 16,171 15 
1858 ..... 247,900 5,000 11,155 15 16,155 15 
18880 242,900 5,300 10,930 15 16,230 15 
1860 ..... 237,600 5,500 10,692 . 16,192 
1861 ..... 232,100 9,800 10,444 15 16,244 15 
1862 ..... 226,300 6,000 10,183 15 16,183 15 
1863 ..... 220,300 6,300 9,913 15 16,213 15 | 
1864 ..... 214,000 6,600 9,030 j 16,230 — 
1868 ....- 207,400 6,900 9,333 . 16,233 , 
1866 ..... 200,500 7,200 9,022 | 15 | 16,222 | 15 | 
1867 ..... 193,300 7,500 8,698 15 16,198 15 
1868 2... 185,800 7,500 8,361 | . | 16,161 |. 
1869 ..... 178,000 8,200 8,010 , 16,210 
1870 ..... 169,800 8,600 7,641 16,241 
1871 ..... 161,200 3,900 7,254 16,154 
1872 ..... 152,300 9,300 6,553 15 16,153 15 
1873 ..... 143,000 9,500 6,435 . 16,235 
1874 ..... 133,200 10,200 5,994 16,194 
1875 ..... 123,000 10,700 5,535 16,235 
1876 ..... 112,300 11,100 5,053 15 16,153 15 
ABIT 2 101,200 11,600 4,554 16,154 
1878 4... 89,600 12,200 1,032 16,232 
1879 ..... 77,400 12,700 3,483 16,183 ’ 
1580 ..... 64,700 13,300 2,911 15 16,211 15 
1881 ..... 51,400 13,900 2,313 16,213 
1882 ..... 37,900 14,500 1,687 15 16,187 15 
1883 ..... 23,000 15,200 1,035 16,235 
1584 ..... 7,500 7,500 351 8,151 
Summa der Ablagen | 270,000 | 
| 
— — — — (Nr. 3483.) 


——— 


— 


(Nr. 3483.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Dezember 1851., betreffend bie Bildung eines ge— 
meinfchaftlichen Erbentages und Deichftuhls für die Deichfchauen Düffelt, 
Rindern, Eranenburg und Zyfflich-⸗Wyler, Behufs Ausführung einer Deich- 
anlage gegen bie Ueberſchwemmungen durch den Rüdftau aus dem Nds 
niglich Niederländifchen Gebiete. 


N asvem die Beerbten der Deichfchauen Düffelt, Rindern, Cranenburg und 
Zyfflich⸗ Wyler in der Verhandlung vom 6. uni c. fich zur Ausführung einer 
gemeinfchaftlichen Deichanlage gegen die Ueberſchwemmungen durch den NRüd- 
ftau aus dem Königlich Niederlaͤndiſchen Gebiete geeinigt, auch das Nähere 
wegen Vertheilung der Anlagekoften unter die Betheiligten feftgefegt und dem⸗ 
naͤchſt befchloffen Tata: 


1) daß ber für die gemeinfchaftliche Anlage zu organifirende Erbentag aus 
allen auf den betreffenden Spezial- Erbentagen ftimmberechtigten Beerb- 
ten beftehen; 

2) für die Verwaltung der gemeinfchaftlichen Angelegenheiten jener vier 
Deihfchauen aber ein befonderer Deichituhl eingerichtet werden foll, wel- 
her durch einen Deichgräfen, zwei Deichdeputirten und fünf Heimraͤthe 
in der Weiſe zu bilden ift, daß die Wahl des Deichgräfen und der De— 
putirten ganz frei bleibt, die der Heimraͤthe jedoch durch ihren Wohnfig 
bedingt wird, indem zwei berfelben ber Deichfehau Düffelt und je Einer 
den Übrigen Deichfchauen jedesmal angehören muͤſſen; — 


ertbeile Ich auf Grund des $. 23. des Geſetzes über dad Deichwefen vom 
28. Januar 1848. diefem Befchluffe hierdurch Meine Genehmigung. 


Diefe Order ift durch die Gefeg- Sammlung bekannt zu machen. 
Charlottenburg, den 29. Dezember 1851. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. 
An den Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 


und den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten. 





Jahrgang 1852. (Nr. 3483—3484.) 5 (Nr. 3484.) 


— — 


(Nr. 3484.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 29. Dezember 1851., betreffend die Annahme von 
Schuldverfohreibungen der zur Beftreitung des Baued ber Oftbahn, der 
Weftphälifchen und der Saarbrüder Eifenbahn aufzunehmenden Staatd- 
Anleihe ald pupillen= und bepofitalmäßige Sicherheit. 


> MR den Bericht des Staatdminifteriumd vom 27. d. M. beftimme Sch, 
daß die Order vom 3. Mai 1821. (Gefeg: Sammlung Seite 46.), betreffend 
die Annahme von Staatöfchuldfcheinen als pupillen- und depofitalmäßige Sicher⸗ 
beit, auch auf die nach Meiner Order vom 28. Movember d. J. (Gefeß- 
Sammlung Seite 758.) in Gemäßheit des Gefeges vom 7. Dezember 1849. 
(Gefeg-Sammlung Seite 437.) zur Beftreitung der Koften des Baues der Oft- 
bahn, der Weftphalifchen und der Saarbrüder Cifenbahn aufzunehmende Staats: 
Anleihe und die auf diefe Anleihe bezüglichen Schuldverfchreibungen Anwen: 
dung finden foll. 


Das Staatdminifterum hat diefe Beſtimmung durch die Geſetz- Samm⸗ 
lung befannt zu machen. 


Charlottenburg, den 29. Dezember 1851. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydßt. Simons. v. Stodhaufen. 
v. Raumer v. Weſtphalen. v. Bodelfhwingh. 


An das Staatdminifterium. 


(Nr, 3485.) 


— BS — 


(Nr. 3485.) ®Berorbnung über die Organifation ber Berwaltungsbehörben der Hohenzollern: 
fchen Lande. Vom 7. Januar 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ı. 


Nachdem durch das Gefeh vom 12. März 1850, (Gefeb: Sammlun 
Seite 289.) die Vereinigung der Fürflnthämer — — ae 
Hohenzollern» Sigmaringen mit dem Preußifchen Staatdgebiete ausgefprochen 
und durch das Gefeß vom 30. April v. %. über Die Gerichts -Drganifation 
u. f. w. in den Fürftenthämern Hohenzollern Hechingen und KHohenzollern- 
Sigmaringen (Gefeß: Sammlung Seite 188.) die Rechtöpflege von der Ver: 
waltung getrennt und ben Gerichtöbehörden übertragen worden ift, fo verordnen 
Wir über die Organifation der Verwaltungsbehoͤrden der neu erworbenen 
Landestheile, was folgt: 


$. 1. 


Die Gebietötheile der beiden Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern bilden unter 
a. „Hobenzollernfche Lande” einen befonderen Verwaltungsbezirk, 
welchem 

1) eine Regierung, die in ber Stadt Sigmaringen ihren Sig nimmt, 

2) das Konfiftorium, das Provinzial: Schulfollegium, das Mebizinalkol: 
legium und das Oberbergamt der Rheinprovinz in den Angelegenheiten 
ihred Refforts, 


zunaͤchſt vorgeſetzt find. 

In militairiſcher Beziehung tritt dieſer Verwaltungsbezirk in den Ver— 
band des achten Armeekorps und wird in dieſem der 16ten Landwehr-Brigade 
zugetheilt. 

Soweit in den Militair-Angelegenheiten den Oberpraͤſidenten eine Mit: 
wirfung zuſteht, wird folhe für die Hohengollernfchen Lande durch den 
DOberpräfidenten der Rheinprovinz ausgeuͤbt. 


2 


Die Hohenzollernfchen Lande werben in adminiftrafiver Beziehung in 
zwei DOber-Amtöbezirfe eingetheilt, welchen die Benennung 


Ober⸗Amtsbezirk Hechingen und 
Ober⸗Amtsbezirk Sigmaringen 


beigelegt wird. 


& (Nr, 3485.) 5* Der 


er Se 
Der Ober: Amtsbezirk Hechingen befteht: 


1) aus dem Fürftentbum Hechingen, 
2) . den bisherigen Ober: Amtsbezirfen Glatt, Haigerloh und Troch- 
telfingen ; 


der Ober: Amtöbezirt Sigmaringen 


1) aus den — Ober⸗Amtsbezirken Gammertingen, Straßberg, Sig⸗ 
maringen, Wald und Oſtrach, 
2) aus dem bisherigen Ober⸗ Voigteiamte Achberg, 


vorbehaltlich der Beſtimmung bes $. 12. 


$.3. 


Für jeden Ober-Amtöbezirt wird ein Ober» Amtınann beftellt, der von 
— wird und ſeinen Amtsſitz in dem Hauptorte des Ober-Amtsbezirks 
erhaͤlt. 


$. 4. 


Die Regierung beſteht aus einem Praͤſidenten und der erforderlichen 
Anzahl von Raͤthen und techniſchen Mitgliedern. 

In denjenigen Verwaltungszweigen, in welchen der Regierung ein tech⸗ 
nifcher Beirarh unmittelbar nicht zugeordnet ift, wird durch die Behörden ber 
Rheinprovinz Aushälfe gewährt. 


$. 3. 


Der Wirkungäfreis der Regierung umfaßt die Verwaltung aller derje— 
nigen Angelegenheiten, welche in dem übrigen Theile der Monarchie ben 
Dberpräfidenten zu * Verwaltung oder in Stellvertretung der oberſten 
Staatsbehoͤrden, den Regierungen, Provinzial-Steuerdirektionen und Ausein—⸗ 
anderſetzungsbehoͤrden uͤberwieſen ſind, ſofern nicht durch die gegenwaͤrtige 
Verordnung ein Anderes ausdruͤcklich beſtimmt iſt. 

Die Bildung eines Spruchkollegiums fuͤr landwirthſchaftliche Angelegen⸗ 
heiten zur Entſcheidung in erſter Inſtanz über Streitigkeiten unter den Aus— 
einanderfegungs = Sntereffenten bleibt vorbehalten. 


$. 6. 


Die Regierung verwaltet die ihr übertragenen Gefchäfte nach Vorfchrift 

der Inſtruktion zur Gefchäftsführung der Regierungen vom 23. DOftober 1817., 

und der zu derkelben ergangenen erläuternden, ergänzenden und abändernden 
Beftimmungen, mit nachfolgenden Modifikationen: 

1) der Prafident verfieht zugleich die Funktionen des Ober: Regierungs= 

raths; für Behinderungsfälle wird ein Mitglied der Regierung dauernd 

mit 
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- feiner Stellvertretung durch die Minifter ded Innern und der Finanzen 

eauftragt ; 

2) der Pra ident ift ermachtigt und verpflichtet: i 

a) bei außerorbentlichen Greigniffen und bei Gefahr im Werzuge bie 
augenblidlich erforderlichen Anordnungen zu treffen, imgleichen 

b) bei eingetretenem Kriege oder vorhandener Kriegsgefahr für den Be— 
zirk, fowie in dem Falle des Aufruhrs, bis zu etwanigen anberwei- 
ten Anordnungen, die gefammte Civilverwaltung zu übernehmen; 


3) die Trennung der Regierung in Abtheilungen findet nicht flatt; bie Be— 
ftimmungen, welche den Gefchäftsgang mit Rüdfiht auf eine folche 
Trennung des Reffortd ordnen, kommen nur mit den hierdurch gebote- 
nen Mobifitationen in Anwendung; 

4) bei einer Meinungsverfchiedenheit zwifchen dem Prafidenten und dem 
Juſtitiar, in Prozeß- und Rechtsſachen der indireften Steuerverwaltung, 
ift bie Entſcheidung des Finanzminifteriums ‚einzuholen. 


$. 7. 


Die —— iſt den Miniſterien unmittelbar untergeordnet. Nur in 
den Militair-Angelegenheiten tritt fie zunaͤchſt unter das Oberpraͤſidium der 
Rheinprovinz, welches hierin die gleiche Stellung, wie gegen die Regierungen 
der Rheinprovinz, einzunehmen hat. 

Die Bildung der Departements: Rommiffion zur Prüfung der zum ein 
jährigen Militairdienft ſich meldenden Freiwilligen für die Hohenzollernfchen 
Lande wird dem fommandirenden General des achten Armeeforps und dem 
DOberpräfidenten der Rheinprovinz übertragen. 


$. 8. 

Die Organe der Regierung find: 

1) die Ober -Amtmänner, 

2) YA F einzelne Zweige des oͤffentlichen Einkommens angeſtellten Unter- 
ehörben 

3) die Kirchen: und Sculbeamten, die Ober: Amtephyfifer, Baubedienten 
und alle andere technifche Beamte, 

4) die einzelnen Ortsvorftände, foweit 2" Geſetz diefelben dazu beruft. 


$. 9. 
Der Obek-Amtmann ift das Organ, deffen die Regierung in allen Thei- 


len der Verwaltung” zur Vollziehung ihrer Verfiigungen fich bedient, infoweit 
nicht befondere, von ihm nicht abhängige Behörden dazu berufen find. 


(Nr. 3485.) Die 
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Die uͤbrigen, den Hohenzollernſchen Landen vorgeſetzten Behoͤrden koͤnnen 
demſelben einzelne, innerhalb des Ober-Amtsbezirks auszurichtende Auftraͤge 
ertheilen. 


Ueber die Stellvertretung des Ober-Amtmanns bei voruͤbergehender Be⸗ 
hinderung beſtimmt die Regierung. 


$. 10, 


Im Befonderen geben auf den Ober: Amtmann über: 


a) die Funktionen, welche feither den Ober-Aemtern ald Verwaltungsbe- 
hörden zugeftanden, 

b) die Wahrnehmung des Aufſichtsrechts über die Kommunal: und Stif- 
tungs⸗Waldungen in dem gleichen Umfange, wie daffelbe bisher durch 
die Forſtaͤmter ausgeuͤbt wurde, 

c) die Funktionen der Kreislandraͤthe in denjenigen Fällen, in welchen 
nach den in den Hohenzollernſchen Landen eingeführten Gefegen, Ver: 
ordnungen und Cinrichtungen des übrigen Theild der Monarchie die 
Mitwirfung des Kreislandraths eintritt. 


$. 11. 


Die befonderen Organe, welche in Bezug auf die Verwaltung bed Kir: 
chen⸗ und Schulwefend und der Medizinalpolizei beftehen, werben in ihrer 
—— Wirkſamkeit beibehalten. Der Minifter der Unterrichts: und Medi— 
inal= Angelegenheiten ift jedoch befugt, die Schulfommiffiond - und Phyfikats- 

ezirfe zu verändern, 


$. 12. 


Hinfichtlih der Gerechtfame, welche der Fuͤrſt von Fürftenberg und der 
Fürft von Thurn und Tarid in den bisherigen Ober -Amtöbezirfen Trochtel- 
fingen und Oſtrach ausgeuͤbt haben, bleibt mit Rüdficht auf die Seitens der 
ge Fürften abgegebenen Erklärungen vom 29. März 1848. und vom 
2. YAuguft 1848, Die weitere Beſtimmung vorbehalten. 


Bis dahin behalten die Bezirke Trochtelfingen und Oftrach ihre bishe- 
rige befondere Verwaltung. Die Kegierung ift jedoch ermächtigt, einzelne Ge- 
fhäfte in diefen Bezirken Unſeren Ober: Amtmännern zu übertragen. 


® 
$. 13. 


Die neuen Vermaltungsbehörden erheben auch ferner für Rechnung der 
Staatöfaffe diejenigen Sporteln, Taren und Stempel, welche "von den Behoͤr— 
den, an deren Stelle fie treten, nach den hierüber in ven Hobenzollernfchen 
Landen beſtehenden bejonderen Gefegen und Verordnungen erhoben find. 


$. 14. 
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$. 14. 


Die zur Zeit beftehenden Behörden bleiben bis zur Ginfegung der neuen 
Behörden in ihrer bisherigen Wirkfamfeit. 


$. 15. 


Das Staatsminifterium ift mit dem Vollzug Ddiefer Werordnung be: 
— 
Der Erlaß der erforderlichen Dienſt- und Geſchaͤfts-Inſtruktionen bleibt 
den betheiligten Minifterien überlaffen. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 7. Januar 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Stodhaufen. v. Raumer. 
v. Weſiphalen v. Bodelſchwingh. 


(Nr, 3165-3466) (Nr, 3486.) 
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(Nr. 3486.) Bekanntmachung, betreffend die Beſtaͤtigung des revidirten Statuts der Ver— 
einigungs-Geſellſchaft für Steinkohlenbau im Wurm-Revier. Vom 
12. Januar 1852. 


Das unterın 30, Dftober 1836. Allerhöchft beftätigte Statut der Vereini— 
ungs= Gefellfchaft für Steinfohlenbau im Wurm-Revier ift in der General- 
Berfammlung vom 14. Dftober 1851. mehrfach abgeändert und das hienach 
revidirte Statut, in Gemäßheit der von Sr. Majeftät dem Könige in dem 
Allerhöchiten Erlaß vom 29. Dezember 1851. uns ertheilten Ermaͤchtigung, 
von uns beftätigt worden. Wir bringen dies nach der Beſtimmung bed $. 3. 
des Geſetzes über die Aftien=Gefellfchaften vom 9. November 1843. hiedurch 
mit dem DBemerfen jur Öffentlichen Kenntniß, daß das revidirte Statut nebft 
ber Beftätigungs=Urfunde durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Aachen veröffentlicht werden wird. 


Berlin, den 12. Nanuar 1852. a 
Der Minifter für Handel, Gewerbe f 
und elite Arbeiten. Der Juſtizminiſter. 
v. d. Heydt. Simons. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber ſtöniglichen Geheimen Ober » Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gries-Sammlung 


für die 
Königliben Preußifdben Staaten. 


— Nr 3 — 





(Nr. 3487.) Allerhöchfter Erlaß vom 7. Januar 1852,, betreffend die der Gemeinde Ranis 
in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau der Gemeinde-Chauffee von 
Ranis bid zur Saalfeld-Pösneder Staatöftrage bei Erölpa verliehenen 
fisfalifchen Vorrechte. 


Massen Ich mittelft befondern Grlaffes vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde-Chauffee von Ranid bis zur Saalfeld» Pösneder Staatsfiraße bei 
Croͤlpa genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Erpropria- 
tion der für diefe Chauffee erforderlichen Grundftüde, fowie das Recht zur Ent: 
nahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs-Materialien nah Maaßgabe der für 
die Staats: Chauffeen geltenden Beftimmungen auf die gedachte Straße An- 
wendung finden fol. Zugleich will Jch der Gemeinde gegen die vorfchrifte- 
mäßige Unterhaltung der Straße einen ber Länge der leßteren entfprechenden 
Antheil an dem im Zuge der Saalfeld-Pösnecder Staatsftraße für Die Be— 
nugung beider Straßen zu erhebenden tarifmäßigen Chauffeegelde bewilligen ; 
auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten 
Beftimmungen wegen ber Chauffeepolizei-VBergehen auf die bezeichnete Kommunal: 
Chauffee Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 7. Januar 1852, 


Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1852. (Nr. 34873488.) 6 (Nr. 3488,) 
Ausgegeben zu Berlin den 28, Februar 1852. 


——— 


(Nr. 3488.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 21. Januar 1852., betreffend den Tarif zur Erhebung 
bed Hafen und Brüdenaufzugsgelded in Stettin. 


>) PR Ihren Bericht vom 9. Januar d. J. genehmige Ich, daß der Tarif 

ur Erhebung des Hafen- und ER TE in Ötettin vom 25. 

Su uft 1848. (Gefeg- Sammlung für 1848. ©. 248. ff.) noch bie zum Ab- 

laufe des Jahres 1852. mit der Maaßgabe in Wirkſamkeit bleibe, daß in 

Stelle der unter I. B. des Tarifs beftimmten Ausnahmefäge Nr. 1. bis 23. 

die auf der Anlage unter Nr. 1. bis 32, verzeichneten Ausnahmefäge treten. 
Berlin, den 21. Januar 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


8 
A. Hafengeld von Waaren, welche auf Fahrzeugen zu Waſſer oder gefloͤßt 
eingehen, wird an Statt des Satzes von ſechs ——— von jedem Zent- 
ner (I. B. des Tarifd zur Erhebung ded Hafen- und Brüdenaufzugsgeldes 
in Stettin vom 25. Auguft 1848.) ausnahmsweife gezahlt: 

er: 


für den Zentn 
1) Zink, Stangen- und Schnitteifen .................. — Sgr. 4 Pf. 
2) Farbehölzer, Roggenmehl ......................... — : 3: 


3) Roheifen, Schmiedebrucheifen, Galmei, Graphit, rober 
Schwefel, Knochenfchwärze, Braunſtein, Deltuchen, 
ebrannten Gips, Harz, Cichorien, ordinaire Erdfar— 
en, Wafferblei, Schwerfpath, Schwefelfäure, Guano, 
Rohe, Kleie, Dachfchiefer ....................... = 3: 93%; 
4) Gipsfteine, Düngergips, Thon, Zudererde, Seegras, 
gefchlemmte Kreide. .........:.- REN ESCHRRU TESTER — ⸗ 1 = 
für die Tonne: 
5) BEE a ana _ 
6) Hering, gemahlenen Cement .. .............. 
TI. AD, OWIMGMAER 4. are rer — 
SR ER EEE OH TODELEDESEHONCTRUN — 
9) Bier (mit Ausnahme von Porterbier und Engliſch 
Ale, von welchen das tarifmäßige Hafengeld von 
6 Pf. für den Zentner zu entrichten iſt) ».........- — ⸗- 6 = 
10) Branntwein und Eſſig, inländifchen, für das Orhoft 
von 180 Quart, oder nach der Wahl des Zahlungs: 
pflichtigen fuͤr 5 Zentner 240: ..................2.. 1 5 6 = 
11) alle Getreidearten, ferner Erbſen, Widen, Schlag: 
leinfaamen, Rapps und Rübfen, Linfen, Bohnen, 
Buchweizen, Spelt, für je 72 Scheffel ............ 


oe, mn sw» 
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12) Graupen, Grüße, —— den Scheffel .......... — Sgr. IP. 
13) Gebackenes Obſt, für den Scheffel ................ — — 2 ⸗ 
14) Schleifſteine, Steinbloͤcke und Steinplatten, rohe Ce: 

mentſteine, fuͤr je 36 Zentner, oder nach der Wahl 


des Zahlungspflichtigen, für je 30 Kubiffuß ....... 7: 6 = 
15) Steinfohlen, Koaks, Braunkohlen für je 72 Scheffel, 
oder nach der Wahl des Zahlungspflichtigen für 
585 Zentner (60 Zolls Zentner) .................. 1 =: 6: 
16) Kreide, fr je 36 Zentner ....... .................. is — ⸗ 
17) Kalkſteine, für den Prahm oder 3 Riafter EUEITRREN 5 2: — ⸗ 
18) Mineralwafler, für 100 Kruken . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. J —— 
19) Mauer- und Dachſteine, für das Taufend.......... er — 
20) Mühlenfteine: 
a) für eimen ganzen Stein*64 12: — ⸗ 
b) für einen Draling oder Bodenftein .........:- ar 6⸗ 
21) Brennholz, für die Klafter ........................ — ⸗ 6 = 
.22) Baus und Nugholz, möge daffelbe in Floͤßen verbun- 
den, oder auf Floͤßen, oder in Fahrzeugen eingehen, 
für je 72 Kubiffuß, und zwar: 
a) von ‚Kiefern= und anderm Weichholz ....-....- — :.9: 
b) von Eichen= und anderm Hartholz...........- 1 = 3 = 
23) Fichtenes Stabholz, & für 50 Rumpf................ 1 : 3 = 
24) Bretter, für das chock 24 füßige 
a) von : 3 — EERTELLTTERTTE 3 — : 
DI WER IR: 8: asenensherns 2 2 6b = 
2) von * 3 ee SE ee - 3 = 
25) Tonnenbänder, 
a) Drhoftbänder, für s Scho 
b) Tonnenbänder = P 
c) Eimr =: = f ⸗ ri Me 
d) Anker s 2 12 PEN 125 * 
8 en s : 15 =: 
= : 20 =: 
26) Sie " Zucderfäffern, 
a) 12 bis 10 0 fübige, m 5 Schod Ä 
b) 9 bie‘ s 2 u EEE TERNT a, A 
c) Eleinere P 
27) Kiehnäpfel, für 72 ech. —— 2 — ⸗ 
28) Zwiebeln, = 72° 222*2 A 2: — ⸗- 
29) Dammſteine, für je 112 Ber er 
30) Torf, für dad Taufend .............. .......... — ⸗ 4 : 
31) Salz, für die Schiffdlaft .......................4 I 2:2 — ⸗ 
32) Kartoffeln, wenn fie als Handelsartifel vorfommen, 
für je 73 Scheffel -..-+.seunnosnnrnosenonnerenonen 2 ⸗ 


(Nr. 3488-3489.) 6* (Nr. 3489.) 


BERUF ' ap 


(Nr. 3489.) Geſetz, betreffend die Einführung ber Allgemeinen Depofital- Ordnung vom 
15. September 1783., nebft den biefelbe erläuternden, ergänzenden und 
abändernden Verordnungen, in ben Departements bed Appellationdgerichts zu 
Greifswald und bed Yuftizfenatd zu Ehrenbreitftein. Vom 28. Januar 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 
verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 
$. 1. 

Die Allgemeine Depofital- Ordnung vom 15. September 1783. und Die, 
diefelbe erläuternden, ergänzenden und abändernden Verordnungen, namentlich 
die Verordnung vom 18. Juli 1849. (Gefeg- Sammlung von 1849., Nr. 28., 
Seite 295. ff.) werden vom 4. Juli 1852. ab in den Bezirken des 
Appellationsgerichtd zu Greiföwald und des Fuftizfenats zu Ehrenbreititein 
eingeführt. 

$. 2. 

Unfer Zuflizminifter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 28. Januar 1852, 


(1.8) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v. Raumer. v. Weftphalen. 
v, Bodelfhwingh. v. Bonin. oe 





(Nr. 34%.) 
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(Nr. 34%.) Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts der Deutſchen 
Koloniſations-Geſellſchaft für Gentral-Amerifa, Vom 2, Februar 1852. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben das Statut der unter dem Namen „Deutſche 
Koloniſations-Geſellſchaft für Central-Amerika“ gebildeten Aktien-Geſellſchaft 
zu Berlin mittelſt Allerhoͤchſter Urkunde vom 7. Januar c. zu beſtaͤtigen ge- 
ruht, welches nach Vorſchrift des $. 3. des Gefeges über die Aktien= Gefell- 
fhaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht wird, 
daß das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Potsdam 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Berlin, den 2. Februar 1852. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt. 


(Nr, 3490-3491.) (Nr. 3491,) 


— — 


(Nr. 3491.) Bekanntmachung, betreffend die Bildung der Bergbau⸗Geſellſchaft „Mansfel- 
bifche Kupferfchieferbauende Gemwerkfchaft‘‘ mit der Eigenfchaft einer juris 
ftifchen Perfon. Vom 3. Februar 1852. 


Des Königs Majeftät haben unterm 21. Januar d. %. der, durch Ber: 
einigung mehrerer in der Grafichaft Mangfeld beftandenen Gewerkſchaften, 
unter dem Namen „Mangfeldifhe Kupferfchieferbauende Gewerk— 
ſchaft“ neugebildeten Bergbau: Gefellfchaft, welche zu Eisleben ihren Gig 
haben foll, die Eigenfchaft einer juriftifchen Perfon zu verleihen und das Ge— 
ſellſchafts⸗ Statut Allergnädigft zu beftätigen geruhet. 

Die Allerhöchft vollzogene Beftätigungs = Urfunde und das gedachte Sta— 
tut werden. durch das Amtsblatt der Regierung zu Merfeburg zur öffentlichen 
Kunde gelangen. - 


Berlin, den 3. Februar 1852. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 3492.) 


—— 


(Nr. 3492.) Bekanntmachung, betreffend die Beſtaͤtigung der Statuten einer unter dem 
Namen: „‚Rheinifch-Weftphälifcher Bergwerks-Verein“ gebildeten Aftien- 
Gefellfchaft. Vom 18. Februar 1852, 


Dis Königs Majeſtaͤt haben die Errichtung einer Aftien= Gefellfchaft unter 
dem Namen: „Rheinifch> Weitphälifcher Bergwerks-Verein“, welche zu dem 
Zweck fich gebildet hat, in den Regierungs = Bezirken Arnsberg, Minden und 
Düffeldorf Schurffcheine nachzufuchen, Konzeffionen auf Blei, Blende—⸗, 
Galmey-, Silber-, Kupfer-, Eifen- Erze und Steinfohlen zu erwerben und 
auszubeuten u. f. w., mit dem Domizil zu Arnsberg zu genehmigen und mit- 
telft Allerhoͤchſt vollzogener Urkunde vom 13ten d. Mts. die Statuten der Ge- 
ſellſchaft zu beftätigen geruhet. Die Maaßgaben, unter denen dieſe Beftätigung 
erfolgt ift, find aus der Urkunde felbft zu erfehen, welche mit den Statuten 
dur das Amtöblatt der Regierung zu Arnsberg veröffentlicht werden wird. 
Solches wird nach MVorfchrift des $. 3. des Geſetzes Uber die Aktien- 
Gefellfchaften vom 9. November 1843, hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 18. Februar 1852, Ä 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr, 2492-3493.) (Nr. 3493.) 
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(Nr. 3493.) Belanntmachung, betreffend. die Allerhöchfte Beftätigung der Statuten einer 
unter dem Namen: „‚Hörber Bergwerks- und Huͤtten-Verein“ gebilde: 
ten Aktien Gefellfchaft.” Vom 19. Februar 1852. 


Dis Königs Majeftät haben die Bildung einer Aftien-Gefellihaft unter dem 
Namen: "Obrber Bergwerks- und Hütten-Merein‘, mit dem Domizil zu 
Hörde, Kreis Dortmund, welche den Zwed verfolgt, in den Bezirken der Ober: 
DBergämter zu Dortmund und Bonn Gifen, Kohlen, Galmei und andere Me- 
talle und nügliche Erze aufzufuchen, auszubeuten, zu Gute zu machen, zu ver- 
arbeiten und die gewonnenen Produfte zu verfaufen, Allerböcht zu genehmi- 
gen und die Gejellfchafts- Statuten unter mehreren Maaßgaben zu beftätigen 
gerubet, welche aus der nebft den Statuten durch das Amtsblatt der Regie- 
rung zu Arnsberg zu veröffentlichenden Beftätigungs-Urfunde vom 16. Februar c. 
zu erjehen find. 

Solches wird nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aftien- 
Gefellihaften vom 9. November 1843. hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 19. Februar 1852. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
| v. d. Heydt. 


+ 
Redigirt im Büreau des Staats +» Miniftertums,. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Webeimen Ober : Hofbuchbruderei, 
(Rubolpb Deder.) 
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Geje8-Sammlung 
für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 
cha 


— Nr. 4 — 





(Nr. 3494.) Privilegium wegen Emiffion auf den Inhaber Tautender Obligationen über eine 
Anleihe der Stadt Elberfeld von 400,000 Rthlt. Vom 1: März 1852. 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ır. 


Nachdem der Bürgermeifter und der Gemeinderath von Elberfeld darauf 
angetragen haben, der Gemeinde Elberfeld zur Regulirung des ftädtifchen Schul: 
denweſens durch Tilgung ihrer fämmtlichen Schulden "einfchließlich der, auf 
Grund des Alterhöchten,P 
uneingelöften ——— ‚ und zur Beſtreitung der Koſten mehrerer gemein- 
nügigen Anlagen, die Aufnahme eines Darlehnd von 400,000 Rthlr., geſchrie— 
ben: Viermal hundert taufend Thaler Kurant, gegen Ausfiellung 
auf den Inhaber lautender und mit Zinsfupond verfehener Obligationen zu 
geftatten, und bei diefem Antrag im Intereſſe der Stadtgemeinde fowohl als 
der Gläubiger fich nichts zu erinnern gefunden hat, fo ertheilen Wir in Gemäß 
beit des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833. wegen Ausftellung von Pa— 
pieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch 
gegenwärtiged Privilegium Unſere landesherrlihe Genehmigung zur Emiſſion 
der gedachten Obligationen unter nachfiehenden Beflimmungen: 

1) 68 werden 1875 Stück Obligationen zu 200 Rthlr. jede, und 1000 
Stüd Obligationen zu 25 Rthlr. jede, ausgegeben. 

2) Die Obligationen werden mit vier Prozent jährlich verzinfet und die Zin- 
fen in halbjährigen Terminen gezahlt. Zur Tilgung der Schuld werden 
jährlich zwei Prozent von dem Kapitalbetrage der emittirten Obligationen 
nebft den Zinfen der eingelöften Obligationen verwendet; der Gemeinde 
bleibt jedoch vorbehalten, den Tilgungsfonds mit Gene nng Unferer 
Regierung zu Düffeldorf zu verftärfen und dadurch die Ahtragung der 
Schuld zu befchleunigen. Den Inhabern der Obligationen ſieht kein 
Kündigungsrecht ‚gegen die Gemeinde zu. 

3) Zur Leitung der Serhhäfte, welche die Ausftellung, Berzinfung und Til: 
gung der zu emittirenden Obligationen betreffen, wird von dem Gemeinde: 
rath eine befondere Schulden:Tilgungs:Kommiffion gewählt, welche für 
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Ausgegeben zu Berlin den 16, März 1852. 


rivilegiumsd vom 5. Auguſt 1838. ausgegebenen, noch 


/ 
/ 


die Befolgung der Beftimmungen des gegenwärtigen Privilegiums ver- 
anttoortlich und für die trewe Befolgung der Vorſchriften von Unſerer 

- Regierung m Düffeldorf in Eid und Diet zu nehmen ift. Diefelbe foll 
aus drei Mitgliedern beftehen, von denen eind aus dem Gemeinberathe 
und die beiden anderen aus der Bürgerfchaft zu erwählen find. 


4) Die Obligationen werden in zwei Serien, bie eine unter dem Buchftaben 


A. für die Obligationen zu 25 Rthlr. mit fortlaufenden Nummern von 
1 bis 1000, die andere dinter dem Buchitaben B. für die Obligationen zu 
200 Rthlr. mit fortlauffnden Nummern von 1. bis 1875., nach dem bei- 
liegenden Schematen ausgefiellt, von dem Bürgermeifter und den Mits 
—— der i if unterzei und von dem 

endanten der Gemeindefaffe und von dem mit der Kontrolle beauftrag- 
ten Stabtfekretair Fontrafignirt. Denfelben ift ein Abdruck dieſes Privile- 
iums beizufügen. 

5) Den Obligationen werben für die nächften fünf Jahre zehn Zinskupons, 
jeder zu 4 Rthlr. reip. 15 Sgr., in den darin beftimmten —— 
Terminen zahlbar, nach den anliegenden Schematen beigegeben. it 
dem Ablauf diefer und jeder folgenden fünfjährigen Periode werden nach 
—— oͤffentlicher Bekanntmachung neue Zinskupons durch die Ge— 
meindekaſſe an die Vorzeiger der Obligationen ausgereicht, und daß dies 
geſchehen, wird auf den Obligationen vermerkt. Die Kupons werben 
von dem Renbanten ber Gemeindefaffe und dem mit der Kontrolle beauf- 
tragten Stadtſekretair unterfchrieben. . 

6) Vom Verfalltag ab wird gegen Auslieferung des Zinskupons der Betrag 
beffelben an den Vorzeiger durch die Gemeindefaffe bezahlt. Auch wer— 
den bie fälligen Zindfupons bei allen Zahlungen an Die Gemeindefaffe, 
namenflich bei Entrichtung der Kommimalfteuern, in Zahlung ange 
nommen. 

7) Die Zindfupond werden ungälfig und werthlos, wenn fie nicht binnen 
fünf Jahren nach der Werfallzeit zur Zahlung präfentirt werden; bie 
dafür ausgefegten Fonds follen nach Beftimmung der ftädtifchen Behoͤrde 
u milden Ötiftungen verwendet werben. 

8) Die Nummern ber nach der Beftimmung unter 2. zu filgenden Obliga- 
fionen werben jährlich durch das Loos beitimmt. Die Ausloofung erfolgt 
getrennt für jede ber beiden Obligationen-Arten. Bon den Obligationen 
u 200 Rthlr. wird jedesmal ein Betrag von der Amortifationd- 
ones, von den Obligationen zu 25 Rthlr. ein Betrag von —; diefer 
Summe ausgelooft. Die Nummern der ausgelooften Obligationen wer- 
den wenigftend drei Monate vor dem Zahlungstage öffentlich bekannt 


emacht. 

9) Die Berloofung gefchieht unter dem Vorſitz des Bürgermerfters durch die 
Schulden-Tilgungs:Kommiffion, in einem vierzehn Tage vorher zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringenden Termine, zu welchen dem Publitum der 
Zutritt geftattet ft. Ueber die Berloofung wird ein von dem Bürger: 
meifter und den Mitgliedern der Kommiffion zu unterzeichnendes Proto- 
toll aufgenommen. 

10) Die 


ae a a 


10) Die Auszahlung ber ausgelooften Obligationen erfolgt an dem dazu 
beftimmten ne nach den Nominalwerth durch die eindefaffe an 
ben Borzeiger der Obligationen gegen Auslieferung Derfelben. Mit die 
fem Tage hört die Verzinfung der ausgelooften Obligationen auf. — 
Mit legterer find zugleich die ausgereichten, nach deren Zahlungstermine 
falligen Zindfupons einzuliefern ; gefchieht Died nicht, fo wird der Betrag 
ber fehlenden Zinsfupons von dem Kapitale gekürzt und zur Cinlöfung 
biefer Rupons verwendet. ' 

11) Die Kapitalbeträge derjenigen ausgelooften Obligationen, die nicht bin- 
nen drei Monaten nach dem Zahlungstermine zur Cinlöfung vorgezeigt 
werden, follen der Verwaltung ber ftädtifchen Sparkaſſe als zindfreies 
Depofitum überroiefen werben. Die folchergeftalt beponirten Khpitalde- 
träge bürfen nur auf eine, von der Schulden-Tilgungs:Kommiffion kon— 
trafignirte Anmeifung bed Bürgermeifterd zu beflimmimgsmäßiger Ver: 
wendung an ben Rendanten der Gememdefaffe verabfolgt werden. Die 
deponirten Kapitalbeträge find den Inhabern jener Obligation längftens 
in acht Tagen nach Worzeigung der Obligation bei der Gemeindefaffe 
durch dieſe auszuzahlen. 

12) Die Nummern der ausgelooften, nicht zum Cinlöfung vorgezeigten Obli- 
gationen find-in der nach der Beftimmung unter 8. jährlich zu erlaffen- 
den Bekanntmachung wieder in Grinnerung zu bringen. Werden bie 
Obligationen, diefer wiederholten Bekanntmachungen "ungeachtet, nicht bin= 
nen dreißig Jahren nach dem Zahlungstermine zur Cinlöfung vorgezeigt, 
auch nicht, der Beftimmung unter 15. gemäß, ald verloren oder vernich- 
tet zum Behuf der Ertbeilung neuer Obligationen binnen biefer Frift 
angemeldet, fo follen nach deren Ablauf die Obligationen als getilgt an= 

ejeben werben und die dafür beponirten Rapitalbeträge ber ftädtijchen 
Berwaltung ur Verwendung für milde Stiftungen anheimfallen. 

13) Für die Verzinfung und Tilgung der Schuld haftet die Gemeinde Elber- 
feld mit ihrem gefammten Vermögen und ihren fämmtlichen Einkünften, 
und kann, wenn bie Zinfen oder die ausgelooften Obligationen nicht zur 
rechten Zeit gezahlt werden, auf Zahlung derfelben von den Gläubigern 
gerichtlich verfolgt werden. " 

14) Die unter 5. 8. 9. und 12. vorgefchriebenen Bekanntmachungen erfolgen 
durch die Elberfelder öffentlichen Blätter und durch die Amtsblätter oder 
Öffentliche Anzeiger der Regierungen zu Düffeldorf, Arnsberg und Köln. 

15) In Anfehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zind- 
kupons finden die, auf die Staatsfchuldfcheine und deren Zinskupons 
Bezug habenden Vorfchriften der Werordnung vom 16. Juni 1819. 
wegen bed Aufgebot und der Amortifation verlorener oder vernichteter 
Staatöpapiere $$. 1. bis 13. mit nachfiehenden näheren Beſtimmungen 
Anwendung: 

a) Die im $. 1. vorgefchriebene Anzeige muß der ftädtifchen Schulden⸗ 
Tilgungs:Kommiffion gemacht werden. Diefer werden alle Ge- 
fchafte und — beigelegt, welche nach der angefuͤhrten 
Verordnung dem Schatz⸗Miniſterium zukommen; gegen die Ver⸗ 
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fügungen der Kommiſſion findet jedoch der Rekurs an Unſere Re- 
gierung zu Düffeldorf ftatt; 

b) das in dem $. 5. gedachte Aufgebot erfolgt bei Unferm Landge— 
richte zu Elberfeld; i 

c) die in den $$. 6. 9. und 12. vorgefchriebenen Bekanntmachungen 
follen durch die unter Nr. 14. angeführten Blätter gefchehen;' 

d) an die Stelle der im $. 7. erwähnten ſechs Zindzahlungstermine 
follen acht, an die Stelle des im $. 8. erwähnten achten Zing- 
zahlungstermind foll der zehnte treten. 

Zur Urfunde dieſes und zur Sicherheit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landesherrliche Privilegium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und 
unter Unferem Königlichen Inflegel ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewähr= 
leiftung vom Seiten des Staatd zu. bewilligen oder Rechten Dritter zu prä= 
judiziren. 

Gegeben Charlottenburg, den 1. März 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons v. Weſtphalen. v. Bodelfhwingb. 





Elber: 


= 


Elberfelder Stadt-Obligation 






Trodener 
Stadt» 
Stempel. 


Litt. A. 






Stadt-Girgel. 





über Fünf und Zwanzig Thaler Kurant. 


‚Die Endesunterzeichneten, durch das Allerhöchfte Privilegium vom ..... 
ee ui hierzu ausdrädlich ermächtigt, beurfunden und befennen hiermit, 
daß ber Inhaber diefer Obligation die Summe von Fünf und Zwanzig Tha- 
ler Kurant, deren Empfang fie befcheinigen, an die Gemeinde Elberfeld zu 
fordern bat. 

Die auf vier Prozent jährlich feftgefegten Zinfen find am ...... ten 
——— und ... ten .........7. ... jeden Jahres fällig, werden 
aber nur gegen Ruͤckgabe der ausgefertigten halbjaͤhrigen Zins-Kupons ge— 
zahlt. Das Kapital wird durch Amortiſation berichtigt werden, weshalb eine 
Kündigung von Seiten der Gläubiger nicht zulaͤſſig iſt. 


Die näheren Beftimmungen find in dem umftehend abgedructen Privi- 
legium enthalten. Ä 


Elberfeld, den ..... — EPFOTTENTEER 18.. 
Der Bürgermeifter. Die ftädtifche Schulden» Tilgungs- Kommiffion. 
N. N. N. N. N. 
Eingetragen Kontrolbuch Fol. ..... 
Der Stabdtfefretair. . 
(Bier find die Kupons ........... 
ausgereicht. ) 


Der Gemeinde-Empfänger. 
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Elberfelder StadtsObligation 








Trodener 
Stadt⸗ 


Litt. B. Stadi-Siegel. M.. 
Stanpel. 


über Zweihundert Thaler Kurant. 


Die Enbeöunserzelimeten, durch das Alterhöchfte Privilegium vom ..... 
——— hierzu ausdruͤcklich ermaͤchti Pe beurfunden und bekennen — 
daß der Inhaber biefer Dbligation die Summe von Zweihundert Thaler Ku: 
er Empfang fie befcheinigen, an die Gemeinde Elberfeld zu for- 
ern bat. 


Die auf vier — jährlich feſtgeſetzten ag ſind am ..... ten 
er eisen —ãS Y — RR ad en un fällig, werben 
aber nur abe au en ba jährigen ind» Kupond 
zahlt. Das Kapital wird durch —— a werben, weshalb eine 2 
Kündigung von Seiten ded Gläubigerd nicht zulaͤſſig ift. 


Die näheren Beftimmungen fi * nd in dem umſtehend abgedruckten Privi⸗ 
legium enthalten. 


Elberfeld, den ..... 2 RER RREOTSEE 18.. ’ 
Der Bürgermeifter. Die ſtaͤdtiſche Schulden - Tilgungs - Kommiffion. 
N. N. N NN. 
Eingetragen Kontrolbuch Fol. ..... 
Der Stabtfefretair. 
(Bierzn find die Kupons ........... ) 
ausgereicht. 


Der Gemeinde⸗Empfaͤnger. 


Diefer Kupon wirb nad 


Ä (Exfer) Rupon — 
Sin zur Elberfelder StadtObligation 


c.4. (10) AP un... über — a * m. 
F funfzehn Sgr. Krt. erhoben ift. 
— Bi ak iR; 

Inhaber diefed empfängt am ..... 2 RO EHER 18 | au halb: 


jährigen Zinfen der oben benannten Elberfelder Stadt-Obligation aus der EL 
berfelder Gemeinde-Kaffe funfzehn Silbergrofchen Kurant. 


Der Buͤrgermeiſier. Die flädtifhe Schulden- Tilgungs - Kommiflion. 


N. NM. N. N N. 
NB. Die Namen ded Bärgermeifterd und ber Kommiffion 
werben gedruckt. 
Eingetragen Fol. ..... der Kontrole. 
Der Stadtſekretair. Der Gemeinde-Empfänger. 
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(Erfter) Kupon Diefer Kupon wirb 


dem — —— 


sLamee 5 qur&lberfelderStadt-Obligationz.., ,;, 


wertblos, wenn * —8 
bie zum 


6,1. @10.A8 ..... über betrag nicht bie zum ....- 
Bier Thaler Krt. — 
er — 6 

Inhaber dieſes empfaͤngt am .ten .P........ 18.] an halb⸗ 
ah Zinfen der oben benannten Eiberfeiber Stadt-Obligation aus der El⸗ 
berfelder Gemeinde-Kaſſe Vier Thaler Kurant. 

Der Bürgermeifter. Die ftädtifche Schulden - Tilgungs- Kommiffion. 
N. N. N. N. N. 


NB. Die Namen ded Bürgermeifterd und ber Kommiffi ion 
werben gebrudt. 


Eingetragen Fol, ..... der Kontrole, 
Der Stadtfekretair. Der Gemeinde: Empfänger. 
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(Nr. 3495.) Privilegium wegen Emiffion auf den Inhaber lautender fünfprozentiger 
Prioritäts-Obligationen über eine Unleihe der Thäringifchen Eifenbahn- 
Gefellfchaft von Einer Million Thalern. Bom 1. März 1852, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 10. x. 


Nachdem von Seiten der unterm 20. Yuguft 1844. von Uns beftätigten 
Thüringifchen Eifenbahngefellichaft darauf angetragen worden ift, derfelben Behufs 
des Fertigbaues und der völligen Ausftattung der gedachten Bahn, fowie zur Ab- 
bürdung der fchwebenden Schlld der Gefellihaft, die Austellung auf den Ins 
haber lautender und mit Zinsfupons verfehener fünfprozentiger Obligationen, 
und zwar von 400 Stüd zu 500 Thalern, von 2000 Stud zu 200 Thalern 
und von 4000 Stüd zu 100 Thalern, im Gefammtberrage von Einer Million 
Thalern zu geftarten, jo ertheilen Wir in Gemäßheit des Gefeged vom 17. Junj 
1833, wegen Ausftellung von Papieren, welche eine Zahlungäverbindlichkeit 
an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere landes= 
berrlihe Genehmigung zur Gmiffion der gedachten 6400 Stuͤck Obligationen, 
indem Wir zugleich den, Die näheren Bedingungen enthaltenden, unterm 
1. November 1851. vollzogenen und unterm 11. defielben Monats und Jahres 
erichtlih anerkannten bei —— Plan fuͤr die Emiſſion von 6400 Stuͤck 
Nrioritärs-Obli ationen der Thuͤringiſchen Gifenbahngefellichaft Uber zufammen 
Eine Million Thaler hierdurch in allen Punkten mit der Maaßgabe beftätigen, 
daß die Gefellichafts-Vorfiände, ihrer befonders abgegebenen Erklärung gemäß, 
verpflichtet find, die aus der Anleihe auffommenden Gelder nicht anders, als 
ju den von den betheiligten Staatsregierungen vorher fpeziell zu genehmigen 
en Zwecken zu verwenden. 
Das gegenwärtige Privilegium iſt mit dem erwähnten Plane durch die 
Gefeg-Saınınlung befannt zu machen. ' 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 1. März 1852. R 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. - 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingb. 
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ir die Emiffion von 6400 Stück Prioritätd-Obligationen der 
" en ikhen Gifenbabmaetellfchakt a 


über zuſammen 1,000,000 Thaler. 5 


N dem durch ftatutenmäßigen Befchluß der ——— der Thuͤ⸗ 
ringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft vom 29. Juni 1850. und deſſen Beſtaͤtigung 
vom 28. Oktober 1851. die Erhoͤhung des urſpruͤnglichen Anlage- und des am 
1. Januar 1848. emittirten Prioritaͤts-Obligationen-Kapitals von refp. 9 und 
4 Millionen Thaler Preußifh Kurant auf Vierzehn Millionen Thaler zum 
Fertigbau und zur völligen Ausftattung der gedachten Bahn, fowie zur Abbür: 
Dung der fchmebenden Schuld bewilligt worden, ift — Aufbringung und 
——— der hiernach noch zu beſchaffenden 1,000,000 Thaler ——— 


Plan 
ur Emittirung von 6400 Stuͤck Prioritaͤts-Obligationen der Thuͤringiſchen Eiſen— 
ahngeſellſchaft über zufammen 1,000,000 Thaler Preußiſch Kurant feſtgeſtellt. 


$. 1. 


Die zu emiftirenden Obligationen werden in drei Abtheilungen A. B. 
und C., jede Abtheilung unter fortlaufenden Nummern, nach dem sub A. bei— 
efchloffenen Schema: unter der Bezeichung Serie II. auf farbigem Papier mit 

/ hwarzem Drud ftempelfrei ausgefertigt. 


Die erfte Abtheilung (A.) umfaßt 400 Stuͤck zu 500 Rthlr. sub 


J 200,000 Rthir. 
Die zweite Abtheilung (B.) umfaßt 2000 Stuͤck zu 

200 Rthlr. sub Nr. 1. bis 2000. ....................... 400,000 = 
Die dritte Abtheilung (C.) umfaßt 4000 Stüd zu 

19 Rthlt. sub Nr. 1. bis 4000. 400,000 = 


Summa 1,000,000 Rtbir. 


Mit diefen Prioritätd- Obligationen werden Zinsfupons auf Papier 

von berfelben Farbe der Obligationen, ſchwarz gedrucdt, auf fechs Jahre aus- 
egeben und nach Ablauf dieſer Zeit, gegen Einreichung des mit zur Ausgabe 

ommenden Talons, erneuert. 

Diefe 1,000,000 Rehlr. wird den hohen Staatsregierungen von Sachfen: 
MWeimar:Eifenach und Sachfen-Coburg-Gotha gegen Rücfgabe derjenigen Einen 
Million Thaler pro rata unterpfändlich eingejeßt, weldhe am Schluffe des 
$. 1. des Anleihepland vom 1. Januar 1848, erwähnt ift. 


$. 2. 


$. 2. 


Saͤmmtliche nach $. 1. zu emittirende Prigyitätd Obligationen haben’ 
unter ſich gleiche Rechte und werden jährlich mit fünf Prozent vom 1. Januar 
1852, ab verzinfet. 

Die Zinfen werden in halbjährlihen Raten poginumerando nicht nur 
bier in der Hauptkaſſe der Gefellichaft und in den ah der Bahn gelegenen 
Städten, fondern auch nach näherer Bekanntmachung durch die im $. 11. des 
Geſellſchafts-⸗Statuts bezeichneten öffentlichen Blätter in Berlin, Leipzig und 
Frankfurt a. M.. gezahlt. 

Zinſen von Wrioritäte»Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Yahs 
ren, von dem in dem. betreffenden Kupon beftiimmten Zablungstage ab, nicht 
gefchehen ift, verfallen zum Wortheil der Gefellfchaft. 


3 

Die Prioritäts Obligationen unterliegen der Amortifation durch Aus— 
loofung. Zur Amortifation werden jährlich, und zwar vom Jahre 1852, ab 
mindeftend $ pCt. des ausgegebenen Prioritäts-Obligationen: Betrages, fowie 
die nach dem Tilgungsplane erfparten Zinfen von den ausgelooften Obligatio- 
nen verwendet. 

Die Aus age: des Kapitalbetrags der din amortifirenden Obligationen 
erfolgt am 1. Juli jeden Jahres, zum erften Male am 1. Juli 1852. 

Der Thäringifhen Eifenbahngefellfchaft bleibt jedoch das Recht vorbe- 
halten, unter Genehmigung der berheiligten drei hohen Staatsregierungen, den 
Amortifationdfonds zu verftärfen und dadurch die Tilgung dieſer Prioritaͤts⸗ 
Obligationen jr befchleunigen, auch Diefelben durch die ım $. 2. gedachten 
Öffentlichen Blätter mit halbjähriger Frift zu fündigen und durch Zahlung bes 
Nennwerths nebit den bis dahin aufgelaufenen Zinfen einzulöfen; die Kuͤndi— 
. gung darf aber nicht vor dem 1. Januar 1857. —* 

Ueber die erfolgte Amortiſation wird den betreffenden Miniſterien der 
betheiligten drei hohen Staatsregierungen alljährlich ein Nachweis eingereicht. 


$ 4. 


Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find auf Höhe der darin ver: 
fhriebenen Kapitalbeträge und. der dafür nach $. 2. a zahlenden Zinfen, Glaͤu⸗ 
biger der Thüringifchen Eifenbahngefellichaft und demzufolge befugt, wegen 
ihrer Rapitalien und Zinfen fih an das gefammte Vermögen der Gefellichaft . 
und an beffen Erträge, mit unbedingter Priorität vor den Inhabern der Stamm: 
aftien und der zu denfelben gehörigen Dividendenfcheine, zu halten. 

Dagegen bleibt den im $. 1. gedachten unterm 1. Januar 1848. emit- 
firten und unterm 28. Januar resp. 1. und 8. Februar 1848. von den be- 
theiligten drei hohen Staatsregierungen genehmigten 20,000 Stüd Prioritäts: 
Obligationen der Thüringifchen Eiſenbahngeſellſchaft im Gefammtbetrage von 
vier Millionen Thalern, nebft den darin verfchriebenen vier und ein halb pCt. 
Zinfen, Die Priorität vor den auf Grund des gegenwärtigen Planes zu emitti- 
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renden Prioritaͤts-Obligationen nebſt Zinſen, in Bezug auf das gefammte Ver— 
mögen der Geſellſchaft und deffen Erträge ausdrücklich vorbehalten. 


$. 9. 


Die Inhaber der, Prioritätd-Obligationen find nicht befugt, Die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge nebft Zinfen anders ald nach Maaßgabe 
des im $. 3. gedachten Amortifationspland zu fordern, ausgenommen wenn 


a) ein Zinszahlungs- Termin länger als drei Monate unberichtigt bleibt, 

b) der Transport auf der Bahn länger als ſechs Monate ganz aufhört, 

c) gegen die: Eifenbahngefellihaft Schulden halber Erefution durch Ab— 
pfandung oder Subhaftation vollſtreckt wird, 

d) Umftände eintreten, die jeden andern Gläubiger nach allgemeinen gefeß- 
lihen Grundfägen berechtigen würden, einen Arreftfchlag gegen die Ge- 
fellfehaft zu begründen, und 

e) wenn die im $. 3. feltgefegte Amortifation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen sub a. biß inclusive d. bedarf es einer Kündigungsfrift 
nicht, fondern dad Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer biefer 
Fälle eintritt, zurückgefordert werben, und zwar 


zu a. bi8 zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, 

zu b. bis zur MWiederberftellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 

zu c. bis zum Ablaufe eines Jahres nah Aufhebung der Grefution, 

zu d. Io zum Ablaufe eines Jahres, nachdem jene Umftände aufgehört 
aben. 


In dem sub e. vorgedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kündi- 
gunggfrift zu beobachten; auch fann der Inhaber einer Prioritäts-Obligation 
von dieſem Kuͤndigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums hätte erfolgen 


follen. 

Bei Geltendmachung des vorfiehend sub a. bis e. fefigeftellten Ruͤckfor— 
derungsrechts find Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen befugt, fi) an das 
gefammte bewegliche und unbeweglihe Vermögen der Gefellfchaft zu halten. 


$. 6. 


So lange nicht die fämmtlichen Freirten Prioritäts - Obligationen einge— 
löfet. find, oder der zur Cinlöfung erforderliche Geldbetrag gerichtlich deponirt 
ift, darf die Gefellfchaft Feines ihrer Grundftücde, infoweit daffelbe zum Bahn- 
förper der Hauptbahn, zu den daran gelegenen Bahnhöfen und zum vollfiän- 
digen Transportbetriebe auf der Gifenbahn erforderlich ift, veräußern. Der 
Verkauf oder die dauernde Ueberlaffung einzelner Theile der Bahnhöfe an den 
Staat, zum Poftbetriebe, an Gemeinden, Korporationen oder Indiwiduen, zum 
Zwed von Staats-Cinrichtungen oder zur Anlage von Pachöfen und m... 

ie= 


- dd = 


Niederlagen oder fonftigen zum Nugen des Bahnbetriebes und, ohne biefen zu 
gefährden, den Vortheil der Gefellfchaft erzielenden Einrichtungen, gehört nicht 
ir dieſen unterfagten Veraͤußerungen, auch bleibt der Gefellihaft freie Dispo; 
ition über diejenigen ihr gehörigen Grundftücde vorbehalten, welche nach einem 
Atefte des betreffenden Regierungs-Kommiſſars zum Transportbetriebe auf der 
Hauptbahn nicht nothwendig erforderlich find. 


$. 7. 


Die Thüringifche Eifenbahngefellfhaft ift nicht berechtigt, ein Anleihe: 
Geſchaͤft zu machen, welches die der nach diefem Plane zu emittirenden Einer 
Million Thaler Prioritäts-Obligationen eingerdumten Rechte irgend beeinträch- 
tigte oder fchmaälerte. 


$. 8. 


Die Ausloofung der nah $. 3." jährlih zu amortifirenden Prioritäts- 
Obligationen gefchleht in Erfurt durch die Direktion der Gefellfchaft im Mo— 
nat April, und zwar in einem vierzehn Tage vorher durch Die mehrgedachten 
Öffentlichen Blätter bekannt zu machenden Termine, dem beizumohnen die In— 
haber diejer Obligationen die Befugniß haben. 

Ueber Die Metanklna ift vom Syndifus der Geſellſchaft ein Protofoll 
aufzunehmen. 


$. 9. 


Die Nummern der ausgelooften Prioritäts-Obligationen werden binnen 
vierzehn Tagen nach Abhaltung des $. 8. gedaditen Termins öffentlich befannt ge- 
macht, und ed erfolgt die Auszahlung derjelben, von dem $. 3. bezeichneten Tage 
an, nach dem Nominalwerthe an die Vorzeiger der Obligationen gegen Aus— 
lieferung derfelben durch die Geſellſchafts-Hauptkaſſe zu Erfurt und in Berlin, 
Leipzig und Franffurt a. M. bei den befannt gemachten Häufern. 

Mit dem im $. 3. angegebenen- Zahlungstage hört die Verzinfung ber 
ausgelooften Prioritätd-Obligationen auf. Die Kupons über die noch nicht 
fällig gewefenen Zinfen und der Talon find mit der ausgelooften Prioritätd- 
Obligation gleichzeitig zu übergeben; gefchieht Dies nicht, Yo wird ber Betrag 
diefer fehlenden, noch nicht fälligen Zinskupons von dem Kapitale gekürzt, 
um vorkommenden Falld zu deren Ginlöfung zu dienen. 

Die im Wege der Amortifation eingelöllen Prioritäts-Obligationen nebft 
den noch nicht fälligen Kupons werden in Gegenwart der Direktion und des 
Syndifus der Gefellichaft, der darkber ein Protokoll aufzunehmen hat, ver: 
brannt umd daß dies gefchehen, wird unter Ungabe der Nummern durch die 
öffentlichen Blätter befannt gemacht. 

Die in Folge der Rückforderung von Seiten der Inhaber — $. 5. — 
oder der Kündigung — $. 3. — außerhalb der ——— Amortiſation ein⸗ 
gelöften Prioritaͤts⸗Obligationen hingegen, iſt die Geſellſchaft befugt wieder 
auszugeben. . 

(Nr, 3495.) $. 10, 


— 


$. 10. 


„... Diejenigen Prioritäts-Obligationen, welche ausgelooft und gefündigt find, 
und der Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern ungeachtet nicht recht: 
eitig zur Realifation eingeben, werden während ber nächften zehn Jahre von 
er Direktion der Thüringifchen Eifenbahngefellfhaft alljährlich einmal öffent: 
lich aufgerufen; gehen fie deffenungeachtet aber nicht fpäteftend binnen Jahres: 
frift nach dem letzten öffentlichen Aufrufe jur Realifation ein, fo erlifcht ein 
jeder Anfpruch aus denfelben an das Gefellfchafts-Bermögen, was dann, un- 
ter Angabe! der Nummern der nad) biefem Verfahren werthlos gewordenen 
Prioritäts-Obligationen, von der Direktion Öffentlich befannt zu machen ift. 

Die Gejellfchaft hat aus dergleichen Prioritäts-Obligationen Feinerlei 
Verpflichtung mehr, doch fieht es der General-Berfammlung frei, Die ganzliche 
ober theilweife Realifirung aus Billigfeits-Rüdfichten zu befchließen. 


$. 11. 


Die in diefem Plane $$. 2. 3.8.9. und 10. vorgefchriebenen öffentlichen 
Bekanntmachungen ** in den Blättern, welche das Gefellfchafts-Statut 
$. 11. für ſolche Falle beftimmt, nämlich) in dem Königl, Preußifchen Staats: 
Anzeiger, dem Beiblatt zur Weimarifchen Zeitung, der Gothaifchen privilegir- 
ten Zeitung und der Reipziger Zeitung. 

Menn eins diefer Blätter eingeht, hat die Direktion in den drei andern 
das an deffen Stelle tretende ein für allemal befannt zu machen. Die Be: 
fanntmachung in noch andern Blättern zu erlaffen, behält fih die Direftion 
nach Umſtaͤnden vor. 
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zwölf Kupons. 


(Nr. 349,) 


Prioritäts- Dbligation 
ber 


Thüringiſchen Eiſenbahn -Geſellſchaft 


Ieder Obligation find zwölf Serie II. Die Erneuerung der Aus 


Kupons auf die Jahre 1852, s pone nah Ablauf von ſechs 
bis 1857. und ein Talon bei: Abrheilung A. Jahren erfolgtuurgegen Räd: 
gegeben. 2 AM... gabe bes beigefügten Talons. 


* 
500 Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſer Obligation hat auf Hoͤhe des obigen 


Betrages von Fuͤnfhundert, Thalern Preußiſch Kurant 


Antheil an dem in Gemäßheit der von den betheiligten 
drei hohen Staatd- Regierungen ertheilten Genehmigung 
und nach ben Bellimmungen des umftehenden Planes 
emittirten Kapitale von Einer Million Thalern Prioritäts: 
Obligationen der Thüringifchen Eifenbahn:Gefellfchaft. ° 


ana. RE 


Die Direftion der Thüringiſchen Eifenbahn- 
Geſellſchaft. 


N. N. 


(Stempel.) Eingetragen 
Der Rendant. im. Fol........... 


Eriter Zins-Kupon 
ber 
Thüringiſchen Eifenbahn - Prioritäts - Obligation 
Serie IL A. .#..... 


zahlbar am ..... 


Inhaber dieſes empfängt am .. ... Die halbjährigen 
Zinſen der oben benannten Prioritaͤts— Obligation über 
. 3500 Rthlr. 


a. 


Zwölf Thaler Funfzehn Silbergrofhen 
Preußiſch Kurant. 


Erfurt den 
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Schluß des $. 2. des Planes. 
Zinfen von Prioritäts Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jahren von 


dem in dem betreffenden Kupons beftimmten Zahlungstage ab, nicht gefchehen ift, vers 


fallen zum Vortheil der Gefellfchaft. 


(Stempel.) F Eingetragen im Kuponbuch 


_ C, 
Serie IL Talon Abtheil. A. 


zur 


Prioritäts - Obligation 


ber 
Thüringifchen Eifenbahn - Gefellichaft 
über 
Fuͤnf Hundert Thaler Preußifh Kurant. 


Der Inhaber diefed Talons empfängt gegen deffen Rückgabe nach Ein 
löfung der jegt ausgegebenen zwölf Zins-Kupons zu der oben bezeichneten 
Dbligation die zweite auszugebende Reihe von zwölf Zins Rupons nebft Talon. 


en nun 
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Jahrgang 4852, (Nr. 3405) 9 


Tilgungd- Plan 
der Anleihe der Tchüringifchen Eifenbahn: Gefellfchaft von 
1,000,000 Thalern 
in 6400 Stüd Partial» Obligationen zu 
500, 200 und 100 Thalern, 
ruͤckzahlbar mit der jährlichen Ausloofung. 























Ausgabe Einnahme Beſtaͤnde 
Aus⸗ auf einzulöfende Obligationen, Syn, Sint an Obligationen. S 
Zahl in Abtheilung 4 Progent Grfparnifie J Zahl in Abtheilung = 
Ta Tel Darag.| zu Kal I. Te | Der | & 
am A . '. conftant. Tral, incl. Kaffa⸗ B. C. & 
a 500 | a 200 | a 100 Beſtand. 4500 à 200 | a 100 
ARE RA Re Ref RE RE | Re RA BR 
| | 
1852 2 10) 20 5,000 5,000 — | abs 199013980 995,000| — 
1853 2) 410) 22] 5,2001 5,000 250] 39619803958] 989,800] _ 50 
1854 21 411 8 9,500 5,000 560] 394/1969|3935] 984,300] 60 
1855| 3 11) 21] 5,00] 5,000] 845] 3911195813914] 977,500] 45 
1856 21 131 25 6,100 3,000 1,120] 359194538389] 972,400] 20 
1857 3) 13) 23] 6,400) 5,000]  14,400| 386/1932|3866| 966,000) — 
1858 2 1414| 29| 6,700| 5,000] 1,700] 384|1918/3837] 959,300) — 
1859 3 14 27| 7,0001 5,000]  2,035| 381|1904|3810] 952,300] 35 
1860 3) 15| 20] 7,400) 5,000] 2,420] 3781188913781] 944,900] 20 
1861 3) 45) 32] 7,700) 5,0001 2,775| 37511874|3749| 937,200] 75 
1862 3 16i 35 8,200 5,000 3,215] 372118583714] 929,000] 15 
1863 4 1417| 31] 8,500] 5,0001 3,565] 36811841/3683] 920,500] 65 
18564 4 1418| 34 9,000 5,000 4,040] 364 182313649 911,500] 40 
1865 4 18) 38) 9,4001 5,000] 4,465] 36018053611] 902,100] 65 
1566 | _ 4 19| 41 9,900 5,000 4,960] 356|1786/3570] 892,200] 60 
1867 4 21) 42] 10,400| .5,000| 5,450] 352117653528] 881,800] 50 
1868 4 221 45 10,900 5,000 9,960] 348|1743 3483] 870,900] 60 
1869 4 24| 47 11,500 5,000 6,515] 344/171913436] 859,400 15 
1870 5 24) 47| 12,000) 5,000] 7,0451 33911695|3389| 847,400] 45 
1871 5 251 51 12,600 5,000 7,675] 33416703338] 834,800] 75 
1872 3 7\| 54 13,300 9,000 8,335] 329 1643 32841 821,500] 35 
1873 6 281 53 13,900) 5,000 8,960] 323 1615 32311 807,600] 60 
1874 6| 29| 58 14,600 5,000 9,680] 317115863173] 793,000] 80 
1875 6 31) 62) 15,400| 5,000) 10,430| 31411555 3111| 777,600] 30 


sg) 445) sso| 223,100] 120,000] 103,400 1000 
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Ausgabe Einnahme Beſtaͤnde 






























































Aus⸗ auf einzuloſende Obligationen. | En an Obligationen, * 
looſung Zahl * Abtheilung u { — Zahl in Abtheilung 
am | confant. hafkelaume A. | 2. | c. & 
& 500 | 4.200 | a 100 Beſtand. | 4500 | 200 | a 100 
Ref At IR Auf 
89| 445| 859] 222,400] 120,000] 103,400 | 1000 





1876| 6 321 67| 16,100| 5,000] 11,150] 305 1523 40441 761,500] 50 


1877 34! 66) 16,900 5,0005 11,975] 298 1489 29781 744,600] 75 
1878 36| 711 17,800 5,0001 12,845] 2911145312907] 726,800] 45 
1879 





7 

7 

7| 37| 78] 18,700| 5,000] 13,705] 28411416|2829] 708,100 
1880 s| 39| 78] 19,600) 5,000] 14,600| 276113772751| 688,500 

8 

9 

0 


| 


41) 83] 20,500 5,000) 15,575] 268 1336 26681 668,000 
43| 85] 21,600 5,000] 16,675] 259 1293 25831 646,400 
45] 87] 22,700 5,000) 17,755] 2491248 2496| 623,700 
1894 9| 48| 97] 23,800 5,0001 18,870] 24012002399] 599,900 
1885 | 10) 50| 100] 25,000 5,000] 20,075| 2301150 2299| 574,900 
4886 | 10) 53| 107| 26,300 5,000] 21,330] 226 1097 21921 548,600] 30 
4887 1 11| 55| 111] 27,600 5,000| 22,600] 209110422081] 521,000| — 
4588 | 12] 58| 113] 28/900] 5,000] 23,950| 197| 9silı96sl 492/100] 50 
1889 | 12] 61| 122] 230,400 5,000] 25,445] 185| 923 18461 461,7001 45 
1890 | 13) 64| 126| 31,900 3,000] 26,960] 172| 8591720] 429,500] 60 
1891 | 13| 67| 136| 33,500 5,000] 23,570] 159] 79211584] 396,300] 70 
1892 | 14| 70) 142] 35,200 5,0001 30,255] 145| 72211442] 361,100] 55 


-I-1Wı-T-1 
SıS Or Sr Qı 








1893 45) 74| 147| 37,000 3,000] 32,000] 130| 61511295| 321,100] — 
1894 16| 77| 453] 38,700 3,000] 33,795] 114) 57111112] 255,400] 95 
1895 | 16| 82] 164] 40,800 5,0001 35,525] 98] 4189| 975] 241,600] 25 
1896 17) 85| 172] 42,700 5,000] 37,795] >1| 404) 806] 201,900] 95 
1897 | 185) 90 180] 45,000 5,000] 40,000] 63| 314) 626] 156,900| — 
1898 | 19| 94| 155] 47,100 5,000] 42,155] 44| 220| 4138| 109,500] 55 
1899 | 20| 99| 197] 49,500 5,000] 44,565] 24] 121| 241| 60,300] 65 
1900 211 1045| 207) 52,000 5,000 17,050 3) 1417| 34 5,300] 50 
1901 | » 3) 17| 34 8,300 5,000 300 — | — I — ne — 
oo 2000 1000| 1,000,000 250,0001 732,220 22% 

750,000 2,220 

1,000,000) 750,000 


— 8 — 


(Nr. 3496.) Bekanntmachung, betreffend die Kortdauer der Aachner ‚‚ Draht» Fabrif- Kom 
pagnie“ ald Aktien » Gefellfchaft auf weitere funfzehn Jahre. Vom 
5. März 1852. 


Das Könige Majeftät haben die Fortdauer der Aachner „Draht:Fabrif-Rom: 
pagnie” als einer Aftien-Gefellfchaft auf weitere funfzehn Jahre zu genehmigen 
und die unterm 12, April 1851. notariell vollzogenen Statuten der Gefellichaft 
mittelft Allerhöchfter Urkunde vom 23. Februar d. J. zu beftätigen gerubet, 
welche mit den Statuten durch das Amtsblatt der Regierung zu Aachen ver- 
Öffentlicht werden wird. 


Solches wird nach Worfchrift des $. 3. des Gefeges über die Aftien- 
Gefellfchaften vom 9, November 1843, hierdurch bekannt gemacht. 


Berlin, den 5. März 1852. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heybt. 


Nedigirt im Büreau des Gtanis- Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Nöniglichen Geheimen Ober - Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Derfer,) 


Gejeg- Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten 





— Nrt.5. — 





(Nr. 3497.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Februar 1852,, betreffend die Verleihung ber fiska— 
lifchen Vorrechte und die Erteilung ber Berechtigung zur Erhebung eines 
Chauffeegeldes für die Straße von Suhl längs des Hafelgrundes nach, 
Ellingshauſen. 


N sven IH durch den Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen Aus- 
bau der Straße von Suhl längs des Dafelgrumbes nach Gllingshaufen durch 
die betreffenden Gemeinden gene ag habe, beftimme Jch hierdurch, daß das 
Recht zur Erpropriation der in den Bauplan fallenden Grundftäce, fowie das 
Recht zur Entnahme der Chauffee-Neubau: und Unterhaltungs: Materialien nach 
Maaßgabe der Beftimmungen für die Staatd-Chauffeen auf die gedachte Straße 
Anwendung finden fol. Zugleich genehmige Ich für diefelbe bie Erhebung 
eines Chauffeegeldes nach dem jedesmal für Staats: Chauffeen gültigen Tarife 
und die Anwendung der dem Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be: 
ſtimmungen über die Chauffeepolizeis Vergehen. 

Der gegenwärtige Erlaß in durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 23. Februar 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und den 
Finanzminiſter. 





Jahrgang 1852. (Nr, 3497—3498.) 10 (Nr, 3408.) 
Ausgegeben zu Berlin den 29, März 1852. 
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(Nr. 3498.) Bekanntmachung der von ben Kammern ertheilten Genehmigung ber Verordnungen 

vom 12. Juni 1851., wegen Ermäßigung: ded Eingangszolls für Reis, forie 
Aufhebung des Eingangszolls und Feftfegung eines Ausgangszolls 
für denaturirted® Baumöl, 

vom 2%. Juli 1851. wegen Abänderung bed DVereind-Zolltarifd und 

vom 21. Juli 1851. wegen Anwendung der ermäßigten Durchgangs-Zollfäge 
für Getreide auf- den- Eingang auf ber Warthe und den Ausgang-über 
Stettin. Vom 29. Februar 1852, 


. 
Mose die, unter Vorbehalt der Genehmigung der Kammern, erlaffenen 
Berordnungen, 


betreffend Die —— des Eingangs-Zolls für Reis und die Auf- 
hebung des Eingangs-Zolls und Feflfeßung eined Ausgangs-Zolls für 
denaturirted Baumoͤl vom 42. Juni 1851. (Befet-Sammlung ©.369.); 
wegen Abänderung des Vereins-Zolltarifs vom 24. Juli 1851. (Ge: 
feg- Sammlung Seite 511.); wegen Anwendung ber ermäßigten Durch- 
— — fuͤr Getreide auf den Eingang auf der Warthe und den 

usgang uͤber Stettin vom 21. Juli 1851. (Geſetz-Sammlung S. 519.), 


von — Kammern genehmigt worden ſind, wird dieſes hierdurch bekannt 
gemacht. 


Berlin, den 29. Februar 1852. 
Das Staatsminiſterium. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 





(Nr, 3499.) 
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Nr. 8499,) Allerhoͤchſter Etlaß vom 1. Maͤrz 1862., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
fchen Vorrechte ıc, we. für den Bau einer Gemeinde-Ehauffee von ber Köln 
Frankfurter Staatäftraße in Weyerbuſch uͤber Flamersfeld und Horhaufen 
bis zur Neumwied«Dierdorfer UftiensChauffee vor Heddesdorf. 


N.abem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde⸗Chauſſee von der Koͤln⸗-Frankfurter Staatsſtraße in Weyerbuſch uͤber 
Flamersfeld und Horhauſen bis zur Neuwied-Dierdorfer Aktien-Chauſſee vor 
Heddesdorf genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expro— 
priation der für dieſe Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht 
ur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs: Materialien nad) Maaßgabe 
er für die Staats-Chauffeen ‚geltenden Beftunmungen auf die gedachte Straße 
Anwendung finden foll. Zugleich will Ich den dabei betheiligten Gemeinden 
das Recht zur Erhebung des — — nach dem fuͤr die Staats— 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarife verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beſtimmungen wegen 
der Chauffeepolizei= Vergehen auf die Eingangs gedachte Straße zur Anwen 
dung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 1. März 1852. 
Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und den 
Finanzminiſter. 





(ir, 3499— 3500.) 10 * (Nr. 3500.) 
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(Nr. 3500.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. März 1852, betreffend die Verleihung ber fiöfa- 
lifchen Borrechte ıc. ıc. "für den Bau einer Gemeinde: Chauffee von der 
Brilon-Almer Provinzial-Chauffee bei Nieder: Alme über Büren und Stein= 
haufen nach dem Bahnhofe in Geſeke. 


N adem Ih durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde-Chauffee von der Brilon-Almer Provinzial: Chauffee bei Nieder -Alme 
über Büren und Steinhaufen nach dem Bahnhofe in Gefefe genehmigt habe, 
will Ich hiedurch den betheiligten Gemeinden dad Grpropriationsrecht zum 
Zwede der Erwerbung der in bie Straßenlinie fallenden Grundftüde, fowie 
die fisfalifchen VWorrechte wegen Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs 
Materialien von benachbarten Grundſtuͤcken, imgleichen das Recht zur Erhe— 
bung’ des Chauffeegeldes nach dem jedesmal für die Staatd-Chauffeen geltenden 
Chauffeegeld= Tarife verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld - Tarife vom 
29, Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis 
Vergehen auf die gedachte Strecke Anwendung finden. 

Gegenwärtiger Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 1. März 1852. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten und den 
Finanzminiſter. 





(Nr. 3501.) 


— — 


(Nr. 3501.) Geſetz, betreffend bie Vereinigung ber beiden oberſten Gerithtöhöfe. Vom 
17. Maͤrz 1852. 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ir. ꝛc. 
verordnien, mit Zuflimmung ber Kammern, was folgt: 


.. GE 
Das Ober-Tribunal und der Rheiniſche Kevifions- und Kaffationshof 
werden zu Einem oberften Gerichtöhofe für die ganze Monarchie vereinigt, wels 
cher die Benennung „Ober⸗Tribunal“ führt. 


$. 2. 

In den Civilfachen und den Disziplinarfachen gegen nicht richterliche 
Juflizbeamte aus dem Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln übt ein 
befonderer "Senat des DOber:Tribunald die Gerichtsbarkeit aus, welche das 
Rheinische Recht dem oberften Gerichtöhofe beilegt. "Diefer Rheinische Senat 
foll aus einem Prafidenten oder Wize-Prafidenten des Ober: Tribunald und 
wenigftend acht Raͤthen beftehen. ur Abfaffung gültiger Beſchluͤſſe ift die 
Anmejenheit von fieben Mitgliedern, den Borfigenden eingefchloffen, erforderlich. 


$. 3. 

Niemand kann die Stelle eines Präfidenten oder anderen Mitgliedes des 
Rheinifchen Senates befleiden, welcher nicht mindeftens vier Jahre ald Praͤſi— 
dent oder Rath bei dem Wppellationsgerichtöhofe zu Köln, ald vortragender 
Rath im Yuftiz- Minifterum für das Departement diefes Gerichtshofes, als 
Präfident oder Kammer: Präfident bei einem Rheiniſchen Landgerichte oder als 
General-Profurator, General Advofat oder DOber- Profurator angeftellt geme- 
fen ift. * 

Zum Mitgliede des Ober-Tribunals für die — Senate kann außer 
ben im $. 37. ber — — 2. Januar 1849, (Geſetz-Sammlung 
Seite 12.) zur Anſtellung als Mitglieder des Ober-Tribunald befähigt erflär- 
ten Beamten auch derjenige ernannt werden, welcher mindeftens vier Jahre als 
vortragender Rath im ag Sieg für die älteren Provinzen oder als 
Direktor eines Stadt: oder Kreisgerichtd angeftellt geweſen ift. 

Hinfichtlich der ordentlichen Profefforen ber juriftifshen Fakultät bei einer 
inländifchen Univerfität fommen jedoch die Beſtimmungen bes Artifeld XV. 
Nr. 3. des Gefeßes vom 26, April 1851. (Gefeg- Sammlung Seite 181.) zur 
Anwendung. 

54. | 

Außer den im $. 2. bezeichneten Sachen fünnen die Mitglieder ded Rhei- 
nifchen Senatd nur in Sachen, bei welchen für den ganzen Umfang der Mo⸗ 
narchie diefelbe Gefeßgebung zur Anwendung kommt, in Civilfachen aus denje- 

(Nr, 3501.) jenigen 


_ MN 


ni * Landestheilen, wo das gemeine Recht gilt und in allen Strafſachen mit- 
wirken. 
$.5. 
Wenn jedoch irgend ein Senat des Ober:Tribunals in Folge von Kranf- 
"heit, Tod oder Abweſenheit einzelner Mitglieder die zur Abfaſſung gültiger 
Beichlüffe erforderlihe Zahl nicht enthält, fo kann dieſelbe aus jedem der an— 
deren Senate ergänzt werben. 


$. 6. 


Die Verrichtungen der Staatsanwaltichaft bei dem Ober-Tribunale wer- 
den durch einen General:Staafdanmwalt und eine dem Bebärfniffe entfprechende 
Zahl von Vertretern deffelben wahrgenommen. Die legteren führen den Titel 
„ber : Staatsanwalt.” 


$. 7. 
Es foll bei dem Ober:Tribunale eine dem Bebärfniffe entfprechende An= 
ahl ſolcher Rechtsanwalte angeftellt werben, welche die Befähigung zu den 
‚Höheren Richterftellen im Bezirke des Appellationsgerichtähofes zu Köln befigen. 


$. 8. 


An den in ben verfchiebenen Landestheilen geltenden Beftimmungen über 
das bei dem oberften Gerichtshofe zu beobachtende Verfahren wird durch das 
gegenwärtige Gefeß nichts geändert. 


Uebergangs : Beflimmungen. 


$.9, 

- Die Mitglieder des Reviſions- und Kaffationshofes treten als Ober— 
TridunaldsRäthe in das Ober: Tribunal ein; fie ‘rangiren mit den übrigen 
Raͤthen deffelben nach dem, Datum ihrer Beftallımgen. 

Der General: Profurator und die übrigen bei dem Revifiond- und Kaffa- 
tionshofe angeftellten Beamten follen mit Beibehaltung ihres Ranges und bis- 
herigen Dienfteintommens bei dem Ober: Tribunal oder andermeit angeftellt 
werden. 

$. 10, 

Die Advofat-Anmwalte bei dem Reviſions- und KRaffationshofe üben im 
‚denjenigen Sachen, welche bisher an biefen Gerichtöhof gelangten, ihre Ver— 
richtungen in Zufunft auch bei dem Ober:Tribunale aus. Inwiefern ihnen in 
den übrigen an das Ober-Tribunal gelangenden Sachen, und inwiefern ben bei 
biefem Gerichtshofe angeftellten Rechtsanwalten in den Sachen atıd dem Be- 
Br des Appellationsgerichtöhofes zu Köln und in den Civilfachen aus dem Bezirfe 
des Yuftiz: Senats zu Ehrenbreitfiein die Praris zu verftatten fei, bleibt mit 
— * ‚auf das Beduͤrfniß den Beſtimmungen des Juſtiz-Miniſters vor- 


ten. 
$. 11. 


a in 


$. At. 


Die bei dem Reviflond: und Kaffationshofe anhängigen Sachen gehen 
in ber Lage, in welcher fie fich befinden, an das Ober: Tribunal über, ohne daß 
ed einer neuen. Vorladung oder einer fonftigen Zörmlichkeit bedarf. 


$ 1 
Unfer Juſtiz⸗Miniſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen. Unterfchrift und beige: 
drucktem Königlichen Inſiegel. — ai * 


Gegeben Charlottenburg, den 17. März 1852. 
(LS) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





(Nr. 3502.) Geſetz, betreffend die-Ueberweifung der in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. Dezem⸗ 
ber 1849. aufzunehmenden Staatdanleihe an bie. Hauptverwaltung ber 
Staatöfchulden, fowie die Tilgung diefer Anleihe Dom 23. März 1862 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ic. 
verorbnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Die Verwaltung der in Gemäßheit des Gefeges vom 7. Dezember 1849. 
(Gefeg-Sammlung Seite 437.) zum Bau der Oftbahn, der Weftphälifchen und. 
der Saarbrüder Gifenbahn aufzunehinenden Staatdanleihe bis zum Gefammt- 
betrage von 21 Millionen Thalern, wird ber Hauptverwaltung der Staats- 
fhulden übertragen. 


$. 2. 

Zur Tilgung diefer Anleihe wird der Hauptverwaltung der Staatöfchul- 
den alljährlih Ein Prozent des Schuldkapitals überwiefen, und zwar binficht- 
lich der auf Grund Unſeres Grlaffes vom 28. November v. 3. (Gefeg-Samm: 
lung Seite 758.) aufgenommenen Anleihe von 16 Millionen Thalern vom 
1. Januar 1852 an, für den Reſt ber Anleihe nach Ablauf bed Kalenderjah- 
red, in welchem die Aufnahıne erfolgt. 

(Nr. 3501—3502,) $. 3, 
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$. 3. 

Es werben ferner zur Tilgung dieſer Anleihe die durch allmaͤlige Abtra⸗ 
gung der Schuldfapitale erfparten Zinfen in der Art verwendet, daß diefelben 
dem Tilgungsfonds in ununterbrochener Zeitfolge zunvachfen. 

Die Beftimmung des $. XVII. der Verordnung vom 17. Januar 1820,, 
durch welche der Werjährungstermin bei Zinsrüdftänden von Staatsfchuld- 
Dokumenten auf vier Jahre, von der Verfallzeit an gerechnet, fefigefegt ift, 
findet auch auf etwanige Zinsräcdftände der in Gemäßheit des Gejeked vom 
7. Dezember 1849. aufzunehmenden Staatsanleihe Anwendung. Die auf diefe 
Art präfludirten Zinfen fallen dem Tilgungsfonds zu. 


$. 4. 
Die zur Tilgung biefer Anleihe erforderlichen Beträge müffen ebenfo 
wie diejenigen zu ihrer Verzinfung aus den bereiteften Staatdeinfünften in 
monatlichen Raten an die Staatsfchulden-Tilgungsfaffe abgeführt werben, 


G. 5. 

Die Ageng geſchieht in der Art, daß die für jedes Jahr dazu beftimm=- 
ten Fonds ($$. 2. und 3.) zum Ankauf eined entiprechenden Betrages von 
Schuld:Dofumenten verwendet werden. Inſoweit jedoch der Ankauf nicht un= 
ter dem Nennwerthe bewirkt werden fann, werden die in dem betreffenden Jahre 
einzuldfenden Schuld-Dofumente in halbjährigen Raten in den Monaten März 
und September — im Jahre 1852, jedoch für das ganze Jahr im Monat 
September — Öffentlich ausgeloofet und die gezogenen Nummern zur oͤffent— 
lichen Kenntniß gebracht. Sechs Monate nad) erfolgter Bekanntmachung der 
gegogenen Nummern können die Inhaber der ausgeloofeten Schuld-Dofumente 

en Kapitalbetrag bei der Staatsfchulden-Tilgungsfaffe baar in Empfang neh— 
men. Ueber diefen Termin hinaus werden die etwa unabgehoben gebliebenen 
Kapitalberräge nicht weiter verzinfet. 


9. 6. 
Der Finanzminiſter iſt mit der Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 23. März 1852, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 





Redigirt im Büreau des Staats - Minikeriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbudbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 6 — 





(Nr. 3503.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 10. März 1862., betreffend die Verleihung des Chauſſee⸗ 
gelbes» Erhebungsrechtd und der fißfalifchen Vorrechte in Bezug auf den ' 
Yusbau ber Gemeinde - Chauffee von Cochem an der Mofel über Land- 
fern bis zur ZTrier-Coblenzer Staatöftraße bei Kaiferdefch. 


N sven Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den —— 
Ausbau einer Gemeinde⸗-Chauſſee von Cochem an der Moſel uͤber Landkern bis 
zur Trier-Coblenzer Staatöftraße bei Kaifersefch genehmigt habe, will Jh den 
dabei a Gemeinden, gegen Uebernahme der fünftigen Unterhaltung die— 
fer Straße, das Recht zur he des Chauffeegeldes nach dem jedesmal 
für die Staats: Chauffeen gültigen Tarife verleihen. Zugleich beftimme ch, 
daß das Recht zur Erpropriation. der in die Straßenlinie fallenden Grundftäde, 
fowie das Recht zur Entnahme der Chauffee-Neubau: und Unterhaltungs: Ma- 
terialien, nach Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen beftehenden Vorfchrif: 
ten, auf bie gedachte Straße Anwendung finden follen. Auch follen auf die: 
felbe die dem Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen über 
die Chauffeepolizeis:Vergehen zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 10. Mär; 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1852, (Nr. 3503— 3501.) 1 (Nr. 3504.) 
Ausgegeben zu Berlin den 10. April 1852. 
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(Nr. 3504.) Allerhoͤchſter Exlaß vom 10. Maͤrz 1852., betreffend die Verleihung ber fiska— 
liſchen Vorrechte in: Bezug auf die Gemeinde⸗Chauſſee vor der Mofelfähre 
bei Mülheim uͤber Monzelfeld bis zur Trier-Mainzer Staatsſtraße zwi⸗ 
ſchen Longcamp und dem ſtumpfen Thurm. 


N stem Ich durch Meinen Erfaß vom heutigen Tage ben Bau einer 
Gemeinde-Chauffee von der Mofelfähre bei Mülheim Uber Monzelfeld bis zur 
Trier-Mainzer Staatöfiraße zwifchen Longcamp und dem ftumpfen Thurm geneh- 
migt habe, beftiimme Ich hierdurch, daß Dad Mecht zur Erpropriation der für 
die Chauffee erforderlichen Grundflüde, fowie bad Recht gur Entnahme der 
u. und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats» 
Chauffeen geltenden Beftimmungen auf diefe Straße Anwendung finden follen. 
‚Zugleich will Ich den dabei betheiligten Gemeinden Mülheim und Monzelfeld 
egen Uebernahme ber — Unterhaltung der Straße das Recht zur 
rhebung des Chauſſeegeldes nach dem für bie Staats-Chauſſeen jedesmal gel—⸗ 
tenden Chauffeegeld-Tarife verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen ber Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. j 


Charlottenburg, den 10. März 1852. 
Sriedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3505.) 


Nr. 3505.) Allerhoͤchſter Exrtaß vom. 10: Matz 1852., betreffend die Verleihung der fisfa- 
lifchen Vorrechte ıc.. fir den Ban einer Gemeinde- Chauffee von der Coͤln— 
Frankfurter Staatsſtraße in Miwcheip uͤber Asbach mach der Benborf-Unteler 
Straße in Linz. ‚ 


SM esse Ich durch Meinen Etlaß vom heutigen Tage den Bau either: Ge: 
membe-Ehnuffee vom der Coͤln⸗Frankfurter Staatöftraße im Kircheip Uber As—⸗ 
bach: nach ver Bendorf-limbeler Straße in Linz genehmigt. habe, beftimme ch, 
daß das Hecht zur Erpropriation ber für die Chauſſee erforderlichen Grund: 
ſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nah Maaßgabe der für die Staatd- Chauffeen geltenden Beltim- 
mungen auf die gedachte Straße Ammendung finden follen. Zugleich will Ich 
ben. dabei betheiligten Gememden gegem Uebernahme der kuͤmftigen vorfchrifts- 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
nach dem jedesmal für die Staatö-Chauffeen geltenden Chauffeegeld-Tarife ver: 
leiden. Auch ſollen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, ans 
gehängten Borfchriften wegen der Chauffeepolizei = Vergehen für die gedachte 
Straße Gültigkeit haben. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu dringen. 


Charlottenburg, den 10. März 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v..d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Or. 3505— 3506.) 11* (Nr, 35064) 


(Nr. 3506.) Allerhöchfter Etlaß vom 12. März 4852., betreffend die in Bezug auf ben Bau 
und bie Unterhaltung einer Chauffee von Beeskow nach Fürftenmwalbe bewil- 
ligten fisfalifchen Vorrechte. 


Madden Ich durch Erlaß ‚vom heutigen Tage den von dem Beeskow⸗Stor⸗ 
kower Kreiſe befchloffenen chauffeemäßigen Ausbau der Straße von Beeskow 
nach Fürftenwalde genehmigt habe, beitimme Ich hierdurch, daß das Recht 
zur Grpropriation der in den Bauplan fallenden Grundftäce, ſowie das Recht 
: zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß- 
abe der für die Staats - Chauffeen geltenden Worfchriften auf Die gedachte 

traße Anwendung finden follen. Zugleich genehmige Ich für diefelbe die Erhe— 
bung eines Chauffeegeldes nach dem jedesmal für die Staatd-Chauffeen gülti- 
gen Tarife und die Anwendung der dem Tarife vom 29. Februar 1840. an- 
gehängten Beſtimmungen über die Chauffeepolizei= Vergehen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeb-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 12, März 1852. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 3507.) 
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(Nr. 3507.) Statut ded Deichverbandes Brefferd Anwachs auf dem Reefer Eylande, Vom 
17. März 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ar. ır. 


Nachdem die Grundbefißer. in — Theile des Reeſer Eylandes, 
Gemeinde gleichen Namens, Buͤrgermeiſterei Rees, Kreiſes Reed, Regierungs- 
bezirf Düffeldorf, welcher den Namen Brefferd Anwachs — zum Schuͤtze 
ihrer Grundſtuͤcke gegen das ſogenannte Sommerwaſſer und zur gehoͤrigen 
Wiederabfuͤhrung des Winter-Inundationsgewaͤſſers ſeit dem Jahre 1838. 
zu einem gemeinjchaftlichen Deichverbande zujammengetreten, wird, auf Grund 
des Gefeged vom 28. Januar 1848. über das Deichwefen und auf Grund des 
Deihfchau-Reglements vom 24, Februar 1767. für das Herzogthum Cleve, 
diefer Deichverband hiemit nach Anhörung der Betheiligten landesherrlich ges 
nehmigt und demfelben folgendes Statut ertheilt. 


$. 1. 


Der neue Deichverband befaßt unter dem Namen „, Deichverband Bref- 
fer Anwachs auf dem Reeſer Eylande“ diejenigen Grundſtuͤcke, welche auf ber 
von dem Katafter-Bireau zu Düffeldorf am 2. September 1847. in zwei 
Blättern, anlangend Flur I. des Reefer Eylandes in Kopie gelieferten und von 
ber Wafferbaus Behörde zu Rees am 8. Januar 1849, vifirten Karte innerhalb 
der in Roth — Linie gelegen und nicht als waſſerfrei bezeichnet, ſo— 
wie in der von der Kreis-Baubehoͤrde u Reed am 3. April 1848. vollgogenen 
und von der bortigen MWafferbaus:Behörde am 3. Januar 1849. vifirten Kac- 
weifung. ald im Schuge des Dammes befindlich zur Gefammtgröße von 407 
Morgen, 14 Quadratruthen, 95 Quadratfuß aufgeführt find, und hat zum 
Zweck, fowohl den an Nr. 18. ded Reefer Pegeld gelegenen Damm zum 
Schutze gegen dad fogenannte Sommerwaffer, als 2 die in dem oben er: 
wäbhnten Damme befindliche größere Auslaßfchlehfe und die in dem fogenannten 
Kickvorſten Strange vorhandene Fleinere Auslaßfchleufe zum Ablaffen der MWinterz 
nundationsgewäffer in gebörigem Stande zu erhalten; dedgleichen alles das—⸗ 
jenige vor und nad re Ausführung zu bringen, was erforderlih, um ben 
oben erwähnten Zweck des Schuged gegen Sommerwaffer und ber Waffer: 
Abführung, feinem ganzen Umfange nach, ger zu ftellen. j 


$. 2. 


- Die Beftimmungen des im Cingange bezogenen Gefeßes vom 28. Januar 
1848, und Reglements vom 24. Februar 1767. kommen, foweit fie nicht durch 
die Beftimmungen dieſes Statuts felbft abgeändert, oder durch die Natur des 
nur einen Sommerpolder bildenden Deichverbandes ausgefchloffen werden, überall 
zur Anwendung. 

(Nr. 2507.) Dies 


Dies gilt indbefondere von den, den Grundbefigern in dem Deichfchau- 
Werbande auferlegtem Beſchraͤnkungen ihres Eigemhums und dem, dem 
—— zugewieſenen Recht J Beaufſichtigung. 

Die Beſtimmungen des $. 60. des Reglements vom 24. Februar 1767. 
follen aber bei allen Vers rabungen, alfo auch. wenn Erde außerhalb Deiches 
ge gewöhnlichen ie abgegraber wird, zur Anwendung fommen, fo 

aß der $. 61. ded genannten Reglements außer Kraft geſetzt wird. 


3 


Die Vertheilung. aller zu der sub 1. erwähnten Inftandhaltung erfor 
derlichen Beiträge foll nach der alleinigen Flaͤchengroͤße der Grundftüde, oder, 
bem. landesuͤblichen Sprachgebrauche gemäß, nach ber Morgenzahl gefchehen. 


$. 4. 


Der Deichftuhl befteht in einem Deichgrafen, zwei Heimräthen und einem 
Deichfchreiber. Die Obliegenheiten des letztern koͤnnen ES von dem Deich: 
gräfen oder einem Heimrathe mit verrichtet werden (F. 4. des Reglements vom 

4. Februar 1767.), die Zahl der Deputirten ($. 89. des Reglements) wird 
auf; zwei * Alle: dieſe Perſonen verwalten: ihr. Amt als Ehrenamt un: 
entgeltlich, olfem nur in vortommenden Fallen Entjchädigung für wirkliche 
Auslagen und —— erhalten. 


$ 5. 


Hinfichtlich der Betheiligung der Grundbeftger. oder Deichgenoffen an 
en Erbentagen fommen die Beftunmmmgen des $. 92. des Reglements von 
24. Februar 1767. zur Anwendung. Gine Vertretung durch Bevollmächtigte 
if zufäffig. 
$. 6. 
Abanderımgen Des vorftehenden Deich Statuts dürfen nur unter landed- 
Berrlicher Genehmigung erfolgen: 


Urkundlich unter —— Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, deng17. März 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simons. v. Weftphalen. 





(Nr. 3508.) 


(Nr. 3508.) Mllerböchfker Erlag. vom 17. Mär 4852., betreffend bie Uebetweiſung ber 
Gewerbipolizei ruͤckſichtlich gewiſſer Gewerbe an bad Minifterium des 
Innern. 


Yır den Pericht des Staatsminifterrumd vom 10ten db. M. beftimme Ich 
hierdurch, daß die Gewerbepolizei, infomweit biefelbe, nah Maaßgabe Meines 
Grlaffes vom. 17. April 1848. (Gefeg: Sammlung 1848. ©. 109.), rüd: 
ſichtlich nachfiehend bezeichneter Gewerbe, als: 1) derjenigen, welche in’ 
dem $. 1. des Geſetzes Huber bie Preffe vom 12. Mai v. J. aufgeführt 
find, — 2) der Unternehmer von Tanz- und Fechtſchulen, Turm» und 
Bade-Unftalten ($. 40. zu a., und $. 50. der Gemerbe-Drbnung vom 17. 
Januar 1845.), — 3) der Schaufpielsilnternehmer ($. 47. 1. c.), — 4) der 
Pfandleiher, derjenigen, welche mit Schießpulver handeln, weiche meublirte Zim⸗ 
mer oder Schlafftellen — vermiethen, der Lohnlakaien und derer, 
welche auf öffentlichen Straßen und Plaͤtzen oder in Wirthshaͤuſern ihre Dienfie 
anbieten ($. 49. 1. c.), fowie 5) des Kleinhanbeis mit Getraͤnken, der Bat: 
wirthichaft umd der Schankwirthſchaft ($. 55. 1 c.) — gegenwärtig bem Mis 
niſterium für Mandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zufteht, vom dieſem 
wiederum an bad Miniſterium des Innern übergeben foll: — Auf den: Gewerbe: 
betrieb im Umherziehen findet vorfiehende Beftunmung feine Anwendung. 


Diefer Erlaß ft durch Die Geſetz-Sammlung zur Öffenflihen Kenntniß 
zu bringen. 


Charlottenburg, den 17. März 1852. 
Sriedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfchwingh. v. Bonin. 


An das Staatöminifterium, 


(Nr, 3508—3509.) Nr. 3509, 


ar EEE: 


(Nr, 3509.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. März 1852, betreffend den Bau einer Aktien: 
Chauffee von der Eoblenz-Lütticher Bezirksſtraße bei Mayen über Plaidt 
bis zur Cöln- Mainzer Staatöftraße in Andernach, mit einer Zweigſtraße 
von Plaidt bis zur Edln- Mainzer Staatöftraße an den Netterhöfen in 
der Richtung auf Neumieb, und die Verleihung ber fidfalifchen Borrechte 
fowie ded Chauffeegeld » Erhebungsrechtd an die betreffende Aktien » Ge: 
fellfchaft. 


N dem Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage ben Bau einer 
Aktien-Chauffee von der Coblenz⸗-Luͤtticher Bezirföftraße bei Mayen über Plaidt 
bis zur Cöln- Mainzer Staatöttraße in Andernach mit einer weigfiraße von 
Plaidt bis zur Cöln-Mainzer Staatöftraße an den Netterhöfen in der Richtung 
auf Neuwied durch die zu diefem Behufe unter ber Firma „Aktien-Verein der 
Straße von gg an nach Andernach und Neuwied“ gebildete Aktien-Gefellfchaft 
enehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für 
ie Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauffee- 
bau= und Unterhaltungs-Materialien, nad Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen 
eltenden Beftimmungen auf die oben gedachte Straße Anwendung finden follen. 
Bugleich will Ich der genannten Aktien = Gefellichaft gegen Uebernahme ber 
fünftigen Unterhaltung der Chauffee das Recht zur Erhebung des Chauffee- 
eldes nach dem für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Farife verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen ber Chauffeepolizei = Vergehen auf 
diefe Straße Anwendung finden. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 17. Mär; 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 3510.) 
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(Nr. 3510.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung ber Statuten einer 
unter bem Namen: „Belgiſch-Rheiniſche Gefellfchaft der Kohlenbergwerke 
an ber Ruhr’ gebildeten Aktien= Gefellfchaft. Vom 23. März 1852. 


ms Königs Majeftät haben die Bildung einer AftienGefellfchaft unter dem 
Namen: „Belgifch-Rheinifche Gefellfchaft der Koblenbergwerfe an der Ruhr“, 
mit dem Domizil zu Düffeldorf, welche den Zweck —— die Erwerbung 
von Kohlenbergwerken in den Bezirken der Bergaͤmter zu Eſſen und Bochum, 
den Betrieb derſelben, die Foͤrderung und Veraͤußerung von Steinkohlen und 
deren Umwandlung in Koaks, ſowie die Erwerbung und Konſtruktion alles 
deſſen zu bewirken, was zur Erreichung dieſer Zwecke erforderlich iſt, Allerhoͤchſt 
u genehmigen und die Geſellſchafts-Statuten unter mehreren Maaßgaben zu be— 
—* geruhet, welche aus der, nebſt den Statuten durch das Amtsblatt der 
Regierung zu Duͤſſeldorf zu veroͤffentlichenden Allerhoͤchſten Beſtaͤtigungs-Urkunde 
vom 10. Mär, d. J. zu erfehen find. 


Solches wird nad Borfchrift des $. 3. des Gefeges über die Aftien- 
Gefellfchaften vom 9. November 1843. hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 23. März 1852. Ä 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
| v. d. Heydt. 


Jahrgang 1852. (Nr. 3510-3511.) 12 (Nr. 3511.) 


Or. 36511.) WUllerhöchfter Erlaß vom 24, März 1852,, betreffend bie weitere Herabſetzung 
der Ruhrſchiffahrtsabgabe. 


An Ihren Bericht vom 9. d. Mts. will Ich die durch den Tarif vom 
23, März 1839. (Geſetz Sammlung für 1839, S. 96, bis 100.) vorgeſchriebene, 
durch einen Grlaß vom 9. Dftober 1848, (Geſetz⸗ Sammlung für 1848, 
©. 345.) bereitd um ein Drittel ermäßigte Ruhrfchiffahrtsabgabe vom 1. April 
d. 3. ab anderweit um ein Viertel des jegt zur Hebung fommenden Betrags 
—— und zugleich beſtimmen, daß die in der Abtheilung C. des Tarifs 
vom 23. Maͤrz 1839. angeordnete Abgabe von unbeladenen, ſowie von den 
mit weniger als acht Zentner Steinkohlen oder anderen Gegenſtaͤnden beladenen 
Schiffsgefaͤßen nicht weiter erhoben werde. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu 
machen. 


Charlottenburg, den 24. Maͤrz 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3512.) 


— — 


Nr. 351%) Bekanntmachung uͤber den Beitritt der Königlich Hannoverſchen Regierung zu 
dern Mertrage d. d, Gotha, den 45. Yuli 1851., wegen gegenfeitiger Ver: 
pflichtung zur Uebernabme der Auszumeifenden. Bom 26. März 1852. 


($; wird hierdurch befannt gemacht, baß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren anderen Deutjchen Regierungen wegen gegenjeitiger Verpflichtung 
zur Uebernabme der Auszuweiſenden vom 15. Juli v, 3. Geſetz⸗ Samınlung 
de 1851. Seite 711. ff.) in Gemaͤßheit des $. 13, deffelben 

bie Königlich) Hannoverfche Regierung unter dem 15. d. M. 


mit der Maaßgabe beigetreten ift, daß dem Königreiche Hannover gegenüber 
der gedachte Vertrag mit dem 1. Mai d. J. in Wirfjamfeit tritt und mit dem 
Be Tage die bisherige Uebereinkunft zwiichen Preußen und Hannover wegen 


EIER von F Yuguft 18,39, (Befeg- Sammlung de 1839. Seite 257.) 
erliſcht. 
Berlin, den 26. März 1832, 
Der Miniſter-Präſident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. J 


(Nr. 3512—3513,) 12* (Nr. 3513.) 
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(Nr. 3513.) Belauntmachung über die unterm 17. März d. J. erfolgte Betätigung bes 
Statutd bed Aktien-Vereins der Straße von Mayen nach Andernach und 
Neuwied vom 8. September 1851. Vom 27. März 1852. 


Des Königs Majeftät haben das unterm 8. September 1851. vollzogene Statut 
des „Aktien Vereins der Straße von Mayen nach Andernach und Neuwied” 
mittelft Allerhöchften. Grlaffes vom 17. d. M. zu beflätigen geruht, was nach 
Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes Aber die Aftien= Gefellfchaften vom 9. No: 
vernber 1843. mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, daß das Statut durch 
das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Coblenz zur Öffentlichen Kenntniß 
gelangen wird. 


Berlin, den 27. März 1852. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 3514.) 


(Nr. 3514.) Geſectz, betreffend die Erwerbung der Niederfchlefifch-Märfifchen Eifenbahn für 


ben Staat, Bom 31. März 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ıc. x. 


verordnen, mit Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 
Unfer Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unfer 


Finanzminifter find ermächtigt, die Niederfchlefifch: Märfifche Eifenbahn unter 
nachftehenden Bedingungen zu erwerben: 


1) 


2) 


Die Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eifenbahngefellfchaft uͤberlaͤßt ihr gefammtes 
Befisthum nebft allen Rechten und Pflichten vom 1. Januar 1852. ab 
an den Staat zum vollen Gigenthum. 

Der Staat verpflichtet fich für die Eigenthums⸗Ueberlaſſung die im Pris 
vatbefige befindlichen Aktien des Stamm - Wetien= Kapitals von zehn Mil- 
lionen Thaler vom 1. Januar 1852. ab bis zur g oe Amortifation 
der genannten Aftien aus dem Ertrage der Bahn, und wenn biefer nicht 
dazu binreichen follte, unter Xeiftung des erforderlichen Zufchuffes, halb: 
jährlih postnumerando mit vier Prozent zu verzinfen. Zu dem Ende 
wird die erhöhte fefte Zinsrente auf den Aktien mittelft Abftempelung 
vermerkt, und ed werden den Inhabern derfelben, gegen Ablieferung ber 


enac dem 1. Januar 1852. fällig werdenden 3prozentigen Zinskupons 


3) 


4) 


und Dividendenfcheine, vierprozentige Zinskupons ausgereicht. 

Die genannten Aktien Fünnen auch in der Folge von den Befigern nicht 
gekündigt werben. Dagegen bewenbet es in Anfehung diefer Aftien bei 
der in den $$. 29. bis 32. des unterm 27. November 1843. Allerhö 
— Statuts der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefellfhäft 
vom 26. Auguſt 1843. vorgeſchriebenen Amortiſation, mit der näheren 
Beſtimmung jedoch, daß der Staat nur verpflichtet ift, den Amortifationd- 
fonds, wie in dem allegirten $. 29. vorgefchrieben ift, nach dem Zindfage 
von 33 Prozent zu bilden. 

Die Eifenbahngefellfchaft bleibt vom einem Stempelbeitrage zu bem Leber: 
laſſungs⸗Kontrakte befreit. 


$. 2. 
Die Verzinfung und Tilgung der im Privatbefige befindlichen Aftien des 


urſpruͤn lichen Stamm⸗-Aktien-Kapitals, ſowie der auf der Eiſenbahn haftenden 
Prioritaͤts⸗Aktien und Prioritaͤts-Obligationen, wird der Hauptverwaltung ber 
Staatöfchulden übertragen, welcher auch die Abſtempelung der Aktien und bie 


Yußreichung der vierprozentigen Zinskupons ($. 1. Nr. 2.) obliegt. 
(Nr. 3514.) 


Die 


Eu Se: 


Die Behufs der Amortifation eingelöften Stamm-Aftien, Prioritaͤts⸗Aktien 
und Prioritäts- Obligationen werden nach Vorſchrift des $. 17. des Geſetzes 
vom 24. Februar 1850. (Geſetz-Sammlung ©. 57.) vernichtet und die Geld: 
beträge berjelben öffentlich befannt gemacht. 

In gleicher Weiſe erfolgt die Vernichtung der vom Staate für feinen 
Antheil an dem Stamm-Aftien-Kapital übernommenen Aktien und find diefelben 
‚ zu biefem Behufe an die Hauptverwaltung der Staatsfchulden abzuliefern. 


$. 3. 


Die zur Verzinfung und Tilgung der Stamm-Aftien, Prioritätd-Aftien 
und Prioritäts - Obligationen 6 2,) erforderlichen Betraͤge muͤſſen aus dem 
Ertrage der Eiſenbahn an die taatsſchulden⸗Tilgungskaſſe abgeführt werben. 

Soweit der Ertrag der Gifendahn nicht ausreicht, den Inhabern ber 
Stamm-Aftien die zugeficherte fefte Rente ($. 1. Nr. 2.) zu gewähren, wird 
der erforderliche Zufhuß aus dem, durch Unfere Order vom 31. Dezember 
1842. audgejegten Eiſenbahnfonds — — dieſem Fonds auch die 
Ueberſchuͤſſe zufließen, welche der Ertrag der Eiſenbahn nach Erfuͤllung der 
vom Staate übernommenen Verpflichtungen (F. 2.) gewähren möchte. 


® 
$. 4. 
Der Minifter fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und der 
Finanzminifter find mit Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſſegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 31. März 1852, 


L. S.) Friedrich Wilhelm. 


* 
v. Mantenffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
Bm"  erkhwinat, v. Bonin. | ſtpb 





(Nr. 3515.) 


J 
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Ar. 3515.) Wefanntmachnig, betreffend bie Wlerhöchfte Wefiätigung ber von der Niebet- 
tbheinifchen Dampffchleppfchiffährtd « Geſellſchaft zu Däffeldorf befchloffes 
heit Abaͤnderung der Artikel 14. und 24, ihres Statuts. Dom 31. März 
1852. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Beſtaͤti s⸗Urkunde vom 
20. Maͤrz d. J. die von der Niederrheiniſchen ————— 
ſellſchaft zu Duͤſſeldorf am W. November v. J. beſchloſſene Abaͤnderung der 
Artikel 11. und 24. des unterm 22. Mai 1846. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts zu genehmigen gerußet. 

Died wird hierdurch nach Worfchrift des Geſetzes vom 9. November 
1843, mit dem Bemerken befannt geinacht, Daß bie —— vom 29, Nor 
vernber v. J. und bie Allerhöchfle Beitdtigungssirfunde durch das Amtsblatt 
der Regierung zu Düffeldorf zur öffentlichen Kenntniß gelangen werden, 


Berlin, den 31. März 1852, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr, 3515—3516,) (Nr. 3516.) 
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(Nr. 3516.) Belanntmachung über ben Beitritt der freien Hanſeſtadt Bremen zu dem Ber: 
trage d. d. Gotha den 15. Juli 1851., wegen gegenfeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 3. April 1852. 


E. wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage — Preußen 


und mehreren anderen Deutſchen Sign wegen gegenfeitiger Werpflich- 


tung zur Uebernahme der Auszuweifenden vom 15. Juli v. J. (Geſetz-Samm⸗ 
lung de 1851. Seite 711. ff.) in Gemäßbeit des $. 15. beffelben 


die freie Hanfeftadt Bremen mittelft Erklärung des dortigen Senates 
vom 24. v. M. 


mit der Maaßgabe beigetreten ift, daß der freien Hanfeftabt Bremen gegen- 
über der gedachte Vertrag vom 1. Mai d. %. an in Wirkſamkeit tritt. 


Berlin, den 3. April 1852, 


Der Minifter-Präfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


Medigirt im Bürean bes Gtaats-Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
. (Rudolph Deder.) — 
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Geſetz,Sammlung 
fuͤr die 
Königliden Preußiſchen Staaten 


N. Td.. — 





(Nr. 3517.) Wbdbitional= Konvention vom 18. 
Februar 1852. zu dem Handeld- und Schiffe 
fahrtövertrage vom 1. September 1844. 
zwiſchen dem Deutfchen Zoll und Han 
dels⸗Verein einerfeitd und Belgien ande: 


rerfeitd. 


Seine Majeität der König von Preu- 
Ben, fowohl für Sich und in Vertretung 
der Ihrem Zoll und Steuer-Syfteme 
angefchloffenen fouverainen Länder und 
Zandestheile, nämlich des Großherzog: 
thums Luremburg, der Großberzoglic) 
Medlenburgifhen Enklaven Roſſow, 
Netzeband und Schoͤnberg, des Groß— 
herzoglich Oldenburgiſchen Fuͤrſtenthums 
Birkenfeld, der Herzogthuͤmer Anhalt: 
Göthen, Anhalt = Deffau und Anhalt: 
Bernburg, der Fürftenthümer Walde 
und Pyrmont, bes Fürftenthums Kippe, 
und des Landgraflih Heſſiſchen Ober: 
amts Meifenheim, ald auch im Namen 
der übrigen Mitglieder des Deutfchen Zoll- 
und Handeld: Vereins, namlich der Krone 
Bayern, der Krone Sachfen und ber 
Krone Württemberg, ded Großherzog- 
thums Baden, des Kurfürftenthume 
Heflen, des Großherzogthums KHeffen, 
zugleich das Landgräflich-HYeffifche Amt 
Homburg vertretend; der den Thuͤringi⸗ 
fchen Zoll und Handelsverein bildenden 
Staaten, nämlich: des Großherzogthbums 
Sachen, der Herzogthämer Sachfen- 
Jahrgang 1852. (Nr. 3517.) 


Ausgegeben zu Berlin den 17. April 1852, 


(3517.) Convention additionnelle du 18. Fe- 
vrier 1852. au Traité de commerce et 
de navigation du 1.Septembre 1844. entre 
l’Association de douanes et de com- 
merce Allemande d’une part et la Bel- 
gique d’autre part. 


8. Majesté le Roi de Prusse agis- 
sant tant en Son nom et pour les 
autres Pays et parties de Pays sou- 
verains compris dans Son systeme 
de douanes et dimpöts, savoir: Le 
Grand-Duche de Luxembourg, les 
enclaves du Grand-Duch& de Meck- 
lembourg — Rossow, Netzeband et 
Schoenberg —, la Principaute de: 
Birkenfeld du Grand-Duche d’Ol- 
denbourg, les Duches d’Anhalt-Coe- 
then, d’Anhalt-Dessau et d’Anhalt- 
Bernbourg, les Principautes de Wal- 
deck et Pyrmont, la Principaute de 
Lippe, et le Grand Bailliage de Mei- 
senheim du Landgraviat de Hesse, 
quau nom des autres Membres de 
lAssociation de douanes et de com- 
merce Allemande (Zoll-Verein), sa- 
voir: la Couronne de Baviere, la 
Couronne de Saxe et la Couronne 
de Württemberg, le Grand-Duche 
de Bade, l’Electorat de Hesse, le 
Grand-Duch€ de Hesse, tant pour 
lui que pour le bailliage de Hom- 
bourg du Landgraviat de Hesse; les 
13 
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Meiningen, Sachfen-Altenburg und Sach⸗ 
fen-Coburg und Gotha, ımd ber : 
ſtenthuͤmer Schwarzburg-Rubdolftadt und 
—— ⸗-Sondershauſen, Reuß⸗ 
Greitz und Reuß-Schleitz; des Herzog⸗ 
thınnd Braunſchweig, des Herzogthums 
Naſſau und der freien Stadt Frankfurt 
einerfeitd, und 


Seine Majeftät der König der Belgier 
andererfeits, 
fortdauernd von dem Wunſche beſeelt, 
die freundfchafrlichen Beziehungen zwi: 
ſchen den Staaten Des Sollvereint und 
Belgien aufrecht zu erhalten, und MWil- 
lens, ihre Handels: Merhältniffe, wenn 
auch für jest nur vorläufig, bid zu dem 
Zeitpunfte zu ordnen, wo es ımöglich 
fein wird, auf breiten und dauernden 

Grundlagen zu unterhandeln, 
haben zu Bevollmaͤchtigten ernannt 


und zwar: 
Seine Majeftät der König von 
Preußen, den Herrn Dtto 


Sreiberrn von Mantenffel, 
Allerhöchft Ihren Minifter-Prä- 
fiventen, Staatd- und Mimifter 
ber auswärtigen Angelegenhei— 
ten ꝛc. ꝛœc. 


Seine Majeſtaͤt der König ber 
Belgier, den Herrn Johann 
Baptift Nothomb, Allerhoͤchſt 
Ihren Staats-Miniſter, außer: 
ordentlichen Geſandten und be- 
vollmächtigten Minifter bei Seiner 
Majeität dem Könige von Preu⸗ 
Ben ıc. ꝛc. 

welche, nachdem fie ihre Wollmachten 
ansgewechfelt und folche in guter und 
geböriger Form befunden haben, tiber 
* folgenden Artikel uͤbereingekommen 
ind: 


und 


Etats formant l’Association de doua- 
nes et de commerce de Thüringe, 
savoir: le Grand-Duch& de Saxe, les 
Duches de Saxe-Meiningen, de Saxe- 
Altenbourg et de Saxe-Cobourg et 
Gotha, les Principautes de Schware- 
bourg-Roudolstadt et de Schwarz- 
bourg - Sondershausen, de Reuss- 
Greitz et de Reuss-Schleitz; le Duehe 
de Brunswick, le Duche de Nassau 
et la ville libre de Francfort d'une 
part, et 

Sa Majest& le Roi des Belges d’autre 

part, 

continuant ä @tre animes du desir 
de conserver les rapports d’amitie 
entre les Etats du Zoll-Verein et la 
Belgique, et voulant pour leurs re- 
lations commerciales determiner des 
a present un regime de transition 
jusqu’a lepoque oü il sera possible 
de negocier sur des bases larges et 
permanentes, ont nomme des Ple- 
nipotenliaires, savoir: 


Sa Majeste le Roi de Prusse, 
le Sieur Othon Baron de 
Manteuffel, President du 
Conseil des Ministres, Ministre 
d’Etat et des affaires etrange- 
res, etc. etc. 


et 

Sa Majesté le Roi des Belges, 
le SieurJean-Baptiste No- 
thomb, son Ministre d’Etat,. 
Envoye Extraordimaire et Mi- 
nistre Plenipotentiaire pres 
S.M. le Roi de Prusse etc. etc. 


Lesquels, apres avoir &change leurs 
pleins pouvoirs trouves en bonne et 
due forme, sont convenus des arti- 
cles suivants: 


Artikel 4. 


Der Bertrag vom 1. September 
1844,, fowie Die Uebereinlunft wegen 
Unterdruͤckung des Schleichhandels vom 
26. Juni 1846., werden bis zum 1. as 
nuar 1354. unter den nachftehenden Ver: 
abredungen, Bedingungen und Modifi⸗ 
fationen in Kraft erhalten. 


Artikel 2. 


Die Flagge der Zoll-Bereind-Staa- 
ten foll bei der Einfuhr von Waaren 
jeder Art zur See in Belgien auf dem— 
felben Fuße behandelt werden, wie ſolches 
der Flagge Großbritanniens durch den 
Bertrag vom 27. Dftober 1851. bewil- 
ligt ift oder ihr fünftig bewilligt werben 
möchte. : Desgleichen foll audy auf die 
aus den Hafen ded Zoll: Vereins kom: 
menden Cinfuhren die Aufhebung aller 
nach der Herkunft bemeffenen außer: 
ordentlichen Differential⸗Zoͤlle in berfel- 
ben Weiſe ausgedehnt fein, wie folche 
durch den erwähnten Vertrag an Groß- 
britannien bewilligt it oder von Belgien 
in Zufunft den aus Britifchen Entrepots 
fommenden Einfuhren bewilligt werben 
möchte. _ 

Man ift außerdem übereingefommen, 
daß das rohe Steinfalz aus dem Zoll- 
BVerein bei der Einfuhr in Belgien auf 
dem Rhein und der Schelde, oder auf 
dem Rhein und der Maas, unter dere 
Flagge eined der Zoll-Vereins-Staaten, 
oder aber auf der Rheimifch-Belgifchen 
Eiſenbahn, gleichmäßig zu dem Zolle von 
1 Fr. 40 Centimes pr. 100 Kilogramme 
zugelaffen werden foll, vorbehaltlich der 
Seitens der Belgifchen Verwaltung zur 
Vorbeugung des Schleichhandels zu 
treffenden Anordnungen, Die reglemente- 
mäßigen Anordnungen, welchen die Bel- 
giihen Schiffe unterliegen, follen auch 
auf die Schiffe des Zoll-Wereind zur 
Anwendung kommen. 

(Nr. 3517.) 


Article 1. 


Le traité du 1. Septembre 1844. 
ainsi que la convention pour la re- 
pression de la fraude du 26 Juin 
1846, sont maintenus en vigueur jus- 
qu'au 1. Janvier 1554. sous les clau- 
ses, eomditions et modifications sui- 
vantes. 


Article 2. 


Le pavillon des Eiats du Zoll- 
Verein jouira, à limportation par 
mer en Belgique des marchandises 
‘de toute espece, du regime accorde 
au pavillon de la Grande-Bretagne 
par le traité du 27. Octobre 1851, 
ou à lui accorder à lavenir. Seront 
egalement etendues aux importations 
provenant des ports du Zoll-Verein 
toutes les abolitions du droit extra- 
ordinaire de provenance, accordees 
ala Grande-Bretagne par ledit traite, 
ou que Ja Belgique pourrait accor- 
der ult@rieurement aux provenances 
des entrepöts Britanniques. 


Il est convenu en outre que le 
sel gemme brut (Steinsalz) originaire 
du Zoll-Verein sera, lors de son im- 
portation en Belgique, soit par le 
Rhin et lEscaut, ou le Rhin et la 
Meuse, sous pavillon d’un des Etats 
du Zoll-Verein, soit ‚par le chemin 
de fer belge-rhenan, egalement recu 
au droit de 4 fr. 40 centimes par 
100 Kilogrammes, sauf les mesures 
a prendre par ladministration belge 
pour prevenir la fraude. Les con- 
ditions reglementaires imposedes aux 
navires belges seront — ap- 
plicables aux navires du Zoll-Verein. 


13* 


Artikel 3. 


Die Belgifchen Schiffe follen von 
der im Separat: Artikel zum Artikel 5. 
des Vertrages vom 1. September 1844. 
erwähnten außerorbentlihen Flaggen⸗ 
Abgabe befreit fein. 

Maaren aller Art, ohne Unterfchied 
bes Urfprunges, welche nach Belgiſchen 
Häfen gebracht und von dort auf der 
Rheinifh-Belgischen Fifenbahn oder auf 
den Niederländifchen Binnengewäffern 
oder der Maas nach dem Zoll-Berein wie— 
ber ausgeführt werden, follen zu denfelben 
Zollfägen in den Zoll⸗Verein eingeben, ald 
wenn fie direft in einen Hafen des Zoll: 
Mereind unter der Sragge eines der Zoll: 
vereind- Staaten eingeführt wären. 


Artikel A. 


In Erweiterung des Artikels 18. des 
Pertrages vom 1. September wird das 
Merbot, mit welchem in Belgien noch 
die Durchfuhr einiger Artikel Delegt ift, 
auf den Staatd-Eifenbahnen aufgehoben; 
mit Ausnahme von Schießpulver und 
Eiſen, fowie von Leinengarn und -Ge— 
weben und Steinfohlen bei dem Durch: 
gange nach Frankreich. 

Gifen, welches aus dem Zoll-Verein 
auf der Rheinifch-Belgifchen Eifenbahn 
oder auf dem Rhein und der Schelde 
oder auf dem Rhein und der Maas 
eingehet, um über einen Hafen des Zoll: 
Mereind oder über einen Hafen der Ems, 
der Mefer oder der Elbe, nach dem 
Zoll-Verein wieder einzugehen, foll frei 
von jeder Abgabe zum Tranfit durch 
Belgien verftattet werden, vorbehaltlich 
der gemeinfam zu verabredenden Kontrol- 
Maafregeln. 

Was die accifepflichfigen MWaaren 
betrifft, fo werden die Merfender fich 
denjenigen Anordnungen zu unterwerfen 
haben, welche die Belgifche Verwaltung 
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Article 3, 


Les navires belges seront affran- 
chis du droit extraordinaire de pa- 
villon, mentionne à larticle separe 
2 fait suite à Tarticle 5 du traite 

u 1. Septembre 1844. 

Les marchandises de toute espece 
sans distinction d’origine, importees 
dans les ports belges et de lä réexpé- 
diees dans le Zoll-Verein par la voie 
du chemin de fer belge-rhenan ou 
des eaux interieures des Pays-Bas 
ou de la Meuse, seront admises dans 
le Zoll-Verein aux m&mes droits, 
que si elles etaient directement im- 
portees dans un port du Zoll-Verein 
sous pavillon du Zoll-Verein. 


Article 4. 


Par extension de larticle 18 du 
traiteE du 4. Septembre, la prohibi- 
tion qui frappe encore en Belgique 
le transit de quelques articles est 
levee sur les chemins de fer de 
lEtat; sauf en ce qui concerne la 
poudre à tirer et les fers, et lexpé- 
dition vers la France des fils et tis- 
sus de lin et de la houille. 

Les fers venant du Zoll- Verein 
par le chemin de fer belge-rhenan 
ou par le Rhin et l’Escaut ou par 


#le Rhin et la Meuse pour rentrer 


dans le Zoll-Verein par un port du 
Zoll-Verein ou par un port delEms, 
du Weser ou de lElbe, seront admis 
a transiter par la Belgique, en 
exemption de tout droit, sans preju- 
dice des mesures de contröle äpren- 
dre de commun accord. 


Pour ce qui regarde les marchan- 
dises soumises à laccise, les expe- 
diteurs auront à se conformer aux 
mesures prescrites ou à prescrire 


gur Vorbeugung ber Beeinträchtigung 
Aecife getroffen hat oder treffen wird. 


Artikel 5. 


An die Stelle des Artikels 17. des 
Vertrages vom 1. September treten fol: 
gende Beftimmungen: 

Der Durchgang der von Belgien 
kommenden oder dorthin gehenden Waa⸗ 
ren, welcher durch bie nachftehend ge— 
nannten Gebietötheile des Zoll-Wereind 
ftattfindet, foll höchftens den folgenden 
Abgaben vom Zoll- Zentner unterwor: 
fen fein: 


1) für alle Waaren, welche durch das ' 


Gebiet des Zoll.Bereind von Bel- 
gien nach Franfreich, von Belgien 
nach ben Niederlanden, und von Bel: 

ien nach Belgien gehen, oder umge: 


ehrt, einem halben Silbergrofchen ; 


2) für alle Waaren, welche auf der 
linfen Seite ded Rheins von der 
Belgifhen Grenze nach einem 


Rheinhafen geben, oder umgekehrt, 


einem halben Silbergrofchen; 

3) für alle Waaren, welche auf der 
Rheiniſch-Belgiſchen Eifenbahn in 
Köln agkommen und von dort 


- a) auf dem Rhein, dem Main, 
dem Donau: und Main Kanal 
und der Donau ausgeführt 


werben, oder umgekehrt, einem 


halben Silbergrofchen ; 

b) auf dem Rhein nach Biebe- 
rih, Mainz, einem höher gele- 
enen Rheinhafen, oder einem 
ain⸗ oder Nedar-Hafen ge: 
bracht und fodann zu Lande 
über die Grenzlinie von Neu— 
burg bis Mittenwald einfchließ- 
lih ausgeführt werden, oder 

umgekehrt, 7% Pfennigen; 
c) auf dem Rhein nach Biebe- 
rich, Mainz, einem höher gele- 

(Nr. 3517,) 
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par ladministration belge pour em- 
pecher la fraude de laccise, 


Article 5. 


Larticle 17°du traite du 1. Sep- 
tembre est remplace par les dispo- 
sitions suivantes: 

Le transit des marchandises ve- 
nant de la Belgique ou y allant, pas- 
sant par les territoires ci-apres de- 
signes du Zoll-Verein, sera soumis, 
au maximum, aux droits suivants 
par quintal (Zoll-Zentner): 


1) pour toutes les marchandises qui _ 
se dirigent, par le territoire du 
Zoll-Verein, de la Belgique vers 
la France, de la Belgique vers 
les Pays-Bas, et de la Belgique 
vers la Belgique, ou vice versa, 
un demi silbergros; 

2) pour toutes les marchandises qui 
de la frontiere belge se dirigent, 
sur la rive gauche du Rhin, vers 
un des ports de ce fleuve, ou 
vice versa, un demi silbergros; 

3) pour toutes les marchandises 
qui, arrivees a Cologne par le 
chemin de fer belge - rhenan, 
sont exportdes 

a) par le Rhin, le Mein, le Ca- 
nal du Danube et du Mein, 
etle Danube, ou vice versa, 
un demi silbergros; 


5) par le Rhin vers Bieberich, 
Mayence, un port rhenan 
plus en amont, ou vers un 
port du Mein et du Neckar, 
et qui ensuite, transportdes 
par terre, traversent la ligne 
de frontiere entre Neubourg 
et Mittenwald, ou vice versa, 
7% fenins; 

c) par le Rhin vers Bieberich, 
Mayence, un..port rhenan 
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ge Rheinhafen, oder einem 
ine oder Neckar⸗Hafen ge 
bracht und fodann zu Lande 
über bie Grenzlinie von Mit: 
tenwald bis · zur Domau ein- 
fchließlich ausgeführt werben, 
oder umgefehrt, drei Eilber- 
grofchen; | 
4) für alle Waaren, welche in ande⸗ 
ren, als den vorftehend angegebenen 
Richtungen , jedoch ohne Ueber: 
fehreitung der Ober, durch das Ge- 
biet des Zoll⸗Vereins durchgeführt 
werben, fünf Silbergrofchen. 


Man ift außerdem übereingefommen, 
daß der Durchgang der aus Belgien 
kommenden oder dorthin gehenden Waa⸗ 
ren, welche durch das Gebiet des Zoll: 
Mereind geführt werben, Eeiner läflige- 
ren —— unterliegen und weder 
andere noch hoͤhere Durchgangs⸗Abga⸗ 
ben entrichten ſoll, als der Durchgang 
der aus den Niederlanden kommenden 
oder dorthin gehenden Waaren, welche 
durch dad Gebiet des Zoll⸗Vereins ge— 
fuͤhrt werden. 


Artikel 6. 


Um die Haͤlfte ermaͤßigt wird die 
Differential= Zoll: I a ‚ welche 
nach den SS. a. und b. des Artikels 19. 
des Mertrages vom 1. September an 
Belgien gewährt ift für das unter Lit. 
A. und B. im Tarıf des Zoll: Vereins 
bezeichnete und in die Staaten des Zoll: 
Mereind, fei ed über die Landgrenze 
wifchen beiden Laͤndern, jei es mittelit 
er Maas und des Kanals von Herzo— 
Penn oder mittelft der Echelde und 

en Binnengewäflern über das Haupt: 
Zollamt Emmerich eingeführte Eiſen. 


Artikel 7. 


Das unter dem 26. Juni 1816. in 
Ausführung des Artikeld 34. bes Grenz: 


plus en amond, ou vers un 
port du Mein et du Neckar, 
et qui, transportees par terre, 
traversent la ligne de fron- 
tiere entre Mittenwald et le 
Danube, ou vice versa, trois 
silbergros; 


4). pour toutes les marchandises 
qui suivent des directions autres 
que celles indiquees plus haut 
et qui, sans neanmoins franchir 
la ligne de lOder, traversent le 
territoire du -Zoll-Verein, cinq 
silbergros. 

Il est convenu en outre, que le 
transit des marchandises venant de 
ka Belgique ou y allant, passant par 
le territoire du Zoll-Verein, ne sera 
pas soumis à des conditions plus 
onereuses et ne payera dautres ni 
de plus forts droits de transit, que 
le transit des marchandises venant 
des Pays-Bas ou y allant, passant par 
le territoire du Zoll-Verein., 


Article 6. 


Est reduite de moitie la faveur 
differentielle accordee à la Belgique 
par les $$. a. et 6. del’article 19 du 
traite du 1. Septembre pour les fers 
designes sous les Litt. A. et B. au 
tarif du Zoll-Verein et importes dans 
les Etats du Zoll-Verein, soit par la 
frontiere de terre entre les deux 
pays, soit par le bureau dEmmerich 
par la voie de la Meuse et du canal 
de Bois-le-Duc ou par lEscaut et 
les eaux interieures. 


Article 7. 


L’arrangement arréêté sous la date 
du 26. Juin 1816. en execution de 


Bertrages von bemfelben Tage gefrof- 
fene Uebereinfommen fol auch fernerhin 
beobachtet werben. 

Die aus dem Zollverein herfiammen- 
den Sämereien, mit Ausnahme ber Del: 
Sämereien, follen in Belgien zu der Hälfte 
ber gegenwärtig befiehenden Eingangs⸗ 
Abgabe zugelaffen werden. 


Artikel 8, 


Sobald die Belgifche Regierung in 
Folge des Gejeges vom 20. Dezember 
1851. die Ausführung der Luremburg- 
Belgifchen Eiſenbahn ficher geftellt has 
ben wird, wird .die Preußijche Regie- 
rung ihrerſeits fich mit den geeigneten 
Maafregeln befchäftigen, um die Wei: 
terführung der Eiſenbahn von Saarbruͤck 
nach der Grenze des Großherzogthums 
Zuremburg zu befördern, und die beiden 
Regierungen werden fich eintretenden Fal⸗ 
led zu dem Ende verftändigen, um den An⸗ 
ſchluß im Großherzogthum bei der Groß: 
berzoglichen Regierung zu erwirfen. 

Man wird fich auch über die Er: 
mäßigung der Durchgangs:Abgaben auf 
dieſer Straße verftändigen. 


Artikel 9. 


Die beiden hohen vertragenden Theile 
behalten fich die Befugniß vor, die ge- 
genwärtige Konvention vier Monate vor 
dem Ablaufe des Jahres 1852. zu fin- 
Digen; in diefem Falle follen der Ver: 
trag vom 1. September 1844. und die 
gegenwärtige Konvention am 31. De: 
zember 1852. außer Kraft treten. 

Die pe Konvention foll fo= 

leich allen betreffenden Regierungen zur 
Katifitarion vorgelegt und die Ratififa- 
tionen follen in Berlin fpateftend am 
31. März audgewechfelt werben. 


(Nr. 3517.) 


larticle 34 du traite des limites du 
meme. jour continuera à #tre ob- 
serve. 


Les semences, autres que graines 
oleagineuses, originaires du Zell- 
Verein, seront admises eu Belgique 
a la moitie du droit d’entree actuel- 
lement en vigueur. 


Article 8. 


Des que le Gouvernement Belge, 
en vertu de la loi du 20, Decem- 
bre 1851., aura assure Texecution du 
chemin de fer du Luxembourg-Belge, 
le Gouvernement Prussien de son 
cöte sooccupera des moyens propres 
a favoriser le prolongement du che- 
min de fer de Sarrebrück ä la fron- 
tiere du Grand-Duche de Luxem- 
bourg; etsil y a lieu, les deux Gou- 
vernements sentendront pour obte- 
nir du Gouvernement Grand-Ducal la 
jonction dans le Grand-Duche&, 


On sentendra de même par rap- 
port aux droits de transit à reduire 
sur ladite route, 


Article 9. 


Les deux Hautes Parties contrac- 
tantes se reservent la faculte de dé- 
noncer la presente convention quatre 
mois avant la fin de 'année 1852; 
en ce cas le traite du 1. Septembre 
1844. et la presente convention se- 
raient mis hors de vigueur le 31. 
Decembre 1852. 


La presente convention sera im- 
mediatement soumise à la ratifica- 
tion de tous les gouvernements re- 
specdtifs, et les ratifications en seront 
echangees à Berlin le 31. Mars au 
plus tard. 
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Zu Urkunde beffen haben die Bevoll⸗ En foi de quoi les Plenipoten- 
mächtigten Diefelbe unterzeichnet und bie tiaires ont signee et y ont appose 
Siegel ihrer Wappen beigedrüdt. le cachet de leurs armes. 


Gefchehen zu Berlin den 18. Februar Fait A Berlin le 18. Fevrier 1852. 
1852. 


(L.S) Manteuffel. ' (L.$8) Manteuffel. 
(L. S.) — L. S) Nothomb. 


Die vorftehende Konvention ift ratifizirt und bie Auswechfelung der Ra- 
tifikations⸗ Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 


Rebigirt im Büreau des Staats -Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Gebeimen Ober-Hofbudbruderei. 
(Rubolph Deder,) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 8 —— 





(Nr. 3518.) Allerhöchfter Erlaß vom 17. März 1852., betreffend die Verleihung bed Rechts 
zur Erhebung des tarifmägigen Chauffeegeldes auf der Gemeinde-Chauffee 
von ber Zrier-Saarlouiser Bezirksſtraße bei Bedingen über Hauftadt und 
Reinsbach bis an die Trier-Straßburger Staatöftraße. 


Noadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde= Chauffee von der Trier-Saarlouiser —— bei Beckingen uͤber 
Hauſtadt und Reimsbach bis an die Trier-Straßburger Staatsſtraße genehmigt 
habe, will ch den dabei betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der fünf: 
tigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des 
Shauffeegeldes nach dem jedesmaligen für die Staatd-Chauffeen geltenden Tarife 
verleihen. Auch follen die dem Ra Er vom 29. Februar 1840, 
— Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf bie ge— 
dachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


‚Charlottenburg, den 17. März 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Jahrgang 1852. (Nr. 3518—3519.) 14 (Nr, 3519.) 
Ausgegeben zu Berlin den 20. April 1852, 
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(Nr. 3519.) Allerhoͤchſter Eddafı vom 17. März 1852., betreffend die in Bezug auf ben 
Bau und bie Unterhaltung einer Gemwinde-Chanffte von der Zell: Gödden- 
rother Bezirköftraße bei Löffelfcheid über Cappel nach Kirchberg den be= 
treffenden Gemeinden bewilligten fiskaliſchen Worrechte. 


N.abem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde⸗ Chauſſee von der Zell⸗Goͤdenrother Bezirksſtraße bei Loͤffelſcheid uͤber 
Cappel nach Kirchberg durch die betreffenden Gemeinden genehmigt habe, be— 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht in Bezug auf Die zum Bau 
erforderlichen Grunbftäde, das Recht. zur Entnahme der Chauffeebau- und Unter: 
haltungs- Materialien nah Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen geltenden 
Beſtimmungen, fowie die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. an— 
gehängten eftimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachte 

traße Anwendung finden, Zugleich will ch dem betreffenden Gemeinden das 
Recht zur Erhebung eines 13 meiligen Chauffeegelded nach dem für die Staatd- 
Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarife verleihen. 


. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 17. Mär; 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3520.) 


(Nr. 3520.) Allerhoͤchſter Erlag vom 17. Maͤrz 1852, betreffend bie Verleihung der fiska⸗ 
lifchen Borrechte ſowie des Chauffeegeld- Erhebungsrechts für den Bau 
der Chauffee von Efchbach uͤber Immekeppel bis zur Engelöfirchen-Wip- 
perfürther Gemeinde-Chauffee bei Lindlar. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Efchbach an der Röin:Diper Staatöfiraße über Immekeppel bis zur Em 
gelöfirchen » Wipperfürther Gemeinde Chauffee bei Lindlar genehmigt habe, be 
ftimme Ich Hierdurch, daß das Necht zur Grpropriation der für diefe Chauffee 
erforderlichen Grunditäce, ſowie das Recht zur Entnahme der Ehauffeebau- 
und Unterhaltungs:Materinlien, na Manßgabe der für die Staats: Chauffeen 
geltenden Beflimmımgen auf die gedachte Straße Anwendung finden fol. Zu- 
gleich will Ich den Unternehmern diefes Ehauffeebaus das Hecht zur Erhebung 
des Chauffeegeldes nach dem für die Staats: Ehauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld= Tarife verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei-Ber- 
gehen auf die Eingangs gedachte Straße zur Anwendung fommen, 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 17. März 1852. 


Friedrih Wilhelm. 
v. db. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





G. 3520-3521.) | 14* (Nr. 3521.) 
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(Nr. 3521.) Allerhöchfter Erlaß vom 24. März 1852,, betreffend die in Bezug auf ben Bau 
und bie Unterhaltung der Chauffee von Guben nach Cottbus bemilligten 
fistalifchen Vorrechte. 


N sven Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage ben —— 
Ausbau der Straße von Guben bis zur Cottbuſer Kreisgrenze zum Anſchluß 
an die von Cottbus dorthin zu führende Chauffee durch die zu dem Zwecke ge- 
bildete Baugefellfchaft genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Recht 
zur Erpropriation der in den Bauplan fallenden Grundftäde, fowie das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, nah Maaß— 
abe der für die Staatd:Chauffeen beftehenden VBorfchriften auf die gedachte Straße 

nmwendung finden foll. Zugleich genehmige Ich für diefelbe die Erhebung eines 
Chauffeegeldes nach dem jedesmal für die Staatd:Chauffeen geltenden Tarife 
und die Anwendung der dem Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Be 
flimmungen über die Chauffeepolizei-Vergehen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 24. März 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminiſter. 


(Nr, 3522,) 
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(Nr. 3522.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. März 1852,, betreffend die Verleihung der fiskali- 
fchen Vorrechte zc. ıc. zum Ausbau einer Gemeinde-Chauffee von Trarbach 
nach Irmenach und einer Zweigftraße von biefer letzteren über Starfenburg 
nach Enkirch. 


Massen Ich durch Meine Erlaffe vom 25. Februar 1850. und vom heutigen 
Tage den Ausbau einer Gemeinde-Chauffee von Trarbah nah Irmenach und 
einer Zmweigftraße von dieſer legteren über Starfenburg nad) Enkirch genehmigt 
habe, beftunme Ich hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für biefe 
Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauf- 
ſeebau⸗ und Unterhaltungs = Materialien, nach —— der für die Staats⸗ 
Chauffeen geltenden Beftimmungen auf diefelben Anwendung finden foll. Zugleich 
will Ich den dabei betheiligten Gemeinden Trarbach und Enfirch, einer jeden 
für Die von ihr zu bauende Straße, das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
nach dem jedesmal für die Staatsftraßen beftehenden Tarife verleihen. Auch follen 
die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die Eingangs bezeichneten Etraben 
zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, , 


Charlottenburg, den 24. März 1852. s 
Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr, 3522-3523.) (Nr. 3523.) 
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(Nr. 3523.) Geſetz, betreffend die Abänderung der $$.3. und 4. des Geſetzes vom 21. Ja⸗ 
nuar 4839. wegen andermweiter Bertheilung und Yufbringung des in der 
Rheinproving ‚zu 'entrichtenden ‚Beitraged zu den Koften der Juſtizver⸗ 
waltung. Vom 31. März 1852. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen x. xX. 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Die $$. 3. und 4. des Geſetzes wegen anderweiter Vertheilung und 
Anfbringung des in der Rheinprovinz zu entrichtenden Beitrags zu den Roſten 
der Juſtizoerwaltung vom 21. Januar 1839. (Gejeg: Sammlung Seite 58.). 
werden dahin abgeändert, daß vom 1. Januar 1852. ab: 


a) der Theil des gefammten Beitrages von 73,892 Thalern, welcher nad) 
Abrechnung der durch den Beilchlag zur Gewerbefteuer vom Betriebe 
ftehender Gewerbe auffommenden Summe nocdy zu decken bleibt, gleich: 
mäßig auf die Grund:, Klaffen-, flaffifizirte Cinfommen- und Mahl- und 
Schlachtfteuer nach den Verhältnißzahlen, welche die bei den Staardfaffen 
zum Soll ftehenden Beträge diefer Steuern in den im $. 1. des vorge: 
dachten · Geſetzes bezeichneten Landestheilen ergeben, vertheilt, 

b) ber hiervon auf die Klaſſen- und Haffifizirte Cinfommenfteuer treffende 
Betrag nach Verhältniß der auf die einzelnen Steuerpflichtigen veran= 
— Säge fubrepartirt und mit der Hauptſteuer zugleich eingezogen 


$. 2. 
Der Finanzminifter erläßt die zur Ausfkhrung dieſes Gefeges erforder: 
lichen Anweifungen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedructem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 31. März 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer v. Weftphalen. 
v. Bodelfchwingh. v. Bonin. 





(Nr. 3524.) 
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(Ne. 3524) Geſetz zur Ergänzung des Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗Geſetzes vom 30, Mai 1820. 
Bom 2, Aprit: 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Snaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, unter Zuftimmung. der Kammern, was folgt: 


§. 1. 

Der $. 14. des Gefeßes wegen Entrichtung einer Mahl: und Schlacht: 
ftener vom 30. Mai 1520, wird aufgehoben und es treten: am bie, Stelle deffel- 
ben die folgenden Beitimmungen: 

a) Bader, Schlächter und andere Perfonen, welche mit Mehl, Graupe, 
Grüße, Gries, gefchrotenem Getreide, gejchrotenen Hülfenfrüchten,. Brod, 
Badwerk, Nudeln, Stärfe und Puder, vder mit Fleiſch und Fett von 
Rindvieh, Schaafen, Ziegen und Schweinen, fowie mit Waaren, die aus 
ſolchem Fleifh und Fett zubereiter find, ald Schinfen, Würften u. f. w., 
einen Handel treiben, haben, wenn fie in nicht größerer Entfernung als 
einer halben Meile von. dem fteuerpflichtigen Stadtbezirke wohnen, von 
den. Früchten, welche fie vermahlen laffen, und von dem Vieh, welches 
fie fchlachten oder fchlachten laffen, ingleichen von den oben genannten 
Begenftänden, wenn fie diefelben in ihren Wohnort einführen, die Mahl: 
und Schlachtfieuer eben fo zu entrichten, ald wenn fie zur Stadt gehör- 
ten, ohne deshalb von der Klaffenftener oder ber Haffifizirten Einkommen⸗ 
fiewer ihres Wohnortes entbunden zu fein. 

Zur gleichmäßigen Gntrichtung der Mahl- und Schlachtfteuer find, ohne 

rittticht auf die Lage ihres Mohnortes, auch diejenigen Perfonen vers 

pflichtet, welche innerhalb bes halbmeiligen Umkreiſes eines mahl- und 
fchlachtfteuerpflichtigen Stadtbezirke 
1) Gegenftände der unter a. bezeichneten Art feilhalten oder gewerbs- 
weiſe verfaufen, oder 
2) dergleichen Gegenftände niederlegen, in fofern entweder fie felbft 
deren Verkauf gewerbemäßig betreiben oder die niedergelegten 
Segenftände zum gewerbsmäßigen Verkaufe für Rechnung eines 
Anderen beftimmt And. 

Die Beftimmung unter lit. b. Ar. 1. findet jedoch auf diejenigen Feine 
Anwendung, welche nach Inhalt eines ihnen ertheilten Gewerbeſcheins oder 
eines polizeilichen Grlaubnißfcheind die Befugniß haben, Gegenftände der in 
Rede : fiehenden Art innerhalb des halbmeiligen Umfreifes einer mahl- und 
fchlachtfteuerpflichtigen Stadt zum Verkauf umberzutragen. 


$. 2, 
Der Borfchrift im $.6. des Geſetzes vom 30. Mai 1820, unter lit. b. 
tritt folgende Beftimmung hinzu: 
(Nr. 3524.) Müller, 


b 


— 
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Müller, welche fteuerpflichtiges Getreide u. f. mw. ohne einen von ber 
betreffenden Steuerbehörde ausgefertigten, mit dem are nach Art 
und Menge üÜbereinftimmenden Berfteuerungsfchein vermahlen oder, mit 
Unterlaffung einer besfallfigen Anzeige bei der Steuerbehörde, zum Ver⸗ 
mahlen annehmen, machen fich einer Defraudation fchuldig. 


Die im $. 17b. des Gefeges vom 30. Mai 1820. am Schluffe in Be: 
zug genommenen Vorfchriften der Steuer - Ordnung vom 8. Februar 1819. 
finden auf Müller auch dann Anwendung, wenn biefelben nicht verpflichtet 
find, ald Gewerbtreibende die Mahlfteuer zu entrichten. : 


9.3 . | 
Der Finanzminifter ift ermächtigt, wo es den örtlichen Verhältniffen und 
Beduͤrfniſſen entfpricht: 


1) bei der Verfendung verfteuerter mahl= oder fchlachtiteuerpflichtiger Gegen 
ftände aus einer Stadt nach der anderen, abweichend vom $. 12. des Ge- 
feßes vom 30. Mai 1820., fofern am Orte der Verfendung fein Kom 
munal=Zufchlag oder ein geringerer ald am Beflimmüngsorte erhoben 

+ wird, eine Nacherhebung von Kommunal: Zufchlag zu Gunften der Ge: 
meinde des Beftimmungsortes eintreten zu laffen; 

2) die Steuerpflichtigfeit von Mengen unter einem Sechszehntel Zentner 

anzuordnen, jedoch mit der Manßgabe, daß die Steuerpflichtigkeit für 

geringere Quantitäten ald zwei Pfund entweder eined einzelnen oder 
mehrerer zufammen eingebrachter fieuerpflichtiger Gegenftände nicht eins 
treten darf, und daß bei Mengen von einem halben Zentner oder mehr, 
wenn folche auf einmal zur Verwiegung fommen, auch ferner ($. 15b. 
bed Geſetzes) ein .—n von weniger ald einem Gechszehntel 
Zentner unberuͤckſichtigt bleibt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg den 2.-April 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer v. Weftpbalen. 
. v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 





(Nr. 3525.) 
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(Nr. 3525.) Bekanntmachung über die unterm 24. März 1852. erfolgte Beftätigung bes 
Statutd der Aftiengefellfchaft für den Guben: Gottbufer Chauffeebau. 
Dom 3. April 1852. 


Das Königs Majeftät haben das unterm 20. Dftober 1851. vollzogene Statut 
der Afriengefellichaft für den Guben:Cottbufer Chauffeebau mittelft Allerhöchften 
Erlaſſes vom 24. März 1852. zu beftätigen geruht, was nach Vorſchrift des 
$. 3. des Gefeged Über Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken befannt gemacht wird, daß die Statuten mit der auf Grund des 

edachten Allerhöchtten Grlaffes ausgefertigten Beitätigungs-Urfunde durch das 
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Frankfurt zur öffentlichen Kenntniß 
gelangen werden. 


Berlin, den 3. April 1852. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
v. Pommer-Eſche. 


Jahrgang 1852, (Nr, 35253526.) *15 E (Nr. 3526.) 
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(Nr. 3536.) Geſetz, betreffend die Melioration ber Niederung der Schwarzen Elſter. Vom 
7. April 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verorbnnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 
Die Befiger der in der Niederung der Schwarzen Elfter von Taͤtſchwitz 
um ‚Kreife Hoyerswerda bis Arnsnefta im Echweiniger Kreife belegenen Grund» 
ftücfe werden zu einer Gefellichaft mit Korporationsrechten unter dem Namen 


„Berband zur Regulirung der Schwarzen Elfter“ 
vereinigt. Zweck der Gefellihaft ift Entwäflerung der Niederung dur Re: 
gulirung und Ginwallung des Fluſſes, fowie Befeitigung der die Vorfluth hin⸗ 
dernden Stauanlagen. 


$ 2. 

Fin nad Anhörung der Betheiligten unter landesherrlicher Vollziehung 
zu errichtendes Statut dieſes Verbandes hat folgende Gegenftände näher feft: 
zuſetzen: 

a) den Umfang des Sozietaͤtszwecks; 
b) das Beitrags: Verhältniß der einzelnen Betheiligten zur Anlegung und 

Unterhaltung der Meliorationdwerfe; 

c) daß Dber:Auffichtsrecht der Staatd:Behörden; 
» d) die Organifation, fowie die Befugniffe und Pflichten der Verwaltungs: 

Behörden des Verbandes ; 

e) das Recht der Verbands-Genoſſen, perfönli oder durch Abgeordnete 
bei der Verwaltung der Verbands-Angelegenheiten mitzuwirken. 


$. 3. 

Zu der Ausführung und Unterhaltung der Meliorationswerfe müffen alle 
einzelnen, durch diefe Werke verbefferten ertragsfähigen Grundftüde, Hof: und 
Bauftellen, auch wenn diefelben fonft von gemeinen Laſten befreit find, nach 
dem im Statut zu beflimmenden Maaßftabe beitragen. Dem Bertheilungs- 
Maafftabe it das Verhältniß des abzumwendenden Schadens und herbeizufüh- 
renden Bortheils dem Grunde zu legen. 

Die Haupt innengräben zur inneren Entwäfferung der einzelnen Niede— 
rungs-Abtheilungen, ſowie die etwa einzurichtenden Bewäfferungs-Anlagen, find 
von den fpeziell dabei betheiligten Grundbefigern gemeinfchaftlicy anzulegen und 
zu unterhalten nach Werhältniß des Vortheils, infoweit die Unterhaltungspflicht 
nicht fchon bisher durch Obſervanz oder fonftige Rechtötitel anders geordnet war. 

Die Organe des MWerbandes haben auch dergleichen Anlagen burch- 
zuführen und zu beauffichtigen. s. 

4. 
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$. 4 


Die Beitragspfliht ruht unablöslich auf den Grundftäden, ift den öffent: 
lichen Laften gleich zu achten und bedarf Feiner bypothefarifchen Gintragung. 
Die Beiträge felbft — bei Konkurrenz mit anderen Verpflichtungen des 
Grundſtuͤcks daſſelbe Vorzugsrecht, welches den in $$. 357. und 393. Titel 50. 
Theil I. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung bezeichneten, beftändig fortlaufenden 
Laſten zugeftanden ift. 

$. 5. 


Die Erfüllung der Beitragspflicht kann von der Berwaltungs= Behörde 
bed Derbandes in eben der Art, wie Died bei dem öffentlichen Laften zulaͤſſig 
ift, durch Erefution erzwungen werden. Diefe Erefution findet auch Statt 
gegen Pächter, Nußnießer oder andere Befiger des verpflichteten Grundſtuͤcks, 
vorbehaltlich ihres Regreſſes an den eigentlich Verpflichteten 


$. 6. 

Dem Verbande wird für alle zur vollitändigen Ausführung der Regu— 
lirung und der damit in Berbindung fiebenden Boden -Meliorationen erforder: 
lichen Anlagen das Recht zur Grpropriation verliehen. Kraft dieſes Rechtes 
it der Verband namentlich befugt: 

1) die Abtretung oder Beränderung der in dem Strome und feinen Neben- 
flüffen: befindlichen Stauwerke nebft Zubehör, 

2) die Abtretung oder vorübergehende Lieberweifung des zu neuen Fluß: 
betten, Gräben und Uferverwallungen, oder zur Unterbringung der Erde 
und des Schuttes bei Ausgrabungen und bei ber Abtragung von Bau- 
werfen, fowie zur Entnahme der Baumaterialien an Sand, Lehm, Rafen 

und dergleichen erforderlichen Terrains 
gegen Entfchädigung in Anſpruch zu nehmen. 

Das durch die Regulirung entbehrlich gewordene alte Flußbett wird da— 
gegen Eigenthum des Verbandes, doch fteht dem anfchießenden Grundbefiger 
Das Recht zu, die bem alten Flußbette abgewonnene Fläche gegen Erlegung 
bed Taxwerthes zu erwerben: 

Handelt es fich lediglich um die Veränderung von Stauwerfen, fo ift 
der Verband verpflichtet, nicht nur diefe Veränderung felbft auf feine Koften 
zu bewirken, fondern auch bie betreffenden Stauwerföbefiger wegen bes Ver: 
lufteß, der durch die Hemmung des Gewerbebetriebe wahrend der Dauer der 
Veränderungs= Arbeiten etwa verurfacht wird, fowie wegen ber durch die Der: 
änderung gegen den bisherigen Zuftand etwa mehr entftehenden Unterhaltungs- 
foften und eines Verluſtes an der MWafferfraft zu entfchädigen. 


$. 7. 


Streitigkeiten über die Fragen: 
a) welche Gegenftände in ben einzelnen Fallen ber Erpropriation unter: 


liegen; 
b) ob-ein Grundfiü nad) $. 3. beitragspflictig if; 
c) wie die Beitragspflicht zu vertheilen ift; 
(Nr. 3526.) find 
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find = Ausſchluß des Rechtsweges von den Verwaltungs-Behoͤrden zu ent- 
ſcheiden. 

Dagegen bleiben Streitigkeiten uͤber die Beitrags-Verhaͤltniſſe nach der 
Obſervanz oder ſonſtigen Rechtstiteln (F. 3. Abſatz 9 der Entſcheidung durch 
die ordentlichen Gerichte vorbehalten. 


$. 8. 

Dem Verbande wird die Verpflichtung auferlegt, dasjenige auszuführen, 
was nach dem Ermeſſen der Verwaltungs: Behörde gefchehen muß, um das 
rafcher zugeführte Hochwafler, ohne Schaden für die unterhalb Arnsnefta lie 

enden ——— abzufuͤhren. Sollten zu dem Ende beſondere Anlagen, 
—* 2. noͤthig werden, fo duͤrfen Diejenigen Grundbeſitzer unterhalb 
Arndnefta, welche dadurch Mortheile gegen den bisherigen Zuftand erlangen, 
a verhaͤltnißmaͤßigen Beiträgen ebenfo herangezogen werden, wie die Ver— 
andsgenoffen. 


$. 9. 
Der Staat gewährt dem Verbande: 

1) die Koften für die Vorarbeiten und die Remuneration der Königlichen 
Beamten, welche mit der Ausführung der Meliorationd- Anlagen von 
den Staatd:Verwaltungs:Behörden beauftragt werben; 

2) die Stempel-, Portos und Gebährenfreiheit für alle Verhandlungen in 
Angelegenheiten des Verbandes für die Dauer. der erften von König: 
lichen Beamten zu leitenden Ausführung der Meliorations-Anlagen bie 
zu deren Uebergabe in die eigene Verwaltung ded Verbandes; 

3) ferner wird der Staat unentgeltlih die Staumwerfe der ihm gehörig 
Hammer: und Löbener Mühle fo verändern, oder nöthigenfalls kaſſiren, 
wie es nach dem feflzufegenden Meliorationsplan gefchehen muß. 


$. 10, 
Mit der Ausführung dieſes Gefeged werden der Minifter für die land» 
wirtbfchaftlichen Angelegenheiten und der Binanzminifter beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 7. April 1852. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v.Manteuffel. v.d.Heybt. Simons. v.Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfchwingh. v. Bonin. 





Nebigirt im Büreau des Staats - Miniferiums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Gebeimen Ober - Hofbuchbruderei. 
' (Rubolph Deder.) 
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Geje8:- Sammlung 


für bie 


Königliden Preußiſchen Staaten 





— Nr. 9. — 





(Nr. 3527.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24, März 1852., betreffend die Verleihung ber fid- 
Balifchen Vorrechte und des Rechts zur Erhebung des Chauffeegeldes für 
die Gemeinde:Chauffee von der Coblenz-Trierer Staatsſtraße in der Quint 
über Bingfeld, Eifenfchmitt und Manderfcheid bis zur Bezirfsftrage in 
Daun, 


N csdem Ich durch Meinen Grlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde-Chauffee von der Coblenz-⸗Trierer Staatsfiraße in der Quint über Bins— 
feld, Eifenjchmitt und Manderfcheid bis zur Bezirksſtraße in Daun genehmigt 
babe, beftimme ch hierdurch, daß das Recht zur Grpropriation der für die 
Chauffee. erforderlichen Grundftüde, fowie Das Recht zur Entnahme der Chauffee- 
bau= und Unterhaltungs- Materialien, nah Maaßgabe der für die Etaatd » Chauf: 
feen geltenden Beltimmungen auf die gedachte Straße Anwendung finden 
follen. Zugleich will Ich den dabei berheiligten Gemeinden der Kreiſe Trier, 
Birrburg, Wittlich und Daun das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach 
dem für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Tarife verleihen. Auch follen 
die dem Chauffeegeld:Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmun⸗ 
gen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf diefe Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 24. März 1852, 
Sriedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und den 
Sinanzminifter. 





Jahrgang 1852, (Nr. 3527—3528.) 16 (Nr. 3528,) 
Ausgegeben zu Berlin den 30. April 1852. 
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(Nr. 3528.) Belanntmachung über ben Beitritt der Fürftlich Schaummburg-Lippefchen Regierung 
zu dem Vertrage d. d. Gotha den 15. Yufi 1851., wegen gegenfeitiger 
Verpflichtung zur Uebernahme der Auszuweiſenden. Bom 14. April 1852. 


E. wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen und 
mehreren anderen Deutſchen Regierungen wegen gegenſeitiger Verpflichtung zur 
Uebernahme der Auszuweiſenden vom 15. Juli v. J. ————————— de 
1851. Seite 711. ff.) in Gemaͤßheit des $. 15. deſſelben 


die ——— Schaumburg⸗Lippeſche Regierung mittelſt Erklaͤrung vom 
30. v. M. 


in ber Art beigetreten iſt, daß dem Fuͤrſtenthume Schaumburg-Lippe gegenüber 
der gedachte Vertrag mit dem 1. Mai d. J. in Wirkſamkeit tritt. 


Berlin, den 14. April 1852. 


Der Minifter-Präfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


(Nr, 3529.) 
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(Nr. 3529.) Gefeß, die Abänderung mehrerer Beſtimmungen in den Militair » Strafgefegen 
betreffend. Vom 15. April 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


$ 1. 

Wenn die Militair: Strafgefege binfichtlih der Beurtheilung ftrafbarer 
Handlungen auf die Allgemeinen Landesgejege oder die Allgemeinen Strafge- 
fege verweifen, fo treten die Vorfchriften des Allgemeinen Strafgeſetzbuchs für 
die Preußifchen Staaten nach Maaßgabe der Beitimmungen des Geſetzes über 
die sun. beffelben vom 14. April 1851. (Gefeg-Sammlung Seite 93. ff.) 
an deren Stelle. 


$. 2. 

-Militairperfonen, welche im Auslande, während fie dort in einer dienft- 
fichen Stellung fich befinden, firafbare Handlungen begehen, werben ebenfo, als 
ob die Handlungen in Preußen felbit begangen wären, nach Preußiichen Straf: 
gejegen verfolgt und beftraft. 

$. 3. 

Wird nach der Beftimmung des Allgemeinen Strafgefeßbuchd gegen eine 
Perſon des Soldatenftandes neben der Todesftrafe der Verluft der bürgerlichen 
Ehre ausgefprochen, fo ift Damit die Ausftoßung aus dem Soldatenftande von 
Rechtswegen verbunden. 

$ 4, 

Die Verurtheilung zur Zuchthausftrafe hat die Ausfiofung aus dem 
Soldatenftande von Rechtswegen zur Folge. 

Eine Umwandlung der — —— in eine militairiſche Freiheitsſtrafe 
findet in der Folge nicht mehr Statt. 


$. 5. 

MWird gegen eine Perfon des Soldatenftandes die Unterfagung der Aus- 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte auf eine längere ald dreijährige Dauer aus⸗ 
gefprochen, fo ift damit die Entlaffung aus dem Soldatenitande von Rechts- 
wegen verbunden. Wird dagegen die Dauer dieſer Strafe vom Richter nur 
auf drei Jahre oder weniger bemeffen, jo gehört der Verurtheilte während die— 
fer Zeit zur zweiten Klaffe des Soldatenitandes. 


$. 6. 


Mit der Verurtheilung pr Zuchthausſtrafe, fowie mit der zeitigen Unter 
fagung der Ausübung der bürgerlihen Chrenrechte, ift die Degradation ven 
(Nr. 3529.) 16* Rechte 
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Rechtöwegen verbunden; eine Abfürzung der verwirften Freibeitäftrafen wegen 
gleichzeitig eintretender Degradation findet in diefen Fällen nicht Statt. 


7. 


$ 
Cine Umwandlung ber hl page und der Ginfchließung in eine 
militairifche Freiheitsftrafe ift nicht zuläffig, wenn der Angefchuldigte zum Stande 
der Beurlaubten gehört. — 


Wenn nach den geſetzlichen Beſtimmungen eine buͤrgerliche Freiheitsſtrafe 
in eine militairiſche zu verwandeln iſt, oder umgekehrt, fo ſoll folgendes Ver— 
haͤltniß maaßgebend ſein: 

1) die Zuchthausſtrafe ſteht gleich der Baugefangenſchaft; 

2) die Einſchließung dem Feſtungsarreſt; 

3) die Gefaͤngnißſtrafe der Feſtungsſtrafe; es kann jedoch anftatt der Ge— 
fängnißftrafe auch auf mittlern oder gelinden Arreft, ingleichen auf Stu: 
benarreft oder Feſtungsarreſt erfannt werden. 


$. 9. 

Meder bei dem Zufammentreffen mehrerer Verbrechen, noch beim Rüd: 
falle, noch wenn fonft in den Militair= Strafgefegen eine Verlaͤngerung ober 
Verfchärfung der Strafe vorgefchrieben ift, darf die Dauer ber zeitigen mili- 
tairifchen Freiheitsftrafe den Shan von zwanzig Jahren überfteigen. 


$. 10, 


Anftatt der durch den Erlaß vom 6. Mai 1848. (Gefeh- Sammlung 
Seite 123.) bereits aufgehobenen Strafe der Förperlichen Züchtigung foll eine 
Strafe nicht mehr erfannt werden. 


$. 11. 


Bei Verwandlung. einer Geldbuße in eine militairifche Freiheitsfirafe ift 
nach den in dem Allgemeinen Strafgefegbuche aufgeftellten Grundfägen ($$. 17. 
und 335.) zu verfahren. 

Die ftatt einer Geldbuße eintretende militairifche Freiheitsſtrafe befteht 
mindeſtens in eintägigem gelinden Arreſt und hoͤchſtens vierjähriger Feflungs- 
ftrafe. 

$. 12. 

Die Strafe des Rüdfalls tritt nur dann ein, wenn daffelbe Verbrechen 
oder Vergehen, fei ed mit oder ohne erfchwerende Umſtaͤnde, begangen wird, 
und die frühere Strafe von einem Preußifchen Gerichte erfannt ift. Bei Anz 
wendung der Strafe des Rücdfalld macht e8 feinen Unterfchied, ob Die frühere 
von einem Preußischen Gerichte erfannte Strafe eine ordentliche oder außer: 
ordentliche war, ob die Strafe vollfiredt worden ift oder nicht. 


$. 13. 


An die Stelle der in den Militair - Strafgefegen enthaltenen beſonderen 
Vorſchriften über die Beſtrafung des Landesverraͤths, der Koͤrperverletzung, des 
Dieb: 
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Diebftahls, der Faͤlſchung von Legitimationd-Urfunden und des gewerbmäßigen 
Betriebes des Hazardſpiels, treten die für dieſe Verbrechen und Vergeben er: 
theilten Beftimmungen des Allgemeinen Strafgeſetzbuchs. Jedoch werden die 
$. 88. Nr. 2. und 3. und $. 89, Theil I. des Militair-Strafgefegbuchd (Ge: 
feg-Sammlung von 1845. Seite 296.), fowie der Kriegsartifel 61. (Gefeh- 
Sammlung von 1844. Seite 284.), hierdurch nicht geändert. 


$. 14, 


Mit der Strafe des Diebftahls nach den Beitimmungen bed $. 217. 
bes Allgemeinen Strafgefegbuchs ift zu belegen: 

1) wer Sachen des Offizier entwendet, zu welchem er als Ordonnanz 
oder Burfche Fommandirt ift; 

2) wer feinen Kameraden, dem mir ihm aus dienftlicher Veranlaffung ein 
gemeinfchaftlicher Aufenthaltsort angewiefen ift, beftiehlt ; 

3) wer Gegenftände aus Lazarethen, Montirungs-Rammern, Magazinen oder 
MWerfftätten der Truppen entwendet; 

4) 2. Va Quartierwirth oder zu deffen Hausftande gehörige Perfonen 
eftiehlt ; 

5) wer einen Diebftahl an der Habe ded Gefangenen verübt, deffen Auf: 
bewahrun — — oder Bewachung ihm anvertraut iſt; 

6) —— Wachtdienſt die feiner Bewachung amvertrauten Sachen ent: 
wendet. 


$. 15. 

Der auf Beleidigungen von Unteroffizieren oder von Soldaten unterein- 
ander bezügliche $. 174. Theil I. des Militair: Strafgefegbuchs findet nur auf 
folche — — — welche im Sinne des $. 343. des Allgemeinen 
Strafgefegbuchs als einfache Beleidigungen zu betrachten find. 

$. 16. 

Die Civilgerichte haben gegen die zum Beurlaubterftande gehörigen Mis 

litairperfonen nicht mehr auf Militairftrafen zu erkennen. 
$. 17. 

Alle diefem Gefege entgegenftehenden gefeglichen Beftimmungen find auf: 
gehoben. | 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 15. April 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. ».d.Heydt. Simond v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfchwingb. v. Bonin. 
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(Nr. 3530.) Geſetz, betreffend die Koften des gerichtlichen Verfahrens in dem nach ber Ges 
mwinheitstheilungs- Ordnung zu behandelnden Theilungen und. Ubldfungen 
in. den Landestheilen des linken Rheimuferd. Vom 24, April 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. x. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Die Koſten und Gebuͤhren fuͤr das gerichtliche Verfahren in den nach 
der Gemeinheitstheilungs-Ordnung vom 19. Mai 1851. zu behandelnden Thei- 
lungen und Ablöfungen in den Landestheilen des linken Rheinufers follen nach 
folgenden Beſtimmungen angefegt und erhoben werden, 


Artikel 1. 
‚Die Gerichtswollzieher erhalten: 


1) für die Zuftellung der Klage an den Gemeinde = Vor: 
fieher ($. 30. Nr. 1. des Gefehed vom 19. Mat 1851.), 
ingleicyen für die Zuftellung der Anzeige und Auffor: . 
derung, betreffend den angefertigten Theilungs= oder 
Ablöfungsplan an den Gemeinde Borfteher ($. 47. 
Aſſſ BELEETOT ER SELETIDEETTEN UNE 16 Sgr. — Pf. 
für Abſchittt RETO UNI 4 : 

2) fir Einholung der Befcheinigung des Gemeinde- Vor: 
fteherd über die durch ihn veranlaßte Verkündigung der 
Klage ($. 30. Nr. 1.) oder der Anzeige und Auffor- 

Derung IN ART ra nee ee an A 2 — =: 

3) für das Protofoll über Anheftung der Klage ($. 30, 

Nr. 2.), ingleichen für das Protofoll über Anheftung 
der Anzeige und Aufforderung, betreffend den angefer: | 
Raten DON TS A near ee 16 = — : 


für Einholung der Beglaubigung des Protokolls durch 
den Gemeinde Borfleber. ..... .................... A 2: — 2⸗ 
fuͤr jede angeheftete Abſchrift .. . . .. ................. A 2: — ⸗ 


4) für die Anzeige uͤber Hinterlegung des Planes mit Auf: 
forderung an die Parteien, welche feinen Anwalt be: 
ſtellt haben (H. 47, Abſatz 1.) . . . . . . . . na 10⸗ —⸗ 
PER RR EEE PEN 2 =: 6% 


Hinfichtlich der Neifefoften, fowie aller vorftehend nicht aufgeführten Akte 
der Gerichtsvollzieher, Fommt die Gebührentare vom 29. März 1851. zur 
Anwendung. | 

Bei der Klage ($$. 23 — 30.) wird weder Abfchrift von Beweisfiäcen, 
auf welche fich diefelbe gründet, noch Abfchrift des Protokolls über, den Mangel 
der Einigung im Vorverfahren zugeftellt. 

Ir: 


— 9 _ 


Artikel 2. 

Die Gerichtäfchreiber «Gebühren find, wie in ordinniren Sachen, jedoch 

nur infoweit zu entrichten, ald fie Emolumente der Gerichtsſchreiber find. 
Der ehr den Etaat beftimmte Antheil der Gerichtsfchreiber - Gebühren 

wird nicht erhoben. | 

\ Die Gerichtsfchreiber erhalten: i 

für die Protofolle in den Termmen vor dem Kommiffar ($. 34. und fol- , 
gende des Gefeßed vom 19. Mai 1851.) und für den Theilungs = oder 
Ablöfungsplan des Kommiſſars ($. 46.) eine Einfchreibungs=- Gebühr 
von 1 Grofchen für jedes Blatt von 30 Zeilen auf der Seite. 

In dem Theilungs= ‚oder Abloͤſungsplan müffen Namen, Stand: und 
Mohnort aller Parteien aufgenommen werden. Wenn das Verfahren auf dem 
Mege der öÖffentlihen Bekanntmachungen ftattgefumden hat ($. 55.), fo muß 
dies in dem Theilunge- oder Ablöjungsplane erwähnt werden. 

Bei Hinterlegungen dürfen Gerichtsſchreiber⸗Gebuͤhren nicht erhoben werden. 


Artikel 3. 


Die Alte, Vakationen und Bemühungen der Anwälte, welche in dem 
durch das Gefeh vom 19. Mai 1851. vorgejchriebenen Verfahren erforderlich 
find, werden nach dem gegenwärtig geltenden Koftentarif für ordinaire Sachen 
in Gemäßheit der Defrete vom 16. Februar 1807. berechnet, infofern fie in 
Diefem Tarif ausdruͤcklich bezeichnet und tarist find und in dem Folgenden Feine 
Abaͤnderung feſtgeſetzt iſt. 


Artikel 4. 


Der Anwalt erhaͤlt: 

1) fuͤr die Rekursſchrift von einem abweiſenden Beſcheide der Regierung an 
die Rathskammer (HH. 2. und 7. des Geſetzes vom 19. Mai 1851.): die 
Gebühr des Artikels 78. des Tarif vom 16. Februar 1807; 

2) für die Veröffentlidung der Klage ($. 30. Nr. 3.) im Ganzen, — 
ingleichen für die Veröffentlihung der Anzeige und Aufforderung, befrefs 
fend die Hinterlegung des Planes ($. 47.), im Ganzen, — die Gebühr 
des Art. 92. Nr. 28. des gedachten Tarife. 

Die Einruͤckungskoſten werden ald baare Auslagen vergütet; 

3) für jeden gemäß Artifel 70. 71. und 33. ded Defrerd vom 30. März 
1808. den übrigen Anwälten zugefiellten und hinterlegten Antrag: die 
Gebühr des Artikels 72. des gedachten Tarif. 

Der Antrag wird niemals höher als zu drei Blättern gerechnet; 

4) für ben mündlichen Vortrag vor dem Urtheile: die Gebühr des Art. 80, 
des gedachten Tarife; | 

5) für daß Geſuch an den Kommiffar oder an den Motar um TVermins 
Beſtimmung ($$. 32. 38. und folgende, $. 53.): die Gebühr des Art. 76. 
des gedachten Tarifs; 

6) für die Mittheilung einer Termin-Beftimmung des Kommiffars oder des 
Notars ($$. 33. 38, und folgende, 99. 41. 42. 45. 50, und 53.), oder 

Or, 3520,) einer 
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einer Verfügung des Kommiſſars ($$. 45. und 50.) durch Aft von An- 
walt zu Anwalt: die Gebühr des Art. 70. des gedachten Tarifs; 

7) für die DVafationen in den Terminen vor dem Kommiffar oder vor dem 
Notar oder bei den VBerrichtungen der Sachverfiändigen ($$. 34. 35. 
36. 41. 42, 44. und 53.): die Gebühr des Art. 92. Nr. 37. des gedach- 
ten Tarifs; 

8) für die Vakation, um bei der DBereidung der Sachverftändigen zugegen 
zu fein ($. 43.): die Gebühr des Art. 91. des — Tarifs. 

Die in den beiden vorigen Nummern 7. und 8. aufgefuͤhrten 
Vakationen werden von der Partei bezahlt, welche den Beiſtand des An- 
waltes in den Terminen begehrt bat; 

9) für die Ginficht der Aften auf dem Gefretariate, wenn bie fireitenden 
Theile in die Sitzung verwiefen find ($. 36.): die Gebühr des Art. 91. 
des gedachten Tarifg; ’ 

10) für das Gefuch, durch welches nach dem Schluffe des Termin zur Feſt⸗ 
ftellung der Rechte der Parteien ein Berheiligter in den Prozeß tritt 
($. 41.), oder ein Zwifchenpunft beantragt wird ($. 42.): die Gebühr 
des Art. 75. des gedachten Tarife. 

In beiden Fallen ($$. 41. und 42.) muß das Gefuch den übri- 
‚gen Anwälten zugeftellt werden. Das Geſuch wird niemals höher als zu 
drei Blättern gerechnet ; 

11) für die Gntnehmung der Kopie des Plans und der Karte vom Sekre— 
tariate, die Hinterlegung berfelben bei dem Morfteher der Gemeinde und 
die Zuruͤcknahme der Kopie, auf welcher die Hinterlegung und deren 
Dauer von dem Gemeinde-Vorſteher befcheinigt ift ($. 46.): alles zu— 
fammen die Gebühr des Art. 92. Nr. 25. des gedachten Tarife; 

12) für die Anzeige über Hinterlegung des Plans an die Kbrigen Anwälte, 
mit Aufforderung, Ginficht zu nehmen ($. 47.): die Gebühr des Art. 134. 
Nr. 1. 2. des gedachten Tarifs; | 

13) für die Einſicht des Plans ($. 47.): die Gebühr des Art. 91. des gedach- 
ten Tarifd; wenn Ginfpruch gemacht wird, für Cinficht des Plans und 
rs re ($$. 48. und 49.): im Ganzen bad Doppelte diefer 

ebuͤhr; 

14) fuͤr die Vakation, um ſtatt der nicht erſchienenen Parteien die Looſung 
— ($. 54.): die Gebühr des Art. 92. Nr. 37. des gedachten 

arifs. 

Dieſelbe Gebuͤhr erhaͤlt ein beauftragter Sekretair oder dritter Un— 
betheiligter. Die Gebuͤhr gehoͤrt zu den Koſten der Betreibung; 

15) fuͤr das Geſuch an die Rathskammer um Erſetzung des Kommiſſars oder 
Notars ($. 56.): die Gebühr des Art. 76. des gedachten Tarifs; 

16) für die Aufforderung des fäumigen Anwalts des Klägers ($. 59.): Die 
Gebühr des Art. 70. des gedachten Tarifs; 

17) für das Geſuch, um in das Recht zur Betreibung eingefegt zu werben, 
nebft Ginreichung beffelben an die Rathskammer ($. 59.): die Gebühr 
des Art. 138. des gedachten Tarifg; i 

für 
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für die Zuftellung des Gefuchd an den betreibenden Theil durch 
Akt von Anwalt zu Anwalt: die Gebühr des Art. 139. Nr. 2. 3.; 
für den Akt, die Antwort enthaltend, welcher innerhalb drei Tagen 
nach Zuftellung des Gefuches der Rathskammer eingereicht und dem Geg- 
ner in Abichrift mitgetheilt werden muß: die Gebühr des Art. 135 
Nr. 4. 5. des gedachten Tarife. 


Artikel 5. 


68 fommen nicht in Rechnung: 

1) Honorar von Advokaten; 

2) Mittheilung an das öffentlihe Minifterium ; 

3) Mittheilung oder Rücdnahme von Prozeß-Stuͤcken von Anwalt zu Anwalt 
unmittelbar oder durch das Sefretariat (Art. 91. des Tarif vom 16, 
Februar 1807); 

4) der Anwalts-Akt, durch welchen das in $. 40. des Gefeßed vom 19. 
Mai 1851. vorgejehene Verlangen eined Beklagten außer dem Akt der 
Anmwalts:Beftellung angebracht wird; E 

5) Bittfchriften oder Denkſchriften zur Rechtfertigung, Beantwortung oder 
MWiderlegung; 

6) das Paufhquantum des Art. 145. des Tarifd vom 16. Februar 1807. 
für Porto. 

Das verlegte Porto, fowie die fonftigen baaren Auslagen, wer- 
den auf Nachweifung liquidirt; 

7) die Protofolle in den Terminen vor dem Kommiffar, die Protofolle und 
das Gutachten der Sachverftändigen, fowie der Theilungs- und Abloͤ— 
fungsplan, werden nicht zu efell Menn eine Partei Ausfertigungen 
berjelben oder Auszüge aus En verlangt, fo werden ihr folche von dem 
Sefretariate auf ihre Koften erteilt. 


Artifel 6. 


Die Sachverftändigen erhalten für jede Vakation bei ihren Berrichtun- 
gen 24 ©gr. Außerdem wird ihnen für die Eidesleiftung eine Vakation und 
für die Hinterlegung des Gutachtens auf dem Sefretariate des Landgerichts 
ebenfalls eine Vakation zugebilligt. 

Die Vakation wird zu drei Stunden und jede angefangene Vakation für 
eine vollendete gerechnet. An einem Tage dürfen nicht mehr als drei Vaka— 
tionen gerechnet werden. 

Wenn der Wohnort der Sachverftändigen Uber eine halbe Meile von 
dem Orte der VBerrichtungen entfernt ift, fo erhalten fie ferner Reiſe- und 
Zehrunggfoften zu 20 Silbergrofchen für jede Meile der Hinreife fowohl als 
der Rüdreife. 

Sind die Sachverftändigen Öffentliche Beamten oder auf befondere Re- 
muneration angewiefene Techniker, fo müffen ihnen, wenn fie dies ſtatt obiger 
Taxe verlangen, bie nach ihren Dienft: nftruftionen oder den fonfligen befon- 
deren Feſtſetzungen zuftändigen Vergütigungen, in deren Ermangelung aber 
Diäten und Reijefoften nach den im Regulativ vom 28. Juni 1825. und dem 

Jahrgang 1852, (Nr. 3530.) “ir Er: 
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Erlaſſe vom 10. Juni 1848. beſtimmten, auf ihr Dienſtverhaͤltniß anwendbaren 
Sägen angewieſen werden. Wenn ſich unter den Sachverſtaͤndigen ein Feld: 
meffer befindet, fo erhalt derfelbe feine Remuneration nach dem Koften-Regu: 
lativ vom 25. April 1836. und ber dazu gehörigen Inſtruktion vom 16. Juni 
1836. (Gefeg-Sammlung 1836. ©. 181.); ed müffen ihm aber auf fein Ber: 
langen die auf Diäten auszuführenden Arbeiten gleich anderen Sachverftändigen 
* Vakationen verguͤtet werden. 


Artikel 7. 


Die drei Sachverſtaͤudigen ($. 35. des Geſetzes vom 19. März; 1851.) 
beftehen in der Regel aus zwei Taratoren und einem Feldmeſſer. enn es 
in außergewöhnlichen Fallen angemeffen erfcheint, daß drei Taratoren ernannt 
werben, fo fann der Kommiffar, außer diefen drei Sachverftändigen, einen oder 
mehrere vereidete Feldmeffer zur Vornahme der Vermeſſungen bejonders beftim- 
men und denfelben die Gebühren nach den beftehenden Taren anweifen. 

Der Kommiffar hat die —— der Sachverſtaͤndigen feſtzuſtellen 
und die Anſaͤtze herabzuſetzen, wenn ſie uͤbermaͤßig erſcheinen. 

Die Liquidationen der Feldmeſſer uͤber geometriſche Arbeiten ſind vor der 
Feſtſetzung von der Bezirks-Regierung zu revidiren. 


Artikel 8. 


Wenn die Termine vor dem Kommiſſar an einem Orte ſtattfinden, wel: 
cher über eine Viertelmeile von dem Site des Gerichts entfernt ift, fo erhalten 
der Kommiffar und der Gerichtsfchreiber Diäten und Reifefoften nach den Be- 
flimmungen des Regulativd vom 28. Yuni 1825. und des Erlaſſes vom 
‚10. Juni 1848. 

Wenn für Termine Diäten umd Reiſekoſten bezogen werden, fo erhält 
der Gerichtöfchreiber für die in demfelben aufgenommenen Protofolle Feine Ein— 
fchreibungs= Gebühr. ; 


Artikel 9. 


Der Kommiffar fann vor Anberaumung bed Termind zur Feſtſtellung 
der Rechte der Parteien ($. 32.) einen angemeffenen Vorſchuß zur Dedung der 
Diäten und Reiſekoſten des Kommiffard und des Gerichtsfchreibers, der Ent: 
fchädigungen der Sadwerftändigen und Feldmeſſer und der Gerichtsfchreiber: 
Gebühren, foweit fie zur Betreibung des Verfahrens erforderlich erfcheinen, ar- 
bitriren und die Hinterlegung des Vorſchuſſes durch den betreibenden Theil in 
—— dem Sekretariate dem Anwalte deſſelben mitzutheilenden Verfuͤgung 
verordnen. ⸗ 

Der Kommiſſar kann bis dahin, daß der Verfügung nachgekommen iſt, 
mit der Termin⸗Beſtimmung anſtehen. Er kann auch im Laufe des Verfah— 
rend die Hinterlegung eines Vorſchuſſes, oder, wenn derſelbe erfchöpft ift, Die 
Erneuerung deffelben verordnen, und bis dahin, daß folche gefchehen, das Ver— 
fahren abbrechen. 

Die Hinterlegung des Vorſchuſſes gefchieht bei der Regierungs - Haupt- 
kaſſe, oder, wenn folche fi) am Site des Gerichtes nicht befindet, bei. einer 

von 
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von der Regierung dazu beflimmten Steuer» Kaffe. Die Kaffe hat den Kom: 
miffar von der Hinterlegung zu benachrichtigen, und nur auf Anweifungen bed 
Kommiffard oder des Prafidenten des Landgerichts Zahlungen zu machen und 
ben Reft des Borfchuffes zurück zu erftatten. 

Die Regierungs-Hauptkaffen beforgen das Gefchäft Foftenfrei, die Steuer: 
Empfänger gegen Bezug von zwei Prozent der eingezahlten Summe. 


Artikel 10. 


Die Diäten und Keifekoften ded Kommiffard und des Gerichtsfchreibers 
werden von dem Präfidenten des Landgerichts, die Gerichtsfchreiber-Gebähren, 
wenn fie. zu den Koften der — des Verfahrens gehören und nicht un⸗ 
mittelbar zu entnehmen find, fowie die Entfchädigung der Sachverftändigen 
und Feldmeffer durch den Kommiſſar feftgeftellt, und auf den Koftenvorfchuß 
angewiefen, oder gegen den betreibenden Theil exekutoriſch erklärt. 


Artikel 11. 


Nah Beſtaͤtigung ded Plans ($$. 51. 52. 53.) fommen die Beftim- 
mungen ded Defretd vom 16. Februar 1807. über die Liquidation der Koften 
und der bemfelben beigefügte Tarif der Tarfoften wie in orbinairen Sachen 
zur Anwendung. 

Die an die Regierung im VBorverfahren eingezahlten Koften, über welche 
im gerichtlichen Verfahren Feftfegung getroffen ift ($. 24.), werden in die Rech: 
nungen der Anwälte ald baare Auslagen aufgenommen. 

Die Liquidation gefchieht ‚durch den Kommiffar, und ber Gerichtöfchreiber 
liefert Erefutorien gegen die Parteien aus. 

Wenn ed wegen Erheblichfeit der Betreibungsfoften, oder ber Aingahl 
ber Betheiligten, oder aus anderen Gründen fachgemäß erfcheint, fo ift in dem 
Theilungs= und Ablöfungsplane die Dedung der Betreibungsfoften mit Ein— 
fchluß der verlegten Koften des Morverfahrens durch Verkauf eined entjpre= 
chenden Theiled der Grundftäcde vorzufehen, fo daß der betreibende Theil auf 
den Ertrag des Verkaufs bis zum Belaufe der Betreibungskoften angewieſen 
wird. Gegen diefe Beftimmung ded Plans. kann jede Partei Cinfpruch er 
ben, und die Abänderung insbefondere dadurch bewirken, daß fie felber die bis 
dahin verlegten Betreibungsfoften bezahlt und einen von dem Kommiffar zu . 
arbitrirenden entfprechenden weiteren Koftenvorfchuß hinterlegt, wogegen nach 
Beendigung des Verfahrens die Betreibungsfoften in die Erefutorien zu ihren 
Gunften aufgenommen werden. 


Artikel 12. 


Menn über Streitigkeiten inzelner Entfcheidungen ergehen, fo wird mit 
der Liquidation der Koften nach den beftehenden VBorfchriften verfahren. Für 
Zeugenverhöre, welche verordnet werden, bleibt es, wie hinfichtlich des Verfah— 
rend, fo ah hinfichtlih der Entfchädigung der Zeugen, der Gebühren der 
Anwälte und aller fonftigen Gebühren und Koften, mit Ausnahme bed Stem: 
peld und des für den Staat beftimmten Antheils an den —— 

(Nr, 3530.) e⸗ 
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Gebuͤhren, welcher nicht erhoben wird, bei den gegenwaͤrtig geltenden Beſtim⸗ 
mungen. 
Artikel 13. 
Die Transſkriptionen, ſowie die Einſchreibungen und Loͤſchungen von Pri⸗— 
vilegien und Hypotheken, welche auf Grund des Theilungs- oder Abloͤſungsplans 


in den Hypothekenbuͤchern vorgenommen werden, find ſtempel- und koſtenfrei. 
Auf Suffumbenz-Strafen wird nicht erfannt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 21. April 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v.Raumer. von Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. von Bonin, 


Nedigiet im Büreau des Staats-Minifteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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Geſetz⸗Sammlung 


für bie 
Königliden Preußifhen Staaten 


—— Nr 10. — 





(Nr. 3531.) Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung, die Uebereinkunft mit Sachfen- 
Weimar zur Beförderung der Rechtspflege vom r März 1852. betreffend. 
Dom 25. April 1852, 


Zmirgen der Königlich Preußifchen und der Großherzoglicy Sachfen- Weimar: 
und Eiſenachſchen Regierung ift, nach gefchehenem Ablauf der Konvention von 
= Juni 1824. (Geſetz- Sammlung für die Preußifhen Staaten ©. 149, ff.) 
zur Beförderung der Rechtspflege folgende Uebereinfunft getroffen worden: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


Artikel 1. 


Die Gerichte beider Staaten leiften fich gegenfeitig alle diejenige Rechts— 
bülfe, welche fie den Gerichten de3 Inlandes, nach deſſen Gefegen und Ge— 
richtsverfaffung, nicht verweigern dürfen, infofern dad gegenwärtige Abkommen 
nicht bejondere Ginjchränfungen feititellt. 


H. Befondere Beitimmungen. 


1. Rüdfihtlih der Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Rechtsſtrei— 
tigfeiten. 


Artikel 2. 


Die in Civilfahen in dem einen Staate ergangenen und nach deffen 
Geſetzen vollſtreckbaren richterlichen Erfenntniffe, Kontuwnazialbefcheide und Agni— 
tionsrejolute oder Mandate follen, wenn fie von einem nach dieſem Werrrage 
als fompetent anzuerfennenden Gerichte erlaffen find, auch in dem, anderen 
Staate an dem dortigen Vermögen des Sachfälligen unweigerlich volljtredt, 
werden. 
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Daffelbe foll auch rücfichtlich der in Prozeffen vor dem kompetenten Ge: 
richt — und nach den Geſetzen des Letzteren vollſtreckbaren Vergleiche 
ſtattfinden. 

Wie weit Wechſelerkenntniſſe auch gegen die Perfon des Verurtheilten 
in dem anderen Staate vollſtreckt werden Fönnen, ift im Art. 28. beftimmmt. 


Artikel. 3. 


Ein von einem zuftändigen Gericht gefälltes rechtskraͤftiges Erfenntniß 
begründet vor den Gerichten des anderen Staates die Einrede des rechtäfräf- 
tigen Urtheild (exceptio rei judicatae) mit denfelben Wirfungen, ald wenn das 
Urtheil von einem Gericht. besjenigen Staates, in welchem folche Einrede gel- 
tend gemacht wird, gefprochen wäre. 


Artikel 4. 


Keinem Unterthan ift e8 erlaubt, fich durch freiwillige Prorogation der 
Gerichtsbarkeit de8 anderen Staates, dem er als Unterthan und Staatsbürger 
nicht angehört, zu unterwerfen, 

Keine Gerichtsbehörde ift befugt, der Nequifition eines folchen gefeß- 
wibrig prorogirten Gerichts um Stellung des Beklagten oder Vollfirefung 
des Grfenntniffes Statt zu geben, vielmehr wird jedes von einem folchen Ge: 
richt gefprochene Erfenntniß in dem anderen Staate als ungültig betrachtet. 


Artikel 5. 


Der läge Beide Staaten erfennen den Grundfag an, daß der Kläger dem Ge: 
8 * richtöftand des Beklagten zu folgen habe; es wird daher das Urtheil der 
j fremden Gerichtöftelle nicht nur, fofern daffelbe den Bellagten, fondern auch, 
fofern es den Kläger, 3. B. rädfichtlich der Erfiattung von Gerichtöfoften, 

betrifft, in dem anderen Staate als rechtögältig erfannt und vollzogen. 


Artikel 6, 


Widerllage. Fuͤr die Widerklage iſt die Gerichtsbarkeit des uͤber die Vorklage zu— 
ſtaͤndigen Richters begruͤndet, dafern nur jene ſonſt nach den Landesgeſetzen des 
Vorbeklagten zuläffig iſt. 


Artikel 7. 
onofationd« Die Provofationd-Klagen (ex lege diffamari oder ex lege si conten- 
2 dat) werden erhoben vor dem perfönlich zuftändigen Gerichte der Provofanten, 


oder da, wohin die Klage in der Hauptfache felbjt gehörig ifi; e8 wird daher 
die von dieſem Gericht, befonders im Falle des Lngehorfams, rechtskräftig 
ak Sentenz von der DObrigfeit des Provozirten als vollitredbar 
anerkannt, 


Ar⸗ 
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Artikel 8. 


Der perfönliche Gerichtsftand, welcher entweder durch den MWohnfig im _ Perfönlicer 
einem Staate, oder bei denen, die einen eigenen Wohnfig noch nicht genommen Grrihtekand, 
haben, durch die Herkunft in dem Gerichtöftande der eltern begründet ift, wird 
von beiden Staaten in perfönlichen Klagſachen bergeftalt anerfannt, daß der 
Unterthban des einen Staated von den Unterthanen des anderen nur vor feinem 
perfönlichen Richter belangt werden darf. Es müßten denn bei jenen perſoͤn— 
lichen Rlagfachen, neben dem perfönlichen Gerichtsitande, noch die befonderen 
Gerichtsſtaͤnde des Kontraftes oder der geführten Verwaltung Fonfurriren, wel- 
hen Ben die perfönliche Klage auch vor dieſen Gerichtäftänden erhoben 
werden fann. 


Artikel 9. 


Die Abficht, einen beitändigen Wohnfig an einem Orte nehmen zu wol: 
len, Fann fowohl ausdrädlich, als durch Handlungen, geäußert werden. Das 
Letztere gefchieht, wenn Jemand an einem gewiffen Orte ein Amt, welches feine 
beftändige Gegenwart bafelbft erfordert, übernimmt, Handel oder Gewerbe da= 
felbft zu treiben anfängt, oder fich dafelbft alles, was zu einer eingerichteten 
Mirthichaft gehört, anfchafft. Die Abficht muß aber nicht blos in Beziehung 
auf den Staat, fondern felbft auf den Ort, wo der Wohnfig ‚genommen wer- 
den foll, befiimmt geäußert fein. 


Artikel 10, 


Wenn Jemand fowohl in dem einem ald in dem anderen Staate feinen 
MWohnfig in dem landesgefeglichen Sinne genommen hat, fo hängt die Wahl 
des Gerichtöftanded von dem Kläger ab, 


Artikel 11. 


Der MWohnfig des Vaters, wenn diefer noch am Leben ift, begründet 
zugleich den ordentlichen Gerichtöitand des noch in feiner Gewalt befindlichen 
Kindes, ohne Rüdficht auf den Ort, wo daffelbe geboren worben, oder wo 
das Kind fich nur eine Zeitlang aufhält. 


Artikel 12. 


Iſt der Vater verftorben, fo verbleibt Der Gerichtäftand, unter welchem 
derjelbe zur Zeit feined Ablebens feinen MWohnfig hatte, der ordentliche Ge: 
richtsftand des Kindes, jo lange daffelbe noch Feinen eigenen ordentlichen 
MWohnfig rechtlich begründet hat. 


Artikel 13. 


Iſt der Vater unbekannt, oder das Kind nicht aus einer Ehe zur 
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rechten Hand erzeugt, fo richtet fich der Gerichtäftand eines folchen Kindes auf 
gleiche Art nach dem gewöhnlichen Gerichtsftand der Mutter. 


Artikel 14. 


Diejenigen, welche in dem einen oder dem anderen Staate, ohne beffen 
Bürger zu fein, eine abgefonderte Handlung, Fabrik, oder ein anderes der— 
leihen Stabliffement befigen, follen wegen perfönlicher Verbindlichkeiten, welche 
de in Anfehung folcher Gtabliffements eingegangen haben, ſowohl vor den 
Gerichten des Landes, wo die Gewerbd: Anftalten fich befinden, als vor dem 
Gerichtöftande des Wohnorts belangt werden fönnen. 


Artikel 15. 


Die-Uebernahme einer Pachtung, verbunden mit dem perfönlichen Aufent= 
halte auf dem erpachteren Gute, foll den Wohnort ded Pachters im Etaate 
begründen. 


Artikel 16. 


Ausnahmsweiſe follen Studirende und Dienftboten auch in. demjenigen 
Staate, wo fie fich in diefer Cigenfchaft aufhalten, während diefer Zeit noch 
einen perſoͤnlichen Gerichtsſtand —— bier aber, fo viel ihren perfönlichen 
Zuftand und die davon abhangenden Rechte betrifft, ohne Ausnahme nach den 
Geſetzen ihres Wohnortes und ordentlichen Gerichtöftandes beurtheilt werden. 


Artikel 17. 


Erben werben wegen perfönlicher Berbindlichfeiten ihres Erblaſſers vor 
deffen Gerichtsjtande fo lange belangt, als die Erbichaft ganz oder theilweiſe 


noch dort vorhanden, oder, wenn der Erben mehrere find, noch nicht getheilt ift. 


Artikel 18, 


Bei entftehendem Kreditwefen wird ber perfönliche Gerichtöftand Des 
Echuldnerd auch .ald allgemeines Konfursgericht (Gantgericht) anerfannt; hat 
Jemand nah Artikel 9. 10, wegen des in beiden Staäten zugleich genom= 
menen Wohnſitzes einen mehrfachen perfönlichen Gerichtsftand, fo entjcheidet 
für die Kompetenz des allgemeinen Konfursgerichtes die Prävention. 

Da der erbichaftliche Liquidation: Prozeß als ein befonderes prozeffua- 
lifches Verfahren zwar in dem Königreiche Preußen gefeglich befteht, in dem 
Großherzogthum Sachſen aber nicht, fo ift in dem Falle-eines mehrfachen 
Gerichtöftandes, jenachdem der Erbe oder der Nachlaß-Kurator bei dem Gerichte 
des einen oder des anderen Landes darauf anträgt, vor dem angegangenen 
Königlich Preußiſchen Gerichte der erbichaftlihe Liquidations-Prozeß, vor dem 
angegangenen Großherzoglih Saͤchſiſchen Gerichte die öffentliche WVorladung 

der 
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der Nachlaß = Gläubiger nach Vorfchrift der beiderfeitigen refp. Landesgeſetze 
einzuleiten und hienach weiter zu verfahren; es entfcheider hienach für die Zus 
ftändigfeit des einen oder des anderen Gerichtes der betreffende Antrag des 
Erben oder Nachlaß: Kuratore. 


Der Antrag auf Konkurs-Eroͤffnung findet nach erfolgter Einleitung des 
erbfchaftlichen Liquidations-Prozeſſes oder des öffentlichen Aufgebotes der Nach- 
-Iaßgläubiger nur bei dem Gerichte flatt, bei welchem das eine oder das andere 
Verfahren bereits rechtöhängig iſt. —— 


Artikel 19. 


Der hienach in dem einen Staate eröffnete Konkurs, refp. der vor dem 
Königlih Preußifhen Gerichte eröffnete erbfchaftliche Liquidationd= Prozeß er 
ſtreckt fi auch auf das in dem anderen Staate befindliche Vermögen des Ge: 
meinfchuldners, welches daher auf Verlangen des Konfursgerichtes von dem 
jenigen Gerichte, wo das Vermögen fich befindet, fichergeftellt; inventirt und 
entweder in natura oder nach vorgängiger DVerfilberung zur Konkursmaſſe 
ausgeantwortet werden muß. . 


Hiebei finden jedoch folgende Einfchränfungen ftatt. 


1) Gehört zu dem auszuantwortenden Vermögen eine dem Gemein: 
fhuldner angefallene Erbichaft, fo kann das Konfurögericht nur die Ausant- 
worfung des, nach erfolgter Befriedigung der Erbfchaftsgläubiger, infoweit nach 
den im G©erichtsftande der Erbfchaft geltenden Gefegen die Separation ber 
Erbmaſſe von der Konkursmaſſe noch zuläffig ift, fomwie nach Berichtigung der 
fonft auf der Erbfchaft ruhenden Laften, verbleibenden Ueberreftes zur Konkurs: 
maffe fordern. 


2) Ebenfo fünnen vor Ausanfwortung des Wermögend an das allge 
meine Konfursgericht alle nach den Gefegen besjenigen Staates, in welchem 
fih das,auszuantwortende Vermögen befindet, zuläffigen Vindikations-, Pfand-, 
Hypotheken: oder fonftige, eine vorzugsweife Befriedigung gewährenden Rechte 
an ben zu diefem Vermögen gehörigen und in dem betreffenden Staate befind- 
lichen Gegenftänden, vor deffen Gerichten geltend gemacht werden, und ift ſo— 
dann aus deren Erlös die Befriedigung diefer Gläubiger zu bewirfen und nur 
der Ueberreſt an die Konkursmaſſe abzuliefern, auch der etwa unter ihnen oder 
mit dem Kurator ded allgemeinen Konkurfes oder erbfchaftlichen Liquidations— 
Prozeſſes über die Verität oder Priorität einer Forderung entfiehende Etreit 
von denfelben Gerichten zu entfcheiden. 


3) Befigt der Gemeinfchuldner Bergtheile oder Kure oder fonftiges 
Bergwerks-Eigenthum, fo wird, Behufs der Befriedigung der Berggläubiger, 
aus demfelben ein Spezial-⸗Konkurs eingeleitet und nur der verbleibende Ueber: 
reft dieſer Spezialmaffe zur Hauptmaffe abgeliefert. 

4) Ebenfo fann, wenn der Gemeinfchuldner Eeefchiffe oder dergleichen 
Schiffsparte befigt, die vorgängige Befriedigung der Schiffsglaubiger aus * 
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Vermoͤgensſtuͤcken nur bei dem betreffenden Sees und Handelsgericht im Wege 
eines einzuleitenden Spezial⸗Konkurſes erfolgen. 


Artikel 20, 


Inſoweit nicht etwa die in dem vorftehenden Artikel 19. beftimmten Aus: 
nahmen eintreten, find alle Forderungen an den Gemeinfchuldner bei dem all- 
eineinen Konfursgerichte einzuflagen, auch die Ruͤckſichts ihrer etwa bei ben 
erichten des anderen Staates bereits anhangigen Prozeffe bei dem Konfurs- 
gericht weiter zu verfolgen, es fei denn, daß leßteres Gericht deren Fortfegung 
en Entſcheidung bei dem progeßleitenden Gerichte ausdrücklich genehmigt oder 
verlangt. j 
uch Diejenigen Forderungen, welche nach Inhalt des Art. 19. bei dem 
befonderen Gerichte geltend gemacht werden dürfen, dort aber nicht angezeigt, 
ober nicht befriedigt worden find, Fönnen bei dem allgemeinen Konfurdgerichte 
noch geltend gemacht werden, fo lange bei dem Letzteren nach den Gefeßen def: 
felben eine Anmeldung noch zuläffig ift. 

Dingliche Rechte werden jedenfall nach den Gefegen des Orte, wo die 
Sache belegen ift, beurtheilt und geordnet. 

Hinfihtlih der Gültigkeit perfönlicher Anfprüche entfcheiden, wenn es 
auf die Rechtsfähigkeit eines der Berheiligten anfoınmt, die Gefege des Staa- 
ted, dem er angehört; wenn e8 auf die Form eines Rechtsgefchäftes anfommt, 
die Gefeße des Staates, wo dad Gefchäft vorgenommen worden ift (Art. 32.); 
bei allen anderen als den vorangeführten Fällen die Gefege des Staates, wo 
die Forderung entſtanden ifl. Ueber die Nangordnung perfönlicher Anfprüche 
und deren Verhältniß zu den dinglichen entfcheiden die am Orte des Konfurg- 
gerichtes geltenden Geſetze. Nirgends aber darf ein Unterfchied zwifchen in- 
und ausländifchen Gläubigern rüdfichtlih der Behandlung ihrer Rechte ge= 
macht werden. - 


Artikel 21. . 
Alle Realklagen, desgleichen alle poffefforifchen Rechtsmittel, wie auch 


and. die fogenannfen actiones in rem scriptae müffen, dafern fie eine unbewegliche 


Sache betreffen, vor dem Gericht, in deffen Bezirk fich die Sache befindet, — 
können aber, wenn der Gegenftand beweglich ift, auch vor Dem perfönlichen 
Gerichtöftande des Beklagten erhoben werben, — vorbehäftlich deffen, was auf 
den Fall des Konfurfes beftimmt ift. 

In Betreff der hypothekariſchen Klage wird von den Fontrahirenden Staa- 
ten gegenfeitig anerfannt, daß der ah auch wenn er nicht auf Ein: 
räumung des Beſitzes der ald Hypothek haftenden Sache, fondern auf Befrie- 
ir Bra berfelben gerichtet ifi, den Erforderniffen der bypothefarifchen Klage - 
entipricht. 


Artikel 22. 


In dem Gerichtöftande der Sache können feine blos (rein) perfönlichen 
Klagen angeftellt werden. . . u 
Tl: 
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Artikel 3. 


Eine Ausnahme von diefer Regel findet jedoch ftatt, wenn gegen den 
Befiger unbeweglicher Güter eine folche perfönliche Klage angeſtellt wird, welche 
aus dem Befige des Grundſtuͤcks oder aus Handlungen fließt, die er in ber 
Eigenſchaft als. Gutöbefiger vorgenommen hat. Wenn daher ein folcher 
Gutsbeſitzer 

1) die mit ſeinem Pachter oder Verwalter eingegangenen Verbindlichkeiten 
zu erfuͤllen, oder 

2) die zum Beſten des Grundſtuͤckes geleiſteten Vorſchuͤſſe oder gelieferten 
Materialien und Arbeiten zu verguͤten ſich weigert, oder 

3) feine Nachbarn im Beſitze ſtoͤrt, 

4) fi eines auf das benachbarte Grundſtuͤck ihm zuftehenden Rechtes be- 
ruͤhmt, oder 

5) wenn er dad Grundſtuͤck ganz oder zum Theil veräußert und den Kon 
traft nicht erfüllt oder die fchuldige Gewähr nicht leiſtet, 


fo muß derfelbe in allen diefen Ballen bei dem Gerichtsftande der Sache Recht 
nehmen, wenn fein Gegner ihn in feinem perfönlichen Gerichtöfiande nicht 
belangen will. 


Artikel 24. 


Ebenfo begründet ausnahmsweiſe auch der Befig eined Lehngutes oder 
Die gefammte Hand daran, zugleich einen perfönlichen Gerichtsftand. 


i Artikel 3. 


Erbfchaftöflagen werden da, wo die Erbichaft fich befindet, erhoben und _ Erbfdafs- 
war bergeftalt, daß, wenn die Erbftücde zum Theil in dem einen, zum Theil Magen, 
in dem anderen Staatdgebiete fich befinden, der Kläger feine Klage zu theilen 
— ift, ohne Ruͤckſicht, wo der größte Theil der Erbfchaftsfachen fich 
efinden mag. 

Doch werden alle beweglichen Erbfchaftsfiücke angefehen, ald befänden 
fie fih an dem MWohnorte des Erblafferd. Aftiv- Forderungen werden ohne 
— ob ſie hypothekariſch ſind oder nicht, den beweglichen Sachen 
beigezaͤhlt. 


Artikel 26. 


Ein Arreſt darf in dem einen Staate und nach den Geſetzen deſſelben Gerichtsand 
gegen den Bürger des anderen Staates ausgebracht und verfügt werben, unter bed Arrefe, 
der Bedingung jedoch, daß entweder auch die Hauptſache dorthin gehöre, oder 
daß fich eine wirflihe gegenwärtige Gefahr auf Seiten des Gläubigers 
nachweifen laffe. Iſt in dem Staate, in welchem der Arreit verhangen wor- 
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den, ein Gerichtöftand für die Hauptfache nicht begründet, fo ift diefe, nach 
vorläufiger Regulirung des Arreftes, an den zufiändigen Richter des anderen 
Staated zu verweilen. Was diefer rechtöfräftig erfennt, unterliegt der allge 
meinen Beftimmung im Art. 2, 


Artikel 27. 


Gerihtsftand Der Gerichtöftand des Kontraftes, vor welchem ebenfowohl auf Erfül- 
des Rontrafet. (ung, ald wie auf Aufhebung des Kontraktes geklagt werden kann, findet nur 
dann feine Anwendung, wenn der Kontrahent zur Zeit der Ladung in dem 
Gerichtsbezirk ſich anmefend befindet, in welchem der Kontrakt gefchloffen wor: 
ben ift, oder in Erfüllung gehen foll. 
Dieſes ift befonders auf die auf öffentlichen Märkten gefchloffenen Kon: 
trafte, auf Viehhändel und dergleichen anwendbar. 


Artikel 28. 


Gerichtoſtand Der Gerichtsſtand in Wechſelſachen wird durch die in den beiden kon— 
en" trahirenden Staaten befiehenden reſp. geſetzlichen Vorſchriften beſtimmt. 
Aus dem ergangenen Erkenntniſſe ſoll ſelbſt die Perſonal Exekution gegen 
den Schuldner bei den Gerichten des anderen Staates vollſtreckt werden. 


Artikel 29. 


Gerich oſtand Bei dem Gerichtsſtande, unter welchem Jemand fremdes Gut oder Ver— 
geführter Ber- mögen bewirthſchaftet oder verwaltet hat, muß er auch auf die aus einer ſolchen 
* A dininiftration angeftellten Klagen ſich einlaffen, e8 müßte denn die Admi— 
niftration bereits völlig beendigt und der Verwalter über die gelegte Rechnun 
quittirt fein. Wenn daher ein aus der quittirten Rechnung verbliebener Ruͤck— 
ftand gefordert, oder eine ertheilte Quittung angefochten wird, fo Fann diefes 
nicht bei dem vormaligen Gerichtsftande der geführten Verwaltung gefcheben. 


Artifel 30. 


Urber Inler · Jede echte Intervention, die nicht eine beſonders zu behandelnde Rechts— 
— fache in einen ſchon anhaͤngigen Prozeß einmiſcht, fie ſei prinzipal, oder aceeſ⸗ 
ſoriſch, betreffe den Kläger oder Beklagten, fei nach vorgaͤngiger Streitankuͤn⸗ 
digung oder ohne dieſelbe geſchehen, begründet gegen den auslaͤndiſchen Inter— 
venienten die Gerichtsbarkeit des Staates, in welchem der Hauptprozeß gefuͤhrt wird. 


Artikel 31. 


Wirkung der Sobald vor irgend einem in den bisherigen Artikeln beftimmten Ges 
Ränge richtsſtande eine Cache rechtöhängig gemacht ift, fo ift der Streit daſelbſt zu 
beendigen, ohne daß die Rechtshängigfeit durch Veraͤnderung des Wohnſitzes 

oder Aufenthalts des Beklagten geitört oder aufgehoben werden fönnte. Di 

ie 
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Die Rechtshaͤngigkeit einzelner Klagfachen wird durch Inſinuation der 
Ladung zur Einlaffung auf die Klage für begründet erfannt. 


2. In Hinficht der Gerihsbarfeit in nicht ftreitigen Rechtsfachen. 
Artikel. 32. . 


» ” 

Alle Rechtögefchäfte unter Lebenden und auf den Todesfall werden, 

was" die Ghltigfeit derſelben rücfichtlich ihrer Form betrifft, nach den Ge— 
fegen des Ortes beurtheilt, wo fie eingegangen find. 

‚ Wenn nad der Verfaffung ded einen oder des anderen Staates bie 
Gültigkeit einer Handlung allein von der Aufnahme vor einer beflimmten 
Behörde in demſelben abhängt, fo hat es auch hierbei fein Werbleiben. 

‚ Verträge, welche die Begründung eines dinglihen Rechtes auf unbe- 
weglihe Sachen zum Zweck haben, richten fich lediglich nach den Geſetzen des 
Ortes, wo die Sachen liegen. 


Artifel 33. 


Die Beitellung der Perfonal-Bormundfchaft für Minderjährige oder 
ihnen gleich zu achtende Perfonen gehört vor die Gerichte, wo der Pflegebe- 
fohlene feinen Mohnfig hat, oder, bei mangelndem Wohnfige, wo er fich auf: 
halt, und bei doppeltem Mohnfige (Art. 10.) ift das präavenirende Gericht 
fompetent. In Abficht der zu dem Vermögen ber Pflegebefohlenen gehörigen 
$mmobilien, weldhe unter der anderen Landeshoheit liegen, fleht der jenfeitigen 
Gerichtsbehörde frei, wegen diefer befondere Vormünder zu beftellen oder den 
auswärtigen Perſonal-Vormund ebenfalls zu beftätigen, welcher Letztere jedoch 
bei den auf das Grundſtuͤck fich beziehenden Gefchäften die am Orte des ge- 
legenen Grundſtuͤckes geltenden geſetzlichen Vorfchriften zu befolgen hat. Sn 
erſteren Falle find die Gerichte der Haupfvormundfchaft gehalten, der Be— 
hörde, welche wegen der Grundſtuͤcke beſondere Vormünder beftellt hat, aus 
den Akten die nörhigen Nachrichten auf Erfordern — auch haben 
die beiderſeitigen Gerichte wegen Verwendung der Einkuͤnfte aus den Guͤtern, 
ſoweit ſolche zum Unterhalte und der Erziehung oder dem ſonſtigen Fortkom— 
men der Pflegebefohlenen erforderlich ſind, ſich mit einander zu vernehmen, und 
in deſſen Verfolg das Noͤthige zu verabreichen. Erwirbt der Pflegebefohlene 
ſpaͤter in dem anderen Staate einen Wohnſitz im landesgeſetzlichen Sinne, ſo 
kann bie (Perſonal- oder Haupt-) Vormundſchaft an das Gericht feines neuen 
Wohnſitzes zwar übergehen, jedoch nur auf Antrag des Wormundes und mit 
Zuftimmung der beiderfeitigen obervormundfchaftlichen Behörden. 


Die Beendigung der (Perjonal:) Vormundſchaft richter fih nad den 
Geſetzen des Landes, unter deffen Gerichten fie fieht. 


Mit der Vormundſchaft Aber die Perfon erreicht auch die rädfichtlich 
bes im Gebiete des anderen Staates belegenen Jmmobilar = Vermögens einge: 
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leitete, Vormundſchaft ihre. Endſchaft, felbfi dann, wenn, ber ebefohlene 
nach den Seleden dieſes Staates noch nicht zu bem Alter ber Volljährigkeit 
gelangt fein follte. 


3. Ruͤckſichtlich der Strafgerichtsbarteit. 


; ® " Artikel 34. 


Die Uebertreter von Strafgefegen werden, foweit nicht die nachfolgenden. 
Artitel Ausnahmen befiimmen, von dem. Etaate, welchem fie angehören, nicht 
ausgeliefert, fondern fönnen nur in dem Xeßteren wegen der in dem anderen 
Staate begangenen Verbrechen, Vergeben oder Ueberfretungen, wenn fie. auch 
nach den ÖGefesen des Staates, dem fie angehören, ftrafbar find, zur Unters 
juchung gezogen und beftraft werden. Daher findet auch ein Konfumazial- 
Verfahren des anderen Staates gegen fie nicht ftatt. 

Hinfichrlih der Forft: und Jagdfrevel in den Grenzwaldungen beendet 
e8 bei der zu deren Verhütung und Beftrafung unter dem heutigen Tage ab- 
gefchloffenen befonderen Uebereinfunft. 


Artikel 35. 


Wenn ein Unterthan des einen Staates in dem Gebiete des anderen 
fich eines Verbrechens oder Vergehens oder einer Uebertretung ſchuldig gemacht 
hat und dafelbft ergriffen und zur Unterfuchung gezogen worden ift, fo wird, 
wenn der Angefchuldigte gegen juratoriiche Kaution oder Handgelöbniß entlaffen 
worden ift und fich in feinen Heimathsſtaat zurücbegeben hat, von dem ordent⸗ 
lichen Richter deffelben das Grfenntniß des ausländischen Gerichtes, nach vor: 
gängiger Requifition und Mittheilung des Urtheils, ſowohl an der Perfon ald 
an den in dem Staatögebiete befindlichen Gütern des Werurtheilten vollzogen, 
vorausgeſetzt, daß, die Re wegen deren die Strafe erfannt worden ift, 
auch nach den Gefegen des requirirten Staated mit Strafe bedroht und nicht 
zugleich blos gegen polizeis oder — Vorſchriften gerichtet iſt, in- 
gleichen unbeſchadet des dem requirirten Staate zuſtaͤndigen Strafverwandlungs⸗ 
oder Begnadigungsrechtes. Ein Gleiches findet im Fall der Flucht eines An— 
geſchuldigten nach der Verurtheilung oder während der Strafverbuͤßung ſtatt. 


Hat fich der Angefchuldigte aber vor der Berurtheilung der Unterfuchung 
durch die Flucht entzogen, jo foll e8 dem unterfuchenden Gerichte nur freiftehen, 
unter Mittheilung der Akten auf Fortfegung der Unterfuchung und Befirafung 
ded Angefchuldigten, fowie auf Einbringung ber aufgelaufenen. Unfoften aus 
dem Vermögen deffelben anzutragen, und muß dieſem — wiederum unter 
der Vorausſetzung, daß die Handlung, wegen deren die Unterſuchung eingeleitet 
war, auch nach den Geſetzen des requirirten Staates mit Strafe bedroht und 
nicht zugleich blos gegen polizeis oder finanzgeſetzliche Vorſchriften gerichtet iſt, 
von dem requirirten Staate entfprochen. werden. In Fällen, wo der Verur— 
theilte nicht vermögend ift, die Koften der Strafvollſtreckung zu tragen, hat das 
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requirirende Gericht ſolche, in Gemaͤßheit der Beſtimmung des Artikel 44., zu 
erſetzen. 


Artikel 36. 


Hat der Unterthan des einen Staates Gtrafgefehe des anderen Staated Berkmgtizu 
durch Folche Handlungen verlegt, welche in dem Gtaate, dem er angehört, gar ** 
nicht mit Strafe bedroht ſind, z. B. durch Uebertretung eigenthuͤmlicher Abgaben⸗ 
Geſetze, Polizei-Vorſchriften und dergleichen, und welche demnach auch von 
dieſem Staate nicht beftraft werden können, fo foll auf vorgängige Requifition 
zwar nicht zwangsweiſe der Unterthan vor das Gericht des anderen Staates 
geht, demfelben aber fich felbft zu ſtellen verftafter werden, Damit er fich gegen 
die Anfchuldigungen —— und gegen das in ſolchem Falle zulaͤſſige Kon- 
tumazial-Verfahren wahren fünne. 


Doch foll, wenn bei Uebertretung eines Abgaben» Gefeßed des einen 
Staates dem Unterthanen des anderen Staated MWaaren in Beichlag genom- 
men worden find, die Verurtheilung, fei es im Wege des Kontumazial: Vers 
fahrens oder fonft nur infofern eintreten, als fie ſich auf die in Beichlag ge: 
nommenen Gegenflände befchranft. In Anſehung der Kontravention gegen 
Er — bewendet es bei dem unter den reſp. Vereinsſtaaten abgeſchloſſenen 

arte 


Artikel 37. 


Der zuſtaͤndige Strafrichter darf auch, ſoweit die Geſetze ſeines Landes 
es geſtatten, uͤber die aus dem Verbrechen entſprungenen Privatanſpruͤche mit 
erkennen, wenn darauf von dem Beſchaͤdigten angetragen worden iſt. 


Artikel 38. 


Unterthanen des einen Staates, welche wegen Verbrechen, Vergehen oder  Wuslieferung 
Uebertretungen ihr Vaterland verlaffen und in den anderen Etaat fich geflüch: br 9Rüg- 
tet haben, ohne dafelbit zu Unterthanen aufgenonmnen worden zu fein, werben 
nach vorgängiger Requifition gegen Erftattung der Koften ausgeliefert, 


Artifel 39. 


Solche eines Verbrechens, Vergehens oder einer Lebertrefung verdaͤch⸗ Austieferung 
tige Individuen, welche weder des einen noch des anderen Staates Unter: der Ausländer, 
thanen find, werden, wenn fie ©trafgefeße des einen der beiden Staaten ver: 
legt zu haben befchuldigt find, demjenigen Etaate, in welchem die firafbare 
Handlung veräbt wurde, auf vorgängige Requifition gegen Grftattung der 
Koften ausgeliefert. Es bleibt jedoch dem requirirten Staate überlaffen, ob er 
dem Auslieferungd- Antrage Folge geben wolle, bevor er die Regierung des 
dritten Staates, welchem der Angeſchuldigte angehört, von dem Antrage im 
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Kenntniß geſetzt und deren Erklaͤrung erhalten habe, ob ſie den Angeſchuldigten 
zur eigenen Beſtrafung reklamiren wolle. 


Artikel 40. 


In denſelben Faͤllen, wo der eine Staat berechtigt iſt, die Auslieferung 
eines Beſchuldigten zu fordern, iſt er auch verbunden, die ihm von dem ande— 
ren Staate angebotene Auslieferung anzunehmen. 


Artikel 41. 


In Kriminal-Faͤllen, wo die perfönliche Gegenwart der Zeugen an dem 
Orte der Unterfuchung nothwendig ift, foll die Stellung der Unterthanen des 
einen Staates vor dad — ericht des anderen zur Ablegung des 
Zeugniſſes, zur Konfrontation oder Rekognition, gegen vollſtaͤndige Verguͤtung 
der Reiſekoſten und der Verſaͤumniß, nie verweigert werden. 


Artikel 42. 


Da nunmehr die Faͤlle genau beſtimmt ſind, in welchen die Auslieferung 
der Angeſchuldigten oder —— der Zeugen gegenſeitig nicht verweigert 
werden ſoll, ſo hat im einzelnen Falle die Behoͤrde, welcher ſie obliegt, weder 
vorgaͤngige reversales de observando reciproco zu erfordern, noch, dafern 
fie nur eine Provinzial-Behoͤrde iſt, in der Regel erſt die beſondere Genehmi: 
gung der ihr vorgefegten Minifteriale Behörde einzubolen, e8 fei denn, daß im 
einzelnen Falle die Anwendung des Abkommens noch Zweifel zuließe, oder 
fonft ganz eigenthümliche Bedenken hervorträten. Unter-Behoͤrden bleiben aber 
unter allen Umftänden verpflichtet, Feinen Menfchen außer Landes verabfolgen 
zu daffen, bevor fie nicht zu diefer Auslieferung die Autorifation der ihnen un 
mittelbar vorgejegten Behörde eingeholt haben. 


Artikel 43. 


Gerichtliche und außergerichtliche Prozeß- und Unterfuchungs = Kofien, 
welche von dem fompetenten Gerichte des einen Staates nach den dort gel- 
tenden Borfchriften feſtgeſetzt und ausdruͤcklich für beitreibungsfähig erklärt 
worden find, follen auf Verlangen dieſes Gerichtes auch in dein anderen 
Staate von dem dafelbft fich aufhaltenden Schuldner ohne weiteres erefutivifch 
eingezogen werden. Die den gerichtlichen Anwälten an ihre Mandanten zu= 
fiehenden Forderungen an Gebühren und Auslagen fünnen indeß in Preußen 
gegen die dort wohnenden Mandanten nur im Wege des Mandats - Prozeffes 
nach $. 1. der Verordnung vom 1. Juni 1833, geltend und beitreibungsfähig 
gemacht werden; es ift jedoch auf die Requiſition des jenfeitigen Prozeß = Ge= 
richtes das gefegliche Verfahren von dem fompetenten Gerichte einzuleiten und 
dem auswärtigen Rechtsanwalte Behufs ber Foftenfreien Berreibung der Sache 
ein Aſſiſtent von Amtswegen zu beftellen. 
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Artikel 44, 


In allen Civil: und Kriminal = Rechtsfachen, in welchen die Bezahlung 
der Unfoften dazu unvermögenden Perfonen obliegt, haben die Behörden bes 
einen Staates die Requifitionen der Behörden des anderen fportel- und ftem- 
pelfrei zu erpediren und nur die baaren Auslagen und die unter diefe zu rech- 
nenden, für Lokaltermine anzufegenden Gebühren zu liquidiren. 


Artikel 45. 


Den vor einem auswärtigen Gerichte abzuhörenden Zeugen und anderen 
Perfonen follen die Reiſe- und Zehrungskoſten nebft der wegen ihrer Der: 
ſaͤumniß ihnen gebührenden — nach der von dem requirirten Gerichte 
geſchehenen taxmaͤßigen Verzeichnung bei erfolgter wirklicher Siſtirung von dem 
requirirenden Gerichte ſofort verabreicht werden. 


Artikel 46. 


Zur Entſcheidung der Frage, ob die Perſon, welcher die Bezahlung der 
Unkoſten in Civil- oder Kriminalſachen obliegt, hinreichendes Vermoͤgen dazu 
beſitzt, ſoll nur das Zeugniß derjenigen Gerichtsſtelle erfordert werden, unter 
welcher dieſe Perſon ihren weſentlichen Wohnſitz hat. 


Sollte dieſelbe ihren Wohnſitz in einem dritten Staate haben und die 
Beitreibung der Koſten dort mit Schwierigkeiten verbunden ſein, ſo wird es 
angeſehen, als ob ſie kein hinreichendes eigenes Vermoͤgen beſitze. Iſt in Kri— 
minalfällen ein Angeſchuldigter zwar vermögend, die Koſien zu entrichten, jedoch 
in Dem gefprochenen Grfenniniffe dazu nicht verurtheilt worben, fo ift diefer 
Fall dem desMnvermögens ebenfalls gleich zu fegen. 


Artikel 47. 


Eämmtliche vorftehende Beſtimmungen gelten nicht in Beziehung auf den 
Bezirk des Appellations-Gerichtshofes zu Köln. Ruͤckſichtlich deffen har es bei 
der Verordnung vom 2. Mai 1823. fein Bewenden. 


Artikel 48. 


Die Dauer diefer Llebereinfunft wird Bey auf zwölf Jahre, vom 1. Mai 
d. 3. an gerechnet, fefigeiegt. Vom 1. Mai 1863. an fteht jedem Theile die 
Kündigung offen, mit der Wirkung, daß mit Ablauf des nächften Kalender: 
jahres nach demjenigen, in welchem die Kündigung erfolgt, die Uebereinfunft 
erlifcht. 
Gegenmwärtige im Namen Sr. Majeftät des Königs von Preußen und 
Sr. Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs von Eachjen: Weimar und Eiſenach 
(Fr, 3534.) zwei⸗ 


weimal gleichlautend ausgefertigte Erklärung foll, nach erfolgter gegenfeitiger 
(uswechjelung, Kraft und Wirkſamkeit in den beiderfeitigen Landen haben und 
Öffentlich befannt gemacht werden. . 


Berlin, den 23. März 1852. 


Königlich Preußiſches Miinifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


(L. S.) von Manteuffel. 





V rfehende Erflärung wird, nachdem fie gegen eine übereinftimmende Erklaͤ—⸗ 
rung des Großherzoglih Sachſen-Weimarſchen Staats-Miniſteriums vom 
gen März d. 3. ausgemechfelt worden üt, hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Berlin, den 25. April 1852, 


Der Minifter-Präfident, Diinifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Manteuffel. 
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(Nr. 3532.) Befanntmachung der Minifterial- Erflärung, die Uebereintunft mit Sachfen= 
Weimar zur Verhütung und Beftrafung der Forſt- und Jagdfrevel in ben 
Grenzbezirfen vom 5: März 1852. betreffend. Vom 25. April 1852. 


Masten die Königlich. Preußifche und die Großherzoglih Sachſen-Weimar⸗ 
und Eiſenachſche Regierung. übereingefommen. find, wirfjamere Maaßregeln zur 
Verhütung der Forſt- und Jagdfrevel in den Grenzbezirfen zu treffen, erflären 
beide Regierungen Folgendes: 


Artikel 1. 


Es verpflichtet fich fomohl die. Königlih Preußifhe, als die. Großher- 
zoglich Saͤchſiſche Regierung, die Forſt- und Jagdfrevel, welche ihre Untertha— 
nen in. den Waldungen und Jagdrevieren des anderen Gebietes verübt haben 
möchten, fobald fie davon Kenntniß erhält, nach denfelben Gefegen zu unter- 
fuchen und zu beflrafen, nach welchen fie unterfucht und beftraft werden wür: 
ven wenn fie in inländifchen Forften und Jagdrevieren begangen worden, 
wären. . 


Artifel 2. 


Mon den beiderfeitigen Behörden foll zur Entdeckung und Habhaftwer- 
dung der Forft- und Jagdfrevler alle mögliche Huͤlfe geleitet werden. Den 
Förftern und Waldwärtern des einen Theiled foll namentlich geftattet fein, bie 
Epuren begangener Forft: und Jagdfrevel, fowie die Frevler felbit, bis auf 
eine Meile auch in das Gebiet des anderen Theiles zu verfolgen. 

Ereilen fie. auf. der diesfälligen Verfolgung die Frevler felbfi, fo iſt es 
ihnen, jedoch nur unter der Bedingung geftattet, diefelben anzuhalten, daß bie 
Angehaltenen an die nächfte Ortspolizeibehörde derjenigen Regierung überliefert 
werden, auf deren Gebiete die Anhaltung flattgefunden bat. 

Finden die auf der Verfolgung eines Forft- und Jagdfrevlers begriffenen 
Forfibeamten eine Hausſuchung in dem Gebiete des anderen Theiles vorzuneh- 
men für nöthig, fo haben dieſelben folches. an Orten, wo der Sitz eines Ge⸗ 
richtes ift, bei dein Ortsrichter, im Falle der Verhinderung deffelben- aber, for 
wie an Orten, wo ein Ortsgericht ſich nicht befindet, bei dem Polizei-Rommiffer, 
Bürgermeifter oder Beigeordneten, Ortsſchultheißen oder Ortsſchoͤffen anzuzeigen, 
von welchen alsdann die Hausfuchung. unverzüglich verfügt werden wird. 


Artikel 3. 


Dem nacheilenden Forft- und: Jagdbeamten wird überlaffen, das über ben 
Hergang, Befund und alle Umſtaͤnde des begangenen Frevels, welche auf deſſen 
Beftrafung von Ginfluß fein Fönnen, im Gebiete feiner Landesherrſchaft aufs 
genommene Protofoll in dem benachbarten Gebiete fortzufegen, und darin Alles, 
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was er auf der Nacheile in Beziehung auf den begangenen Frevel bemerkt, 
aufzuzeichnen. 


Es foll jedoch diefe Aufzeichnung unter. Mitwirtung und Mitunterfhrift 
des nach dem vorhergehenden Artifel die Hausſuchung veranftaltenden Orts— 
vorftandes in Bezug auf denjenigen Theil des Protofolls erfolgen, welcher bie 
von diefem Morftande vorgenommenen Handlungen betrifft, und foweit es ſich 
von Hausſuchungen handelt, bei welchen der Ortsrichter x. (Artifel 2.) zu— 
gegen war, unter Mitwirfung und Mitunterfchrift des Letzteren. Das Ginver- 
ftändniß des Ortsrichters oder Ortsvorftandes oder das, was er feinerfeits be= 
fonders oder abweichend zu erinnern bat, muß in dem Protofolle ausdrücklich 
bemerkt werden. Bon diefem Protokoll, worin — uͤber etwaige Beſchlag⸗ 
nahme und neigen entwendeter Gegenftände und von Frevlern 
ter Geräthfchaften die nöthigen Bemerfungen aufzunehmen find, haͤndigt der 
Forft: oder Jagdbeamte fofort ein Duplifat dem Behufs der Hausfuchung re= 
quirirten Beamten des Orts ein, welcher Letztere, infofern Dies nicht der Orts- 
richter ift, daffelbe fogleich feiner vorgefegten Behörde. zu überfenden hat, bei 
Vermeidung einer Disziplinarfirafe von 1 bis 5 Rthlrn. für denjenigen Orts— 
vorftand, welcher der Requifition nicht Genuͤge leiftet. 
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Artikel 4. 


Für die Konftatirung eines Frevels, welcher von einem Angehörigen des 
einen Staates in dem Gebiete des anderen verübt worden, ſoll den offiziellen 
Angaben und Abfhägungen, welche von den kompetenten und gerichtlicy ver: 
pflichteten Forſt- und Polizeibeamten des Drted des begangenen Frevels oder 
von dem dort fompetenten polizeilichen Beamten aufgenoinmen worden, derfelbe 
Glaube von der zur Aburtheilung geeigneten Gerichtsſtelle beigelegt werden, 
welchen die Geſetze den offiziellen Angaben der inländifchen Beamten beilegen. 


Artikel 5. 


Die Einziehung des Betrages der Strafe und der etwa flattgehabten 
Gerichtskoften foll demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtbeilte 
eoler wohnt und in welchem das Erkenntniß ftattgefunden bat, und nur der 
etrag des Schadenerſatzes und der Pfandgebühren an die betreffende Kaffe 
besjenigen Staates abgeführt werden, in welchem der Frevel verubt worden iſt. 


Artikel 6. 


Den unterfuchenden und beftrafenden Behörden in den Königlich Preu— 
Bifchen und in den Großherzoglich Sachſen-Weimarſchen Landen wird zur Prlicht 
gemacht, die Unterfuchung und Beſtrafung der Forft: und Jagdfrevel in jedem 
einzelnen Falle fo jchleunig vorzunehmen, ald es nach der Verfaffung des Lan- 
des nur irgend möglich fein wird. 
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Artikel 7. 


Die Dauer dieſer Uebereinkunft wird zunaͤchſt auf zwoͤlf Jahre, vom 1. Mai 
d. J. an gerechnet, feſtgeſett. Vom 1. Mai 1863. an ſteht jedem Theile die 
Kündigung offen, mit der Wirfung, daß mit Ablauf des nächften Kalender: 
—* nach demjenigen, in welchem die Kuͤndigung erfolgt, die Uebereinkunft 
erliſcht. 

Gegenwaͤrtige im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen und 
Sr. Koͤniglichen Hoheit des ——— von Sachſen-Weimar und Eiſenach 
zweimal gleichlautend ausgefertigte Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger 
Auswechſelung, Kraft und Wirkfamkeit in den beiderſeitigen Landen haben und 
oͤffentlich bekannt gemacht werden. 


Berlin, den 23. Maͤrz 1852. 


Königlich Preußiſches Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 


(L. $.) von Manteuffel. 


Vonſehende Erklaͤrung wird, nachdem fie gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklärung des Großherzoglih Sachſen-Weimarſchen Staats-Minifteriums vom 
* — d. J. ausgewechſelt worden iſt, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht. | 


Berlin, den 25. April 1852, 


Der Minifter-Präfident, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 


von Manteuffel. 
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(Nr. 3533.) Allerhöchfter Erlaß vom 7. April 1852., betreffend die Verleihung ber fiskali— 
fchen BVorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von Lands⸗ 
berg a. d. W. bis zur Grenze des Laudsberger Kreifes. 


8 
Massen 34 durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Landöberg a. d. W. bis zur Grenze ded Landsberger 
Kreifed zum Anfchluffe an die über Berlinchen durch den Soldiner und Pyritzer 
Kreid nach Stargard in Pommern zu führende Chauffee durch die zu dem 
Zwecke gebildete Baugefellfchaft genehmigt habe, beftimme Ich er, daß 
dad Recht zur Erpropriation der in den Bauplan fallenden Grundftüce, fowie 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs- Materialien, 
nah Maaßgabe der Beſtimmungen für die Staatd-Chauffeen, auf die gedachte 
Straße Anwendung finden foll. Zugleich —— Ich fuͤr dieſelbe die Er— 
hebung eines Chauſſeegeldes nach dem für die Staats-Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld⸗Tarife. Auch ſollen die dem Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehaͤngten Beſtimmungen uͤber die Chauſſeepolizei-Vergehen auf die Eingangs 
bezeichnete Straße Anwendung finden. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 7. April 1852, 
Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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(Nr. 3534.) Geſetz, betreffend die Ermäßigung ded Durchgangszolld für Zinf auf ben in 
Abfchnitt J. Abtheilung III. des Vereind-Zolltarifd verzeichneten Straßen. 
Vom 4. April 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. ıc. 
verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 
$. 1. 

Der unter Nr. 7. im erftien Abfchnitt der dritten Abtheilung des nach 
Unferer Verordnung vom 8. November 1848., vom 1. Januar 1849, an bis 
auf Weiteres in Kraft gebliebenen Zolltarifs für die Jahre 1846., 1847. und 
1848. angeordnete Durchgangs-Zollfag von 5 Sgr. vom Zentner foll vom 
1. April 1852. an bis auf Weiteres auch auf rohen Zink, Zinkbleche und grobe 
Zinfwaaren Anwendung finden. 

$. 2, 

Unfer Finanzminifter ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, ben 21. April 1852. 


(L.S). Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel, v. d. Heydt. Simond, v. Raumer. v. Weftphalen. 
: v. Bodelfhwingh. v. Benin. 





(Nr, 3534—3535.) (Nr. 3535.) 
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(Nr. 3535.) Bekanntmachung uͤber die unterm 7. April 1852, erfolgte Allerhoͤchſte Beſtaͤti⸗ 
gung des Statuts ber Ranbebergs Berlinchener Chauffeebau = Gefellfchaft. 
Dom 23. April 1852. . 


Das Königs Majefiät haben das unterm 7. Oktober 1851. vollzogene Statut 
der Zandsberg-Berlinchener Chauffeebau-Gefellfchaft mittelit Allerhöchften Er— 
laffes vom 7. April c. = beftätigen geruht, was nad Vorfchrift des $. 3. 
des Geſetzes über Aftien-Befellfchaften vom 9. November 1843. mit bem Bes 
merfen befannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Koͤ— 
niglichen Regierung in Frankfurt zur Öffentlichen Kenntniß gelangt. 


Berlin, den 23. April 1852, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats - Miniſteriums. 


Berlin, gedrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei 
(Rubolph Deder.) 
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(Nr. 3536.) Traitéẽ de commerce et de naviga- 
tion entre les Etats de l’Association de 
douanes et de commerce Allemande 
d’une part et les Pays-Bas d’autre part. 
Du 31. Decembre 1851. 


8. Majesté le Roi de Prusse agis- 
sant tant en Son nom et pour les 
autres Pays et parties de Pays sou- 
verains compris dans Son systeme 
de douanes et diimpöts, savoir: Le 
Grand-Duche de Luxembourg, les 
enclaves du Grand-Duch& de Meck- 
lembourg — Rossow, Netzeband et 
Schoenberg —, la Principaute de 
Birkenfeld du Grand-Duche d’Ol- 
denbourg, les Duchés d’Anhalt-Coe- 
then, WAnhalt-Dessau et d’Anhalt- 
Bernbourg, les Principautes de Wal- 
deck et Pyrmont, la Principaute de 
Lippe, et le Grand Bailliage de Mei- 
senheim du Landgraviat de Hesse, 
uau nom des autres Membres de 
lAssociation de douanes et de com- 
merce Allemande (Zoll-Verein), sa- 
voir: la Couronne de Baviere, la 
Couronne de Saxe et la Couronne 
de Württemberg, le Grand-Duche 
de Bade, l’Electorat de Hesse, le 
Grand-Duche de Hesse, tant pour 
lui que pour le Bailliage de Hom- 
bourg du Landgraviat de Hesse; les 
Etats formant l’Association de doua- 

Jahrgang 1852. (Nr. 3536.) 


Audgegeben zu Berlin den 13. Mai 1852, 


— — — 


II. 


(Nr. 3536.) Ueberſetzung. Handels⸗ und 
Schiffahrtövertrag zwifchen den Staaten 
des Deutfchen Zoll: und Handeld-Bereind 
einerfeitd und den Niederlanden anderer: 
feitd, Vom 31. Dezember 1851. 


Seine Majeität der König von Preu: 
Ben, fowohl für Sich und in Vertretung 
der Ihrem Zoll und Steuer» Spfteme 
angefchloffenen fouverainen Zander und 
Zandestheile, nämlich des Großherzog: 
thums Luxemburg, der Großherzoglich 
Medlenburgifhen Enklaven Roffow, 
Netzeband und Schoͤnberg, des Groß— 
herzoglich Oldenburgiſchen Fuͤrſtenthums 
Birkenfeld, der Herzogthuͤmer Anhalt: 
Köthen, Anhalt» Deffau und Anhalt: 
Bernburg, der Fürftenthämer Walde 
und Pyrmont, des Fürftenthums Lippe 
und des Landgräflih Heffifchen Ober: 
amts Meifenheim, ald auch im Namen 
der übrigen Mitglieder des Deutfchen Zoll: 
und Handeld-Vereind, namlich der Krone 
Bayern, der Krone Sachfen und der 
Krone Württemberg, des Großherzog: 
tbums Baden, des Kurfürftenthums 
Heften, ded Großherzogthums Heſſen, 
zugleich das Landgraͤflich-Heſſiſche Amt 
Homburg vertretend; der den Thäringi- 
fhen Zoll- und Handeldverein bildenden 
Staaten, — namentlidh: des Großher— 
zogthums Eachfen, der Herzogthuͤmer 
Sahfen-Meiningen, Sacyjen-Altenburg 
21 


nes et de commerce de Thüringe, sa- 
voir: le Grand-Duche& de Saxe, les Du- 
ches de Saxe-Meiningen, de Saxe-Al- 
tenbourg, de Saxe-Cobourget Gotha, 
les Princeipautes de Schwarzbourg- 
Roudolstadt et de Schwarzhourg- 
Sondershausen, de Reuss-Greitz, de 
Reuss-Schleitz et de Reuss-Loben- 
stein et Ebersdorf; leDuche de Bruns- 
wick, le Duch& de Nassau et la ville 
libre de Francfort d'une part, ev 
Sa Majest@ le Roi des Pays-Bas 
d’autre part, 
desirant dtendre les relations com- 
merciales entre les Etats du Zoll- 
Verein et les Pays-Bas, sont conve- 
nus d’entrer en negociation et ont 
nomme des Plenipotentiaires à cet 
effet, savoir: 


Sa Majest€ le Roi de Prusse: 

Le Comte de Koenigs- 
 marck, Son conseiller intime 
actuel, grand -maitre heredi- 
taire de la cour, chambellan, 
chevalier de lordre de laigle 
rouge seconde classe avec 
letoile et de lordre de St. Jean 
de Prusse, grand -croix de 
lordre de la couronne de 
ch@ne, etc. etc., Son Envoye 
extraordinaire et Ministre ple- 
nipotentiaire pres Sa Majeste 
le Roi des Pays- Bas, 
et 

Sa Majeste le Roi des Pays - Bas: 

' le Sieur Herman van Sons- 
beeck, chevalier de l’ordre du 
lion neerlandais, grand-croix 
de lordre de l'etoile polaire 
de Suede, grand - croix de 
lordre de St. Maurice et de 
St. Lazare de Sardaigne, grand- 
croix de lordre du sauveur 
de la Grece, Son Ministre des 
affaires etrangeres; 
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und Gachfen » Koburg und Gotha, 
der Fuͤrſtenthuͤmer Schwarzburg-Rudol- 
fladt und Schwarzburg = Sondershaufen, 
Reuß-Greitz, Reuß-Schleitz und Neuß: 
Kobenftein und Ebersdorf, — des Her: 
zogthums Braunfchweig, ded Herzog: 
thums Naffau und der freien Stadt 
Frankfurt einerfeits, und 


Seine Majeftät der König der Nieder: 
lande andererfeits, 

von dem Munfche befeelt, den Handels: 
beziehungen zwifchen den Staaten des 
Zollvereind und den Niederlanden eine 
größere Ausdehnung zu geben, find über- 
eingefommen, Unterhandlimgen zu er: 
öffnen, und haben zu dem Ende zu Be- 
vollmächtigten ernannt, nämlich :. 

Seine Majeftät der König von Preu- 
fen: den Grafen von Königs: 
mard, Allerhoͤchſt Ihren Wirf: 
lihen Geheimen Rath, Erbhof- 
meifter, Kammerberrn, Ritter des 
Rothen Adlerordens zweiter Rlaffe 
mit dem Stern und des Preufi- 
fhen St. Johanniter-Ordens, 
Großfrenz des Ordens der Ei- 
chenfrone, x. 20, Allerhoͤchſt 
Ihren außerordentlicher Gefand: 
ten und bevollmächtigten Mini- 
fter bei Seiner Majeftat dem Koͤ⸗ 
nige der Niederlande, 

und 

Seine Majeftät der König der Mie- 
berlande: den Herrn Hermann 
van Sonsbeeck, Ritter des 
Niederländifchen Loͤwen-Ordens, 
Großkreuz ded Schwediſchen 
Nordſtern⸗Ordens, Großfreuz’des 
Sardiniſchen St. Mauritius⸗ und 
Lazarus-⸗Ordens, Großfrenz bes 
Griechifchen Erlöfer-Ordeng, Al— 
lerhoͤchſt Ihren Minifter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten; 
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le Sieur Pierre Philippe 
van Bosse, commandeur de 
lordre du lion neerlandais, 
chevalier de seconde classe de 
lordre de St‘. Anne de Russie, 
grand-croix de l'ordre de St. 
Maurice et St. Lazare de Sar- 
daigne, Son Ministre des 
finances, ei 

le Sieur Charles Ferdi- 
nand Pahud, chevalier de 
lordre du lion neerlandais, 
Son Ministre des colonies, 


lesquels, apres avoir echange leurs 
pleins pouvoirs, trouves en bonne 
et due forme, sont convenus des 
articles suivants: 


Article 1. 


Les naviges du Zoll-Verein qui 
entreront sur lest ou charges dans 
les ports des Pays-Bas ou qui en sor- 
tiront, ei reciproquement les navires 
Neerlandais qui entreront sur lest ou 
charges dans les ports du Zoll-Ver- 
ein, ou qui en sortiront, quelque 
soit le lieu de leur depart ou de 
leur destination, ne seromt pas as- 
sujettis à des droits de tonnage, de 
balisage, de pavillon, de port, dan- 
crage, de pilotage, de remorque, de 
fanal, d’ecluse, de canaux, de qua- 
rantaine, de sauvetage, d’entrepöt ou 
a d’autres droits ou charges, de quel- 
que nature ou denomination que ce 
soit, pergus au nom ou au profit du 
gouvernement, des fonctionnaires 
publics, de communes ou d’etablis- 
sements quelconques, autres ou plus 
considerables que ceux qui sont 
actuellement ou pourront par la 
suite €tre imposds aux navires na- 
tonaux à leur entree et pendant 
leur sejour dans ces ports ou à leur 
sortie. 

(Nr. 3536.) 


den Herrn Peter Philipp 
van Boffe, Kommandeur des 
Niederländifchen Loͤwen⸗Ordens, 
Ritter des Ruflifchen St. Annen- 
Ordens zweiter Klaffe, Großfreuz 
des Sardinifchen St. Mauritiug- 
und Lazarus-Ordens, Allerhöchft 
Ihren —— und 

den Herrn Karl Ferdinand 
Pahud, Ritter des Niederlaͤn— 
diſchen Loͤwen⸗Ordens, Allerhoͤchſt 
Ihren Miniſter der Kolonieen, 


welche, nachdem ſie ihre Vollmachten 
—— und ſolche in guter und 
gehoͤriger Form befunden haben, uͤber 
ae Artikel  übereingefommen 
ind, 


Artikel 1. 


Die Schiffe des Zollvereing, welche 
mit Ballaft oder beladen in die Häfen 
der Niederlande einlaufen oder aus die— 
fen auslaufen, und umgekehrt die Nie: 
derländifchen Schiffe, welche mit Ballaft 
oder beladen in die Hafen des Zollvereins 
einlaufen oder aus diefen auslaufen, wel- 
ches auch der Ort ihrer Herkunft oder 
ihrer Beftimmunig fei, follen keinen ans, 
dern oder höheren Tonnen, Balen:, 
Slaggen:, Hafen, Anker-, Lootfens, 
Schlepp-, Feuer⸗, Schleufen-, Ranalz, 
Duarantaine-, Berge-Geldern, Nieder: 
lage-Gebähren, ingleichen keinen andern 
oder höheren Abgaben oder Gebühren 
irgend einer Art oder Benennung unter: 
worfen werden, fie mögen im Namen 
oder — Vortheil der Regierung, der 
oͤffentlichen Beamten, der Kommunen oder 
irgend einer Anſtalt erhoben werden, 
als denjenigen, welche den National⸗ 


ſchiffen bei deren Ginlaufen in bie 


[5 
dachten Häfen, ihrem Aufenthalt bafeihı A 
oder bei ihrem Ausgange gegemmärtig 
auferlegt find, oder fünftig etwa aufer- 
legt — moͤchten. 
1 
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Article 2. 


Tous les produits et autres ob- 
jets de commerce, dont limportation 
ou l'exportation pourra legalement 
avoir lieu dans les Etats des Hautes 
Parties contractantes par navires na- 
tionaux, pourront egalement y £tre 
importes ou en £tre exporles.par 
navires appartenant à lautre Partie. 

Les marchandises importees dans 
les ports du Zoll-Verein ou des 
Pays-Bas par des navires appartenant 
a lune ou ä lautre Partie, pourront 
y Etre destindes à la consommation, 
au transit ou à la reexportation ou 
enfin &tre mises en entrepöt, au gre 
du proprietaire ou de ses ayant cause, 
le tout aux m&mes conditions et sans 
etre assujetties à des droits de ma- 
gasinage, de surveillance ou autres 
de cette nature plus forts que ceux 
auxquels sont soumises les marchan- 
dises apportees par navires nationaux. 


Article 3. 


Les marchandises de toute espece, 
sans distinction d’origine, importees 
de quelque pays que ce soit, par 
navires du Zoll-Verein dans les ports 
des Pays-Bas ou par navires Neer- 
landais dans les ports du Zoll-Ver- 
ein, de m&me les marchandises de 
toute espece, sans distincetion d’ori- 
gine, exportees, pour quelque desti- 
nation que ce soit, des ports des Pays- 
Bas par navires du Zoll-Verein ou 
des ports du Zoll-Verein par navires 
Neerlandais ne paieront dans lesports 
respectifs d’autres ni de plus forts 
droits d’entree ou de sortie, imposes 
actuellement ou a imposer à lavenir, 
que si limportation ou l'exportation 
avait Jieu par navires nalionaux. 


Artikel 2. 


Alle Erzeugniffe und andere Han— 
delögegenftände, deren Einfuhr oder Aus- 
fuhr auf Nationaljchiffen in den Staa 
ten ber hohen vertragenden Theile ge= 
feglich ftattfinden darf, follen daſelbſt auch 
auf den dem andern Theile zugehören= 
den Schiffen ein, oder von bort ausge— 
führt werden dürfen. 

Die Waaren, welhe auf Schiffen 
des einen oder des anderen Theiled in 
die Häfen bes Zollvereind oder der Nie— 
derlande eingeführt werden, follen dort 
zum Verbrauch, zum Durchgange, oder 
dur MWiederausfuhr beftimmt, oder end: 
ih nach dem Belieben des Eigenthü- 
merd oder feiner Machthaber, in Entre— 
pot gebracht werden fönnen, ganz unter 
denfelben Bedingungen und ohne höheren 
Magazingebühren, Bewachungs- oder 
fonftigen Koften diefer Art unterworfen 
zu werden, ald denjenigen, welchen bie 
auf Nationalichiffen angebrachten Waa- 
ren unterliegen. 


Artikel 3. 


Maaren jeder Art, ohne Unterfchied 
des Urfprunges, die, aus welchem Lande 
ed auch fein möge, auf Schiffen bes 
Zollvereind in die Häfen der Nieder: 
lande oder auf Niederländifchen Schif: 
fen in die Häfen des Zollvereins einge: 
führt, eben jo Waaren jeder Art, ohne 
Unterfchied des Urſprunges, die, nach 
welchem Beſtimmungsorte ed auch fein 
möge, aus den Häfen der Niederlande 
auf Echiffen des Zollvereind oder aus 
den Häfen des Zollvereing auf Nieder: 
ländiichen Schiffen ausgeführt werden, 
follen in den beiderfeitigen Häfen weder 
andere noch höhere Eingangs- oder Aus— 
gangse: Abgaben jegt oder in Zufunft ent: 
richten, als wenn die Ginfuhr oder Die 
Ausfuhr auf Nationaljchiffen erfolgte. 





Article 4. 


Les exemtions, primes, restitutions 
de droit ou autres faveurs ou avan- 
tages de ce genre qui sont ou qui 
pourraient à lavenir éêtre accordes 
dans les Etats de lune des Hautes 
Parties contractantes aux navires na- 
tionaux ou à leurs cargaisons, soit 
pour lentree soit pour la sortie ou 
pour le transit, seront egalement ac- 
cordes tant aux navires de lautre 
Partie qu'à leurs cargaisons, sans 
€egard au pays, d'où les navires ou 
leurs cargaisons viennent, ou pour 
lequel les navires ou leurs cargaisons 
sont destings. 

Les dispositions qui prec&dent ne 
derogent pas à lexemtion du droit de 
tonnage et d’autres faveurs speciales 
de m&me nature dont jouissent dans 
chaque Etat les navires employes à 
la peche nationale. 


Article 5. 


En tout ce qui concerne le pla- 
cement des navires, leur chargement 
ou dechargement dans les ports, 
rades, hävres et bassins, et gene&ralg- 
ment pour toutes les formalit#s et 


dispositions quelconques auxquelles, 


peuvent @tre soumis les navires de 
commerce, leur @quipage etleur char- 
gement, il est convenu qu'il ne sera 
accord& aux navires nationaux aucun 
privilege ni aucune faveur qui ne le 
soit egalement à ceux de lautre Partie, 
la volonte des deux Hautes Parties 
contractantes étant que sous ce rap- 
port aussi, leurs bätimens soient trai- 
tes sur le pied d'une parfaite egalite, 


Article 6, 


Les navires du Zoll-Verein en- 
trant dans un des ports des Pays- 


(Nr, 3536,) 
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Artikel 4. 


Die Befreiungen, Prämien, Zollver: 
— oder andere Beguͤnſtigungen 
oder Vortheile dieſer Art, welche in den 
Staaten eines der beiden hohen vertra— 
genden Theile den Nationalfchiffen oder 
deren Ladungen, fei es für den Eingang, 
fei es für den Ausgang oder ben re 
gang, bewilligt find, oder Fünftig bewil⸗ 
igt werden fönnten, follen in gleicher 

eife fowohl den Schiffen des anderen 
Theiled, als auch deren Ladungen be= 
willigt werden, ohne Rüdficht darauf, 
woher die Schiffe oder deren Ladungen 
kommen, oder wohin die Schiffe oder 
deren Ladungen beftimmt find. 

Die vorftehenden Beftimmungen fin= 
den Feine Anwendung auf die Befreiung 
vom Zonnengelde und auf andere befon= 
dere Begünftigungen derfelben Art, welche 
die in jedem Staate zur National: Fi- 
foherei verwendeten Schiffe genießen. 


Artikel 5. 


In Allem, was das Aufftellen der 
Schiffe, ihr Ein: oder Ausladen in ben 
Häfen, Rheden, Pläsen und Baſſins 
betrifft, und überhaupt in Hinficht aller 
Förmlichkeiten und fonftigen Beſtimmun⸗ 
gen, welchen die Handelsfchiffe, ihre, 
Mannfchaft und ihre Kadung unterwors 
fen werben fönnen, ift man übereinge- 
fommen, daß den Nationalfchiffen fein 
Privilegium und feine Begünftigung zus 
geftanden werden foll, welche nicht in 
gleicher Weiſe den Schiffen des anderen 
Theiled zufäme, indem der Wille ber 
beiden hohen vertragenden Theile dahin 

ehr, daß auch in dieſer Beziehung ihre 
Schiffe auf dem Fuße einer volligen 
Gleichſtellung behandelt werden follen. 


Artikel 6. 


Die Schiffe des Zollvereing, welche 
nach einem der Häfen der Niederlande 


Bas et les navires Neerlandais entrant 
dans un des ports du Zoll-Verein, 
et qui ne voudraient decharger qu’une 
partie de leur cargaison, pourront, 
en se conformant aux lois et regle- 
mens des Etats respectifs, conserver 
-A keur bord la partie de leur car- 
gaison qui serait destinde A un autre 
port, soit du même pays, soit dun 
autre, et la rdexporter sans €tre 
astreints à payer, pour cette partie 
de la cargaison aucum droit de dou- 
ane, sauf les frais de surveillance. 


Article 7. 


Les navires de lune des Hautes 
Parties contractantes, entrant en re- 
liche forcde dans Tun des ports de 
Yautre, n'y paieront, soit pour le na- 
vire, soit pour son chargement, que 
les droits auxquels les nationaux sont 
assujettis dans le m&me cas, pourvu 
que la necessit€ de la reläche soit 
legalement constatdce, que ces na- 
vires ne fassent aucune operation 
de commerce et qu'ils ne sejournent 
pas dans le port plus longtemps que 
ne leexige le motif qui a necessite 
la reläche. Les dechargemens et 
rechargemens motives par le besoin 
de reparer les bätimens, ne seront 
pomt consideres comme op£rations 
de commerce. 


Article 8. 


En cas d’echouement ou de nau- 
frage d'un navire de lune des Hautes 
Parties contractantes dans les Etats 
de lautre, il sera prêté toute aide 
et assistance au capitaine et à l’equi- 
page, tant pour les personnes que 
pour le navire et sa cargaison. 


Les op£rations relatives au sau- 
vetage auront lieu conformement 
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fommen und dieNtieberländifchen Schiffe, 
welche nach einem der Hafen des Zoll: 
vereind kommen, umd welche dafelbfi nur 
einen Theil ihrer Ladung löfchen wollen, 
fönnen, — daß ſie ſich nach 
den Geſetzen und Reglements ber bei- 
berfeitigen Staaten richten, den nach 
einem andern Hafen beffelben oder eines 
andern Landes beftimmten Theil der La- 
dung an Bord behalten und ihn wieder 
ausführen, ohne für dieſen Theil der 
Ladung irgend eine Abgabe, außer den 
Koften der Bewachung, zu bezahlten. 


Artikel 7. 


Die Schiffe de& einen der hoben 
vertragenden Theile, weldhesin einen der 
Häfen ded anderen Theile im Noth— 
falle einlaufen, follen dafelbft weder für 
das Schiff, noch für deffen Ladung ans 
dere Abgaben bezahlen, als diejenigen, 
welchen die Nationalfchiffe in gleichem 
Falle unterworfen find, vorausgefeßt, 
daß bie Nothwendigkeit des Cinlaufens 
gefeglich feſtgeſtellt ıft, daß ferner diefe 
Schiffe feinen Handelsverkehr treiben, 
und daß fie fich in dem Hafen nicht 
langer aufhalten, ald die Umſlaͤnde, 
welche das Cinlaufen nothwendig ge= 
macht haben, erheifchen. Die zum Zwecke 


ber Ausbefferung der Schiffe erforberli- 


chen Löfchungen und MWiedereinladungen 
follen nicht als Handelsverkehr betrach- 
tet werben. 


"Artikel 8. 


Im Falle der Strandung oder des 
Schiffbruchs eines Schiffes des einen 
der hohen vertragenden Theile in ben 
Staaten des anderen, foll dem Kapitain 
und der Mannfchaft, ſowohl fir ihre 
Perfonen, ald auch für das Schiff und 
deffen Ladung, alle Hülfe und Beiftand 
geleiftet werden. 

Die Maaßregeln wegen der Ber: 
gung follen nach Maaßgabe der Lan 
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aux lois du pays, et il ne sera payé 
de frais de sauvetage plus forts que 
ceux auxquels les nationaux seraient 
tenus en pareil cas. 


Les marchandises sauvees ne se- 
ront soumises à aucun droit, A moins 
queelles ne soient livrees à la con- 
sommation. 


Article 9. 


Lintention des Hautes Parties 
contractantes etant de n'admettre 
aucune distinction. entre les navires 
de leurs Etats respectifs, en raison 
de leur nationalite, en ce qui con- 
cerne l'achat de produits ou d’autres 
objets de commerce importes dans 
ces navires, il ne sera donne à cet 
€egard ni directement ni indirecte- 
ment, ni par June ou lautre des 
Haufes Parties contractantes, n# par 
aucune compagnie, corporation ou 
agent, agissant en Leur nom ou sous 
Leur autorite, aucune priorite ou 
preference aux importations par na- 
vires indigenes, 


Article 10. 


Les stipulations qui prec@dent 
(articles 1 — 9.) sappliquent egale- 
ment à la navigation maritime, à la 
navigation fluviale et à la naviga- 
tion de toutes les voies d’eau navi- 
gables, appartenant aux Hautes Par- 
ties contractantes, soit naturelles, 
soit artificielles, fleuves, rivieres, ca- 
naux, chenaux ou de quelque autre 
esp&ce ou denomination que ce soit, 
sarıs exception aucune et dans quelque 
direction que ce soit. 

Lassimilation des pavillons re- 
spectifs avec le pavillon national 
pour la navigation sur toutes les 
voies deau mentionnedes ci-dessus, 
sapplique expressement au droit de 
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deögefege ftattfinden, und es follen Feine 
höheren Bergungsfoften entrichtet wer- 
den, als diejenigen, welchen die Natio- 
nalen im gleichen Falle unterworfen fein 
würden. 

Die geborgenen Waaren follen Fei- 
ner Abgabe unterworfen fein, es fei 
denn, daß fie in den Verbrauch über: 
gehen. 

Artikel 9. 


Da ed die Abficht, der hohen ver- 
tragenden Theile ilt, zwiſchen den Schif- 
fen ihrer beiderfeitigen Staaten aus Nüd- 
fiht auf deren Nationalität feinen Un— 
terfchied in Betreff des Anfaufs der auf 
diefen Schiffen eingeführten Erzeugniffe 
oder anderen Gegenftände des Handels 
zuzulaffen, fo fol in diefer Beziehun 
weder bireft noch indireft, weder — 
den einen oder den anderen der hohen 
vertragenden Theile, noch durch eiñe 
in deren Namen oder unter deren Aus. 
toritat bandelnde Geſellſchaft, Korpo- 
ration oder Agenten, den Einfuhren auf 
einheimifchen Schiffen irgend ein Bor: 
recht oder Vorzug eingeraumt werben. 


Artikel 10, ® 


Die vorhergehenden Beflimmungen 
(Artikel 1 —9.) follen gleichmäßig auf 
die Schiffahrt zur See, auf die Fluß— 
fchiffahrt und auf die Schiffahrt auf 
allen fchiffbaren Waſſerſtraßen, welche 
den hohen vertragenden Theilen ange: 
hören, fei es natärlichen oder Fünftlichen, 
Flüffen, Strömen, Kandlen, Waſſerwe⸗ 

en, oder von welcher anderen Art oder 

enennung es fei, ohne irgend eine Aus⸗ 
nahme, und gleichviel in welcher Rich- 
tung, Anwendung finden. 

Die Gleichſtellung der gegenfeitigen 
Flaggen mit der National- Flagge für 
die Schiffahrt auf allen vorfiehend er- 
wähnten Wafferfiraßen findet ausdruͤck⸗ 
lich auf das Recht, diefe Waſſerſtraßen 


naviguer sur ces voies d’eau et aux 
droits ou pdages à acquitter par les 
navires, soit pour cette navigation 
meme, soit dans’ les ports sur les 
dites voies d’eau, sans aucun égard 
à la nature des navires, que ce soient 
des navires de mer ou de riviere, 
que les premiers (navires de mer) 
soient consideres ou non comme 
des bätimens du Rhin, conduits par 
un navigateur A patente, enfin sans 
egard au pays, d’gü les navires ou 
leurs cargaisons viennent ou pour 
lequel les navires ou leurs cargai- 
sons soient destines. 


Article 11. 


Les sujets de chacune des Hautes 
Parties contractantes se conforme- 
ront respectivement, en ce qui con- 
gerne l’exercice du cabotage, au lois 
qui regissent actuellement ou qui 


- pourront regir par la suite cette 


.matiere dans chacun des 


Etats des 
deux Hautes Parties contractantes, 


Article 12. 


La nationalit@E des bätimens sera 
admise de part et d’autre d’apres 
les lois et reglemens particuliers à 
chaque pays, au moyen de titres et 
patentes delivres par les autorites 
competentes aux capilaines, patrons 
et bateliers. 


Article 13. 


Les consuls respectifs pourront 
faire arreter et renvoyer, soit à bord 
soit dans leur pays, les matelots qui 
auraient deserte des bätimens de 
leur nation dans le pays de l'autre. 
A cet effet ils sadresseront par &crit 
aux autorites competentes et jus- 
tifieront par lexhibition en original 
ou en copie düment certifice du 
registre du bätiment ou du röle 
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zu befahren und auf die von den Schif- 


.fen, fei es für dieſe Fahrt felbft, fei es 


für die in den Häfen an den erwähnten 
Mafferftraßen zu entrichtenden Gebäh- 


‚ren oder Abgaben Anwendung, und zwar 


ohne Rüdjicht auf die Befchaffenheit 
der Schiffe, mögen es See= oder Fluß- 
ſchiffe fein, mögen bie erfteren (See⸗ 
fchiffe) ald von einem patentirten Schif- 
fer geführte Rheinfchiffe betrachtet wer: 
den oder nicht, endlich ohne Ruͤckſicht 
darauf, woher die Schiffe oder ihre La— 
dungen fommen, oder wohin die Schiffe 
oder ihre Ladungen beftimmt fein mögen. 


Artikel 11. 


Die Unterthanen eines jeden ber ho— 
ben vertragenden Theile werden fich in 
Beziehung auf die Ausuͤbung ber Kuͤ— 
ftenjchiffahrt den Gefegen unterwerfen, 
welehe in dieſer Hinſicht in jedem der 
Staaten der beiden hohen, vertragenden 
Theile jest beftehen, oder in Zukunft 
erlaffen werben möchten. 


Artikel 12, 


Die Nationalität der Schiffe foll bei- 
derfeitig nach den jedem Lande eigen= 
thümlichen Gefegen und Reglements auf 
Grund der durch die zufländigen Be— 
hörden den Kapitainen, Schiffspatronen 
und Schiffern ausgefertigten Papiere 
und Patente anerkannt werben. 


Artikel 13, 


Die beiderfeitigen Konfuln follen be- 
fugt fein, die Matrofen, welche von 
Schiffen ihrer Nation in dem Rande der 
anderen entwichen fein follten, feſtneh—⸗ 
men zu laffen und fie entweder an Bord 
oder ın ihre Heimath zuruͤckzuſenden. Zu 
dieſem Zwecke werden fie fich fchriftlich 
an die zuftändigen Behörden wenden 
und durch Mittheilung ded Schiffregi— 
ſters oder der Mufterrolle, in Urjchrift 
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d’equipage ou par d'autres docu- 
mens ofliciels, que les individus re- 
clames faisaient partie dudit équi- 
page. Sur cette —— ainsi Jus- 
tifiee, la remise ne pourra leur £tre 
refusce. Il leur sera donne toute 
aide pour la recherche et larrestation 
des dits deserteurs, qui seront de- 
tenus dans les maisons darret du 
pays, ä la requisition et aux frais des 
consuls jusqu'àâ ce que ces agens 
aient trouve une occasion de les 
faire partir. Si pourtant cette occa- 


sion ne se presentait pas dans un 


delai de deux mois, à compter du 
jour de larrestation, les deserteurs 
seraient mis en liberte et ne pour- 
raient plus éêtre arretes pour la 
m&me cause. 


Si le deserteur a commis quelque 
delit, il ne sera mis a la disposition 
du consul, qu’apres que le tribunal 
qui a droit d’en connaitre, ait rendu 
son jugement, et que celui-ci ait eu 
son effet. 

Il est entendu que les marins, 
sujets du pays oü la desertion a lieu, 
sont exceptes des dispositions qui 
precedent. 


Article 14. 


I. Les cargaisons des bätimens 
Neerlandais jouiront diune en- 
tiere franchise des droits de- 
termines par le XVI° et le XVII 
article supplementaire à la con- 
vention de Mayence du 31 mars 
1831: 

a) pour l'exportation de Prusse, 
soit à la remonte soit à la 
descente, de tous les objets 
indigenes ou bien de ceux 
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oder in gehörig beglaubigter Abfchrift, 
oder durch andere anntlice Dokumente 
den Beweis führen, daß die reflamirten 
Individuen zu der betreffenden Mann: 
fchaft gehört haben. Auf den in folcher 
Meife begründeten Antrag foll die Aus: 
lieferung ihnen nicht veriagt werden 
fönnen. Es foll ihnen aller Beiltand 
bei der Auffuchung und Verhaftung der 
gedachten Deferteurd geleiftet werden, 
welche auf den Antrag und die Koiten 
der Konfuln in den Landesgefängniffen 
fo lange —— ſind, bis dieſe 
Agenten eine Gelegenheit zu ihrer Fort⸗ 
fendung gefunden haben. Wenn cine 
ſolche Gelegenheit fich jedoch innerhalb 
einer Frift von zwei Monaten, von dem 
Tage der Verhaftung an gerechnet, nicht 
darbieten follte, jo würden die Defer: 
teurd in freiheit gejeßt werden und 
wegen derfelben Urfache nicht wieder 
— werden koͤnnen. 

Wenn der Deſerteur ein Vergehen 
begangen hat, fo kann derſelbe erſt, nach⸗ 
dem die zuſtaͤndige Gerichts-Behoͤrde 
ihr Urtheil gefaͤllt hat und ſolches in 
Ausfuͤhrung gebracht iſt, zur Verfuͤ— 
gung des Konſuls geſtellt werden. 

Man iſt uͤbereingekommen, daß die 
Seeleute, welche Unterthanen des Lan— 
des ſind, wo die Deſertion ſtattfindet, 
von den vorſtehenden Beſtimmungen 
ausgenommen fein follen. 


Artikel 14. 


I, Die Ladungen der Niederlaͤndiſchen 
Schiffe follen gänzliche Freiheit von 
den durch die Supplementair = Ar: 
titel XV. und XV. zur Mainzer 
Konvention vom 31. März 1831. 
feftgefegten Zöllen genießen: 


a) bei der Ausfuhr aus Preußen, 
firomaufwärtd oder firomab- 
wärts, aller inländifchen oder 
a folcher Gegenftände, die, 
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ui, ayant acquitte les droits 
d’entree, se trouvent en libre 
circulation, à la remonte 
toutefois à lexception des 
objets d’origine notoirement 
non-allemande; 


6) pour le transport d’objets 


co) 


quelconques dun port Prus- 
sien du Rhin à lautre; 


pour limportation, que les 
droits de douane soient ac- 
quittes lors de limportation 
ala frontiere ou seulement 
a lendroit du decharge- 
ment, d’objets de provenance 
etrangere sur la partie Prus- 
sienne du Rhin, destines 
pour la consommation, soit 

uils viennent directement 
ER l'etranger, soit qu'ls ar- 
rivent sous contröle admi- 
nistratif dun des Etats du 
Zoll- Verein: 


d) pour le transport d’objets 


e) 


non reputes d’outremer, 
pouvant circuler librement 
et embarques, soit dans un 
endroit Prussien au-dessus 
de Coblence, soit dans un 
des ports du Rhin ou de 
ses confluens, situes dans 
les Royaumes de Baviere et 
de Wurtiemberg, dans les 
Grand - Duches de Bade, 
de Hesse et de Luxembourg, 
dans le Duche de Nassau, 
ou dans le territoire de la 
ville libre de Francfort et 
destines A limportation dans 
un port Prussien du Rhin 
ou à transiter sur ce fleuve 
vers les Pays-Bas; 

pour le transport des mar- 
chandises transitant par le 
territoire du Zoll-Verein et 


— 


— 


nach Entrichtung der ad or 
gel, fib im freien Verkehr 
efinden, ſtromaufwaͤrts jedoch 
mit Ausnahme der Gegenftände 
von notorifch außerdeutfchen 
Urfprunge; 
bei dem Transporte aller Ge— 
genftände aus einem nad) ei= 
nem anderen Preußifchen Rhein 
bafen; 
bei der Einfuhr auslandifcher 
Gegenftände, auf der Preußi- 
ſchen Rheinfirefe zum Ders 
brauche, gleichviel ob der Zoll 
> bei der Einfuhr an der 
renze, oder erſt am Orte der 
Ausladung entrichtet wird, fie 
mögen direkt aus dem Aus— 
lande, oder aus einem ber 
Staaten des Zollvereind unter 
Steuer: Kontrole Fommen ; 


bei dem Transporte der im 
freien Verkehr befindlichen Ge- 
genftände nicht überfeeifchen Ur⸗ 
fprungs, welche entweder in 
einem oberhalb Koblenz bele- 
genen Preußifchen Orte, ober 
in einem der Hufen des Rheins 
oder feiner Nebenftröme, welche 
in den Königreichen Bayern 
und Württemberg, inden Groß: 
herzogthuͤmern Baden, Neffen 
und Xuremburg, in dem Her: 
zogthum Naffau, oder in dem 
Gebiete der freien Stadt Franf: 
furt liegen, eingeladen, und zur 
Einfuhr in einen Preußifchen 
Rheinhafen oder zur Durch 
fuhr auf dem Rhein nach den 
Niederlanden beftimmt find; 


e) bei der MWaaren-Durchfuhr 


durch das Gebiet ded Zoll: 
vereins, bei welcher nur ein 


1. 


IH. 


n’empruntant qu'une partie 
du Rhin Prussien, quand ces 
marchandises, importdes par 
terre sur la rive droite du 
Rhin, sexportent par ce 
fleuve ou quimportees par 
le Rhin, elles sortent par 
voie de .terre sur la rive 
droite du fleuve. 


Dans tous les autres cas les 
cargaisons des bätimens Neer- 
landais ne payeront les droits 
determines par le XVI° article 
supplementaire a la convention 
de Mayence du 31 mars 1831 
que d'après le tarif reduit ci- 
annexe. 


ll est bien entendu toutefois que 
les marchandises qui actuelle- 
ment sont passibles du quart 
ou du vingtieme du droit de- 
termine par le XVI° article sup- 
—— à la convention de 
ayence du 31 mars 1831, 
ou qui sont libres de tout droit, 
jouiront de ces avantages sur 
bätimens Neerlandais; et on est 
convenu expressement que le 
quart et le vingtieme sappli- 
Te egalement aux cargaisons 
es bätimens Neerlandais pour 
les marchandises qui viennent 
d’etre ajoutees a la classe im- 
pos€e au quart, savoir: Baies de 
nerprun, Quercitron, Saflor, 
Alo&es, Noix de Galle, Sumac, 
Bois de teinture en büches, 
Tartre et Salpetre et à la classe 
imposee au vingtieme, savoir: 
les harengs. On est convenu 
en outre, que le declassement 
du soufre, des chardons-car- 
dieres, des garances et de la 
araucine, qui na été admis 
jusquici que pour la navigation 
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U. 


II, 


Theil des Preußifchen Rheins 
benugt wird, wenn diefe Waa- 
ren zu Lande auf dem rechten 
Rheinufer eingeführt und auf 
ben Rhein ausgeführt, oder 
auf dem Rhein eingeführt wer: 
den und auf Landwegen des 
rechten Rheinuferd ausgehen. 


In allen andern Fällen follen die 
Ladungen der Niederländifchen 


Schiffe den durch den Supplemen- 


tair-Artifel XVI. zur Mainzer Kon— 
vention vom 31. Pär 1831. feftge= 
feßten Zoll nur nach dem beige: 
fügten ermäßigten Tarif entrichten. 


6 
Man iſt jedoch uͤbereingekommen, 
daß diejenigen Waaren, welche jetzt 
einem Viertel oder einem Zwan- 
zigftel des durch den Supplemen- 
tair-Artifel XVI. zur Mainzer Kon: 
vention vom 31. März 1831. feft- 
gefegten Zolles unterworfen, ober 
welche völlig zollfrei find, dieſe Vor: 
theile auf Niederländifchen Schiffen 
— ſollen; und es iſt ausdruͤck⸗ 
ich verabredet, daß das Viertel und 
das —— —* auch auf die La— 
dungen der Riederländifchen Schiffe 
Dinfichtlich derjenigen Waaren zur 
Anwendung kommen foll, welche 
der dem Viertel unterliegenden 
Klaffe hinzugefuͤgt worden find, 
namlich: Kreugbeeren, Quercitron, 
Safflor, Aloe, Galläpfel, Sumach, 
Farbeholz in Blöden, Weinftein 
und Salpeter, und welche der dem 
Zwanzigſtel unterliegenden Klaſſe 
hinzugefuͤgt find, nämlich: Haͤringe. 
Man iſt außerdem uͤbereingekommen, 
daß die Ermaͤßigung, welche fuͤr 
Schwefel, Weberkarden, eg und 
Garanecine biöher nur bei der Thal- 
fabız. zuoclafen ift, ebenfalld bei 
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descendante, sappliquera de 
meme A la navigation remon- 
tante. 

IV. Les bateliers Neerlandais joui- 
ront de la franchise du droit 
de reconnaissance regle par le 
tarif B. annexe à la convention 
de Mayence du 31 mars 1831 
pour la navigation interieure 
entre Coblence et Emmerick, 
qui ne depassera ni lun ni 
lautre de ces bureaux. 


Article 15. 


Les bateliers Neerlandais qui 
veulent transiter directement d’Em- 
merick à Coblence ou vice-versa, 
auront la Kacult€ de payer d’avance 
le total des droits A acquitter, savoir 
à Coblence sils descendent, et ä 
Emmerick sils remontent le Rhin. 


Article 16, 


Les bätimens du Zoll-Verein 
ainsi que leurs cargaisons jouiront 
dans * Pays-Bas de la franchise 
entiere: 

1) des droits determines par le 
XVI? et le XVII® article supple- 
‚mentaire à la convention de 
Mayence du 31 mars 1831; 

2) du droit de reconnaissance regle 
par le tarif B. annexé ä la m&me 
convention; 
du droit fixe etabli d’apres lar- 
tie IV et lannexe A. de la 
convention de Mayence precitee 
pour le passage par le territoire 
des Pays-Bas depuis Krimpen 
et Gorcum jusqu’ä la pleine mer 
et vice-versa; 


3 


— 


4) du droit fixe percu pour le pas- 
sage entre la Belgique et le Rhin 
par les eaux dites intermediaires 


der Bergfahrt zur Anwendung 
fommen foll, 


IV. Die Niederländifchen Schiffer follen 
bei der-Binnenfahrt zwifchen Ko= 
blenz und Emmerich, ohne Ueber: 
fohreitung der einen oder ber an- 
deren diefer Zollitellen, der Freiheit 
von ber Rekognitionsgebuͤhr ge- 
nießen, welche in dem ber Re 
Konvention vom 31. März 1831. 
angehängten Tarif B. beftimmt ift. 


Artikel 15. 


Den Niederländifhen Schiffern, 
welche direft von Emmerich nach Ko: 
blenz oder umgefehrt durchfahren wollen, 
foll e8 freiftehen, den ganzen Betrag ber 
Abgaben voraus zu bezahlen, nämlich 
in Koblenz, wenn fie den Rhein hinab, 
und in Emmerich, wenn fie den Rhein 
hinauf fahren. 


Artikel 16, 


Die Schiffe des Zollvereins, fowie 
ihre Ladungen, follen in den Niederlan- 
den gänzliche Freiheit genießen: 


1) von den durch die Supplementair: 
Artikel XVI. und XVIL zur Mainzer 
Konvention vom 31. März 1831. 
feftgefegten Zöllen; 

2) von der, durch ben berfelben Kon 
vention beigefügten Tarif B. be- 
ſtimmten Refognitionsgebühr; 

3) von der nach dem Artikel IV. und 
der Anlage A. ber vorerwähnten 
Mainzer Konvention angeordneten 
feftbeftimmten Abgabe (droit fixe) 
für die Durchfahrt durch das Ge— 
biet der Niederlande von Krimpen 
und Gorfum bis in bas offene 
Meer und umgekehrt; 

4) vonder feftbeftummten Abgabe (droit 
fixe) für die Durchfahrt zwifchen 
Belgien und dem Rhein — den in 





indiquees à larticle 2 du regle- 
ment d’Anvers du 20 Mai 1843, 
savoir: par toutes les voies navi- 
gables communiquant de !’Escaut 
occidental au Rhin, y compris 
le Sloe, lEscaut oriental et la 
Meuse; 


5) du droit de navigation sur la 
Meuse et Tssel enfin; 


6) de tout autre droit ou peage 
qui existerait actuellement ou 
qui serait etabli a lavenir soit 
sur les eaux auxquelles s’appli- 
quent les droits mentionnes sous 
les N"1&5 du present article, 
soit sur toutes les autres voies 
navigables situees sur le terri- 
toire des Pays-Bas, ainsi que 
les unes et les autres sont de- 
signees à lalinea 1 de larticle 10. 


Les bätimens du Zoll-Verein 
ainsi que leurs cargaisons jouiront 
de la franchise entiere stipulde ci- 
dessus quelque soit le lieu de leur 
depart, de leur provenance ou de 
leur destination, et quelque soit la 
direction dans laquelle le transport 
se fasse, dans tous les cas, et nom- 
mement: 


a) que les marchandises passent 
par les Pays-Bas en transit direct 
soit quelles viennent du Rhin 
pour entrer en mer ou pour 
aller en Belgique, soit quelles 
viennent de la mer ou de la 
Belgique pour aller au Rhin 
ou dans une autre direction 
quelconque; 

5) que les marchandises viennent 
du Rhin, de la mer ou de la 
Belgique pour &tre dechargees 
ou transbordees dans les Pays- 
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dem Nrtifel 2. des Antwerpener 
Reglements vom 20. Mai 1843, 
bezeichneten fogenannten intermedid- 
ren Gewaͤſſern, nämlich: auf allen 
fchiffbaren Wafferwegen, welche bie 
MWeiter-Schelde mit dem Rhein in 
Verbindung fegen, die Sloe, die 
Dfter- Schelde und die Maas ein- 
begriffen; 

5) von der Schiffahrtsabgabe auf der 
Maas und Dffel, endlich: 


6) von jeder anderen Abgabe oder 
Gebühr, die jetzt befteht oder .in 
Zufunft angeordnet werden möchte, 
ſei e8 auf den Gewaffern, für 
welche die unter Nr. 1. bie 5. Des 
egenwärtigen Artifeld erwähnten 
Abgaben Anwendung finden, fei es 
auf fonft irgend welchen in dem 
Gebiete der Niederlande belegenen 
ſchiffbaren Wafferwegen, fowie Die 
einen und die anderen im Abfag 1. 
des Artifeld 10. bezeichnet find. 
Die Schiffe des Zollvereind, fowie 
ihre Ladungen, follen, woher fie auch 
fommen oder berftammen oder wohin 
fie auch beftimmt fein mögen, und gleich- 
viel in welcher Richtung die Fahrt er: 
folge, der vollen vorftehend feſtgeſetzten 
Befreiung in allen Fällen genießen, und 
namentlich: 


a) wenn die Waaren in direktem Tran- 
fit durch die Niederlande geben, 
"mögen fie vom Rhein kommen, um 
in Eee oder nach — & geben, 
oder mögen fie von der See ober 
aus Belgien fommen, um nach dem 
Rhein oder irgend einer anderen 
Richtung zu geben; , 


b) wenn die Waaren vom Rhein, von 
der See oder aus Belgien kommen, 
um in ben Niederlanden audgela= 
den oder übergeladen zu werben, 


Bas, et quelle que soit leur de- 
‘ stination ulterieure; 

c) que lesmarchandises soient char- 
gees dans les Pays-Bas et qu'elles 
passent soit à un autre endroit 
situe dans les Pays-Bas, soit au 

«Rhin, soit à la pleine mer, soit 
en Belgique. 


Article 17. 


Le gouvernement Neerlandais 
sengage a reduire des-a-present de 
einquante pour cent le taux actuel 
des droits d’ecluses et de ponts pre- 
leves actuellement sur les navires 
qui passent le canal entre. Gorcum 
et Vıanen, dit Zederik Kanaal. 

Le gouvernement Neerlandais 
sengage egalement à diminuer autant 

ue possible les droits de ponts, 
'ecluses, de port et tous les autres 
droits et peages, preleves actuelle- 
ment sur les navires qui passent par 
les canaux et rivieres de Vreeswyk 
a Amsterdam ou vice-versa, aussitöt 
qu'il se sera entendu ä cet effet avec 
les autorites locales qui pergoivent 
ces droits. 


Article 18. 


Les taxes de pilotage actuellement 
existantes sur le Rhin Neerlandais, 


le Waal et le Leck entre Lobith,. 


Dordrecht et Rotterdam ou bien 
Amsterdam seront reduits de cin- 
quante pour cent. Il ne sera percu 
sur le territoire fluvial rhenan sus- 
mentionne aucun droit de balisage 
ni de bouee. 


Article 19. 


Les navires du Zoll-Verein, sans 
distinction aucune, auront le droit 
de choisir telle voie quiil leur plaira 
pour traverser les Pays-Bas du Rhin 
| la pleine mer ou vice -'versa. 
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welches auch fonft ihre weitere Be- 
ſtimmung fein möge; 

c) wenn die Waaren in den Nieder: 
landen geladen find, und, fei es 
nach einem anderen in ben Nieder: 
landen belegenen Drte, fei ed nad) 
dem Rhein, fei ed nach der offenen 
See, fei ed nach Belgien, geben. 


Artikel 17. 


Die Niederländifche Regierung ver: 
pflichtet fich, die beitehenden Säße der 
Schleufene und Brüdengelder, welche 
von den Echiffen, die den fogenannten 
3ederif -» Kanal zwifchen Gorfum und 
Vianen paffiren, erhoben werden, ſo— 
gleich um funfzig Prozent berabzufegen. 

Die Niederländifche Regierung ver: 
pflichret fih außerdem, foviel ald mög- 
lih die Brüden:, Schleufen:, Hafen: 
Gelder und alle anderen Gebühren und 
Abgaben, welche von den Schiffen, die 
die Handle und Ströme von Vreeswyk 
nach Amfterdam und umgekehrt pafliren, 
erhoben werden, herabzufegen, fobald fie 
fi zu dieſem Behufe mit den Orts: 
behörden, welche diefe Abgaben erheben, 
verftändigt haben wird. 


Artikel 18. 

Die jegt auf dem Niederländifchen 
Rhein, der Waal und dem Leck zwijchen 
Kobith, Dordrecht und Rotterdam oder 
auch Amfterdam beftehenden Lootſenge⸗ 
bübhren follen um funfzig Prozent herab: 
gelegt werden. Es foll auf dem eben 
erwähnten Rheinifchen Flußgebiet kein 
Doien- und fein Bafengeld erhoben 
werben. 


Artikel 19, 

Die Schiffe des Zollvereins, ohne 
irgend welchen Linterfchied, follen das 
Recht haben, auf jedem ihnen — 
Wege durch das Niederlaͤndiſche 
biet vom Rhein in die offene See oder 


Non-obstant l'abolition du droit fixe, 
ils jouiront ä leur passage de tous 
les avantages et de toutes les facilites, 
soit de douane soit autres, assures 
par la convention de Mayence du 
31 mars 1831 aux navires faisant 
artie de la navigation rhenane et A 
eur cargaisons transitant du Rhin 
à la pleine mer ou vice-versa par les 
voies designees à larticle 3 de la 
dite convention. 


De me&me les navires et les 
trains de bois du Zoll - Verein, 
sans distinetion aucune, auront le 
‘droit de choisir telle voie quiil leur 
plaira pour traverser les Pays-Bas 
du Rhin en Belgique ou vice-versa. 
Non-obstant labolition du droit fıxe, 
ils jouiront ä leur passage de tous 
les avantages et de toutes les facilites, 
soit de douane soit autres, mention- 
nes dans le reglement d’Anvers du 
20 mai 1843 relatif A la navigation 
des eaux intermediaires entre !’Escaut 
et le Rhin. 


Article 20. 


Les navires uniquement charges 
de houille continueront à jouir, aux 
conditions actuellement existantes, 
des facilites qui leur sont accordees, 
el — a la faculté de declarer 
eurs chargemens au premier bureau 
a lentree à Lobith, suivant l'echelle 
de jaugeage dont ils sont pourvus 
aux termes de la convention de 
Mayence du 31 mars 1831. 


Article 21, 


Seront, exempts du droit de pa- 
tente ainsi que de tout autre droit 
ersonnel, a raison de leur pro- 
ession, les bateliers respectifs pour 
tous les voyages quils — entre 
(Nr. 3536,) 
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umgekehrt zu fahren. Ungeachtet der 
Abſchaffung des droit fixe, follen fie 
bei ihrer Durchfahrt alle Vortheile und 
alle Erleichterungen, ſowohl zollamtliche 
wie andere, genießen, welche durch bie 
Mainzer Konvention vom 31. März 
1831. den zu der Rheinſchiffahrt ge— 
börenden Schiffen und deren Ladungen 
gefichert find, die von dem Rhein in 
die offene See oder umgefehrt auf den 
im Artifel 3. der gedachten Konvention 
bezeichneten Wegen durchfahren. 

Ebenfo follen die Schiffe und Holze 
flöße des Zollvereins, ohne irgend wel= 
chen Unterfchied, das Recht haben, auf 
jedem ihnen beliebigen Wege durch das 
Niederländische Gebiet vom Rhein nach 
Belgien oder umgekehrt zu fahren. Un— 
geachtet der Abjchaffung des droit fixe, 
jollen fie bei ihrer Durchfahrt alle Vor: 
theile und alle Erleichterungen, ſowohl 
zollamtliche wie andere, genießen, welche 
in dem Ilntwerpener Reglement vom 
20. Mai 1843. über die Schiffahrt auf 
den intermediären Gewäffern zwifchen 
Fa Schelde und dem Rhein feitgefegt 
ind. 


Artikel 20, 


Diejenigen Schiffe, welche lediglich 
mit Steinfohlen beladen find, follen 
nach wie vor, unter den gegemmärtig 
beftehenden Bedingungen, die Grleichte: 
rungen genießen, Eraft deren fie befugt 
find, ihre Ladungen bei dem erften Zoll- 
amte bei dem Gingange in Lobith nach 
der Aichſkala zu deflariren, mit ber fie 
laut der Mainzer Konvention vom 31. 
März 1831. verfehen find. 


Artifel 21. 


Die beiderfeitigen Flußfchiffer follen 
für alle Fahrten, welche fie zwiſchen 
dem Gebiete ded Zollverein: und dem 
der Niederlande, mit oder ohne Ladung, 
machen, von der Patent: (Gewerbe-) 
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le territoire du Zoll-Verein et celui 
des Pays-Bas, soit charges ou sur lest. 


En ce qui concerne la naviga- 
tion à linterieur, il a ete convenu 
que les bateliers du Zoll-Verein ne 
paieront dans les Pays-Bas par an- 
nee quun droit de 20 Cents par 
tonneau dun metre cube (sauf 28 

our cent additionnels), et que les 
yateliers Neerlandais ne paieront au 
maximum dans chacun des Etats 
du Zoll-Verein que le droit de pa- 
tente existant actuellement dans ces 
Etats, 

Ne sera pas consider comme 
navigation à Tinterieur le transport 
soit des marchandises que les ba- 
teliers apportent du territoire du 
Zoll-Verein aux Pays-Bas ou vice- 
versa pour un ou pour differents 
endroits de lautre pays situes dans 
le cours de leur voyage, soit des 
marchandises que les bateliers re- 
tournants exportent d’un ou de dif- 
ferents endroits de lautre pays si- 
tues dans le cours de leur voyage, 

Les dispositions qui precedent 
sappliquent egalement aux bateaux 
à vapeur, 

Il est bien entendu du reste que 
les dispositions qui precedent sap- 
pliquent, sans exception, à toutes les 
voies d’eau indiquces à lalinea 1 de 
Tarticle 10, 


Article 22, 


Pour £carter, autant que possible, 
tout ce qui pourrait entraver le 
commerce et la navigation du Rhin 
et des autres voies navigables, les 
Hautes Parties contractantes sappli- 
queront, [une et lautre, à —— 
a cet égard, autant que faire se 
— les formalités prescrites par 

eurs lois et réglemens de douane. 


Steuer, ſowie von jeder anderen per: 
fünlichen wegen ihres Gewerbes zu ent: 
richtenden Abgabe frei fein. 

Was die Binnenfhiffahrt betrifft, 
jo ift man übereingefommen, daß Die 
Flußſchiffer des Zollvereins in den Nie- 
derlanden jährlich nur eine Abgabe von 
20 Gents für die Tonne von einem 
Kubik⸗Metre (nebft 28 Zufag-Prozenten), 
und die Niederländifchen Flußfchiffer in 
jedem der Zollvereind-Staaten nicht mehr 
als die jest in diefen Staaten beftehende 
— (Gewerbe⸗) Steuer entrichten 
follen, 


Der Transport von Waaren, welche 
die Flußichiffer aus dem Gebiete des 
Zollvereind nach den Niederlanden oder 
umgefehrt nach einem oder nach ver: 
jchiedenen in dem Kaufe ihrer Fahrt ge: 
legenen Orten bringen, foll ebenfo, wie 
der Transport von Waaren, welche die 
Flußſchiffer auf der Rüdfahrt von einem 
oder von verfchiedenen, in dem Laufe 
ihrer Fahrt gelegenen Orten ded ande: 
ren Landes ausführen, nicht als Bin: 
nenſchiffahrt angefeben werden. 

Die vorftehenden Beftimmungen fol: 
len auch auf die Dampfichiffe eh 
dung finden. 

Es verfieht fich übrigens von felbfi, 
daß die vorftehenden Beitimmungen ohne 
Ausnahme auf alle im Abfag 1. des 
Arrifeld 10. bezeichneten Wafferwege 
zur Anwendung fommen. 


Artikel 22. 


Um fo viel wie möglich Alles zu 
befeitigen, was dem Handel und ber 
Schiffahrt auf dem Rhein und den an- 
deren fchiffbaren Wegen hinderlich fein 
fönnte, wollen die hohen vertragenden 
Theile e8 fich angelegen fein laffen, ſoweit 
als thunlich die in ıhren Zollgefegen und 
Reglemente vorgefchriebenen Formali⸗ 
täten in dieſer Hinficht zu vereinfachen. 


Les Hautes Parties contractantes 
prennent en outre liengagement re- 
ciproque, de faire participer les bä- 
tinrens de lautre pays, ainsi que 
leurs cargaisons aux exemtions ou 
diminutions relatives aux droits de 
navigation, ainsi qua tout autre 
avantage qu’Elles pourraient accor- 
der par la suite aux bätimens na- 
tionaux ou à leurs cargaisons. 


Article 23. 


Dans le but d’eloigner le plutöt 
possible les obstacles que l’etat des 
rivieres offre à la navigation, et spe- 
cialement entre Cologne et Dordrecht 
et Rotterdam, les Gouvernemens 
respectifs seengagent mutuellement, 
chaque Gouvernement pour la partie 
du Rhin qui parcourt son territoire, 
den faire rectifier le cours et ap- 
profondir le chenal, de maniere à 
assurer autant que faire se peut par 
travaux d’art, dans toutes les saisons, 
aux bätimens charges un tirant d’eau 
suffisant. 


Article 24. 


Il y aura pleine et entiere liberte 
de commerce entre les sujets des 
deux Hautes Parties contractantes, 
en ce sens que les m&mes facilites, 
securite et protection dont jouissent 
les nationaux, sont garanties des 
deux parts. En consequence les 
sujeis respectifs ne paieront point 
à raison de leur commerce ou de 
leur industrie, dans les ports, villes 
ou lieux quelconques des deux 
Hautes Parties contractantes, soit 
qu'ils sy etablissent, soit quils y 
resident ou sejournent temporaire- 
ment, des droits, taxes ou impöts 
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Die hohen vertragenden Theile ver: 
pflichten ſich außerdem gegenfeitig, die 
Schiffe ded anderen Landes und deren 
Ladungen an denjenigen Befreiungen und 
Ermäßigungen binfichtlih der Sciff- 
fahrts⸗ Abgaben, fowie an jedem ande: 
ren Vortheile Theil nehmen zu laffen, 
welchen fie in der Folge den National- 
fchiffen oder deren Ladungen bewilligen 
möchten. 


Artikel 23. 


Um fo bald als möglich die Hinder- 
niffe zu entfernen, welche der Zuitand 
der Ströme, insbefondere zwifchen Köln 
und Dordreht und Rotterdam, der 
Schiffahrt in den Weg legt, verpflich- 
ten beide Regierungen fich gegenfeitig, 
und zwar jede Regierung in Betreff 
desjenigen Theiles des Rheines, welcher 
ihr Gebiet durchfirömt, den Lauf def: 
felben berichtigen und das Fahrwaſſer 
vertiefen zu laffen, um, in foweit es 
durch Fünftliche Arbeiten gefcheben Fann, 
u allen Jahreszeiten eine für beladene 
* hinreichende Fahrtiefe zu 
ichern. 


Artikel 24. 


Es ſoll »öllige und unbeſchraͤnkte 
Freiheit des Verkehrs zwiſchen den Un— 
terthanen der beiden hohen vertragen⸗ 
den Theile beſtehen, in dem Sinne, daß 
ihnen dieſelben Erleichterungen, dieſelbe 
Sicherheit und derſelbe Schutz, welchen 
die Nationalen genießen, beiderſeits zu= 
— werden. Demgemaͤß werden 

ie beiderſeitigen Unterthanen in Bezie— 
bung auf ihren Handel oder ihr Ges 
werbe in ben Häfen, Städten oder 
fonftigen Orten der beiden hoben ver: 
tragenden Theile, mögen fie fich dort 
niederlaffen, fei ed, daß fie nur vorüber- 
gehend * wohnen oder ſich aufhalten, 


autres ou plus eleves que ceux qui 
se percevront sur les nationaux, et 
les privilöges, immunites et autres 
faveurs, dont jouiront en matiere 
de commerce ou dindustrie les su- 
jets de lune des deux Hautes Par- 
ties contractantes seront communs 
à ceux de lautre. 


Pour ce qui regarde les fabri- 
cans et les marchands de lun des 
Etats des Hautes Parties contrac- 
tantes, ainsi que leurs commis voya- 
geurs qui font dans lautre Etat des 
achats pour les besoins de leur in- 
dustrie et y recueillent des com- 
mandes avec ou sans &chantillons, 
mais sans colporter des marchan- 
dises, on est convenu de ce qui 
suit: 


Les sujets de lun des Etats du 
Zoll-Verein, qui voyagent dans les 
Pays-Bas, soit pour leur propre 
compte, soit pour le compte d’une 
maison du Zoll-Verein, ne paieront, 
A raison de leur commerce, d’autres 
droits qu’un droit. de patente de 12 
florins (sauf 28 pour cent addition- 
nels) par annee au maximum. — 
Par reciprocite les sujets Neerlan- 
dais qui voyagent dans le Zoll-Ver- 
ein, soit pour leur propre compte, 
soit pour le compte dune maison 
eeriandalse, ne paieront, à raison 
de leur commerce, d’autres droits 
qu'un droit de patente de 8 thalers 
par annee au maximum dans chaque 
Etat du Zoll-Verein. 


Il est toutefois bien entendu que 
dans tous les cas, ol dans lun ou 
Tautre des Etats du Zoll-Verein le 
droit legal de patente actuellement 
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weder andere noch höhere Abgaben, 
Zaren oder Auflagen entrichten, als 
Diejenigen, welche von den Nationalen 
zu entrichten find, und bie Privilegien, 
Befreiungen und andere Begünftigun: 
gen, welche in Beziehung auf Handel 
oder Gewerbe die Unterthanen des einen 
der beiden hohen vertragenden Theile 
genießen, follen auch den Unterthanen 
des andern zufommen. 


In Betreff der Fabrifanten und 
Handeltreibenden des einen der hoben 
vertragenden Theile, fowie ihrer Han 
belöreifenden, welche in dem anderen 
Staate Einkäufe für den Bedarf ihres 
Geſchaͤfts machen, und dort Beitellun- 
gen auffuchen, ſei es, daß fie mit Mu: 
itern oder ohne folche reifen, jedoch ohne 
daß fie Waaren felbft mit jich führen, 
ift man über folgende Beftimmungen 
übereingefommen:: 


Die Unterthanen eines der Zollver: 
einsftaaten, welche, fei es für eigene 
Rechnung, fei ed für Rechnung eines 
Haufed im Zollverein, in den Nieder: 
landen reifen, follen für Betreibung ih: 
red Gefchäftd Feine anderen Abgaben, 
als eine Patente ( Gewerbe-) Steuer 
von hoͤchſtens 12 Gulden (nebft 28 Zu: 
faß- Prozenten) jährlich entrichten. Def: 
fen in Erwiederung follen die Niederlän- 
difchen Unterthanen, welche, fei es für 
eigene Rechnung, fei ed für Rechnun 
eines Niederländischen Hauſes, im Zoll: 
verein reifen, für Betreibung ihres Ge— 
fchäfts Feine anderen Abgaben, ald eine 
Patent: ( Gewerbe:) Steuer von böch- 
fiens 8 Rthlrn. jährlih in jedem Zoll: 
vereindftaate entrichten. 


Es verfteht fich jedoch, daß in allen 
Fallen, wo in dem einen oder den an 
deren der Zollvereinsfiaaten Die gegen- 
wärtig für die Niederländifchen Unter: 


existant pour les sujets Neerlandais 
est moins de 8 thalers, ce droit ne 
pourra pas être augmente. 


Article 25. 


Le transit des marchandises ve- 
nant des Pays-Bas ou y allant, pas- 
sant par les territoires ci-apres de- 
signes du Zoll-Verein, sera soumis, 
au maximum, a un droit d’un demi 
Silbergros par quintal (Zoll-Zentner): 


a) pour toutes les marchandises qui 
entrent par terre sur la frontiere 
entre le Zoll-Verein et les Pays- 
Bas, et qui-de Cologne ou de 
quelque port du Rhin au-des- 
sous de Cologne sortent du Zoll- 
Verein sur le Rhin, soit en 
amont soit en aval; 

5) pour toutes les marchandises qui 

entrent sur le Rhin par Emme- 

rick ou Neubourg, et qui de Co- 
logne ou d'un autre port duRhin 
au dessous de Cologne sont ex- 
portees par terre sur la fron- 
tiere entre le Zoll-Verein et les 
Pays-Bas; 


c) pour toutes les marchandises 
qui, touchant le territoire du 
Zoll-Verein sont expediees des 
Pays-Bas pour la Belgique, de la 
Belgique pour les Pays-Bas et des 
Pays-Bas pour les Pays-Bas. 


Il est convenu en outre, que le 
transit des marchandises venant des 
Pays-Bas ou y allant, passant par le 
territoire du Zoll-Verein, ne sera pas 
soumis a des conditions plus oné- 
reuses et ne payera d’autres ni de 
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thanen beftehende gefegliche Patent: (Ge: 
werbe=) Steuer niedriger ald 8 Rthlr. 
if, dieſe Steuer nicht erhöht werden 
arf. 


Artikel 25. 


Der Durchgang der von den Nie: 
berlanden kommenden oder dorthin ge 
benden Waaren, welche durch die nach- 
ftehenden Gebietötheile des Zollvereind 
tranfitiren, foll hoͤchſtens einer Abgabe 
von einem halben Silbergrofchen vom 
Zoll⸗Zentner unterworfen fein: 

a) für alle Waaren, welche zu Lande 
» über die Grenze zwifchen dem Zoll- 
verein und den Niederlanden ein- 
geben, und von Köln oder von 
einem unterhalb Köln gelegenen 
Rheinhafen aus dem Zollverein, 
fei e8 zu Berg, fei ed zu Thale, 
ausgehen; 


b) für alle Waaren, welche auf dem 
Rhein über Emmerich oder Neu: 
burg eingeben und von Köln oder 
einem unterhalb Köln gelegenen 
Rheinhafen zu Lande über bie 
Grenze zwifchen dem Zollverein 
und den Gtiederlanden ausgehen ; 


c) für alle Waaren, welche, mit Be— 
rührung bes Zollvereind= Gebietes, 
von den Niederlanden nach Bel- 
gien, von Belgien nad) den Nie— 
derlanden, und von den Niederlan- 
den nach den Niederlanden gehen. 


Man ift außerdem übereingefommen, 
daß der Durchgang der aus den Nie: 
derlanden kommenden oder dorthin ge- 
henden Waaren, welche durch das Ge— 
biet des Zollvereind gehen, feinen läfti= 
geren ee unterliegen, und 
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plus forts droits de transit, que le 
transit des marchandises venant de 
Belgique ou y allant, passant par le 
territoire du Zoll-Verein. Toutefois 
il est bien entendu, que cette 
disposition n'est —— qu'aux 
méêmes modes de transport et qu'en 
consequence elle sap — au 
transit par le chemin de fer à eta- 
blir entre le Zoll-Verein et les Pays- 
Bas, aussitöt que ce chemin de fer 
' sera acheve. 


Il sentend du reste, que dans 
tous les cas precites il sera percu 
des marchandises transportees sur le 
Rhin, outre le droit de transit, le 
droit de navigation du Rhin, en tant 
que la perception de ce droit sera 
encore permise aux termes de ce 
traite. 


Article 26. 


La franchise de tout droit de 
transit par les Pays-Bas est assurée 
our toutes les marchandises ou ob- 
jets de commerce, sans distinction 
d’origine, venant des Etats du Zoll- 
Verein ou y allant, quelque soit le 
pays de leur provenance ou de leur 
destination. 


Cette disposition sapplique, sans 
distinction aucune, à toute sorte de 
voie ou de moyen de transport em- 
ployé pour le transit par les Pays-Bas. 


Article 27. 


Le gouvernement Neerlandais 
sengage à construire ou à faire con- 
struire a Rotterdam aux bords de 
la Meuse un entrepöt franc, acces- 
sible aux navires, dans l’enceinte du- 


feine andere oder höhere Durchgangs- 
abgaben bezahlen foll, als der Durch: 
gang der aus Belgien fommenden oder 
dorthin gehenden Waaren, welche durch 
das Gebiet des Zollvereind gehen. Es 
ift jedoch wohlverftanden, daß dieſe Ab- 
rede nur auf ebendiefelben Arten des 
Transported Anwendung finden und 
fomit auf den Durchgang mittelft der 
zwifchen dem Zollverein und den Nie- 
derlanden zu, errichtenden Eiſenbahn zur 
Anwendung fommen foll, fobald biefe 
Eifenbahn vollendet fein wird. 


Es verfteht ſich uͤbrigens, daß in 
allen vorerwähnten Fällen von den auf 
dem Rhein verfchifften Waaren, außer 
der Durchgangsabgabe, der Rheinzoll 
erhoben werden wird, in foweit .die Sr: 
hebung dieſes Zolled nach den Beftim- 
mungen bed gegenwärtigen Vertrages 
noch ftattfinden darf. 


Artikel 26. 


Die Befreiung von jeder Durch- 
gangsabgabe durch die Niederlande ift 
allen von den Zollvereinsftaaten kom⸗ 
menden oder„Dorthin gehenden Waaren 
oder Handeldgegenftänden, ohne Unter: 
fchied des Urſprunges, welches auch der 
Ort ihrer Herkunft oder ihrer Beftim: 
mung fein möge, zugefichert. 


Diefe Beſtimmung findet auf alle 
Arten von Wegen oder Trandportmit= 
teln Anwendung, die für die Durchfuhr 
durch die Niederlande benugt werben. 


Artikel 27. 


Die Niederländifche Regierung ver: 
pflichtet fih, in Rotterdam am Ufer 
der Maas ein für Schiffe zugängliches 
freies Entrepot zu errichten oder errich- 
ten zu laffen, innerhalb deffen die aus 


quel les marchandises de toute esp&ce 
venant du Zoll-Verein ou y allant, 
soit queelles passent par les Pays-Bas 
ou qu'elles soient destindes ulterieu- 
rement à la consommation interieure, 
peuvent £tre chargees, dechargees, 
transbordees, provisoirement depo- 
sees, emmagasindes ou manipulees, 
sans être pesees ni examindes en de- 
tail et sans &tre assujetties à d’autres 
formalites que celles rigoureusement 
requises pour la repression de la 
fraude. 


Cet entrepöt franc sera etabli aussi 
pres que Den de la station du 
chemin de fer deRotterdam ä Utrecht 
et reli& à cette station par une voie 
ferree; il sera exécuté de maniere 
à etre au plus tard mis ala dispo- 
sition du commerce, lorsque ledit 
chemin de fer sera mis eır exploi- 
tation. 


Il ne sera percu des droits de 
magasinage, de quai, de grue autres 
ni de plus forts que ceux fixes par 
Tarticle 69 de la convention de Ma- 
yence du 31 mars 1831. 


Article 38. 


Les produits de la péche Neer- 
landaise et les produits de toute 
espece des Colonies Neerlandaises, 
importes dans le Zoll-Verein, que 
limportation ait lieu directement des 
dites CGolonies ou par lintermediaire 
des ports et places de commerce des 
Pays-Bas, par mer, sur les fleuves, 
canaux ou autres eaux interieures, ou 
par terre, ne seront assujettis à 
d’autres ni de plus forts droits que 
ceux qui sont ou qui seront imposes 
a lavenir sur les produits similaires 
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dem Zollverein fomınenden oder dorthin 
gehenden Waaren jeder Art, mögen fie 
durch die Niederlande gehen oder dem 
nächft für den inneren Verbrauch be: 
ſtimmt fein, eingeladen, ausgeladen, um⸗ 
geladen, einfiweilen niedergelegt, gela= 
gert oder manipulirt werden Fönnen, 
ohne verwogen oder fpeziell revidirt zur 
werden, und ohne anderen, als den zur 
Vorbeugung des Unterfchleifd durchaus 
— Formalitäten zu unter⸗ 
iegen. 


Diefed freie Entrepot foll fo nahe 
wie möglich bei der Station der Cifen- 
bahn von Rotterdam nach ltrecht er: 
richtet und mit dieſer Station durch 
Schienen verbunden werden; mit ber 
Errichtung deffelben foll dergeitalt vor: 
efchritten werden, daß es fpäteftend zur 
Derfügung des Handelsſtandes geftellt 
wird, fobald die erwähnte Eifenbahn 
dem Verkehr übergeben wird. 


Es follen weder andere noch höhere 
Magazin, Bohlwerks⸗ oder Krahn-Ab- 
aben, als die in dem Artikel 69. der 

ainzer Konvention vom 31. März 
1831. feftgefegten, erhoben werden. 


Artikel 28. 


Die Produkte des Niederländifchen 
Siihfanget und die Erzeugniffe jeder 
rt der Miederländifchen Kolonieen, 
welche in den Zollverein eingeführt wer: 
den, gleichviel, ob die Einfuhr direkt aus 
diefen Kolonieen oder über Häfen und 
Handelöpläge der Niederlande, zur See, 
auf Flüffen, Kandlen oder anderen 
Binnengewäffern oder + zu Lande ſtatt⸗ 
findet, Sollen weber anderen, noch hoͤhe⸗ 
ren Abgaben unterworfen werden, als 
denjenigen, mit welchen die gleichartigen 
Erzeugniffe irgend einer anderen meiftbe- 


ae toute autre nation, la plus favo- 
risee. Toute reduction des droits 
d’entree du Zoll-Verein sur ces ob- 
jets, soit gen&rale, soit en faveur d’une 
autre nation quelconque sappliquera 
à linstant m&me de plein droit et 
sans equivalent aux produits simi- 
laires des Colonies Neerlandaises. 


Article 29. 


Les produits de toute espece du 
sol et de lindustrie des Etats du Zoll- 
Verein importes dans les Pays-Bas, 
que limportation ait lieu par mer, 
sur les fleuves, canaux ou autres eaux 
‚interieures, ou par terre, ne seront 
assujettis à d’autres ni de plus forts 
droits que ceux qui sont ou qui se- 
ront imposes à lavenir sur les pro- 
duits similaires de toute autre nation, 
la plus favorisee. Toute reduction 
des droits d’entree des Pays-Bas sur 
ces objets, soit generale soit en fa- 
veur d’une autre nation quelconque, 
sappliquera à linstant m&me de plein 
droit et sans equivalent aux produits 
similaires du sol et de lindustrie des 
Etats du Zoll-Verein. 


Article 30. 


Les sujets des Etats du Zoll- 
Verein jouiront dans les Colonies 
Neerlandaises de toutes les faveurs 
qui sont ou qui seront accordees 
aux sujets de tout autre Etat euro- 
peen, le plus favorise. 
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—— Nation belegt ſind oder in 
ukunft belegt werden möchten. Jede 
Ermäßigung der Eingangs: Abgaben bes 
Zollvereins für dieſe Segenflände, gleich- 
viel, ob diefelbe eine allgemeine ift, oder 
zu Gunſten irgend einer anderen Nation 
eintritt, fol fofort von Rechtöwegen 
und ohne Gegenleiftung auf bie gleich- 
artigen Erzeugniffe der Niederländifchen 
Kolonieen Anwendung finden. 


Artikel 29. 


Die Erzeugniffe jeder Art des Bo— 
dens und. des Bewerpefleißes der Staa- 
ten bed Zollvereind, welche in die Nies 
derlande eingeführt werben, gleichviel, 
ob die Einfuhr zur See, auf Flüffen, 
Kandlen oder andern Binnengewäffern, 
oder zu Lande ftattfindet, follen weder 
anderen, noch höheren Abgaben unter: 
worfen werden, als denjenigen, mit wel- 
chen die gleichartigen Erzeugniffe irgend 
einer anderen meiftbegünftigten Nation 
belegt find oder in Zufunft belegt wer- 
den möchten. Jede Ermäßigung ber 
Eingangs-Abgaben der Niederlande für 
diefe Gegenftände, gleichviel, ob dieſelbe 
eine allgemeine ift oder zu Gunften ir 
gend einer anderen Nation eintritt, fol 
fofort von ——— und ohne Ge⸗ 
genleiftung auf die gleichartigen Erzeug- 
niffe ded Bodens und des Gewerbeflei- 
8 der Zollvereins⸗Staaten Anwendung 
en. 


Artikel 30. 


Die Unterthanen der Zollverein 
Staaten follen in den Niederländifchen 
Kolonieen alle Begünftigungen genießen, 
welche den Unterthanen irgend eine an- 
deren meiftbegünftigten europäifchen 
Staated bewilligt find oder bewilligt 
werden möchten. 
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Article 31. 


Les navires du Zoll-Verein ainsi 
ue leurs cargaisons seront traites 
ans les colonies Neerlandaises sur 

le m&me pied que les navires natio- 
naux et leurs cargaisons, sans egard 
au pays d’oü les navires ou leurs car- 
gaisons viennent ou pour lequel les 
navires ou leurs cargaisons sont 
destines: ” 


{) par rapport aux droits pesant sur 
ha coque des navires à leur 
entree, pendant leur sejour ou 
a leur sortie, nommement tous 
ceux qui sont designes a Tar- 
ticle 1 du present traite; 


2) par rapport a la faculte dim- 
porter et d’exporter des produits 
et objets de commerce, confor- 
mement à larticle 2 du present 
traite; 


3) par rapport aux droits quel- 
conques, imposes actuellement 
ou à imposer à lavenir aux pro- 
duits et objets de commerce 
importes ou exportes conforme&- 
ment à larticle3 du present traite. 
De me&me les stipulations con- 
tenues dans les articles 4 & 9 
sappliqueront au commerce et 
a la navigation avec les colonies 
Neerlandaises ou vice-versa. 


Le. cabotage dans les colonies 
demeure reserve aux navires Neer- 
landais. 

(Nr. 3526,) 


Artikel di. 


Die Schiffe des Zollvereins, fowie 
deren Ladungen, follen m den Nieder: 
ländifchen Kolonieen auf demſelben Buße, 
wie die Nationalfchiffe und deren La— 
dungen behandelt werden, ohne Rüdficht 
darauf, woher die Schiffe oder deren 
Ladungen kommen oder wohin die Schiffe 
oder deren Ladungen beftimmt find: 


1) in Betreff der auf dem Schiffe: - 
förper bei dem Cingange, während 
des Aufenthalte, oder bei dem Aus⸗ 
gange haftenden Abgaben, nament⸗ 
lich aller derjenigen, welche im Ar- 
tifel 1. des gegenwärtigen Vertra⸗ 
ges aufgeführt find; 


2) in Betreff des Rechtes zur Einfuhr 
und Ausfuhr von Erzeugniffen und 
Handeld-Gegenftänden, nah Maaß⸗ 
gabe des Artikels 2, des gegen- 
wärtigen Vertrages; 


3) in Betreff der Abgaben irgend wel- 
cher Art, die für Erzeugniffe und 
Handeld:Gegenfiände bei der Ein— 
fuhr oder Ausfuhr gegenwärtig be- 
ftehen oder in Zufunft angeordnet 
werden möchten, nach Maaßgabe des 
Artifeld 3. des gegenwärtigen Ber: 
traged. Ebenſo follen die in den 
Artikeln 4—9. enthaltenen Beftims 
mungen auf den Nandel und bie 
Schiffahrt mit den Niederländifchen 
Kolonieen oder umgekehrt Anwen⸗ 
dung finden. 


Die Küftenfchiffahrt in den Kolo- 
nieen bleibt den Nieberländifchen Schif- 
fen vorbehalten. 


Article 32. 


Les produits de toute espece du 
sol et de lindustrie des Etats du Zoll- 
Verein importes, de quelque pays 
que ce soit, dans les Colonies Nécer- 
landaises, ne seront assujettis a d’au- 
tres ni de plus forts droits que ceux 

ui sont ou qui seront impos&s ä 
lavenir sur les produits similaires de 
toute autre nation, la plus favorisee. 
Toute faveur accordee a cet egard 
ainsi que par rapport à lexportation 
des produits coloniaux ou autres, 
soit pour le commerce en general 
soit a quelque autre nation en par- 
ticulier, sera acquise, a linstant m&me 
de plein droit et sans «quivalent, 
au Zoll-Verein. 


Il est fait exception à cette regle 
seulement en ce qui concerne les 
faveurs speciales, accordees ou à ac- 
corder par la suite aux nations asia- 
tiques pour limportation des pro- 
duits de leur sol et de leur industrie 
ou pour leurs exportations, 


En outre le Gouvernement Neer- 
landais siengage: 


a) a assimiler dans ses Colonies des 
Indes Occidentales tous les pro- 
duits du sol et de lindustrie du 
Zoll-Verein aux produits du sol 
et de lindustrie des Pays-Bas, 
quand ils seront importes dans 
les Colonies par navires Neer- 
landais ou du Zoll-Verein ou 
sous tout autre pavillon assimile 
au pavillon national; 


b) en ce qui concerne les Colonies 
des Indes Orientales, les produits 
ci-apres enumeres du sol et de 
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Artikel 32. 


Die Erzeugniffe jeder Art des Bo— 
dens und des Gewerbefleißes der Zoll: 
vereind-Staaten, welche, gleichviel wo- 
ber, in die Niederländifchen Kolonieen 
eingeführt werden, follen weder andere 
noch höhere Abgaben entrichten, als die— 
jenigen, welche die gleichartigen Erzeuge 
niffe irgend einer anderen meifibegünftig- 
ten Nation jegt oder in Zufunft zu ent⸗ 
richten haben. Jede in diefer Beziehung 
oder in Betreff der Ausfuhr von Kolo- 
niale oder anderen Grzeugniffen, dem 
Handel im Allgemeinen oder irgend einer 
anderen Nation insbefondere zugeftandene 
Begünftigung foll fofort, von Rechts— 
2 und ohne Gegenleiftung, dem 
Zollverein zufallen. 


Bon dieſer Regel findet nur eine Aus⸗ 
nahme in Betreff derjenigen Beguͤnſtigun⸗ 
gen ftatt, welche den Aſiatiſchen Natio— 
nen für die Einfuhr der Erzeugniffe ihres 
Bodens und ihres Gewerbefleißes oder 
für ihre Ausfuhren bewilligt find oder 
in Zufunft bewilligt werden möchten. 


Außerdem verpflichtet fich die Nieder: 
ländifche Regierung: 


a) in ihren Weftindifchen Kolonieen alle 
Erzeugniffe des Bodens und bes 
Gemerbefleißes des Zollvereind den 
Erzeugniffen des Bodend und des 
Gewerbefleißed der Nieberlande 
gleichzuftellen, wenn fie auf Nieder- 
landifchen oder Zollvereind-Schiffen 
oder unter irgend einer anderen, ber 
nationalen gleichgeftellten Flagge in 
die Kolonieen eingeführt werden; 


b) in Betreff der Oftindifchen Kolo— 
nieen follen die nachftehend verzeich- 
neten Erzeugniffe bed Bodens und 


Yahrgang 1852. (Nr. 3536.) 
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lindustrie du Zoll-Verein, transi- 
tant par les Pays-Bas, charges 
dans un port desPays-Bas sur un 
bätiment Neerlandais ou du Zoll- 
Verein ou sous tout autre pa- 
villon assimile au pavillon natıo- 
nal et importes en droiture d’un 
port des Pays-Bas dans un port 
situe aux Indes Orientales Neer- 
landaises, ne paieront dans ces 
colonies que les droits fixes par 
le tarif actuellement en vigueur 
pour limportation directe des 
Pays-Bas de ces objets, savoir: 


ad valorem 
Bois et marchandises 
en bois,ä l’exception 
de futailles ........ 6 pCt. 


Bougies despermaceti, 
de composition etc. 
le Kilogr. 12 Cents; 


Comestibles,älexcep- 
tion de ceux specia- 
lement designes au 


Kar . enaenee 13 , 
Drogueries et medica- 
mens .............. 6 


Eaux minerales en 
cruches ou en bou- 
teilles, les cent cru- 
ches ou bouteilles 
6 florins; 


Etoffesen soieycom- 
pris les velours.... 6 „ 


Materiaux pourlacon- 
struction et larme- 


bed Gewerbefleißed des Zollverein, 
wenn fie durch die Niederlande tran⸗ 
fitiren, und in einem Hafen der Nies 
derlande auf einem Niederlandifchen 
oder Zollvereind:Schiffe, oder unter - 
irgend einer anderen, der nationa- 
len gleichgeftellten Flagge verladen 
und geraden Weges von einem Nie- 
derländifchen Hafen in einen Hafen 
der Niederländifch-Dftindifchen Ko— 
lonieen eingeführt werden, in die— 
fen Kolonieen nur biejenigen Ab: 
gaben entrichten, welche nad) Maaß⸗ 
gabe des jegigen Tarifd für Die Di: 
refte Einfuhr diefer Gegenftände aus 
den Niederlanden beftehen, nämlich: 


ad valorem 
Holz und Holzwaaren, 
mit Ausnahme von 
ARe 6 pCt. 


Lichte, Spermaceti⸗, 
Kompoſitionen⸗ x, 
das Kilogr. 12 
Cents; 


Eßwaaren, mit Aus- 
nahme der im Tarif 
befonders aufgeführ: 
0 12 s 


Droguerien und Apo— 
theferwaaren ...... 6 =: 


Mineralwaſſer in Kruͤ⸗ 
gr oder in Flaſchen, 

ie 100 Kruͤge oder 
Flaſchen 6 Gulden; 


Seidenmwaarenmit Ein: 
fchluß der Sammete 6 = 


Materialien zum 
— und zur 


ad valorem 
ment des navires, 
à l’exception de cor- 
dage et de toile à 
voiles ............. 6 pCt. 


Mercerie, y compris 
la bijouterie fausse 
et verroterie....... 6 „ 


Poudre etarmesäfeu 6 „ 


Quincaillerie (Galan- 
terie-Waaren) 


Tabac tant en feuilles 
que prepare le Ki- 
logr: 8 Cents; 


Tous les objets non 
enumerds au tarif 
diimportation en vi- 
gueur aux Indes 
orientales, produits 
de l’Europe,, de lA- 
merique ou du cap 
de BonneEsperance 6 „ 


Toute reduction ulterieure par 
rapport à ces objets, faite en faveur 
des provenances des Pays-Bas sera 
acquise à linstant m&me, de plein 
droit et sans equival@nt aux pro- 
duits similaires du sol et de lin- 
dustrie du Zoll-Verein aux me&mes 
conditions que celles enoncees ci- 
dessus sous b. 


Article 33, 


Si une des Hautes Parties con- 
tractantes accordait par la suite à 
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ad valorem 
Schiffs ausruͤſtung, 
mit Ausnahme von 
Tauwerk und Segel⸗ 
2 


Kurze Waaren, mit 
Einſchluß falſcher 
Juwelenwaaren und 
Glaswaaren 


Pulver und Feuerge— 
wehre 


6 pCt. 


12 = 


Tabad, ſowohl in Blaͤt⸗ 
tern als auch verar: 
beitet, das Kilogr. 
8 Gents; 


alle in dem Oftindifchen 
Ginfuhrtarife nicht 
aufgezählten Gegen 
flände, welche Gr: 
eugniffe Europas, 
Amerikas, oder des 
Vorgebirges der gu⸗ 
ten Hoffnung find... 


Jede Ermäßigung, welche in Betreff 
biefer Gegenftände zu Gunften der aus 
den Niederlanden fommenden MWaaren 
ferner erfolgt, foll fofort, von Rechts— 
wegen und ohne Gegenleifiung den gleich- 
artigen Grzeugniffen ded Bodens und 
des Gewerbefleißed des Zollvereind une 
ter denſelben Bedingungen, wie folche 
vorfiehend unter b. angegeben find, zu 
gute fommen. 


Artikel 33. 


Menn einer der hoben vertragenden 
Th:ile in der Folge einem anderen Staate 


6 = 
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quelque autre Etat des faveurs en 
matiere de commerce ou de douane, 
autres ou plus grandes que celles 
convenues par le present traile, les 
m&mes faveurs deviendront com- 
munes à l’autre Partie, qui en jouira 
gratuitement, si la concession est 
gratuite, ou en donnant un équiva- 
lent, si la concession est conditio- 
nelle, en quel cas lequivalent fera 
Tobjet d’une convention speciale 
entre les Hautes Parties contrac- 
tantes. 


Article 34. 


M sera loisible à tout Etat de 
TAllemagne qui fera partie du Zoll- 


Verein, dadherer au present traite. 


Article 35. 


Le present traite restera en vi- 
gueur jusqu'au 1 janvier 1854, et à 
moins que six mois avant l'expira- 
tion de ce terme June ou lautre 
des Hautes Parties contraclantes n’ait 
annonce par une declaration ofli- 
cielle son intention d'en faire ces- 
ser l'effet, le traite restera en vi- 
gueur, & partir du 1 janvier 1854, 
pendant douze mois apres que l'une 
des Hautes Parties ee aura 
declare à lautre son intentian de 
ne plus vouloir le maintenir. 


Article 36. 


Le present traité sera immedia- 
tement soumis A la ratification de 
tous les Gouvernements respectils, 
et les ratifications en seront &chan- 
gees à la Haye dans lespace de trois 
mois, à compter du jour de la 

(Nr, 3536.) 


in Beziehung auf Handel oder auf Zölle 
andere oder größere, ald die in dem 
genwärtigen Vertrage vereinbarten Be- 
günftigungen gewähren follte, fo werben 
diefelben Begünftigungen auch dem ans 
deren Theile zu gute kommen, welcher 
diefelben unentgeltlich genießen foll, wenn 
die Bewilligung unentgeltlich gefchehen 
ift, oder gegen Gewährung einer Gegenzy 
leiftung, wenn für die Bewilligung Et: 
mas bedungen ift, in welchem Falle bie 
Gegenleiftung zum Gegenftande eines be= 
fonderen Uebereinfommens zwifchen den 
hohen vertragenden Theilen gemacht wer= 
den fol, 


Artikel 34, 


Es foll jedem Deutfchen Staate, 
welcher fich mit dem Zollvereine verbin- 
den wird, freiltehen, dem gegenwärtigen 
Vertrage beizutreten. 


Artikel 35. 


Der gegenwärtige Vertrag fol in 
Wirkſamkeit bleiben bis zum erften Ja— 
nuar 1854., und wenn ſechs Monate vor 
dem Ablaufe dieſes Zeitraumes Feiner 
der hoben vertragenden Theile dem An- 
deren feine Abficht, die Wirfung bes 
Vertrages aufhören zu laffen, mittelft 
einer offiziellen Erklärung kund gethan 
haben follte, fo wird der Vertrag vom 
1. Zanuar 1854. an noch zwölf Monate 
in Kraft bleiben, nachdem ber eine der 
hohen vertragenden Theile dem Anderen 
feine Abficht, ihm nicht mehr aufrecht 
halten zu wollen, 'erflärt haben wird. 


Artikel 36, 


Der gegenwärtige Vertrag foll for 
gleich zur Natififation aller betreffenden 
Regierungen gebracht und die Ratififa- 
tionen follen im Haag innerhalb drei 
Monaten vom Tage der Unterzeichnung 
ab oder, wenn es fein kann, früher aus— 

2 


— 


signature ou plutöt si faire se peut. 
Il sera publie de suite apres l’@change 
des ratifications et imme&ediatement 
mis à execution. 


En foi de quoi les Plenipoten- 
tiaires lont sign et y ont appose 
le cachet de leurs armes, 


Fait à la Haye, le trente-un (31) 
decembre, lan de gräce mil huit- 
cent cinquante-un (1851). 


Koenigsmark. 
(L. S.) 


van Sonsbeeck. 
(L. S.) 


van Bosse. 
(L. S.) 


Pahud. 
(L.S.) 


gemwechfelt werden. Derfelbe foll fogleich 
nach der Auswechfelung der Ratififa- 
tionen veröffentlicht und unmittelbar dar⸗ 
auf in Vollzug gefegt werden. 


Zu Urkunde deffen haben die Bevoll- 
mächtigten benfelben oo. und 
das Siegel ihrer Wappen beigedrädt. 


So gefchehen im Haag, den 31. 
Dezember 1851. 


Königsmarf, 
(L. 3.) 


van Sondbeed. 
(L. S.) 


van Boffe. 
(L. S.) 


Pahud. 
(L. S.) 


Der vorſtehende Vertrag ift ratifizirt und die Auswechfelung ber Ratififa= 


tiond-Urfunden im Haag bewirkt worden, 
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Tarif. 
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Tarif special 
des 
droits de navigation du Rhin qui seront percus sur la distance 
depuis la Lauter jusqua Emmerich, pour les objets transportes 
sous pavillon de l’un des Etats Rıverains allemands, 






M d’ordre. 


en descendant 


au bureau 


ou sous pavillon Neerlandais. 


Dec. Mill. 


en montant 
au bureau 


de 








A. pour toutes marchandises passibles de la totalit€ du droit. 








ni 
= 
$ 
= 





4] LaLauter J Neubourg | Neubour® | — | 23 | Neubourg | — 
2| Neubourg | Mannheim | Neubourg | 11 | 76 | Mannheim | 17 | 68 
3| Mannheim | Mayence Mannheim | 16 | 67 | Mayence 1750 
4 | Mayence Caub Mayence 10 | — | Caub 10 | 02 
5] Caub Coblence Caub 6 | 83 | Coblence 8| 12 
6 | CGoblence Andernach | Coblence 2/23] Andernach | 3 | 35 
7 | Andernach | Linz Andernach | 1 | 76 | Linz 216 
8 | Linz Cologne Linz 6 | 02 | Cologne 9 | 06 
9| Cologne, | Düsseldorf | Cologne 5 | 82 | Düsseldorf | 8 | 75 
40 | Düsseldorf | Ruhrort Düsseldorf | 3 | 76 | Ruhrort 5 | 65 
11 | Ruhrort Wesel Ruhrort 3152 | Wesel 5 | 30 
42 | Wesel à la frontiere | Wesel 5| 37 | Emmerich | 8 | 07 


entre la Prusse 

etlesPays-Bas 
res de En 
enschanz. 


* 


B. pour des marchandises imposées à la totalit du droit, lors- 
qu’elles quittent le Rhin pour entrer dans la Lahn. 


La Lahn Caub 6 | 08 
Coblence — — — 


13 
14 


Caub 
La Lahn 























Coblence | 4 


die Erhehung des Rheinzolls für die Strede von der Lauter bis 

Emmerich für alle Gegenftände, welche unter der Flagge eines 

Deutfchen Rheinufer Staated oder unter Niederländiicher Flagge 
transportirt werden. 





Für die Rheinftrede 


















8 

= 

& abwärts Erbe- 
3 bungs⸗ 
von an der an der ſatz. 

= 

[m Zollſtelle zu Gent. | wis goliftelle zu Gent. | min. 








A. Bon allen Gütern, welche der ganzen Gebühr unterliegen. 


4 | der Lauter Neuburg MNeuburg — | 23 | Neuburg — | 35 
2 | Neuburg Mannheim | Neuburg 11 | 76 | Mannheim | 17 | 68 
3] Mannheim | Mainz Mannheim | 16 | 67 | Mainz 750 
A| Mainz Caub Mainz 10 | — | Caub 10 | 02 
5] Caub Goblenz Caub 6831Coblen 8| 12 
6] Koblenz Andernach Goblenz 2| 23 | Andernach 3 |35 
71 Andernach Linz Andernach 1 | 76 | Linz 2163 
81 Linz Köln Linz 6 | 02 | Göln 9 |06 
9, Eöin Düffeldorf Coͤln 5 | 82 | Düffeldorf 8175 
101 Düffeldorf Ruhrort Duͤſſeldorf 3 | 76 | Rubrort 5165 
41 | Ruhrort Weſel Ruhrort 3152 | Weſel 5/30 
127 Wefel zur Niederländ. | Weſel 5 | 37 | Emmerich 8107 
Preuß. Grenze 
bei Echenten= 
fchanz 
B. Bon den Gütern zur ganzen Gebühr, welche den Rhein 
verlaffen und in die Lahn einlaufen. 
13 | Caub ur Lahn | Gaub 6 | 08 — len 
14 | der Lahn Soblenz — — | — | Coblenz 1 | 03 

















—— — 


- Mebigirt im Büreau bes Etants- Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in bir Abniglichen Geheimen Ober + Hoſbuchdruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejeg:Sammlung 
für die Ä 


Königliben Preußiſchen Staaten 





— Nr. 





(Nr. 3537.) Convention entre la Prusse et 
les Pays-Bas concernant la repression 
de la fraude. Du 11. juillet 1851. 


8. Majesté le Roi de Prusse dune 
part, et Sa Majesté le Roi des Pays- 
Bas d'autre part, voulant prendre 
des mesures reciproques pour re- 
primer efficacement la fraude en 
matiere des droits d’entree, de sortie 
et accises, qui pourra se commettre 
sur les froniicres limitrophes de leurs 
Etats respectifs, ont nomme à cet ef- 
fet pour leurs plenipotentiaires sa- 
voir: 

Sa Majeste le Roi de Prusse: 
Le Sieur George Helmentag, 
Directeur provincial des contri- 
butions indirectes, et conseiller 
intime superieur des finances, 
a Cologne, chevalier de lordre 
Royal de l’ Aigle rouge de Prusse, 
2* classe, avec la feuille de chene, 
chevalier de Fordre Royal du 
merite civil de Saxe, comman- 
deur de lordre Royal Belge de 
Leopold et commandeur de 
lordre Royal et Grand-ducal de 
la couronne de ch@ne de Luxem- 
hbourg, 


et 
Sa Majeste le Roi des Pays-Bas: 


Le Sieur Iman Boeye, Son 
Jahrgang 1852, (Nr, 3537.) 


J — 


(Nr. 3537.) Ueberſetzung. Uebereinkunft 
zwiſchen Preußen und den Niederlanden 
wegen Unterdruͤckung des Schleichhan⸗ 
dels. Vom 11. Juli 1851. 


e. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen 
einerfeits, und Er. Majeſtaͤt der König 
der Niederlande andererfeits, haben, in 
der Abficht, gegenfeitig Maaßregeln zu 
treffen, um die an den Nachbargrenzen 
‘Ihrer Staaten etwa ftattfindenden Be: 
einträchtigungen der Gingange:, Aus—⸗ 
gangs- und Aceiſe-Abgaben wirffam un: 
terdrücen zu fönnen, zudem Ende zu Ihren 
Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 


Se. Majeität der König von Preußen: 
den Herrn Georg Helmentag, 
Provinzial-Stener= Direktor und 
Geheimer Ober » Finanzrath zu 
Köln, Ritter des Königlich Preu: 
Bifchen rothen Adlerordeng zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub, Ritter des 
Königlicy Sachfifchen Civil-⸗Ver⸗ 
dienfi-Ordens, Kommandeur des 
Königlich Belgiichen Leopold- 
Ordens und des Königlich Grofß- 
berzoglih Luremburgifchen Or: 
dens der Eichenkrone, 


und 
Se. Majeftät der König der Nieder: 
lande: 
— Iman Boeye, Aller⸗ 
2 


Ausgegeben zu Berlin den 15. Mai 1852, 


conseiller d’Etat en service ex- 
traordinaire, commandetur de 
Son ordre du Lion Neerlandais, 
chevalier de l'ordre Imperial de 
St. Wladimir de Russie 3* classe, 
commandeur de lordre Royal 
de Constantin’ des deux Siciles 
avec letoile, 


lesquels, apres setre communi- 
que leurs pleins pouvoirs et les avoir 
irouves en bonne et due forme, sont 
convenus des articles suivans: 


Article 1. 


Les parties contractantes seenga- 
gent mutuellement à prevenir etä re- 
primer de commun accord la fraude 
sur leurs frontieres limitrophes par 
tous les moyens convenables et com- 
patibles avec leur organisation admi- 
nistrative et leur legislation respective. 


Article 2. 


Get engagement sapplique, non 
seulement aux marchandises etran- 
geres non acquittees, c'est à dire qui 
transitent, soit directement, soit par 
entrepöts A travers le territoire de 
lune des parties contractantes en 
destination de lautre, mais aussi aux 
marchandises etrangeres acquittdes et 
aux marchandises indigenes (mar- 
chandises de libre trafic) qui sont 
passibles de droits dentrée à leur 
importation de lun Etat dans l'autre, 
ou dont lientree y est prohibee. 


Article 3. 


I ne sera tolere sur le territoire 
reserve de l'un des Etatg contractans, 
aucun depöt de marchandises ou 
aütre etablissement de lespece A 
Vegard desquels il y aurait lieu de 
soupsonner quils sont destindes à 
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höchft Ihren Staatsrath im außer: 
ordentlichen Dienft, Kommandeur 
Ihres Loͤwen-Ordens, Ritter des 
Kaiſerlich Ruffiichen St. MWla- 
dimir⸗Ordens dritter Klaffe, Kom 
mandeur ded Königlich Neapolis 
tanifchen Konſtantin-Ordens mit 
dem Stern, 


welche, nachdem fie ihre Vollmachten 
ſich mitgetheilt und folche in guter und 
gehöriger Form gefunden haben, über 
die folgenden Artikel uͤbereingekommen 
find, 


Artikel 1. 

Die Fontrahirenden! Regierungen ver- 
pflichten fich gegenfeitig, auf die VBerbin- 
derung und Unterdrücdung des Schleich: 
handels durch alle angemeffenen, ihrer 
Berfaffung und Gefeßgebung entfprechen- 
— gemeinſchaftlich hinzu⸗ 
wirken. 


Artikel 2. 


Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich nicht 
allein auf die fremden unverzollten 
Waaren, welche direkt oder, nach erfolg— 
ter Lagerung, durch das Gebiet eines der 
kontrahirenden Theile tranſitiren, ſondern 
auch auf die in freiem Verkehr befind— 
lichen Waaren, für welche, bei ihrem 
Uebergange aus dem Gebiete des einen 
der Eontrahirenden Theile in das Gebiet 
des anderen, eine Einfuhr = Abgabe zu 
entrichten, oder deren Ginfuhr in den 
anderen Staat verboten ift. 


Artifel 3. 


MWaaren » Niederlagen ober fonftige 
Anftalten, welche den Verdacht begrün- 
den, daß fie zum Zwede haben, Waaren 
einzufchwärzen, bie in dem Gebiete des 
anderen Fontrahirenden Theiles verboten 
oder beim Gingange in benfelben mit 
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alimenter la fraude en objets impo- 
ses ou prohibes dans lautre Etat. 


Les depöts-de marchandises etran- 
geres nonacquittdes ne seront auto- 
rises dans le territoire reserve que 
dans les localites otı il existe un bu- 
reau de douanes, et ils seront places 
sous la clef et sous la surveillance 
des agens des douanes. Si lon ne 
pouvait pas, dans certains cas, mettre 
ces depöts sous clef, on recourra ä 
des mesures de surveillance speciales, 
offrant les meilleures garanties pos- 
sibles. 

Dans le rayon des douanes, les 
approvisionnemens de marchandises 
— acquittees ou de mar- 
chandises indigenes (marchandises 
de libre trafic) ne pourront exce- 
der les besoins du commerce licite, 
c'est à dire les besoins du com- 
merce pour la consommation locale 
du pays oü ils existent. Le cafe ne 

ourra se trouver dans aucun em- 
hallage fait dans le but manifeste 
d’en operer le transport frauduleux. 

Sil y avait lieu de soupconner 

ue ces approvisionnemens sont hors 
J proportion avec les besoins du 
commerce dont il sagit, et qu'ils ont 
ete formes en vue de la fraude, les 
depöts seront soumis de la part des 
agens des douanes,. dans les limites 
de la loi, A une surveillance spe&ciale 

ropre à empecher quils ne servent 
\ alimenter le commerce interlope. 


Article 4. 


Chacune des parties contractantes 
sengage à faire surveiller sur son 
territoire les sujets de l'autre partie, 
qui seraient soupconnes de se livrer 
a la fraude. 
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einer Abgabe belegt find, follen in den 
Grenzbezirfen der Fontrahirenden Theile 
nicht geduldet werden. 

Innerhalb des Grenzbezirks follen 
Niederlagen fremder unverzollter Waaren 
nur an folchen Orten, wo fich ein Zoll: 
amt befindet, geftatter und, in dieſem 
Falle, unter Berfchluß und Kontrole der 
Zollbehoͤrde geftellt werden. Sollte in 
einzelnen Fallen der amtliche Verfchluß 
nicht anwendbar fein, fo follen, ftatt 
deffelben, andermweite möglichft fichernde 
Kontrole-Maaßregeln angeordnet werden, 


Vorräthe von fremden verzollten und 
von inlandifchen Waaren innerhalb des 
Grenzbezirts follen das Beduͤrfniß des 
erlaubten, d. b. nach dem örtlichen Ber: 
brauche im eigenen Lande bemeffenen, 
Verkehrs nicht überfchreiten. Beim 
Kaffee foll Feine Verpackung geduldet 
werden, welche offenbar auf-den Schleich: 
handel berechnet ift. 


Entſteht Verdacht, daß fich Worräthe 
von Waaren der leßtgedachten Art über 
das bezeichnete Bedärfniß und zum Zweck 
des Schleichhandels gebildet hatten, fo 
follen dergleichen Niederlagen, injoweit 
als es gefeglich zuläffig ift, unter fpezielle, 
zur Verhinderung des Schleichhandels 
geeignete Kontrole der Zollbehörde ge- 
jtellt werden. 


Artikel 4. 


Beide Fontrahirende Theile verpflich- 
ten ſich wechjelfeitig, die dem anderen 
fontrahirenden Theile angehörigen Un 
tertbanen, welche den Verdacht des 
Schleichhandels wider fich erregt haben, 
innerhalb ihrer refp. Gebiete überwachen 
zu —— 
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En consequence, les sujets de 
lune des parties qui seront rencon- 
tres sur le territoire de lautre, trans- 
portant des marchandises sans justi- 
fication legale, seront arretes par les 
agens des douanes et des contribu- 
tions et poursuivis conformement 
aux lois du pays otı larrestalion a 
lieu. Si cette justification est faite 
valablement, les employcs les escor- 
teront jusquä ce que lexportation 
declaree soit consomme&e selon les 
dispositions de la presente conven- 
tion. 


Sils ne sont pas porteurs de 
marchandises, mais sils sont de- 
pourvus de passeport regulier, et sils 
sont soupconnes de se livrer à la 
fraude, ils seront conduits devant 
lautorite locale competente qui les 
fera ramener a la frontiere confor- 
mement aux lois du pays. 


Article 5. 


Tout transport de marchandises 
y compris les marchandises etran- 
geres acquiliees et celles indigenes 
(marchandises de libre tralic) pas- 
sant de lun des Etats contractans 
dans lautre, ne pourra avoir lieu 
quapres le lever et avant le coucher 
F soltil par les bureaux el roules 
designds pour lexportation, et sera 
couvert du document requis par 
la loi pour cireuler dans le terri- 
toire reserve. Ce document indi- 
quera la route à suivre pour arriver 
au bureau correspondant de Fautre 
Etat, et enoncera le delai accorde 
pour atteindre la frontiere. Ge delai 
ne pourra pas excdder le temps fixe 
en general par les reglemens en vi- 
gueur pour les transports. 


Demzufolge follen Untertbanen des 
anderen Fontrabirenden Theile, wenn 
fie Maaren ohne gefeglichen Ausweis 
transportiren, beim Betreffen durch die 
Zolle und Steuer-Beamten angehalten 
und die Gefeße des Landes, wo fie be— 
troffen worden find, gegen fie in Anz 
wendung gebracht werden. Wird der 
gefegliche Ausweis in gültiger Form 
geführt, fo follen fie durch die Beamten 
fo lange begleitet werden, bis Die ange- 
meldete Ausfuhr der Waaren unter 
Beobachtung der Beſtimmungen diefer 
Uebereinfunft gefcheben tft. 


Wenn des Schleichhandels verdach- 
tige Unterthanen des anderen Fontrahi= 
renden Theiles zwar Feine Waaren bei 
fich führen, aber mit regelmäßigen Paäf- 
fen nicht verfeben find, jo follen fie vor 
die zufländige Ortsobrigfeit gebracht 
und von derielben, den Landesgefegen 
gemäß, an die Grenze zuräcgefchafft 
werden, 


Artikel 5. 


Sammtliche Waarentransporte, auch 
diejenigen des freien Verkehrs, welche 
aus dem Gebiete des einen der kontra— 
birenden Theile in dasjenige des anderen 
übergeben, Dürfen nur nach Sonnenauf: 
gang und vor Sonnenuntergang über 
die für den Ausgang beftimmten Zoll: 
aͤmter und Straßen flattfinden, und 
müffen mit der für die Girfulation im 
Grenzbezirf gefeglich erforderlichen Be— 
zeftelung verfehen fein, worin die Nich- 
fung des Transports auf das gegen- 
überltegende Zollamt des anderen Staa- 
te8 und die Dauer des Transports bis 
zur Yandesgrenze, welche die nach der 

eftehenden Geſetzgebung erlaubte Trans⸗ 
portzeit nicht überfchreiten darf, anzuge= 
ben ıft. 
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Article 6. 


Tout transport de marchandises 
eirculant sur le territoire reserve 
ou destine a lexportation, devant, 
dapres „la legislation Prussienne, 
&tre couvert de documens de douanes 
pour justifier cette circulation ou 
exportation, et semblable disposition 
nelant pas gencralement prescrile 
sar la loi de douanes Neerlandaise, 
* Hautes Parties contractantes sont 
convenues qua titre de réciprocité, 
il sera deroge aux dispositions des 
articles 143 et 161 de la loi generale 
des Pays-Bas du 26 Aoüıt 1822, en ce 
qui concerne le cafe, de telle maniere 
que lexportation de cette denree par 
la frontiere limitrophe de la Prusse, 
ainsi que la circulation interieure 
de cette denree sur le m&me terri- 
toire dans les limites determinedes 
à lVarticle 177 de la loi precitce, devra, 

our les quantitds depassant quatre 
* des Pays-Bas, &ire couverte d’un 
passavant, hequel, apres que la decla- 
ration en sera faite suivant Tarticle 120 
de la même loi, sera delivre par le 
receveur le plus prochain du lieu 
de lenl&vement et indiquera, outre la 
quantitd à transporter, le lieu de la 

estination interieure ou le bureau 
d’exportation, la roule à suivre ainsi 
que le délai en deans duquel Te 
transport ou lexporlation devra éêtre 
effectue. Tout transport non justifie 
de la maniere prescrite sera saist par 
les employees des douanes, et les 
peines prononcees par les lois des 
Pays-Bas contre lexportation ou la 
tentative d’exportation frauduleuse 
y seront applicables. 


Article 7. 
L’administration Prussienne 
(Xr.. 3357.) 


ne 


Artikel 6. 


Mit Nüdficht darauf, daß nach der 
Preußifchen Gefeßgebung jeder im Grenz⸗ 
bezirk ftattfindende oder zur Musfuhr 
beflimmte Waarentransport Behufs 
der Legitimation im Grenzbezirke mit 
einer Bezettelung verfehen fein muß, 
nach der Niederländifchen Zollgefeßge: 
bung aber eine ſolche Bezettelung nicht 
allgemein vorgefchrieben ift, find die ho— 
hen Fontrahirenden Theile übereingefom= 
men, daß in Erwiederung deffen die Bes 
fiimmungen der Artikel 143. und 161. 
des Niederländischen allgemeinen Gefeßes 
vom 26. Auguft 1822. hinfichtlicy des 
Kaffees dahin abgeändert werden follen, 
daß dieſer Handels-Artifel Behufs des 
Ausgangs Über die Preußifche Nach: 
bargrenze, fowie Behufs der inneren 
Girfulation deffelben auf dem gedachten 
Gebiete, innerhalb der im Artikel 177, 
des eben erwähnten Geſetzes feſtgeſetzten 
Grenzen, für Mengen über vier Nieder: 
ländische Pfunde mit einem Begleitfchein 
verjeben fen muß, welcdyer auf Grund 
einer zufolge des Artifeld 120. deffelben 
Geſetzes erfolgten Deklaration von dem 
Orte der Entnahme zunaͤchſt befindlichen 
Grhebungs- Beamten ausgeftellt werden 
und außer der Menge des Maaren- 
Transportes, den inländifchen Beſtim— 
mungsort oder dad Ausgangs-Zollamt, 
die einzubaltende Straße, *— die Friſt, 
innerhalb welcher der Transport oder 
die Ausfuhr ſtattzufinden hat, angeben 
ſoll. Alle in vorgedachter Art nicht le— 


gitimirte Transporte ſollen von den 


Zoll-Beamten in Beſchlag genommen 
und auf dieſelben die in den Niederlaͤn— 
diſchen Geſetzen gegen die unerlaubte 
Ausfuhr oder gegen deren Verſuch aus: 
gefprochenen trafen zur Anwendung 
gebracht werden. 


Artikel 7. 
Der Ausgang fremder unverzollter 
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permettra la sortie par la frontière li- 
mitrophe des Pays-Bas, des marchan- 
dises etrangeres non acquittdes ou 
des marchandises indigenes pour les- 
quelles il y a decharge ou rembourse- 
ment des droits de douanes ou d'ac- 
cises, que par les bureaux et les 
routes de douanes (Zoll-Strassen) 
designes dans lannexe A. 

De me&me ladministration des 
Pays-Bas ne permettra la sortie, par la 
frontiere limitrophe de la Prusse, 
des marchandises dtrangeres non ac- 
quittees ou des marchandises indi- 
genes pour lesquelles il y a decharge 
ou remboursement des droits de 
douanes ou diaccises, que par les bu- 
reaux et les routes de douanes (heere- 
banen) designes dans lannexe B. 

Le transport de ces marchandises, 
A partir du bureau de sortie jusquà 
la frontiere, et dans la direction 
du bureau d’entree correspondant, 
ne pourra de part et dautre se faire 


que par les routes autorisées ä cet. 


effet et qui debouchent sur les routes 
de douanes (Zoll- Strassen) (heere- 
banen) des bureaux d’entree, 

Les marchandises dont parlent 
les deux premiers alineas du pre- 
sent article, seront convoyees par un 
ou plusieurs employes du dernier 
bureau de sortie de l’Etat d'ou elles 
viennent jusqu’au premier bureau de 
douanes dans lautre Etat. Les docu- 
mens relatifs a ces marchandises se- 


ront remis à liemploye convoyeur,' 


qui les rapportera immediatement au 
bureau de sortie, revetus du visa des 
employ&es du bureau d’entree cor- 
respondant. Ges — ne pour- 
ront, ä moins de force majeure, 
sarreter entre le dernier bureau à la 
sortie et le territoire &tranger; lex- 
portation devra seffectuer sans retard, 
et la marchandise ne pourra retro- 


oder folcher Waaren, für ‚welche eine 
Zoll- oder Steuer» Abfchreibung oder 
Ruͤckverguͤtung gewährt wird, über die 
Nachbargrenze der Niederlande, wird 
Seitens der Preußifchen Verwaltung 
nur über die in der Anlage A. aufge: 
führten Zollämter und auf den darin 
verzeichneten Zollftraßen geftattet werben. 


Auf gleiche Weife wird der Ausgang 
fremder unverzollter oder folcher Waa— 
ren, für welche eine Zoll- oder Steuer: 
Abfchreibung oder Ruͤckverguͤtung ges 
währt wird, über die Grenze Preußens, 
Seitend der Niederlandifchen Verwal: 
tung nur über Die in ber Anlage auf- 
geführten Zollämter und auf den darin 
verzeichneten Zollitraßen (heerebanen) 
geftattet werden. 

Der Meitertransport dieſer Waaren 
von den Yusgangsamtern ab bis zur 
Grenze in der Michtung nach) den ges 
genüberliegenden Gingangsämtern ſoll 
gegenfeitig nur auf den dazu erlaubten 
Straßen, welche in die Zollitraße (hee- 
rebanen) der Eingangsamter ausmuͤn⸗ 
den, ftattfinden, 


Die Transporte der in den beiden 
erften Abſaͤtzen diefes Artikels gedachten 
Waaren follen durch einen oder mehrere 
Beamte des letzten Ausgangsamtes 
des Staates, aus welchem fie ausgehen, 
bis zum eriten Zollamte im anderen 
Staate begleitet. werden. Die zu diefen 
Waaren gehörenden Bezettelungen wer: 
den dem begleitenden Beamten mitge: 
geben, welcher fie, mit dem Viſa des 
jenfeitigen Gingangsamtes verjehen, fo= 
gleich dem Ausgangs: Zollamte zuruͤck⸗ 
zubringen bat. 

Diefe Transporte dürfen, den Fall 
höherer Gewalt ausgenommen, zwiſchen 
dem legten Ausgangsamte und dem 
fremden Gebiete nicht anhalten; viel- 
mehr muß der Ausgang ohne Verzug 
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grader que si, à raison des attribu- 
tions du bureau d’entree correspon- 
dant dans lautre Etat, elle ne pou. 
vait pas y être admise à l'entrée. 

Dans ce cas cette circonstance sera 
constatde par le receveur de ce bu- 
reau sur les m&mes documens et la 
marchandise sera immediatement re- 
exportee sous le convoi des m&mes 
employes de lun Etat, auxquels il 
sera adjoint, jusqu’a la frontiere, 
un ou plusieurs employes de l’Etat 
oü elle n’a pu être admise. 


Quand le transport se fait par 
le Rhin, l'escorte des marchandises 
du dernier bureau de sortie de !un 
Etat jusqu’au premier bureau d’entree 
de lautre Etat, pourra €tre rempla- 
cee par lapposition, sans frais pour 
le commerce, de plombs ou de 
scelles sur les collis ou sur le bä- 
teau, ou bien par le maintien de 
ceux qui sy trouvent deja appliques. 
Ges plombs ou. scelles ne pourront 
re enleves que par les employes 
au premier bureau d’entree de lautre 
Etat, qui renverront sans delai et 
munis de leur visa les documens 
au dernier bureau de sortie. 


Article 8. 


Les administrations des douanes 
des deux pays se communiqueront 
le tableau indiquant les attributions 
des bureaux d’entree et de sortie cor- 
respondants sur la frontiere limi- 
trophe. Si une declaration à la sortie 
etait faite pour une quantite ou une 
espece de marchandises autres que 
zu qui pourraient @tre admises 
au bureau d’entree correspondant, 
le receveur du bureau de sortie en 
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gefchehen, und es ift die Ruͤckfuͤhrung 
der Maaren nur dann guläilig, wenn, 
wegen unzureichender Abfertigungs:Be= 
fugniß des gegemüberliegenden Eingangs⸗ 
Zollamtes, der Gintritt in den anderen 
Staat nicht ftattfinden kann. In die— 
fem Falle foll der gedachte Umftand vom 
Gingangs = Zollamte auf den bei dem 
Transporte befindlichen Bezettelungen 
felbft angemerkt und der Transport uns 
mittelbar, unter Begleitung der mitkom⸗ 
menden Beamten des einen Staates, 
und eined oder mehrerer Beamten des 
anderen Staates — von Seite ber leß- 
teren blos bis zur Landesgrenze — un: 
verweilt zurückgeführt weren. 

Wenn der Transport auf dem Rhein 
erfolgt, fo kann die Begleitung der 
MWaaren von dem Ausgangs =» Zollamt 
des einen bis zum Cingangs = Zollamt 
des anderen Erantes durch die Vers 
bleiung oder Berfiegelung der Colli oder 
des Schiffes, — jedoch ohne, daß dem 
Handel dadurch Koften erwachſen — oder 
auch durch die Beibehaltung der bereits 
angelegten Bleie oder Siegel erfegt wer: 
den. Diefe Bleie oder Siegel dürfen 
nur von den Beamten des Cingangs- 
Zollamtes des anderen Staates abges 
genommen werben, welche die Bezette⸗ 
lungen, mit ihrem Bifa verfehen, un 
verweilt an das Ausgangs-Zollamt zus 
rüczufenden haben. 


Artikel 8. 


Die Zoll: Verwaltungen der beider: 
feit8 angrenzenden Staaten werden ſich 
eine Weberficht der Hebe- und Abferti- 
gungs=Befugniffe, welche den einander 

egenüberliegenden Ein: und Ausgangs⸗ 
Aemtern eingerdumt find, mittheilen. 
Sollte eine Deklaration zum Aus: 
gange für eine Waarenmenge oder Gat: 
tung abgegeben werden, welche die Be— 
fugniß des gegenüberliegenden Eingangs⸗ 
Amtes überfieigt, fo wird das Ausgangs: 


fera lobservation au declarant, et 
si celui-ci persiste a vouloir lever 
lexpedilion, ce receveur en previen- 
dra immediatement son collegue du 
bureau d'entrée correspondant. 


Article 9. 

L’etablissement ou le maintien, 
malgre la defense de Yadministration 
des douanes, de depöts et approvi- 
sionnemens mentionnes à lart. 3, les 
infractions atıx mesures de surveil- 
lance prescrites et le transport des 
marchandises  destindes à lexporta- 
tion de Yun Etat dans Fautre, sans 
les documens mentionnes aux art. 
5 ei 7, apres le coucher et avant 
le lever du soleil, ou par diautres 
.routes que celles designces dans ces 
documens, ou en dehors du delai 
qui y est fixe, seront punis confor- 
mement aux lois en vigueur dans 
l’Etat olı linfraction a ete commise, 

Si, hors les cas de force majeure, 
lexportation des marchandises dont 
ae le 4* alinca de Yart. 7, etait 
differee nonobstant Yinvitation des 
employes convoyeurs, la saisie en 
sera provisoirement declaree ei lex- 
portation subsdquente ne pourra 
avoir lieu que du consentement du 
fonctionnaire superieur du bureau 
de sortie. 


Article 10. 

Les fonctionnaires et employes 
des contributlions indirectes et des 
douanes, et les autres autorites com- 
petentes dans les deux Etats se pre- 
teront mutuellement et en toute cir- 
consltance, lYappui reclame pour 
lexecution des mesures legales pro- 

res A prevenir, constater et punir 
es contraventions de douanes, ten- 
tees ou consommees au prejudice 
de lun ou de lautre de ces Etats. 
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Amt hierauf den Deflaranten aufmerfe 
ſam machen, und, wenn derjelbe dennoch 
auf der begehrten Abfertigung beftehen 
möchte, davon dem Gingangsamie uns 
verzüglich Nachricht geben. 

Artikel 9. 

Die Grrichtung oder Beibehaltung 
der im Artikel 3. gedachten Waaren⸗ 
Niederlagen und Vorraͤthe gegen das 
Berbot der Zoll:Behörde, fowte die Ver: 
letzung der angeordneten Kontrole-Maaß- 
regeln, ferner der Transport der zum 
Ausgange aus dem einen Gebiet in das 
andere beflimmten Waaren, ohne die in 
den Artikeln 5. und 7. erwähnten Be— 
zettelungen, nach Sonnenuntergang oder 
vor Eonnenaufgang, oder ohne Einhal⸗ 
tung der darin zum Transport befiimme 
ten Straßen und Zeitfriften, follen nach 
der in dem Staate, wo die Kontraven— 
tion gefchiebt, beſtehenden Gefeggebung 
geahndet werden, 

Wenn die Ausfuhr der im Artikel 
T., Abſatz 4., gedachten Waaren, abge: 
fehen vom Gintritt einer höheren Ges 
walt, unerachter der von Seiten der be— 
gleitenden Beamten ergebenden Auffor⸗ 
derung, verzögert wird, jo muß deren 
vorläufige Beſchlagnahme erklärt wers 
den, und e8 kann ihre fpätere Ausfuhr 
nur mit Genehmigung der dem Aus: 
gangsamte vorgejeßten Behörde er— 
folgen. 

Arfifel 10. 

Die Zoll: und Steuer-, fowie die 
ſonſt zufiändigen Behörden und Beamten 
in den beiderfeitigen Staaten werden ſich 
wechjelfeitig und unter allen Umftänden 
den verlangten Beiſtand zur Vollziehung 
derjenigen gefeglichen Maaßregeln leiften, 
welche zur Verhütung, Entdeckung und 
Beltrafung von Zoll- Kontraventionen 
dienlich find, die gegen einen diefer Staa- 
ten verfucht oder begangen werden. 
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Par contravention des douanes 
on entend nonseulement la fraude 
des droits d’entree, de sortie ou de 
transit, etablis dans les Etats con- 
tractans, mais aussi les infractions 
aux prohibitions d’entree, de sortie 
ou de transit existant dans chaque 
Etat, et a la prohibition des objets 
dont ces Etats se sont reserve le 
monopole, tels que, par rapport à 
la Prusse, le sel et les cartes à jouer. 

Il est entendu que cette prohibi- 
tion des marchandises, objets d'un 
monopole, cessera ses effets lorsque 
le Gouvernement de l'Etat interesse 
jugera convenable d’autoriser len- 
tree de ces marchandises sous cer- 
taines conditions. 


Article 11. 


Les fonctionnaires et employes 
designes à larticle precedent, sont 
tenus, sans qu'il soit necessaire de 
les y inviter specialement, duser 
de tous les moyens legaux propres 
a prevenir, constater ou punir les 
contraventions de douanes tentees 
ou commises au prejudice de Tun 
ou de lautre des Etats contractans, 
et de se communiquer reciproque- 
ment ce quils auront appris à cet 
egard. 


Article 12. 


En cas de poursuite de fraudeurs 
ou de recherche de traces de fraude, 
les fonctionnaires et employes de- 
signes ci-dessus sont expressement 
autorises A penetrer A la frontiere 
limitrophe sur le territoire de l'autre 
Etat, aſin d’avertir les fonctionnai- 
res ou employés de cet Etat, les- 

uels devront sur le champ pren- 
dre les mesures legales necessaires 
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Unter Zoll: Rontraventionen werben 
nicht nur die Umgebungen der in den 
fontrabirenden Staaten beftehenden Ein 
gangs-, Ausgangs» und Durchgang: 
Abgaben verftanden, fondern auch Die 
Uebertretungen der erlaffenen Cin-, Aus: 
und Durchfuhr-Verbote, und die ver: 
botene Finbringung folcher Gegenftände, 
deren ausjchließlichen Debit die Regie— 
rungen ſich vorbehalten haben, wie 3. B. 
von Salz und Spielfarten in Preußen. 
Hierbei verfteht es fich von felbft, daß 
die Verbote der lettgedachten Gegen: 
ftände ohne Wirkung bleiben, wenn und 
foweit die Regierung des berheiligten 
Staats die Einbringung der gedachten 
Gegenfiände unter gewiffen Bedingun: 
gen geftattet. 


Artikel 11. 


Die im vorftehenden Artikel genann- 
ten Behörden und Beamten haben, auch 
ohne befondere Aufforderung, die Ber: 
bindlichfeit, alle gefeglichen Mittel an: 
umenden, welche zur Verhütung, Ent: 

efung oder Beitrafung der gegen einen 

der Fontrabirenden Staaten verfuchten 
oder ausgeführten Zoll-Kontraventionen 
dienen fönnen, und fich gegenfeitig von 
Demjenigen in Kenntniß zu feten, was 
fie in der gedachten Beziehung in Er: 
fahrung bringen. 


Artikel 12. 


Die vorgebachten Behörden und Be- 
amten follen insbefondere — ſein, 
bei Verfolgung von Schleichhaͤndlern 
oder von Spuren begangener Zoll-Um— 
gehungen ſich auf das angrenzende Ge— 
biet des anderen kontrahirenden Theils 
zu begeben, um die dortigen Behörden 
und Beamten davon in Kenntniß gu 
feßen, wonach die leßteren fofort alle 
a gefeglichen Mittel anzus 
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pour constater et faire punir la con- 
travention de douanes commise ou 
tentee, 


Ils seront tenus aussi de signaler 
reciproquement dans le delai le plus 
court les tentatives et les faits de 
fraude quils sauraient avoir lieu au 
prejudice de lautre Etat. 

Il sera ouvert à cette fin, dans 
chaque poste de surveillance sur les 
frontieres limitrophes, un regisire 
dans lequel ces communications se- 
ront inscrites. Si les renseignemens 
recus revelent lexistence de depöts 
de marchandises destinees à ‚alimen- 
ter la fraude dans lautre Etat, de 
promptes investigations seront faites, 
et le resultat de ces investigations, 
de m&me que les mesures prescri- 
tes seront immediatement commu- 
niques aux ‚fonctionnaires ‚ou em- 
ployes de l’Etat interesse. 


Article 13. 


Le cong£ours des fonctionnaires 
des deux Etats pour la decouverte 
ou la repression des contraventions 
de douanes, mentionne A lart. 10, 
consiste notamment a reunir les di- 
vers el&emens de preuve de la fraude 

ratiqude ou tentee, afın dien faci- 
iter la poursuite par lautorite judi- 
ciaire du pays olı elle a et commise. 

CGomme consequence de ce prin- 
cipe, les fonctionnaires et employes 
des douanes et des ‚contributions 
indirectes de lun des Etats pourront 
etre appeles à deposer des circon- 
stances de la fraude a la r&equisition 
de leurs chefs, faite de la part des 
fonctionnaires competens de lautre 
Etat, soit devant ces fonctionnaires, 
soit devant lautorite de l’Etat auquel 
ils appartiennent. 


wenden haben, welche zur Feftftellung 
und Beftrafung der verfuchten oder be: 
gangenen Zoll = Umgebungen führen 
Önnen. ; 

Auch haben fie ſich gegenfeitig bin- 
nen der Fürzeften Friſt Mittheilung über 
die zu ihrer Kenntniß Fommenden 
fchleichhandlerifchen Werfuche und Un—⸗ 
terfchleife, welche gegen den anderen 
fontrahirenden Theil gerichtet find, zu 
machen; es ſoll, zu diefem Zwecke, bei 
jeder einander —— Auf⸗ 
ſichtsſtation ein Regiſter geführt werben, 
in welches diefe Mittheilungen einzutra= 
gen find. 

Berreffen die Anzeigen das Beftehen 
von Waaren- Niederlagen zum Zwecke 
des Schleihhandels, fo follen fchleunige 
Nachforfchungen angeftellt und die Re— 
fultate derfelben, ſowie Die angeordneten 
Maafregeln fofort den Behörden oder 
Beamten des betheiligten Staates mit- 
getheilt werben. 


Artikel 13. 


Der im Artikel 10, erwähnte Beis 
ftand der Behörden beider Theile: zur 
Entdeckung oder Unterdruͤckung der Zoll: 
Kontraventionen begreift namentlich das 
Sammeln aller Beweismittel bezüglich 
der vollbrachten oder verfuchten Zoll: 


‚Umgehung zu dem Zwede in fi, um 


deren Verfolgung durch die Gerichts- 
behörde des Landes, in welchem fie be- 
gangen worden ift, zu erleichtern. In 
Folge dieſes Grundfages Fönnen Die 
Zoll- und Steuer-Beamten des einen 
Theils durd) Requifition ihrer vorgefeß- 
ten Behörde von Seiten der zuftändi= 
gen Behörde des anderen Theile auf: 
gefordert werden, entweder vor leßterer 
jelbft oder vor der Fompetenten Behörde 
ihres eigenen Landes die auf die Zoll: 
Umgehung bezüglichen Umfiände auszu= 
jagen. 


Article 14. 


Les bureaux frontieres des dou- 
anes se communiqueront recipro- 
quement chaque semaine un extrait 
F régistres de douanes, certifie 
exact par le receveur et faisant con- 
naitre Tespece et la quantite des mar- 
chandises etrangeres non acquitides 
passees en transit et des marchan- 
dises — our lesquelles il a 
eie accorde decharge ou rembour- 
sement des droits de douanes ou 
daccises à la sortie. 


Quant aux marchandises etran- 
geres acquittdes et aux marchandises 
indigenes (marchandises de libre 
trafie) autres que celles ‚designdes 
ci dessus, passant d'un Etat dans 
Tautre, les fonctionnaires et employes 
des dovanes de chaque bureau fron- 
tiere auront respectivement la faculte 
de prendre,au bureau correspondant 
de l'autre Etat, inspection des ré— 
gistres des documens de transport 
et d’exportation. 


Article 15. 


Les Hautes Parties contractantes 
sengagent A se concerter sur un ré— 
gime dimportation, d’exportation et 
de transit par le chemin de fer qui 
sera etabli entre les deux pays, of- 
frant toutes les garanties desirables 
contre la fraude, de manicre que les 
articles 5 et 7 (4* alinea) et 14 
(1* alinea) ne soient pas applicables 
aux marchandises importees, expor- 
tees ou Lransitant par ce railway, et 
presentant les m&mes facilites au ser- 
vice international qui sont accordees 
au chemin de fer entre la Prusse et 
la Belgique. 
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Artikel 14. 


Die Grenz-Zollämter werden fich 
wechfelfeitig wöchentlich — 
Ueberſichten aus den Zoll-Regiſtern 
mittheilen, welche die Gattung und 
Menge der zur Ausfuhr abgefertigten 
fremden unverzollten und ſolcher Waa— 
ren enthalten, für welche, bei der Aus— 
fuhr, eine Zoll oder Steuer - Abfchrei- 
bung oder fonftige Ruͤckverguͤtung ge: 
währt ift. 


In Beziehung auf die aus dem 
Gebiete des einen in —— des an⸗ 
deren der beiden kontrahirenden Theile 
uͤbergehenden Gegenſtaͤnde des freien 
Verkehrs ſoll den Zoll-Behoͤrden und 
Beamten gegenſeitig die Befugniß zus 
ſtehen, bei der gegenüberliegenden Abs 
fertigungsftelle von dem daſelbſt ge— 
führten Regifter über die ertheilte Trans: 
port= und Ausgangs = Bezettelung Ein: 
ficht zu nehmen, 


Artifel 15. 


Die hohen Eontrahirenden 2 ver⸗ 
pflichten ſich, ſich uͤber eine Behandlung 
der Waaren-Ein-, Aus: und Durchfuhr 
auf der zwifchen den beiden Laͤndern ber: 
zuftellenden Gifenbahn zu verftändigen, 
welche alle erforderliche Sicherheit gegen 
den Schleichhandel darbietet, dergeftalt, 
daß die Art.5. und 7. (Abſatz 4.) und 14, 
(Abſatz 1.) auf die mittelit dieſes Schie- 
nenweges erfolgende Waaren-Ein-, Aus: 
und Durchfuhr feine Anwendung finden, 
und welche dem internationalen Verkehr 
diefelben Erleichterungen gewährt, bie für 
die Eifenbahn zwifchen Preußen und Bel: 
gien rn worden find. 
c 6 are 
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Article 16. 


Pour mieux assurer lefficacite des 
mesures convenues par les disposi- 
tions qui precedent, les fonction- 
naires superieurs des douanes dans 
les deux Etats contraclans seront in- 
vites à entrelenir des relations mu- 
tuelles de bon voisinage et à se reunir 
de tems A autre pour se commu- 
niquer leurs observations et ren- 
seignemens sur les mouvemens de la 
fraude et se concerter sur les me- 
sures à prendre pour la reprimer. 


Article 17. 


* 
N sera loisible A chacun des Etats 
qui font ou feront partie de lasso- 
ciation douaniere Allemande, diad- 


herer aux dispositions de la pre- 


sente convention. 


Article 18. 


La presente convention sera mise 
a ex&cution un mois apres lechange 
des ratifications, et restera en vigueur 
jusqu’a la fin de lan mil huit cent 
soixante six, et si, Six mois avant 
lexpiration de ce terme, ni Tune, 
ni lautre des Hautes Parties con- 
tractantes nannonce par une decla- 
ration officielle, son intention den 
faire cesser l’effet, la convention sera 
maintenu pendant un an au delà de 
ce terme et ainsi de suite dannée 
en annde, 


Article 19, 


La presente convention sera rati- 
fiee, et les ratifications en seront 


Artikel 16, 


Um die Wirkſamkeit der vorftehend 
verabredeten Maaßregeln noch mehr zu 
fichern, follen die oberen Zollbeamten ın 
den gegenfeitig angrenzenden DBerwals 
tung®=Bezirten angemiefen werden, ein 
freundnachbarliches Wernehmen zu un 
terhalten und von Zeit zu Zeit perfüns 
lich zufammentreten, um fich ihre Wahr: 
nchmungen und Nachrichten über fchleich- 
bändlerifche Bewegungen mitzutheilen, und 
ſich uber die dagegen zu ergreifenden 
Maafregeln zu bejprechen. 


Artikel 17. 


Es foll jedem der gegenwärtig oder 
in Zukunft an dem Dentfchen Zollverein 
Theil nehmenden Staaten freiftehen, fich 
den Abreden der gegenwärtigen Ueber: 
einfunft anzufchließen. 


Artikel 18. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft foll 
einen Monat nach dem Austaufch der 
Ratififationen zur Ausführung gebracht 
werden, und in Kraft bleiben bis zum 
Ende des Jahres Ein raufend acht 
hundert ſechs und jehegig, und wenn 
ſechs Monate vor dem Ablauf diefer Frift 
weder der eine noch der andere der hoben 
kontrahirenden Theile mittelft einer offi= 
ziellen Grflärung die Abſicht angefüns 
dDigt haben follte, diefelbe außer Wirf- 
famfeit zu fegen, foll die Uebereinkunft 
ein Jahr über diefe Friſt hinaus und fo 
weiter von Jahr zu Jahr aufrecht er: 
halten werden, 


Artikel 19, 


Die gegenwärtige Uebereinkunft fol 
ratifizirt und die Ratififationen derfelben 
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échangées a La Haye, dans l'espace 
de six mois à dater du jour de sa 
signature, ou plus töt si faire se peut 


En foi de quoi, les Plenipoten- 
tiaires respectifs ont signe cette con- 
vention et y ont appose leurs cachets. 


Arrötee et faite en double à La 
Haye, le 11 Juillet 1851. 


Boeye. 
(L. S.) 


Helmentag, 


(L. S) 


follen im Haag innerhalb ſechs Monate, 
vom Tage der Unterzeichnung ab ge= 
rechnet, oder, wo möglich, früher ausge: 
wechjelt werden. 


Zur Urkunde deffen haben bie beider: 
feitigen Bevollmächtigten diefe Leberein- 
kunft unterzeichnet und derjelben ihre Sie: 
gel beigedrücdt. 


So gefchehen und doppelt ausgefer- 
tigt im Haag am 11. Juli 1851. 


Boeye. 
(L. S.) 


Helmentag. 
5 


Die vorftehende Lebereinfunft ift ratifizirt und die Auswechfelung der Ratifi- 


kations⸗Urkunden bewirkt worden. 
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des bureaux de douanes des Pays-Bas situes à la frontiere de la Prusse, qui 
meme temps les routes autorisces 














Designation 
des 
Provinces, 


Designation 
des 
Bureaux. 


Attributions. 








Vaals 
Sittard 
Posterholt 


Exportation avec decharge de T’accise '); transit ”) 

Transit 

Transit de chaux non eleinte, exportation de sel avec 
decharge concessionnee specialement à la Ve Thys- 
sen, Sauniere et Roéërmond 


Le Limbourg 


Roörmond Exportation avec decharge de l'accise, transit 

Kivit Transit h 
Swalmen Transit 

Tegelen Transit 


. la barriere de Cologne 
Venlo (Lindenboom) pres de |/Exportation sous decharge de l’accise, et transit 


Venlo 


s la barriere de Wesel 
Venlo | (Veendaal) pres de id. id. 
[ Venlo 

Argen Transit 

Well Transit 

Hekkens Transit 

La Gueldre Beek Exportation sous decharge de l’accise; transit 

Lobith Exportation sous decharge de l'accise, avec inclusion 
e boissons fortes, du savon, et de la tourbe et à 
l'exclusion du sel: transit avec inclusion du- sel 

Babberik —— sous decharge de l'accise, avec inclusion 
es boissons fortes et du savon et ä l'excelusion du 
sel; transit 

S’Heerenberg Exportation sous decharge de l'accise; transit 

Kyfhütte Transit de fils de coton non tors et non teints 

Kotten Transit des objets non soumis à l’accise 

Holterhoek Transit des objets non soumis ä l’accise 

Oldenkotte Exportation sous decharge de l’accise du vin et du 
sucre:; {ransit 

L’Overyssel Glanebrugge Exportation sous decharge de l’accise avec inclusion du 


savon et ä l'exclusion du sel et du sucre ®) 


Observationa 


') Sous le terme general „exportation sous d&charge de 
l’accise” ne sont pas compris les exportations des boissons fortes 
du savon et de la.tourbe qui exigent une mention speciale, 2 
3 Le transit est general ä la seule exception du sel. 

) Neanmoins l’exportation de sucre sous decharge de l’accise 
—— avoir lieu par ce burcau sur une autorisation speciale du 
irecteur, qui devra &tre renouvellde pour chaque expedition, 
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a \ t A. 
sont ouverts au transit et ä lexportation avec decharge des droits, indiquant en 
et les bureaux correspondants. 











Routes autorisdes. Bureaux Gorrespondants de la Prusse. 





la route de Maastricht a Aix la Chapelle | le Neben-Zoll-Amt de I. Classe a Vaelserquartier. 
la route de Sittard a Geilenkirchen le Neben-Zoll-Amt de I. Classe a Wehr. 
la route de Roërmond par Kapel, Melik | le Neben-Zoll-Amt de U. Classe a Karken. 

et Odilienberg à Heinsberg 


la route de Ro&rmond par Herkenbosch | le Neben-Zollamt de Il, Classe et Ansageamt à Ro- 
et Kivit a Wassenberg thenbach, — et Wassenberg (Haupt-Zoll-Amt). 

la route de Roörmond par Swalmen ä | le Neben-Zoll-Amt de I. Classe an der Schwalme. 
Brüggen 

la route par Steyl à Kaldenkirchen le Neben-Zoll-Amt de II. Classe a Heydenendt. 


le Neben-Zoll-Amt de II. Classe et Ansageanıt ASchwa- 


la route de Venlo à Kaldenkirchen | nenhaus (Haupt-Zoll-Amt); — et Kaldenkirchen. 


la route de Venlo par Straälen a Geldern | le Neben-Zoll-Amt de I. Classe a Dammerbruch. 


la route par Straälen a Kempen le Neben-Zoll-Amt de II. Classe a Lingsfort. 
la route a Weeze . — — * 
la route par Grunewald à Cleve le Neben-Zoll-Auit de I. Classe a Grunewald. 
1 Wyler ä Cleve le Neben-Zoll-Amt de I. Classe et Ansage-Amt a Wy- 
a roufe par YYyler & \ | ler; — et Cranenburg (Haupt-Zoll-Amt). 

- R le Ausage-Amt à Spyker- Faehre; — et Emme- 
la digue de Spyk et le Rhin | SisE (Haupt-Zoll-Aut). 


le Neben-Zoll-Amt de I. Classe et Ansage-Amt Elten; 
— et Emmerich (Haupt-Zoll-Amt). 


le Neben-Zoll-Amt de II, Classe et Ansage-Amt aS’Hee- 
la route par Bergerdyk a Emmerich | renbergerbrücke; — et Emmerich (Haupt- 
Zoll-Amt). 
\| les Neben-Zoll-Aemter de Il. Classe à Kreuz-Ka- 
yelle et ä ee — et Bochold et An- 
holt (Neben-Zoll-Aemter de I. Classe). 
la route de Winterswyk à Borken le Neben-Zoll-Amt de II. Classe ä Kotten. 
la route de Groenlo etd’Eibergen ä Coesfeld | le Neben-Zoll-Amt de I. Classe à Vreden. 
les Neben-Zoll-Aemter de II. Classe et Ausage-Aemter 
id. id. à Oldenkotte et ä Zwillbroek;: — et Vreden 
(Neben-Zoll-Anıt de I. Classe). 
le Neben-Zoll-Amt de I. Classe et Ansage-Amt à Gla- 
la route d’Enschede ä Münster nerbrück; — et Gronau (Neben-Zoll-Amt de 
I. Classe). 


ha route d’Arnhem à Emmerich | 


la route d’Aalten à Bochold 
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Berzeichnif 


derjenigen Preußifchen Zollämter an der Niederländifchen Grenze, über welche bie 


Durchfuhr und die Ausfuhr fremder unverzollter 


Maaren nur erfolgen fann, fowie 


der Zollftiraßen und der gegenüberliegenden Niederländifchen Zollämter. 






Abfertigungs— 


Zollaͤmter. 
Befugniſſe. 


Provinz. 


Gegenuͤber⸗ 
liegende 

Niederlaͤndiſche 

Zollſtellen. 










Zollſtraßen. 


—— — — — — — — — — ———— —— 


Rheinpro⸗ Aachen Unbeſchraͤnkte Abfertis 
vinz. (Hauptzoll⸗ gungsbefugniſſe. 
ganıt.) 
Maffenberg desgl. 
(desgl.) 
Kalden⸗ desgl. 
kirchen 
(desgl.) 
Cranenburg desgl. 
(desgl.) 
Emmerich beögl. 
(desgl.) 
alen.| Vreden, Durchfuhr uͤber bie 
N Zollamt Hauptzollämter von 
1. Klaffe. Emmerich, Mefel, 
Coesfeld, Rheine und 
Münfter und Ausfuhr 
unverzollter einheimis 
fcher Waaren und von 
aus fremden Garnen 
fabrizirten Baummol: 
lengeweben. 
Gronau, |Durchfubr mittelft ber 
Zollamt Königl. Poften und 
1. Klaffe. Ausfuhr unverzollter 


aus fremden Garnen 
fabrizirter Baumwol⸗ 
lengewebe. 


Die Strafe von Maaftricht nach Vaals. 
Aachen uͤber das Zollamt von 
Vaalſerquartier. 

Die Straße von Roermond nach Kivit. 
Waſſenberg uͤber das Zollamt 
von Rothenbach. 

Die Straße von Venlo nach Kals]| Die Zoll— 
denfirchen über das Zollamt von] ftelle von 
Schwanenhaus. Coͤln (Lin— 

denboom) 
bei Venlo. 

Die Straße von Nymwegen nach Beek. 
Cranenburg uͤber das Zollamt 
von Wyler 

a. (auf dem Rhein) die Straße von) Lobith. 
Nymwegen und Arnheim nach 
Emmerich über das Zollamt von 
Sppyferfähre 

b. (zu Lande) die Straße von Urn | Babberik. 
beim nach Emmerich über das 
Zollamt von Elten. 

Die Straße von Zütphen nach Holfterhoek 
Vreden über die Zollämter von unb 
Zwillbroet und Dldenkott. | Dldenkott, 

Die Straße von Zmwolle und De: |&lanebräde 


venter nach Gronau über das 
Zollamt von Glanebrüde, 


— [|| 


Redigirt im Büreau des Staats - Diinifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Ktöniglihen Geheimen Ober: Hofbuchbruderei. 
° (Rubolph Deder.) 
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 Gefes: Sammlung 
für bie 


Königliden Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3538.) Allerhöchfter Erlaß vom 7. April 1852., betreffend den Bau einer Gemeinbe- 
Chauffee von Dünwald über Odenthal und Altenberg nach Dabringhaufen . 
und bie Verleihung der fisfalifcyen Vorrechte und des Chauſſeegeld⸗Erhe—⸗ 
bungsrechtes für denfelben. 


N assen Ih durd Meinen Erlaß vom heufigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde-Chauffee von Dünmwald im Kreife Mülbeım über Odenthal und Alten- 
berg nach Dabringhaufen im Kreife Lennep zum Anfchluß an die Dünnmweg- 
Kammerforſterhoͤher Gemeinde-Chauffee durch Die betreffenden Gemeinden geneh« 
migt habe, beftimme ch hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für 
diefe Chauffee erforderlichen Grunditüde, fowie das Recht zur Entnahme der 
Chauffee-Neubau= und Unterhaltungs Materialien nah Maafgabe der für die 
Staats-Chauſſeen geltenden VBorfchriften, ingleichen die dem Ehauffeegeld- Tarif 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis 
Vergehen auf die oben gedachte Straße Anwendung finden. Zugleich will Sch 
den betreffenden Gemeinden das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nad) 
dem für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarife verleihen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. . 


Charlottenburg, den 7. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


—— — — — — 


Yabızang 1852. (Nr. 3528-3539.) 27 (Nr, 3539.) 
Ausgegeben zu Berlin den 18, Mai 1852, 
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(Nr, 3539.) Allerhöchfter Erlaß vom 7. April 1852., betreffend die Verleihung des Chauffee- 
geld = Erhebungsrechtes und der fisfalifchen Vorrechte in Bezug auf den 
Ausbau einer Gemeinde: Chauffee von der Cochem=Kaiferdefcher Rommu- 
nal=- Chauffee unweit Landfern über die fogenannte Schöne: Ausficht bis 
zu den Schieferbrüchen bei Müllenbach. 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde⸗Chauſſee von der Cochem⸗Kaiſerseſcher Kommunal⸗Chauſſee unweit Zand- 
fern über die fogenannte Schöne-Ausficht an der — ——— Staatsſtraße 
bis zu den Schieferbruͤchen bei Muͤllenbach genehmigt habe, beſtimme Ich bier: 
durch, daß dad Recht zur Grpropriation der in die Straßenlinie fallenden 
Grundjtüce, fowie das Recht zur Entnahme der Chauffee-Neubau: und Unter: 
baltungs-Materialien nah Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen beftehenden 
Vorſchriften auf die gedachte Straße Anwendung finden follen. Zugleich will 
Ich den dabei betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der Fünftigen Unter: 
haltung Ddiefer Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes für eine 
halbe Meile nach dem jedesmal für die Staats-Chauffeen gültigen Tarife ver- 
leihen. Auch follen auf diejelbe die dem Tarife vom 29. Februar 1840. anges 
chin Beflimmungen über die Chauffeepolizei- Vergehen zur Anwendung 
ommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 7. April 1852, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3540.) 
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(Nr. 3540.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 7. April 1852., betreffend den Bau einer Gemeinde: 
Shauffee von der Düren-Efchweiler Aktienfiraße bei Düren über Niederau, 
Ereuzau und Nideggen nach Gemuͤnd und die Verleihung ber fiskalifchen 
Vorrechte ſowie des Rechtes zur Erhebung des tarifmäßigen Chauffeegel- 
des fir denfelben. 


— Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde:Chauffee von der Düren-Efchweiler Aftien-Straße bei Düren über Nie— 
derau, Greuzau und Nideggen nach Gemuͤnd genehmigt habe, beftimme Ich 
hierdurch), daß das Recht zur Grpropriation der in die Chauffeelinie fallenden 
Grundſtuͤcke und die fisfalishen Vorrechte wegen Entnahme ber Chauffeebau- 
und Interhaltungs-Materialien nach Maaßgabe der für die Staats » Chauffeen 
beftehenden Beftimmungen auf die gedachte Straße Anwendung finden follen. 
Zugleih will Ich den dabei betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der fünf: 
tigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das —* zur — des 
Chauſſeegeldes nach dem für die Staats-Chauſſeen jedesmal gültigen Tarife 
verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei-Bergehen auf diefe Straße, 
nach erfolgtem chauffeemäßigen Bau derfelben, Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 7. April 1852, 
Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 8640 3544.) 27* (Nr. 3541.) 
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(Nr. 3541.) Statut des Verbandes zur Regulirung der Schwarzen Elfter. Vom 21. April 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die Beſitzer der in der Niederung der Schwarzen Elſier von 
Taͤtzſchwitz, im Kreiſe Hoyerswerda, bis Arnsnefta, im Schweiniger Kreife, 
belegenen Grundſtuͤcke durch das Gefeß, betreffend die Melioration der Niedes 
rung der Schwarzen Eliter vom 7. April d. J. (Gefeg-Sammlung ©. 110.), 
zu einer Gejellibaft mit Korporationgrechten unter dem Namen: 


„Berband zur Regulirung der Schwarzen Eliter“ 


vereinigt find, fo ertheilen Wir diefem Verbande, auf Grund des $. 2. des 
—— Geſetzes, nach erfolgter Anhörung der Betheiligten, das nachſte— 
hende Statut: 


$.1. 
Dem Verbande liegt e8 ob: 


1) den Regulirungsplan, wie folcher in dem Bauanfchlage des Baumeifters 
Röder vom 1. Dezember 1851. entworfen und bei der Superreviſion 
unter dem 30. Dezember 1851. feftgeitellt if, zur Ausführung zu bringen. 

Erhebliche Abänderungen des Negulirungsplans, welche im Laufe 
der Ausführung nothwendig erfcheinen, dürfen nur mit Genehmigung 
des Minifters für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten vorgenom= 
men werden. 

2) Binnenentwäfferungen und Bewäfferungsanlagen, wo Gelegenheit dazu 
vorhanden ift, zu vermitteln und nörhigenfalls auf Koſten der fpeziell 
dabei Berheiligten durchzuführen ($. 3. des Gefeßes vom 7. April d. J.), 
nachdem der Plan dazu von dem Minifter für die landwirthichaftlichen 
Angelegenheiten nach Anhörung der Berheiligten fejtgeftellt worden ift, 


$. 2. 

Die Koften der Regulirung und der Unterhaltung der Anlagen werden 
von den Genoffen des Verbandes durch Geldbeiträge nah Maaßgabe des 
SKatafters ($. 3.) aufgebracht, durch die Ortserheber mit den landesherrlichen 
Steuern zum 1. Mai und 1. November jeden Jahres eingezogen und an die 
Verbands: Kaffe abgeführt. 

Der Staat gewährt dem Berbande, außer der im $..9. des Geſetzes 
vom 7. April 1852. beftimmten Beihälfe, ein Darlehn von zweimalhundert- 
taufend Thalern, welches fünf Jahre zinsfrei fein, nach Ablauf diefes Zeitraums 
aber mit fünf Prozent des urjprünglichen Darlehnsbetrages jährlich verzinft 
und amortifirt werden foll, dergeftalt, daß von den jährlichen Zahlungen drei 
Prozent des jedesmaligen Darlehnsreftes auf Zinjen, der Ueberreſt zur Kapi- 
talstilgung verrechnet wird, 

Außer: 


‚Außerdem foll dem Verbande, wenn der Vorftand es beantragt, die Er— 
mächtigung ertheilt werden, zinstragende, auf jeden Inhaber lautende Obliga- 
tionen bis zu dem Betrage von 300,000 Rthlrn. emiftiven zu dürfen. 


$. 3. 


In dem Katafter find die betheiligten Grundſtuͤcke nach Werhältniß des 
durch die Melioration abzuwendenden Schadens und herbeizuführenden Bor: 
theild in drei Klaffen zu theilen, von denen ein Preußifcher Morgen der 


I. Klaſſe zu fünf Theilen, 
IL, =: - Drei ⸗ 
III. = = einem Theile 
heranzuziehen if. 


In Grmangelung befonderer, eine Abweichung begründender Umftände 
follen zur erfien Klaffe Hof- und Bauftellen und ftarf verfumpfte Grundſtuͤcke, 
zur dritten Klaffe alle Grundſtuͤcke gejchägt werden, welche bis jest nur mäßig 
durch Mangel der Vorfluth oder Ueberfchwenmung litten, alle übrigen Grund— 
ftüde zur zweiten Klaffe gerechnet werden. 

Der Vorftand ift ermächtigt, auf Antrag der Bonitirungsfommiffion 
anderweite Klaffen oder eine Umänderung ihrer Werthfäse mit Genehmigung 
des Minifters für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten feſtzuſetzen. 

Die Koften der Hauptbinnengräben und Bewäfferungsanlagen werben 
nach befonderen Kataftern aufgebracht. 


$. 4. 

Die Aufftellung des allgemeinen und der befonderen Katafier erfolgt 
durch zwei von dem MVoritande gewählte Boniteure, unter Leitung des Könige 
lichen Kommiffarius, welcher fich bei dem Einſchaͤtzungsgeſchaͤft zeitweife durch 
einen Feldmeſſer vertreten laffen Fann. Der Voritand it ermächtigt, den Bo⸗ 
niteurs nach Befinden befonders ortsfundige Perjonen beizuordnen. 


$. 5. 

Die Katafter find den einzelnen Gemeindevorftänden, fowie den Guͤ— 
tern, welche außer dem Gemeindeverbande ſtehen, ertraftweife mitzutheilen 
und ift zugleich im Amtsblatte eine vierwöchentliche Frift befannt zu machen, 
in welcher die Katafter bei den Gemeindevorftänden und dem Kommiffarius 
eingefehen und Befchwerden dagegen bei dem Legteren angebracht werden fünnen. 

Der Kommiſſarius hat die angebrachten Beichwerden unter Zuziehung 
der Bejchwerbeführer, eines Vorſtandsmitgliedes und der erforderlichen Sach- 
verftändigen zu unterfuchen. Diele Sachverftändigen find von der Regierung 
in Merfeburg zu ernennen, und zwar hinfichtlih der Vermeffung und des Ni- 
vellementd ein vereideter Feldmeffer oder nöthigenfall® Wermeffungsrevifor, 
hinſichts ber öfonomifchen Fragen zwei landwirthſchaftliche Sachverſtaͤndige, 
denen ein Waſſerbau-Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht; End beide Theile mit dem Refultate 

(Nr, 3541) : ein⸗ 
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—— bed 
erbandes. 

I. Während 
der Ausfüh- 
rung der Regu⸗ 
litung. 

a. Vom Vor⸗ 
ande des 
etbandes. 
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einverſtanden, ſo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt; andernfalls werden 
die Akten der Regierung zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden eingereicht. 
Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
ne an den Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegen= 
eiten ig. 

rd die Befchwerde verworfen, fo treffen "die Koften berfelben den 
Befchwerbeführer. 

Das feftgeftellte Katafter wird von der Regierung zu Merfeburg aus— 
gefertigt und dem Verbandsvorftande zugefertigt. 

Die Einziehung von Beiträgen kann jchon im Laufe des Reklamations— 
Verfahrens erfolgen, fobald das Katafter nach $. 4. aufgeftellt ift — mit Vor— 
behalt jpäterer Ausgleichung. 


$. 6, 
Der einfache Beitrag (Simplum) ift jährlich für den Preußifchen Morgen 
der 1. Klaſſe 5 Sgr., 
"ua | ee" 3 2 
:1I. =: 1 = 


Der Beitrag ift vom Vorftande zu erhöhen, foweit Die Erfüllung ber 
Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand erfordert. 


$. 7. 
Eine Berichtigung des Katafters tritt ein: 
1) im Fall der Parzellirung und Befißveränderung; 
2) wenn erhebliche, fünf Prozent überiteigende Fehler in der bei Aufftellung 
des Katafters zum Grunde gelegten Bermeffung nachgewiejen werden. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Katafterd aus den vorgedachten Grün: 
den entjcheidet der Vorſtand des Verbandes, 


$. 8. 

Nach Ablauf eines fünfjährigen Zeitraums Fann auf Antrag des Vor— 
ftandes eine allgemeine Nevifion des Katafters von der Regierung angeordnet 
werden; dabei it das für die erſte? Aufſtellung der Katafter vorgefchriebene 
Verfahren zu beobachten. 


$. 9. 
Mährend der Ausführung der Regulirung werden die Gefchäfte des 
Perbandes von einem Vorftande geleitet, welcher befteht: 


1) aus einem Kommiffarius, ald Vorſitzenden; 
2) aus einem MWafferbautechnifer, 
welche beide von dem Minifter für die landwirtbfchaftlichen Angelegen- 
heiten ernannt werben; 
3) aus acht gewählten Mitgliedern des Verbandes. 
Außer⸗ 
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Außerdem ſind die Landraͤthe der vier betheiligten Kreiſe Hoyerswerda, Calau, 
Liebenwerda und Schweinitz befugt, an den —— *7* mit Stimm⸗ 
recht Theil zu nehmen. 


$. 10. 


Die Niederung iſt zur Wahl der acht Mitglieder des Vorſtandes ($. 9. 
Nr. 3.) in acht Bezirke getheilt. 

Der erfte Bezirf umfaßt die Niederung von Taͤtzſchwitz bis zur Feld: 
marf Rubhland einfchließlich; 

der zweite Bezirf die von Ruhland bis zur Mücdenberger Beldmarf 
einfchließlich. Hierzu gehört auch die Niederung öftlich von der Grenz-Pulsnitz; 

der dritte Bezirk umfaßt die Feldmarken und Schraden-Antheile von. 
Groß: Kmehlen, alten und neuen Theil, Großthiemig, Frauwalde, Strauch, 
Hirichfeld und Gröden; 

der vierte Bezirk enthält die Feldmarken und Schraden= Antheile von 
Pleffa, Kahla, Merzdorf, Weinsdorf, Pröfen und Alles, was außer den Feld- 
marken und Schraden:Antheilen des Königlichen Forſt- und Domainen-Fisfus, 
der Stadt Elſterwerda und der Feldmark Krauſchuͤtz noch im Schraden liegt; 

der fünfte Bezirf umfaßt alle fisfalifchen Grunditüce in der Niederung; 

der fechfte die Niederung von Elfterwerda, Kraufchüß u. ſ. w. bie zur 
Feldmark Zobersporf; 

der fiebente die von Zobersdorf his Neumuͤhl ausschließlich; 

der achte die von Neumuͤhl bis Arnsneſta. 

Feder diefer Bezirfe wählt ein Mitglied und einen Stellvertreter in den 
Vorftand. 


$. 11. 


Zur Wahl der fieben Worftandsmitglieder und ihrer. Stellvertreter für 
die Bezirke 1—4. und 6—8. beruft der mit dem Vorſitz betraute Kommiffa: 
rius in jedem diefer Bezirke eine Verſammlung der Verbandsgenoffen. In 
diefer Verſammlung hat jede Ortsgemeinde und jeder Befiger eines Gutes, 
welches außer dem Gemeindeverbande ficht, Cine Stimme. Das fiskalifche 
Mitglied (für den fünften Bezirf) wird von der Regierung in Merfeburg ernannt. 


$. 12. 

Der Vorfigende beftimmt Zeit und Orf der jedesmaligen Worftande- 
Sitzung und ladet dazu die Mitglieder oder, foweit diefelben zu erfcheinen be— 
hindert werden, deren Stellvertreter ein. 

In dem Ginladungsfchreiben find die zur Berathung beitimmten Gegen: 
ftände anzugeben. 

Die — iſt beſchlußfaͤhig, wenn auch nur ſieben Vorſtands— 
Mitglieder, einſchließlich der beiden Koͤniglichen Kommiſſarien, ſich einfinden. 

Wenn vier Mitglieder darauf antragen, muß der Vorſitzende eine Bor: 
ſtands⸗Sitzung berufen. 


(Nr. 3541.) $. 13. 
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$. 13. 


In der Sißung werden die Befchlüffe nah Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Srimmengleichheit giebt der Vorfigende den Ausichlag. 

Mer bei irgend einem Gegenftande der Berathung ein perfönliches Jn= 
tereffe bat, welches mit dem der Gefammtheit Follidirt, darf an der Gißung 
nicht Theil nehmen. 

Beſchluͤſſe uber bautechnifche Gegenftände gegen das Gutachten des Tech: 
nifer8 find, wenn der Techniker oder der Vorfigende gegen die Ausführung 
proteftiren, nicht eher ausführbar, bis die Negierung darüber Entſcheidung ges’ 
troffen hat. Diefe muß demnächft zur Ausführung gebracht werden. 


9. 14. 


Die Protofolle uber die Vorſtands-Sitzungen find von dem Morfißen- 

den, dem Technifer und zwei von den übrigen Borftandsmitgliedern zu voll: 
iehen. 
Die Korreſpondenz mit anderen Behoͤrden und die Zahlungsanweiſun⸗ 
gen zeichnet der Vorfigende allein; er verwalter im Namen des Vorftandes 
die Gejchäfte, wenn der Vorſtand nicht verfammelt ift und führt die Befchlüffe 
des Vorſtandes aus. 

Ale Vertrage und Urfunden, welche die Korporation verbinden follen, 
müffen von dem Vorfigenden ausgeftellt werden, jedoch ift zu deren Gültigkeit 
außerdem erforderlich: 


1) wenn der Gegenftand des Vertrages die Aufnahme eined Darlehns oder 
den Ankauf oder die Veräußerung eines Grundſtuͤcks oder die Konſti— 
tuirung einer Servitut betrifft, die Beifügung eines Genehmigungs- 
Befchluffes des Borftandes; Darlehnsvertraͤge bedürfen auch noch der 
Genehmigung der Regierung in Merieburg; 

2) wenn der Gegenitand eines anderen Vertrages funfzig Rthlr. überfieigt, 
die Mitunterfchrift von mindeflens zwei Vorftandsmitgliedern oder anftatt 
derfelben die Beifuͤgung eines Genehmigungs-Befchluffes des Borftandes. 


Der Vorfigende führt ein Dienftiiegel mit einem vom Vorfiande zu beftim« 
menden Sinnbilde und mit der Umjchrift: 
„Direktorium ded Verbandes zur Regulirung der Schwarzen Elfter.” 


$. 15. 


Mit Ausnahme der beiden Kommiffarien erhält jedes Worfiandsmit- 
lied für auswärtige Termine zwei Thaler Diäten aus der Kaffe des Ver: 
andes, jedoch Feine Reiſekoſten. 


§. 16. 
b. Bom Ren Der Vorftand affordirt mit geeigneten Perfonen wegen Uebernahme der 


—— Rendanturgeſchaͤfte des Verbandes. 7 
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$. 17. 


Diefe Rendanten haben dafür eine, zwifchen dem Vorſtande "und ihnen 
zu vereinbarende Kaution zu beftellen. 


$. 18. 


Für ihre Gefchäftsverwaltung wird ihnen eine befondere Inſtruktion 
von dem Vorftande ertheilt. Sie haben fich den ordentlichen und außerorbent: 
lichen Revifionen In unterwerfen, welche der Vorſtand anordnet, legen demfel- 
ben Rechnung, erledigen feine Monita und empfangen von ihm Decharge. 


$. 19. 


Die —— der Meliorationsbauten nach dem feſtgeſtellten Reguli: _ «- Bon ver 
lirungsplan und den Befchlüffen des Vorſtandes wird unter der Kontrole des —— 
Vorſiandes und ſeiner re einer befonderen „Baufommiffion für die 
Regulirung der Schwarzen Elſter“ übertragen, welche aus dem MWorfigenden, 

dem Bautechnifer des Worftandes und einem Worftandsmitgliede befteht. 

Das lettere wird von dem Vorftande aus feiner Mitte gewählt, kann fich aber 

für einzelne Gefchäfte durch das betreffende Lofalmitglied des Vorſtandes 

vertreten laffen. 


$. 20. 


Die Kommiffion faßt ihre Befchlüffe nach Stimmenmehrheit. Sie be: 
forgt insbefondere auch die Erwerbung und Abfchreibung der Grundſtuͤcke, deren 
Anfauf zur Ausführung des fefägefeßten Meliorationsplans nothwendig ift; fie 
ift verpflichtet, im Intereſſe des Verbandes auf möglichfte Koftenerfparniß Bes 
dacht zu nehmen und überhaupt Alles anzuordnen und zu veranlaffen, was 
ihr zum Nugen des Verbandes zweckdienlich erfcheint. 


$. 21. 


Die BVerträge, welche die Baufommiffion abfchließt, find von allen 
drei Kommiffionsmitgliedern zu unterfchreiben. 

Verträge bei Gegenitanden über fünfhundert Rthlr. bebürfen zu ihrer 
Gültigkeit der Genehmigung des Vorſtandes. 


$. 22. 


Sobald die Ausführung der Regulirung bewirkt ift, hört das Mandat 
der Baufommiffion auf. Diefelbe ubergiebt die Anlagen dem Borftande zur 
ferneren Verwaltung. Streitigkeiten, welche dabei entſtehen möchten, werden 
von dem Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten nach Anhörun 
der Regierung in Merfeburg entfchieden, ohne daß der Rechtsweg zuläflig * 
Jahrgang 1852, (Nr. 3544.) 28 $. 23. 


TI. Nach ber 


Ir 
is, 


$. 23. 


[ 

Nach der Auflöfung der Baufommiffion hat der Minifter für die land⸗ 
wirthfchaftlichen Angelegenheiten nad Anhörung des Vorſtandes und der be- 
theiligten Regierungen zu prüfen, ob die obigen acht Bezirke (K. 10.) zweck⸗ 
—— arrondirt ſind, und demnaͤchſt die Grenzen der Bezirke definitiv feſtzu— 
ſtellen. 

Der Vorſtand beſteht nach Aufloͤſung der Baukommiſſion aus ſaͤmmt⸗ 
lichen Bezirksvorſtehern, welche von der Bezirksverſammlung (F. 33.) gewaͤhlt 
werden. 

Die Funktion beſonderer Regierungs-Kommiſſarien und das Stimmrecht 
der Kreislandraͤthe in dem Vorſtande hoͤrt auf. 

Die Vorſtandsmitglieder waͤhlen mit abſoluter Stimmenmehrheit einen 
Schaudirektor auf zwölf Jahre als Vorſitzenden. Sie engagiren einen Baus 
Sachverſtaͤndigen für denſelben Zeitraum. 

Beide Wahlen beduͤrfen der Beſtaͤtigung der Regierung zu Merſeburg. 

Wird eine abſolute Stimmenmehrheit nicht erzielt, ſo ſind nach dreima— 
liger reſultatloſer Abſtimmung diejenigen beiden Kandidaten, welche die relativ 
meiſten Stimmen erlangt haben, in eine engere Wahl zu bringen. 

Wird die Beſtaͤtigung verſagt, ſo ſchreitet der Vorſtand zu einer neuen 
Wahl. Wird auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, ſo 
ſteht der Regierung die Ernennung auf ſechs Jahre zu. 

Der Schaudirektor wird von einem Kommiſſarius der Regierung in 
oͤffentlicher Sitzung des Vorſtandes vereidigt. 

Der Schaudirektor ſeinerſeits verpflichtet den Bautechniker, ſowie die 
— Mitglieder des Vorſtandes in gewoͤhnlicher Sitzung durch Handſchlag 
an Eidesſtatt. 

Die ſonſtigen Vorſchriften der $$. 12. bis 15. über die Geſchaͤftsfuͤh⸗ 
sung des Vorſtandes bleiben auch Fünftig geltend, 


$. 24. 


Der Schaudireftor erhält an Reifetagen zur Schau, fowie bei auswär- 
tigen Terminen zwei Thaler Diäten, jedoch feine Reifekoften. 

Ueber einen Büreaufoftenaufwand hat er fich mit dem Vorſtande zu 
einigen. Des Technikers Remuneration beftimmt der Vorſtand ebenfalls. 


$. 25. 


Der Vorftand ded MWerbandes führt die allgemeine Aufficht Uber den 

Fluß und die an demfelben befindlichen Meliorationsanlagen, fowie über alle 
Ent: und Bewäfferungs:Anftalten, bei welchen mehr ald Gin Bezirk intereffirt. 
Zu dieſem Behuf findet zwifchen Saat: und Erndtezeit jährlich eine 
Hauptichau des Fluffed und der gedachten Anlagen fiat. Dabei wird eine 
Rolle der Schaugegenftände mit ihrer Befchreibung zum Grunde gelegt. - 
ie 
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bie einzelnen Stellen des Fluſſes beffer bezeichnen zu fünnen, find von hundert 
zu hundert Ruthen numerirte Steine oder Pfähle zu feßen. 


$. 26. 


Der Schaudireftor fehreibt die Schau aus und leitet Diefelbe; er zieht 
dabei den Techniker und die Bezirfsvorfteher in ihren Bezirken zu, läßt die 
Rolle der Schaugegenftände berichtigen und hält demnaͤchſt in einer Vorftande: 
Sitzung über die Ergebniffe der Schau Vortrag. Jeder Bezirfsvorfteher hat 
das Recht, der Schau in den übrigen Bezirfen beizuwohnen. Auch die Kreis: 
landräthe find befugt, an der Schau in ihren Kreifen Theil zu nehmen und von 
dem Schaudireftor dazu einzuladen. Gin Schaureglement, welches die nähe: 
ren Anordnungen für die Hauptſchau und die Mebenfchauen ($. 30.) und bie 
etwa erforderlichen Strafbeflimmungen enthält, ift nach Anhörung des Vor: 
ftandes von den Regierungen zu Merfeburg, Frariffurt a. d. D. und Liegnitz 
gemeinfchaftlich zu erlaffen. 


$. 7. @ 


Der Verbandevorftand ſetzt feft, welche neue Anlagen für gemeinfchaft: 
lihe Rechnung ded ganzen Verbandes, beziehungsweife der einzelnen Bezirke 
ausgeführt werden follen und was jeder Bezirf zur Unterhaltung der vorbane 
denen Anlagen zu thun hat. Gr beftimmt, was jeder Bezirk zur Beftreitung 
der allgemeinen Ausgaben ded Verbandes jährlich aufzubringen hat. Er ent: 
ſcheidet über alle in den inneren Angelegenheiten des Werbannes vorfommenden 
Streitigkeiten zwifchen den einzelnen Bezirken, fowie tiber Beichwerden wegen 
angeblicher Beeinträchtigung des einen oder anderen Genoffen. 

Gegen diefe Feftfegungen und Entfcheidungen — welche der Borftand 
auch fchon im Laufe der Bauausführung in vorfommenden Fällen treffen foll 
— fieht dem Berheiligten innerhalb zehn Tagen der Rekurs an die Regierung 
in Merfeburg zu; doch darf, wenn Gefahr im Verzuge ift, der Vorftand, une 
befchabet des eingelegten Refurfes, feine Entfcheidung im Zwangswege zur Aus— 
führung bringen. 5 


$. 28. 


Der Schaudireftor hat die Unterbeamten des Verbandes nach) Anhoͤ— 
rung des Vorſtandes anzuftellen und ihre Beftallungen und Inſtruktionen aus: 
ufertigen. Er beftätigt die Unterbeamten der einzelnen Bezirfe, desgleichen ihre 
—5**— tionen. Die Unterbeamten haben ſeinen Auftraͤgen Folge zu leiſten. 


. 29. 


Im Uebrigen werden die Angelegenheiten des Verbandes nach den vom 
Vorſtande getroffenen Feſtſetzungen ($. 27.) und die beſonderen Angelegenhei— 
ten des Bezirks von jedem Bezirke jelbfiftändig verwaltet. Die Bezirköver: 
fammlung erwählt einen Borfteber auf feche Sabre und einen RT 

(Nr, 3541.) * ; 


Bon 


Bairte- 
Berkeher. 


Bıy'rla- 
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$. 30, 


Der Bezirfsvorfteher hat daflır zu forgen, daß vor der Hauptfchau 
($. 25.) die Räumung des Fluſſes und die Inftandfegung der gemeinfchaftli- 
chen Anlagen des Verbandes ———— wird. 

Die Nebenfchau über die fämmtlichen Binnengräben und fonftigen Melio- 
rationsanlagen des einzelnen Bezirfd hat der Bezirfsvorfteher jährlich vor der 
Hauptichau abzuhalten unter Zuziehung der Unterhaltungspflichtigen. 

Derfelbe hat die Beiträge nach Maaßgabe der Karafter rechtzeifig aus⸗ 
gufehreiben, auch für ihre Cinziehung durch die Ortserheber Sorge zu tragen. 
Naturalleiftungen, welche nicht —— den Anboten entſprechend erfuͤllt wer⸗ 
den, laͤßt der Bezirksvorſteher fuͤr — des Pflichtigen ausfuͤhren und 
die Koſten gleich der etwa hinzutretenden reglementsmaͤßigen Strafe von dem 
Letzteren durch Exekution ein on 

Die Polizeibehörden End verpflichtet, auf Requifition des Bezirksvor— 
fteherd dieſen und den Ortderheber bei der Beitreibung der Beiträge, Koften 
und Strafgelder zu — 

Er iſt der ſtete Reviſor Der Bezirkskaſſe und für deren ordnungsmaͤßige 
Führung verantwortlich. 

& unterfucht die firom= und deichpolizeilichen Vergeben der Verbande- 

enoffen des Bezirks und ſetzt gegen dieſe die Strafen feit; dabei hat er ind- 

ar die bei der Hauptfchau gefaßten Befchlüffe des Schaudireftord und 
Vorftandes zu beachten. Binnen zehn Tagen nad) Bekanntmachung des Straf: 
reſoluts kann der Angeſchuldigte entweder Unterſuchung vor dem Polizeirichter 
verlangen, oder Rekurs an die Regierung bei dem Bezirksvorſteher anmelden. 
Geſchieht weder das Eine noch das Andere, fo behält es bei der Straffeſt— 
fegung des Bezirkövorftehers fein Bewenden. 

Polizeifontraventionen anderer Perfonen find zur Beftrafung durch den 
Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freimillig die ihn vom Bezirks⸗ 
vorfteher befannt gemachte Geldftrafe bezahlt. 

Die Verwandlung der Geldfirafe in Gefängnißftrafe muß in jedem Falle 
durch den Polizeirichter auf den Antrag des Bezirksporſtehers bewirkt wer— 
den. Die vom Bezirfövorfteher allein, nicht vom Polizeirichter, feftgefegten 
Geldfirafen fließen zur Bezirkskaſſe. 


$. 31. 


Der Bezirksvorſteher erhält für die Theilnahme an den Borftande- 
PBerfammlungen und an der Schau in feinem Bezirfe zwei Thaler tägliche 
Diaten, jedoch Feine Reifefoften, aus der Bezirkskaſſe. Die fonftigen Ge— 
fchäfte verwaltet er unentgeltlich. Weber einen Büreaufoftenaufwand hat fich 
jeder Bezirfsvorfteher mit der Bezirföverfammlung zu einigen. 


$. 32, 
Der Bezirförendant verwaltet die Kaffe des Bezirks nach einer ihm 


Bom Be; 
Rendanten, heſonders zus ertheilenden Inſtruktion. Der Bezirföverjammlung legt z die 
ech= 
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Rechnung des Vorjahrs und den mit dem Bezirksvorſteher vorher entworfe— 
nen Etat fuͤr das neue Rechnungsjahr vor. Von derſelben erhaͤlt er die De— 
charge fuͤr die gelegten Rechnungen. 


Alle Zahlungsanweiſungen muͤſſen vom Bezirksvorſteher vollzogen werden. 


Das Gehalt des Rendanten und feine Kaution iſt zwiſchen ihm und ber — 
Bezirksverſammlung zu vereinbaren. 


$. 33. 


Die Bezirksverſammlung iſt zuſammengeſetzt, wie die zur Wahl der Bon der 
Mitglieder des Vorftandes ($. 11.). Cie wird vom Bezirksvorfteher ne 
wentgftens einmal berufen. Ihre Beſchluͤſſe werden nach einfacher Stimmen: 
mehrheit gefaßt. Das Protokoll wird von dem Vorſteher und zwei Mitglie: 
dern vollzogen. 


Verträge, welche den Bezirf verpflichten follen, müffen von dem Bezirfs- 
vorfteher und zwei durch die Bezirfsverfammlung dazu erwählten Bezirksgenoſ—⸗ 
fen vollzogen, oder nachträglich durch Beſchluß der Bezirksverſammlung geneh— 
migt werden. 


$. 34. 


Die Regierung in — leitet das ganze Expropriationsverfahren, Eroptia⸗ 
ſo lange die Baukommiſſion (H. 19.) fungirt. tions · Vei· 


Die Regierung ernennt die Taxatoren, laͤßt die Abſchaͤtzung bewirken und 
jedt die Entſchaͤdigung feſt. Ueber die Höhe der Vergütung fann der Eigen: 
thuͤmer innerhalb vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des feftgefeßten 
— — auf richterliche ng antragen. Dem Werbande fteht ein fol: 
ches Kecht nicht zu. Wer auf den Rechtsweg verzichten will, fann binnen glei- 
cher Frift Rekurs an den Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten 
einlegen. 


Die Uebergabe ber Grundſtuͤcke und die Ausführung der Bauten wird 
durch die Einwendungen gegen die vorläufig fetgefegte Entſchaͤdigung nicht auf: 
gehalten und ift noͤthigenfalls durch adminiftrative Exekution zu erzwingen. 


Nah Auflöfung der Baufommiffion iſt bei den alddann etwa noch 
vorkommenden GErpropriationen ebenfo zu verfahren; jedoch wird der Entfcha- 
— nach vorgängiger Abſchaͤtzung nicht von der Regierung in Mer- 
feburg, fondern von dem Sorflande, und in eiligen Fallen von dem Schau- 
Direftor, vorbehaltlich der Genehmigung des Vorftandes, feftgefegt und der ftatt 
des Rechtsweges etwa eingelegte —* gegen dieſe Feſtſetzung geht nicht an 
den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, ſondern an die Re— 
gierung des betreffenden Bezirkes. — 


fahren, 


(Nr. 2541.) $, 35. 
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$. 35, 


Der Verband iſt dem Ober-Aufſichtsrecht des Staated unterworfen. 


Diefed Recht wird von der Regierung des Bezirks, und in Betreff der ge- 
meinjchaftlichen Angelegenheiten aus den drei betheiligten Regierungsbezirken, ſowie 
insbefondere für die Gefchaftsführung der Baufommifjion ($. 19.) von der 
Regierung zu Merfeburg ald Landespolizeibehörde — in höherer Inſtanz von 
dem Minifter für die landwirtbfchaftlichen Angelegenheiten — gehandhabt, in 
dem Umfange und mit den DBefugniffen, welche den Auffichtsbehörden über 
die Gemeinden zufiehen. Die Regierungen haben darauf zu halten, daß die 
Bellimmungen des Statutes überall beobadıtet und namentlich die Echulden 
bed Verbandes regelmäßig verzinft und getilgt werden. 


9. 36. 


Die Regierung in Merfeburg muß regelmäßig Abfchrift des Etats und 
des Finalabſchluſſes der Verbandskaſſe, ſowie der Konferenzprotofolle des 
Vorftandes erhalten. Sie ift befugt, außerordentliche Revifionen der Kaffe und 
der gefammten Verwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur Beiwohnung der 
Schauen und der Berfammlungen abzuordnen und die Gefchäftsanweifungen 
für die Beamten nach Anhörung des Vorſtandes abzuändern. 


Diefelben Rechte ftehen jeder der drei berheiligten Regierungen zu in 
Betreff der Verwaltung der einzelnen Meliorationsbezirfe, welche innerhalb des 
betreffenden Regierungsbezirfd liegen. 


$. 37. 


Bei Waffergefahr ift der Kreislandrath — ebenfo wie der etwa abge: 
fendete befondere Kenierungs- Rommiffarius — berechtigt, fich perfönlich Die 
Ueberzeugung zu verichaffen, ob und wie weit die erforderlichen Eicherheitd- 
Manpregeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge Etatt, fo kann derjelbe 
die ihm nöthig fchrinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die 
Beamten ded Verbandes haben in diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich 
Folge zu: leiften. 


$. 38, 


Menn der Vorftand des Verbandes refp. die Bezirksverſammlung es 
unferläßt oder verweigert, die dem Verbande nach diefem Etatut oder fonft 
gefeglich obliegenden Leiftungen auf den Haushaltsetat zu bringen, oder außer= 
ordentlich zu genehmigen, fo läßt die Regierung, nach —— des Vorſtan⸗ 
des reſp. der Bezirksverſammlung, die Eintragung in den Etat von Amts— 
wegen bewirken, oder ſtellt die außerordentliche Ausgabe feſt und verfügt Die 
Einziehung der erforderlichen Béitraͤge. 


Gegen 


— . — 
Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Vorſtande reſp. ber Bezirföver- 


ſammlung innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Miniſter fuͤr die land⸗ 
wirthſchaftlichen Augelegenheiten zu. 


$. 39. 


Der Verband hat feinen Gerichtöftand bei dem Kreisgericht in Lieben: 
werda, wo der‘ Vorftand feinen Sig hat. 


$. 40, 


Abanderungen dieſes Statuted koͤnnen unter landesherrlicher Genehmi: 
gung erfolgen. 

Insbeſondere bleibt es vorbehalten, einen Nachtrag zu dem Statut zu 
erlaffen, welcher die Aufnahme der Niederungsbefiger unterhalb Arnsnefta in 
den Verband und deren Rechte und Pflichten in deimfelben ordnet, in dem Falle, 
wenn dieſe Niederungsbefiger Vortheile gegen den bisherigen Zuftand durch 
unterhalb Arnsneſta — Anlagen des Verbandes erlangen ($. 8. des 
Geſetzes vom 7. April 1852.). 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. | 
Gegeben Charlottenburg, den 21. April 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. Simons v. Weftphalen. v. Bodelfchwingh. 


(Nr, 3511-3543.) (Nr. 3542.) 


Allgemeine 


ungen, 
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(Nr. 3542.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. April 1852, betreffend die Uebertragung des Vor⸗ 
ſitzes im Kapitel des Koͤniglichen Hausordens von Hohenzollern an des 
Prinzen Friedrich von Preußen Koͤnigliche Hoheit. 


Kr babe auf Grund der im zwölften Artikel der Statuten des Königlichen 
ausordens von Hohenzollern vom 23. Auguft v. J. enthaltenen Beltimmung 
den Vorfig im DOrdend-Rapitel dem Prinzen Friedrich von Preußen Königliche 
Hoheit, ald Meinem Stellvertreter, übertragen. Indem Ich Sie von diefer 
Ernennung hierdurch benachrichtige, überlaffe Ich Ihnen, diefelbe durch die 
Gefeg-Saminlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 26. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
Graf zu Stolberg. v. Manteuffel. 


An den Ober - Kammerherrn und Minifter des Königlichen Haufes Grafen 
zu Stolberg und den Minifterprafidenten Freiherrn von Manteuffel. 





(Nr. 3543.) Belanntmachung der von den Kammern ertheilten Genehmigung zu der Ver: 
ordnung vom 3. Januar 1849. über die Einführung des mündlichen und 
Öffentlichen Verfahrens mit Gefchworenen in Unterfuchungsfachen. Bon 

2. Mai 1852. 


Naadem bie auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs-Urkunde vom 
5. Dezember 1848. unter dem 3. Januar 1849. erlaffene und durch die Geſetz⸗ 
Sammlung von 1849. ©. 14 ff. verkündete 

Verordnung über die Ginführung ded mündlichen und öffentlichen Wer: 

fahrens mit Gefchworenen in Unterfuchungsfachen 
ber — gemaͤß den Kammern vorgelegt worden iſt, haben dieſelben 
der gedachten Verordnung ihre Genehmigung ertheilt. 

Dies wird hierdurch zur Beachtung bekannt gemacht. 


Berlin, den 2. Mai 1852. 
Das Staatsminiſterium. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer.- v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 





Medigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofſbuchdruckerei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 


Königliden Preußifhben Staaten 
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(Nr. 3544.) Gefeß, betreffend die Zufäße zu der Verordnung vom 3. Yanuar 1849. uͤber 
die Einführung ded mündlichen und öffentlichen Verfahreng mit Gefchwos 
tenen in Unterfuchungsfachen. Bom 3. Mai 1852, 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem beide Kammern die von Uns auf Grund des Art. 105. der 
Verfaffungs : Urfunde vom 5. Dezember 1848. erlaffene Verordnung vom 
3. Januar 1849., über die Ginführung des mündlichen und öffentlichen Wer: 
fahrens mit Geſchworenen in Unterfuchungsfachen, nachträglich genehmigt, zu- 
gleich aber mehrere, diefe Verordnung theils ergänzende, theils abandernde zu: 
fäglihe Beftimmungen vorgefchlagen haben, fo ertheilen Wir diefen Borfchlä- 
gen Unſere Zuftimmung, und verordnen deingemäß, was folgt: 


Zu $$. 1. bis #1. der Verordnung. 


Artikel 1. 


Die Staatsanwaltfchaft ift befugt, alle ihr erforderlich fcheinenden An: 
träge zu ftellen, welche auf die Vorbereitung, die Ginleitung und Führung der 
Unterfuchung, auf die gerichtlichen Verfügungen und Beichläffe in derfelben, 
fowie auf die Strafvollftrefung Bezug haben. 

Handelt e8 fich um eine erhobene Befchwerde, fo muß die Gtaatdan- 
waltfchaft bei dem Gerichte, welches tiber die Beſchwerde zu befchließen hat, 
auf ihr Verlangen mit ihrem fehriftlichen oder mündlichen Antrage gehört wer: 
den, das Gericht Fann auch der Staatsanwaltſchaft die Befchwerde zur 
Stellung eines fchriftlichen Antrages von Amtswegen vorlegen laffen. 

Por Grlaffung eines Befchluffes über die Freilaſſung eines Berhafteten 
in den Fällen des \. 13. der Verordnung muß die Staatsanwaltichaft mit 
ihrem Antrage gehört werben. 

Die Staatdanwaltichaft hat das Recht, auch im ntereffe des Angeklag- 
ten Rechtsmittel einzulegen. 
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Ausgegeben zu Berlin den 22, Mai 1852. 
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Artikel 2. 
Der Gerichtöftand iſt gleichmäßig begründet: 

1) bei dem Gerichte des Sprengels, in welchem die firafbare Handlung 
begangen ift, und wenn fie im Auslande begangen ift, bei demjenigen 
inländifchen Gerichte, welches dem Orte der That zundchft belegen ift. 
Gehören mehrere Handlungen zum Thatbeftande, und find diefelben in 
verfchiedenen Sprengeln begangen, fo ift Das Gericht eines jeden biefer 
Sprengel fompetent; 

2) bei dem Gerichte des Sprengeld, im welchen der Befchuldigte wohnt, 
oder fich gewöhnlich aufhält, und. wenn derfelbe- im Inlande feinen Wohn⸗ 
fig oder gewöhnlichen Aufenthaltsort hat, bei dem Gerichte, in deffen 
Sprengel er ſich auch nur voruͤbergehend aufhält; 

3) bei — Gerichte des Sprengels, in welchem der Beſchuldigte ergrif— 
fen wird. 


Artikel 3. 


Konnexe ſtrafbare Handlungen (Art. XXII. des Einfuͤhrlingsgeſetzes zum 
Strafgeſetzbuche) koͤnnen zur gleichzeitigen Unterſuchung und Entſcheidung vor 
das Gericht gebracht werden, bei welchem der Gerichtsſtand in Anſehung einer 
derſelben begruͤndet iſt, unbeſchadet der Beſtimmungen des Artikels XXI. des 
Einfuͤhrungsgeſetzes zum Strafgeſetzbuche. 


Artikel 4. 


Sind mehrere Gerichtsſtaͤnde begruͤndet, ſo erfolgt die Unterſuchung und 
Entſcheidung durch dasjenige Gericht, bei welchem die Staatsanwaltſchaft zu 
dieſem Behufe den erſten, wenn auch nur auf vorläufige Ermittelungen gerich⸗ 
teten Antrag geſtellt hat. 

So lange jedoch ein Erkenntniß erſter Inſtanz nicht ergangen iſt, kann 
das zunaͤchſt hoͤhere Gericht, deſſen Gerichtsbarkeit ſich uͤber die verſchiedenen 
an ſich kompetenten Gerichte erſtreckt, die Sache an dasjenige derſelben zur Un— 
terſuchung und Entſcheidung verweiſen, welches wegen der überwiegenden Wich- 
tigkeit oder der Zahl der in beffen Sprengel begangenen firafbaren Handlungen, 
oder wegen der Zahl der über diefelben zu vernehmenden Zeugen, oder fonft 
zur Erleichterung des Verfahrens ald das geeignetfte erfcheint. 


Artikel 5. 


Die Einrede der Inkompetenz, welche auf die Örtliche Begrenzung des 
Gerichtsbezirks gegründet ift (Art. 2. bis 4.), muß bei Verluft derfelben von 
dem Beichuldigten bei feiner erften Vernehmung über die Befchuldigung und, 
falld die Vernehmung erft bei der Hauptverhandlung erfolgt, vor dem Beginne 
des Beweisverfahrens geltend gemacht werben. 

In der Vorunterfuchung wird darüber im Beſchwerdewege definitiv ent: 
fhieden. Die Frift zur Ginlegung der Befchwerde ift die im $. 12. der Ver: 
ordnung befiimmte. Daffelbe gilt, wenn die Einrede in der Hauptverhandlung 
vorgebracht und für gerechtfertigt erachtet wird. Wird fie verworfen, jo Fann 

biefer 
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diefer Beſchluß nur zugleich: mif der Entſcheidung in der Hauptfache angefoch- 
ten werben. 

Don Amtswegen Fann eine Ynfompetenz = Erklärung diefer Art (Art. 
2—4.) nicht mehr audgefprochen werden, nachdem Aber die Eröffnung der Un- 
terfuchung Beichluß gefaßt if. 


. Artikel 6. 


Nach eröffneter Unterfuchung darf eine \nfompetenz = Erklärung nicht 
aus dem Grunde erfolgen, weil die That eine Geſetzes⸗Uebertretung geringerer 
ir? ar als derjenigen, welche ber Kompetenz des Gerichts zunachft über: 
wieſen ift. 


Artikel 7. 

Findet das Gericht dagegen, daß bie That, welche den Gegenftand ber 
Verhandlung bildet, eine feine Kompetenz überfchreitende firafbare Handlung 
darftellt, jo muß c8 feine Inkompetenz durch Erkenntniß ausfprechen. 

In den Gründen deffelben müffen die Thatfachen, welche den Gegen: 
fand der —— bilden, ſowie das Ergebniß der in der betreffenden 
Sitzung vorgebrachten Beweismittel in ſoweit aufgenommen werden, als ſie 
auf die Kompetenz von Einfluß ſind. 


Artikel 8. 
Gegen das Erkenntniß ſind die gewoͤhnlichen Rechtsmittel zulaͤſſig. 


Artikel 9. 

Wenn die Inkompetenz des Polizeirichters rechtskraͤftig ausgeſprochen 
iſt, ſo kann die Eroͤffnung der Unterſuchung von der Gerichtsabtheilung nicht 
aus dem Grunde verweigert werden, weil die That eine Uebertretung enthalte. 

Iſt durch ein rechtskraͤftiges Erkenntniß die Inkompetenz der Gerichts— 
abtheilung deshalb ausgefprochen, weil die That ein Verbrechen darſtello, fo 
vertritt dieſes Erkenntniß die Stelle der vorläufigen Berfegung in den Anklage 
fand. (Verordnung $. 78.) 

Liegt ein rechtöfräftiges Erkenntniß über die — der Gerichts⸗ 
abtheilung vor, und iſt der Anklageſenat der Anſicht, daß die Sache nicht vor 
das Schwurgericht gehoͤre, ſo iſt der negative Kompetenzkonflikt durch das 
Ober-⸗Tribunal zu erledigen. 


- Artikel 10. 


In allen Fällen, wo die Kompetenz von der rechtlichen Beurtheilung 
der That abhängt, ift die von dem Ober-Tribunale über die Rechtöfrage er: 
laffene Entfcheidung, auch wenn fie im Befchwerdewege ergangen ift, für die 
fernere Verhandlung und Entfcheidung der Sache in der Art maaßgebend, daß 
die That, welche den Gegenftand der Befchuldigung bilder, als innerhalb der 
Kompetenz besjenigen Gerichts liegend betrachtet werden muß, welchem bie 
Sache zugewielen iſt. — 
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3u $$. 12. und 13. der Verordnung. 


Artikel 11. 


Die Befchwerde findet gegen alle gerichtlihen Verfügungen und Bes 
fehläffe Statt, infofern fie nicht ausdruͤcklich ausgefchloffen iſt. 


Artifel 12. a 
Die Befchwerde folgt dem nftanzenzuge der gegen Erfenntniffe in den 
betreffenden Sachen zuläfligen Rechtsmittel, wenn nicht ein Anderes ausdräd- 
lich beftimmt ift. 
Gegen Verfügungen und Befchlüffe, welche in den zur —— der 
Schwurgerichtshoͤfe gehoͤrigen Sachen außerhalb der Hauptverhandlung erlaſſen 
werden, geht die Beſchwerde zunaͤchſt an das Appellationsgericht. 


Artikel 13. 


Die Beſchwerde an das Ober-Tribunal iſt nur dann zulaͤſſig, wenn bie 
Verfügung oder der Beichluß aus Rechtsgründen angefochten wird. 

Mit diefer Befchränfung findet fie auch in den Fällen der $$. 12. 13, 
72. 78. 131. 154. der Verordnung Statt. 


Artikel 14, 

Die Befchwerde ift außer den im Gefege ausdrücklich bezeichneten Fällen 
an feine Friſt gebunden. ft eine Friſt beitimmt, fo gilt diefelbe auch für die 
Befchwerde an das Ober: Tribunal. 

Artikel 15. 

Gegen den Befhluß, durch welchen eine Unterfuchung eröffnet wird, fteht 

dem Angeklagten Feine Beſchwerde zu. 
Artikel 16, 


* Menn die Befchwerde gegen einen Befchluß, durch welchen der Antrag 
auf Eröffnung der Unterfuchung zuruͤckgewieſen ift, für begründet erachtet wird, 
fo ift der fürmliche Beſchluß auf Eröffnung der Unterfuchung von dem Gerichte 
zu erlaffen, welches über die Befchwerde entfcheidet. 


Artikel 17. 


Hinfihtli der Befchwerden, welche die Disziplin, den Gefchäftsbetrieb 
oder Verzögerungen betreffen, wird an den Beftimmungen ded dritten Abſatzes 
im $. 35. der Verordnung vom 2. Januar 1849. nichts geändert. 


Statt $. 15. der Verordnung. 


Artikel 18. 

Ausgefchloffen von dem Zutritte zu den Öffentlichen Verhandlungen find 
unbetheiligte Perfonen, welche unerwachfen find, oder welche fich nicht im Voll: 
genuffe der bürgerlichen Ehre befinden. * 

ie 


— 23 — 


Die Deffentlichfeit Fann für die ganze Hauptverhandlung oder für, einen 
Theil derfelben ausgefchloffen werden, wenn fie der Ordnung oder ben guten 
Eitten Gefahr droht. 

Dei Münzverbrechen und Münzvergehen ift die Deffentlichfeit ſtets aus: 
gefchloffen. i 


Artikel 19. 


Der Befchluß über die Ausfchließung der Deffentlichkeit wird, nachdem 
die Staatdanwaltfchaft und der Angeklagte in nicht Öffentlicher Sitzung gehört 
worden find, von dem erfennenden Gerichte erlaffen und Öffentlich verfündet. 

Der Borfigende ift gleichwohl befugt, einzelnen unbetheiligten Perfonen 
den Zutritt zu gewähren. | 


Zu $. 16. der Verordnung. 
Artikel 20, 
Als Vertheidiger fönnen nur auftreten: 


1) ———— welche zur Praxis bei Preußiſchen Gerichtshoͤfen berech— 
tigt ſind; 
2) die an Preußifchen Univerfitäten habilitirten Doftoren der Rechte; 
3) Referendarien und Auskultatoren mit Genehmigung des Vorſtandes des 
Gerichts, bei welchem fie befchäftigt find; 
4) andere Perfonen nur mit befonderer Genehmigung des Gerichts, Staats: 
beamte außerdem nur mit Bewilligung ihrer vorgefegten Dienftbehörbe. 
Als Vertreter fönnen außer denjenigen, welche als DBertheidiger aufs 
treten Fönnen, auch noch diejenigen großjährigen Männer auftreten, welche nad) 
den Gefegen vermuthete Vollmacht haben, infofern fie fih im Bollgenuffe der 
bürgerlichen Ehre befinden. 


Artikel 21. 


Zur Verhandlung vor dem Schwurgerichte muß dem wegen Verbrechens 
Angeklagten ein WBertheidiger von Amtswegen zugeordnet werden. Jedoch 
bleibt dem Angeklagten vorbehalten, ſich demnächft des Beiftandes eines anderen 
zuläfiigen Vertheidigers zu bedienen. 

In anderen Fällen hat der Angeklagte fein Recht, die Zuordnung eines 
zu. zu verlangen. Das Gericht fann aber einem darauf gerichteten 
Antrage Statt geben. 


Artikel 22. 


Die Gültigkeit der Hauptverhandlung ift in feinem Falle dadurch bedingt, 
daß die Vertheidigung des Angeklagten durch den gewählten oder zugeordneten 
Bertheidiger wirklich geführt werde, wenn nur in diefer Beziehung von Gericht: 
wegen ben gefeglichen Borfchriften genuͤgt worden ift. . 

Erachtet das Gericht bie — der Hauptverhandlung in Folge 
einer dem Vertheidiger zur Laſt fallenden Verſchuldung fuͤr nothwendig, ſo = 
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demſelben auch der Erſatz der durch Die Erneuerung bed Verfahrens ermachfenen 
Koften im Dieziplinarwege auferlegt werben. 


Artikel 23. 

Die Vertretung eines. nicht erfchienenen Angeklagten findet, ſelbſt zur 
Ausführung des Nechtspunftes, nur in Unterfuchungen wegen Webertretungen 
und wegen folcher Vergeben Statt, die blos mit Geldbuße bedroht find. 

Bas Gericht hat ſtets die Befugniß, das perfönliche Erſcheinen des An- 
geflagten zu verordnen und denfelben zu diefem Zwecke nöthigenfalls zwangs⸗ 
weiſe vorführen zu laffen. 

An den Vorfchriften der $$. 134. 145. und 147. der Verordnung wird 
durch die Beftimmungen diefes Artifeld und des Artikels 21. nichts geändert. 


Zu. $$. 19— 22. der Verordnung. 


Artikel 24. 


Mitglieder des Königlichen Hauſes und der beiden Hohenzollernfchen 
Fürftenhäufer werden in ihrer Wohnung vernommen. 

Die Eidesformel wird ihnen von dem mit der Vernehmung beauftragten 
Richter vorgelefen und zur eigenhändigen Unterfchrift vorgelegt. 

Zur Hauptverhandlung werden fie nicht vorgeladen, fondern es foll ftatt 
beffen ihre protofollarifche Ausfage verlefen werben. 


Artifel 35. 

Ueber die Thatfachen, welche für die Entfcheidung von Erheblichfeit find, 
muͤſſen die Perfonen, welche darüber Auskunft geben seh der Regel nach 
mündlich vernommen werden. Inſoweit ed jedoch auch außer den Fallen der 
$$. 19. und 21. der Verordnung und des Art. 24. zur Aufklärung der Sache 
als nothwendig oder dienlich erfcheint, ift das Gericht befugt, auf den Antrag 
der Staatdanwaltichaft, des Angeklagten oder von Amtswegen die Vorlefung 
eines jeden Schriftſtuͤckes anzuordnen. 


Artikel 26. 


Menn über einen und denfelben Umftand von dem Angeflagten mehrere 
Zeugen vorgefchlagen find, fo unterliegt der Prüfung und Beftunmung des 
Gerichts auch die Zahl der davon vorzuladenden Zeugen. 

MWelche Zeugen vorgeladen find, ift dem Angeklagten befannt zu machen. 
Demfelben bleibt unbenommen, auf feine Koften andere Zeugen in der Sitzung 
zu geftellen. Die $$. 31. und 52. der Verordnung werden hiernach abgeändert. 


Artikel 27. 


Wenn ein Angeklagter, ein Zeuge oder ein Gefchworener der beutfchen 
Sprache nicht mächtig ift, fo muß bei der Verhandlung ein von dem Gericht 
oder deffen Vorfigenden von Amtswegen ernannter vereidigter oder zu vereidi— 
ender Dolmetfcher zugezogen werden. Derfelbe darf nicht aus der Zahl der 
eugen oder der bei dem Gerichte mitwirfenden Perfonen genommen werben. 


In 
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In Unterfuchungen wegen Webertretungen bedarf es der Zuziehung eines 
Dolmerfchers nicht, wenn der Richter oder der Gerichtöfchreiber der fremden 
Sprache mächtig: ift. 


Artikel 28. 


Das Gericht Fann den Angeklagten im Laufe der Verhandlung bei der 
Vernehmung — Zeugen oder etwaiger Mitangeklagten einſtweilen aus 
dem a e abtreten laffen; es muß aber die Vernehmung, und zwar 
* der Zeugen vor ihrer Vereidung, in Gegenwart des Angeklagten wieder— 

olt werden. 


Artikel 29. 


Kein erbebliher Umftand und Fein Beweismittel darf blod aus dem 
Grunde unberuͤckſichtigt bleiben, weil dein Angeklagten oder der Staatsanwalt: 
fchaft davon nicht vor der Verhandlung oder nicht frühzeitig genug Kenntniß 
gegeben fei; vorbehaltlich der Befugniß ded Gerichts, eine Vertagung zu ver: 
ordnen, wenn biefelbe zur befferen Vorbereitung der Wertheidigung oder ber 
Ueberführung als nothwendig erfcheint. 


Artikel 30. 


Gegenftand der Hauptverhandlung und Entſcheidung find: nicht blos die 
Thatfachen, welche in der Anklage erwähnt find, fondern auch die naͤheren Um⸗ 
ftände, von welchen biefelben begleitet waren, und zwar felbft dann, wenn fie, 
verbunden oder vereinzelt, von einem Gefichtspunfte aus als ftrafbar erfcheinen; 
unter welchen fie die Anklage nicht gebracht hat. Fälle, wo die That fich als 
eine Gefegesverlegung einer anderen, felbft fehwereren Gattung darftellt, find 
nicht ausgefchloffen. 

Das Gericht hat jedoch, wenn ed mit Nückficht auf die veränderte Sach— 
lage eine beffere Vorbereitung der Anklage oder der Vertheidigung nothwendig 
findet, auf den Antrag der Staatdanwaltfchaft oder ded Angeklagten eine Bers 
fagung anzuordnen, oder geeignetenfall® die betreffenden Anjchuldigungspunfte 
einem neuen Verfahren vorzubehnlten. 


Artikel 31. 

Das Urtheil muß hervorheben, welche derjenigen Thatfachen, die zu den 
wefentlichen Merfmalen der den Gegenftand der Entfcheidung bildenden ftraf: 
baren Handlung gehören, für erwiefen, ober für nicht erwiefen zu erachten 
feien. Diefes gilt insbefondere auch von folchen Umftänden, welche nach Vor: 
fchrift des Gefeßes die Strafe ausſchließen, mildern oder erfchweren, wenn ein 
Antrag der Staatsanwaltfchaft oder des Angeklagten die Beruͤckſichtigung ber: 
felben verlangt bat. 

Die Thatfachen und Peweismittel, auf Grund deren jener Beweis als 
geführt oder als nicht geführt angenommen worden ift, find in den Gntjchei: 
Dungsgründen anzugeben. s 


- 
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Artikel 32. 


Wenn ausnahmsweiſe die Entſcheidungsgruͤnde des Urtheils vor deſſen 
Verkuͤndung nicht ſchriftlich abgefaßt worden, ſo iſt dieſes auf die Guͤltigkeit 
des Urtheils und den Lauf der Friſten von keinem Einfluß. 

Eine Vertagung zum Zwecke der Verkuͤndung des Urtheils ſoll nur 
Statt finden, wenn das Urtheil mit den Gruͤnden nach geſchloſſener Verhandlung 
auch nicht muͤndlich verkuͤndet werden kann. 


Jedem Angeklagten iſt auf ſein Verlangen eine Abſchrift des Urtheils 
mit den Gruͤnden zu ertheilen. 


Statt $. 25. der Verordnung. 


Artifel 3. 


Hinfichtlich der Inſinuation von Verfügungen, Beichläffen und Erfennt: 
niffen find die für dad Verfahren m Givilfachen beftehenden Vorfchriften mit 
den in dieſem Gefege enthaltenen Aenderungen und näheren Beftimmungen 
maaßgebend. g 


Artifel 34. 


Cine öffentliche Vorladung abwefender oder flüchtiger Befchuldigten findet 
in der Vorunterfuhung nicht Statt. Das Gericht fann auf den Antrag der 
Staatsanwaltfchaft verordnen, daß das Verfahren einfiweilen ruhen bleibr, bis 
die Vernehmung erfolgen Fann. 


Artikel 35. 


Wenn dem Angeklagten die Vorladung zur Hauptverhandlung entweder 
gar nicht, oder an feinem befannten Aufenthaltforte im Auslande nicht ohne 
erhebliche Schwierigfeiten auf Die gefeßlich vorgeichriebene Weiſe zugeftellt, oder 
wenn ihm die Anklagefchrift und der Befchluß über die Eroͤffnung der Unter: 
fuchung oder über die definitive Verſetzung in den Anklageſtand nicht nach 
$. 49. der Verordnung befannt gemacht werden kann, auch feine Verhaftung 
oder MWiederverhaftung nicht angemeffen oder nicht ausführbar erfcheint, fo ift 
in der Regel mit dem ferneren Verfahren inne zu halten. s 


Trägt jedoch die Staatsanwaltfchaft aus befonderen Gründen, deren MWür: 
digung ihrem Ermeſſen anheimgegeben bleibt, auf Einleitung des Rontumazials 
Verfahrens an, fo muß daffelbe von dem für die Hauptverhandlung zuftandi- 
— angeordnet und die oͤffentliche Vorladung des Angeklagten verfuͤgt 
werden. 


Artikel 36. 


Gegen anweſende Mitangeklagte finder in allen Fällen das gewoͤhnliche 
Verfahren Statt. Die Befugniß des Gerichts zu einer Vertagung der Ber: 
handlung ift jedoch nicht ausgejchloffen, wenn befondere Gründe dieſelbe als 
angemeffen erjcheinen laffen. — 

r⸗ 
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Artikel 37. 
Iſt die Sache vor dem Schwurgerichte zu verhandeln, fo muß die öffent: 
liche Vorladung enthalten: — Ah " 
a) Vor und Zunamen, Alter, Wohnort, Stand oder Gewerbe des Ange: 
klagten, foweit fie befannt find; 
b) die Bezeichnung der firafbaren Handlung, welche den Gegenftand ber 
Anklage bilder; 
ec) die Aufforderung an den Angeklagten, binnen einer angemeffenen Frift, 
welche auf mindeitend einen Monat feflzufegen ift, vor dem Unterfus 
chungsrichter des Gerichts, wo das Schwurgericht zufammentritt, zu ers 
ſcheinen und fich wegen der ihm zur Laft gelegten That zu verantwor- 
ten, widrigenfalld diefelbe für zugeitanden angenommen und gegen ihn 
weiter nach den Befegen verfahren werden würde, 


Artikel 38. 


Diefe Vorladung ift an dem Sige des Gerichts, wo die Vorunterfuchung 
geführt worden ift, fowie an dem Site des Schwurgerichts, bis zum Beginne 
der Sißungsperiode, in welcher die Hauptoerhandlung ftattfindet, öffentlich an 
der Gerichtsftelle auszubängen und in den Öffentlichen Anzeiger ded Amts: 
blattes, nach dem Ermeſſen des Gerichts auch m ein anderes inlandifches Blatt, 
dreirnal einzuruͤcken. 

Die in dem vorhergehenden Artikel beſtimmte Friſt laͤuft von dem Tage, 
an welchem die letzte dieſer Bekanntmachungen in den Blaͤttern geſchehen 


Artikel 39. 


Erſcheint der Angeklagte nicht, ſo wird in der auf den Ablauf der ge— 
ſtellten Friſt folgenden naͤchſten Sitzungsperiode des Schwurgerichts zur Haupt: 
verhandlung geſchritten. 

Eine — von Geſchworenen findet hierbei nicht Statt. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift werden die Urkunden uͤber die Be— 
obachtung der in den Artikeln 37. 38. vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten vorge— 
legt und gepruͤft. 

Iſt das beobachtete Verfahren den geſetzlichen Vorſchriften nicht ent— 
ſprechend, ſo muß der Gerichtshof die Ergaͤnzung oder noͤthigenfalls die Wie— 
derholung deſſelben verordnen. 

Wird das Verfahren den Geſetzen entſprechend befunden, ſo erlaͤßt der 
Gerichtshof nach Anhörung der Staatsanwaltſchaft das Urtheil lediglich nach 
Zage der Akten. 


Artikel 40, 

Wenn der Angeklagte vor Fallung des Urtheils fein Ausbleiben genk- 
gend entjchuldigt, fo verordnet der Gerichtöhof durch einen Befchluß, welcher 
nur durch Verkündung in der Öffentlichen Sitzung befannt zu machen ift, daß 
während einer nach den Umftänden zu beftimmenden Friſt das Verfahren gegen 
den Angeklagten ausgefegt bleiben foll. 
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Geftellt fich der Angeflagte innerhalb der nachträglich beftimmten Frift , 
nicht, fo wird, ohne nochmalige Vorladung deffelben, in der nächften Sitzungs⸗ 
— des Schwurgerichts nach Vorſchrift des Artikels 39. verfahren und 
erkannt. 


Artikel 41. 


Eine Ausfertigung des Urtheils, jedoch ohne Gründe, wird durch oͤffent⸗ 
lichen Aushang an den in dem Artikel 38. bezeichneten Gerichtöftellen bekannt 
emacht. 
i Hat das Urtheil vierzehn Tage lang ausgehangen, fo wird. die Zuftel- 
lung deffelben an den Angeklagten für gehörig bewirkt erachtet. 


Artikel 42, 


Die Nichtigkeitsbefchwerde gegen das Urtheil fieht nur der Staatsan- 
waltfchaft zu. Einer Mittheilung derſelben an den Angeklagten bedarf ed nicht. 


Artikel 43, 


Iſt auf Strafe erfannt, und geftellt fich der Angeklagte nicht innerhalb 
zehn Tage nach erfolgter Zuftellung (Art. 41.), fo wird das Urtheil, ſoweit 
es gefcheben kann, vollſtreckt. 


Artikel 44. 


Wenn der Angeklagte ſich geftellt oder zur Haft gebracht wird, fo muß 
in allen Fällen, ed mag ein Urtheil gegen ihn ergangen fein (Art. 39.) oder 
nicht, in der gewöhnlichen Weiſe zur Hauptverhandlung vor dem Schwur⸗ 
gerichte und zur Fallung des Urtheild geichritten werden, Ä 

Die durdy das Kontumazials Verfahren entitandenen Koften fallen dem 
Angeklagten felbft dann zur Laft, wenn er auf Grund einer neuen Verband: 
lung freigefprochen wird. 


Artifel 45. 


Mar bereits ein Strafurtheil ergangen, fo wird die Vollſtreckung beffel- 
ben, foweit folche noch nicht erfolgt ift, durch die "Geftellung oder Verhaftung 
des Angeklagten gehemmt. | 

Wird in dem neuen Verfahren ebenfalld auf Strafe erkannt, fo ift auf 
diefelbe die etwa bereits volljiredte Strafe in Anrechnung zu bringen. Grfolgt 
dagegen die Freifprechung oder die Berurtheilung zu einer anderen Strafart, 
fo muß die bereits ausgeführte Vollſtreckung der vorher erfannten Strafe, fo: 
weit es möglich ift, rücdgängig gemacht werden. 


Artifel 46, 


Iſt die Sache vor der Gerichtsabtheilung oder vor dem Polizeirichter 
zu verhandeln, jo muß die öffentliche Vorladung enthalten: 


a) Bor: und Zunamen, Alter, Wohnort, Stand oder Gewerbe ded Ange: 
klagten, foweit fie befannt find; 
b) bie 
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b) die Bezeichnung der ftrafbaren Handlung, welche den Gegenftand der 
Anklage bildet ; 

c) die Bekanntmachung des zur Hauptverhandlung beftimmten Termind und 
die im $. 32. der Verordnung enthaltene Aufforderung und Wer: 
warnung. 


Artikel 47. 

Diefe Vorladung ift an dem Sitze des erfennenden Gerichts bis zum 
Termine öffentlih an ber Gerichtsfiche auszuhängen und in den Öffentlichen 
Anzeiger des Amtsblatts, nach dein Ermeſſen ded Gerichts auch in ein ande: 
red inländifches Blatt, dreimal einzuruͤcken. 


Der Termin ift dergeftalt anzuberaumen, daß von der legten diefer Be— 


fanntmachungen in den Blättern ab bis zum Termine eine Friſt von minde— 
ftend einem Monate verftreicht. 


Artikel 48. 


MWird die Hauptverhandlung vertagt, fo ift der diefelbe anordnende Be: 
ſchluß nur durch Verkündung in der öffentlichen Sitzung befannt zu machen. 


Artikel 49. 


Cine Ausfertigung des Urtheils, jedoch ohne Gründe, wird durch öffent: 
lihen Aushang an der Gerichtsſtelle befannt gemacht. 


Hat das Urtheil vierzehn Tage lang ausgehangen, fo wird die Zuftels 
lung deffelben an den Angeklagten für gehörig bewirkt erachtet. 


Artifel 50. } 

In allen Fällen, wo an einen zur Haupfverhandlung eriter Inftanz gif- 
tig vorgeladenen Angeklagten irgend eine fernere — nicht auf die ge— 
ſetzlich vorgeſchriebene Weiſe im Inlande bewirkt werden kann, wird die Zu— 
ſtellung fuͤr gehoͤrig geſchehen erachtet, wenn die zuzuſtellende Schrift vierzehn 
Tage lang an der Gerichröftelle Öffentlich ausgehangen hat. 


"Urtheile werden in einer Ausfertigung ohne Gründe ausgehangen; Recht: 
fertigungsjchriften bedürfen in einem folchen Falle der Mittheilung nicht. 


Zu $. 54. der Verordnung. 


Artikel 51. 


Der Vorfigende muß der Staatsanwaltfchaft und kann dem Angeklagten 
oder deffen Vertheidiger geftatten, ragen, welche fie zur Aufflärung der Sache 
für angemeffen erachten, unmittelbar an den Betheiligten zu richten. Cr ift 
befugt, die Stellung der Fragen in jedem Zeitpunfte wieder ſelbſt zu überneb: 
men und das Verhör zu fchließen. 
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3u $. 60. der Verordnung. 


Artikel 52. 


Der Schwurgerichtöhof befteht aus einem Worfigenden des Schwurge: 
richts, vier beifißenden Richtern und einem Gerichtsfchreiber. i 

Die Vorfigenden der Schmwurgerichte werden für jeden Appellationdge- 
richts-Bezirk aus der Zahl der in demfelben angeftellten Richter von dem 
Fuftizminifter auf Gin Jahr ernannt. Die Auswahl der WVorfigenden für die 
— Sitzungsperioden ſteht dem Erſten Praͤſidenten des Appellationsge- 
richts zu. 


Artikel 53. 
Außerhalb der Sitzungsperiode des Schwurgerichts werben alle Funk— 
tionen des Schwurgerichtshofes von dem Gerichte verſehen, bei welchem das 


Schwurgericht abgehalten wird. Es bedarf hierzu nur der Mitwirkung von 
drei Richtern, 


Artikel 54. 


Der BVorfigende des Schwurgerichts wird, im Falle der WVerhinderung, 
durch den Prafidenten oder Direktor des Gerichts, bei welchen das Schwurge- 
richt abgehalten wird, oder durch deffen Stellvertreter erfeßt, infofern nicht ſchon 
ein anderer Stellvertreter für ihn durch den Appellationsgerichts = Prafidenten 
bezeichnet worden ift. | 

Tritt während einer bereits begonnenen Hauptverhandlung eine Verhin- 
derung des MVorfigenden ein, fo wird derjelbe, falls ein Ergänzungsrichter zus 
gezogen ift, und der Gerichtshof nicht deffenungeachtet die Vertagung der Ver: 
bandlung nothwendig findet, durch den dem Dienflalter nach älteften der bei— 
fißenden Richter vertreten. 


3u NY 62. und 63. der Verordnung. 


Artikel 55. 


An die Stelle des $. 63. Nr. 9. der Verordnung fritt folgende Be— 
flimmung: 

9) diejenigen, welche nicht der Elaffifizirten Ginfommenfteuer unterworfen 
find, oder welche nicht wenigftens 16 Rthlr. jährlih an Stlaffenfteuer, 
oder 20 Rthlr. an Grunditeuer, ausfchließlich der Beifchläge, oder 
24 Rthlr. an Gewerbefteuer entweder entrichten, oder unter Voraus— 
feßung des Beſtehens einer diefer Arten der Befteuerung nach ihren Ver: 
haltniffen zu entrichten haben würden. 


Artikel 56. 


Das Verfahren ift nichtig, wenn ein Gefchworener mitgewirkt hat, wel- 
cher die Eigenſchaft eines Preußen nicht befigt, oder fich nicht im Vollgenuß 
der bürgerlichen Ehre befindet. 


Der 
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Der Mangel der Übrigen Bedingungen der $$. 62. und 63. der Ver—⸗ 
ordnung Fann vor den Gerichten nicht geltend gemacht werben. 


Zu |. 66. der Berordnung. 


Artikel 57. 

Die Kreislandräthe und Vorſteher der Gemeindeverwaltung haben, 
bevor fie dem Regierungs = Präfidenten die Urliften einfenden, über die Quali: 
fifation der darin aufgenommenen Perfonen zu dem Berufe der Gefchworenen, 
mit den Direktoren der betreffenden Gerichte erfter Inſtanz Rüdfprache zu 
nehmen, und die von den Letzteren gemachten Bemerkungen in die Xiften ein= 
zutragen. 


3u $$. 67. und 68. der Verordnung. 


Artikel 58. 
Die in dem $. 67. der Verordnung bezeichnete Zahl von 60 wird auf 
48, die in den $$. 68. 71. und 73. der Verordnung bezeichnete Zahl von 36 
wird auf 30, die in den $$. 73. und 82, der Verordnung bezeichnete Zahl 
von 30 wird auf 24 herabgefeßt. 


3u $. 70. der Berordnnung. 


Artikel 59. 


Das Appellationsgericht hat die Befugniß, auf Antrag der Staatsan- 
waltfchaft die Abhaltung des Schwurgerichtd einem anderen Gerichte zu über: 
tragen, in allen Fällen, wo erhebliche Gründe dazu vorliegen. 


3u $. 72. der Berordnung. 


Artifel 60. 


Ueber Entlaffungd- und Beurlaubungsgefuche, auf welche noch vor Er- 

Öffnung der Sißungsperiode Befcheid ertheilt werden Fann, ift fogleich von dem 
Gerichte, bei Serie das Schwurgericht abgehalten wird (Art. 53.), nach 
Anhörung der Staatsdanwaltfchaft zu entfcheiden. Die Gefuche und Entfcheis 
dungen find bei Gröffnung der Sigungsperiode in öffentlicher Sigung befannt 
u mächen. 
: An die Stelle der entlaffenen Gefchworenen find, falld Died noch vor 
Eröffnung der Sitimgsperiode gefchehen Fann, fofort aus dem in $. 67. ber 
Perordnung und in Art. 58. erwähnten Verzeichniffe durch den Morfigenden 
des Schwurgerichtd andere Gefhworene auf die Dienfilifte zu bringen und 
einzuberufen. Andernfalls wird nach $. 73. der Verordnung und Art, 61. 
verfahren. 
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3u $. 73. der Verordnung. 


Artikel 61. 


Die im $. 73. der Verordnung angeordnete Ziehung von Ergänzungs- 
Gefchworenen erfolgt nur, wenn weniger als vierundzwanzig Gefchworene 
vorhanden find, 

Die Ergänzungsgefchworenen werden für alle noch zu “erlebigenden 
Sachen gezogen. Der En iehung der Angeklagten bedarf es dabei nicht. 

Zur ildung des Schwurgerichts fuͤr die einzelnen Sachen iſt es nicht 
erforderlich, daß ſaͤmmtliche Ergaͤnzungsgeſchworene erſchienen ſind, vielmehr 
ig — daß im Ganzen wenigſtens vierundzwanzig Geſchworene anwe— 
end ſind. 

Erſcheinen ſpaͤter wieder fo viele der auf der Dienſtliſte befindlichen Ge— 
fchworenen, daß mehr als dreißig Gefchworene anwefend find, fo treten von 
den Grgänzungsgefchworenen, und zwar in umgefehrter Reihenfolge, in wel: 
cher fie gezogen find, fo viele zuräd, daß überhaupt nur die Zahl von 30 Ge- 
ſchworenen übrig bleibt. 


3u $. 75. ber Verordnung. 


Artikel 62, 


Die Beltimmung des erften Abfchnittes des $. 75. der Verordnung fommt 
nuy bei den zur Kompetenz der Schwurgerichte gehörigen Vergeben zur 
Anwendung. 


3u $$. 76—78. der Verordnung. 


Artikel 69. 


Ueber die vorläufige Verſetzung in den Anklageftand ift nach Maaßgabe 
ber $$. 76. bis 78. der Verordnung auch dann Befchluß zu faffen, wenn nach 
dem Schluffe der Worunterfuchung die Staatsanwaltfchaft darauf anträgt, ben 
Beichuldigten außer Verfolgung zu fegen. , 

Der Befchluß über die vorläufige, fowie über die definitive Verfegung in 
den Anklageftand muß die Thatfachen, welche zu den wefentlichen Merkmalen 
der dem Angeklagten zur Laſt gelegten ftrafbaren Handlung gehören, und das 
Geſetz angeben, welches Die That mit Strafe bedroht. 

Wird die Verfegung in den Anklageftand nicht in Uebereinftimmung mit 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft befchloffen, fo muß aus dem Befchluffe 
hervorgehen, ob und in wiefern Died auf einer abweichenden Beurtheilung der 
Thatfachen oder des Rechtspunktes beruht. 

Findet das Appellationsgericht, daß die That nicht ein Verbrechen, ſon⸗ 
bern nur ein Vergehen oder eine Uebertretung darftellt, fo bat ed den foͤrmli— 
chen Befchluß, durch welchen die Unterfuchung eröffnet wird, felbft zu erlaffen. 

Die im $. 78. der Verordnung vorgefchriebene Zeftfegung einer Friſt für 
die Anfertigung der Anklagefchrift unterbleibt. 3 
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3u $. 79, und ftatt $$. 80, und 81, der Verordnung. 


Artikel 64, 


Iſt der Angeklagte verhaftet, fo kommen die $$. 49. und 50. der Ver: 
ordnung zur Anwendung. Dem nicht verhafteten Angeklagten ift, ftatt der im 
$. 79. der Verordnung vorgefchriebenen Warnung, für den Fall feines Aus- 
bleibend die Warnung zu ftellen, daß angenommen werden würde, er geftehe 
die in der Anklage behaupteten Thatfachen zu. 


Artikel 65. 


Bleibt der gehörig vorgeladene nicht verhaftete Angeklagte bei der Haupt: 
verhandlung aus, jo wird, wenn feine Verhaftung nicht angemeffen oder nicht 
ausführbar erfcheint, fofort, oder, im Falle einer Bertagung, in dem angeſetzten 
neuen Termine oder in der beftimmten fpäteren Sigungsperiode in Gemäßheit 
des Artifeld 39. zur Hauptverhandlung und Entfcheidung gefchritten. Es kom⸗ 
men alddann die Artifel 41—45. zur Anwendung. 

Der Beſchluß, welcher eine Vertagung anordnet, wird nur durch Wer: 
fündung in der Öffentlichen Sitzung befannt gemacht. 

Die vorftehenden Beftimmungen find auch in dem Falle anzuwenden, 
wenn der verhaftete ge nah Vorleſung der Anklagefchrift und des 
Beſchluſſes ($. 49. der Verordnung) fich der Haft entzieht und in Folge deffen 
zur Hauptverhandlung nicht vorgeführt werden fann. 

Artikel 66, i 

Der erfchienene Angeklagte darf von dem Zeitpunfte an, wo der Aufruf 
der Gefchworenen zur Bildung des Schwurgerichtd im feiner Sache beginnt, 
bis zur Verkündung des Urtheild den Sitzungsſaal ohne Erlaubniß des Bor: 


figenden nicht verlaffen. Der Vorfigende fann die geeigneten Maafregeln tref: 
fen, um zu verhindern, daß der Angeklagte fih der Verhandlung entziebe. 


3u $. 82. der Verordnung. 


Artikel 67. 


Einer Zuftellung der Dienftlifte der Gefchworenen an den nicht verhaf⸗ 
teten Angeklagten bedarf es nicht; derfelbe ift jedoch berechtigt, fchon am Tage 
vor der Verhandlung und bis zum Beginn derfelben die Lifte an der Gerichte- 
ftelle einzufehen, oder eine Abfchrift der Liſte dafelbft in Empfang zu nehmen. 


3u $. 83, der Verordnung. 


Artikel 68, 

Wenn an demfelben Tage mehrere Sachen zur ————— ſo 
kann die Bildung der Schwurgerichte fuͤr alle dieſe Sachen vor Beginn der 
Verhandlung der erſten erfolgen. 

(Nr. 3544.) Das 
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Das für die erfte Sache gebildete Schmurgericht verbleibt, wenn bie 
Staatdanwaltichaft und der —“ ſich damit einverſtanden erklaͤren, auch 
für die folgenden an demſelben Tage zur Verhandlung anſtehenden Sachen. 
Wird, weil der Angeklagte oder die Staatsanmwaltfchaft es verlangen, für 
eine der — Sachen ein neues Schwurgericht gebildet, fo verbleibt dies, 
wenn die Staatdanwaltjchaft und der Angeklagte fich damit einverftanden er 
klaͤren, auch für die folgenden. 

Verzögert fich wegen der Dauer der vorhergehenden Verhandlungen oder 
aus fonftigen zufälligen Gründen der fefigefegte Anfang einer Verhandlung der- 
geftalt, daß fie erft am vierten oder einem noch fpäteren Tage nach bemjenigen 
beginnt, an dem das Schwurgericht gebildet worden war, jo muß zur Bildung 
eines neuen Schwurgerichts gefchritten werden. 


Statt $$. 88. und 89. der Verordnung. 


Artikel 69. 
68 find überhaupt nur fo viel Ablehnungen zuläffig, ald Gefchworene 
Aber zwölf anmefend find. — a 
Die Angabe von Gründen für die Ablehnung ift unfiatthaft. 


Zu $. 92. der Verordnung. 
Artikel 70, 

MWenn eine Einigung über die Aushbung des Ablehnungsrechts unter 
mehreren bei der Sache betheiligten Angeklagten nicht ftattfindet, jo werden die 
Ablehnungen unter fie gleich vertheilt. Oinfichrlich derjenigen Ablehnungen, 
deren gleiche Vertheilung nicht möglich ift, entfcheidet das Loos darüber, welchem 
der Angeklagten fie zuftehen follen. Die Reihenfolge, in welcher die Ange- 
Plagten ſich über die Ausuͤbung ihres Ablehnungsrechted zu erflären haben, 
wird ebenfalld durch das Roos beftimmt.. Cine diefem gemäß von einem ber 
Angeklagten ausgeuͤbte Ablehnung gilt für alle. 


Statt $. 94. der Verordnung. 


Artifel 71. 
Der Borfigende Fann vor Beginn der Ziehung verorbnen, daß außer 
- — Geſchworenen noch einer oder zwei Erſatzgeſchworene gezogen wer- 
en jollen, 
In einem folchen Falle vermindert fich die Gefammtzahl der zuläffigen 
Ablehnungen um die Zahl der Erfaßgefchworenen. 


Artikel 72. 


Wird die Erfegung eines Hauptgefchworenen nothwendig, fo tritt einer 
der Erſatzgeſchworenen in deffen Stelle, und*zwar nach ber Preibenfolge, in 
welcher fie gezogen find. 

Die 
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Die Erſatzgeſchworenen muͤſſen der ganzen Verhandlung beiwohnen, und 
es find ihnen zu dieſem Behufe Plaͤtze anzuweiſen, welche von denen der Haupt⸗ 
gefhworenen abgefondert find. . 


Statt $. 97. der Verordnung. 


Artikel 73. 


Der Vorfißende vereldet die Gefchrworenen vor dem Beginne der Ber: 
handlung mit nachftehenden Worten: 

Sie ſchwoͤren und geloben bei Gott dem Allmächfigen und Allwiffenden, 
in der Anklagefache (den Anklagefachen) gegen N. die Pflichten eines 
Geſchworenen fiandhaft zu erfüllen, und Ihre Stimme nach beftem 
Wiſſen und Gewiffen abzugeben, Niemandem zu Liebe noch zu Leide, 
wie es einem freien und rechtichaffenen Manne geziemt, getreulich und 
ohne Gefährde. 

Die Gefchworenen leiften diefen Eid, indem fie unter Erhebung der rechten 
Hand, einer nach dem andern, die Worte ausfprechen: 

„sch fchwöre es, jo wahr mir Gott helfe.“ 

Mitglieder von Religionsgefellichaften, denen das — den Gebrauch 
gewiſſer Betheuerungsformeln an Stelle des Eides geftattet, koͤnnen ſich ſtatt 
dieſer Eidesworte jener Betheuerungsformeln bedienen. 

Hat in einer Sache ein nicht geſetzlich vereideter Geſchworener mitgewirkt, 
fo find die Verhandlungen nichtig. 


Statt $$. 98. bis 117. der Verordnung. 


Artikel 74. 


Die Verhandlung der Sache beginnt mit der Verlefung der Anflages 
fchrift durch den Gerichtsfchreiber. 
Der Vorfigende befragt den Angeklagten, 
ob er sich fchuldig befenne oder nicht. 


Artikel 75. 


Wenn der Angeklagte ſich ſchuldig befennt, und auf näheres Befragen 
auch alle Thatfachen einräumt, welche die weſentlichen Merkmale der ihm zur 
Laft gelegten ftrafbaren Handlung bilden, fo wird die Staatsanwaltichaft und 
der Mertheidiger darüber gehört, ob die Thatfrage ald durch das Bekenntniß 
des Angeklagten feitgeftellt zu erachten fei. 

Auf Berlangen der Staatsanwaltfchaft müffen dem Angeklagten die 
etwaigen zufäglichen Sragen vorgelegt werden, welche in Ermangelung eines 
Bekenntniffes den Gefchworenen geftellt werden Fönnen. 

Werden dergleichen Fragen nicht beantragt, oder beantwortet der Anges 
Flagte auch dieſe bejahend, fo * der Gerichtshof, wenn er gegen die Richtig— 
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keit des Bekenntniſſes Fein Bedenken hegt, nach Anhörung der Staatsanwalt: 
[haft und des Vertheidigers über die Anwendung des Gefetzes, ohne Zuziehung 
von Gefchwbrenen das Urtheil zu fallen. 

Kommen auf Anregung des Angeklagten oder der Staatsanwaltichaft 
Thatfachen in Frage, welche die Ausfchließung oder Minderung der gefeßlichen 
Strafe zur Folge haben würden, laßt das Geſetz mildernde Umftände über: 
haupt zu, oder muß feitgeitellt werden, ob der Angeklagte mit Unterfcheidungs: 
vermögen gehandelt habe, fo unterbleibt die Verhandlung vor den Gefchworenen 
nur dann, wenn die Grklärung der Etaatsanwaltjchaft über diefe Punkte zu 
Buniten des Angeklagten lautet, und der Gerichtshof Fein Bedenken hat, der 
dem Angeklagten afmiligen Annahme beizutreten. 


Artifel 76. 


Sind die Vorausfegungen des Art. 75. nicht vorhanden, fo beginnt bie 
Verhandlung der Sache vor den Gefchworenen. 

Die Leitung der Verhandlung, imsbefondere das Verhör des Angeklagten 
und der Zeugen, fieht dem Worfigenden zu. Diefer muß der Staatsanwalt: 
fchaft und kann dein Angeklagten oder deſſen Vertheidiger, fowie den Geſchwo— 
renen geflatten, Fragen, welche fie zur Aufflärung der Sache für angemeffen 
erachten, unmittelbar an bie Berheiligten zu richten. Er it befugt, die Stellung 
der fragen in jedem Zeitpunfte wieder jelbft zu uͤbernehmen umd das Verhör 
zu fchließen. ü 


Artikel 77. 

Der Vorfigende Fann auch der Staatsanwaltichaft und dem Vertheidiger, 
auf deren übereinftimmenden Antrag, das Verhoͤr der Zeugen überlaffen. In 
diefem Falle ift die Staatsanwaltfchaft befugt, alle Zeugen mit Ausnahme der 
nur auf Begehren des Vertheidigerd geladenen oder erfchienenen zu verhören, 
wobei nach dem Verhör jedes Zeugen dem Vertheidiger das Kreuzverhör zus 
fteht. Der Vertheidiger verhört darauf die nur auf fein Begehren geladenen 
oder erfchienenen, und beliebigenfalls die von der Staatsanwaltfchaft nicht ver- 
hörten Zeugen. In Anfehung derfelben hat alddann die Staatsanwaltfchaft 
das Kreuzverhoͤr. 

Der Vorfigende hat in folchen Fallen über die Ordnung des Verhörs 
zu wachen, unzulaffige Fragen und deren Beantwortung abzufchneiden oder zu 
verbieten, Er iſt befugt, das Berhör in jedem Zeitpunfte wieder felbft zu über: 
nehmen und das Verhör zu fihließen. 


Artikel 78. 


Das über den Hergang im Termine von dem Gerichtsfchreiber aufzuneh— 
mende Protokoll ſoll die Namen der Richter, des Gerichtsfchreibers und der 
Gefhworinen, jowie bes Beamten der Etaatsanwaltfchaft, des Angeflagten 
und feines Vertheidigers, der Zeugen und der Sachverftändigen enthalten. 

Bon 


Bon dem Inhalte der Erklärungen der Staatsanwaltichaft, des Ange- 
Flagten, der Zeugen und der Sachverfiändigen wird nur das Mefentliche in 
das Protokoll aufgenommen. Waren diefelben bereits in der Vorunterſuchung 
vernommen, fo ift in dem Protofolle nur zu verinerfen, ob und inwiefern ihre 
Erklärungen etwa von den früheren Ausfagen in erheblichen Punkten abweichen. 

Die zur Entjcheidung geftellten Anträge der Staatsanwaltfchaft und des 
Angeklagten und die auf diefelben erfolgten Entjcheidungen muͤſſen in das Pro: 
tofoll aufgenommen oder demfelben als Beilage einverleibt werden. 

Daffelbe gilt von den den Gefchworenen vorgelegten Fragen und den darauf 
ertheilten Antworten. 

Wird das Urtheil befonders abgefaßt, jo muß das Protokoll doch fiets 
den entjcheidenden Theil des Urtheils enthalten. 

c Das Protofoll wird am Schluffe von dem Vorfigenden und dem Ge- 
richtöfchreiber unterzeichnet. Die Beobachtung der vorgejchriebenen Förmlich- 
feiten Fann nicht anders als durch das Protokoll bewielen werden. 


Artikel 79. 


‚An die Verhandlungen mit dem Angeklagten und den Zeugen fchließen 
fi) die Ausführungen der Staatsanwaltfchaft, ſowie des Angeklagten und feis 
ned Vertheidigers über die Thatfrage, wobei Diefen das legte Wort gebührt. 

Sodann hat der Vorfigende die gefammte Lage der Sache auseinander: 
zufeßen, die gefeßlichen WVorfchriften, welche bei Beurtheilung der Thatfrage 
etwa in Betracht Fommen, nöthigenfalld zu erläutern und überhaupt alle Die: 
jenigen Bemerfungen zu machen, welche ihm zur Herbeiführung eines fachge: 
Inäßen Ausipruches der Geſchworenen als geeignet erfcheinen. 

Diefer. Vortrag darf unter feiner Bedingung von der Staatsanwaltfchaft 
oder von dem Angeklagten unterbrochen oder zum Gegenftande irgend einer 
Aeußerung oder eines Antrages in der Situng gemacht werden. 

Der Vorfigende ftellt darauf die von den Gefchworenen zu beantwor: 
tenden Fragen. 


Artikel 80, 


Die Fragen find fo zu ftellen, daß fie fih mit Ja oder Nein beant- 

worten laffen. ; 
„ Die Gefchworenen find befugt, eine jede Frage theilmeife zu bejahen und 

theilweife zu verneinen. 

Die Hauptfrage foll nicht in mehrere Fragen getheilt werben. 

Umftände, welche die Strafe ausfchließen, mildern oder erfchweren, find 
entweder in der Hauptfrage befonders hervorzuheben, oder es find deshalb be— 
fondere Fragen zu ftellen. 


Artikel 81. 


Die Fragen müffen bei Strafe ber — alle Thatſachen enthalten, 
welche die weſentlichen Merkmale der dem Angeklagten zur Laſt gelegten ſtraf⸗ 
(Nr. 3544,) ir baren 


— 228 — 


baren Handlung bilden. Zu den Thatſachen, welche durch den Ausſpruch der 
Geſchworenen feſtzuſtellen ſind, gehoͤrt insbeſondere auch die Zurechnungsfaͤhigkeit, 
ſowie der Vorſatz oder die Fahrlaͤſſigkeit, durch deren Vorhandenſein der Begriff 
der ſtrafbaren Handlung bedingt wird. 

Die Hauptfrage beginnt mit den Worten: 

„Iſt der Angeklagte ſchuldig?“ 

Die Fragen ſind darauf, ob der Angeklagte die That ohne Zurechnungs⸗ 
faͤhigkeit begangen hat, oder ob andere Gruͤnde, welche die Strafe ausſchließen, 
in find, nur dann ausdrücklich zu richten, wenn Dies befonders bean= 
tragt oder von bem Gerichte felbft für nöthig erachtet wird. Einem deshalb 
befonders geftellten Antrage muß bei Strafe der Nichtigkeit entfprochen werben. 

Durch die Bejahung der Hauptfrage wird, wenn in der Antwort der 
Geſchworenen nicht etwas Anderes ausdruͤcklich ausgeſprochen iſt, zugleich feft- 
geftellt, daß der Angeklagte mit Zurechnungsfähigfeit gehandelt hat. 


Artikel 82. 


Bei Bezeichnung der wefentlichen Merkmale der firafbaren Handlung 
find, infoweit es gefchehen Fann, Rechtöbegriffe, welche nicht eine allgemein 
befannte und in dem gegebenen Falle unbeftrittene Bedeutung haben, durch folche 
gleichbedeutende Ausdrüde zu erfegen, zu deren Verſtaͤndniß Rechtskenntniſſe 
nicht erforderlich find. 


Artikel 83. 

Iſt ein Angeflagter, welcher zur Zeit der That noch nicht das fechszehnte 
Lebensjahr vollendet batte, vor den Schwurgerichtshof geftellt, fo muß bei 
Strafe der Nichtigkeit die Frage geftellt werden: 

„nat der Angeklagte mit Unterfcheidungsvermögen gehandelt?“ 


Artikel 84. 


Megen der in den Strafgefeßen befonders hervorgehobenen Thatumftände, 
welche die Verhängung einer fchwereren oder einer milderen Strafe begründen, 
find geeigneten Falls von Amtöwegen Fragen zu ftellen. 

Daffelbe gilt, wenn das Gefeß die Anwendung einer —— Strafe 
von dem Vorhandenſein mildernder Umſtaͤnde überhaupt abhängig gemacht hat. 

Wird die Vorlegung derartiger Fragen beantragt, fo müffen bdiefelben 
bei Strafe der Nichtigkeit geftellt werden. 


Artifel 85. 


- Die Beftimmungen des Artifeld 84. finden auch in dem Falle Anwen⸗ 
dung, wenn die Thatumftände erft in der Hauptverhandlung hervorgetreten und 
felbit, wenn fie bereits Gegenftand der Vorunterfuchung gewefen und durch den 
Anklagebefchluß aus thatjächlichen oder rechtlichen Gründen befeitigt find. 

S r⸗ 
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Artikel 86. 


Wenn die Thatſachen, welche der Anklage zum Grunde liegen, oder die 
etwa hervorgetretenen naͤheren Umſtaͤnde, von welchen dieſelben begleitet waren, 
verbunden oder vereinzelt, von einem Geſichtspunkte aus als firafbar erſchei— 
nen, unter welchen fie die Anklage nicht gebracht hat (Art. 30.), fo find geeig- 
neten Falls darauf bezigliche befondere Fragen vorzulegen. 

, Erfcheint jedoch mit Rüdficht auf die Veränderung des Gefichtöpunftes 
eine beffere Vorbereitung der Anklage oder der Vertheidigung ald nothwendig, 
fo fann der Serichtähor, fall8 nicht eine Vertagung für angemeffen erachter 
wird, auf den Antrag der Staatsanwaltfchaft oder des — —— beſchlie⸗ 
ßen, daß die Stellung einer derartigen eventuellen Frage unterbleiben ſolle, je— 
—— Vorbehalt einer anderweiten Verfolgung wegen der betreffenden 

atſachen. 


Artikel 87. 


Wenn die Staatsanwaltſchaft oder der Angeklagte Abaͤnderungen der 
von dem Vorſitzenden geſtellten Fragen oder die Stellung noch anderer Fra— 
gen beantragen, ſo kann der Vorſitzende, falls kein Widerſpruch erhoben wird, 
dem Antrage Statt geben. In dem entgegengeſetzten Falle, oder wenn der 
Vorſitzende den Antrag ablehnt, entſcheidet, inſofern auf demſelben beſtanden 
wird, der Gerichtshof. 

Artikel 88. 
Der Vorſitzende uͤbergiebt die ſchriftlich abgefaßten, mit feiner Unter: 


fchrift verfehenen Fragen den Gefchworenen, und befiehlt die Entfernung des 
Angeklagten aus dem Sigungsfaale. 


Artikel 89, 


Die Gefchworenen begeben fich in ihr Berathungszimmer und wählen 

dafelbft durch na ihren Vorſteher. Derfelbe hat die Berathung 

a" leiten und deren Ergebniß zu verkünden. Der Aufnahme eines Protofolles 
ber die Wahlhandlung bedarf e8 nicht. 


Artikel 90. 


Die Gefchworenen dürfen das Berathungszimmer nicht verlaffen, bevor 
fie ihren Ausspruch bejchloffen haben. 

Niemand darf in das Berathungszimmer eintreten, ohne eine fchriftliche 
—— des Vorſitzenden, welcher den Befehl zu ertheilen hat, daß der 
Eingang zu dem Zimmer bewacht werde. 


Artikel 91. 


Nach gepflogener Berathung wird uͤber die einzelnen Fragen in der 
Ordnung abgeſtimmt, in welcher ſie vorgelegt worden ſind. 
(Sr. 3544.) Der 
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Der Vorfteher befragt zu dieſem Behufe jeden Geſchworenen einzeln in 
der durch die Ausloofung feftgeftellten Ordnung um feine Meinung, und giebt 
felbft feine Stimme zulegt ab. ’ 

Wird eine Frage nur theilweife bejaht, fo ift die Befchränfung ber Bes 
jahung in folgender Weife anzugeben: 
Ja, aber es ift nicht erwiefen, daß u. f. w. 

MWird die Frage in Betreff der Hauptthat verneint, fo ift dadurch zu— 
gleich die Frage nach den diefelbe begleitenden Umftänden erledigt. In dem 
entgegengejeßten Falle muß über das Vorhandenfein eines jeden dieſer beglei= 
tenden Umftände felbft dann, wenn diefelben in die Haupffrage aufgenommen 
find, befonders abgeſtimmt und das Ergebniß in dem Ausſpruche bejonders 
erwähnt werden. 


Artikel 9. 


Jede dem Angeklagten nachtheilige Beantwortung einer Frage kann nur 
mit Stimmenmehrheit bejchloffen werben. Im Falle der Stimmengleichheit 
bat die dem Angeklagten günftigere Meinung den Vorzug. 


Artikel 9. 


In jedem Ausfpruche, durch welchen eine Frage zum Nachtheile des 
Angeklagten beantwortet wird, muß ausdrüdlich angegeben fein, ob derſelbe 
mit einer Mehrheit von mehr als fieben Stimmen, oder nur mit fieben Stim- 
men gegen fünf beichloffen ift, bei Strafe der Nichtigkeit. — Im Uebrigen 
darf die Zahl ber Stimmen niemald ausgedrüdt werden. 


Artikel 9. 


Entftehen bei den Gefchmworenen Zweifel über das zu beobachtende Ver: 
fahren, oder über den Sinn der an fie geftellten Fragen, oder über die Faf- 
‘ fung ber Antwort, jo fönnen fie fi darüber vom Borfigenden Aufklärung 
erbitten, welche ihnen in Gegenwart der übrigen Mitglieder ded Gerichtshofes 
zu ertheilen ift. 


Artifel 9. 


Jeder Gefchworene hat die vorgelegten Fragen unter genauer Prüfung 
aller Beweife für die Anklage und Vertheidigung nach feiner freien aus dem 
Inbegriffe der vor ihm erfolgten Verhandlungen gefchöpften gewiffenhaften 
Ueberzeugung zu beantworten. 

Bor Beginn der Berathung hat der Vorfteher der Gefchworenen fols 
gende Belehrung zu verlefen: 


Dad Geſetz fordert von den Gefchworenen Feine Angabe der 
Gründe ihrer Ueberzeugung, und fchreibt ihnen Feine Regeln vor, nach 
denen fie die Wirfung und Vollftändigfeit eines Beweiſes zu beurtbeilen 
haben. Es legt ihnen aber die durch einen, feierlichen Ein gebeiligte 


Pflicht 
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Pflichf auf, alle für und wider den Angeklagten vorgebrachten Beweife 
forgfältig und gewiffenhaft zu prüfen, und nach der durch diefe Prüfung 
gewonnenen innerften Ueberzeugung allein ihre Stimmen abzugeben. 

Ihre Berathung und ihr Ausfpruch muß fich auf die ıhnen vor- 
gelegten Fragen befchränfen. 

Ihre Anfiht über die Rechtmäßigkeit oder Zweckmaͤßigkeit des 
Strafgefeges darf auf ihren Ausſpruch Feinen Ginfluß haben. Nicht 
fie, fondern die Richter find berufen, die gefeglichen Folgen auszu— 
fpredhen, welche den Angeklagten wegen der ihm zur Laſt fallenden 
Handlungen treffen. Die Gefchworenen haben daher ihren Ausfpruch 
ohne Ruͤckſicht auf die gefeglichen Folgen beffelben zu fällen. 


Diefe Belehrung, fowie die Artikel 89. bis 94. und 96., follen im Be- 
rathungszimmer der Gejchworenen in mehreren Eremplaren ausliegen. 


E titel 96. 


Nachdem die Geſchworenen ihren Ausſpruch, welcher niederzuſchreiben 
und von ihrem Vorſteher zu unterzeichnen iſt, beſchloſſen haben, und in den 
Sitzungsſaal zuruͤckgekehrt find, befragt fie der Vorſitzende nach dem Ergebniſſe 
ihrer Berathung. 

Der Vorſteher der Geſchworenen erhebt ſich und ſagt: 


Auf meine Ehre und mein Gewiſſen, vor Gott und den Menſchen 
bezeuge ich als den Spruch der Geſchworenen: 


Sodann verlieſt er die geſtellten Fragen und unmittelbar nach jeder 
Frage die ertheilte Antwort. 

Hierauf iſt der Ausfpruch dem Vorſitzenden zu übergeben und von die— 
fem und dem Gerichtsfchreiber zu unferzeichnen. 


Artikel 97. 


Findet der Gerichtshof, daß der Ausfpruch nicht regelmäßig in der Form, 
oder daß er in der Sache undeutlich, unvollitändig oder ſich ‚widerfprechend 
fei, fo muß er auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft oder ded Angeklagten, 
oder auch von Amtswegen verordnen, daß die Gefchworenen fich in ihr Be— 
rathungszimmer zuruͤckbegeben, um dem Mangel abzuhelfen. Dieſe Maaßregel 
iſt zulaͤſſſg, ſo lange nicht auf Grund des Ausſpruchs ein Urtheil des Gerichts— 
hofes ergangen iſt. 

Die Verbeſſerung muß ohne Durchſtreichungen in der Art geſchehen, daß 
aͤußerlich erkennbar bleibt, wie der urſpruͤngliche Ausſpruch gelautet hat. 


Artikel 98. 


Wenn die dem Angeklagten nachtheilige Beantwortung einer Frage nur 
mit einer Mehrheit von ſieben gegen fuͤnf Stimmen beſchloſſen iſt, ſo tritt der 
Gerichtshof ſelbſt in Berathung und entſcheidet, ohne Angabe von — 

(Nr. 3541.) er 
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über den von deu Gefchworenen mit nur ſieben Stimmen gegen fünf feſtge— 
fiellten Punkt. 


Artikel 9. 


Menn der Gerichtshof einftimmig der Anficht ift, daß die Gefchworenen, 
obgleich ihr Ausipruch in der Form regelmäßig ift, fih in der Sache zum 
Nachtheil ded Angeklagten geirrt haben, fo verweiſt er, ohne Angabe von 
Gründen, die Sache zu der nächften Sigungsperiode des Schwurgerichtd, da— 
mit fie vor einem neuen Schwurgerichte verhandelt werde, an welchem alsdann 
feiner der früheren Gefchworenen Theil nehmen darf. 

Diefe Maafregel darf von Niemandem beantragt werden; der Gerichts- 
hof fann fie nur von Amtswegen verordngn, und nur vor der im Art. 100. 
vorgefchriebenen Verleſung des Ausſpruchs. 

Sind mehrere Angeklagte bei der Sache betheiligt, fo erfolgt die Ver— 
weifung vor ein neued Schwurgericht nur in Anfehung derjenigen, bei welchen, 
der ze einen Irrthum im Ausfprißpe der Gefchworenen angenom= 
men bat. 

Nach dem Ausipruche des neuen Schwurgerichtd, auch wenn berfelbe 
— fruͤheren Ausſpruche uͤbereinſtimmt, muß der Gerichtshof das Urtheil 
ſprechen. 


Artikel 100. 


Der Ausſpruch der Gefchworenen und im Falle des Art. 198. auch der 
YAusfpruch des Gerichtshofes wird, nachdem der Angeklagte wieder in den 
Sigungsfaal eingetreten ift, durch den Gerichtsfchreiber verlefen. 


Zu $. 126. der Verordnung. 


Artikel 101. 


Das Rechtsmittel der Appellation ift nur gegen Urtheile ber ‚Gerichts- 
abtheilungen zuläflig. 

Das Appellationsgericht muß binfichtlich derjenigen Thatfachen, welche 
in Gemäßheit ded Art. 31. in dem Urtheile hervorzuheben und für erwiefen 
oder für nicht erwiefen zu erklären find, feiner Entjcheidung die in dem erften 
Urtheile enthaltene Feftftellung zum Grunde legen, infofern nicht neue That: 
fachen oder neue Beweife, oder die gänzliche oder theilweife Wiederholung der 
in erfier Inſtanz ftattgefundenen Beweisaufnahme eine abweichende thatfächliche 
Feſtſtellung begründen. 

Eine ſolche Wiederholung hat das Appellationsgericht nur dann anzu= 
ordnen, wenn fich wejentliche und durch die bisherigen Verhandlungen nicht 
zu befeitigende Bedenken gegen die in dem erften Urtheile enthaltene Fefiftellung 
der Thatfachen ergeben, oder wenn die Wiederholung mit Rücdficht auf die 
vorgebrachten neuen Thatfachen oder Beweiſe nothwendig erfcheint. 


Ar: 
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Artikel 102, 


Findet das Appellationsgericht, daß das Urtheil erfter Inſtanz oder das 
demfelben vorhergegangene Verfahren an einer Nichtigkeit leidet, fo hebt es 
das angegriffene Urtbeil auf und. erfennt zugleich anderweit in der Sache felbft, 
nach Befinden auf Grund eines neuen Verfahrens. Es iſt jedoch befugt, aus 
wichtigen Gründen die Sache zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung 
in die erfte Inſtanz zurück zu verweilen. 

Wenn der erfte Richter fich mit Unrecht für Fompetent erachtet bat, 
fo fann das Appellationsgericht niemals in der Sache jelbft erkennen. 

Hat der erfte Richter fich mit Unrecht für infompetent crklärt, fo 
kann eine Gntfcheidung in der Sache felbft nur dann ergehen, wenn die Bes 
weisaufnahme vollftändig vor dem Appellationsgerichte ftattgefunden hat. 


Artifel 103, 


Die Beftimmungen des Art. 101. im zweiten und dritten Abſatze und 
ded Art. 102. finden auch bei Ehrverlegungen und leichten Mißhandlungen 
Anwendung, welche im Wege des Givilprozeffed verhandelt werden. 


3u $$. 129. und 130. der Verordnung. 


Artikel 104. 


Das Gericht ift ermächtigt, auf den Antrag des Appellaten die Friſt 
zur Gegenerklärung auf die Appellationgfchrift den Umftänden nach angemeffen 
zu verlängern. 

Das Appellationdgericht Fann aus befonderen Gründen die Appellations: 
fchrift, fowie die Gegenjchrift auch noch nach Ablauf der Friften zulaffen. 


Artikel 105. 


Menn die Appellation angemeldet, eine Appellationsfchrift aber nicht 
eingegangen ift, fo wird mit der Appellationsanmeldung nach $. 130. der Vers 
ordnung verfahren. 


Statt $$. 138— 143. der Verordnung. 


Artikel 106. 


Die Urtbeile der Schwurgerichtshöfe und die in ber Appellationsinftanz 
ergangenen Urtheile fünnen durch Nichtigkeitsbeichwerde angefochten werden, 


Artikel 107. 
Die Nichtigkeitöbefchwerde findet Statt: 
4) wegen Verlegung oder unrichtiger Anwendung eined Geſetzes oder eincd 
Rechtsgrundſatzes; 
Jahrgang 1852. (Nr. 3514.) 32 2) we: 
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2) wegen Verlegung oder unrichtiger Anwendung weſentlicher Vorſchriften 
oder Grundſaͤtze des Verfahrens. 


Artikel 108. 


Eine Verletzung weſentlicher Vorſchriften bes Verfahrens iſt ins beſon— 
dere vorhanden: 


1) wenn Vorſchriften verletzt ſind, deren Beobachtung bei Strafe der Nich— 
tigkeit vorgeſchrieben iſt; 

2) wenn bie geſetzlichen Beſtimmungen über die Kompetenz verletzt find; 

3) wenn an der Dauptverhandlung und Entfcheidung nicht Die gejeglich vor⸗ 

efchriebene Zahl von Richtern Theil genommen hat, oder wenn bei der 
— — ein Gerichtsſchreiber nicht zugezogen iſt; 

4) wenn das Urtheil erlaſſen worden iſt, ohne daß vorher die Staatsan— 
waltfchaft mit ihrem Antrage gehört worden; 

5). wenn unzuläffigerweife dem Angeklagten die Bertheidigung abgefchnitten 
oder wefentlich. beſchraͤnkt worden ift, oder wenn ohne gefeßlichen Grund 
das Hauptverfahren in Abwefenheit des Angeklagten Mr ehe bat; 

6) wenn ein rechtzeitig angebrachtes, gefeglich zuläfliges Rechtsmittel als 
unftatthaft zurücgewiefen, oder wenn ein verjpäteres oder fonft geſetzlich 
unftatthaftes Rechtsmittel: zugelaffen. worden ift; 

7) wenn ohne das Vorhandenfein der gefeglichen Vorausfegungen die Mit: 
wirfung der Gefchworenen ausgefchloffen worden ift. 


In anderen, ald den vorftehend bezeichneten Fällen unterliegt es ber 
Beurteilung des Ober:Tribunald, ob eine Vorfchrift oder ein Grundſatz des 
Verfahrens, auf deren Verlegung die Nichtigkeitsbefchwerde gegründet ift, als 
wefentlich zu betrachten fei. 


Artikel 109, 


Die Nichtigkeitsbefchwerbe fteht fomohl der Stantsanwaltfchaft, ald dem 
Angeklagten zu. Die Verlegung von Vorfchriften, welche lediglih im Intereſſe 
des Angeklagten gegeben find, Fann jedoch von der Staatsanwaltfchaft nicht zu 
dem Zwecke geltend gemacht werden, um eine Vernichtung des Urtheild zum 
Nachtheil des Angeklagten herbeizuführen. 

Wenn der Angeklagte von ‚den Gefchworenen für nicht fchuldig erklärt 
worden ift, fo fieht der Etaatdanwaltfchaft die Nichtigfeitsbefchwerde nicht zu. 
Diefe Befchränfung bezieht ſich nicht auf die Falle, in welchen durch Die En 
faınmenfeßung des Schwurgerichts, oder durch) die Stellung oder Nichtftellung 
von Fragen an die Gefchworenen eine Nichtigfeit begründet wird. 


Artikel 110, 


Die Nichtigfeitsbefchwerde it innerhalb einer praflufivifchen Frift von 
zehn Tagen bei dem Gerichte, welches das Urtheil erſter Inftanz erlaffen hat, 
an⸗ 
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anzumelden. Diefe Frift beginnt mit dem Ablaufe des Tages, an welchem das 
angegriffene Urtheil verfündet worden ift. 


Die Anmeldung hat Feine Wirkung, wenn nicht rechtzeitig eine Angabe 
ber Befchwerdepunfte erfolgt. Die Frift hierzu ift ebenfalls eine zehntägige; 
fie beginnt für die Staatdanwaltfchaft mit dem Ablaufe des Tages, an wel: 
em ihr das mit Gründen abgefaßte Erfenntniß vorgelegt ift, — für den Anz 
—— mit dem Ablaufe des Tages, an welchem ihm die ſofort nach der 

nmeldung von Amtswegen zu ertheilende Ausfertigung des Urtheils behaͤn— 
digt worden ift. 


Hat die Verkündung bes Urtheild in Abwefenheit des Angeklagten ftatt- 
gefunden, fo läuft die zehntägige Frift, von dem in dem vorhergehenden Abfage 
bezeichneten Zeitpunfte an, zugleich für die Anmeldung und für die Angabe der 
Befchwerdepunfte. 


* Die Anmeldung und die Angabe der Befchwerdepunfte muß fchriftlich 
geſchehen; der Angeklagte Fann fie auch zu Protofoll erflären, zu deffen Auf: 
nahme die Mitwirkung eines Richters nicht erforderlich if. Erfolgt fie Sei- 
tend ded Angeklagten mittelft einer Schrift, ſo muß diefelbe von einem zum 
Richteramte befähigten Mechtöverftändigen legalifirt fein. 


Artikel 111. 


Aus der Angabe der Befchwerbepunfte muß hervorgehen, ob die Nich- 
tigkeitöbefchwerde auf Dam oder unrichtige Anwendung eines Gefeßes oder 
eines Rechtögrundfages, oder ob fie auf Verlegung oder unrichtige Anwendung 
weſentlicher — oder Grundfäge des Verfahrens gegründet wird. 


Im erfteren Falle kann das Rechtsmittel nicht aus dem Grunde zuräd- 
gewiefen werben, weil das Gefeß oder der Rechtsgrundſatz gar nicht oder un⸗ 
richtig bezeichnet worden ift. 


Im legteren Falle genügt es, wenn diejenigen Thatfachen, welche ber 
Befchwerde zur Grundlage dienen, als folchye hervorgehoben werden. 


Zu $. 145. der Verordnung. 


Artikel 112, 


Wenn bei Anmeldung der Nichtigfeitsbefchwerde oder bei Angabe der 
Befchwerbepunfte die in dem Artifel 110. vorgefchriebenen Friſten oder For: 
men nicht beobachter find, fo weiſet das Gericht erfter Inftanz die Nichtigkeits— 
befchwerde durch Verfügung zuruͤck. Gegen diefe Verfügung findet Befchwerde 
‚an das Dber-Tribunal binnen einer zehntägigen praflufivifchen Frift Statt, welche 
mit dem Ablaufe des Tages beginnt, an dem die Verfügung dem Zurücgemie- 
fenen befannt gemacht worden ift. 


(Nr. 3544.) 32* Ar: 
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Artikel 113. 


Iſt die Zuruͤckweiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde durch das Gericht erſter 
Inſtanz nicht erfolgt, obgleich bei Anmeldung des Rechtsmittels oder bei An: 
gabe der DBefchwerbepunfte die in dem Artikel 110. vorgefchriebenen Friſten 
oder Formen nicht beobachtet find, oder ift rücjichtlich der Angabe der Beſchwer⸗ 
depunfte der Beftimmung des Artiteld 111. nicht genägt, fo fann, nach vor: 
gängiger Erklärung der Staatdanwaltfchaft bei dem Ober-Tribunale, die Befchwerde 
von dem Gerichtshofe ohne miündliches Verfahren zuruͤckgewieſen werden. 


Artifel 114, 


In allen Fällen, wo eine mündlihe Verhandlung ftattfindet, hat die 
Staatsanwaltfchaft bei dem Ober-Tribunal ihren Antrag am Schluffe der Ber- 
handlung zu ftellen. 


Statt $$. 148. und 149. der Verordnung. 


Artikel 115. 


Iſt die Nichtigkeitöbefchwerde begründet, jo vernichter das Ober-Tribunal 
das angefochtene Urtheil. 


Artikel 116. 


Liegt der Grund der Vernichtung nicht in Maͤngeln des Verfahrens, ſo 
erkennt der Gerichtshof in der Sache ſelbſt, oder verweiſet, wenn es noch auf 
thatſaͤchliche Ermittelungen ankommt, die Sache zur anderweiten Verhandlung 
und Entſcheidung an das Gericht der betreffenden Inſtanz. 


Artikel 117. 


Wird das Urtheil wegen Maͤngel des Verfahrens vernichtet, ſo hat der 
Gerichtshof zugleich die gaͤnzliche oder theilweiſe Vernichtung des Verfahrens 
auszuſprechen und die Sache zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung 
an das von ihm zu bezeichnende Gericht zu vermeifen. 


Artikel 118. 


Das Gericht, an welches die Sache verwieſen worden it, muß fich der 
Verhandlung und Entfcheidung unterziehen; es ift auch gehalten, die Rechte: 
grundfäge, welche das Ober-Tribunal aufgeftellt und der ausgefprochenen Ver: 
nichtung zum Grunde gelegt bat, ald maaßgebend anzuerkennen und der ferne- 
ren Verhandlung und Enticheidung gleichfalld zum Grunde zu legen, bei Strafe 
der Nichtigkeit. 

3u 
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Zu $. 157. der Verordnung. 


Artikel 119, 


Menn neue Verbachtögründe hervortreten, fo Fann bie Wiederverhaftung 
des freigelaſſenen Angeklagten jederzeit verfuͤgt werden. 


Statt $$. 161. bis 164. der Verordnung. 


Artikel 120. 


Die Unterfuchung und Entfcheidung erfier Inſtanz in Anfehung der Ueber: 
tretungen und der nach Artikel XX. des Einführungsgefeged zum Strafgefeh- 
buch zur Kompetenz der Polizeirichter — ſtrafbaren Handlungen erfolgt 
durch Einzelrichter (Polizeirichter). ei der Hauptverhandlung iſt ein Ges 
richtsfchreiber zuzuziehen. 

Wegen Verwaltung der Gefchäfte der Staatdanwaltjchaft fommen bie 
Beftimmungen des $. 28. der Verordnung zur Anwendung. 


Artikel 121. 


Uebertretungen derfelben Art koͤnnen, auch wenn fie verfchiedenen Perfo- 
eg Laſt gelegt werden, in einer einzigen Anklagefchrift zufammengefaßt 
werben. 


Artikel 122, 


Wenn weder der Befchuldigte vorgeführt wird, noch die Verhaftung def- 
felben erforderlich ift, fo kann der Polizeianwalt bei dem Polizeirichter ben 
Antrag ftellen, daß Die verwirfte Strafe ohne vorgängige Hauptverhandlung 
durch eine Strafverfügung feſtgeſetzt werde. 

Diefer Antrag muß die Angabe der Thatfachen, durch welche die Leber: 
tretung begangen fein foll, die dafür vorhandenen Beweife, ſowie die Anfüh- 
rung der anzuwendenden Strafvorfchrift enthalten, und auf eine beftimmte, nach _ 
Art und Höhe zu bezeichnende Strafe gerichtet fein, 


Artikel 123. 


Der Polizeirichter hat, wenn nicht befondere Bedenken entgegenftehen, Die 
von ihm für angemeffen erachtete Strafe durch Verfuͤgung feftzufegen. 

Iſt die feitgefehte Strafe geringer oder von anderer Art ald die bean: 
fragte, fo wird die ——— unachſt dem Polizeianwalte mitgetheilt und 
erſt dann nach Artikel 124. dem Beſchuldigten zugeſtellt, wenn der ae? 
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walt nicht innerhalb dreier Tage nach ber ihm gewordenen Mittheilung bie 
Einleitung des mündlichen Verfahrens beantragt. 


Artikel 124. 


Die Strafverfügung muß enthalten: 


1) die Befchaffenheit der Uebertretung, fowie die Zeit und den Ort berfelben; 

2) die dafiir angegebenen Beweife; 

3) die Feftfegung der Strafe und des Koftenpunftes, unter Anführung der 
Vorſchrift, auf welche diefelbe fich gründet, und falld eine Geldbuße 
ausgefprochen ift, unter Bezeichnung der Kaffe, an welche dieſelbe gezahlt 
werden foll; 

4) die Eröffnung, daß der Beichuldigte, wenn er fich durch die Strafver- 
fügung befchwert finden follte, innerhalb einer zehntägigen Frifl, von dem 
Tage nach der Zuftellung der Verfügung an gerechnet, feinen Einfpruch 
Dagegen bei dem Polizeirichter schriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 
und zugleich die zu feiner Vertheidigung dienenden Beweisinittel anzu— 
zeigen babe; daß aber, falls in diefer Frift ein Cinfpruch nicht eingebe, 
* —— Rechtskraft erlangen und gegen ihn vollſtreckt wer⸗ 

en wuͤrde. 


Die Verfuͤgung wird dem Beſchuldigten in beglaubigter Form zugeſtellt. 
Artikel 12. 


Menn in der zehntägigen Frift ein Cinfpruch nicht erhoben wird, fo er- 
langt die — — die Kraft eines vollſtreckbaren Urtheils, wogegen ein 
weiteres Rechtsmittel nicht ſtattfindet, jedoch vorbehaltlich der Beſtimmungen 
des Artikels 130. 

In dem entgegengeſetzten Falle wird das Hauptverfahren eingeleitet, ohne 
daß es der Einreichung einer Anklageſchrift bedarf, und ohne daß uͤber die Er— 
oͤffnung der Unterſuchung Beſchluß gefaßt wird. 


Artikel 126. 
Erſcheint der Beſchuldigte in dem zur Hauptverhandlung angeſetzten Ter⸗ 


mine nicht, fo wird der Einſpruch durch Urtheil verworfen, ohne daß eine wei⸗ 
tere Verhandlung ftattfindet. 


Artikel 127. 


MWenn der Befchuldigte in dem angefeßten Termine perfönlich oder Durch 
einen Vertreter erfcheint, fo wird in Gemäßheit des Artikels 128. zur Haupt: 
verhandlung gefchritten. Der Polizeirichter ift befugt, auch auf eine andere 
‚Strafe zu erfennen, als in der Strafverfügung. feilgefegt war, 


Ar: 


Artikel 138, 


Wird eine Strafverfügung nicht erlaffen, oder wird 'berfelben im Fall 
bed legten Abſatzes des Art. 123. Feine Folge gegeben, fo findet das in den 
$$. 29— 35. und 37. der Verordnung vorgefchriebene Verfahren Statt. 


Zu $$. 169. und 170. der Verordnung. 


Artikel 129. 


.. Wenn, die Staatsanwaltfchaft bei dem Appellationsgerichte zur Aufrecht⸗ 
. haltung wefentlicher Grundfäge des Rechts oder des Verfahrens, oder im In— 
tereffe der Ginheit ber Rechtſprechung die Aufhebung der Verfiigung ($. 169. 
‚der Verordnung) oder die Vernichtung des Urtheils ($. 170. der Verordnung) 
‚für nothwendig erachtet, fo ift fie, jedoch nur mit ausdrädliher Ermächtigung 
‚des Juſtizminiſters, berechtigt, innerhalb ſechs Wochen nach "der Bekannt— 
madhung der Berfügung oder nach der Verkuͤndung des Wrtheild die Be— 
ſchwerde oder Nichtigkeirsbefchwerde zu erheben. 

Die Anzeige der Etaatsanwaltfchaft, daß fie die Ermächtigung. nachge— 
fucht habe, hemmt die Vollſtreckung des Urtheils, bis die Ermächtigung verfagt, 
oder die Enticheidbung des Ober-Tribimals ergangen ift. 
zird die Vernichtung ausgefprochen und ergeht in Folge derfelben eine 
dem Belchuldigten nadtheilisere Entſcheidung, fo ift der Juſtizminiſter berechtigt, 

die — derſelben, inſoweit fie dem Beſchuldigten nachtheiliger ift, 
zu verfuͤgen. 


Zu Abſchnitt VII. der Verordnung. 


‘Artikel 130, 


Die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gegen den Ablauf präflufi: 
vifcher Friften und gegen die Verſaͤumniß des zur Verhandlung in Uebertre— 
tungsfachen nach Art. 126. anberatımten eriten- Termin kann nur ertheilt 
werden, wenn Naturbegebenheiten oder andere unabmwendbare Zufaͤlle die. Ver: 
fäumung der Frift oder des Termins herbeigeführt «haben. 

Das Gefuh um MWiedereinfegung muß binnen zehn Tagen nach dem 
Termine oder nach Ablauf der Friſt, — wenn aber das Hinderniß erjt fpäter 
gehoben wird, von der Zeit der Wegräumung beffelben an gerechnet, unter An: 
gabe und Befcheinigung der Hinderungsgruͤnde, fchriftlih oder zu Protofoll 
angebracht werden. 

Vor der Beſchlußnahme ift die Staatsanwaltfchaft mit ihrem Antrage 
‘zu bören. ine Beſchwerde über die Zurächweifung des. Geſuchs fieht ur 

(Nr. 3544,) n⸗ 
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Angeklagten innerhalb einer pehntäpigen Friſt zu, welche mit dem Ablaufe des 
Tages beginnt, an dem die Mittheilung des Beichluffes erfolgt ift. Der Staates 
anwaltſchaft bleibt nur vorbehalten, die Unitatthaftigfeit der Wiedereinfegung 
bei der Hauptverhandlung geltend zu machen. 


Artikel 131. 


Wenn die ndmliche Perfon durch verfchiedene Strafurtheile zu Strafen 
verurtheilt worden it, deren Höhe zufammen dasjenige Maaß überfteigt, welches 
bei gleichzeitiger Aburtheilung hätte inne gehalten werden müffen (Strafgefegbuch 
$. 57.), fo find die Strafen auf diefes Maaß zurüczuführen. Freiheitsſtrafen 
geringerer Art find in einem folchen Falle in die der erkannten fchwereren Art 
zu verwandeln. Eine jolhe Verwandlung muß auch damn eintreten, wenn ver: 
ſchiedene gegen die nämliche Perjon ergangene Strafurtheile, welche Freibeite- 
ftrafen von ſchwererer und von geringerer Art verhängen, gleichzeitig zur Voll: - 
firefung zu bringen find. 

Die Herabjegung und Verwandlung gefchieht durch das Gericht, bei 
welchem die Hauptverhandlung erfter Jnftanz in Anſehung derjenigen firafbaren 
Handlung ftattgefunden, welche die fchwerfte Etrafart, oder bei Strafen gleicher 
Art die. fchwerfte Strafe nach ſich gezogen bat, und falls biernach mehrere 
— kompetent fein würden, Durch dasjenige derſelben, welches zuletzt er: 
annt hat. 


Artikel 132, 


In jedem Urtheil, in welchen auf eine Geldbuße erfannt wird, ift zus 
gleih auszusprechen, welche Freiheitsftrafe für den Fall, daß die Geldbuße 
nicht beigetrieben werden fann, an deren Stelle treten joll. Iſt dies gleichwohl 
nicht geſchehen und ergiebt fich bei der Vollitrefung, daß der Berurtbeilte zur 
Entrichtung der Geldbuße unvermögend iſt, fo hat das Gericht, welchem Die 
Strafvollitrefung zufteht, die Geldbuße in eine verhältnißmäßige Freiheitsitrafe 
zu verwandeln. 


Artikel 133, 


In den Fallen der Art. 131. und 132, befchließt das Gericht, ohne 
mündliches Verfahren, nach Vernehmung des fchriftlichen Antrages der Staats» 
anmaltfchaft. Die Befchwerde gegen den Beſchluß finder nur innerhalb einer 
zehntägigen präflufivifhen Frift Statt, welche mit dem Ablaufe des Tages be: 
ginnt, an dem die Bekanntmachung des Beichluffes erfolgt iſt. 


3u $. 180. der Verordnung. 
Artikel 134. 
Wenn der Angeklagte die Verhandlung vor dem erfennenden Gerichte 


durch ungebährliches Betragen flört, und ungeachtet der Ermahnung und Ver: 
wär: 
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warnung des Vorſitzenden nicht davon abfteht, fo kann das Gericht, nach An- 
hörung der Staatsanwaltfchaft, unbeſchadet der etwa fonft zu verhängenden 
Strafe, durch einen Befchluß anordnen, daß der Angeklagte entfernt, ın das 
Unterfuchungsgefängniß abgeführt, dort bis zur Beendigung der Verhandlung in 
Berwahrung gehalten und das Verfahren in feiner Abwefenheit fortgefegt werde. 


Diefer Beichluß fann jederzeit zurückgenommen und dem Angeklagten die 
Anwefenheit bei der Verhandlung geitattet werden. 


Der Bertheidiger wird auch nach der Abführung des Angeklagten gehört, 
jedoch unbefchadet der Beſtimmung des Art. 22. 


Wird das Urtheil in Abwefenheit des Angeklagten verkündet, fo ift ihm 
baffelbe durch den Gerichtsfchreiber zu Protokoll bekannt zu machen. 


3u $. 181. der Verordnung. 


Artikel 135. 


Hinfichtlich der Zuwiderhandlungen gegen die Vorfchriften über die Ers 
hebung Öffentlicher Abgaben und Gefälle, insbefondere der Steuern, Zölle, Poſt⸗ 
gefälle und Kommunifationsabgaben, kommen die in den Artikeln 136— 146. 
enthaltenen Beſtimmungen zur Anwendung. 


Artikel 136. 


Inſoweit nach den bisherigen Gejegen ein abminiftratives Strafverfah- 
ren zuläffig ift, behält e8 dabei fein Bewenden. Jedoch foll in allen Fällen 
dem Angejchuldigten das Recht zuftehen, während der Unterſuchung oder wäh- 
rend einer zehntägigen praäflufivischen Frift auf rechtliches Gehör anzutragen. 
Die Frift beginnt mit dem Ablaufe des Tages, an dem die Bekanntmachung 
des in eriter Verwaltungsinftanz ergangenen Strafbefcheides erfolgt if. Wenn 
der Angefchuldigte von diefer Befugniß Gebrauch macht, fo wird in dem Falle, 
wo ein Strafbejcheid erlaffen it, das Hauptverfahren eingeleitet, ohne daß es 
der Einreichung einer Anklagefchrift bedarf und ohne daß über die Eröffnung 
der Unterfuchung von dem Gerichte Beichluß gefaßt wird. 

Bis zum Beginne der Hauptverhandlung Fann der Angefchuldigte, indem 
er fich bei dem ergangenen Strafbefcheide berubigt, den Antrag auf rechtliches 
Gehör zurücknehmen. Es fallen ihm jedoch alsdann auch die bis dahin ers 
wachfenen Koften der gerichtlichen Unterfuchung zur Laſt. 

Der Angefchuldigte, welcher zu einer Strafe gerichtlich verurtheilt wird, 
hat auch die durch das Verfahren im Verwaltungswege entftandenen Koften zu 
tragen. 

So lange noch Fein Strafbefcheid erlaffen ift, fann die Verwaltungsbe- 
hörde in allen Fallen, felbft wenn es nur auf eine DOrdnungsftrafe ankommt, 
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ſich der Entſcheidung enthalten und wegen Einleitung des gerichtlichen Verfah— 
rens das Erforderliche veranlaſſen. 


Artikel 137. 


Wenn es darauf ankommt, die im Verwaltungswege feſtgeſetzte Geld⸗ 
buße wegen Unvermoͤgens des Verurtheilten in eine Gefaͤngnißſtrafe umzuwan⸗ 
deln, ſo ſind die Verhandlungen an die Staasanwaltſchaft abzugeben, welche 
die Sache mit ihrem Antrage auf Strafumwandlung dem kompetenten Gerichte 
vorlegt. Es iſt alsdann, ohne daß dad Gericht die Entſcheidung der Verwal- 
tungsbehörde feiner Beurtheilung zu unterziehen hat, in Gemäßheit der Artikel 
132, und 133, zu verfahren. 


Artikel 138. 


Die zur Verwaltung der betreffenden Abgaben oder Gefälle beftellte 
Behörde ift, wenn die Staatsanwaltfchaft nicht einfchreitet, befugt, die gericht: 
liche Anklage felbftftändig zu erheben. 


Artikel. 139. 


Ueber die von ber Behörde eingereichte Anklagefchrift wird nach Verneh⸗ 
mung des fchriftlichen Antrages der Staatsanwaltichaft Beichluß gefaßt. 


Artikel 140. 


Wird die Unterfuchung eröffnet, fo beftellt die Behörde einen Beamten 
ihres Reffortd ober einen Rechtsanwalt ald Vertreter. Der Vertreter ift zur 
Hauptverhandlung vorzuladen, und hat in derfelben die Anklage vorzutragen. 
Der Borfigende Fann dem Vertreter geftatten, ragen, welche dertelbe zur 
Aufklärung der Sache für angemeffen erachtet, unmittelbar an die Betheiligten 
zu richten. Nach beendigter Beweisaufnahme wird der Vertreter gehört, und 
zwar vor der Staatdanwaltfchaft, welche ebenfalls ihren Antrag zu ftellen bat. 

Erfcheint der Vertreter nicht, fo wird, falld nicht eine Vertagung erfolgt, 
die Anklagefchrift durch den Gerichtöfchreiber verlefen, und mit der Beweisauf- 
nahme und Entfcheidung in der gewöhnlichen Form verfahren. 


Artikel 141. 


Befchwerden und Nechtsmittel, welche der Staatsanwaltfchaft im Falle 
en a. ihr erhobenen Anklage zuftehen, können auch von der Behörde einge 
egt werben. 


Artikel 142. 


Die Appellation und die Nichtigkeitöbefchwerbe finden ohne Rüdficht auf 
die Höhe der Strafe Statt. 4 
Ts 
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Artikel 143, 


‚Die Sri zur Ginlegung der Befchwerbe oder eined Rechtömitteld beginnt . 
für die Behörde, welche die Anklage erhoben hat, mit dem Ablaufe des Tages, 
an dem ihr der Befchluß oder das Erkenntniß infinuirt ift. 

‚Bon demjelben Zeitpunfte an fteht der Behörde im Falle der Appellation 
zur Einreichung ber Appellationsfchrift, und im Falle der Nichtigkeitsbefchwerbe 
zur Angabe der Befchwerdepunfte eine vierwöchentliche Frift offen. Die Frift 
zur Beantwortung der Appellationsfchrift und jur Gegenerklärung auf die Nich- 
tigkeitöbefchwerde ift ebenfalls eine vierwöchentliche. Beide Friften können auf 
Antrag der Behörde angemeffen verlängert werden, 


Artikel 144. 


Die Staatdanwaltichaft ift befugt, in jeder Lage der Sache, bis zu deren 
rechtöfräftiger Entfcheidung, die Verfolgung zu übernehmen. In dieſem Falle 
wird, infofern nicht eine entgegengefeßte Grftärung der Behörde erfolgt, ebenfo 
wie im Falle einer Anfchliefung (Artikel 145.) verfahren. 


Artikel 145, 


Einer von der Staatsanwaltichaft erhobenen Anklage fann die Behörde 
HA = jeder Lage der Sache, bis zu deren rechtöfräftiger Entſcheidung, ans 

ießen. 

Nachdem die Erklärung über die Anfchließung dem Gerichte mitgetheilt 
worden ift, ftehen der Behörde die nämlichen Befugniffe zu, ald wenn die An- 
klage von ihr felbft erhoben wäre. Der Vortrag m der Haupfverhandlung er⸗ 
folgt durch die Staatsanwaltfchaft; jedoch ift dem Vertreter der Behörde zu 
Bemerkungen und Anträgen das Wort zu geftatten. 


Artikel 146, 


Die durch die Wertretung der Behörde entitehenden Koften fallen dem 
Angeklagten niemals zur Kaft. 


3u $. 183, der Verordnung. 


Artikel 147. 


An den Beflimmungen über den Militairgerichtöftand und über die fon- 
figen befonberen Gerichtöftände wird durch das gegenwärtige Gefeß nichts ge= 
nDdert. 


Für die Hohenzollernfchen Lande behält es bei den Beltimmungen ber 

$$. 4—7. des Gefeßes vom 30, Aprit 1851, (Gefeg-Sammlung ©. 188.) 
fein Bewenden. 
(Nr. 3544,) 33% Die 
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Die $$. 77—95., 97. und 98. 577 —587. der Kriminal-Ordnung und 
die $$. 15, 25., 36., 58., 80., 81. 88, 89,, 94., 97 — 117., 137 — 143, 
146., 148,, 149., 161—164., 171—177. der Verordnung vom 3. Januar 1849. 
werden aufgehoben. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 3. Mai 1852. 
(L. S.) Friedeih Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons v. Raumer. 
v. Weftphalen. v. Bodelfchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3545.) 
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(Nr. 3545.) Geſetz über die vorläufige Straffeftfegung wegen Ueberfretungen für diejenigen 
Zanbestheile, in welchen die Verordnung vom 3. Januar 1849. über bie 
Einführung des mündlichen und Sffentlichen Verfahrens in Unterſuchungs⸗ 
fachen Gefegeöfraft hat. Bon 14. Mai 1852, 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 


Preußen x. x. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, fuͤr diejenigen Landestheile, in 
welchen die Verordnung vom 3, Januar 1849. uͤber die Einführung des muͤnd⸗ 
ee Öffentlichen Verfahrens in Unterfuchungsfachen Gejeßesfraft hat, 
ma gt: 


$. 1. 


Wer die Polizeivenwaltung in einem beftimmten Bezirke auszuüben hat, 
ift befugt, wegen der in diefem Bezirke verübten, fein Neffort betreffenden Ueber: 
tretungen die Strafe vorläufig durd Verfügung feftzufegen. Wird Geldbuße 
ferlgeiekt, fo ift zugleich die für den Fall des Unvermoͤgens ded Verurtheilten 
in Gemäßheit $. 335._ des Strafgeſetzbuchs an die Stelle der Geldbuße tretende 
Gefängnißftrafe zu beftimmen. 

Die vorläufig feftzufeßende Strafe darf fünf Thaler Geldbuße oder dreis 
taͤgiges Gefängniß nicht überfchreiten. Grachtet der Polizeiverwalter eine höhere 
Strafe für gerechtfertigt, jo muß die Verfolgung dem Polizeianwalte über: 
laffen werden, 


$. 2. 
In der $. 1. gedachten Verfügung muß angegeben fein: 


a) —— der Uebertretung, ſowie die Zeit und der Ort ihrer 

bung; 

b) die Straffeſtſetzung unter Anfuͤhrung der Strafvorſchrift, auf welche die⸗ 
felbe fich gründet; ’ 

c) die Bedeutung, daß der Angefchuldigte, wenn er fich durch die Straf: 
feftfegung bejchwert findet, innerhalb einer zehntägigen Frift, vom Tage 
der Inſinuation derfelben an, bei dem Polizeiverwalter, dem Polizeirichter 
oder dem Polizeianwalte jchriftlih oder zu SProtofoll auf gerichtliche 
Entſcheidung antragen fönne, daß aber, falls in dieſer Friſt ein folcher 
Antrag nicht erfolge, die Strafverfügung gegen ihn volljiredbar würde; 

d) die Kaffe, an welche die Geldbuße gezahlt werden foll. 


$. 3. 

Diefe Verfügung iſt unter Beobachtung der für gerichtliche Inſinuationen 
vorgefchriebenen Formen, wobei vereidete Werwaltungsbeamte den Glauben ber 
Gerichtöboten haben, dem Angefchuldigten zu infinuiren. 
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$. 4. 


- Für diefes Verfahren find weder Stempel noch Gebühren anzufeßen ; 
die baaren Auslagen aber fallen dem Angefchuldigten in allen Fällen zur Laſt, 
in welchen endgültig eine Strafe gegen ihn fefigefegt wird. 


$. 5. 


Gegen eine folhe Strafverfügung ($. 1.) findet die Befchwerbe bei der 
vorgefegten Behörde nicht Statt; es fteht aber dem Angefchuldigten frei, inner- 
halb zehn Tage, vom Tage der Inſinuation der Berfägung an, bei dem Po= 
lizeiverwalter, dem Polizeirichter oder dem Polizeianwalte auf gerichtliche Ent⸗ 
fheidung anzutragen. ft diefer Antrag bei dem Polizeirichter oder bei dem 
Polizeianwalte gemacht worden, fo haben „diefe hiervon den Polizeiverwalter, 
welcher die Strafverfügung erlaffen hat, zu benachrichtigen. Dem Antragenden 
muß eine Befcheinigung ber die erfolgte Anmeldung Foftenfrei ertheilt werden. 


$. 6. 


Erfolgt ein folcher Antrag ($. 5.) innerhalb der zehntägigen Frift, fo tritt 
dadurch die Straffeftfegung außer Kraft. Die Sache wird alddann dem Po— 
lizeirichter vorgelegt, welcher, ohne daß es der Einreichung einer Anklagefchrift 
bedarf und * vorgaͤngigen Beſchluß uͤber die Eroͤffnung der Unterſuchung, 
einen Termin zur Verhandlung anſetzt. Die Erlaſſung eines Mandats findet 
nicht Statt. Im Uebrigen kommt das bei Uebertretungen vorgeſchriebene Ber: 
fahren zur Anwendung. Der Richter iſt befugt, auch auf eine andere Strafe 
zu erkennen, als in der Strafverfuͤgung beſtimmt war. 


$. Ir 


MWenn innerhalb der zehntägigen Frift Fein Antrag auf gerichtliche Ent: 
fheidung ($. 5.) erfolgt, fo ift die Strafe zu vollftreden. 


$. 8. 


Iſt die Strafverfügung des Polizeiverwalters vollſtreckbar geworben, fo 

findet wegen der nämlichen — eine fernere Anſchuldigung nicht Statt, 

es ſei denn, daß die Handlung keine Uebertretung, ſondern ein Vergehen oder 

ne darftellt, und daber der Polizeiverwalter feine Kompetenz; über: 
ritten bat. . 


$. 9 


Durch Erlaß der polizeilichen Strafverfügung wird bie — der 
Uebertretung unterbrochen (J. 339. des Strafgeſetzbuchs). Iſt der Polizei- 
anwalt 
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anwalt eingefchritten, bevor die vorläufige Strafverfügung dem Angefchuldigten 
infinuirt worden, fo ift die legtere wirkungslos. 


$. 10. 


In Betreff der von Militairperfonen begangenen Uebertretungen behält 
es bei den Beftimmungen ber $$. 3. und 269. Theil II. des Strafgeſetzbuchs 
für das Heer das Bewenden. 


$. 11. 


Infoweit wegen Zuwiderhandlungen gegen die Vorfchriften über die 
Erhebung Öffentlicher Abgaben und Gefälle, insbefondere der Steuern, Zölle, 
- Poftgefälle und Kommımikationd- Abgaben, ein abminiftratived Strafverfahren 
vorgefchrieben ift, finden die Beftimmungen des gegenwärtigen Gefeßed auf der: 
gleihen Zumiberhandlungen Feine Anwendung. 


$. 12. 


Unfere Minifter der Juftiz und des Innern haben die zur Ausführung 
biefed Geſetzes erforderlichen reglementarifchen Beftimmungen zu erlaffen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Bellevue, den 14. Mai 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. 
v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 





Rebigirt im Bürcau des Staais-Minifteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Obers Hofbuchbruderei. 
. (Rudolph Deder,) 
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(Nr. 3546.) Gefeß, betreffend die Abänderung der Artikel 94. und 95. der Verfaffungs: 
Urkunde vom 31. Januar 1850. Dom 21. Mai 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. xc. * 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 
Artikel 1. 
Die Artikel 94. und 95. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850. 
ſind aufgehoben. 
An deren Stelle treten folgende Beſtimmungen: 
| Artikel 2. 


Bei Verbrechen erfolgt die Entfcheidung über die Schuld des Angeklagten 
durch Gefchworene, infoweit ein mit vorheriger Zuftimmung der Kammern er: 
laffened Gefeß nicht Ausnahmen beitimmt. Die Bildung des Gefchmworenenge- 
richt regelt das Gefeg. 

Artikel 3. 

Es fann durch ein mit vorheriger Zuftimmung der Kammern zu erlaj- 
fendes Gefeg ein befonderer Gerichtshof errichtet werden, deſſen Zuftändigfeit 
die Verbrechen des Hochverraths und diejenigen Verbrechen. gegen die innere 
und äußere Sicherheit des Staats, welche ihm durch das Geſetz uͤberwieſen 
werden, begreift. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. | | 


Gegeben Berlin, den 21. Mai 1852. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simons. v. Raumer. 
v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 
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(Nr. 3547.) Geſetz, betreffend einige Ergänzungen des Einfuͤhrungs-Geſetzes zum Straf: 
gefeßbuche. Bom 22. Mai 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛe. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Artikel J. 


Bis zum Erlaß anderweiter geſetzlicher Beſtimmungen findet folgende 
Ausnahme von den Vorſchriften Artifel XIII. des Geſetzes vom 14. —* 
1851. uͤber die Einfuͤhrung des Strafgeſetzbuchs Statt: 


$. 1. 


Die Unterfuchung und Entſcheidung wegen nachbenannter Verbrechen: 
1) des ſchweren Diebftahld (Strafgefegbuh $. 218.), infofern nicht der 
$. 58. oder $. 219. a. a. D. zur Anwendung kommt; 
2) des einfachen Diebftahls im Zalle des $. 219. a. a. D.; 
3) der Heblerei in den Fällen der $$. 238. und 239. a. a. O.; 
4) der einfachen Hehlerei im Falle des $. 240. a. a. D. 
erfolgt durch die Gerichtsabtheilungen. 


$. 2. 
Hinſichtlich des Verfahrens fommen die für Vergehen beftehenden Vor: 
fohriften zur Anwendung. 2 
$. 3. 


Andere ald die im $. 1. benannten Verbrechen fönnen auch auf Grund 
der Konnerität nicht vor die Gerichtsabtheilungen gebracht werden. 


$. 4. 
Die $$. 1. und 2. finden auf alle Falle Anwendung, in denen zu der 


Zeit, wo dieſes Gefeg in Kraft tritt, die definitive Verſetzung des Angeſchul⸗ 
digten in den Anklageitand noch nicht. erfolgt. if. 


Artifel I. 


Bei Ehrverlegungen und leichten Mißhandlungen, welche im Wege des 
Givilprozeffed verfolgt werden, find für die Kompetenz des Cinzelrichters — 
er 


u 
der Gerichtsabtheilungen nicht die Beftimmungen des Artifeld XIII. des Ein- 
führungsgefeges vom 14. April 1851., fondern die in den $$. 20. und 22. der 


Verordnung vom 2. Januar 1849. (Gefeg: Sammlung Seite 1.) über Inju—⸗ 
rienfacyen enthaltenen Vorfchriften maaßgebend. 


' Artikel III. 


Die Beftimmungen der $$. 215—224., 349. Nr. 3. des Strafgefegbuchs 
finden auf Entwendungen von Früchten und anderen Boden-Erzeugniffen, welche 
durch die Feldpolizei-Drdnung vom 1. November 1847. oder Dad ural-Gefet vom 
51791. mit Strafe bedroht find, Feine Anwendung. 


In denjenigen Zandeötheilen, in welchen weder die Feldpolizei-Drdnung 
vom 1. November 1847, noch das Rural: Gefeh vom FF 1791. gilt, 
unterliegen die in der Feldpolizei-Drdnung vom 1. November 1847. unter 
Strafe geftellten Entwendungen von Früchten und anderen Boden-Erzeugniffen 
den Beflimmuugen ber $$. 215—224., 349. Nr. 3. des Strafgefegbuchs nicht; 
es follen vielmehr auf derartige Entwendungen, infoweit fie nicht durch befon- 
bere, die Feldpolizei betreffende Strafbeftimmungen vorgefehen find, die Vor: 
fchriften der FeldpolizeiOrdnung vom 1. November 1847, angewendet werden. 


Artikel IV. 


In Anfehung aller Verbrechen und Vergehen ſolcher Perfonen, welche 
gur Zeit der That das fechszehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hatten, erfolgt 
ie Unterfuchung und Entfcheidung durch die Gerichtsabtheilungen, beziehungs- 
weife die Zuchtpolizeifammern, fofern nicht wegen Konnerität die Verwei⸗ 
fung vor den Schwurgerichtshof auszufprechen i 


Artikel V. 


Vergehen und Uebertretungen, welche durch Zumwiderhandlung gegen bie 
Vorſchriften über die Entrichtung der Steuern, Zölle, Poftgefälle, Kommuni- 
fationd-Abgaben und aller übrigen öffentlichen Abgaben und Gefälle begangen 
werden, verjähren in fünf Jahren. 


Artikel VI 


Im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln fommen in Anfehung 
der im $. 4. erwähnten Zuwiderhandlungen folgende Beltimmungen zur Ans 
wendung: 

1) die von den Polizeigerichten erlaffenen Urtheile Fönnen ohne Ausnahme 
von dem Beichuldigten, der Staatsanwaltſchaft und der Civilpartei durch 

Berufung angegriffen werden; 


(Nr. 3547.) 2) der 


2) der zur Verwaltung der betreffenden Abgaben ober Gefälle beftellten 
Behörde fteben, wenn jie als Eivilpartei aufgetreten ift, auch rüdfichtlich 
ber Strafe die gefeglichen Rechtsmittel zu. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Berlin, den 22. Mai 1852. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer, 
v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





Beridtigung. 
J dem, zwiſchen dem Zollverein und der ottomaniſchen Pforte vereinbarten, 
eite 679. ff. der Geſetz Sammlung von 1851. abgedruckten Zoll-Tarife iſt 


Seite 680 in ber — Spalte Zeile 8. von unten fiatt „5000 Stud“ 
zu lefen: 50,000 Stüd. 





Rebigirt im Büreau bed Staats: Minifteriums,. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei. 
(Rubolpb Deder.) 


— BI — 


Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 





— Nr 16. — 





(Nr. 3548.) Ullerhöchfter Erlaß vom 7. April 1852., betreffend die Verleihung der fiskali— 
ſchen Vorrechte und des Ehauffeegeld= Erhebungsrechts in Bezug auf ben 
Bau einer Gemeinde: Chauffee von der Cöln-Mainzer Staatsſtraße in 
Bacharach bie zur Aachen: Mainzer Staatöftraße in Rhbeinboellen, 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde- Chauffee von der Cöln-Mainzer Staatsfiraße in Bacharach bis zur 
Aachen-Mainzer Staatsitraße in Rheinboellen genehmigt habe, will Jch den 
dabei berheiligten Gemeinden, gegen Uebernahme. der fünftigen chauffeemäßigen 
Unterhaltung diefer Straße, das Recht zur Erhebung des Chanffeegeldes nach 
dem jedesmal für die Staats: Chauffeen gültigen Tarife verleihen. Zugleich 
befiimme ch, daß das Recht zur Srpropriation der in die Straßenlinie fals 
lenden Grundftlcke, fowie das Recht zur Entnahme der Chauffee-Neubau: und 
Unterhaltungs Materialien, nach sera oh der für die Staats: Chauffeen be— 
ftehenden Vorfchriften auf die gedachte Straße Anwendung finden follen. Auch 
follen auf diefelbe die dem Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Be: 
ftimmungen über die Chauffeepolizei:VBergeben zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß it durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kermtniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 7. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahtgang 1852, (Nr. 3548-3519.) 35 s (Nr. 3540.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 24. Mai 1852. 


— BI — 


(Nr. 3549.) Allerhoͤchſtet Erlaß vom 21. April 1852,, betreffend die Bewilligung ber fiska— 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Untethaltung der Gemeinde-Chauffee 
von der Aachen: Trierer Staatsſtraße in Hanfcheid über Lammersdorf nach 
der Montjoie-Dürener Bezirkäftraße in Witzerath. . 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ges 
meinde= Chauffee von der Machen: Trierer Staatöitraße in Hanfcheid über Lam 
mersdorf nach der Montjoie-Duͤrener Bezirksftraße in Witzerath genehmigt habe, 
beftimme Ich, daß das Recht zur Erpropriation der für die Chauffee erforderlichen 
Grundftüce, fowie das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhal- 
tungse- Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen geltenden Bes 
ftimmungen auf die gedachte Straße Anwendung finden follen. Zugleich will 
Ih der Gemeinde Lammersdorf gegen Lebernahme der fünftigen vorfchriftd- 
mäßigen Unterhaltung ber Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
für eine Meile nach dem jedesmal für die Staats- Chauffeen geltenden Chauf- 
feegeld-Tarife verleihen. Auch follen die dein Chauffeegeld: Tarife vom 29. Fe: 
bruar 1840. angehängten Vorfchriften wegen der Chauffeepolizei: Vergehen für 
die gedachte Straße Gültigkeit haben. 


Der gegenwärtige Etlaß ift durch die Gejeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſier. 


(Nr, 3550.) 


— 235 — 


(Nr, 3550.) Wllerhöchfter Erlaf vom 21. April 1852., betreffend die Verleihung ber fidfa- 
lifchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf den 
Bau einer Gemeinde: Ehauffee von ber Edln «Frankfurter Staatsſtraße in 
Troisdorf über Sieglar bis zum Rheinhafen in Mondorf. 


Neabem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde= Chauffee von der Göln- ranffurter Staatsſtraße in Troisdorf über 
Sieglar bis zum Rheinhafen in Mondorf genehmigt habe, beftimme ch bier- 
durch, daß das Recht zur GErpropriation der für die Chauffee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhal⸗ 

d- Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats -Chauffeen geltenden 
Beitimmungen auf die oben gedachte Straße Anwendung finden follen. Zugleich 
will Ich den dabei betheiligten Gemeinden Troisdorf, Sieglar und Mondorf 
gegen Uebernahme der chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staatd- Chauffeen jedesmal 
geltenden Chauffeegeld-Tarife verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen wegen der Chauffeepolizeis 
Vergehen auf diefe Straße Anwendung finden. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





\ {Mir 8550-3551.) 35 ® (Nr, 3551.) 


— 256 — 


(Nr. 3551.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. April 1852., betreffend die Verleihung ber fiska— 
lifchen Vorrechte und des Chauffeegeld:Erhebungsrechtd in Bezug auf ben 
Bau einer Gemeinde: Chauffee von der Edln-Luremburger Bezirksſtraße 
bei Wallenthal über Call nach Dahlbenden, fowie einer Zweig: Chauffee 
von Urft über Steinfeld bis zur Schleiden: Schmidtheimer Gemeindes 
Chauffee bei Siftig. 


No.abem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge: 
meinde-Chauffee von der Cöln-Luremburger Bezirföftraße bei Wallenthal über 
Call nah Dahlbenden zum Anfchluß an die Gemeinde-Chauffee von da über 
Urft und Marmagen nach Roder, ſowie einer Zweig: Chauffee von Urft über 
Steinfeld bis zur Schleiden-Schmidtheimer Gemeinde-Chauffee bei Siftig geneh- 
migt habe, beitimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Grpropriation der für 
diefen Chauffeebau erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme 
der Chauffeebau= und Unterhaltungs» Materialien, nah Maaßgabe der für die 
Staats -Chauffeen geltenden Beftimmungen auf die oben bezeichneten Straßen 
Anwendung finden follen. Zugleic) will Ich den betheiligten Gemeinden das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staats - Chauffeen 
jedesmal geltenden Tarife verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld - Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf diefe Straßen Anwendung finden. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. | 


Charlottenburg, den 21. April 1852. 
| Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh,. 


An den Miniſter für Handel,EGewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr, 3552.) 


— 27 — 


(Nr. 3552.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. April 1852., betreffend die Verleihung der fiska— 
lifchen Vorrechte und des Chauffeegeld-Erhebungsrechtd in Bezug auf den 
Bau einer Gemeinde-Ehauffee von der MindenCoblenzer Staatäftraße in 
Betzdorf über Herdorf bis zur Freyengrunder Staatöftraße in Neuenkirchen. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde:Chauffee von der Minden-Coblenzer Staatsfiraße in Begdorf über Her- 
dorf bis zur Freyengrunder Staatsfiraße in Neuenkirchen genehmigt habe, be- 
ftimme ch hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für die Chauffee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, ſowie das Kracht zur Entnahme der Chauffee-Neu: 
bau= und Unterhaltungs Materialien, nad) Maafgabe der für die Staats— 
Chauffeen geltenden Beflimmungen auf die gedachte Straße Anwendung finden 
jollen. Zugleich will Sch den berheiligten Gemeinden das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegeldes nah dem für die Staats- Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld- Tarife verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen wegen der Chauffeepolizei-Ber: 
gehen auf diefe Straße Anwendung finden. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Gr. 3583-3853,) (Nr, 3553,) 


— us — 


(Nr. 3553.) Geſetz, betreffend die Erweiterung der den Regierungen und Provinzial«Schul: 
follegien zuftehenden Befugniß zur Beftätigung von Auseinanderſetzungs⸗ 
Rezeffen. Vom 21. April 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


1; 

Die im $. 39. der Verordnung vom 30. Juni 1834. den Regierungen 
und Provinzial-Schulkollegien beigelegte Befugniß zur Beitätigung von Rezeflen 
in Auseinanderfegungs = Angelegenheiten wird hiermit auf diejenigen Falle aus— 
gedehnt, in welchen diefe Angelegenheiten zwar bei den ordentlichen Auseinan- 
derfegungd: Behörden —— geworden End, aber ohne Dazwijchenfunft von 
Entſcheidungen der legten en auf eigene Verhandlungen der Regierun- 
gen und Provinzial: Schulfollegien lediglich im Wege des Vergleich vollfiän- 
dig zu Stande gebracht werden. 


$. 2. 


In der Vorfchrift des $. 14. des Gefeges über die Errichtung von Ren: 
tenbanfen vom 2. März 1850. wird hierdurch nichts geändert. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 21. April 1852. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simons. v.Raumer. von Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. von Bonin. 





(Nr. 3554.) 
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(Nr. 3554.) Gefeß, betreffend die Beftellung öffentlicher Hypotheken im Bezirke ded Appels 
lationdgerichtd zu Greiföwald, Vom 9. Mai 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 
verordnen, mit Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


6. 1. 

Schuld⸗ und Hypotheken-Verſchreibungen muͤſſen, um in NeusBorpom- 
mern und Rügen die Eigenſchaft Öffentlicher Hypotheken zu erlangen, gerichtlich 
aufgenommen, in das dazu beftimmte Hypothekenbuch eingetragen und in öffent= 
licher Sigung des Kreisgerichts verlejen werden. 


$. 2% 
* Die Aufnahme der Verſchreibung kann vor jedem Preußiſchen Gerichte 
gen. 
Die Eintragung in das Hypothekenbuch und die Verleſung in öffentlicher 
Sitzung gefchieht bei demjenigen Kreißgerichte, vor welchem der Schuldner feis 
nen perfönlichen Gerichtöftand bat. 


$. 3. 
Das Kreidgericht hat die vor ihm oder vor einer feiner Gerichts: Kom: 
miffionen aufgenommenen Verfchreibungen auszufertigen. 
Es ordnet zugleich die Fintragung derfelben, fowie der von anderen Ge- 
richten ausgefertigten und zu gleichem Zwede ihm eingereichten Verfchreibungen 
in das Hypothekenbuch an. 


$. 4. 

Die im Laufe eined Monats in das Hypothekenbuch eingetragenen Ber: 
fehreibungen find in einer am erfien Tage des darauf folgenden Monats abzu: 
haltenden Öffentlichen Sigung der zweiten Abtheilung des betreffenden Kreig- 
gerichtd ($. 2.) zu verlefen. 

Fällt der erfte Tag ded Monats auf einen Sonntag oder Feiertag, fo 
findet die für die Verleſung befiimmte Sisung am nächftfolgenden Merk: 
tage ftatt. 

9. 5. 

Mit dieſer Verleſung erlangt die in das — eingetragene 
Verſchreibung die Eigenſchaft einer öffentlichen Hypothek. 

In den rechtlichen Folgen der Errichtung einer ſolchen wird durch die— 
ſes Gefeg nichts geändert. 

Die nach dem Patente vom 15. Juni 1802. insbefondere von der Ver: 
lefung in der Hofgerichtö-Furibit abhängig gemachten rechtlichen Folgen werden 

(Nr. 3554.) fortan 


— 260 — 
fortan durch die Verleſung in der Sitzung des betreffenden Kreisgerichts ($. 2.) 
begründet. 
$. 6. 
Daß und wann die Verlefung flattgefunden hat, ift in bem Hypotheken» 
buche und auf der Ausfertigung der Verſchreibung zu vermerken. 
$. 7 


Das Hypothefenbuch ($. 2.) ift auf Verlangen einem Jeden zur Ein- 
ficht vorzulegen. 


$. 8. 

Die feit dem 1. Mai 1849. bis zur Publikation des gegenwärtigen 
Geſetzes beftellten öffentlichen Hypotheken find, foweit die Beftimmungen der 
Verfügungen Unferes Appellationsgerichtd zu Greifswald vom 24. Auguft und 
26. November 1849. oder auch nur die in der Nr. 68. des hofgerichtlichen 
Bifitationd-Rezeffes von 1774. vorgefchriebenen Förmlichkeiten beobachtet wor: 
den, al& in formeller Beziehung gültig errichtet zu erachten. 


$. 9, 

An Gebühren werben für die Eintragung der Verſchreibung in das 
Hppothefenbuh, deren Berlefung und die Vermerke $. 6. nur die im $. 30. 
des Tarifd zum Gefege vom 10. Mai 1851., betreffend den Anfaß und. die 
Erhebung der Gerichtsfoften, fefigeftellten Sage entrichtet. 

$. 10, 

Unfer Juftizminifter wird mit der Ausführung dieſes Gefeßes und mit 
Grlaß der dazu erforderlichen Inſtruktion beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 9. Mai 1852. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfchwingh. v. Bonin. 





Redigirt im Vüreau bed Staats -Minifterinms, 





Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
| für die 
Königliben Preußifben Staaten 


— — — 


— Nr 17. — 





(Nr, 3555.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. April 1852., betreffend die Verleihung ber fiska— 
lifchen Vorrechte ıc. für den Bau einer Chauſſee von der Appelhülfen- 
Coesfelder Staatsftraße in Coesfeld über Borken und Bocholt bis zur Werth⸗ 
Emmericher Gemeinde-Chauffee in Werth. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von der Appelhuͤlſen⸗Coesfelder Staatsftraße in Goesfeld über Borken und Bocholt 
bis zur Werth-Emmericher Gemeinde-Chauffee in Werth genehmigt habe, be- 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der zur Chauffee er: 
forderlihen Grundftüce, fowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen 
eltenden Beftimmungen auf die oben gedachte Straße Anwendung finden fol 
en. Zugleich will Sch den diefen Chauffeebau ausführenden Gemeinden und 
Korporationen gegen Uebernahme der fünftigen Unterhaltung der Chauffee das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staats: Chauffeen 
. jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarife verleihen. Auch follen die dem Chauf- 
feegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen der 
Chauffeepolizei-Vergehen auf diefe Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. April 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


Jahrgang 4852. (Nr. 35553556.) 36 (Nr, 3556.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 28, Mai 1852, 


(Nr. 3556.) Allerhöchfter Erlag vom 21. April 1852., betreffend die Werleihung ber fisfa- 
liſchen Vorrechte und des Chanffeegeld-Erhebungdrechts für ben Bau und 
die Unterhaltung einer Gemeinde: und Forfis:Chauffee von der Bingen 
Saarbrüder Staatsſtraße bei Kreuznach über Gutenberg, Wallhaufen, 
Dalberg, Argenſchwang, Gräfenbacher Hütte, Thiergarten bis zur Trier- 
Mainzer Staatsſtraße bei Argenthal. 


SM ade Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde⸗ und Forft-Chauffee von der Bingen-Saarbrüder Staatsftraße bei Kreuz: 
nach über Gutenberg, Wallhaufen, Dalberg, Argenfchwang, Gräfenbacher Hütte, 
Thiergarten bis zur Trier-Mainzer Staatsfiraße bei Argenthal genchmigt habe, 
beſtimme Ich hierdurch, Daß das Recht zur Erpropriation der für die Chauffee 
erforderlichen Grundftüce, fowie das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und 
Unterhaltungs-Materialien, na Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen gel: 
tenden Beſtimmungen auf die gedachte Straße Anwendung finden foll, Bu. 
gleich will Ich den Unternehmern diefes Chauffeebaues das Recht zur Erhe— 
ung des Chauffeegeldes nad) dem für die Staats:Chauffeen jedesmal gültigen 
Chauffeegeld : Tarife verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld - Tarıfe vom 
29. Februar 1840. angehängten Bellimmungen wegen der Chauffeepolizei-Ber: 
geben auf dieſer Straße zur Anwendung Foınmen. 

Der gegemvärtige Erlaß ift durch die Gejeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. April 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminiſter. 


(Nr. 3557.) 
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(Nr. 3557.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. Mai 1852., betreffend die Verleihung ber fiskali⸗ 
{hen Vorrechte ꝛc. für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinbes 
Chauſſee von der Gölns Frankfurter Etaatöftraße bei Kircheip Aber Buchholz 
und -Oberpleis nach der Beuel-Honnefer Chauſſee in Niederbollendorf. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde = Chauffee von der Cölnfranffurter Staatsjiraße bei Kircheip über Buch: 
holz und DOberpleis nad) der Beuel-Honnefer Chauffee in Niederdollendorf ge: 
nehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Mecht zur Grpropriation der 
für die Chauffee erforderlichen Grundftücde, fomwie das Recht zur Entnahme 
der Chauffeebau: und IUnterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staatd-Chauffeen geltenden Beftimmungen auf die gedachte Straße Anwendung 
finden follen. Zugleich will Ich den dabei betheiligten Gemeinden gegen Leber: 
nahme der fünftigen vorfchriftsmäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauffeegelded nach dem jedesmal für die Staatd-Chauf- 
feen geltenden Tarife verleiben. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 
29, Februar 1840. angehängten Borfchriften wegen bet Chauffeepolizeis Ber: 
geben für die gedachte Straße Gültigkeit haben. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. . 


Potsdam, ben 3. Mai 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 
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(Nr. 3558.) Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für 1852, Vom 
14. Mai 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. m. 
verorbnen, mit Zuftimmung der Kammern, was la 


54. 
— Staatshaushalts-Etat für das Jahr 1852. wird 
n Cinnahme 
auf 97,001,021 Thaler, 
und 
in Ausgabe 
auf 99,434,734 Thaler, namlich 
auf 96,151,982 Thaler an fortdauernden 


und 
auf 3,989, 752 Thaler an einmaligen und außerordent- 
lichen Ausgaben, 


feftgeftellt. 
a” $. 2. 
Unfer Finanzminifter ift mit der Ausführung dieſes Gefeges beauftragt. 


Urfundlich unter mer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 14. Mai 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. 
v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





Staats- 


Staatshaushalts- Etat 


für 
Das Jahr 185%, 


— — ⸗— — 


* 


RRN> 


Ginnahbme. 





1. Finanz: Minifterium. 


Domainen und Forften. 


Don Den Domainen .P................................ 5,569,240 
Mon DER: BSH a ns en aereee 5,227,000 


Summe..... 10,796,240 
Davon ab: 


Die dem Kronfideifommißfonde durch dad Gefes vom 
17. Januar 1820. auf die Einfünfte der Domainen 
und Forften angewiefene Rente von 23 Million 


Thaler, einfchließlich 548,240 Thaler Gold ....... 2,573,099 
Bleiben ..... 8,223,141 
Aus Domainen:Ablöfungen und Verkäufen ............ 1,600,000 
Aus der Eentral:Berwaltung ......................... 1,809 
Summe Kapitel 1...... 9,824,950 
Direfte Steuern. 
BrEBiBr 2... nk 10,137,066 
Klaffifizirte Einfommenfteuer ................ 2,500,000 
Flſſſeeee 7,543,012 
Sewerbeſteuuuunttteeenn BETTER NGTERDERTTS 2,650,000 
Verfchiedene Einnahmen ............................. 16,558 
Summe Kapitel 2...... 22,846,036 
Indirekte Steuern. 
Eingangs⸗, Ausgangs: und Durchgangs-Abgaben ...... 12,355,822 
Uebergangd Abgabe von vereinsländifhem Wein, Moft 
— — 200,000 
Rübenzuderfteuer ............... RE ARE 1,130,000 


Latus..... 13,685,822 






Ginnahbme 










Transport..... 13,685,822 





4.1 Niebderlage-, Krahn⸗, Waage, Blei⸗, Zettel: und Sie: 
ge 43,000 
5. Konventionsmäßige Schiffahrts-Abgaben ..............- 345,000 
6.; Branntweinftener und Uebergangs- Abgabe von Brannt: 
1 PRO 5,100,000 
7.| Braumalzfteuer und Lebergangs-Abgabe von Bier ..... 1,180,000 
8.] Steuer vom inländifhen Weinbau .................... 40,000 
9. Steuer vom inländiihen Tabacksbau .................. 130,000 
RR Bähl eeeeeee 1,130,000 
LET Schlachtſſteuee a armen 1,300,000 
321Spelſteeeeeeeee 2,550,000 
EEOTHEEREOTLNERT 1,260,000 
14.| Brüd-, Faͤhr- und Hafengelder, Strom: und Kanal: 
ERRU DE BPDERT IRRE 800,000 
15.| Hypotheken und Gerichtsjchreiberei-Gebühren .......... 150,000 
BE 11. BEER EEE TETTELTEIRTTLSERLERTT 50,000 
17.| Gebühren von den Kalenders Berlegern ................ 2,012 
18.| Verfchiedene Einnahmen ............... ....... 159,265 
Summe Kapitel 3...... 27,925,099 
Aus dem Salzmonopol. 
SER nr 8,229,700 
2.| Verfchiedene Einnahmen ........................ 8,179 
Summe Kapitel 4...... 8,237,879 
Von der Lotterie. 
1.| Unmittelbare Einnahmen aus dem Lotteriefpiel........- 1,067,916 
2.| Miethen und zufällige Einnahmen .P............. EURE 467 
Summe Kapitel 5...... 1,068,383 
Bon dem Seehandlungs: Infiitute....... 100,000 


Summe Kapitel 6, für fich. 


Qr, 3558,) 


Ginnabme 


ar Ye dem Gewinne der Preußifchen 


Summe Kapitel 7. für ſich. 


Bon der Darlehnsfaffen-Berwaltung... 19,970 
Summe Kapitel 8. für fich. 


Don Der Mini aa an 77,960 
Summe Kapitel 9. für n ch. 


10. Allgemeine Kaſſen-Verwaltung. 
- | Penfi iondbeiträge 100,210 
| Berfchiedene Einnahmen .P............................. 156,713 
Summe Kapitel 10...... 256,923 
Summe I...... 70,475,806 












zu. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Hffentliche Arbeiten, 


Bon der Poft:, Gefegfammlungs:, Zei: 

tungs- und Telegraphen- Verwaltung. 
Be REIHE aa | 7,341,154 
«I Von der Geſetzſammlung ............................. 69,470 
.Von den Zeitungen... .. .. ........................... 141,304 
SU un aen eneererkundnensehen 91,878 


— 7,643,806 
Verwaltung für Handel, Gewerbe und | 
Bauten. 


| Bon der Porzellan Manufaktur zu Berlin — — 120,226 
| Verfchiedene Einnahmen .......P...... ............... 121 ‚640 


— 






Einnahme. 


13. Von den Bergwerken, Hätten und Salinen. 
1heeeeeeee 

2. | Bons ae a ce seen 

ur Bin Des Salinen....5. 

4. | Gefälle und Sporteln.. ....................... 

. | Sonftige Ennahmen 
Summe Kapitel 13...... 

&umme U...... 


III. Juſtiz-Miniſterium. 


14, Gerichtskaſfgennnnn 
Emolumente der Beamten. . . ........................ 
Zucht: und Armenhausgefaͤlle ................... — 
Saſſeeeeeeee 
Verſchiedene Einnahmen .............................. 
Juſtiz⸗Offizianten-⸗Wittwenkaſſe ............ 7413 Rthlr. 


4— 


* 


BAR FEE TTS 


IV. Minifterium Des Junern. 


15, 


— 


Verwaltung des Innern........................ 
Verwaltung der Straf-, Beſſerungs- und Gefangen— 
Anſtafßfe RREIN RE ERROR 


—* 
. 


Jahrgang 1852, (Nr, 3558,) 37 






7,085,943 
223,870 
25,230 
121,635 
106,724 


7,563;402 


329 
134,454 





> 


16, 


17. 


18, 


19, 


Betrag. 


Ginnabme 


Ruf 
V. Minifteriani für londwirtbfebaftliche 
Angelegenheiten, 
1. Regulgunahtonen Gebühren ıc. der Auseinanderſetzungs⸗ 
Behorhen... 932, 883 
2. 1J Revenuͤen-Ueberſchuͤſſe des Stammſchaͤfereiguts Fran- 
kenfelbddde ααν— .. 2,900 
3:1 Wil Des FRentehanten 20 
Summe Kapitel 16...... 935,803 
Geftüt-Vermwaltung. 
1. Aa — und Trainir-Anſtalt ................... 88,126 
SS en — 59,901 
3. —* ———— ER TEOHTERESTENT 94,824 
Summe Kapitel 17...... 242,851 
Summe V...... 1,178,654 
- Meinifterium der geiftlichen, Unterrichts: 
and Medizinal: ügelegenbeiten. 
1. | Aus der geiftlichen Verwaltung ....................... 5,602 
2.| Aus der Unterrichts-Berwaltung . ........-suerenee0 00. 59,322 
3. | Aus diefen beiden Verwaltungen gemeinfchaftli ....... - 9,975 
4.1 Aus der Medizinal-Berwaltimg .................... 934 
5.1 Aus der Gentral-:Berwaltung ......................... 2,939 
Summe VI...... 78,772 
VII. Kriegs: Minifterium. 
Verfchiedene Einnahmen .............................. 231,149 


Summe VI. für ſich. 


Kapitel. 


20. 


21. 





— 271 — 


Einnahme. 





VAIII. ‚Minifterium Der auswärtigen 


Angelegenheiten. 
Konfulatd: und Paßgebühren ................4 6,610 
&umme VIH. für fi. 
Dau = Vll.......| 231,149 
; ; J— 78,772 
J—— 1,178,654 
: . 1 RER 589,862 
F » -IM........ | 7,563,402 
A i J— 14,153,051 
* : J 70,475,800 
Summe der. Einnahme bed Rechnungsjahrs..... 94,277,300 
An Rüdftänden aus dem Jahre 1850. und zuräd ..... 2,723,721 
Summe der Einnahme..... 97,001,021 
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) Kapitel... 


1. 
1. 
2. 
3. 

2. 
1. 
2. 
13. 
4. 

3, 
1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7, 





Anuusgabe. Pe 
Ri 
‚Fortöhuiörnde 'Ausigaben. 
A. Betriebs: Erhehungs⸗ und Verwaltungs⸗ 
foften und Raften der einzelnen Einnahme: 
zweige. 
1. Finanz: Minifterium. 
Der Domainen und Forften. 
Der eeeeeeeee 923,140 
RE EDER een 2,573,000 
Gentral= Verwaltung der Domainen und Forften......- 82,150 
Summe Kapitel 1...... 3,578,290 
Der direften Steuern. 
Der Grundſteuer ..................................... 465,931 
Der klaſſifizirten Ginfommenfteuer .................. ‚75,000 
Der FIRERTRBRN: ass sanieren 301,720 
Der Gewerbeſteuer ....................... — 107,447 
Summe Kapitel 2...... 950,098 
Der indireften Steuern. 
= Provinzial= Steuer Verwaltungen . ............... 302,335 
Der Lokal Verwaltungen . . . ...................... „r] 3,527,061 
Abgaben und Laſten, welche auf dem Elb- und Kein- 
PR 1: 39,369 
Der Etempelfteuer ETVORTENG en nnn een - 28,500 
Der Kalenders Berwaltuggg 2,012 
Zu Bauten und Reparaturen ......................... 60,000 


zur Unterftügung hülfsbedürftiger Inhaber des eifernen 


Kreuzes in den mahl» und fchlachtiteuerpflichtigen 
EDEN Se eher 1,000 


Summe Kapitel 3...... 1 3,960,277 


3 Ausgabe. 
c3 
& 
4. Des Salzmonopol®. 
: ER MFaneRGpfien 
3. | Für Ten Kane Renee. 
4. Verwaltungskoſten ......nrunnennenesnennnsennnnnnnnn 
Summe Kapitel 4...... 
5. Der Lotterie. 
4,0 Erhebungskoſten. 2.4 
Bexrwaltungẽekoſſtenn 2200 en ara el 
3.1.Verluft für nicht. abgefeßte Loofe ..................... 
Summe Kapitel 5...... 
6. Des Seehandlungs-Inſtituts. 
Die Vermwaltungsfoften im Betrage von 63,883 Rthlrn. 
werden aus den Fonds des Inſtituts befiriften..... 
7. Der Darlebnsfaffen- Verwaltung. 
Bewer mn ee 
Summe Kapitel 7. für fich. 
8, Der Münze. 
1. Verwaltungs⸗ Betriebs- und andere Koſten ...... — 
2.1 Zur Verftärfung des Betriebs-Kapitals ............... 
Summe Kapitel 8...... 
Summe I...... 


(Nr. 2558.) 


‚ Betrag. 


1,753,366 
692,348 
236,495 
255,670 


2,937,879 


70,380 
23,323 
3,480 


97,183 


19,970 


70,148 
7,812 


77,960 
11,621,657 


a. 


10, 


11. 





Yu. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 


Der Poft:, Gefegfammlungs:, Zeitungs— 
und Telegraphen- Verwaltung. 


1 Der Poſt................. 6,545,509 
2.1 Der Gefepfammlung .................**444******6* 23.082 
3.1 Der Zeitungen. «sro ............4***266* Eee ». 26,074 
4. ] Der Telegrapbie. zur snsenennnennneennennnnnn nen sn nenn 171,709 

Summe Kapitel 9......». 6,768,374 


Der Porzellan: Manufaktur in Berlin... 110,895 
Summe Kapitel 10 für fi. 


Der Bergwerke, Hütten und Salinen. 


1 Der Salinen.......--serssseneneene seen ernennen nen 986,410 
"| Merwaltungstoften der Auffichtöbehörden. »-.........++- 363,708 
„| Sonftige Ausgaben......... nonnnnasnsanannnen unseren ‚27,006 


Summe Kapitel 11.....- 5,017,379 
Summe IL..... ]11,896,648 
Du ⸗ 1... 11,621,657 


Summe A. Betriebd- Ausgaben. .... 23,518,305 





B. Dotationen. 


12, Deffentlihe Schuld. 


Zur Verzinſung....... nenn 
26 4117 7 PORBRRRRESRPREERTERTTRERERTERTLTERELTLIIT 
Koften der unverzinslihen Schuld .......-.ur--nreener- 
Renten, und extraordingir. ..................4* 
Verwaltungskoften ..............2*** 


* 


map» 


13. Für die Kammern. 


1. | Erſte Kammer... .ueseeeeenennnennnnennnnnn nun sen nen 
2. | Zweite Kammer. ....2:-#ereeeeenennennnnenenn nennen 


Summe Kapitel 13.....- 


Summe B. Dotationen..... 


C. Staatd-Berwaltungs- Ausgaben. 


J. Staats: Minifterium. 


14. Büreau des Staats-Miniſteriums ..................... 
15. Geheimes EivilKabinet ......- u... unnenerenerseeene 
16, General: DOrdeng- Kommiflion ...... . ..... 
17. Verwaltung des Staatsihages und Muͤnzweſens ...... 
18. Dber- Rechnungs» Kammer © ..* 


19, Sber-Examinations-Kommiſſion für die Prüfung zu hoͤ— 


beren Verwaltungsämterm . . zuneseneessnnnenennnn 
Summe I...... 


(Nr, 3558.) 


5,947,372 
3,624,309 
6,000 
22,369 
58,450 


9,658,500 





38,070 
198,557 


236,627 
9,895,127 


36,825 
18,700 
21,450 
14,980 

117,140 


970 


210,065 


20. 


25. 


26. 


Titel. 


11. Minifterium ve auswärtigen Angelegen: 


1. | Minifterium. ..... 


eiten. 


De ee u Br Se Be Zur Zr Zr Zr Ze EZ Ze Zu Zu Zu Zu Ze Zu Zu Zu 


2. | Sefandtfchaften und Konſulate..................... 2: 
3. | Verfchiedene Ausgaben ............24 


Staats⸗Archiv............. 


Provinzial: Archive 


Beitrag zu den Bau= und Ausrüftungsfoften der Feitun- 


gen Ulm und 


HI. Finanz: Minifterium. 


Central: Finanz- Verwaltung, General: 
Verwaltung der Steuern und General: 


Staat 


Allgemein 
ri 


alt, an Zuſchuß... 


Paffiva der General-Staats-Kaſſe. | 
1.| Renten und Entfchädigungen für aufgehobene Rechte und 


Nugungen. . . 


2.| Zufchuß zur Verzinfung und Tilgung verfchiedener, vom 
Staate nicht Abernommener Provinzial und Kom— 


munalfchulden 


————2222* 


Raſtadt 
Summe ILI...... 


Käſfgſſſee 
Summe Kapitel 24. für ſich. 


e Wittwen-Berpflegungs-An- 


Summe Kapitel 25. für ſich. 


——— ———22 3 


Pas a a a Br ar ur DE DE BE DE BB TE Ze Ze Zr Er Zr Ze Ze BEZ Zu u Zu Ze zo 


Summe Kapitel 26. 





691,030 





91,860 
523,870 
75,300 





5,250 
9,875 


274,000 


980,155 


160,920 


‚600,000 
— — 


319,210 


23,700 


372,910 






27. 


28, 


29, 


30, 


Penfionen und Kompetenzen. 
1. Penfionen für Civilbeamte (Civilbeamten:Penfionsfonde) | 1,448,117 
2. | Penfionen für Wittwen und Waifen von Givilbeamten 
und Unterſtuͤtzungen .............................. 154,085 
3.] Wartegelder für Civilbeamte ........................ 60,370 
4. | Penſions-Ausſterbefonds ..... ....................... 767,176 
Summe Kapitel 27...... 2,429,748 
Dberpräfidien und Regierungen. 
1. | Befoldungen und andere perfönliche Ausgaben....... .. 4 1,386,902 
2. | Diäten, Fuhrkoſten und Gefchaftsbedärfniffe ........... 346,595 
3.Verſchiedene Ausgaben ............................... 28,502 
Summe Kapitel 28...... 1,761,999 
Allgemeine Fonds. 
1.| Zur Ablöfung von Paffivrenten und anderen” Verpflich- 
J 50,000 
2. | Dispoſitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art... | 350,000 
3. | Zu unvorhergefehenen Ausgaben ...................... 300,000 
Summe Kapitel 29...... 700,000 
Summe III...... 5,995,577 
IV. Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 
1. | Eentral Verwaltung des Minifteriumd . ... use r20n 0.» 18,800 
1*} Abtheilung für die Eifenbahn= Angelegenheiten, Abthei- 
lung für das Bauwefen und Abtheilung für Han- 
del und Gewerbe; technifche Deputation für Ge— 
werbe und technifche Baudeputation ............... 150,893 
Latus..... 169,693 


— 2177 — 


Ausgabe. 
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Kapitel. 


enape 


SSPNFPM>RP> 


Ausgabe. 


Transport. .... 

Flir das bautechniſche Beamtenperſonal und die Hafen: 
und Schiffahrtsbeamten ......................... 

Zur Unterhaltung der Waſſerwerke, der unchauſſirten 
Wege und der Dienſtgebaͤude der Regierungen. .... 

Zur Unterhaltung der Chauſſeen. . . . . . .. 187,878 Rthlr. 
au Chauſſee-Neubauten .............................. 
Zuſchuß für die Bauakademie . . . . . . . . . . . . .. ......... 
Zur Beförderung des Eiſenbahnbaues . ................ 
Zur — allgemeiner gewerblicher und Handels— 
BEE aa a Eee 


Summe IV.. ... 


V. Auftiz: Minifterium. 


EEE 6 
Ober-Tribunal. 
Rheiniſcher Reviſi ond= und Kafrationäbar.. 
Ammediat = Juftiz: Graminafions : Rommiifion 
Dbergeriche 
Ulerzerichte nennen 
a ie eh 
Baare Auslagen und andere Ausgaben in Parteifachen 
Verſchiebene gaben 
Juſtiz-Offizianten-Wittwenkaſſe ........... 7413 Rthlr. 


Summe V...... 


. nn esse 


..n Tr Tr nnen 


Pe Ba a a ee ee ee ee a ee ee a ee ee u ur ru" 


VI. Minifterium des Innern. 


— ſtatiſtiſches Buͤreau und meteorologiſches 
— DET TER DPDPTOETUOEFER 


erwallung des Innern, Iandräthliche Behörden ıc.... 


Latus..... 


Betrag. 


169,693 


341,379 


1,074,285 
2,134,200 
1,040,000 

8,560 
1,564,501 


168,900 


6,701,518 


91,298 
109,708 
31,691 
6,324 
1,218,040 
6,538,182 
1,125,260 
615,934 
61,200 


9,797,637 


105,061 
774,569 


879,630 


34. 


* 


— 
* 


* 


nanaup- 
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Transport..... 
Für die Polizei: Verwaltung. . . . ern sneennnnnnnnnennn 
ür Straf-, Beſſerungs- und Gefangen: Anftalten..... 
ür Armen: und Wohlthätigkeits = Anftalten ».........- 
u verjchiedenen polizeilichen Zwecken und anderen Be: 
bürfniffen der Verwaltung des Innern . . ......... 
Für die Negierungs» Amtöblätter ...................... 
Summe VI...... 
vor Miniiterium für landwirtbichaftliche 

Ungelegenbeiten. 
Rieee 
Reviſions-Kollegium für Landes-Kulturſachen.. . . . . . . 
Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden........................ 
Fuͤr die Rentenbanken ... . ..................... — 
Zur Förderung der Landkultur ........................ 
Zur Förderung der Pferdezucht ....................... 
RE U EMURRENN 
Summe Kapitel 33...... 

Geſtuͤt-Verwaltung. 

Hauptgeſtuͤte und Trainir-Anſtalt .. ................... 
ERRDOETREE 
Geſtůtwirthſchaften ................................... 
Centra⸗Berwaltnnnngngg 
Summe Kapitel 34...... 


Summe VIL..... 
vous. Minifterinm Der geiftlichen, Unter— 
richts: und Medizinal: Angelegenheiten. 


Minifterium (einfchließlih 19,965 Rthlr. Diepofitione- 
Fonds zu unvorhergefehbenen YAusgaben)....... u... 





879,630 
1,753,033 
1,141,374 

128,738 


— r — — 
1,348,080 


142,200 
165,208 
75,632 
41,726 


424,766 
1,772,846 


128,217 


Latus für fich, — 
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-| Evangelifcher Kultus 
| Ratholifcher Kultus 
Unterrichtöwefen, Künfte und MWiffenfchaften . .........- 
Gemeinfame Ausgaben für Kultus und Unterricht 


a ee ee u u u u u u u Ze u u ze 


De ee er u u Be u u Be ee er Er Eu u u 3 


IX. Kriegs :Minifterium. 


Minifterium und General: Militairkaffe. .....-.r.....+- 
Fuͤr das Heerweſen................................... 
Fee ee 
Für das Invalidenweſen ... ........................... 


roße Militair- Waifenhaus in Potsdam 
ilitair-Wittwenkaſſe .. ..................... 


vaavvvvevmhn 


Summe C. Staats = Verwaltungs - Ausgaben. ... 


A. Betriebs- ꝛc. Koften ................ 


Summe der fortdauernden Ausgaben 
An Ruͤckſtaͤnden aus dem Jahre 1850. und zuruͤck 


128,217 


349,228 
725,401 
1,392,885 
496,488 
302,383 


3,394,602 


262,699 
23,273,630 


37,298,375 
3,394,602 
1,772,846 
4,064,054 
9,797,637 
6,701,518 
5,995,577 

980,155 
210,065 

60,214,829 
9,985,127 

23,518,305 

93,628,261 
2,523,721 


96,151,982 








Ausgabe, 


Einmalige und außerordentliche 


Ausgaben, 
1. Sinanz-Minifterium. 
1. Domainen-Verwaltung. 
Zu Remunerationen und Dienſtaufwands-Entſchaͤdigungen 
für diejenigen Beamten, welche auf Grund des Ge— 
ſetzes über die Errichtung von Rentenbanken vom 
2. März 1850. mit der Ausführung des Regle— 
ments wegen Ablöfung und Amortifation der dem 
Domainen-Fisfus als Berechtigten zuftehenden Real: 
laften beauftragt werden...........P............... 30,000 
2. ForſtWerwaltung. 
Zur Ablöfung von Forſt-Servituten .. ................ 50,000 
3. Direkte Steuer-Verwaltung. 
Zur Erleichterung der Weinbergs-Beſitzer in der Rhein— 
provinz bei der Grundfteuer- Entrihtung .........- 12,000 
Summe Kapitel 1...... 92,000 
2. Minifterium für Handel, Gewerbe und oͤf— 
fentlihe Arbeiten. 
1. Verwaltung fuͤr Handel, Gewerbe und 
Bauten. 
JZu Land- und Waſſer-Neubauten und 
zu öffentlichen Arbeiten...... NER 1,000,000 Rthlr. 


Summe Titel 1. für fich. 

2.1 Poſt-Verwaltung. 
Zur Erbauung eines Poſtdampfſchiffes 
fuͤr die zwiſchen Stettin und 
Stockholm einzurichtende Seepoſt⸗ 


an REN EEREER TORTEN 30,000 = 
Summe Titel 2, für fich. 
zu übertragen..... 1,030,000 Rthir. 


Latus,.... 92,000 
(Nr. 8558,) 





Ausgabe. 








2|® 
gr 
Ruf. 
. j Transport..... 92,000 
von voriger ©eite....- 1,030,000 Rthlr. 
3.1 Verwaltung der Bergwerfe, 
Hütten und Salinen. 
zu einzelnen größeren 
Betriebs: und Bau: 
ausführungen..... 91,000 Rthlr. 
Zu außerordentlichen 
Verwaltungs⸗Aus⸗ 
gaben. ........... 59,000 = 
Summe Titel 3............... 150,000 = 
Summe Kapitel 2...... 1,180,000 
3, Juſtiz-Miniſterium. s 
1.| 3um Bau und zur Reparatur von Ge: 
richts⸗- und Gefängniß -Lofalien... 200,000 Rthlr. 
2.| Zur Annahme von Huülfsarbeitern beim» 
Dber- Tribimal und von Gtellver- 
tretern für Diefelben bei den be: 
treffenden Gerichtsbehörden.. ...... 12,120 = 
Summe Kapitel 3.....- 212,120 
4. Minifterium des Innern. 
1. 3um Bau von Strafanftalts-Gebäuden 50,000 Rthlr. 
2.1 3ufchuß zu den Koſten der Polizei- Ver: 
waltung in den Domainen-Ortichaf- 
ten des Regierungsbezirtd Gum: 
N 1: REEL ETERTT 6,000 = 
Summe Kapitel 4...... 56,000 
5. Minifterium für landwirtbfchaftlihe Ange: 
legenbeiten. 


1. Zur Dedung der Koftenbeiträge unvermögender geift- 
Latus,.... 1,540,120 






Ausgabe. 


Kapitel. 


Transport ..... 1,540,120 
licher und Schul-nflitute in Aus» . 
einanderfegungsfachen ........... 15,717 Rthlr. 
Beihülfe zur Abwehrung der Verfandun- 
gen im Bleibache bei Gommern, 
Regierungsbezirts Aachen .......- 40 — 
3. | 3u Meliorationen und Deichbauten..... 140,000 = 


Summe Kapitel 3...... 156,117 


Minifterium der geiitlichen, Unterrichts: und 
MedizinaleAngelegenbeiten, 
1.} 3u größeren Kirchenbauten, einfchließlich 
50,000 Rthlr. zur Fortſetzung des 
Dombaues in Cöln............... 75,000 Rthlr. 
2.| Zur Einrichtung von Demeriten» und Eme- 
ritenAnftalten- für die Bisthuͤmer 


Coͤln, Trier und Münfter ........ 26,000 « 
3. | Zur Unterftägung der Gymnafiallehrer. 20,000 - 
4. | Desgleichen der Glementarlehrer ....... 50,000 = 
5. | Zur Fortſetzung des Baues des neuen 

Muſeums und jeiner Fünftlerifchen 

Deeratieeeee 50,00 =, 
6.| Zur Unterftigung armer Künftler und 

Aterggeeee 1,000 = 
7.13um Bau eines Anatomie-Gebaudes für 

die Univerfität in Königsberg ..... 15,675 = 


8. | Zum Ausbau eines Kloftergebäudes zu 
Neuftadt, Regierungsbezirfs Dan- 
zig, für das dafelbit zu gründende 
Progymnafium. . «ur euneee- 730 =: 
9, | Zur Einrichtung und beziehumgsweife zum 
Ankauf von Gebäuden für Die 
Schullehrer-Seminarien zu Köpnic 


und zu Petershagen . ».-.-....... 17,600 = 
10. | Zufchuß zum Patronats-Baufonds ..... 200,000 = 
zu übertragen..... 462,575 Rthir. 


Latus..... | 1,696,237 


3. Ausgabe —— 
& * 
a af 
Transport..... 1,696,237 
° von voriger Geite..... 462,575 Rthlr. 


11.| Zur Unterhaltung, Verpflegung und Er: 
iehung der Oberfchlefifchen Typhus⸗ 
reifen auf die Zeit vom 1. Ja— 
nuar 1851. bis 1. Januar 1861. 
600,000 Rthlr. (Gefeg vom 13. 
uni 1851, Geſetz-Samml. ©.462.), 


bier die zweite Rate mit.........- 60,000 = 
Summe Kapitel 6...... 522,575 
7. Kriegs-Minifterium. 


1.| Zur Verlegung der Gefchüßgießerei und 
Bohrmaichine von Berlin nach 


— 50,000 Rthlr. 
2.| Für den Bau und zur Unterhaltung ber 
F 769,556 = 
3.] Zur Beendigung des Baues zweier Ka- 
fernen bei Berlin............... 40,884 = 
4.| Zur Herftellung des neuen Gepäds für 
Die Lanbwehr.....:-nu0cusun00. 50,000 = 
5.| Zıyn Neubau eines Lazareths in Berlin, 
Heflbeirag -- 48,000 = 
6.1 Br Die DRarime 2uusu04 000 Rn nana en 105,500 = 
Summe Kapitel 7...... 1,063,940 
Summe ver einmaligen und außerordentlichen 
nee — ———— 3,282,752 


Bellevue, den 14. Mai 1852. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





Redigirt im Büreau des Staats - Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei. 
(both Deder.) 2 


— WB — 


Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr 18. — 





«Nr. 3559.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. April 1852., betreffend die Bewilligung ber fiska⸗ 
lifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung der Straße von Pe- 
terswaldau nach Steinktungendorf. 


N den Ich durch Meinen Erlaß vom 23. April 1847. den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Peterdwaldau nach Steinfunzendorf durch den für 
diefen Zweck zufammengetretenen Aftienverein genehmigt habe, beflimme ch 
hierdurch, daß auf diefe Straße das Erpropriationsrecht für die zur Chauffee 
erforderlichen Grundftüce und das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und 
Unterhaltungs » Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen gelten- 
den Beſtimmungen Anwendung finden follen. Zugleich verleibe Ich dem ge- 
nannten Aftienverein das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded auf diefer 
Chauſſee nach dem für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegelb- 
Tarife. Auch follen die dem Chauffeegeld:Tarife vom 29. Februar 1840. ans 
ebängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei:Bergehen für die in Rebe 
ehende Straße Gültigkeit haben. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. April 1852. 
Friedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter, 





Sahıgang 1852, (Nr. 3559-3560.) 39 (Nr. 3560.) 
Auögegeben zu Berlin ben 1. Juni 1852, 


_ BU 


(Nr. 3560.) Allerhoͤchſter Erlag vom 3. Mai 1852, betreffend die Verleihung der fidfa- 
lifchen Rechte ꝛc. für den Ausbau der Gemeinde: Chauffee von ber 
Altenhbagen-Siegener Staatsftraße bei Siegen über Netphen und Feubins 
gen bis zur MWittgenfteiner Straße bei Saßmanndhaufen, nebft einer 
Zweigftrage von Niedernetphen uͤber Afholderbach nach Kronprinzen: Eiche. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde = Chauffee von der Altenhagen » Siegener Staatsftraße bei Siegen 
über Netphen und Feudingen bis zur MWittgenfteiner Straße bei Saßmanns- 
haufen, nebft einer Zweigftraße von Niedernetphen über Afholderbach nach Seron- 
prinzen⸗Eiche genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß auf diefe Straßen 
das Grpropriationsrecht für Die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke und 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs-Materialien nach 
Maaßgabe der für die Staats:Chauffeen geltenden Beflimmungen Anwendung 
finden fol. Zugleich verleihe Ich den DBerheiligten das Recht zur Erhebung 
eined, gegen die Saͤtze des Chauffeegeld:Tarifd für die Staats-Chauffeen um 
die Hälfte erhöhten Chauffeegeldes, legtered mit der Maaßgabe, daß die Bethei— 
ligten ſich eine Herabfegung auf die einfachen Säge nach Ablauf von ſechs 
Jahren ohne Entichädigung gefallen laffen miüffen, infofern dies nach der Ent- 
fcheidung des Minifterd für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und bes 
Ya, weilaih im Intereſſe des Verkehrs nothmwendig wird. Auch follen die 
dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beftimmungen 
wegen Ba Chauffeepolizei- Vergehen für die in Rede ftehenden Straßen Gül- 
tigfeit haben. 

5 Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 3. Mai 1852. . 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3561.) 


- 3 — 


(Nr. 3561.) Allerhöchfter Erlaß vom 3. Mai 1852,, betreffend die Bewilligung der fiskali— 
ſchen Vorrechte ꝛc. für den chauffeemäßigen Ausbau der Straße von 
Teltow nach Zehlendorf. 


N em Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen: 
Ausbau der Straße von Teltow nach Zehlendorf durch die Gemeinde Teltow 
genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der 
in den Bauplan fallenden Grundftüce, fowie das Recht zur Entnahme der 
Chauffeebau- und Unterhaltungs: Materialien, nah Maaßgabe der Beftim- 
mungen für die Staate-Chauffeen auf die gedachte Straße Anwendung finden 
fol. Zugleich genehmige Ich für diefelbe die Erhebung eines Chauffeegeldes 
für eine halbe Meile nach dem jedesmal für die Staats: Chauffeen geltenden 
Chauffeegeld-Tarife. Auch follen die dem Tarife vom 29. Februar -1840. an= 
ehängten Vorſchriften über die Chauffeepolizei- Vergehen auf die bezeichnete 
Strafe Anwendung finden. 
Der — Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 3. Mai 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſier. 


Cr, 3664-3563,) | 39* Qi 356%) 
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(Nr. 3562.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 3. Mai 1852., betreffend bie Reſſort-Verhaͤltniſſe ber 


Staatsdruckerei. 


Neabem Ich durch Meinen Erlaß vom 30. April v. J. die Errichtung einer 


Staatsdruckerei in Berlin genehmigt habe, verordne Ich auf den Bericht des 
Staatsminiſteriums vom 27. v. Mis. was folgt: 


1) Die Anftalt, welche zur Anfertigung geldwerther Papiere für den Staat 
und für Korporationen beftimmt ıft, und auch mit der Lieferung von 
Drudjachen für die Staatsbehörden beauftragt werben fann, wird der 
Hauptverwaltung der Staatsjchulden zunächft untergeordnet ; 

2) die Hauptverwaltung der Staatsjchulden leitet die Verwaltung der An- 
ftalt gemäß den Anordnungen und Anweifungen des Finanzminifters, 
welcher ein bejonderes Reglement über die Ginrichtung und den Betrieb 
der Anftalt zu erlaffen und die fonit erforderlichen Inſtruktionen zu er 
theilen, beziehungsweije zu genehmigen hat, auch einzelne Angelegenheiz 
ten feiner unmittelbaren Enefheivung vorbehalten Fann; 

3) Aufträge der Behörden, ſowie die Anträge der Korporationen, welche 
die Anftalt benugen wollen, find an die Hauptverwaltung der Staats: 
fchulden zu richten; 

4) der Finanzminifter ift mit der Ausführung dieſes Erlaffes beauftragt. 


. Potsdam, den 3. Mai 1852. 


Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer v. Weftphalen, 


v. Bodelfhwingh. von Bonin. 


An das Staatsminifterium. 


(Nr. 3563.) 


— 289 — 


(Nr, 3563.) Bekanntmachung ber von ben Kammern ertheilten Genehmigung zu der Were 
orbnung vom 21. Juli 1851. wegen Ermäßigung der Rheinzölle. Vom 
9. Mai 1852, 


Messen die unter Vorbehalt der Genehmigung der Kammern erlaffene Ver: 
ordnung * Ermäßigung der Rheinzoͤlle vom 21. Juli 1851. (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 520.) von beiden Kammern genehmigt worden ift, wird Dies 
hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 9. Mai 1852, 


Das Staatsminifterium. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simone v. Raumer. 
v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





(Nr. 3564.) Bekanntmachung über bie unterm 21. April 1852. erfolgte Beflätigung bes 
Statut des Aftienvereind zum Ausbau der Straße von Peterdmaldau 
nach Steinfunzendorf, Vom 12, Mai 1852. 


. 

Das Könige Majeftät haben das unterm 28. Februar 1850. volljogene Sta= 
tut des Aftienvereind zum Ausbau der Straße von Peterswaldau nach Stein- 
kunzendorf mittelft Allerhöchften Erlaſſes vom 21. April d. 3. zu beflätigen 
geruhet, was nach Vorſchrift des $. 3. des Gefeges über Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten vom 9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß 
das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung in Breslau zur 
öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 12. Mai 1852. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heybt. 
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(Nr. 3565.) Gefeß, bie Erleichterung gewiffer Dispofitionen über Kurmärfifche Lehne be= 
treffend. Vom 15. Mai 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


verordnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 


Die Vorfchriften des or vom 15. Februar 1840., $$. 15—18., fo 
wie fie im $. 21. dafelbft auf Lehne überhaupt für anwendbar erflärt worden, 
follen auch auf die Lehne der Altmark, Priegnig, Mittel: und Uckermark, fo, 
wie der Kreife Beeskow und Storfow, unter nachfolgenden näheren Beſtim⸗ 
mungen angewendet werden. 


$. 2. 


Bei den Verhandlungen in den im $. 15. Nr. 2—5. des Gefebed vom 
15. Februar 1840. bezeichneten Fällen ſoll es ftetd und ohne Unterſchied, ob 
die lehnöberechtigte Familie aus einer oder aus mehreren Linien befteht, nur ber 
Zuziehung der beiden nächften Agnaten vder Succeffionsberechtigten bedürfen. 


$. 3. 


. 

Sind mehr ald zwei für bie Lehnfolge gleich nahe ftehende Agnaten oder 

Succeffionsberechtigte vorhanden, fo find die beiden den Jahren nach dlteften, 

und, infofern nur ein zunaͤchſt berechtigter Agnat vorhanden, ift außer dieſem 
aus dem darauf folgenden Grade ber altefte Agnat zuzuziehen. 


$. 4. 


Der Zuziehung diefer Agnaten und Succeffionsberechtigten ($$. 2. und 3.) 
bedarf ed nur dann, wenn fie im Hypothekenbuche des Lehns eingetragen ſtehen 
und zugleich innerhalb der Grenzen Unferer Monarchie oder der Deutfeben 
Bundesſtaaten ihren Wohnfig und den letzteren ber Lehnsbehoͤrde angezeigt 
haben. ft diefe Anzeige unterlaffen, fo hat die Lehnsbehoͤrde die Angabe diefes 
MWohnfiges von dem Lehnsbefiger zu erfordern. Zeigt der Lehnsbefiger an, dag 
ihm der Wohnfig nicht befannt fei, und hat er die Richtigkeit diefer Anzeige 
an Gidesftatt verfichert, jo wird derjenige Agnat und Gucceffionsberechtigte, 
deffen Wohnſitz hiernach nicht zu ermitteln ifi, der erfolgten Cintragung in das 
Hypothefenbuch ungeachtet, ald nicht vorhanden angefehen. 

Haben Agnaten und Guccefjionsberechtigte (HS. 2. und 3.), welche zwar 
im Hypothekenbuche eingetragen ſtehen, jedoch nicht innerhalb der Grenzen Un- 
ferer Monarchie oder der Deutichen Bundesftaaten ihren Wohnfig haben, im 


— 1 — 


Inlande einen zur Abgabe der in den Fällen des $. 15. Nr. 2—5. des Ge- 
feßed vom 15. Februar 1840, erforderlichen Erklärungen genuͤgend legitimirten 
Bevollmächtigten heftellt und davon der Lehnsbehoͤrde Anzeige gemacht, fo 
müffen diefe in der Perfon ihres Bevollmächtigten ugezogen werben. 

Nicht eingetragene Agnaten und Succeflionsberechfigte werden als nicht 
vorhanden angefehen. e 

Sind Feine Agnaten oder Succeflionsberechtigte vorhanden, welche in 
Gemäßheit der vorftehenden Beftimmungen zugezogen werden müßten, fo ift der 
Lehnsbefiger zu den im $. 15. Nr. 2—5. des Gefehes; vom 15. Februar 1840, 
aufgeführten Dispofitionen allein befugt. 


$. 9. 


Nach diefen Grundfägen haben die Gerichte fich bei Beurtheilung der 
Rechtögültigkeit der in Rede ftehenden Dispofitionen auch dann zu achten, wenn 
diefelben fchon vor der Publikation ded gegenwärtigen Gefeges getroffen find. 


$. 6. 
Zu denjenigen Diepofitionen, zu welchen die Lehnsbeſitzer außerdem durch 
die allgemeinen Gefeße vom 13. April 1841. und 3. März 1850, befugt find, 
find auch die Befiger Kurmärkifcher Lehne nah Maaßgabe jener Geſetze 


berechtigt. 
Bei Anwendung des $. 5. ded Gefeßed vom 13. April 1841. find bie 
obigen Ergänzungen ($$. 1—5. diefed Gefeßed) maaßgebend, 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 15. Mai 1852, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
j v. Bobelfhwingh. v. Bonin. 


(Nr. 2565.) De: 


Berichtigung. 


J dem Geſetze vom 22. Mai 1852., betreffend einige Ergaͤnzungen des 
inführungs-Gefeged zum Strafgefegbuche, ©. 251. Zeile 5. von unten, muß 
es ftatt „im $. 4. heißen: 

im Artikel V. 


Rebigirt im Bürcan des Staats -Minifteriums, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchbruderel, 
(Rudolph Deder.) 


| — 19 — 
Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— — 


— Nr. 19. — 





(Nr. 3566.) Ullerhöchfter Erlaß vom 24. März 1852., betreffend die in Bezug auf ben 
Bau der Ehauffee von Groß: Strehlig nach Himmlowig durch den Gra= 
fen Renard bemilligten fisfalifchen Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Groß:Strehlig nah Himmlowig durch den Grafen Renard genehmigt habe, 
beitimme Ich hierdurch, daß auf diefer Straße das Erpropriationsrecht für bie 
ur Chauffee erforderlichen Grundftüde und das Recht zur Entnahme ber 
hauſſee-Neubau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die 

Staatö:Chauffeen geltenden Beitimmungen, Anwendung finden follen. Zugleich 
verleibe Jh dem Grafen Renard das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
auf diefer Chauffee nach dem für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld-Tarife. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei-Vergehen für die 
in Rede ftehende Straße Gültigfeit haben. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 24. März 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Sahrgang 1852, (Nr. 3566-3567.) 40 (Nr. 3567.) 
Ausgegeben zu Berlin den 5. Juni 1852. 


— mM — 


(Nr. 3567.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Königsberger Stabt: 
Obligationen in Betrage von 200,000 Rthirn, Vom 26. April 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem der Magiſtrat und die Stadtverordneten-Verſammlung zu Kö- 
nigöberg i. Pr. darauf angetragen haben, zur Einführung einer Gasbeleuchtung 
eine Anleihe mittelſt auf den Snbaber lautender und mit Zindfcheinen verfebe: 
ner Stadt: Obligationen ausgeben zu dürfen, ertheilen Wir in Gemäßheit des 
$. 2. des Gefeßed vom 17. Juni 1833, wegen Ausfiellung von Papieren, 
welche eine Zahlungsverbindlichkeit gegen jeden Inhaber enthalten, durch gegen- 
wärtiges Privilegium zur Ausitellung von zweimalhunderttaufend Thalern Kö: 
nigsberger Stadt-Obligationen, welche nach dem — Schema, und 

— zwar 50,000 Rthlr. zu 25 Rthlrn., 50,000 Rthlr. zu 50 Rthlrn., 50,000 Rthlr. 
u 100 Rthlrn. und 50,000 Rthlr. zu 500 Rthlrn. auszufertigen, mit vier vom 
Hundert jährlich zu verzinfen und, von Seiten der Gläubiger unfündbar, nach 
dem feftgeftellten Zilgungsplane durch Ankauf oder Verloojung in den Jahren 
1853 — 1902, einfchließlich zu amortifiren find, mit Vorbehalt der Rechte Drit- 
ter, Unfere landesherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch ben Inhabern 
der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gemährleiftung Seitens 
des Staats zu bewilligen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 26, April 1852, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelfhwingb. 
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Littr...... Mus 
Königsberger Stadt Obligation 
der Anleihe von zweihunderttaufend Thalern, 
audgefertigt in Gemäßheit des landesherrlichen Privilegiums vom........ 1852. 
(Gefegfammlung von 1852. Stüd..... ) 
— Thaler Preuß. Kurant. 


Mir Magiſtrat und Stadtverordneten-Verſammlung Koͤniglicher Haupt: 
und Reſidenzſtadt Königsberg beurkunden und bekennen hierdurch, daß der In— 
haber dieſer Obligation in Folge einer baaren Einzahlung an unfere Stadt: 
Hauptkaſſe ein Kapital von 

ieh Thaler Preuß. Kurant 
von unferer Stadt Königsberg zu fordern hat. j 

Die Zinfen dieſes Kapitals werden zu vier Prozent jährlich am 1. April 
und 1. Dftober jeden Jahres gegen Rücdgabe der ausgefertigten Zinskupons 
durch unfere Stadt - Hauptfaffe gezahlt. 

Die Tilgung des ganzen Anleihefapitald erfolgt mitteld Werloofung oder 

Anfaufs der Obligationen nad) dem auf der Kehrſeite befindlichen Amortifa- 
tionsplane. Den Kommunalbehörden bleibt jedoch das Recht vorbehalten, den 
Tilgungefonds zu verftärfen oder auch fämmtliche Obligationen auf einmal zu 
Fündigen, wogegen den Inhabern der Obligationen. ein Kuͤndigungsrecht nicht 
uſteht. 
Die Bekanntmachung der durch das Loos gezogenen Obligationen und 
die Kuͤndigung derſelben geſchieht durch die Königsberger Zeitungen, das Amts-⸗ 
blatt der Königlichen Regierung zu Königsberg und den Preußiſchen Staatdan- 
zeiger zu Berlin, 

Mit dem Ablaufe der gefeglichen Kuͤndigungsfriſt hört die Verzinfung 
ded Kapitals auf. Die Zuräcdzahlung des Kapitald erfolgt gegen Ausliefe- 
rung der Obligation und der nicht verfallenen Zinskupons. In Grmangelung 
leßterer wird deren Werth von dem Kapitalsbetrage einbehalten. 

Für die richtige Verzinfung und Zilgung, der Schuld haftet die Stabt 
Königsberg mit ihrem Gefammtvermögen und Cinfommen. 

Königsberg, den ....... +». 1852, 


(Siegel.) 


Magiſtrat und Stadtverordneten-Verfammlung Königlicher 
en Haupt: und Reſidenzſtadt. i * 


(Nr. 3567.) 40* Plan 
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Plan 


zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe von zweihundert— 
tauſend Thalern. 





Zu verzinſendes | Zinfen zu vier Pro: | Jährliche Amortiſa⸗ 





Jahr. Kapital. zent fuͤr das Jahr. tions⸗ Summe. 
Ruf ri 
1853 200,000 8,000 1,310 
1854 198,690 7,948 1,362 
1855: 197,328 7,893 1,417 
1856 195,911 7,836 1,474 
1857 194,437 7,178 1,532 
1858 192,905 . 7,716 1,594 
1859 191,311 7,652 1,658 
1860 189,653 7,586 1,724 
1861 187,929 7,518 1.792 
1862 186,137 7,445 1.865 
1863 184.272 7,371 1.939 
1864 182.333 7,294 2.016 
1865 180.317 7,212 2,098 
1866 178,219 7,129 2,181 
1867 176,038 7,042 2,268 
1868 173,770 6.951 2,359 
1869 171,411 6,856 2,454 
1870 168,957 6,759 2,551 
1871 166.406 6,656 2.654 
1872 163,752 6,550 2,760 
1873 160.992 6,440 2,870 
1874 158,122 6,325 2,985 
1875 155.137 6,205 3,105 
1876 152,032 6,082 3,228 
1877 148.804 5,952 3,358 





Zu verzinfendes 


Jahr. 





(Nr, 3567—3568,) 








Zinfen zu vier Pro: | Jährliche Amortifa- 





Kapital, zent für das Jahr. tiond = Summe. 
Rıf Rp 
Transport..... 54,554 
145,446 5,818 3,492 
141,954 5,678 3,632 
138,322 5,533 3,777 
134,545 5,382 3,928 
130,617 9,224 4,086 
126,531 5,062 4,248 
122,283 4,892 4,418 
117,865 4,714 4,596 
113,269 4,531 4,779 
108,490 4,340 4,970 
103,520 4,141 5,169 
98,351 3,934 5,376 
92,975 3,719 5,591 
87,384 3,394 5,916 
81,468 3,260 6,050 
75,418 3,016 6,294 
69,124 2,766 6,544 
62,580 2,503 6,807 
55,773 2,231 7,079 
48,694 1,948 7,362 
41,332 1,653 7,657 
33,675 1,347 7,963 
25,712 1,028 8,282 
17,430 698 8,612 
8,818 352 8,818 
Kapitals: Summe, 
wie oben ...... 200,000 
® 
(Nr, 3568,) 
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(Nr. 3568.) Allerhöchfter Erlaß vom 3. Mai 1862., betreffend bie Verleihung ber fiskali⸗ 
lifchen Vorrechte :c. für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde: 
Chauffee von Warendorf über Verdmold und Borgholzhaufen bis zur 
Hanndverfchen Grenze in der Richtung auf Melle. 


Noabem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde- Chauffee von Warendorf über Versmold und Borgholzhaufen bis zur 
Hanndverfhen Grenze in der Richtung auf Melle genehmigt habe, beftimme 
Sch hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für die Chauffee erforder: 
lichen Grundftüde, fowie das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Un- 
terhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen geltenden 
Beftimmungen auf die gedachte Etraße Anwendung finden follen. Zugleich 
will Ich den betheiligten Gemeinden das Recht zur Erhebung des Chauffee- 
elded nad) dem für die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Farife verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei-VBergehen auf dieſe 
Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 3. Mai 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den inanzminifter. 


(Nr, 3569.) 
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(Nr, 3569.) Geſetz, betreffend die Beſteuerung der trockenen Wechſel, Anweiſungen und 
anderer Faufmännifchen Papiere. Vom 236. Mai 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. x. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 

Der Stempelſteuer für gezogene Wechſel (Kabinetd-Drder vom 3. Januar 
1830. zu 2., Gejeg-Sammlung Seite 9.) unterliegen fortan auch alle eigenen 
(trodenen) Wechfel, die unter den Benennungen „Promeſſen“ oder „Handels: 
Billets“ vorfommenden Handelspapiere, fowie Anmweifungen aller Art. Jedoch 
bedürfen Anweifungen, welche am Orte der Ausfiellung entweder am Tage ber 
Ausftellung felbft, oder im Laufe des unmittelbar darauf folgenden Tages zahl: 
bar find, Feines Stempeld. Auch verbleibt ed wegen der im Giroverfehr der 
Banf auf jeden Inhaber ausgeftellten Anweifungen bei der Beftimmung der 
Kabinets⸗Order vom 31. Januar 1841. Gefeß: Sammlung Seite 29, 


8 

Alle Vorfchriften des Stempelfteuergefeges vom 7. März 1822. und die 
daffelbe erläuternden, ergänzenden und abändernden Beftimmungen, welche fich 
auf die Verftieuerung der gezogenen Wechfel, auf deren Indoffemente, auf Bürg- 
fehaften dafür u. f. w. beziehen, namentlich auch die $$. 20. und 26. des Ger 
fees, finden auf die im vorftehenden $. 1. bezeichneten Papiere Anwendung. 

j $. 3. 

Der Finanzminifier ift mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud- 
tem Königlichen Infiegel. * 

Gegeben Sansſouei, den 26. Mai 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 





(Nr, 3569-3570.) (Nr, 3570,) 
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(Nr, 3570.) Geſetz, betreffend die Ermäßigung des Güters Porto auf ben Preußifchen 
Poften. Bom 2. Juni 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ic. 
verordnen, mit Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


Er 

Das Güterporto für Poftfendungen betragt 13 Silberpfennige für jedes 
Pfund des Gewichts der Sendung auf je fünf Meilen der in gerader Linie zu 
meffenden Entfernung des Abgangsorts vom Beilimmungsorte. 

Ueberfchießende Lothe werden gleich einem Pfunde und Entfernungen 
unter fünf Meilen für volle fünf Meilen gerechnet. 

Als geringfter Sag für eine jede derartige Sendung ift das Doppelte 
Briefporto zu erheben. Das Packetporto fchließt das Porto für einen ein= 
fachen, dad Padet begleitenden Brief in fich. 


$. 2. 


Wenn mehrere Padete zu einer Adrefie gehören, fo wird für jedes ein- 
zelne Stüd der Sendung die Tare felbititändig berechnet. 


$. 3. 

Die Beſtimmung des $. 2. findet auch Anwendung auf die Geldfendungen 
und auf die fonfligen Sendungen, deren Werth deflarirt worden ift, und zwar 
fowohl in Beziehung auf das Gewichtsporto, ald auf das MWerthporto (Aſſe— 
Furanzgebühr). Im Uebrigen bleiben die beftehenden Vorfchriften über die 
Tarirung der Geld» und Werthfendungen unverändert. 


$. 4. 


Das Porto für Sendungen nach und aus den zum Poftvereine gehörigen 
fremden oder anderen ausländifchen Staatsgebieten richtet ſich nach den mit 
den befreffendengfremden Staaten abgefchloffenen Poftverträgen. 


$. 5. 
Das gegenwärtige Gefeg tritt mit dem 1. Juli 1852. in Kraft. 
Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansjouci, den 2. Juni 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simone. v. Raumer v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. von Bonin. 





Nedigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchdruderei. 
(Nubolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 20, — 





(Nr. 3571.) Gefeß wegen Erhebung einer Stempelfieuer von politifchen und Anzeigeblaͤt— 
tern. Vom 2. Yuni 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 
verordnen, mit Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 
Einer Stempelfteuer follen unterliegen: 


4) von ben im Inlande periodifch in regelmäßigen oder unregelmäßigen 
Friften erfcheinenden Blättern, 


a) die nach $. 11. in Verbindung mit $$. 14. und 17. des 'Geſetzes 
vom 12. Mai 1851. über die Preffe (Gefeg-Sammlung ©. 273.) 
fautionspflichtigen Zeitungen und Zeitfchriften, leßtere, infofern fie 
öfter ald einmal monatlich erfcheinen, und 

b) Anzeigeblätter aller Art, welche Anzeigen gegen Inſertionsgebuͤhren 
aufnehmen, ed mögen dieſe Blätter in Berbindung mit anderen 
fteuerpflichtigen oder nicht fteuerpflichtigen Blättern erfcheinen oder 
ausfchließlidh zur Aufnahme von Anzeigen beftimmt fein; 


2) diejenigen Blätter der unter Nr. 1. bezeichneten Art, welche außerhalb 
des Preußifchen Staats erfcheinen und in Preußen gehalten werden, 


I. 2% 


A. Die Steuer von den im Inlande erfcheinenden Blättern ift nach acht 
Abftufungen zu entrichten, welche mit Nücficht auf die Bogenzahl der 
Blätter (ded Hauptblattes nebft Beilagen) während eines beitimmten 
Zeitraumes zu bemeffen, und wobei Bogen von vierhundert Quadratzoll an- 

Jahrgang 1852, (Nr, 3571.) *41 genom⸗ 


Ausgegeben au Berlin ben 7, Juni 1852, 
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genommen, andere Formate aber nach diefem Normalmaaß zu berech- 


nen find, 
Demgemäß foll die Steuer von jedem Jahrgange eines Eremplars 
befragen: 
1) für Blätter, welche vierteljährlich weniger als 
12 Bogen liefernn — Rthlr. 4 Sgr. 
2) für Blätter, welche vierteljährlih bis aus— 
fchließlih 30 Bogen liefern .P................ — : 10 s 
3) für Blätter, welche vierteljährlich bis aus— 
fchließlich 60 Bogen liefern ............... — ⸗ U ⸗ 
4) für Blätter, welche vierteljaͤhrlich bis aus— 
Schließlich 90 Bogen liefern ................. . — 
5) für Blätter, welche vierteljährlich bis aus- 
fchließlih 120 Bogen liefern ................ 1⸗10 ⸗ 
6) fuͤr Blaͤtter, welche vierteljaͤhrlich bis aus— 
fchließlih 150 Bogen liefern ................ 1 = % - 
7) für Blätter, welche vierteljährlich bis aus— 
fchließlich 180 Bogen liefern ................ 2:2 — =: 
8) für Blätter, welche vierteljährlich 180 Bogen 
und darüber liefern ......................... 2 85 » 


B. Für die außerhalb des Preußifchen Staats erfcheinenden Blätter beträgt 
die Steuer zehn Prozent des am Orte ihres Erfcheinens geltenden Abonne— 
mentöpreifes, mindeitens aber 


für Blätter, welche nicht öfter als einmal 


wöchentlich erfcheinen ........... .......... — Rthlr. 15 Sgr. 
für Blätter, welche zwei= oder Dreimal wöchent: 

üch ſchieeeeen 1 se ⸗— 
für Blätter, welche viermal oder öfter woͤchent⸗ 

lich erſcheinen ............................ 2 195 ⸗ 


von jedem Jahrgange eines Exemplars. 


$. 3. 
Bei Berechnung der fuͤr die Befoͤrderung durch die Poſtanſtalten zu 


erhebenden Gebühr (Poſtproviſion) iſt von dem Abonnementspreiſe der einer 
Steuer unterliegenden Blätter der Betrag diefer Steuer in Abzug zu bringen. 


$. 4. 


$. 4. 


Die Erhebung der Stempelfteuer ($. 2.) beginnt mit dem 1. Juli 1852, 
In Beziehung auf diefelbe, fowie in Betreff der Beſtrafung des unterlaffenen 
Stempelgebrauchs, bewendet ed bei dem Geſetze wegen der Stempelfteuer vom 
7. März 1822. und den baffelbe wrläuternden, ergänzenden und abandernden 
Beltimmungen. m Uebrigen fommen die Vorſchriften der Steuerordnung 
vom 8. Februar 1819. in den $$. 55. und 88. bis 93. (Gefeg- Sammlung 
Seite 102.), ſowie der Deklaration des $. 93, vom 20. Januar 1820. (Geſetz⸗ 
Sammlung Seite 33.) zur Anwendung. 


Der Finanzminifter ift mit der Ausführung Diefes Gefehes beauftragt 
und hat die zu dem Zwecke erforderlichen Kontrolvorjchriften und Inſtruktionen 
zu erlaffen. 


uUrkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 2. Juni 1852, 


(L. S,) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v.Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3574—3572,) (Nr. 3572.) 


(Nr. 3572.) Allerhöchfter Etlaß vom 3. Juni 1852., betreffend die Anlage einer Eifenbahn 
von Dortmund Aber Hoerde, Unna und Werl nach Soeft, im Anfchluffe 
an die Bergifch-Märkifche, die Edln-Mindener und Weftphälifche Eifenbahn. 


>, MR ben Bericht des Staatsminifteriumd vom 3. Juni d. J. will Jch zur 
Anlage und Benugung einer Eifenbahn Jon Dortmund über Hoerde, Unna 
und Merl nach Soeſt im Anfchluffe an die Bergiſch-Maͤrkiſche, die Coͤln— 
Mindener und die Meftphälifche Eiſenbahn mit einem Grundfapitale von 
1,850,000 Rthlr. Meine landesherrliche. Genehmigung ertheilen, und zwar 
nach dem Vorſchlage der Antragiteller mit der ——— daß von ber be 
treffenden Aftien-Befellfchaft der Bau der Bahn, fowie nach vollendetem Bau 
die Verwaltung und der Betrieb des Unternehmens unter den noch feitzuftel- 
Ienden, Meiner Genehmigung unterliegenden Bedingungen dem Staate für im⸗ 
mer zu uͤberlaſſen iſt. Zugleich beſtimme Ich, daß die in dem Geſetze über 
die Eifenbahn Unternehmungen vom 3. November 1838. (Geſetz⸗ Sammlung 
für 1838. Seite 505.) ergangenen allgemeinen Vorfchriften, namentlich dieje— 
nigen über die Erpropriation, jowie die Verordnung vom 21. Dezember 1846., 
die bei dem Bau von Kifenbahnen — andarbeiter betreffend (Ge= 
rg für 1847. Seite 21.), auf das Unternehmen Anwendung fin= 
en follen. 


Sandfouci, den 3, Yuni 1852, 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


An das Staatsminifterium. 





Redigirt im Bürcan des Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt im ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder,) 
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Gele: Sammlung 


| für die | 
Königlich Ph Preußiſchen Staaten 


— Nr. 21. — 





(Nr. 3573.) Geſetz, den Diebſtahl an Holz und anderen Waldprodukten betreffend. Vom 
2. Juni 1852, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ır. 
verorbnen, unter Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


Erſter Abihnitt 


Strafbeftimmungen. 
. $. 1. 
Holzbiebftahl im Sinne dieſes Gefeges ift der Diebftahl an Holz in For⸗ Gegenſtand 
ften oder auf anderen Grundftücen, auf welchen daſſelbe hauptfächlich der LIT ER A e 
nugung wegen gezogen wird, wenn ed entweder: 
1) noch nicht vom Stamme oder Boden getrennt, oder 
2) dur Zufall abgebrochen oder umgeworfen, und mit deſſen Zurichtung 
noch nicht der Anfang gemacht worden ift, oder 
3) in Spahnen, Abraum oder Borfe befteht, auch dann, wenn fich diefelben 
bereits in Holzablagen, welche jedoch nicht umfchloffen find, befinden. 
$. 2. 
Dem Holzdiebitahl wird gleichgeachtet der Diebftahl an Waldproduften 
anderer Art, insbefondere an Gras, Kräutern, Haide, Moos, Laub, anderem 
Streuwerf, an FKienäpfeln, Waldfämereien und Harz, welche fich in Forften 
oder auf anderen hauptfächlich zur Holznugung beftimmten Grundftücken befins 
den und nicht bereit8 eingefammelt find. 
Die über den Molzdiebftahl gegebenen Vorſchriften finden auf die Dieb: 
ftähle an folchen Waldproduften Anwendung, fofern nicht ausnahmaweife ein 
Anderes beftimmt ift ($$. 7. und 8.). 


$. 3. | 

Der Holzdiebftahl wird, —— von dem Erſatze des Werthes des Soupiebſtahl 

Entwendeten und des etwaigen ſonſtigen Schadens, mit einer Geldbuße beftraft, di: re 
Jahrgang 1852, (Nr. 3573.) 42 welche fände, 


Ausgegeben zu Berlin den 12. Juni 1852, 
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welche dem vierfachen Werthe des Entwendeten gleichtommt und niemals unter 
zehn Silbergrofchen betragen darf. 


$. 4. 
| s 
Holgbiebftahl Die Geldbuße foll dem fechsfachen Werthe des Entwendeten gleichlom- 


mit erfäwe men und niemals unter funfzehn Silbergrofchen fein: 


1) wenn ber Diebftahl zur Nachtzeit (Strafgefeßbuch $. 28.) oder an einem 
Sonn: oder Feſttage begangen wird; 


2) wenn der Thater fich vermummt, das Geficht gefärbt, oder andere Mit: 
tel angewendet hat, um ſich unfenntlich zu machen; 


3) wenn derfelbe auf Befragen des Beftohlenen oder des Forftibeamten fei- 
nen Namen oder Wohnort anzugeben verweigert, oder falfche Angaben 
über feinen Namen oder Wohnort gemacht bat: 


4) wenn er fich zur Veruͤbung des Diebftahld der Säge oder des Meffers 
bedient hat. 


). 9. 


Verſuch, Theil⸗ Der Verſuch des Holzdiebſtahls, die Theilnahme an einem Holzdieb— 
nahme, Ber ſtahle oder an einem Verſuche deffelben, die Begünftigung im Falle des ‘. 38, 
sänfigung des Strafgefeßbuchs wird mit der vollen Strafe des Holzdiebftahls belegt. 
Die Begänftigung eines Holzdiebftahle im Falle des $. 37. des Straf: 
gefegbuchs wird mit einer Geldbuße beftraft, deren Betrag den doppelten Werth 
des — erreichen kann, jedoch niemals unter zehn Silbergroſchen 

ſein ſoll. 


$. 6. 


Hehlerei. Wer ſich in Beziehung auf einen Holzdiebſtahl der Hehlerei ſchuldig 
macht, wird mit einer Geldbuße beſtraft, welche dem vierfachen Werthe des 
Entwendeten gleichfommt, jedoch nicht unter zehn Silbergrofchen fein foll. 


$. 7. 


Rückfall, Befindet ſich der Schuldige im erften oder zweiten Ruͤckfalle, fo foll die 
Geldbuße dem fechsfachen Werthe des Gntwendeten gleichfommen und nicht 
unter funfzehn Silbergrofchen fein; un Falle des $. 4. foll fie dem achtfachen 
MWerthe des Entmwendeten gleichfommen und nicht unter zwanzig Gilbergro- 
ſchen fein. 

Diefe Beftimmung findet bei Diebftählen von Raff- und Leſeholz und 
anderen Waldproduften außer dem Holze und Harze auch im dritten und fer= 
neren Rücdfalle Anwendung. 


$. 8, 
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$. 8. 


Im Ruͤckfalle befindet ſich derjenige, welcher, nachdem er wegen Holz-— 
und Harzdiebitahle von einem Preußifchen Gerichte rechtskräftig verurtheilt 
worden, innerhalb der nächften zwei Jahre nach der Verurtheilung einen Holz: 
diebftahl begeht. 

In Beziehung auf den Rüdfall macht es feinen Unterfchied, ob die That 
in dem früheren oder fpaäteren Falle oder in beiden Fallen Diebftahl, Verfuch 
des Diebftahls, Theilnahme, Beguͤnſtigung oder Hehlerei darftellt. 

Die Verurtheilung wegen Holz: und ——— begründet bei Dieb: 
ftählen von Raff= und Leſeholz und anderen Maldproduften Feinen Rüdfall, 
und umgekehrt. 

Diebftähle an Sol oder anderen Waldproduften, welche nicht Holzdieb: 
ftähle im Sinne dieſes Geſetzes find, kommen nicht in Anrechnung. 


%9 
In allen Fällen ($$. 3—8.) kann neben der Geldbuße eine Gefängniß- _ Zufäplige 
ſtrafe bis zu vierzehn Tagen verhängt werden, wenn entweder ae — 


1) drei oder mehrere Perſonen mit einander Holzdiebſtahl veruͤbt haben, oder 


2) der Holzdiebſtahl zum Zwecke des Verkaufs des Entwendeten veruͤbt 
worden iſt, oder 

3) durch Ausführung des Holzdiebſtahls dem Beſtohlenen ein Schaden zu: 
efügt worden ift, welcher nach Abrechnung des Werthes ded Entwen- 
— mehr als fuͤnf Thaler betraͤgt, oder 


4) der Gegenſtand des Diebſtahls in Harz beſteht. 
$. 10, 


Fur die Geldbuße, den Wertherſatz und die Koften, zu denen Perfonen _ Haftbarteit 
verurtheilt werden, welche unter der Gewalt oder Auffiht oder in Dienften Pen Bas 
eined Anderen ftehen und zu deffen Hansgenoffenichaft gehören, ift diefer im 
Falle ihres Unvermögens für verhaftet zu erklären, und zwar unabhängig von 
der ihn etwa felbft treffenden Strafe. 

Die Haftbarkeit wird nicht ausgefprochen, wenn berfelbe den Beweis 
führt, daß der Diebftahl nicht mit feinem Wiffen verübt ift. 


$. 11. 


Der Schuldige, welcher noch nicht das fechszehnte Lebensjahr vollendet 
hatte, wird, wenn er mit Unterſcheidungsvermoͤgen gehandelt hat, zur vollen 
geſetzlichen Strafe verurtheilt. Hat er ohne Umterfcheidungsvermögen gehandelt, 

2% 


(Nr. 3573,) 4 fo 


Verwandlung 


=: — 


fo wird er freigeſprochen, und derjenige, welcher in Gemaͤßheit des $. 10. dieſes 
Geſetzes haftet, zur Zahlung der Geldbuße, des MWertherfages und der Koften, 
welche den Thäter getroffen haben würden, falld er das fechszehnte Kebensjahr 
vollendet gehabt hätte, unmittelbar als haftbar verurtheilt. 


$. 12. 
An die Stelle einer Geldbuße, welche wegen lUnvermögens des Werur- 


ber Gebbuße theilten und des etwa für haftbar Erklaͤrten nicht beigetrieben werden fann, ſoll 


in Gefänguiß- 
frafe- 


Arbeiten ſtalt 


der Gefang⸗ 
nißftrafe. 


Mi 
fonen. 


litairper- 


Gefängnißftrafe nah Maaßgabe der Beftimmungen in $. 14. des Strafgeſetz⸗ 
buch8 treten. Die Dauer derfelben foll vom Richter jo beitimmt werden, daß 
der Betrag von zehn Silbergrojchen bis zu zwei Thalern einer Gefängniß- 
firafe von Einem Tage gleichgeachtet wird. Sie beträgt mindeſtens einen Tag 
und darf ſechs Monate nicht überfieigen. 


Kann nur ein Theil der Geldbuße beigetrieben werden, fo tritt für ben 
Reſt derjelben nach dem in dem Urtheile feſtgeſetzten Verhaͤltniſſe die Gefäng- 
nißftrafe ein. 


Gegen die in Gemaͤßheit der $$. 10. und 11. als haftbar Verurtheilten 
tritt an die Stelle der Geldbuße eine Gefängnißftrafe nicht ein. i 


$. 13. 


Statt der Gefängnißfirafe ($$. 9., 12.) kann während der für Diefelbe 
beftiimmten Dauer der Verurtbeilte, auch ohne in einer Gefangenen-Anftalt ein- 
gefchloffen zu werden, zu Arbeiten, welche feinen Fähigkeiten und Verhaͤltniſſen 
angemeffen find, angehalten werden ($. 42.). 


$. 14. 


Die naheren Beſtimmungen wegen der zu leiitenden Arbeiten werden mit 
Ruͤckſicht auf die vorwaltenden provinziellen Verhältniffe von den Bezirke: 
regierungen in Gemeinfchaft mit den Appellationsgerichten und in der Rhein— 
provinz in Gemeinfchaft mit dem Generalprofurator erlaffen. Diefe Behörden 
find ermächtigt, gewiffe Tagewerfe dergefialt zu beftimmen, daß die Verurtheil- 
ten, wenn jie durch angeftrengte Thätigfeit mit der ihnen zugewiefenen Arbeit 
früher zu Stande fommen, auch früher entlaffen werden können. 


ER 


Gegen Militairperfonen des Dienftftandes ift von den — en Mili⸗ 
tairgerichten nicht auf Geldbuße, ſondern in Gemaͤßheit des Militairftrafgefeg- 
buchs auf entjprechende Freiheitsftrafe zu erkennen. Die Dauer berfelben be- 


. trägt wenigfiend Einen Tag und darf das einer fechömonatlichen Gefängniß- 


firafe entfprechende Maaß nicht überfteigen. 
| Hin⸗ 
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Hinſichtlich des Militairgerichtsftandes verbleibt es bei den beftehenden 
BVorfchriften. 


$. 16. 


MWenn fich der eines im $. 1. bezeichneten Holz- oder eines Harzdieb- Holpiehkahl 
ſtahls ($. 2.) Schuldige im dritten oder ferneren Rüdfalle ($. 8.) befindet, fo ua. 
kommen die Beftimmungen des $. 216. des Strafgefegbuchs zur Anwendung; j 
jedoch foll die Dauer des Gefängniffes nicht über zwei Jahre betragen. 

Bei Anwendung des $. 219. des Strafgefegbuchs werden Holzdiebftähle 
nicht in Betracht gezogen. 

j $. 17. 

Herte, Sägen, Beile und andere Werkzeuge, welche zur Begehung bed Konfsfation. 
Holzdiebitahls — worden ſind, ſollen, ohne Unterſchied, ob ſie dem 
Schuldigen gehoͤren oder ihm von Anderen uͤberlaſſen ſind, fuͤr konfiszirt erklaͤrt 


werden. Die Konfiskation erſtreckt ſich nicht auf die zur Wegſchaffung des 
Entwendeten gebrauchten Thiere oder anderen Gegenſtaͤnde. 


$. 18. 


Die Verpflichtung des Schuldigen zum Erſatze des Merthes des Ent: Weriherfag. 
wendeten an den Beftohlenen wird neben der Strafe von Amtswegen ausge: . 
fprochen. Der Erſatz des Schadens, welcher außer dem MWerthe des Entwen— 
deten durch den Diebftahl verurfacht if, Fann nur im Givilverfahren eingeflagt 
werden. 


$. 19. 

Der Werth des Entwendeten wird ſowohl hinfichtlich der Geldftrafe, als 
des Erfaßes, wenn die Entwendung in einem Königlichen Forfte verübt wor: 
den, nach der für das betreffende Forſtrevier beftehenden Forfttare, in anderen 
Fallen nach den beftehenden Lokalpreiſen abgeſchaͤtzt. 

$. 20. 


Der Holzdiebftahl, welcher nicht unter bie Beftimmungen bes $. 16, fällt, Verjährung. 
verjährt in drei Monaten. 


(Nr, 3573,) Zwei: 
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Zweiter Abſchnitt. 


Bon dem Verfahren. 


$. 21. 


Berfahren bei Hinfichtlich der Befugniffe der Forftbeamten bei Ermittelung und Ver⸗ 
Yang und Ber, folgung der Holzdiebftähle Fommen die beftehenden gefeglihen Vorſchriften, ind= 
folgung. befondere auch das Gefeg vom 12, Februar 1850, zur Anwendung. 


$. 22. . 


Wird Yemand bei Ausführung eines Holzdiebftahld oder gleich nach 
derfelben betroffen oder verfolgt, fo find die zur Begehung des Diebftahld ge— 
brauchten Werkzeuge, welche er bei fich führt, in Beſchlag zu nehmen. 

In den nämlichen Fällen können die zur Wegichaffung des Entwendeten 
gebrauchten Thiere oder anderen Gegenftände gepfändet werben. 


$. 23. 


Die gepfändeten Transportmittel werden dem nächiten Ortövorftande auf 
Gefahr und Koften des Eigenthuͤmers zur Aufbewahrung überliefert, bis eine 
der Höhe nach vom Ortsvorftande u beftimmende baare Summe, welche dem 
Geldbetrage der etwa erfolgenden Berurtbeilung nebit den Koften der Aufbe— 
wahrung, oder dem MWerthe der Transportmittel gleichfommt, in die Hände 
des Ortsvorftandes oder gerichtlich niedergelegt wird. 

Geſchieht die Niederlegung nicht innerhalb acht Tage, fo fann ber ge: 
pfändete Gegenftand auf Verfügung des Richters öffentlich verfteigert werben. 


$. 24. 


Zuftänbigfeit Die Zuftändigfeit der Gerichte und das Verfahren wegen ber in dem 

—— $. 16. vorgeſehenen Holzdiebſtaͤhle richtet ſich nach den für Vergehen beſte— 

henden allgemeinen Vorſchriften. Bei Kontumazial-Urtheilen ift jedoch nur der 
Tenor derjelben den Verurtheilten — 

Hinſichtlich der uͤbrigen — ieſes Geſetz vorgeſehenen ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen kommen die Vorſchriften uͤber die Zuſtaͤndigkeit der Gerichte und das 
Verfahren bei Uebertretungen mit nachſtehenden Abaͤnderungen und naͤheren 
Beſtimmungen zur Anwendung. 


$. 25. 


Der Gerichtsſtand iſt begruͤndet bei den Gerichten des Sprengels, in 
deſſen Bezirke der Diebſtahl veruͤbt worden iſt. 
$. 26. 
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9. 26. 


Die —— Verfolgung ſteht dem Polizei-Anwalte zu. Die Verrich⸗ 
tungen deffelben fönnen verwaltenden Forftbeamten übertragen werben. 


$. 27. 


Die Anfchuldigung muß enthalten: 


1) den Namen, das Gewerbe, den Wohn: und Aufenthaltsort des An 
gefehuldigten und der etwa fonft haftbaren Perfonen ($$. 10., 11.); 


2) die 2 des entwendeten Gegenſtandes und deſſen taxmaͤßigen 
Werthes (H. 19.); 

3) die Angabe der naͤheren Umſtaͤnde, als: der Zeit und des Ortes der 
Entwendung und des Betreffens; ob die Entwendung unter erſchweren⸗ 
den Umſtaͤnden ($$. 4., 9.) geſchehen; ob fie mit einem Angriffe oder 
einer MWiderfeglichkeit bei dem Betreffen verbunden gewejen fei; ob ber 
Thäter fih im Rücdfalle befinde u. ſ. w.; 


4) die Angaben, welche Thatfachen der Forfibeamte felbft wahrgenommen 
habe; Pinfichttich der übrigen Thatfachen muͤſſen die Zeugen benannt und 
die fonitigen Beweismittel angegeben werden. 


Die etwa in Befchlag genommenen oder gepfändeten Sachen werden 
verzeichnet. 


$. 28. 


Die Forftbeamten haben die in ihren Revieren vorgefallenen Entwen— 
dungen, welche vor das nämliche Polizeigericht gehören, unter fortlaufenden 
Nummern in ein Verzeichniß zu bringen, welches in tabellarifcher Form die im 
$. 27. erwähnten Kolumnen enthält und mit einer fünften Kolumne zu den unten 
($$. 29., 39. und 40.) bemerkten Zwecken zu verfehen ift. 


Das Verzeichniß muß von demjenigen Forftbeamten, welcher ed aufgefiellt 
bat, und in Anfehung der Entwendungen, welche von einem Forftbeamten ent= 
det worden find, von diefem unterfchrieben werden. Es wird in zwei Exem— 
plaren geführt, deren eines der Polizei-Anwalt dem Gerichte zu übergeben hat. 
Das in der Hand des Polizei: Anwalts verbleibende Eremplar fann fo gefer: 
tigt werden, daß jeder Anzeigefall mit der Unterfchrift des Forſtbeamten ſich 
auf einem befonderen Blatte befindet. . 


$. 29, 


Zu der beflimmten Gerichtsfigung werden die Angefchuldigten und bie 
etwa fonft haftbaren Perfonen mittelft Zufertigung eines Auszuges aus dem 
(Sr. 3573.) Ber: 
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Verzeichniffe unter der Verwarnung vorgelaben, daß fie bei ihrem Ausbleiben 

‚ ber ihnen zur Laſt gelegten Thatfachen für geftändig werben erachtet werben. 
Der Beamte, welcher die Inſinuation bewirkt hat, befcheinigt in der fünften 
Kolumne des bei dem Gerichte verbleibenden Verzeichniffes die gehörig gefchehene 
Vorladung ‚mit Angabe der Perfonen, welchen der Auszug zugeftellt worden, 
und des Tages, an welchem dies gefchehen ift. Wenn die Inſinuation durch 
einen nicht bei dem Gerichte angeftellten Beamten bewirft wird, fo gefchieht 
die Befcheinigung auf einer demfelben übergebenen Abfchrift ded Auszuges. Die 
Behandigung der Ladung darf nicht in den legten acht Tagen vor der Gerichts- 
figung gefchehen, widrigenfalld darauf fein Kontumazialerfenntniß ergehen Fann 
oder dem erfcheinenden Angefchuldigten auf deffen Antrag die Vertagung bis 
zur nächften Sigung zu geftatten ift. 


Das Mandatsverfahren ift ausgefchloffen. 


$. 30, 


Die Forftbeamten, welche die Diebftähle entdeckt haben, find durch ihre 
Dienftbehörde zu veranlaffen, an dem beſtimmten Tage in der Sigung zu er- 
fcheinen. Die etwaigen fonftigen Belaftungszeugen find zu derfelben vorzuladen. 


Die Befchuldigten müffen ihre etwaigen Vertheidigungszeugen entweder 
freiwillig in derfelben Sigung geftellen, oder deren Vorladung zu dieſer Sigung 
in dem gefeglichen Wege rechtzeitig erwirken. 


$. 31. 


Baexweis⸗ Die Angaben der zur Ermittelung der Holzdiebſtaͤhle gerichtlich vereideten 

In Po Korftfchug-Beamten haben in Anfehung derjenigen Thatfachen, welche auf deren 

Beamte. eigener dienftlicher Wahrnehmung beruhen, Beweisfraft bis zum Gegenbeweife. 
Daffelbe gilt von der durch einen ſolchen FKorftihug-Beamten vorgenommenen 
Abſchaͤtzung des Werth ded Entwendeten. 


$. 32, 


Die mit dem Forftfchuge beauftragten Perfonen dürfen zur Ermittelung 
der Holzdiebftähle nur vereidet werden: 


1) wenn fie Königliche Beamte find; 


2) wenn fie von Gemeinden oder anderen Waldeigenthuͤmern auf Lebens- 
zeit, oder nach einer vom Landrath befcheinigten dreijährigen tadellofen 
Eorfidienft eit auf mindefteng drei Jahre mittelft ſchriftlichen Kontrakts 
angeftellt And; 

3) wenn fie zu den für den Forftdienft beftimmten oder mit Forſt⸗Verſor⸗ 

ungsfchein entlaffenen Militairperfonen gehören, in Gemäßheit der dar- 
über ergangenen oder ergebenden Verordnungen. 


In 
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‚In den Fällen zu 2. und 3. ift eine ausbrädliche Genehmigung ber 
Bezirfsregierung zu der Vereidung erforderlich, 


$. 33, 


Die Vereidung erfolgt vor dem Gerichte, bei welchem der Zorfifchuß: 
Beamte in diefer Eigenſchaft feine Verrichtungen auszuüben bat, oder falls 
fein Revier in mehrere Gerichtöbezirfe fällt, bei dem Gerichte feines Wohnorts 
ein= für allemal dahin: 


daß er die Diebftähle an Holz und anderen Waldproduften, welche in 
dem feinem Schuße gegenwärtig anvertrauten oder Fünftig anzuvertrauen- 
den Bezirfe vorfallen und zu feiner Kenntniß kommen, mit aller Treue, 
Wahrheit nnd Gewiffenbaftigkeit anzeigen, was er über die Thatumftände 
der ftrafbaren Handlung und über die Urheber und Theilnehmer entwe- 
der aus eigener Ginneswahrnehmung oder durch fremde Mittheilung er- 
fahren habe, mit genauer Beachtung dieſes Unterſchiedes angeben, auch 
den Werth des entwendeten Gegenftandes gewiffenhaft und der Vorſchrift 
gemäß abfchägen wolle. 


Fine Ausfertigung des Vereidigungsprotokolls wird den uͤbrigen Ge- 
— * bei welchen der Forſtſchutz-Beamte etwa dienſtlich aufzutreten hat, mit: 
getheilt. 


$. 34. 
Wenn der Forſtſchutz-Beamte eine Denunziantenbelohnung empfaͤngt, ſo 


tritt die im $. 31. beſtimmte Beweiskraft nicht ein, und die im $. 33. vorge— 
ſchriebene Vereidung foll nicht fattfinden. 


$. 35. 


Die Bezirksregierung ift befugt, die in Gemäßheit des $. 32. ertheilte 

Genehmigung eig aaa In diefem Falle erlifcht die MWirfung der ftatt: 
gehabten Vereidung für die Zukunft. Cie erlifcht von Rechtswegen, wenn 
egen den Forftfchug= Beamten eine Verurtheilung ergeht, welche die Amtsent- 
etzung eines Königlichen Beamten von Rechtöwegen nad) fich ziehen würde. 
In beiden Fallen ıft die Dienftherrfchaft befugt, den lebenslänglich angeftellten 
Forftbeamten aus dem Dienfte zu entlaffen. 


$. 36. 


Das Sigungsprotofoll wird mit Bezug auf die Nummern ded Verzeich- 
niffes ($. 28.) geführt. 


Jahrgang 1852, (Nr. 3573.) 43 $. 37. 


Sigungs 
Brotofoll, ” 


Zuftellung bes 


Kontumazials 
Urtheils, 


Rechtsmittel. 
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$. 37. 


Bon dem ergebenden Kontumazialurtheile wird dem Verurtheilten nur 
ber Tenor infinuirt, und zwar durch Zuftellung einer von dem Gerichtsſchrei⸗— 
ber beglaubigten Abfchrift. 


Die Zuftellung wird von dem Beamten, welcher fie bewirkt hat, am 
Rande des Situngsprotofolld vermerkt, oder, wenn er nicht bei dem Gerichte 
angeftellt ift, auf einer ihm übergebenen Abfchrift des Auszuges befcheinigt. 


$. 38. 


Das Rechtsmittel des Rekurſes fteht dein Befchuldigten nur zu, wenn 
er zu einer Geldbuße von wenigitens fünf Thalern oder unmittelbar zu einer 
Gefängnißftrafe ($. 9.) verurtheilt worden iſt; dem Polizei-Anwalte, wenn auf 
Freiiprechung erfannt, oder wenn das Strafgeſetz verlegt oder unrichtig ange- 
wendet worden ift. 


Hat der Polizeirichter fich mit Unrecht für zuftändig oder für unzufländig 
erklärt, fo ift das Rechtsmittel in allen Fällen zulaffig. 


Im Bezirke des Appellationsgerichtöhofes zu Köln findet die Appellation 
nach den vorftehenden Beftimmungen Start; der Einfpruch gegen Kontumazial⸗ 
Urtheile ift nicht zuläffig. 


9. 39, 


Nachdem das — rechtskraͤftig geworden iſt, wird der Tenor deſſelben 
von dem Gerichtsſchreiber in die fünfte Kolumne des dem Polizei-Anwalte 
übergebenen Verzeichniffes eingetragen. 


Diefer Vermerk wird auf diefelbe Weiſe beglaubigt, wie die Ausferti- 
gungen der Urtheile. 


$. 40, 


MWird ein Kechtömittel eingelegt, fo hat der Gerichtsfchreiber eine Ab- 
fehrift der auf dem Gremplar des Gerichts befindlichen Inſinuations-Beſchei— 
nigungen, fowie den Vermerk über den Tenor des Urtheild ($. 39.), in das 
dem Polizei-Anwalte übergebene Verzeichniß einzutragen. 


Diefes Verzeichniß und ein Auszug des Sitzungsprotokolls, fomeit fie 
den Fall betreffen, werden an das Gericht der höheren Inſtanz befördert. 


Der Gerichtöfchreiber bei diefem Gerichte hat den Tenor des hier erge- 
ben 
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benden Urtheild in der fünften Kolumne des Verzeichniffes zu vermerken, welches 
fodann an den Polizei-Anwalt zuruͤckgelangt. 


$. 41. 


Die Vollftredung des Urtheils gefchieht von Amtswegen, wie bei anderen Bollfredung. 
Straferfenntniffen. Ste Fann auf Grund des mit dem beglaubigten Urtheils— 
Vermerke verſehenen Verzeichniffes erfolgen. Die Ertheilung befonderer Ur: 
theils⸗Auszuͤge in den geeigneten Fallen ift nicht ausgefchloffen. 


Im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln bedarf e8 auch zur 
Vollſtreckung des Urtheild in Beziehung auf den zu Gunften von Gemeinden, 
Korporationen oder Privaten ausgefprochenen Wertherfag nur eines beglau- 
bigten Urtheild-AUuszuges. Diefe Beſtimmung gilt auch in den Fallen, wo in 
Gemäßheit des $. 24. das für Vergehen vorgefchriebene Verfahren eintritt. 


$. 42. 


Die Geldbußen, welche wegen Diebitahld an Gemeinde= oder Privat: 
Eigenthum ausgefprochen und eingezogen find, follen den Beftohlenen zufließen 
und denſelben nach einem vierteljährlich aufzuftellenden Verzeichniffe überwiefen 
werben. 


Weiſet der Beftohlene im Falle der Nichteinziehbarfeit der Geldbuße, 
der Behörde, welche die Leiftung der Arbeiten (H. 13.) zu überwachen hat, 
geeignete, zu feinem Vortheil gereichende Arbeiten an, fo foll der Verurtheilte 
zu deren Leiſtung angehalten werden. Diefe Anweifung muß jedoch erfolgen, 
bevor die anderweite Vollſtreckung der Strafe begonnen hat. 


$. 43. 


Die Gerichte find befugt, wenn der Verurtheilte zu der Gemeinde gehört, 
welcher die erfannte Entfchädigung und Geldbuße zufällt, die Beitreibung diefer 
Entſchaͤdigung und Geldftrafe nebft den Koften, der betreffenden Gemeinde: 
Behörde ın der Art aufzutragen, daß fie die Cinziehung durch ihre Gemeinde- 
Kaffe auf die nämliche Weiſe zu bewirken hat, wie die Einziehung der Ge: 
meinde-&efälle. Es dürfen jedoch den Verurtheilten Eeine Mehrkoflen er: 
wachfen. 


Inwiefern die Vollſtreckung des Urtheild auch anderen Behörden von 
den Gerichten aufgetragen werben: fünne, it im Verwaltungswege zu be: 
ftimmen. 


(Nr, 3573.) 43* Drit: 
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‚Dritter Abſchnitt. 
Beſtimmungen zur Verhuͤtung der Holzdiebſtaͤhle. 


$. 44. 


Mer in fremden Waldungen (Forften oder Bifchen) außer dem zu gemei⸗ 
nem Gebrauche beftimmten öffentlichen Wege oder einem anderen Wege, zu deffen 
Benußung er berechtigt ift, mit Werten, Beilen, Sägen, oder anderen zum 
Fällen, Sammeln oder Wegfchaffen des Holzes gebräuchlichen Werkzeugen be- 
troffen wird, ohne fich durch er ai des Waldeigenthuͤmers oder des 
fonft zu deren Ertheilung Grmächtigten darüber rechtfertigen zu fönnen, wird 
mit Geldbuße bis zu Einem Thaler und im Unvermögengfalle mit verhältniß- 
mäßiger polizeilicher Gefängnißftrafe beftraft. 


$. 45. 


Mer geftiohlenes Holz ($. 1.) oder Harz, von welchem er wegen ber 
Befchaffenheit deffelben in Ruͤckſicht auf die Perfon deffen, der es ihm anbot, 
und auf die Umftande, unter denen es geſchah, vermuthen konnte, daß folches 
geftohlen war, erwirbt oder annimmt, wird mit einer Geldbuße beftraft, deren 
Betrag den doppelten Werth des Holzes oder Harzes erreichen kann, jedoch 
niemals unter zehn Silbergrofchen und über funfzig Thaler fein foll. 


Im Falle des Unvermögens tritt an die Stelle der Geldbuße verhältniß- 
mäßige polizeiliche Gefängnißjtrafe. 


$. 46. 


Holzhaͤndlern, welche wegen Ankaufs gefiohlenen Holzes ($. 45.) oder 
wegen Holzdiebftahls unter erfchwerenden Umfiänden ($. 9.) bereits einmal 
verurtheilt find, ift beim erften Ruͤckfall zugleich der gewerbliche Fortbetrieb des 
Holzbandels durch richterlichen Ausfpruch zu unterfagen. 


Diefelbe Unterfagung ift vom Richter auszufprechen gegen Holzhaͤndler, 
die wegen Holzdiebſtahls im dritten oder ferneren Rüdfall verurtheilt werben. 


$. 47. 


Gin wegen Holzdiebfiahls innerhalb der legten zwei Jahre Verurtheilter, 
in deffen Gewahrfam frifch gefälltes, nicht forſtmaͤßig zugerichtetes Holz ges 
funden wird, foll, wenn er ſich Uber den redlichen — nicht ausweiſen kann, 
des Holzes, auch ohne daß eine daran veruͤbte Entwendung feſtgeſtellt worden 
iſt, zu Gunſten des Armenfonds ſeines Wohnortes verluſtig ſein. 

9. 48, 
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$. 48. 


Wegen der in den $$. 44., 45. und 47. vorgefehenen Fälle kommt das 
Verfahren bei Uebertretungen mit den in dem zweiten Abfchnitte diefes Ge— 
feges beftimmten Abänderungen und näheren Bent zur Anwendung. 


Schluß: und Uebergangs- Befiimmungen. 
$. 49. 


Ä Wenn der Angefchuldigte die Ginrede vorbringt, daß er zu der ihm zur 
Laft gelegten Handlung berechtigt gemefen fei, jo Fommen die Beftimmungen 
ded Geſetzes über das Verfahren in Wald-, Feld: und Yagdfrevel-Sachen bei 
Civileinreden vom 31. Januar 1845. (Geſetz⸗ Sammlung Seite 95.) für den 
ganzen Umfang der Monarchie zur Anwendung. 


$. 50. 


Die in der Feldpolizei:Drdnung vom 1. November 1847. (Gefeß-Samm- 
lung Seite 376.) mit Strafe bedrohten Webertretungen werden, foweit fie 
nicht nach $. 1. unter die Beftimmungen des gegenwärtigen Geſetzes fallen, 
durch daffelbe nicht berührt. 


$. 51. 


Pfandgelder follen beim Holzdiebftahl, auch wenn fie bisher obfervanz: 
mäßig ftattfanden, nicht mehr erhoben werden. 


$. 52. 


Bei Anwendung der Strafe des Nüdfalles macht es feinen Unterfchied, 
ob die früheren Etraffälle vor oder nach dem Gintritte der Gefeßesfraft des 
gegenwärtigen Gejeßes vorgefommen find, ob die frühere Strafe eine ordent- 
liche oder außerordentliche war, ob die Strafe vollfiredt ‚worden ift oder nicht. 


$. 53, 


Die Falle, wegen welcher bei dem Gintritte der Gefegesfraft des gegen- 
erh Geſetzes die Unterſuchung eingeleitet, über welche aber noch nicht 
rechtöfräftig erfannt ift, find in dem bisherigen Verfahren zu erledigen. 


$. 54. 
Alle dem gegenwärtigen Gefege entgegenftehenden Beflimmungen find 


aufgehoben. 
(Nr, 3573.) Ins⸗ 
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Inbefondere treten außer Kraft das Gefeh vom 7. Juni 1821. wegen 
Unterfuchung und Beftrafung des Holzdiebftahls, und die daffelbe ergänzenden 
und erläuternden Beſtimmungen, fowie alle feitherigen allgemeinen und befon- 
deren Forft-Ordnungen, foweit fie fih auf den Gegenftand des gegenwärtigen 
Geſetzes beziehen. 

Wo in irgend einem Gefege auf die bisherigen Beflimmungen über den 
Holzdiebfiahl verwiefen wird, treten die Vorfchriften des gegenwärtigen Ge— 
feßes an deren Stelle. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc- 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 2. Juni 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydbt. Simons. v. Raumer, v. Weſtphalen. 
v. Bodelfehwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3574,) 


— 319 — 


(Nr. 3574.) Gefeß, betreffend die Abänderung der Artikel 40. und 41. der Verfaffungss 
Urkunde. Bom 5. Juni 1852. 


MW Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ic. ꝛc. 
verordnnen, mit Zuftimmung der Kammern, was folgt: 
Artikel 1. 


Die Artikel 40. und 41. der Verfaffungs:Urfunde vom 31. Januar 1850. 
werden aufgehoben. 
An ihre Stelle treten folgende Beftimmungen: 


Artikel 2. 
Die Errichtung von Lehen ift unterfagt. | 
Der in Bezug auf die vorhandenen Lehen noch beftehende Lehnsverband 
foll durch gefegliche Anordnung aufgelöft werden. 
Artikel 3, 


Die Beflimmungen des Artikels 2. finden auf Thronlehen und auf die 
außerhalb des Staats liegenden Lehen Feine Anwendung. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 5. Juni 1852. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfchwingh. v. Bonin. 





(Nr, 3574-3575.) (Nr, 3575.) 
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(Nr. 3575.) Gefeß, betreffend den Handel mit Barn:Abfällen, Enden und Dräumen von 
Seide, Wolle, Baummolle und Leinen. Vom 5. Juni 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen X. xX. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Einziger Paragraph. 
Die Beſtimmungen des $. 49. der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 
17. Sanuar 1845. und des $. 68. der Verordnung vom 9. Februar 1849., 
berreffend die Errichtung von Gewerberäthen und verfchiedene Abänderungen 
der Allgemeinen Gewerbeordnung, finden fortan Anwendung auf den Handel 
mit Garn Abfallen, Enden und Draumen von Seide, Wolle, Baumwolle 
und Leinen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 5. Juni 1852. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heybdbt. Simons. v. Raumer v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. von Bonin. 





Nedigirt im Büreau des Staats - Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchdruderei, 
(Nubolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
für Die‘ 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 





(Nr. 3576.) Statut des Brandſchütz-Gloſchkauer Deichverbandes. Vom 21. April 1852, 


Mi Friedeih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbeliger der am 
linfen Oderufer von Brandſchuͤtz bis Gloſchkau fich erſtreckenden Niederung 
Behufs der gemeinfamen Anlegung und Unterhaltung eines Deiches gegen die 
Ueberfjchwernmungen der Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nach- 
dem die gefeglich vorgejchriebene Anhörung der Betheiligten erfolgt ift, geneh— 
migen Wir hierdurch, auf den "Grund des Gefetes über das Deichweien vom 
25. Januar 1848., 99. 11. und 15. (Gejeg- Sammlung vom Yahre 1848, 
Seite 54.), die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Brandfhüß- Glofchfauer Deihverband“ 
und ertheilen demfelben nachitehendes Statut: 


. Abſchnitt. 
5.1, 


In der Niederung, welche begrenzt ift im Norden durch den Oberftrom, Umfang und 
im Oſten durch den Herrnprotſch-Brandſchuͤtzer Deichverband, im Süden durch —* —* 
die waſſerfreien Höhen, im Weſten durch den Gloſchkau⸗Maltſcher Verband, ve. 
die woafferfreien Saborer Höhen und die nundationsgrenzen des Ohlſchen 
Bruches und der Feldmarfen Bruch, Grünthal und Göbel, werben fämmtliche 
durch die Eindeichung zu fchügenden Grundbefiger, deren Grundftücde ohne 
Berwallung bei einem Wafferftande von 20. Fuß 6 Zoll am Aufhalter Pegel 
der Ueberfchwenmung unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Diefer Verband bildet eine Korporation und hat feinen Gerichtsitand 
bei dem Kreisgerichte zu Neumarkt. 

Sahrgang 1852, (Nr. 3576.) 44 $. 2, 


Ausgegeben zu Berlin ben 15. Juni 1852, & 
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g. 2. 

Dem Deichverbande liegt es ob, einen oberhalb an den Herrnprotſch⸗ 
Brandſchuͤtzer, unterhalb an den Gloſchkau-Maltſcher Hauptdeich ſich anſchlie⸗ 
ßenden, mehrere Fuß uͤber den bekannten hoͤchſten Waſſerſtand ſich erhebenden 
Hauptdeich in denjenigen durch die Staatsverwaltungs-Behoͤrden feſt uſtellenden 
Abmeſſungen anzulegen und zu unterhalten, welche erforderlich ſind, um die 
Grundſtuͤce der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſer⸗ 
ftand der Dder zu fichern. 

Neben dem Damm auf der Landfeite foll ein 14 Fuß breiter Fahrwe 
liegen bleiben, und foweit es nöthig ift, nach Anweiſung des Deichamtes all 
jährlich in angemeffener Weiſe bis zu einem beftimmten Maaße unter ber 
Dammkrone zum Banquett erhöht werden. 

MWenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdefung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere 
Berpflichtete. 


$. 3. 

Der Verband ifi gehalten, diejenigen Haupfgraben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich find, um das den Grundftücden der Niederung 
fchädliche Binnenwaffer aufzunehmen und in die Oder abzuleiten. Das MWaffer 
der Hauptgräben darf ohme widerrufliche Genehmigung des Deihhauptmanns 
von Privatperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet werden. Dagegen hat 
jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Aufnahme des Waſſers, deffen 
er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu verlangen. Die Zuleitung muß 
aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreibenden Punkten gefchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache ber 
nach den allgemeinen Vorfluthsgefegen hierbei Betheiligten. 


$. 4. 

Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom abjchließenden 
Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichiiele) für die Haupfgräben an- 
zulegen und zu unterhalten. 

Ueber die von dem Verbande zu unterhaltenden Deichftreden, Haupt- 
graben, Schleufen, Bruͤcken ꝛc. und über die fonftigen Grundftüde des Ver: 
bandes ift ein Lagerbuch vom Deichhauptmann zu führen, und vom Deichamte 
feftzuftellen. Die darin vorfommenden Veränderungen werden dem Deichamte 
bei der jährlichen Rechnungsabnahme zur Erklärung vorgelegt. 


$. 9. 

Bon den zum Deichverbande gehörigen Grundftücen ift der größte 
Theil, befiehend aus Ländereien der Domaine Nimfau, des Königlichen Forft- 
fistus, der Dominien Groß- und KleinBrefa, Gnieffau, Brandſchuͤtz, Leon— 
hardwig, Tichirnau, Belkau, Wolfsdorf, Gloſchkau, Grünthal, Göbel, der 
Gingefeffenen von Klein-Brefa, Gnieffau, Brandichüß, Leonhardwig, Tſchirnau, 
Belkau, Glofchkau, Nimkau mit Neuvorwerf, Groß: und Klein-Sabor, Lub— 

thal, 
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thal, Göbel, Gruͤnthal, Bruch, und aus Grundftäcen verfchiedener fonftiger 
Beſitzer im fogenannten Ohlſchen Bruche, bisher durch den Brefa-Stephans- 
dorfer Haupt-Dderdeich, wenn auch nur ungendgend, gegen die Ueberſchwem— 
mungen der Oder geſchuͤtzt geweſen und hat zu dem proviforifchen Breſa-Ste— 
phansdorfer Deichverbande gehört. Obwohl nun der Brefa : Stephansdorfer 
Deich und deffen Binnenland vollfiändig in den Schuß des neu zu erbauenden 
Deiches zu liegen fommt, jo foll derjelbe doch zu mehrerem Schuge der hinter 
demfelben liegenden Grundſtuͤcke bis auf Weiteres nicht abgetragen, fondern 
unversehrt gelaffen, auch follen die darin befindlichen Schleufen vor Ablauf 
von zwei Jahren, von Vollendung des neuen Deiches ab, nicht weggenommen, 
bei der demnächfligen Wegnahme aber überall eine Abböfchung des angrenzen- 
den Deichförpers gegen den offen werdenden Raum gemacht werden. 

Die Aufficht Uber die jolchergeftalt zu Eonjervirenden Brefa » Stephans- 
dorfer Damme und die darauf bezügliche Verwaltung wird vom Deichamte des 
Brandſchuͤtz-Gloſchkauer Verbandes mitgeführt, welches auch über die gänzliche 
oder theilweife Einziehung der Damme, die jedoch innerhalb zweier Jahre von 
Bollendung des neuen Deiches ab nicht zuläffig ift, zu entfcheiden hat. 

Vom Tage der Vollendung des neu zu erbauenden Deiches ab wird 
der bisherige proviforifche Breſa-Stephansdorfer Deichverband aufgelöft. 


1. Abſchnitt. . 


$. 6. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiftung Berpflictung 
der Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich: ke Sc- 
Faffe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung Fehungen. Be- 
der Deichbeamten und zur WVerzinfung und Tilgung der zum Beſten des erg 
Verbandes etwa fontrahirten Schulden haben die Deichgenoffen nach dem Deich: tue 
Fatajier aufzubringen. Jedoch follen bei vorfommenden Arbeiten die ald Deich- 
verbands: Mitglieder betheiligten Arbeiter vorzugsweije berädfichtigt und es foll 
ihnen möglichit erleichtert werden, die ihnen zufallenden Beiträge durch eigene 
Arbeit abzutragen. 


$ 7. 
In dem allgemeinen Deichfatafter, nach welchem die Unterhaltungsfoften 

der Anlagen des —————— kuͤnftig aufzubringen ſind, werden alle von 
der anzulegenden Verwallung geſchuͤtzten ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke nach fol: 
genden drei Rubriken veranlagt: 

1) Hof- und Bauſtellen, Garten und Acker, 

2) Forſt, Wiefen und Gräjerei, 

3) beitändige Weidegrundftücde und Fifchteiche. 

Die Repartition der Beiträge erfolgt in der Art, daß, wenn ein Mor- 
gen Hof» und Bauftellen, Garten oder Acker, einen vollen Beitrag giebt, 
ein Morgen Forft, Wieſe oder Gräferei einen halben Beitrag und ein —— 
beſtaͤndiger Weidegrundſtuͤcke oder Fiſchteiche ein em zu leiften hat. 


(Nr. 3576,) Hier: 
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Hierbei findet die Ausnahme ſtatt, daß von den zum Königlichen Forſt⸗— 
revier Nimfau und den Feldmarkfen Nimfau, Göbel, Lubthal, Grünthal ımd 
Bruch gehörigen fogenannten Oblfchen Bruch: und Grabenländereien überall nur 
ein Viertheil des Beitrages der Grunditiicke derfelben Kategorie zu erheben if. 
Doc) ift denjenigen diefer Grundjtäce, welchen nach Vollendung des Deichbaues 
vollftändiger Schuß gegen Ruͤckſtau und Binnenwaffer gewahrt wird, diefe Er: 
mäßigung bei den nach $. 16. vorzunehmenden regelmäßigen Revifionen bed 
Deichkatafters wieder zu entziehen. 


6:8, 

Für den erften Neubau des Deiches nebft Schleufen und Gielen und 
die fonftigen Koften der erften Anlage, ſowie für die Tilgung und Verzinſung 
ber dazu Fontrahirten Schulden, treten folgende Abanderungen des obigen Bei— 
tragsmaaßitabes ein, nach welchen ein Spezialfatafter für die Beiträge zu dem 
Neubaufoften aufzuftellen ift: 


1) von den bisher im Schuße des Brefa-Stephansdorfer Hauptoderdeichs 
gelegenen Grundftäcen der Deichgenoffen, zu denen auc) die im $. 7. 
mn Ohlſchen Bruch: und. Grabenländereien gehören, werden zum 
Neubau nur fünf Sechstbeile, 

2) von denjenigen zwifchen dem Brefa- Stephanddorfer und dem neu zu 
erbauenden Deiche liegenden Grundftäcden, welche gegenwärtig durch 
Polder: oder Sommerdämme von 15 Fuß Aufhalter Pegelhöhbe und dar: 
über gefchägt find, wird nur die Hälfte desjenigen Beitrags erhoben, 
welcher nach den Beftimmungen des H. 7. auf fie fallen würde, 

$. 9. 

Das allgemeine Deichfatafter, fowie das Spezialfatafter über bie Bei— 
träge zu den Neubaufoften wird von dem ‚Königlichen Kommiſſarius auf- 
geftellt. Sodann werden die Katafter dem Deichamte in einem Gremplare 
vollftändig, den einzelnen Gemeindevorfiänden, den Wertretern des Fiskus, 
fowie den Befigern der Güter, welche einen befonderen Gemeindebezirf bil- 
den, ertraftweije zugeftellt; zugleich wird im Amtsblatt eine vierwoͤchentliche 
Frift befannt gemacht, innerhalb welcher die Deichkataiter bei dem Deichamte, 
den Gemeindebehörden und dem Kommiffarius von den Betheiligten eingefehen 
und Befchwerden dagegen bei dem Königlichen Kommiffarius angebracht wer: 
den koͤnnen. 

Die innerhalb jener Frift angebrachten Bejchwerden, welche auch gegen 
die Anzahl und das Verhältniß der im $. 7. gedachten Katafterflaffen gerich- 
tet werden Fönnen, werden von dem Kommiffarius unter Zuziehung der Be: 
fehwerbdeführer, eines Deichamts-Depufirten und der erforderlichen Sachverftän: 
digen unterfucht. 

Die Sachverftandigen — und zwar binfichts der Vermeffung und des 
Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder nötbigenfalld ein Vermeſſungs-Re— 
vifor, hinſichts der öfonomifchen Fragen, der Bonität und Einſchaͤtzung zwei 
öfonomifche Sachverftändige, denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwem⸗ 

mungs⸗ 
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mungs-Verhältniffe ein Wafferbau-Sachverftändiger beigeordnet werden Fann — 
werben von der Regierung ernannt. u Br 
Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, namlich 
die Befchwerdeführer einerfeitd und der Deichamts-Deputirte andererfeitg, befannt 
gemacht; find beide Theile mit dem Nefultate einverflanden, jo hat es dabei 
fein Bewenden, und werden die Deichfatafter demgewäß berichtigt. — Ande— 
renfalld werden die Akten der Königlichen Regierung zu Breslau zur Entjchei: 
dung über die Befchwerden eingereicht. Wird die Befchwerde verworfen, fo 
treffen die Koften derjelben den Beſchwerdefuͤhrer. 
Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Enticheidung 
ift ger dagegen an den Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenhei- 
ten zuläflig. ’ 
Nah erfolgter Feititellung der Deichfatafter find diefelben von der Kö— 
niglichen Regierung zu Breslau auszufertigen und dem Deichamte zuzugtellen. 
Die genannte Regierung kann das Deichamt ermächtigen, auf Grund 
der Katafter ſchon Beiträge vorbehaltlih der jpäteren Ausgleichung auszu— 
fchreifsen und einzuziehen, fobald die Ratafter von dem Kommiſſarius aufgeitellt 
und den Berheiligten zugeitellt find. 


$. 10. 


MWird von einem intereffenten in der Beſchwerde gegen die Katafter 
behauptet, daß ein Grundſtuͤck wegen augenfcheinlicher, durch die Gindeichung 
und beziehungsweife durch die Entwäfferung nicht zu befeitigender Mängel der 
Ertragsfäbigfeit gar feiner oder einer geringeren Beranlagung unterliege, fo 
kann derjelbe die Bonitirung verlangen, welche durch die im $. 9. gedachten 
öfonomifchen Sachverſtaͤndigen zu bewirfen ift. 

Diefe Sachverſtaͤndigen haben die Frage zu enticheiden, ob das in Rede 
ftebende Grundſtuͤck wirklich fo verfander, moraftig, ausgeriffen oder von der 
Aderkrume entblößt ift, oder fonft der Bedingungen feiner Grtragsfähigfeit in 
dem Grade ermangelt, daß diejelbe nicht einmal die Hälfte der Örtragsfähig- 
feit eines in derfelben Niederung belegenen Grundſtuͤcks berfelben Kategorie von 
guter Qualität erreicht. 

Entfcheiden die Sachverfiändigen, daß die Ertragsfähigfeit nicht um 
mehr als die Halfte geringer it, fo findet die Veranlagung nah Maafigabe 
des $. 7. nach dem vollen Flächeninhalt ftatt, die Beſchwerde wird zuruͤckge— 
wiefen und der Beichwerdeführer bezahlt die Bonitirungsfoften. Bejahen aber 
die Sachverftändigen diefe Worfrage, fo find drei Klaffen anzunehmen. 

In die erſte Klaffe find diejenigen Grundſtuͤcke einzufchäßen, deren Er: 
tragswerth zwar, nicht die Halfte, wohl aber ein Viertel oder noch mehr des 
Grtragswertbes eines Grundſtuͤcks von quter Qualität erreicht. 

In die zweite Stlaffe werden diejenigen Grunditüce eingefchäßgt, deren 
Grtragswerth zwar nicht ein Viertel, wohl aber ein Achtel oder noch mehr des 
Grtragswerthes eines Grundſtuͤcks von qufer Qualität erreicht. 

In die dritte Klaffe Fommen diejenigen Grundſtuͤcke, deren Ertragswerth 
nicht ein Achtel des Ertragswerthes eines Grundſtuͤcks von guter Qualität erreicht. 

Die Grundſtuͤcke der erſten Klaffe werden mit der Halfte des wirklichen 

(Nr. 3576.) Flächen: 
® 
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Flaͤcheninhalts, die Grundſtuͤcke der — Klaſſe mit dem vierten Theil des 
wirklichen Flaͤcheninhalts, die Grundſtuͤcke der dritten Klaſſe werden gar nicht 


— 

Wird eine Beſchwerde der vorgedachten Art von einem Beſitzer Ohlſcher 
Bruch- und Grabenlaͤndereien erhoben, ſo — die Sachverſtaͤndigen nur die 
Frage zu entſcheiden, J der Ertragswerth des betreffenden Grundſtuͤcks we—⸗ 
niger als ein Achtel von demjenigen eines Grundſtuͤcks derſelben Art von guter 
Qualitaͤt betrage. 

Verneinen ſie dieſe Frage, ſo wird die Beſchwerde zuruͤckgewieſen und 
der Beſchwerdefuͤhrer bezahlt die Koſten. Bejahen ſie dieſelbe, ſo wird das 
Grundſtuͤck gar nicht veranlagt. 

Wird von einem Intereſſenten in der Beſchwerde gegen das Kataſter 
behauptet, daß die Ertragsfaͤhigkeit feiner Beſitzung durch die Eindeichung ver- 
ringert oder wenigftens nicht um mehr als den Betrag der auf diefelbe fallenden 
Eindeichungskoſten erhöht fei, jo haben die nach $. 9. von der Regierung zu 
ernennenden Sachverſtaͤndigen insbefondere auch zu prüfen, ob nicht bei Ber: 
Anderung der Wirthichaftseinrichtung oder der Kulturart der Grundſtuͤcke, unter 
Anrechnung der desfallfigen Koften, ein angemeffener Vortheil von der Ein= 
— ſich herausſtellt. 

Ergiebt ſich kein Vortheil von der Eindeichung, fo bleibt der Befchwerbe- 
führer von Deichfaffenbeiträgen frei, und ift für die etwa eintretende, von den 
Sachverſtaͤndigen nach lanbüblichen wirthichaftlichen Grundfägen und dem ges 
meinen Werthe zu berechnende Werthöverminderung feiner Befigung von dem 
Deichverbande zu entjchädigen. Die Entſcheidung darüber erfolgt in dem $. 9. 
beftimmten Verfahren. 


$. 11. 

Nach erfolgter Tilgung der Koften des erften Neubaued wird der gewoͤhn⸗ 
liche Deichfaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deich: und Entwäfferungs-Anlagen 
für jegt auf jährlid Einen Silbergrofchen ſechs Pfennige für den Normal— 
morgen feitgejeßt. 

Wenn die Erfüllung der Sozietätszwecde aber einen größeren Aufwand 
erfordert, jo muß auch diefer Mehrbedarf als außerordentlicher Beitrag aus- 
gejchrieben und von den Deichgenoffen aufgebracht werden. 


e $. 12. 


Menn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge, nachdem daraus für bie 
Sozietätszwede beitimmungsmäßig geforgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, fo 
follen diefe bis zur Höhe von viertaufend Thalern zu einem Reſervefonds 
gefammelt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Refervefonds 
darf nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, fon= 
dern allein für folgende Zwecke verwendet werben: 


a) für die Herfiellung der durch Eisgang oder Hochwaffer zerftörten ober 
ungewöhnlich bejchädigten Deiche, foweit die Herftellungsfoften aus den 
gewöhnlichen Einnahmen nicht beftritten werden fönnen; a 

| ) für 
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b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen ; 
c) für Ausführung von Meliorations- Anlagen. 


$. 13. 
Die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nad) 


vollftäandiger Bildung des Nefervefonds Ueberſchuͤſſe uber das jährliche Be— 
dürfniß des Verbandes ergeben. 
$. 14. 

Die Deichgenoſſen find bei Vermeidung der adminiftrativen Exekution 
— die gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge in halbjaͤhrigen Terminen am 
2. Januar und 1. Juli jeden Jahres unerinnert zur Deichkaſſe abzufuͤhren. 
Ebenſo muͤſſen die außerordentlichen Beitraͤge in den durch das Ausſchreiben 
des Deichhauptmanns beſtimmten Terminen abgefuͤhrt werden. 

$. 15. 

Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichfaffenbeiträge ruht, gleich 
der fonfligen Deichpflicht, ald Reallaft unablöslih auf den Grundſtuͤcken; fie 
ift dem öffentlichen Laſten gleih zu achten und hat in Kollifionsfällen vor 
denfelben den Vorzug. 

Die Erfüllung der Deichpflicht Fann von dem Deichhaupftmann in eben 
der Art, wie dies bei den öffentlichen Laſten zuläffig ift, durch Erefution er: 
zwungen werden. - 

Die Erekution findet auch ftatt gegen Pächter, Nutznießer oder andere 
Befiger des verpflichteten Grundftüds, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich WVerpflichteten. Bei Befigveränderungen kann fi die Deichverwal- 
tung auch an den im Deichkatafter genannten —— ſo lange halten, 
bis ihr die Beſitzveraͤnderung zur Berichtigung des Deichkataſters angezeigt und 
ſo — ift, daß auf Grund dieſer Nachweiſe die Berichtigung erfol— 

en Fann. 
u Bei vorkommenden Parzellirungen mäffen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtruͤcke verhältnißmäßig repartirt werden. Auch Die Eleinfte Parzelle zahlt min- 
deftend Einen Pfennig jährlich. 


$. 16. 


Alle fünf Fahre findet regelmäßig eine Reviſion des Deichfatafters, vor: 
nehmlich zu dem Zwecke ftatt, Diejenigen eingedeichten Grundftücde, welche in 
Folge veränderter Kultur aus einer der verfchiedenen Klaffen, ald: Hof- und 
Bauftelle, Garten und Acer, Forſt, Wiefe, Gräferei, beftändiger Weide, Fifch- 
teiche, ausfcheiden und in eine andere Klaffe —— ſind, in die ihnen 
demzufolge zukommende Rubrik des Deichkataſters zu uͤbertragen, wonach ſich 
alsdann, vom naͤchſten regelmaͤßigen oder außerordentlichen Zahlungs-Termine 
an, die Repartition der Beitraͤge richtet. 

Das erſte Mal findet die Reviſion Ein Jahr nach dem vollendeten Damm⸗ 
bau ſtatt. Außerdem kann eine Berichtigung des Deichkataſters zu jeder Zeit 
gefordert werden: 

(Sr. 3576.) a) wenn 
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a) wenn erhebliche, fuͤnf Prozent uͤberſteigende Fehler in den bei Aufſtellung 
des Deichkataſters zum Grunde gelegten Vermeſſungen nachgewieſen 
werden; 

b) wenn die Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
wendig machen, wodurch ſeither eingedeichte Grundftüde Fünftig außer- 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund- 
jtücke innerhalb der Berwallung zu liegen fommen; 

c) wenn eingedeichte Grundſtuͤcke dem Deichverbande zum Behufe neuer Me- 
liorations- Anlagen als Eigenthum abgetreten worden find; 

dy wenn in Folge von Durchbrichen eingedeichte Grundſtuͤcke dergeftalt aus- 
getieft oder verſandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfaͤhigkeit um 
mehr als die Hälfte vermindert hat, und die Miederherftellung in den 
früheren Zuftand unverbälmißmäßige Koften verurfachen würde. 

Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafierd aus den vor— 
gedachten Gründen entjcheidet Das Deichamt. 
$. 17. 

Megen angeblicher Irrthuͤmer im Deichkatafter oder Veränderungen in 
der Kulturart der Grundjtücde Fann, außer den im $. 16. gedachten Fällen, 
eine Berichtigung des Deichfarafters im Laufe der gemöhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, jondern nur von der Negierung bei erheblichen Veränderungen 
der Grundftüce nad) dem Antrage oder mach vorher eingeholtem Gutachten des 
Deichamtes angeordnet werden. 


$. 18. 
Slaß und Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichfaffenbeiträgen 
at entjcheidet das Deichamt. 
beiträge, s * 


Fuͤr Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruches ausgetieft oder ver— 
ſandet worden, kann der Beſitzer die Stundung aller nach dem Durchbruch 
faͤllig werdenden Deichkaſſenbeitraͤge von den beſchaͤdigten Flaͤchen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, das Deichkataſter nach F. 16. abzuandern, 
fchließlich entſchieden fein wird. i 

Wird diefem Antrage Folge gegeben, fo find die ruͤckſtaͤndigen Beiträge 
nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen und einzuziehen; auch darf 
die Ginzahlung des geftundeten Ruͤckſtandes nur in vier balklährigen Terminen 
erefutivijch betrieben werden. 

\. 20. 

Iſt der Antrag auf Abanderung des Deichfatafierd von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben oder ſchließlich zuräcgewiejen 
worden, jo kann der Beichädigte einen Ein- bis fünfjährigen Grlaß der ge— 
wöhnlichen Deichkaffenbeiträge von den beichädigten Flachen und eine gleichzei- 
tige Stundung der außerordentlichen Beiträge von denfelben fordern, wenn die 
Vorkehrungen zur Herftellung der Griragsfähigkeit des ausgetieften oder ver: 

jan: 
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fandeten Grundſtuͤcks durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abkarren oder Un— 
terpflügen des Sandes (Rajolen) einen Koftenaufwand erfordern, welcher dem 
Werthe des ungefähren Ein- bis fünfjährigen Reinertrages des Grundſtuͤcks 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes gleichkommt. Die Einzahlung der geſtun— 
deten Beiträge darf nach Ablauf dieſer Friſt nur in vier halbjaͤhrigen Termi— 
nen erefutivijch beigetrieben werden. 


$. 21. 
Sobald das Waſſer die Höhe von 12 Fuß am Aufhalter Pegel erreicht, 


müffen die Damme des Verbandes, fo lange der Wafferftand nicht wieder unter = 


jenes Maaß gefallen ift, durch Wachmannjchaften unausgefegt bewacht werden. 
Die erforderlichen Wächter fönnen von dem Deichhauptmann gegen Tagelohn 
angenommen und aus der Deichfaffe bezahlt oder aus den betheiligten Ort: 
fchaften requirirt werden. 

$. 22. 

Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaffer drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deichhauptmanns die gewoͤhn— 
liche Bewachung durch eine geringere Anzahl gedungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anweifung 
ded Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schuͤtzung der Deiche erforder: 
lichen Mannfchaften, Suhrwerfe und reitenden Boten zu geftellen und die zum 
Schuße dienenden Materialien berbeizufchaffen. 

Der Deichhauptmann ift im Kalle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen, und dieſe müffen — mit 
Morbehalt der Ausgleihung unter den DVerpflichteten und der Gritattung des 
Schadens, wobei jedoch der außerordentliche Werth nicht in-Anrechnung fommt, 
— von den Befigern verabfolgt werden. 

$. 28. 

Jedem Ort it die Deichſtrecke, welche er bewachen und vertheidigen muß, 
im Voraus zu beftunmen und durch Pfahle abzugrenzen, unbefchadet des Rechts 
der Deichbeamten, die Mannfchaften nad) anderen Eileen Punkten zu beordern. 

Der Deihhauptmann Fann einen Theil der Deichvertheidigungs- Mate- 
rialien fchon vor Beginn des Gisganges oder Hochwaflere auf die Deiche 
ſchaffen laffen. 

$. 24. 

Bretter, Pfähle und Fafchinen werden aus der Deichkaffe bezahlt ; die 
übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfte werden auf die Deichge- 
noffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der Deichfaffenbeiträge der 
einzelnen Ortichaften. 

Die Materialien werden Eigenthum des Verbandes. 

Im Nothfall muß auf Verlangen des Deichhauptmannd der Dienft von 
allen männlichen Ginwohnern der bedrohten Gegend, foweit folche arbeitsfähig 
find, perfönlid und unentgeltlich geleiftet werden. Die betreffenden Polizei: 

Jahrgang 1852, (Nr. 3576,) 45 behoͤr⸗ 


Natural⸗ 
N" 
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behoͤrden find nach $. 25. des Deichgeſetzes vom 28. Januar 1848. verpflichtet, 
auf Antrag des Deichhauptmanns Fräftig dafuͤr zu forgen, daß deſſen Anorb- 
nungen —— Folge —— werde. 

Schwaͤchliche oder kraͤnkliche Leute, Weiber und Kinder unter ſechs zehn 
Jahren dürfen zum Wachdienſte nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

— Deichwaͤchter muß ſich mit einem Spaten und einem Beil ſelbſt 
verſehen. 

Die ſonſt erforderlichen Geraͤthſchaften an Karren, Aexten, Laternen ꝛc. 
muͤſſen, ſoweit ſie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden ſind, 
von den Gemeinden und den Gutsbeligern, deren Güter einen beſonderen Ge: 
meinbebezirf bilden, mitgegeben werden. 

$. ». 

Die aufgebotenen Mannſchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An- 
ordnungen ber Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un: 
folgfamfeit und Fahrläffigkeit oder Widerfeglichkeit ber Mächter und Arbeiter 
wird, infofern fie nach den allgemeinen Geſetzen nicht härtere Strafen nach fich 
ieht, durch Geldftrafen von fünf Silbergroſchen bis zu drei Thalern oder ver- 

ältnißmäßige Gefängnißitrafe geahndet. Der Verſuch, ſich dem Dienfte durch) 

Tichtbefolgung des Aufgebots oder eigenmächtiges Verlaſſen der Wachpoſten 
zu entziehen, wird durch eine Geldftrafe von fünf Thalern oder verhältniß- 
mäßige Gefängnißftrafe geahnder. 


m Abſchnitt. 


* 


$. 26. 
Befärän- Im Binnenlande gelten folgende Nugungs-Befchränkungen: 
—— a) Das nach $. 2. zum Fahrweg liegen bleibende Terrain am inneren 
55 J * Rande des Deiches darf weder beackert, noch bepflanzt werden; 


b) Stein-, Sand-, Torf- und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige fünftliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Sundamente 
gi neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegra= 

en werden; 

c) am jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Haupfgräben 
muͤfſen zwei Fuß unbeacert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben, 

d) innerhalb drei Fuß von jedem ſolchen Grabenborde dürfen Baume und 
Hecken nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthuͤmer der Grundftüce an den ie müffen bei deren Raͤu⸗ 
muna den Auswurf auf ihre Grundſtuͤcke aufnehmen und den Auswurf, def- 
fen Gigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier Wochen nach derRdumung 
— wenn aber die Räumung vor der Grndte erfolgt, binnen vier Wochen 
nach der Erndte — bis auf Cine Ruthe Entfernung vom Graben fort- 

fchaffen ; 
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ſchaffen; aus beſonderen Gruͤnden kann der Deichhauptmann die Friſt 
zur Fortſchaffung des Grabenauswurfs abändern; 

innenverwallungen, Quelldaͤmme, dürfen in der Niederung ohne Ge- 

nehmigung des Deichhauptinanns nicht angelegt oder verändert werden. 
$. 277. 
Im Vorlande gelten folgende Beichränfungen: 

a) Jeder Vorlandsbefiger muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben ſoweit vorlängs des Deichfußes das Auf- 
fegen und Lagern von Baumaterialien des Verbandes, wenn ge: 
eignete, dem Verbande gehörige Lagerſtellen nicht vorhanden find, ſowie 
den Transport der Materialien ber das Worland unentgeltlich. gefallen 
laffen; auch darf das Vorland drei Ruthen breit vorlängs des Deich: 
fußes nicht geackert oder fonft von der Raſendecke entblößt werden; 

b) Fluͤgeldeiche, hochftämmige Bäume und jonftige Anlagen find im Vor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeſſen der König- 
lichen Strompolizeibehörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf 
fhädliche Weiſe befchränfen ; 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorfpringen- 
den Landecken, welche die Jrregularität des Flußbettes befördern wär: 
den, fönnen von der Strompolizeibehörde unterfagt werden. 

Ausnahmen von den in den $%. 26. und 27. gegebenen Regeln koͤnnen 
in — Faͤllen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geſtattet 
werden. 


f) 


$. 38. 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und WVorländer find. ver- 
prlihtet, auf Anordnung des Deichhauptmanns dem Verbande den zu den 
Schutz- und Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und Boden, einjchließ- 
lich des Terraing zu dem im $. 2. gedachten Fahrwege, gegen — ab⸗ 
utreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien an Sand, 
ehm, Raſen x. gegen Erſatz des durch die Fortnahme derſelben ihnen ent— 
ſtandenen Schadens zu uͤberlaſſen. 

$. 29. 

Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer 
oder vom Deichfuße eine Pflanzung im Vorlande von der Deichverwaltung 
als nothwendig erachtet, fo muß der Eigenthuͤmer auf Anordnung des Deich- 
hauptmanns entweder diefe Pflanzung binnen vorgejchriebener Friſt felbit an— 
legen und unterhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem 
Verbande gegen Entfchädigung uͤberlaſſen. 


$. 30. 
Bei Fefiitellung der nach den SS. 28. und 29, zu gewährenden Verguͤ⸗ 
tung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 


des Deichgeſetzes). 
(Nr. 3576.) 45* Der 
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Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu 
bewirfender Abfchägung von dem Deichamte, oder in eiligen Fällen von dem 
Deihhauptmann, vorbehaltlicd der Genehmigung des Deichamtes, interimiftifch 
feftgefegt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Vergütung ift innerhalb vier Wochen 
nach erfolgter Bekanntmachung des fefigefegten Betrages der Rechtsweg zuläflig. 
Wer auf diefen verzichten will, fann binnen gleicher Frift Rekurs an die Re: 
gierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
durch Einwendungen gegen die vorläufig feiigefegte Entſchaͤdigung nicht auf: 


gehalten. 
IV, Abſchnitt. 
$. 31. 
Auffichtöredpte Der Deichverband ift dem Ober:Auffichterecht des Staated unterworfen. 


38* Daſſelbe wird von der Königlichen Regierung zu Breslau als Landespolizei— 
Behörde und in höherer Inftanz von dem Minifter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Staruts, Übrigens in dem 
Umfange und mit den Befugniffen, welche den Auffichtsbehörden der Gemein: 
den zuftehen. — Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen 
des Statutd überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich er: 
halten, die Grundftücde des Verbandes jorgfältig genußgt und die etwanigen 
Schulden regelmäßig verzinfti und getilgt werden. 

Die Regierung entjcheidet über alle Befchwerden gegen die Befchläffe des 
Deichamtes und Deichhauptmanns, fofern der Rechtsweg nicht zuläffig und 
eingefchlagen ift, und fest ihre Entſcheidungen nöthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. 

Die Beichwerden an die Regierung Fönnen nur 

a) über Straffefiießgungen des Deichhauptmanns gegen Mitglieder und Un— 
terbeamte des Verbandes, binnen zehn Tagen, 
b) gegen Befchlüffe über den Beitragsfuß (ef. $. 16.), über Grlaß und 

Stundung von Deichkaffenbeiträgen, ſowie über Entjchädigungen, binnen 

vier MWochen 


nach erfolgter Bekanntmachung des Beichluffes erhoben werden. Diefelben find 
bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet mit 
feinen Bemerfungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern hat. — Con: 
ftige Befchwerden find an eine beitimmte Friſt nicht gebunden. 

$. 32, 

Der Regierung muß, damit fie in ‚Kenntniß von dem Gange der Deich- 
verwaltung erhalten werde, jaͤhrlich Abfchrift des Etats, der Deichfchau- und 
Deichamtsfonferenz = Protofolle und cin Finalabichluß der DeichFaffe überreicht 
werden. Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Deichkaffe 
ſowohl, als der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beiwohnung der Deichichanen und der Deihamtsverfammlungen abzuordnen, 

eine 
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eine Gefchäftsanmeifung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deichamtes 
zu ertheilen und auf Grund des Gefehes vom 11. März 1850. über die Poli- 
zeiverwaltung (Geieg-Sammlung vom Jahre 1850. ©. 265.) die erforderlichen 
Polizeiverordnungen zu erlaffen zum Schuß des Deiches, des Deichgebietes, 
der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des Verbandes. 


$. 33, 


Bei Waſſersgefahr ift der Kreislandrath — ebenfo wie der etwa ab- 
gefendere Regierungsfommiffarius — berechtigt, fich perſoͤnlich die Ueberzeu: 
gung zu verfchaffen, ob und wie weit die erforderlichen Sicherheitsmaaßre: 
geln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge ftatt, fo Fann derfelbe die ihm 
nöthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die Deich: 
beamten haben in diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiften. 


$. 34. 


Menn dad Deichamt ed umterläßt oder verweigert, die dem Deichver: 
bande nach diefem Statut oder fonft gefeglich obliegenden Keiftungen auf den 
Haushalts-Etat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, jo laßt bie 
Regierung nad) Anhörung des Deichamtes die Cintragung in den Gtat von 
Amtswegen bewirfen oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe 
feit, und verfügt die Ginziehung der erforderlichen Beiträge. Gegen dieſe Ent— 
fheidung fieht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die Berufung an den 
Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 35. 
Die Regierung bat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten die 
ihnen zufommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werden und etwanige 
Beſchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


v Abijhnitt. 
$. 36. 


Der Deihhauptmann fteht an der Epige der Deichverwaltung und hand: Bon ven Deich- 
habt die örtliche Deichpolizei. Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deich: Prhörten 
amtes, welche die Wertretung der Deichgenoffen bei demfelben bilden, durch — 
abſolute Stimmenmehrheit auf mindeſtens ſechs Jahre gewaͤhlt. 

Die Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Wird die Beſtaͤti— 
gung verfagt, jo fchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch 
dieſe Wahl nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung 
die Ernennung auf drei Fapre zu. 

In derfelben Weife ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
die Gefchäftsführung übernimmt, wenn der Deihhauptmann auf längere Zeit 
behindert iſt. In einzelnen Fällen fann der Deichhauptmann fich dur den 
Deichinfpeftor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 

- (Nr 3576.) Der 
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Der Deichhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom= 
miffarius der Regierung in Öffentlicher Sitzung des Deichamtes vereidet. 

Der Deichhauptmann feinerfeits verpflichtet den Deichinfpeftor, Die übri- 
gen Mitglieder des Deichamtes, fowie die jonftigen Deichbeamten in gewoͤhn⸗ 
licher Sitzung des Deichamtes durch Handſchlag an Eidesſtatt. 


$. 37. 


Der Deihhauptmann hat als Werwaltungsbehörde des Deichverban- 
des folgende Gejchäfte: 


a) die Gefete, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgejekten Behörden 
auszuführen; 

b) die Befchläffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. Der 
Deichhauptmann hat die Ausführung folcher Befchlüffe des Deichamtes, 
die er für gefegwidrig oder für das Gemeinwohl nachtheilig erachtet, zu 
beanftanden und die Entfcheidung der Regierung einzuholen. Geſtatten 
es die Umftände, fo ift zuvor in der nachiten Eigung des Deichamtes 
nochmals eine Verfiändigung zu verfuchen; 

ce) die Grundſtuͤcke und Einkünfte des Verbandes zu verwalten, Die auf 
dem Gtat oder befonderen Deichamtsbefchlüffen beruhenden Einnahmen 
und Ausgaben anzumeifen und das Rechnungs: und Kaffenwefen zu 
überwachen. Die Termine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem 
Deichamte mitzutheilen, damit daffelbe ein Mitglied oder mehrere ab— 
ordnen fann, um diefem Gefchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen 
Kaffenrevifionen ift ein vom Deichamte ein= für allemal bezeichnetes 
Mitglied zuzuziehen; 

d) den Deichverband in Prozeffen, ſowie überhaupt nach Außen. zu vertreten, 
im Namen deffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhandeln, 
den Schriftwechiel zu führen und die Urfunden bes Merbandes in der 
Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden Na= 
mens des Verbandes von dem Deihhauptmann oder feinem Stellver= 
treter gültig unterzeichnet; indeß ift zu Verträgen und Vergleichen über 
Gegenitände von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Beichluß 
oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Verträge und Vergleiche 
unter funfzig Thaler fchließt der Deichhauptmann allein rechtöverbindlich 
ab, und hat nur die Verhandlungen nachträglich dem Deichamte zur 
Kenntnißnahme vorzulegen; 

e) die Urfunden und Aften des Verbandes aufzubewahren; 

f) die DeichFaffenbeiträge und Naturalleifiungen nad der Deichrolle und 
den Befchlüffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und fonftige 
Hebeliften auf Grund des Deichkatafterd aufzuftellen und für vollfirefbar 
zu erklären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder von den 
Säumigen im Steuererefutionswege durch die Unterbeamten des Ver— 
bandes oder durch Requifition der gewöhnlichen Ortspolizeibehörben zur 

* bewirken. Die Hebeliften (Rollen) müffen, bevor fie vollſtreckbar erklärt 
werben, vierzehn Tage offen gelegt fein; 
g) die 
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8) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange ber technifchen 
Verwaltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich- und Graben- 
fhau im Mai und Dftober nach Verabredung mit dem Deichinfpeltor 
augzufchreiben und jedesmal felbft in Gemeinfhaft mit dem Deichinfpeftor 
abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Bejchlüffe ift ein 
Protofoll zu führen; 

h) nah dem Sahresfchluß dem Deichamte einen Jahresbericht Uber bie 
Refultate der Verwaltung vorzulegen. 

$. 38. 

Die Etatsentwüärfe und Jahresrechnungen find vom Deichrentmeifter dem 
Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorprüfung einzureichen und werden 
von diefem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Juniverfammlung 
zur Feſtſtellung vorgelegt. 

Der Etat ift vor der Feiiftellung, und die Rechnung nach der Kefiftellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beftimmenden Xofale zur 
Einficht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deihhauptinann vollzieht alle Zahlungs-Anweifungen auf die Deich- 
kaſſe. Die Anweifungen, weldye von dem Deichinfpektor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geiiellten Summen an die Deichfaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 


$. 39. 


Berichtigungen des Deichkatafters finden nur fiatt auf Grund eines 
Defrets des Deichhaupfmanns, welchem —— Abſchrift von dem betref⸗ 
fenden Beſchluſſe des Deichamtes oder der Regierung beigefuͤgt ſein muß. 


$. 40. 


Gegen die befoldeten Unterbeamten des Verbandes, mit Ausfchluß des 
Deichimpektors und des, Deichrentmeifter, kann der Deihhauptmann Diszipli- 
narfirafin bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fowie nöthigen- 
falls ihnen die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorläufig unterjagen. 


9. 41. 


Der Deihhauptmann unterfucht die deichpolizeilichen Vergehen der Mit: 
glieder des Verbandes und fegt gegen biefe die Strafen fe. Binnen zehn 
Tagen nach Bekanntmachung des Strafreſoluts Fann der Angefchuldigte ent- 
weder Alnterfuhung vor dem Polizeirichter verlangen, oder Rekurs an die Re- 
gierumg bei dern Deihhaupfmann anmelden. Geſchieht weder das Cine noch 
das Andere, fo behält es bei der Straffeftfegung bed Deichhauptmanns fein 
Bewend en. 

 yeichpolizei-KRontraventionen anderer Perfonen find zur Beftrafung durch 
den Pol:izeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig bie ihm vom 
Deichhar ıptmann befannt gemachte Geldbuße zur Deichkaffe einzahlt. 
(Kr. 3576 .) Die 


* 
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Die Verwandlung der Geldfirafe in Gefängnißfirafe muß in jedem Fall 
durch den Polizeirichter auf Antrag des Deichhauptinannd und des Polizei— 
anwalts bewirkt werden. 

Die vom Deichhauptinann allein, nicht vom Polizeirichter, fejigefegten 
Geldfirafen fließen zur Deichkaffe. 


‘. 42. 
Der Deichhauptmann ift jtimmberechtigter WVorfigender des Deichamtes; 


er beruft deffen Verfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt 
die Sitzungen und handhabt die Ordnung in denfelben. 


$. 43. 


2, Der Der Deichinfpeftor leitet die technifche Verwaltung des Deichverbandes, 

Deichinſpeltor. mit Ginfchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaffer und Cisgang 

erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualififation eined geprüften Bau— 

meifters befigen. Seine Wahl und Beftätigung erfolgt in der für den Deich: 
hauptmann vorgefchriebenen Reife. 


$. 44. 


Der Deichinfpeftor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her— 
ftellung der Sozietätsanlagen und legt folche dem Deichhauptmann zur Pri- 
fung und Cinholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, Uber die Erhö- 
hung oder Abtragung von Deichen und über den Verfchluß von Deichbrüchen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 45. 
MWird von dem Deichamte die Genehmigung zur Ausführung einer Ar: 
beit verfagt, welche nach der Erklärung des Deichinſpektors ohne Gefährdung 
der Sozietätözwecke weder unterlaffen noch dufgejchoben werben darf, jo muß bie 


GEntfcheidung der Regierung (cfr. $. 34.) von dem Deichinfpeftor eingeholt und 
demnachit zur Ausführung gebracht werden. 
$. 46. 

Die Ausführung der von dem Deichamte oder von der Regierung befchlof- 
fenen Bauten ift von dem Deichinjpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichfigung und Unterhaltung der Deiche, Grä: 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und J—— erfolgt unter der Leitung des 
Deichinſpektors. 

Die Unterbeamten, Deichſchoͤppen, Wach- und Huͤlfsmannſchaften haben 
dabei und insbeſondere bei der Vertheidigung gegen Waſſergefahr die Anwei— 
fungen des Deichinfpeftors pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der ztatsmäßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anfchläge Fann der Deichhauptmann zur Vereinfachung des Gefchäfts be- 
flimmte Summen dem Deichinfpeftor zur Diepofition ftellen, bis zu deren Höhe 
die Deichkaffe auf Anweifung des Deichinfpektors Zahlung zu leiften hat. PR 

ie 
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Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deichin- 
fpeftor erfolgen. 
Der Balbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 47. 


In dringenden Fallen, wenn gt lee Umftände Arbeiten noth- 
wendig machen, beren Ausführung ohne Gef brbung der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgefchoben werden Fann, ift der Deichinfpektor befugt und verpflichtet, die 
Arbeiten unter feiner Berantwortlichfeit anzuordnen. 

Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche bie 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, — — Deichhauptmann 
und, wenn letzterer ſich nicht einverſtanden erklaͤren ſollte, der Regierung an- 
eigen. 

Dieſelbe Anzeige iſt der naͤchſten gewoͤhnlichen Verſammlung des Deich- 
amtes zu machen. 
oͤnnen die Ausgaben aber aus den laufenden Jahreseinnahmen der 
Deichkaffe nicht beftritten werden, fo muß das Deichamt in Fürzefier Frift außer: 
ordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu erhalten und über 
bie Beichaffung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. 48. 
Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eines Deichfekretairs 


verfeben Fann, wird von dem Deichamte im Wege eines Fündbaren Vertrages !rutmei 


egen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichfaffen- 
Beiträgen, fowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 49. 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichfaffe und führt das Deichkatafter. 
Er hat insbefondere: 
a) die Gtatsentwürfe nach den Anweifungen des Deichhauptmanns auf: 


uftellen ; 

1) bie fämmtlichen Ginnahmen der Deichfaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
zu fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen Ei ungen aus der Deichfaffe 
nach der Anweifung des Etats und des Deichhaupfmanns zu bewirken ; 
er hat namentlich auch die Gelder an die Xohnarbeiter auf den Bau— 
ftellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des Deich- 
hauptmanns durch die Deichichöppen vertreten laffen; 

d) die jährliche Deichfaffenrechnung zu legen; 

e) das Deichkatafter nach den Defreten des Deichhauptmanns ($. 39.) zu 
berichtigen; — ——— 17 

f) wenn er zugleich Deichfefretair ift, die Erpeditiond-, Kanzlei- und Re: 

Jahrgang 1852, (Nr, 3576.) 46 giſtra⸗ 


3, Deid. 


* 


4, Unter- 
mir. 


5. Deid- 


ſchoͤppen. 
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giſtraturgeſchaͤfte zu beſorgen und die Protokolle bei den Deichſchauen 
und Deichamtsverſammlungen zu fuͤhren. 


9. 50. 


Die erforderlichen Unterbeamten, als Damm- oder Wallmeiſter fuͤr die 
ſpezielle Beaufſichtigung der Arbeiter, der Deiche, Graͤben, Schleuſen und 
Grundſtuͤcke des Verbandes, werden von dem Deichamte gewaͤhlt und ange— 
ſiellt. Das Deichamt beſtimmt den Geſchaͤftskreis dieſer Beamten und be— 
ſchließt, ob die Anſtellung auf Kuͤndigung, auf eine beſtimmte Reihe von Jah— 
ren, oder auf Lebenszeit erfolgen ſoll. 


9. 51. 


Zu dieſen Poſten ſollen nur ſolche Perſonen berufen werden, von deren 
hinreichender techniſcher Kenntniß und Uebung ſich der Deichinſpektor verſichert 
hat, die vollkommen koͤrperlich ruͤſtig ſind und die gewöhnlichen Elementar— 
kenntniſſe inſoweit beſitzen, daß fie eine verſtaͤndliche ſchriftliche Anzeige erſtat— 
ten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche Xohns 
rechnung führen koͤnnen. 


$. 52. 


Das Deichamt theilt die Deiche in fo viel Auffichtöbezirfe ein, daß in 
jedem, nach feiner näheren Anweifung, zwei Deichfchöppen abwechfelnd fungi- 
ren fönnen. Aus den Deichgenoffen jeder zum Verbande gehörigen Ortichaft 
wird in der Negel ein Deichichöppe auf ſechs Jahre vom Deichamte erwählt 
und vom Deichhauptmann beftätigt. Mitglieder des Deichamtes — mit Aus: 
nahme des Deichhauptinannd und Deichinfpeftord — Fünnen auch zu Deich- 
fehöppen ernannt werden. 

Die Deichichöppen find Organe des Deichhauptmanns und Deichinfpet- 
tord und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, fie namentlich in 
den örtlichen Gefchäften des Bezirks zu unterfiägen. 


$. 53. 


Die Deichfhöppen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe der 
Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonftigen So— 
zietätdanlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Rennmiß 
du nehmen, den Deich- und Grabenjchauen in ihrem Bezirfe und den benach- 

arten Bezirken beizuwohnen und die bemerften Mängel, fowie auch Anträge. 
und Befchwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie fünnen von dem Deichhaupfmann und refp. dem 
Deichinfpeftor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und Ber: 
bandlungen und bei vorkommenden Bauten mit der Kontrolle der Unterbeamten 
und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, fowie mit 
der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werben. 

9. 94, 
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$. 54. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaffer ‚die Be- 
wachung der Damme oder das Aufbieten der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichfchöppen unter Leitung des Deichinfpeftors dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirfs die Hulfsleiftungen der Machmannfchaften und Deich: 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für die Befchaffung der erforderlichen Schuß: 
materialien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu fontrolliren. 


$. 55. 


Das Deichamt hat über alle Angelegenheiten des Deichverbandes zu be- 


fchließen, foweit diefelben nicht augfchließlich dem Deichhauptmann oder Deich: Deidamı. 


infpeftor überwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchlüffe find 
für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Befchlüffe 
erfolgt durch den Deichhanptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an Feinerlei Inftruftionen oder Auf: 
träge der Wähler und der MWahlbezirfe gebunden. F 

Das Deichamt kontrollirt die Verwaltung. Es iſt daher berechtigt, ſich 
von der Ausfuͤhrung ſeiner Beſchluͤſſe und der Verwendung aller Einnahmen 
des Verbandes Ueberzeugung zu verſchaffen. Es kann zu dieſem Zwecke die 
Akten einſehen und Ausſchuͤſſe aus ſeiner Mitte ernennen. 


$. 56. 


Mitglieder des Deichamtes find: 


a) der Deichhauptmann’ oder deffen Stellvertreter, ald Worfigender ; 

b) der Deichinfpeftor; 

c) die nach den näheren Vorfchriften des folgenden Abfchnitts berufenen 
Repräfentanten der Deichgenoffen. 


$. 57. 


Das Deichamt verfammelt fih alle Fahre regelmäßig zweimal, im An: 
fange Juni und November. 

Im Fall der Nothwendigkeit kann das Deichamt von dem Vorſitzenden 
außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß erfolgen, fobald es von 
einem Viertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 58. 


Die Art und Meife der Zufammenberufung wird von dem Deichamte 
ein= für allemal feitgefiellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der 
Gegenftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Falle muß diefelbe 
wenigitens fieben freie Tage vorher ftatthaben. 

(Nr. 3576,) 46* S. 59. 
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$. 59. 


Daß Deichamt fann nur befchließen, wenn mit Einſchluß des Borfigen- 
den mehr als die Hälfte feiner Mitglieder, nach ihrem Stimmrecht gerechnet 
(cfr. $. 66.), zugegen find. Cine Ausnahme hiervon findet fiat, wenn Das 
Deichamt, zum drittenmale zur Verhandlung über denfelben Gegenitand zufam- . 
menberufen, dennoch nicht in genuͤgender Anzahl erjchienen ift. Bei der zwei⸗ 
ten und dritten Zufammenberufung muß auf diefe Beitimmung aısdrudlich hin⸗ 
gewieſen werden. 


$. 60, 


Die Beichläffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Das Verhältnig 
des Stimmrechts ift im $. 66. fefigefegt. Bei Stimmengleichheit enticheibet 
die Stimme des Vorſitzenden. 


$. 61, 


An Verhandlungen über Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Intereſſe mit dem des Verbandes im Wi— 
derjpruche ſteht. Kann wegen diefer Ausfchließung felbit mit Hülfe der Stell- 
vertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo bat ber 
Deihhauptmann, und wenn auch diefer aus dem vorgedachten Grunde bethei- 
ligt ift, die Regierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichverbandes zu 
forgen und nöthigenfalls einen befonderen Vertreter für denjelben zu beftellen. 


$. 92. 


Die Beichläffe des Deichamtes und die Namen der dabei anmwefend ge= 
wefenen Mirglieder find in ein befonderes Buch einzutragen. 

Sie werben von dem Vorfigenden und wenigftiens drei Mitgliedern un= 
terzeichnet. Die Stelle der legteren fann ein von dem Deichamte gewählter, 
in einer Deichamtsfigung hierzu von dem Deichhauptmann vereideter Protokoll⸗ 
führer vertreten. 


$. 63. 


Das Deichamt befchlieft insbefondere: 


a) über die zur Erfüllung der Sozietätszwede ($$. 1. bis 5.) nothwendigen 
oder nüglichen Cinrichtungen, über die Bauanfchläge und die erforder- 
lihen Ausgaben; über außerordentliche Deichfaffenbeiträge und etwanige 
Anleihen ($$. 38., 44. und 47.); 

b) über Berichtigungen des Deichkatafters ($$. 16. und 17.); 

c) über Grlaß und Stundung der Deichkaffenbeiträge ($$. 18. bis 20.); 

d) über die Repartition der Naturalpäifsleiftungen ($. 24.); 

; e) über 
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e) über bie Verguͤtungen für abgetretene Grundſtuͤcke und Entnahme von 
Materialien ($. 30.); 

f) über Gefchäftsanweifungen für bie Deichbeamten ($. 32.); 

8) über die Wahl des Deichhauptmanng, feines Stellvertreters, des Deich 
inſpektors, des Deichrentmeifters, der Deichfchöppen und der Unterbe— 
amten ($$. 36. 43, 48. 50. 52.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Befoldungen, 

Penfionen, Diäten oder Remunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benugung der Grundftäcde und des fonftigen Wermögend des 
Deichverbandeg; 

k) über den jährlichen Etat der Deichkaffe und die Decharge der Rech: 


nungen ; 
I) über Verträge und Vergleiche, welche Gegenftände von funfzig Thalern 
und mehr. beireffen $. 37. d). Id genft funfzig Th 


$. 64. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 


a) zu Befchläffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
A — Verzinfung und Tilgung der Schuld jedesmal feſtzu⸗ 
ellen find; 

b) zu den Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die 
Srhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und Aber den Ver: 
fhluß von Deichbrüchen ; 

c) zur Veräußerung von Grundſtuͤcken des Verbandes ; 

d) zu ben Beichliffen über die Remuneration des Deichhauptmanns und 
Deichinfpektors. 


‚Sollte das Deihamt ganz ungenhgende Befoldungen und Remunera— 
— bewilligen, ſo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhoͤht 
werden. 


$. 65. 

Die Repräfentanten der —— im Deichamte waͤhlen jaͤhrlich 
einen Deputirten, welcher der ganzen Deich- und Grabenſchau beimohnen muß. 

Feder der übrigen Repräfehtanten kann der Schau ebenfalls beimohnen. 

Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, als Bezirkövertreter 
auch außerhalb der Sigungen ded Deichamtes die Intereſſen des Deichverban- 
des zu überwachen, die Unterbeamten zu fontrolliren und die wahrgenommenen 
Mängel, fowie die Wünfche ber Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhaupt- 
mann oder dem Deichamte vorzufragen. 


(Nr, 3576.) VI Ab« 
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VI. Abſchnitt. 
$. 66. 


A. Bei dem Deichamte führen 
1) die Herrichaft Dyhrenfurth (wegen der Dominien 


Gloſchkau, Ganferau und Cranz) .. .................. 1 Stimme 
2) das Domainenamt Nimkau .......................... 1 P 
3) das Dominium Belkau ........................... 1 = 
4) die Dominien Auras und Brandfhüg zufammen ..... 1 : 
5) das Dominium Groß: und Klein Brefa ......... 2 

dad Dominium Wolfsdorf ....................... 4 | 1: 

DE Stadt Auraaa 4) 

6) dad Dominium Leonhardwiß .................... la & 

das Dominium Gnieflau ...P...................... 2 
7) die Dominien Tfehirnau und Kniegnitz jedes 4 ....... 1 : 
8) der Königliche Forfieklrke PRREEN % 

die übrigen im Oblichen Bruch betheiligten Dominien | 1 5 


MED: IRRE sanieren een enannenn 
welche legtere durch einen nach den Borjchriften des 
$. 67. zu wählenden Deputirten und resp. Ötellver: 
treter wahrgenommen wird. 
8 Stimmen. 
B. Es wählen ferner zum Deichamte: 


9) die Deichverbands - Mitglieder aus den Gemeinden 
Klein: Brefa, Gnieffau, Brandſchuͤtz, BESSERE; 
und Tichirnau zufammen ... ... .................. 

10) die Deichgenoffen aus den Gemeinden Slorhtan, 
Kniegnitz, Warfine und Ganferau zufammen ...... 2 

11) die Beichgenoffen der Gemeinden Belfau, Groß: und 

Klein-Sabor, Lubthal und die im Bruch betheiligten 

Ruftifalen zufammen........44- 42-4000 Henn neuen 1 

Abgeordneten, deren jeder eine&timme führt, zufammen 4 

und ebenfoviel Stellvertreter nach nn. des $.67. 

Summa 12 Stimmen. 


Sollte in Folge der nach den $$. 9. und 10. zuläffigen Reklamationen gegen 
das Deichfatafter eine erhebliche Abänderung deffelben eintreten, fo bleibt vor- 
behalten, nach Anhörung des Deichamtes und der Königlichen Regierung in 
Breslau auch das obige € Stimmenverhältniß zu andern. 


$. 67. 


Stimmfähig bei den nach dem vorigen Paragraphen — — 
Deputirtenwahlen iſt jeder großjaͤhrige Grundbeſitzer, welcher mindeſtens fuͤnf 
Mor⸗ 
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Morgen eingebeichtes Land befigt, mit feinen Deichkaffenbeiträgen nicht im 
Kückflande it und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechte- 
Fräftiges Urtel verloren bat. 

Der Befig von fünf Morgen Land giebt Eine Stimme, und die Stim: 
menzahl fteigt für je fünf Morgen mehr um Cine Stimme bis zu höchftens 
fünf Stimmen. 

Die abfolure Stimmenmehrheit entfcheidet für die Wahl des Abgeord- 
neten und Gtellvertreterd in jedem Mahlbezirfe. Die Wahl finder für einen 
fechsjährigen Zeitraum ſtatt. Alle drei Jahre fcheiden zwei Deputirte und 
ebenjoviel Stellvertreter aus, welche das erfte Mal durch das Loos, fpäter 
durch das Dienftalter beftimmt und durch neue Wahlen erfegt werden. — Die 
Ausfcheidenden find wieder wählbar. 


$. 68. 


Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralifche Perfonen, ſowie Frauen 
und Minderjährige, Eönnen das ihnen zuftehende Stimmrecht durch ihre gefeß: 
lichen Vertreter oder durch Bevollmächtigte ausuͤben. 

Andere Beliger Fönnen ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen jtimmfähigen Deichgenoffen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechts 
bevollmächtigen. 

Gehört ein Grundftäc mehreren Befigern gemeinfchaftlih, fo fann nur 
einer berfelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 


$. 69. 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz buͤr⸗ 
gerlicher Rechte nicht dur rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Unter: 
beamter des Berbandes ift. 
Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 
Bater und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zuglei Mitglieder bes 
Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, jo wird ber 
ältere allein zugelaffen. | 


$. 70. 


Die Lifte der Mahler jeder — — wird mit Huͤlfe der Gemein⸗ 
devorſteher von dem Deichhauptmann, und bis dahin, daß dieſer gewaͤhlt iſt, 
von einem Kommiſſarius der Regierung aufgeſtellt, welche auch die Wahlkom— 
miſſarien ernennt. 
Die Liſte der Waͤhler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. 

Waͤhrend dieſer Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Rich— 
tigkeit der Liſte bei dem Wahlkommiſſarius erheben. Die Entſcheidung uͤber 
die Einwendungen und die Prüfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


(Nr, 3576,) $ 71. 
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$. 71. 
Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, fowie in Betreff der Ver- 


pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen die Vorfchriften über die Gemein 
dewahlen analogifch anzuwenden. 


$. 72. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen des 
Reprafentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repräfentant 
während feiner Wahlzeit ftirbt, den Grundbefig in der Niederung aufgiebt oder 
feinen bleibenden Wohnfig an einem entfernten Orte wählt. 


$. 73. 


Allgemeine Abanderungen des vorfiehenden Deichftatutd koͤnnen nur unter landes- 
Vehimmung. herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 21. April 1852. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weftphalen. 


Redigirt im Büren des Staate-Miniſteriums. 





Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbucbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejes-Sammlung 


für die 
Königliden Preußifdhen Staaten. 





— Nr 23. — 





(Nr. 3577.) Geſetz über dad Poftwefen. Vom 5. Juni 1852, 


Mi Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 2. ꝛc. 


verordnen, mit Zuflimmung der Kammern, was folgt: 


Abſchnitt I. 
Bom Umfange des Poftregals und des Poſtzwangs. 


% 1, 


Die Befugniß, Perfonen oder Sachen gegen Bezahlung mit unterweges 
gewechfelten Transportmitteln oder zwifchen beſſimmten Orten mit regelmäßig 
feftgefegter Abgangs= oder Ankunftszeit zu befördern, ſteht ausfchließlich dem 
Staate zu und macht das Poftregal aus. 


$. 2. 


’ Es ift jedoch einem eben geftattet, dergleichen Transportanftalten an- 
zulegen: 
1) auf Wafferftraßen, und zwar fowohl zur Beförderumg von Perfonen, als 
zur Beförderung aller dem Poftzwange nicht unterworfenen Gegenftände; 
2) auf Xandftraßen, entweder: 
a) re Beförderung von Perfonen zwifchen befiimmten Orten, infofern 
ei derfelben zwar eine regelmäßige Abgangs- und Anfunftözeit ein- 
gehalten wird, aber ein Wechfel der Transportmittel unterweges nicht 
Jahrgang 1852. (Nr, 3577,) 47 ftatts 


Ausgegeben zu Berlin den 21, Yuni 1852, 
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ſtattfindet und das von den Reiſenden, einſchließlich der Fracht fuͤr 
dreißig Pfund Freigepaͤck, zu erlegende Perſonengeld den Satz von 
24 Sgr. für die Meile nicht uͤberſteigt, oder 


b) jur Beförderung von Padeten, deren Gewicht Ginhundert Pfund 
berfteigt, wie auch folcher Sachen, welche die Poſten reglementd- 
mäßig ($. 50.) mitzunehmen nicht verpflichtet find. Das Gewicht 
von mehr als Einhundert Pfund darf nicht dadurch hervorgebracht fein, 
daß mehrere Packete von geringerem Gewichte unter Einer Ndreffe aufge: 
geben werben, oder daß mehrere an verfchiedene Empfänger oder 
von verfchiedenen Verſendern an Einen Empfänger beftimmte Pacdete 
zum Gewicht von Einhundert Pfund und darunter in ein Gebind zufam- 
mengepadt oder dem Gegenfiande der Sendung andere Gegenftände 
lediglich zu dem Zwecke beigepadt werden, um für ein Padet das 
Gewicht von mehr als Ginbunbert Pfund zu erreichen. 


8 


Die Unternehmer der in $. 2. Nr. 1. bezeichneten Transportanftalten 
find verpflichtet, Briefe, Zeitungen, Gelder und alle andere dem Poſtzwange 
unterworfenen Gegenftände, forwie die zur Begleitung diefer Gegenftände etwa 
nöthigen Poftbeamten, unentgeltlich mitzunehmen. Die Unternehmer der im $. 2. 
Nr. 2. lit. a. bezeichneten Fuhrgelegenheiten find verpflichtet, Briefe und Zei: 
tungen unentgeltlich und die zur Begleitung diefer Gegenftände etwa nöthigen 
le gegen Zahlung des gewöhnlichen Perfonengeldes mitzunehmen. 


$ 4, 


Fuhrgelegenheiten zwifchen beftimmten Orten mit regelmäßig feftgefegter 
Abgangs- und Ankunftszeit, bei welchen das von den Reifenden einfchließlich 
der Fracht von dreißig Pfund —— zu erlegende Perſonengeld auf mehr als 
24 Sgr. für die Meile feſtgeſtellt wird, dürfen nur mit Genehmigung der 
Poftvermaltung und unter den von berfelben zu beftimmenden Bedingungen 
errichtet werden. 


$. 5. 


Dem Poflzwange find unterworfen und dürfen daher ausfchließlich nur 
durch die Poſt verfendet werden: 
1) alle verfiegelte, zugenähte oder fonft verfchloffene Briefe; 
2) alle nach dem Geſetze vom 2. Juni d. %. einer Stempelfteuer unterlie- 
genden Zeitungen und Anzeigeblaͤtter; 
3) gemünztes Geld und Papiergeld, ungemünztes Gold und Silber, Ju— 
welen und Pretiofen, ohne Unterſchied des Gewichts; 


4) alle Padete bis zum Gewichte von zwanzig Pfund einfchließlich, jedoch 
. mit 


mit Ausnahme folcher Sachen, welche die Poften reglementdmäßig an: 
zunehmen nicht verpflichtet find. 


Die Poftzwangspflichtigfeit einer Sendung wird dadurch nicht ausge— 
fchloffen, daß mehrere Packete von poftzwangspflichtigem Gewichte unter Ciner 
Adreffe —— werden, oder daß mehrere an verſchiedene Empfaͤnger oder 
von verſchiedenen Verſendern an Einen Empfänger beſtimmte Packete von poſt⸗ 
zwangspflichtigem Gewichte in ein Gebind zuſammengepackt, oder dem Gegen- 
ftande der Sendung andere Gegenftände lediglich zu dem Zwecke beigepacdt 
—— um fuͤr ein Packet das Gewicht von mehr als zwanzig Pfund zu 
erreichen. 


Die Annahme und Befoͤrderung eines poſtzwangspflichtigen Gegenſtandes 
darf von der Poft, fofern die Vorfchriften über Adreſſirung, Verpackung u. f. w. 
beobachtet find, nicht verweigert, insbejondere darf feine poftzwangspflichtige 
inländifhe Zeitung, jo lange überhaupt der Vertrieb der Zeitungen im Wege 
des Poftdebitd erfolgt, von demſelben ausgejchloffen und eben fo wenig darf 
bei der Normirung der für die Beförderung und Debitirung der verfchiedenen 
inländifchen Zeitungen zu erhebenden Proviſion nach verfchiedenen Grundfägen 
verfahren werden. 


$. 6. 


Pofizwangspflichtige Gegenftände ($. 5.) vom Auslande, welche im Sn: 
lande bleiben, oder durch das Preußifche Gebiet tranfitiren follen, müffen bei 
der naͤchſten inländischen Poitanftalt zur Meiterbeförderung mit der Poft ein- 
geliefert werden. Jedoch find Gelder und Pädereien ($. 5. Nr. 3. und 4.), 
die durch das Preußiſche Gebiet ohne Umladung undjauf einer Strede, Die 
nicht mehr als fünf Meilen beträgt, tranfitiren follen, als poftzwangspflichtig 
nicht zu betrachten. 


$. 7. 


Poftzwangspflichtige Gegenfiände Fönnen durch erpreffe Boten oder Fub- 
ren verfandt werden. Doch darf ein folcher Erpreffer von nur Einem Abfen- 
der abgefchickt fein und Gegenftände für Andere weder mitnehmen, noch zu= 
rüdbringen. 


$. 8. 
Dei Verfendungen und Reifen von Orten, von wo ab, und nach Orten, 
wohin feine Poftbeförderung ftattfindet, bleiben die Befchränfungen aus dem 


Poftregale und dem Pofizwange bis zur nächften auf dem Wege nach dem 
Beitimmungsorte belegenen Poftanftalt ausgefchloffen. 


$. 9. 


Hinſichts der Eifenbahn-Unternehmungen verbleibt es bei den bejonderen 
(Nr. 3577.) 47° gefeß- 
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5— Vorſchriften. Fuͤr die Verbindlichkeit der bereits konzeſſionirten 
iſenbahn⸗Geſellſchaften zum unentgeltlichen Transport von Poſtſendungen 
(K. 36. Nr. 2. des Geſetzes vom 3. November 1838., Geſetz- Sammlung 
©. 505.) bleiben die bisherigen Beſtimmungen uͤber den Umfang des Pofts 
zwanges maaßgebend. 


Abſchnitt I. 


Bon der Garantie. 
$. 10. 


Die Poftverwaltung leiftet dem Abſender Erſatz für den WVerluft und 
die Beichädigung folgender ihr zur Beförderung reglementsmäßig eingelieferter 
Gegenftände: 


4) der Geldfendungen ($. 5. Nr. 3.), 
2) der Padete mit oder ohne Werthsdeklaration, 
3) der Briefe mit deflarirtem Werthe, und 


4) der refommandirten Sendungen, denen in biefer Beziehung Sendungen 
gleichgeftellt werden, welche zur Beförderung durch Eſtafette eingeliefert 
worden find. , 


Für einen durch verzögerte Beförderung oder Beftellung diefer Gegen- 
ftände entftandenen Schaden leiter die Poftverwaltung nur dann Grfaß, wenn 
die Sache durch verzögerte Beförderung oder Beftellung verdorben ift, oder 
ihren Werth bleibend, ganz oder theilweife verloren hat. Auf eine Werände- 
rung des Kurfes oder marktgängigen Preiſes wird jedoch hierbei feine Rüd- 
fiht genommen. 


Die Verbindlichkeit der Poftverwaltung zur rfagleiftung bleibt aus— 
gefchloffen, wenn der Berluft, die Beichädigung oder die verzögerte Befoͤrde— 
rung oder Beftellung 


a) durch die eigene Fahrläffigkeit des Abfenders, oder 


b) durch die unabwendbaren Folgen eines Naturereigniffes, oder durch einen 
Zufall, wohin jedoch Raub und Diebjtahl niemald gerechnet werden fol 
len, herbeigeführt worden ift, ober 


c) auf einer auswärtigen Poftanftalt ſich ereignet hat, für welche bie 
Preußifche Poftverwaltung nicht durch Konvention Die Grfagleiftung 
ausdrädlich übernommen hat; ift jedoch in dieſem Falle die Einlieferung 

bei 
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bei einer Preußifchen Poftanftalt erfolgt und will der Abfender feine An- 
fprüche gegen die auswärtige Poftbehörde geltend machen, fo hat bie 
Preußifche Poftverwaltung ihm Beiftand zu leiften. 


, Für andere, ald die unter Nr. 1. bis 4. — an und 
insbefondere für gewöhnliche Briefe wird weder für Berluft oder Befchädigung, 
noch für verzögerte Beförderung oder Beftellung Grfag geleiftet. 


: $. 11. 


Wenn der Berfchluß und die Emballage der zur Poſt gegebenen Ge: 
genftände bei der Aushändigung an den Gmpfänger äußerlich unverlegt und 
gugleich das bei der Einlieferung ausgemittelte Gewicht Üübereinftimmend befun- 

n wird, fo darf dasjenige, was bei der Eröffnung an dem angegebenen In— 
halte fehlt, von der Poftverwaltung nicht vertreten werden. Die ohne Grin- 
nerung geſchehene Annahme einer Sendung begründet die Bermuthung, daß bei 
der Aushaͤndigung Verſchluß und Emballage unverlegt, und das bei der Ein- 
lieferung ausgemittelte Gewicht übereinftimmend befunden worden find. 


$. 12. 


Iſt eine MWerthödeflaration gefchehen, fo wird diefelbe bei der Fefiftel- 
lung des Betrages des von der Poftverwaltung zu leiftenden Schadenerſatzes 
um Grunde gelegt. Beweiſt jedoch die Poftverwaltung, daß der beflarirte 
Merth den gemeinen Werth der Sache überfteigt, fo bat fie nur dieſen zu er: 
fegen. Iſt in betrüglicher Abficht zu hoch deflarirt worden, fo verliert der Ab- 
fender nicht nur jeden Anfpruch auf Schadenerfag, fondern ift auch nach den 
Borfchriften der Strafgefege zu beftrafen. 


$. 13. 


Fit bei Padeten die Deklaration des MWerthes unterblieben, fo vergütet 
die Poftverwaltung im Falle eines Werluftes ohne Ruͤckſicht auf den wirklichen 
Merth des verlorenen Gegenftandes zehn Silbergrofchen für jedes Pfund der 
Sendung. Dabei werden Packete, welche weniger ald Gin Pfund wiegen, ben 
Packeten zum Gewichte von Einem Pfunde gleichgeftellt und überfchießende Pfund- 
theile für Ein Pfund gerechnet. Bei bloßen Befhädigungen kann die Poftver- 
waltung nur bis zum Belaufe des wirklich erlittenen Schadens und niemals 
ber den angegebenen Normalfag von zehn Silbergrofchen für das Pfund 
hinaus in Anfpruch genommen werben. 


$. 14. 
Für einen refommanbdirten Brief oder eine andere rekommandirte Sen- 


dung, fowie für einen zur Beförderung durch Eſtafette eingelieferten Brief 
ir. 3577.) oder 
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ober anderen Gegenftand ($. 10. Nr. 4.) wird dem Abfender im Falle des 
Verluftes, ohne Rüdficht auf den Werth ber ng ein Erfaß von viers 
Ice —5— gezahlt. Eine Werthsdeklaration iſt bei dieſen Gegenſtaͤnden 
nicht zulaͤſſig. 


$. 15. 
Bei Reiſen mit den ordentlichen Poſten leiſtet die Poſtverwaltung 


1) für den Verluſt oder die Beſchaͤdigung des reglementsmäßig eingeliefer- 
ten Paffagierguts mit Einem Thaler Fir jedes Pfund, im Lebrigen nach 
Maaßgabe der $$. 12. und 13., und 


2) wenn ein Reifender Forperlich befchädigt wird und die Befchadigung nicht 
erweislich Durch einen Zufall oder die Folgen eines unabwendbaren Na- 
turereigniffes oder durch die Schuld des Keifenden herbeigeführt ift, für 
die erforderlichen Kurkoften, 


Erſatz. 


Eine weitere Verbindlichkeit zur Entſchaͤdigung hat die Poſtverwaltung 
nicht. Insbeſondere leiſtet ſie bei der Extrapoſtbefoͤrderung weder fuͤr den Ver— 
luſt oder die Beſchaͤdigung an Sachen, welche der Reiſende bei ſich fuͤhrt, noch 
bei einer koͤrperlichen Beſchaͤdigung des Reiſenden Entſchaͤdigung. 


$. 16. 


Eine weitere, als die in den $$. 12. 13. 14. und 15. nach Verfchie- 
denheit der Falle beftimmte Gntichädigung wird von der Pofiverwaltung nicht 
eleiftet; insbefondere findet gegen diejelbe ein Anfpruch wegen eines durch den 
Perluft oder die Befchädigung einer Sendung entftandenen mittelbaren Scha= 
dens oder entgangenen Gewinnes nicht Statt. 


$. 17. 


Der Anfpruch auf Schabloshaltung gegen die Poftverwaltung muß in 
allen Fällen gegen die Ober: Pojtdireftion gerichtet werden, in deren Bezirke 
der Ort der Eimlieferung der Sendung oder der Ort der Einfchreibung des 
Reifenden liegt. 


$. 18. 


Der Anfpruh auf Entfchädigung an’ die —— erliſcht mit 
Ablauf von ſechs Monaten, vom Tage der Einlieferung der Sendung oder 
vom Tage der Beſchaͤdigung des Reiſenden an gerechnet. Dieſe Verjährung 
wird nicht allein durch Anmeldung der Klage, fondern auch durch ——— 

er 
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der Reklamation bei der kompetenten Ober-Pofidireftion unterbrochen. Ergeht 
hierauf eine abfchlägige Befcheidung, fo beginnt vom Empfange derfelben eine 
neue Verjährung, welche durch eine Reklamation gegen jenen Befcheid nicht 
unterbrochen wird. 


$. 19, 


In Fällen des Krieged und gemeiner Gefahr find die Poftanftalten be- 
fugt, durch Öffentliche Bekanntmachung jede Vertretung — und Briefe, 
ſowie andere Sachen, nur auf Gefahr des Abſenders zur Befoͤrderung Er über: 
nehmen. In ſolchem Falle fteht jedoch dem Abfender frei, fich ohne Ruͤckſicht 
auf den Poftzwang jeder anderen Transportgelegenheit zu bedienen. 


Abſchnitt I 
Beſondere Vorrechte ber Poften. 


$. 20. 


Die ordentlichen Poften nebft deren Beiwagen, fowie die auf Koften des 
Staats beförderten Kuriere und Gftafetten, imgleichen die von Poſtbefoͤrde—⸗ 
rungen ledig zurädfommenden Poftfuhrwerfe und Pofipferbe, fomwie endlich die 
Briefträger und Poftboten, find von Entrichtung der Chauffees, Wege:, Brüden>, 
Damm:, Pflafter:, Prahm- und Fährgelder und anderer Kommunikations = Ab- 

aben befreit. Diefe Befreiung findet auch, jedoch unbefchadet beftehender 
Rechte, gegen die zur Erhebung folcher Abgaben berechtigten Korporationen, 
Gemeinden oder Privatperfonen Statt. 


$. 21. 


In befonderen Fällen, wo die gewöhnlichen Poftwege gar nicht ober ſchwer 
u paffiren find, Fönnen die ordentlichen Poften, fowie die Ertrapoften und 
Oftafetten fi der Neben- und Feldwege bedienen, auch über ungehegte Wie: 
fen und Weder fahren, unbejchader jedoch des Rechtes der Eigenthuͤmer auf 
Schadenerfaß. 


6, 22. 
Gegen die ordentlichen Poften, Ertrapoften und Eſtafetten ift Feine Pfän- 


dung erlaubt, auch darf diefelbe gegen einen Poftillon nicht geübt werden, wel: 
cher mit dem ledigen Gefpann zurückkehrt. 


(Nr. 3577.) $. 23, 


$. 23, 


Jedes Fuhrwerk muß den ordentlichen Poften, ſowie den Ertrapoften und 
Gftaferten auf das übliche Signal ausweichen. . 


$. 24. 


Das Inventarium der Pofthaltereien darf im Wege des Arrefies oder 
der Exekution nicht mit Befchlag belegt werden. 


$. 25. 


Wenn die auf einer Poftftation Fontraftlich zu haltende Pferbezahl in 
Folge ungewöhnlicher Frequenz nicht ausreicht, fo find die Befiger von Ader= 
pferden und die Zohnfuhrleute, und zwar — die am Stationsorte und 
ſodann jene der benachbarten Ortſchaften, der Poſt die erforderlichen Huͤlfs— 
pferde gegen die volle und unverfürzte Zahlung der Grtrapofigebühren zu 
ftellen verpflichtet. 


$. 26. 


MWenn den ordentlichen Poften, Ertrapoften oder Eftafetten unterweges 
ein Unfall begegnet, fo find die Anwohner der Straße verbunden, denjelben die 
zu ihrem MWeiterfommen erforderliche Hülfe gegen vollftändige Entfchädigung 
fchleunigft zu gewähren. 


% 27. 

Die vorfchriftsmäßig zu haltenden Poftpferde und Poflillone dürfen zu 
den Behufs der Staats- und Kommunalbedürfniffe zu leiftenden Spanndien= 
ften nicht herangezogen werden. 

$. 28. 


Die Thorwachen, Thor-, Bruͤcken- und Barrierebeamten find verbun- 
den, die Thore und Schlagbäume fchleunigfi zu öffnen, fobald der Poftillon das 
übliche Signal giebt. Ebenſo müffen auf daffelbe die Fährleute die Ueberfahrt 
unverzüglich bewirken. 


$. 29. 


Auf Requifition der Poftbehörben haben die Polizei: und Steuerbeamten 
zur Verhütung und Entdeckung von Poftübertretungen mitzuwirken., 


$. 30, 
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⁊ 
§. 30. 
Die Poſtanſtalten ſind berechtigt, unbezahlt gebliebene Portobetraͤge und 
Gebuͤhren nach den fuͤr die Beitreibung oͤffentlicher Abgaben beſtehenden Vor— 
ſchriften im Verwaltungswege exekutiviſch einziehen zu laſſen. 


$.31. 

Die Beträge, welche in einer Sendung enthalten find, die weder an den 
Adreffaten beftellt, noch an den Abfender zurückgegeben werden kann, oder welche 
aus dem Verkaufe der vorgefundenen Gegenftände gelöft werden, fließen nach 
Abzug des Porto und der fonfligen Koften zur Poͤſtarmenkaſſe. Meldet fich 
der Abfenber oder der Adreffat fpater, fo zahlt ihm die Poftarmenfaffe die ihr 
zugefloffenen Summen, jedoch ohne Zinfen, zurüd. 


Abſchnitt IV. 


Strafbeftimmungen bei Poft- und Porto-Uebertretungen. 


$. 32. 


Mit Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern wird beftraft: 


1) wer mit unterweges gewechfelten Transportmitteln oder zwifchen beftimm: 
ten Orten mit regelmäßig feitgefegter Abgangs- oder Anfunftszeit — 
wobei einzelne Unterbrechungen der fonft — ſtattfindenden Fahr⸗ 
ten nicht in Betracht kommen — Perſonen oder Sachen gegen Bezah— 
lung befördert, ohne nach einer der in den 99. 2. 4. 8, und 9, enthal⸗ 
tenen Beftimmungen dazu ermächtigt zu fein; 


2) wer von den Bedingungen, unter denen er von der Poftverwaltung zur 
Beförderung von Perfonen ($. 4.) ermächtigt worden, abweicht ; 


3) wer außer den in den $$. 6. bis 8. nachgelaffenen Fällen Briefe oder 
andere poſtzwangspflichtige Gegenſtaͤnde 5.) befoͤrdert. 


$. 33. 
MWird durch mehrere von verfchiedenen Unternehmern einzeln eingerichtete 


nicht regelmäßige Fuhrgelegenheiten im Ganzen eine Regelmäßigfeit in ben 
Sahıgang 4852. (Nr. 3577.) 48 Fahr⸗ 
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Fahrten im Sinne des $. 32. Nr. 1. bergeftellt, ober wird das eben dafelbit 
ausgefprochene Verbot des MWechfeld der Transportmittel durch den Anfchluß 
mehrerer für fich nach $. 2. Nr. 2. lit. a, erlaubter Fuhrgelegenheiten umgan⸗ 
gen, fo hat jeder Unternehmer, wenn er auf geſchehene — * der Poſt⸗ 
verwaltung die Regelmaͤßigkeit oder den Anſchluß der rten nicht einſtellt, 
die Strafe des $. 32. verwirkt. 


$. 34. 


Im erften Ruͤckfall wird die Strafe ($$. 32. ımb 33.) verdoppelt, im 
weiten Rücfalle kann der Schufdige zugleich feiner Befugniß zur reibung 
ed Fuhrgewerbes für immer oder auf ER verluftig erklärt werben. 


Inm Ruͤckfalle befindet fich derjenige, welcher, nachdem er wegen einer ber 
in den $$. 32. und 33. bezeichneten Webertretungen vom Gerichte oder im 
Berwaltungswege zur Strafe rechtöfräftig verurtbeilt worden ift, innerhalb 
ne“ fünf Jahre nach der Werurtheilung eine diefer Uebertretungen 
verübt. 


$. 35. 


Mit dem vierfachen Betrage des Porto, jedoch niemals unter einer Geld⸗ 
buße von fünf Thalern, wird befiraft: A 


1) wer außer ben in den $$. 6. bis 8. nachgelaffenen Fällen Briefe oder 
andere poftzwangspflichtige Gegenftände ($. 5.) auf andere Weife, als 
durch die Poſt verſchickt; 


2) wer bei Verfendungen durch die in $. 2. Nr. 2, lit. b. nachgelaffenen 
Transportanftalten, um das daſelbſt vorgejchriebene Padergewicht von 
mehr als Einhundert Pfund u erreichen, mehrere an verjchiedene Empfän- 
ger oder von verfchiedenen Verſendern an Einen Empfaͤnger beflimmte 
Packete in ein Gebind zufammenpadt oder dem Gegenftande einer 
Sendung andere Gegenftände lediglich zu dem angegebenen Zwecke 
beipadt; 

3) wer Briefe oder andere Gegenftände, für welche ein höheres Porto zu 


entrichten ift, unter andere Sachen, welche nad) einer geringeren Tare 
befördert werden, verpadt; 


4) wer Gegenftände unter Streifband oder Kreuzband zur Verſendung mit 
der Poft einliefert, welche überhaupt oder wegen verbotener Zufäge unter 
Streifband nicht verfandt werden Dürfen; 


5) wer fich zu einem portopflichfigen Schreiben einer, von ber Entrichtung 
des Porto befreienden Bezeichnung bedient ober ein folches Schreiben in 
einen 
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einen Brief oder in ein Padet verpadt, welches gefeglich unter einer 
portofreien Rubrik befördert wird; 

6) wer Pojifreimarfen oder geftempelte Brieffouvertd nach ihrer Entwerthung 
zur Sranfirung einer Sendung benugt. mwiefern in diefem Falle we- 
gen binzugetretener WVertilgung des Entwerthungszeichens eine härtere 

trafe verwirkt ift, wird nach den allgemeinen ©trafgejegen beurtbeilt; 

7) wer Briefe oder andere Sachen zur Umgehung der Portogefälle einem 
Kondufteur, Schirrmeifter oder Poftillon zur Mitnahme übergiebt. 


$. 36, 


Im erften Rücfatl wird die Strafe ($. 35.) verdoppelt, und bei ne— 
ren Rüdfällen auf das Vierfache erhöht. | 


Im Rückfall befindet fich derjenige, welcher, nachdem er wegen einer ber 
in dem $. 35. bezeichneten Lebewretungen vom Gerichte oder im Verwaltungs: 
wege zur Strafe rechtöfräftig verurtheilt worben ift, innerhalb der naͤchſten 
fünf Jahre nach der Verurtheilung eine diefer Uebertretungen verübt. 


$. 37. 


Mer wiffentlich, um der Poftfaffe das Perfonengeld zu entziehen, unein- 
getragen mit ber Poft reift, bat außer dem Perfonengelde eine Geldbuße von 
fünf Thalern zu erlegen. 


$. 38, 
In den $. 35. unter Nr. 3. bis 6. beftimmten Fällen ift die Strafe mit 
der Ginlieferung der Sendung zur Poft verwirft, 
539, 


Außer der Strafe muß in ben Fällen bes $. 35. das Porto, welches 
fir die Beförderung der Gegenftände der Poft zu entrichten gewefen wäre, 
gezahlt werden. In dem $. 32. unter Nr. 3. und $. 35. unter Nr. 1. be 

immten alle haften der Abfender und der Beförberer für das Porto 
folidarifch. 


$. 40, 


Kann bie verwirfte Geldbuße nicht beigetrieben werden, fo trift eine ver: 
haͤltnißmaͤßige Gefängnißftrafe ein. 


(Nr. 3377.) 48% $. 41. 
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$. 41. 


Die Poſtbehoͤrden und Poſtbeamten, welche eine Uebertretung entdecken, 
ſind befugt, die dabei vorgefundenen Briefe oder andere Sachen, welche Ge— 
genſtand der Uebertretung ſind, in Beſchlag zu nehmen und ſo lange ganz 
oder theilweiſe zuruͤckzuhalten, bis entweder die defraudirten Poſtgefaͤlle, die 
Geldſtrafe und die Koften gezahlt, oder durch Kaution ſicher geſtellt find. Dieſe 
Vorfchrift finder auch Anwendung auf die Pferde und Wagen, mit welchen 
ein Fuhrmann bei der Verübung einer der in dem $. 32. bezeichneten Ueber- 
tretungen betroffen wird. 


$. 42. 


Die in den $$. 32. bis 39. beftimmteg Geldbußen fließen zur oft: 
Armenkaſſe. 


$. 43. 


Die Unterfuchung und Entfcheidung in Poft- und Porto = Uebertretungs- 
fachen fieht in den Fallen, wo nad) $. 34. Berluft der Befugniß zur Trei- 
bung bes Fuhrgewerbes eintritt, den Gerichten zu. In allen übrigen Fällen 
wird die Unterſuchung fummarijch von den Poftämtern und Pofterpeditionen 
oder von den Bezirfd-Auffichtsbeamten geführt, und darauf im Verwaltungs: 
wege von den Ober-Poftdireftionen entfchieden. Diefe fönnen jedoch, fo lange 
noch fein Strafbefcheid erlaffen worden ift, die Verweifung der Sache zum ge: 
richtlichen Verfahren verfügen und ebenfo Fann der Befchuldigte während der 
Unterfuchung bei der Poftbehörde, und binnen gen Tagen präklufivifcher Frift, 
nad) Gröffnung des von letzterer abgefaßten Strafbefcheides, auf rechtliches 
Gehör antragen. Der Strafbefcheid wird alsdann als nicht ergangen angefehen. 


Das binfichtlich der Zumwiderhandlungen gegen die VBorfchriften über die 
Erhebung der Zölle vorgefchriebene Verfahren bei der Unterfuchung und Entfchei- 
dung im Verwaltungswege tritt auch bei Poft- und Porto-Uebertretungen ein. 

Auf den eingelegten Refurs hat das General-Poftamt zu entfcheiden. 


Die Vorladung des Beſchuldigten zu feiner Verantwortung im Verwal⸗ 
tungswege unterbricht die Verjährung. 


Ab- 
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Abſchnitt V. 


Strafbefiimmungen für andere in Beziehung auf das Poftwefen 
verübte Uebertretungen. 


$. 44. 


Mer den Anftand, die Sicherheit oder die Ordnung auf den Poften und 
in den Paflagierftuben verlegt, wird mit Geldbuße bis zu fünf Thalern beftraft. 


$. 45, 


Wer der Vorfchrift des $. 23. zuwider den Poften nicht ausweicht, wird 
mit einer Geldbuße bis zu zehn Thalern beftraft. Mit derfelben Strafe wer- 
den Zuwiberhandlungen gegen die Vorfchriften des $. 28. belegt. 


$. 46, 


Mer ed unternimmt, der Beftimmung des $. 22. zuwider, eine Poft oder 
einen Poftillon zu pfänden, wird mit Geldbuße bis zu zwanzig Thalern beftraft. 


Abſchnitt VL 


Allgemeine Beitimmungen. 


$. 47. 


Was ein Briefträger oder Poftbote über die von ihm gefchehene Beftel- 
lung auf feinen Dienfteid anzeigt, ift fo lange für wahr und richtig anzuneh- 
men, bis das Gegentheil überzeugend nachgewiefen wird. 


$. 48, 

Die Poftverwaltung ift für die richtige Beſtellung nicht verantwortlich, 
wenn der Adreſſat erflärt hat, feine Briefe, DBegleitbriefe und Formulare zu 
den Mblieferungsfcheinen oder einzelne Kategorien dieſer Gegenftände felbft 
abzuholen oder abholen zu laffen. Auch liegt in dieſem Falle der Poftanftalt 
eine Prüfung der Legitimation desjenigen, welcher fih zur Abholung meldet, 
nicht ob, fofern nicht auf den Antrag des Adreſſaten zwifchen diefem und der 
Poftanftalt ein desfallfiges befonderes Abfommen getroffen worden ift. 

- (Nr. 3577.) 
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$. 49. 


Die Poſtverwaltung ift, nachdem fie das Formular zum Ablieferungs= 
ichein dem Adreſſaten hat ausliefern laffen, nicht verpflichtet, die Aechtheit der 
Unterfchrift und des Giegeld unter dem mit dem Namen des Adreffaten unters 
fehriebenen und unterfiegelten Ablieferungsfcheine zu unterfuchen, und die Le— 
gitimation desjenigen zu prüfen, welcher unter Vorlegung des vollzogenen Ab- 
lieferungsfcheines oder bei nicht deflarirten Sendungen unter Vorlegung bed 
Begleitbriefes die Aushändigung der Sendung verlangt. 


$. 50. 


Die Poftverwaltung ift ermächtigt, durch ein von ihr zu erlaffended und 
durch die Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß zu bringendes Reglement, deſ— 
fen Beftimmungen als ein Beftandtheil des zwifchen dem Wbfender oder Reis 
ſenden einerfeitö und der Pofiverwaltung andererfeitd eingegangenen Vertrages 
erachtet werden follen, die weiteren bei Benußgung der Poften zu Berfendungen 
und Reifen zu beobachtenden Worfchriften zu treffen, insbefondere 


1) die Einlieferung der abzufendenden Gegenftände an die Poft, deren Rüd- 
forderung von Seiten des Abjenderd und die Beftellung der durch die 
Poft beförderten Gegenftände, fowie die Behandlung nicht beftellbarer 
Sendungen zu regeln; 


2) die Gegenftände zu bezeichnen, welche ald zur Beförderung mit ber 
Poft nicht geeignet zuruͤckgewieſen werden dürfen, oder zurüdgewiefen 
werden müffen; 


3) die Bedingungen und Gebühren für baare Einzahlungen, Borfchußfen- 
dungen, Streif- oder Kreuzbandfendungen, Sendungen mit MWaarens 
proben oder Muftern und refommandirte Sendungen, ferner für Bes 
ftellung der Erpreßbriefe, der Stadtbriefe und der Padete durch Faftage: 
Boten, fowie für die Landbriefbeftellung zu beftimmen; 


4) die Stafettenbeförderung zu ordnen; 
5) die Bedingungen feflzufegen, unter denen Reifende mit den orbent: 


lichen Poften oder mit Ertrapoft befördert werden und zu beftimmen, 
was auf den einzelnen Kurſen an Perfonengeld zu entrichten ift; auch 


6) die zur Aufrechthaltung ber Ordnung, der Sicherheit und des Anftandes 
auf den Poften und in den Paffagierftuben nöthigen polizeilichen An— 
ordnungen zu treffen. 


9. 51. 


Alle bisherigen allgemeinen und befonderen Beftimmungen über Gegen- 
ftände, worüber das gegenwärtige Geſetz verfügt, foweit jene Beftimmungen 
nicht 
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nicht auf Staatsvertraͤgen und Konventionen mit dem Auslande beruhen, wer: 
den hierdurch aufgehoben. 


$. 52. 


‚Mit Ausführung diefes Gefeges und Ertheilung der Inſtruktionen ift der 
Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten beauftragt. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchriff und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 5. Juni 1852, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d. Heydt. Simons. v. Raumer. 
v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


(Ne. 3577,) Be 
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Beridtigung. 


n der im 12, Stuͤck der Gefeg-Sammlung pro 1852. —— Ueber⸗ 
einkunft mit den Niederlanden wegen Unterdruͤckung des Schleichhandels vom 
11. Juli 18514. iſt Seite 191., Kolonne 5., Zeile 8. von unten, anftatt: 


le Neben-Zoll- Amt de II. Classe à Kotten, 
zu lejen: 
le Neben-Zoll- Amt de I. Classe à Kotten. 


Nebigirt im Büreau bed Staats » Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober + Hofbucdhbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geies-Sammlung 


für Die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 24. — 





(Nr. 3578.) Statut des Schlüffelburger Deichverbanded. Dom 21. April 1852. ' 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen ꝛc. ir. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefißer der Nie- 
derungen von Ilveſe, Heimfen, von Schlüffelburg und in der Schlottmarfch 
behufd der Anlegung und Interhaltung von Deidyen gegen die Ueberſchwem— 
mungen der MWeler, zu Deichverbänden unter einer gemeinfchaftlichen Verwal: 
tung zu vereinigen, und nachdem die geielich vorgefchriebene Anhörung der 
Betheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes über . 
das Deichweien vom 28. Januar 1848., $$. 11. und 15. (Gefeg-Sammlung 
vom Jahre 1848. Seite 54.), die Bildung eined Gefammt:Deichverbandes un: 
ter der Benennung des Schlüffelburger Deichverbandes, und ertheilen demſel⸗ 
ben nachftehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 


J. 1. 


Sn den am linken Ufer der Weſer in der. Feldmark Schluͤſſelburg und Umfang und 
an dem rechten Ufer von Ilveſe bis Heimfen und vom Vorwerk Hühnerberg — 
bis zur Hannoverſchen Grenze ſich erſtreckenden drei Niederungen werden die vee. 
Gigenthümer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche 
ohne Verwallung bei einem Wafferitande von 18 Fuß am Schlüffelburger Pe- 
gel der Ueberſchwemmung unterliegen würden, zu Deichverbänden. unter einer 
gemeinfchaftlichen Verwaltung vereinigt. Die einzelnen Deichverbandsbezirfe 
theilen fich nach den verſchiedenen Niederungen, welchen fie angehören, in 


1) den am rechten Weferufer belegenen Verbandsbezirk der Dorffchaften 
Ilveſe und Heimfen; 
Jahrgang 1852. (Nr. 3578.) 49 


Ausgegeben zu Berlin ben 24. Juni 1852. 
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2) ke — Weſerufer belegenen Verbandsbezirk der Schluͤſſelburger 
eldmark; 
3) den am rechten Weſerufer belegenen Verbandsbezirk der Schlottmarſch. 


Dieſe Verbände bilden ſowohl in ihrer Geſammtheit als jeder Verbands- 
bezirf für fi Korporationen, welche ihren Gerichtsftand bei dem Kreisgerichte 
zu Minden haben. 


$. 2. 


Den Verbandbezirken liegt es ob, wafferfreie, tüchtige, an ihrem unteren 
Ende offene Deiche von 214 Fuß Höhe am Schlüffelburger Pegel, und zwar: 


1) Dei Ilveſe und Heimfen auf dem rechten MWeferufer von der Höhe bei 
Ilveſe ab bis in die Nähe von Heimfen unter Abtragung der zuruͤck⸗ 
zulegenden alten Deichitrede, 


2) bei Schlüffelburg auf dem linken Weſerufer von dem fogenannten Klai— 
Berge an der Hannoverſchen Grenze ab bis gegen die Grenze von 
Stolzenau, unter Abtragung der zuruͤckzulegenden alten Deichitrede, fer— 
ner von demjelben Klai-Berge, an der Hannoverſchen Grenze der Dorfs— 
Feldmark Müßleringen entlang, nach dem in der Schlüffelburger Feld— 
marf belegenen Schierteich zu; der Deich ift an die in der Nähe befind- 
liche waflerfreie Höhe auf Hannoverſchem Gebiete anzufchließen, wenn 
died bei der fchwebenden Verhandlung mit der Königlich Hannoverfchen 
Regierung vereinbart wird, 


3) in der Schlottmarfch-Niederung auf dem rechten Weferufer von der Höhe 
beim Vorwerk Hühnerberg ab bis in die Gegend dem Ufer der Feld: 
marf Stolzenau gegenüber, 

in denjenigen durch die Staatsverwaltungs: Behörden feftzuftellenden Abmeffun= 
gen anzulegen und zu unterhalten, welche erforderlich find, um die Grund- 
fiücfe der genannten drei Niederungen gegen direfte Ueberfchwenmung durch 
den höchften Waſſerſtand zu fichern. 


Gegen den bei dem offenen Ende der Deiche in die Niederungen ein- 
tretenden Ruͤckſtau wird für jetzt ein Schuß nicht beabfichtigt. 


Sollte durch fpätere Erfahrungen eine größere Höhe der Deiche als 214 
Fuß am Pegel zum Schuge gegen den höchiten Wafferftand geboten werben, 
fo ift diefelbe — Anordnung der Staatsverwaltungs-Behoͤrden vom Deichver— 
bande herzuſtellen. 


Die Deichlinien muͤſſen in der Weiſe ausgefuͤhrt werden, wie ſie in rothen 
und reſp. gelben Linien auf der bei der Koͤniglichen Regierung in Minden be— 
findlichen 

„Karte des Weſerſtromes von oberhalb Buchholz bis zu den Maſcher— 

hoͤpen, Kopie der von dem Kondukteur C. v. Hartmann im Jahre 1824. 

und 1825. gezeichneten Karte, gefertigt von J. Leifeld“ 

ein⸗ 
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eingetragen ſind, vorbehaltlich der Abaͤnderungen, welche bei der ſchwebenden 
Verhandlung mit der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung etwa noch verein: 
bart werden möchten. 


Sollte bei diefer Verhandlung die Hannoverfche Regierung und die Han- 
noverfche Dorfichaft Müßleringen fich entfchließen, alsbald den Abfchluß der 
Müpleringer Niederung mittelit eines wafferfreien Deiches zwijchen dem Müß- 
leringer Hochufer und dem Holzenberge zu bewirken, fo unterbleibt die Ausfüh- 
rung des Deichee von dem Klai- oder Holzenberge an der Hannoverfchen 
Grenze der Dorfsfeldmark Müßleringen entlang nach dem in der Feldmarf 
Schluͤſſelburg belegenen Schierteich zu. 


Wenn zur Grbaltung der Deiche Uferdeefungen nöthig werden, fo hat 
ber Verbandsbezirk, welchem der gefährdete Deich angehört, diefelben auszu: 
führen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere Verpflichtete. 


$. 3. 


Die Verbandsbezirke find gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen 
und zu unterhalten, welche erforderlich find, um das den Grundſtuͤcken der Nie- 
derungen fchadliche Binnenwaffer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waffer 
der Hauptgraben darf ohne widerruflihe Genehmigung des Deichhauptmanne 
von Privarperfonen weder aufgeftaut noch abgeleitet werden. 


Dagegen hat jeder Grundbefiger der drei Niederungen das Recht, die 
Aufnahme des Waſſers, deffen er ſich entledigen will, in die Hauptgräben zu 
verlangen. 
Die Zuleitung muß aber an den von. dem Deichhauptinann vorzufchrei- 
benden Punkten gejchehen. 


Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der 
nach den allgememen Vorfluthsgeſetzen hiebei Betheiligten. 


$. 4. 


Die Verbandsbezirfe haben in den, die Niederungen gegen den Strom 
abfchließenden Deichen die erforderlichen Siehle oder Schleufen für die Haupt: 
graben anzulegen und zu unterhalten. 


Ueber die von den Verbandebezirfen zu unterhaltenden Deichftrecen, 
Hauptgräben, Brücen, Siehle und über die fonftigen Grunditäde der Bezirfe 
find Lagerbücher vom Deichhauptmann zu führen und von der befreffenden 
Deichamtsabtheilung feftzuftellen. Die darin vorkommenden Weränderungen 
werden der Verbandsabrheilung des Bezirfd bei der jährlichen Recdhnungsab- 
nahme zur Erflärung vorgelegt. 


(Sr. 3578.) 49* Zwei⸗ 
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Zweiter Abſchnitt. 
$.°5. 


Berpflitun- Die Arbeiten der Verbandsbezirfe werden der Regel nach nicht durch 
aan Maturalleiftung der Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten fr Geld 
Gelbleitun, aus der Deichkaffe ausgeführt. Die erforderlghen Mittel zu den Arbeiten, zur 
gem. Befoldung der Deichbeamten und zur VBerzinfung und Tilgung der zum Belten 
—— des Verbandes und der Bezirke etwa kontrahirten Schulden haben die Deich— 
felben und Ber genoffen der betheiligten Niederungen nach dem von der Königlichen Regierung 
a in Minden für jeden Verbandsbezirf auszufertigenden Deichfatafter aufzubringen. 
Katafter. Die Ausführung der erften Anlagen erfolgt in jedem Verbandsbezirk 
Durch die dort bee Me Deichgenoffen nach) dem Maaßſtab des Deichfata- 
fterd durch Naturalarbeit und durch baare Geldbeiträge ohne Theilnahme der 
Deichgenoffen der anderen Verbandebezirfe, unter der Zeitung und fpeziellen 
Auffiht der Königlichen — zu Minden nach den von dieſer Behoͤrde 

fuͤr den Bau zu erlaſſenden beſonderen Beſtimmungen. 

Die Unterhaltungskoſten fuͤr die in jeder Niederung etwa anzulegenden 
Haupt⸗Entwaͤſſerungsgraͤben, ſowie der bei denſelben befindlichen Bruͤcken und 
Siehle, werden gleichfalls von den Intereſſenten der einzelnen Niederungen un— 
ter ſich nach ihrem Deichkataſter aufgebracht. 

In den Deichkataſtern werden alle in den betheiligten Preußiſchen Nies 
derungen belegene ertragsfähige Grundftücde, Hof- und Bauftellen aufgeführt, 
welche durch die Deiche einen Schu gegen die Strömung erlangen. 

Als Beitragsmaaßftab ift in der Ilveſe-Heimſer Niederung der Reiner: 
trag des Grundfteuerkatafters, in dem Schlüffelburger Bezirk und der Schlott- 
marſch lediglicy die Fläche angenommen; jedoch foll in der Feldmark Schlüf- 
felburg mit Einfchluß der Ortichaften Röden und Vorberg für jedes von Men- 
fchen bewohnte oder zur Wohnung beftimmte Gebäude — ohne Nückficht auf 
die Größe, den Umfang, die Bauart und den Werth des Gebaudes — ein 
——— welcher dem von drei Morgen Land gleichkommt, gezahlt 
werden. 

Nach dieſen Grundſaͤtzen ſind die Kataſter bereits aufgeſtellt. Die Deich— 
kaſſenbeitraͤge und Naturalleiſtungen ſind vorlaͤufig danach aufzubringen. Doch 
ſind die etwa ſchon angebrachten oder innerhalb vier Wochen nach Publikation 
des Statutes noch anzubringenden Erinnerungen, welche auch gegen den obigen 
Beitragsmaaßftab gerichtet werden Fünnen, durch den Deichregulirungs= Kom= 
miffarius unter Zuziehung der Befchwerdeführer, eines Deichamtsdeputirten und 
der erforderlichen Sadyverfiändigen zu unterfuchen. 

Die Sachverfländigen, und zwar hinfichtlih der Wermeffung und des 
Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigenfalld ein Vermeſſungsrevi⸗ 
for, hinfichtlich der Bonität und Einſchaͤtzung zwei öfonomifche Sachverftändige, 
denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe ein Wafler: 
bauverftändiger beigeordnet werden Fann, werden von ber Regierung ernannt. 

Mit 


— Ren 


Mit dem Refultate der Unterfuchung werden die Betheiligten, nämlich 
die Befchwerdeführer einerfeitS und der Deichamtsdeputirte andererfeits, befannt 
emacht; find beide Theile mit dem Refultate einverftanden, fo hat es dabei 
ein Bewenden und wird das Deichfatafter demgemaͤß berichtigt. Andernfalls 
werden die Akten der Königlichen Regierung eingereicht zur Entfcheidung über 
die Befchwerden. Wird die Vefchwerde verworfen, fo treffen die Koften der: 
felben den Befchwerbeführer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Befannt- 
macdung der Entjcheidung ift Refurs dagegen an den Minifter für die land» 
wirtbfchaftlichen Angelegenheiten zulaͤſſig. 

Nach erfolgter Feftitellung der Deichfatafter find diefelben von der Koͤ— 
niglichen Regierung in Minden auszufertigen und dem Deichamte zuzuftellen. 

$. 6, 

Der gewöhnliche Deichkaffenbeitrag zur Unterhaltung der. Deich- und 
Entwäfferungsanlagen wird für jest wie folgt feftgefeßt: 

a) für den Ilveſe-Heimſer Verbandsbezirf auf jährlich drei Silbergrofchen 
für jeden Thaler Reinertrag nach dem Grundfteuerfatafter von den 
deichpflichtigen Grundſtuͤcken; 

b) für den Schlüffelburger Verbandsbezirf auf jährlich ſechs Silbergrofchen 
pro Morgen, mithin auf 18 Sgr. für jedes Wohngebäude; 

c) für den Verbandsbezirk der Schlottmarjch gleichfalls auf ſechs Silber: 
grofchen pro Morgen. 

Wenn die Erfüllung der Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand er- 
fordert, fo muß diefer Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen des betreffenden Verbandsbezirfs aufgebracht wer— 
den. Die Koften für die Gefammtverwaltung des Deichverbandes ($. 36. 
ad a, und c.) werden von den Verbandsbezirfen nach Verhaͤltniß ihrer ge- 
wöhnlichen Gefammteinnahme aufgebracht. 


$. 7. 

Wenn die gewöhnlichen Deichfaffenbeitrage, nachdem daraus für Die 
Sozietaͤts zwecke beftimmungsmaßig geforgt worden, Ueberfchüffe ergeben, fo 
follen dieje bis zur Höhe 

a) für den Ilveſe-Heimſer Verbandsbezirf won... ........... 800 Rthlr. 

b) für den Schlüäffelburger Verbandsbezirk von ............ . 1000 = 

c) für den Verbandsbezirf der Schlottmarfch- Niederung von 600 = 

zu befonderen Refervefonds gefammelt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt 
werden. Die Refervefonds dürfen nicht zu den laufenden und gewöhnlichen 
Ausgaben der Verbandsbezirfe, fondern allein für folgende Zwede verwendet 
werden: 

a) für die Herftellung durch Eisgang oder Hochwaffer zerftörter oder un— 
gewöhnlich befchadigter Deiche, naeit die Heritellungsfoften aus ben 
gewöhnlichen Einnahmen nicht beftritten werden koͤnnen; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleußen; 

c) für Ausführung von Meliorationsanlagen. 

(Nr. 3578,) , $. 8. 
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$. 8. 
Die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge find zu erınäßigen, wenn fie nach 
vollſtaͤndiger Bildung der Reſervefonds, Ueberfchüffe über das jährliche Be— 
dürfniß der Verbandsbezirfe ergeben. 


$. 9. 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der abminijtrativen Grefution 
gehalten, die gewöhnlichen Deichkaffenbeiträge in halbjährigen Terminen, am 
2. Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichfaffe abzuführen. 
Ebenſo müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausfchreiben 
ded Deihhauptmanns beftimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 10. 

Die Verbindlichkeit zur Gntrichtung der Deichkaffenbeiträge ruht, gleich 
der fonftigen Deichpflicht, als Neallaft unablöslich auf den Grundſtuͤcken, fie 
iſt den öffentlichen Laſten gleich zu achten, und hat in Kollifionsfällen vor ben: 
felben den Vorzug. 

Die Erfüllung der Deichpflicht fann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie bied bei den öffentlichen Laften zuläffig ift, durch Exekution er: 
zwungen werden. 

Die Erefution findet auch fiatt gegen Wächter, Nußnießer oder andere 
Befiger des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreffed an den 
eigentlich Werpflichteten. Bei Befißveränderungen kann fich die Deichverwal- 
tung auch an den im Deichfatafter genannten Cigenthümer fo lange halten, 
bis ihr die Beligveränderung zur Berichtigung des Deichfataflerd angezeigt 
und jo nachgewiejen ift, daß auf Grund Ddiefer Nachweiſe die Berichtigung 
erfolgen Eann. 

Bei vorfommenden Parzellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhältnißmäßig repartirt werben. 

Auch die Fleinfte Parzelle zahlt mindeſtens Ginen Pfennig jährlich. 


$. 11. 


Eine Berichtigung der Deichkatafter Fann — abgefehen von dem Falle 
der Parzellirung und Beligveränderung — zu jeder Zeit gefordert werden: 


I. für alle drei Berbandsbezirfe, 


a) wenn erhebliche, fünf Prozent überfteigende Fehler in der bei Aufftellung 
des Deichkatafters zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewiefen werden; 
b) wenn die Zwede der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches notb- 
wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grundſtuͤcke fünftig außer- 
halb der Berwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund- 
fiticke innerhalb der Verwallung zu liegen kommen; 
c) wenn eingebeichte Grundftüde dem Verbande als Eigenthum abgetreten 
werden; 
H. für 
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1I. für den Berbandsbezirk der Ilveſe-Heimſer Niederung 
insbefondere, 


wenn in Folge von Durchbrüchen eingedeichte Grundſtuͤcke dergeftalt ausgetieft 
oder verfandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfähigfeit um mehr als die 
Hälfte verringert hat und die Wiederherftellung in den früheren Zuftand unver: 
hältnißmäßige Roften veranlaffen würde; 


II, für den Verbandsbezirk der Schlüffelburger Niederung 
insbefondere, 


wenn beiiehende Wohngebäude als folche ganz eingehen oder Wohngebäude 
neu errichtet, oder aber Gebäude, welcdhe=bisher nicht bemohnbar waren, zu 
Wohngebäuden dauernd eingerichtet werben. 

Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichkatafterd aus ben vorge: 
dachten Gründen entfcheidet die entfprechende Verbandsabtheilung des Deichamtes. 


$. 12, 

Megen angeblicher Irrthuͤmer in einem der Deichfatafter oder wegen 
eidg im Grtragswertbe der Grundſtuͤcke kann außer den im $. 11. 
——— Faͤllen eine Berichtigung der Deichkataſter im Laufe der gewoͤhnlichen 
Verwaltung nicht gefordert, ſondern nur von der Regierung bei erheblichen 
Veraͤnderungen der Grundſtuͤcke nach dem Antrage oder nach vorher eingehol⸗ 
tem Gutachten der betreffenden Abtheilung des Deichamtes angeordnet werden. 

Nach Ablauf eines zehnjaͤhrigen Zeitraumes kann auf Antrag des Deich⸗ 
amtes eine allgemeine Reviſion der Deichkataſter von der Regierung angeordnet 
werden; dabei iſt das fuͤr die erſte Aufſtellung der Kataſter vorgeſchriebene 
Verfahren zu beobachten. 


$. 13. 
Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaffenbeiträgen _ Erlaß und 
entſcheidet bie betreffende Verbandsabtheilung des Deichamtes. or Ih 
beiträge. 


$. 14. 


Fur Grundftäcde, welche in Folge eines Deichbruchs in der Ilveſe-Heim⸗ 
fer Niederung ausgetieft oder verfandet worden, ebenſo für Wohngebäude 
der Schlüffelburger Niederung, welche in Folge eines Deichbruchs zerflört und 
unbrauchbar — ſind, kann der Beſitzer die Stundung aller nach dem 
Durchbruch f llig werdenden Deichkaſſenbeitraͤge von den beſchaͤdigten Grund: 
ſtuͤcken und Gebaͤuden bis dahin fordern, daß über feinen Antrag, das Deich— 
Fatafter nach $. 11. ad I. und II. abzuändern, fchließlich entfchieden fein 
wird. Wird diefem Antrage Folge gegeben, fo find die ruͤckſtaͤndigen Beiträge 
nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen und einzuziehen, auch darf 
die Einzahlung des geftundeten Ruͤckſtandes nur in vier halbjährigen Terminen 
exekutiviſch beigetrieben werden. 


“= (Ne. 3578.) . $. 15, 
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$. 15. 


Iſt in dem $. 11. zu IL. bezeichneten Falle der Antrag auf Abänderung 
des Deichfatafterd von dem beichädigten Grundbefiger nicht angebracht, aufge= 
* oder ſchließlich zuruͤckgewieſen worden, fo kann der Beſchaͤdigte einen Ein— 

is fuͤnfjaͤhrigen Erlaß der gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge von den beſchaͤdig⸗ 

ten Flaͤchen und eine gleichzeitige Stundung der außerordentlichen Beitraͤge von 
denſelben fordern, wenn die Vorkehrungen zur Herſtellung der Ertra sſfaͤhigkeit 
des ausgetieften oder verſandeten Grundſtuͤcks durch Ausfuͤllung der ———— 
gen, Abkarren oder Unterpfluͤgen des Sandes einen Koſtenaufwand erfordern, 
welcher dem Werthe des ungefähren Ein- bis fuͤnfjaͤhrigen Reinertrages des 
Grundjtüds nach dem Ermeſſen des Deichamtes gleichfommt. Die Einzahlung 
der geftundeten Beträge darf, nach Ablauf diefer Frift, nur in vier halbjähri= 
gen Terminen exekutiviſch beigetrieben werden. 


$. 16, 


Pr rg Sobald das Waſſer die Höhe von 12 Fuß am Schlüffelburger Pegel 
a um erreicht und daher an den Fuß der Deiche tritt, müffen die Damme des Ver— 
bandes, fo lange der Wafferftand nicht unter diefes Maaß gefallen ift, durch 
MWachhmannfchaften unausgejeßt bewacht werden. Die erforderlichen Wächter 
koͤnnen vom Deichhauptmann gegen Tagelohn angenommen und aus der Deich: 
kaſſe bezahlt, oder aus den betheiligten Ortichaften requirirt werben. 
ie entftehenden Kofien find jedem Verbandsbezirk abgefondert in Rech» 
nung zu ftellen, 


$. 17. 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaffer drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Grmeffen des Deichhauptmanns die gewöhn- 
liche Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, fo find die Mitglieder jedes Verbandsbezirks verbunden, nach An: 
weifung des Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schügung ihrer Deiche 
erforderlichen Mannichaften, Fuhrwerfe und reitenden Boten zu geftellen und 
die zum Schuße dienenden Materialien berbeizufchaffen. 

Der Deichhauptmann ift im Falle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen und dieſe müffen mit 
Borbehalt der Ausgleichung unter den Verpflichteren und der Gritattung des 
Schadens, bei dem jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
fommt, von den Beſitzern verabfolgt werden. 


$. 18, 


Jedem Ort ift die Deichſtrecke, welche er innerhalb feines Verbandsbe— 
zirks bewachen und vertbeidigen muß, im Voraus zu beftimmen und durch 
Pfaͤhle abzugranzen, unbefchadet des Rechts der Deichbeamten, die Manns 
fchaften, joweit die Dertlichfeit dies zuläffig macht, nach anderen gefährdeten 
Punkten zu beordern. D 

er 
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Der Deichhauptmann kann einen Theil der Deichvertheidigungs - Mate: 
rialien fchon vor Beginn des Eisganges auf die Deiche fchaffen laffen, 


g. 19, 


j Bretter, Pfähle und Fafchinen werden aus der Deichkaffe bezahlt und 
jedem Verbandsbezirke abgefondert in Rechnung geftellt, die übrigen Materialien 
(Mitt, Stroh) und die Dienfte werden auf die Deichgenoffen der einzelnen 
Verbandsbezirke ausgeſchrieben nach ungefaͤhrem Verhaͤltniß der Deichkaſſen— 
beitraͤge der einzelnen Ortſchaften. Die Materialien werden Eigenthum des 
Verbandsbezirks. 

Im Nothfall muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienſt von 
allen maͤnnlichen Einwohnern des bedrohten Bezirks, ſoweit ſolche arbeitsfaͤhig 
ſind, perſoͤnlich und unentgeltlich geleiſtet werden. 

Die betreffenden Polizeibehörden find nach $. 25. des Geſetzes vom 
28. Januar 1848. verpflichtet, auf Antrag des Deichhauptmanns Fraftig dafür 
zu forgen, daß deffen Anordnungen fchleunigit Folge geleifter werde. 

Schwächliche oder Frankliche VPerjonen, Weiber und Kinder unter feche- 
zehn Jahren dürfen zum Wachdienſt nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwachter muß fich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verjeben. Die fonft erforderlichen Geräthichaften an Karren, Yerten, Laternen ıc. 
müffen, ſoweit jie nicht in den Magazinen des Verbandes resp. der einzelnen 
Bezirke deffelben vorhanden find, von den Gemeinden mitgegeben werden. 


; 9. 20, 

Die afffgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An: 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. 

Unfolgfamkeit oder Fahrlaͤſſigkeit oder Miderfeglichfeit der Wächter und 
Arbeiter wird — infofern nach den allgemeinen Geſetzen nicht härtere Strafe 
verwirft ift — durch Geldfirafen von fünf Silbergrofchen bis zu drei Thalern 
oder verhältnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. 

Der Verfuch, ſich dem Dienfte dur Nichtbefolgung des Aufgebots oder 
eigenmächtiges Verlaſſen der Wachpoften zu entziehen, zieht eine Geldftrafe 
von fünf Thalern oder verhältnigmaßige Gefaͤngnißſtrafe nad) fich. 

Für gar nicht oder unvollitändig gelieferte Materialien und nicht geleiftete 
Fuhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen folgende 
Gelditrafen zur Deichfaffe zu entrichten: 


Tr Re RN en 5 Rthlr. — Sgr. 

2) = ein Bund 1 ER — = 6 = 

33 = eine Fuhe nennen 5 — — 

4) = einen reitenden Boten ............ 3 2 — ⸗ 

5) = umvollitändig oder fchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2. die 


Hälfte der oben beftimmten Etrafen. 
Außerdem ii der Saͤumige zur Nachlieferung event. zum Grfaße der 
Koften der für feine Rechnung anzujchaffenden Materialien verpflichtet. 
Jahrgang 1852, (Nr, 3578,) 50 


. wäe 


$. 21. 


Die Grundbefißer, welche wegen Sperrung der Kommunifation durch 
Maffer nicht zu den Naturalbülfsleiftungen haben aufgeboten werben Fönnen, 
follen in den —2* in welchen ein folches Aufgebot ſtattgefunden, einen bes 
fonderen verhältnißmäßigen Geldbeitrag zur Deichkaffe leiften. 


Diefer wird fo berechnet, daß 


a) der Aaſtuͤndige Dienit eines MWaächterd zu einem Werthe von 10 Sgr., 
b) eine Fuhre Mift zu 1 Rthlr. 10 Sgr., 
c) eine zweifpännige Fuhre in 2aſtuͤndigem Dienfte zu 2 Rthlr., 
d) ein reitender Bote in 24ftündigem Dienfte zu 1 Rthir., 
e) ein Schof Stroh zu 5 Rthlr. 
angenommen voird, 


Dritter Abſchnitt. 


$. 22. . 


Befchränfun: Die ſchon beftehenden Deiche, deren vollftändige Regulirung und Unter: 


gen des Gigen- haltung ber betreffende Werbandsbezirf übernimmt, gehen in deffen Gigen- 
et hm und Nußung über. 


füden. Heden, Baume und Sträucher find auf den Deichen nicht zu dulden. 
Die eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthum derjenigen Intereſſenten, 
welchen fie bisher gehört haben. . 
j $. 23. 


Im Binnenlande gelten folgende Nutzungs » Befchränfungen: 


a) die Grundftücde am inneren Nande der Deiche dürfen Eine Ruthe breit 
von deren Fuße ab weder beadert, noch bepflanzt, fondern nur ale 
Gräferei benußt werden; 

b) Stein, Sand-, Torf und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige Fünftliche Vertiefungen des Erdreichs, dürfen innerhalb zwanzig Ru⸗ 
then vom inneren Zuße der Deiche nicht angelegt, auch Fundamente zu 
neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deichenicht eingegraben werden ; 

c) an jedem Borde der von einem der DVerbandsbezirfe zu unterhaltenden 
Hauptgraben müffen zwei Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh ver: 
fchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem Grabenborde dürfen Bäume und Heden 
nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthuͤmer der Grundftücde an den Hauptgräaben müffen bei deren 
Räumung den Auswurf auf ihre Grundſtuͤcke aufnehmen und müffen ben 
Auswurf, defien Eigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier Wochen 
nach der Räumung, wenn aber die Räumung vor der Erndte erfolgt, 
binnen vier Wochen nach der Erndte, bis auf Cine Ruthe Entfernung 

vom 
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vom Graben fortfchaffen. Aus befonderen Gründen kann der Deich: 
hauptmann die Frift zur Fortfchaffung des Grabenauswurfs abändern; 
f) Binnenverwallungen, Quelldanme, dürfen in den Niederungen ohne 
Genehmigung des Deichhauptmanng nicht angelegt oder verändert werden. 


$. 24. 
Im Vorlande gelten folgende Befchranfungen : 
a) Jeder Vorlandsbefiger muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen 


vom Stromufer und ebenfoweit vorlängs des Deichfußes das Auffeßen 
und Lagern der Baumaterialien des Derbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie den Trans» 
port der Materialien über das Vorland unentgeltlich gefallen laffen, 
auch darf das Vorland drei Ruthen breit vorlängs des Deichfußes nicht 
geadert oder fonit von der Raſendecke entblößt werden; 

b) lügeldeiche, hochſtaͤnmige Bäume und fonftige Anlagen find im Vor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Grmeffen der Koͤnig⸗ 
lihen Strompolizeis Behörde das Hochwafferprofil und den Eisgang 
auf fchadliche Weiſe beichränfen; . 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorfpringen- 
den Landecken, welche die rregularität des Flußbettes befördern würden, 
können von der Strompolizei-Behörde unterfagt werden. 


Ausnahmen von den in den $$. 23. und 24. gegebenen Regeln können 
in einzelnen Fällen vom Gefammt:Deichamte mit Genehmigung der Regierung 
geftattet werden. 

$. 25. 

Die Eigenthuͤmer der einzubeichenden Grundftüde und Worländer find 
verpflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmanns dem betreffenden Verbands: 
Bezirk den zu den Schuß- und Meliorariond-Anlagen erforderlichen Grund 
und Boden gegen Verguͤtung abzutreten, deögleichen die zu jenen Anlagen er- 
forderlichen Materialien an Sand, Lehm, Raſen ꝛc. gegen Erſatz des durch 
bie Fortnahme derfelben ihnen entftandenen Schadens zu überlaffen. 

$. 26. 

Diejenigen Grundbefiger, deren Grundſtuͤcke bei Ausführung der nach 
$. 2. beftimmten Deichlinien aus der bisherigen Gindeichung in das Borland 
verlegt werden, follen für die, gegen den bisherigen Zuftand der Grund: 
ſtuͤcke nachweisbar eintretende Verſchlechterung derfelben billige Entfchädigung 
erhalten. 

$. 27. 

Mird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 
vom Deichfuße eine Pflanzung im Vorlande von der Deichverwaltung als 
nothwendig erachtet, jo muß der Gigenthämer auf Anordnung des Deich: 
hauptmanns entweder dieſe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frif felbft an- 

(Nr. 3578,) 90% legen 


Anfichtsreit 


ber Staats: 
behörben. 


fegen und unterhalten, ober den dazu erforderlichen Grund und Boden dem 
Verbandsbezirf gegen Entfchädigung überlaffen. | 


$. 38. 


Bei Feſtſtellung der nach den $$. 25. 26. und 27. zu gewährenden Ver⸗ 
gtung, welche in jedem einzelnen Falle durch den betreffenden Verbands— 
ezirk zu leiften ift, Fommt der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
($. 20. des Deichgefeges). 

Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu 
bewirfender Abfchagung von der betreffenden Verbands: Abtheilung des Deich— 
amtes, oder in eiligen Fallen von dem Deichhauptmann, vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung der betreffenden VBerbande-Abtheilung des Deichamtes, interimiftifch feftgefeßt 
und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Vergütung ift innerhalb vier Wochen nach 
erfolgter Bekanntmachung des fefigefegten Betrages der Rechtsweg zuläfiig. 
Mer auf diefen verzichten will, kann binnen gleicher Friſt Rekurs an die Re: 
gierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
durch die Ginwendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht 
aufgehalten. 


Vierter Abſchnitt. 


$. 29. 


Der Deicyverband iſt dem Dberauffichtsrechte ded Staats unterworfen. 

Diefes Necht wird von der Königlichen Regierung in Minden als Lan- 
despolizei- Behörde und in höherer Inſtanz von dem Minifter für die land» 
wirthicbaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nah Maaßgabe diefes Statuts, 
übrigens in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche den Auffichts- 
Behörden der Gemeinden zufichen. Die Regierung bat darauf zu halten, daß 
die Beltimmungen des Etatuts überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt 
md ordentlich erhalten, die Grundſtuͤcke des Verbandes und der Bezirfe forg- 
fältig genugt und die efwanigen Schulden regelmäßig verzinft und getilgt 
werden. 

Die Regierung entjcheidet über alle Befchwerden gegen die Beſchluͤſſe 
des Deichamtes, der Berbandsbezirfe und des Deichhauptmanng, fofern der 
Rechtsweg nicht zuläffig und eingejchlagen it, und feßt ihre Entfcheidungen 
nöthigenfalls erefutiviich in Vollzug. Die Beſchwerden an die Regierung 
fünnen nur 


a) über Straffeftfegungen des Deichhauptmanns gegen die Mitglieder und 
Unterbeamten des Verbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Befchlüffe über den Beirragsfuß, confr. $. 11., über Erlaß und 
er Be Deichkaffen-Beitragen, ſowie über Entfhädigungen bin- 
nen vier Wochen 

nach 
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nach erfolgter Bekanntmachung des Befchluffes erhoben werben. Diefelben find 

bei dem -Deihhaupfmann einzureichen, welcher die Befchwerbe, begleitet mit 

feinen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern hat. 
Sonftige Befchwerden find an eine beftimmte Frift nicht gebunden. 


$. 30. 

Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich: 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abfchrift des Etats, der Deichichau= und 
Deichamtd » Konferenz Protofolle und ein Finalabjchluß der Deichkaffe über- 
reicht werden. ‚ . 

Die Regierung iſt befugt, außerordentliche Nevifionen der Deichkaffe 
fowohl, als der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beiwohnung der Deichichauen und der Deihamts-Verfammlungen abzuordnen, 
eine ——— fuͤr die Deichbeamten nach Anhoͤrung des Deichamtes 
zu ertheilen, und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. über die Po— 
lizeiverwaltung (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1850. Seite 265.) bie erfors 
derlichen Yoltzeiverordnungen zu erlaffen zum Schuß des Deiches, des Deich: 
gebietes, der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen der Verbandsbezirke. 


$. 31. 


Bei Maffergefahr ift der Kreislandrath — ebenfo wie der etwa abge- 
fendete befondere Regierungs-Kommiſſar — berechtigt, fich perfönlich die Ueber— 
zeugung zu verfchaffen, ob und wieweit die erforderlichen Sicherheitsmaaß— 
regeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge Statt, fo kann derjelbe die 
ihm noͤthig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die 
Deichbeamten haben in dieſem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge 
zu leiftew. 

$. 32. 

Wenn das Deichamt es unterläßt oder verweigert, die dem Deichver: 
bande resp. den DVerbandsbezirfen nach diefem Statut oder font gefeßlic) 
obliegenden Leiſtungen auf den Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich 
zu genehmigen, fo läßt die Regierung nach Anhörung des Deichamtes die Ein- 
tragung in den Etat von Amtswegen bewirken, oder ftellt beziehungsweiſe die 
außerordentliche Ausgabe feit und verfügt die Einziehung der erforderlichen 
Beiträge. Gegen dieſe Enticheidung ſteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen 
die Berufung an den Minifter für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 33. 


Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten die 
ihnen zufommenden ——— unverkuͤrzt zu Theil werden und etwaige Be- 
ſchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


(Nr. 3573.) Fuͤnf— 
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Fünfter Abſchnitt. 


9. 34. 
—— Der Deichhauptmann ſteht an der Spitze der Geſammtverwaltung des 
dad. Deichverbandes und der Bezirke und handhabt die oͤrtliche Deichpolizei. 
Hauptmann, — Er wird von den Mitgliedern des Deichamtes in der Plenar-Verſamm— 


lung deffelben durch abfolute Stimmenmehrheit auf zwölf Jahre gewählt. 

Die Wahl bedarf der Betätigung der Regierung. 

Wird die Beftätigung verfagt, jo fchreitet das Deichamt zu einer neuen‘ 
Mahl. Wird auch diefe Mahl nicht beftätigt, fo fteht der Regierung die Er— 
nennung auf höchitens ſechs Jahre zu. 

In derfelben Weife find gleichzeitig zwei Stellvertreter aus den Deich: 
amts-Mitgliedern zu wählen, welche in den beiden andern Niederungen wohnen, 
wo der Deihhauptmann nicht wohnt, und denfelben dort vertreten, wenn er 
behindert iſt. Einer von ihnen ift zum Haupfvertreter des Deichhauptmanns 
in den allgemeinen Angelegenheiten zu beftimmen und hat die Geichäftsführung 
zu übernehmen, wenn der Deichhauptinann auf längere Zeit behindert ift. 

In einzelnen Fällen fann Letzterer ficy durch den Deichinjpeftor oder 
ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. _ 

Der Deihhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom— 
miffarius der Regierung in öffentlicher Plenarfigung des Deichamtes vereidet. 

Der Deihhauptmann feinerfeitd verpflichtet den Deichinfpeftor, die uͤbri— 
gen Mitglieder des Deichamtes, fowie die jonftigen Deichbeamten in gewöhn- 
icher Plenarfigung des Deichamtes durch Handſchlag an Eidesſtatt. 


$. 35. 


Der Deihhauptmann hat als Verwaltungsbehörde des Gefammt:Deich- 
verbandes folgende Gefchäfte: | 


a) die Gefege, die Verordnungen und Bejchlüffe der vorgefeßten Behörden 
auszuführen; 

b) die Bechlüffe des Deichamtes und der Abtheilungen deffelben vorzube- 
reiten und auszuführen. 

Der Deihhauptmann hat die Ausführung folher Beichlüffe des 
Deichamtes und der Abtheilungen, Die er für gefeswidrig oder für das 
Gemeinwohl nachtheilig erachtet, zu beanitanden und die Entſcheidung 
der Negierung einzuholen. Geftatten es die Umftände, fo ift zuvor in 
der nächiten Sigung des Deichamtes oder der Abtheilungen nochmals 

“ eine Verftändigung zu verfuchen; 

c) die Grundſtuͤcke und Ginfhnfte des Deichverbandes und der einzelnen 
Berbandsbezirke zu verwalten, die auf dem Gtat oder befondern Deich: 
atsbefchlüffen beruhenden Ginnahmen und Ausgaben anzumweifen und 
das Rechnungs- und Kaffenweien zu überwachen. Die Termine der 
regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem Deichamte mitzutheilen, damit 

daſ⸗ 
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daffelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen kann, um diefem Gefchäfte 
beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaffenrevifionen ift ein vom Deichamte 
eine für allemal bezeichnetes Mitglied zuzuziehen; 

d) den Deichverband und deffen Bezirfe in Yroseffen, fo wie überhaupt nach 
Außen zu vertreten; im Namen derjelben mit Behörden und Privat: 
perfonen zu verhandeln, den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden 
des Verbandes und der Bezirke in der Urfchrift zu vollziehen. Die 
Ausfertigungen der Urfunden werden Namens des Merbandes und der 
Verbandsbezirfe von dem Deichhauptinann oder feinem Stellvertreter gültig 
unterzeichnet; indeß ift zu Verträgen und Vergleichen über Gegenitände 
von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Befchluß oder Vollmacht 
des Deibamtes beizubringen. Vertraͤge und Vergleiche unter funfzig 
Thalern fchließt der Deichhauptmann allein rechtöverbindlich ab und hat 
nur die Verhandlungen nachträglich dem Deichamte zur Kenntnißnahme 
vorzulegen; 

8 bie Urkunden und Akten des Verbandes und der Bezirke aufzubewahren; 
die Deichfaffenbeiträge und Ntaturalleiftungen nach den Deichrollen der 
einzelnen Verbandsbezirfe und den Befchlüffen des Deichamtes auszu= 
fchreiben, die Deichrollen und fonftigen Heberollen auf Grund der Deich: 
Fatafter aufzuftellen und vollſtreckbar zu erflären, und die Beitreibung aller 
Beiträge und Strafgelder von den —— im Wege der adminiſtra⸗ 
tiven Grefution zu bewirken durch die Unterbeamten des Verbandes oder 
durch Requifition der gewöhnlichen Ortspolizei-Behörden. Die Hebeliften 
— bevor dieſeiben vollſtreckbar erklaͤrt werden, vierzehn Tage offen 

elegt ſein; 

8) * Deichbeamten zu beaufſichtigen, von dem Gange der techniſchen Ver— 
waltung Kenntniß zu nehmen; die halbjaͤhrige Deich- und Grabenſchau 
im Mai und Oktober nach Verabredung mit dem Deichinſpektor auszu— 
fchreiben und jedesmal felbft in Gemeinfchaft mit dem Deichinfpeftor 
abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Befchläffe ift ein 

. Protofoll zu führen; 

h) nah dem Fahresfchluffe dem Deichamte einen Jahresbericht über bie 

Refultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 36. 


Die Etatdentwürfe und Jahresrechnungen find vom Deichrentmeifter dem 
Deihhauptmann vor dem 1. Mai zur Vorprüfung vorzulegen und werden von 
diefem mit feinen Bemerfungen dein Deichamte resp. den Verbands-Abtheilungen 
in der erfien jedesjährigen Verſammlung vorgelegt. 


Der Etat ift in der Art aufzuftellen, daß daraus getrennt erfichtlich find: 


a) die für die Gefammtverwaltung des Verbandes erforderlichen Ginnahmen 
und Ausgaben, 
b) die in den einzelnen Verbandsbezirfen vorfommenden Ginnahmen, 
c) die in den einzelnen Verbandsbezirken 
(Nr. 3878, aa) für 
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aa) für die Gefammtverwaltung, 
bb) für die befondern Verbandszwecke, 
erforderlichen Ausgaben. 


In derfelben Weiſe ift die Rechnungsführung derartig — daß 
daraus ſowie aus den einzelnen Kaſſenbuͤchern die für jeden ® erbandebe; ir£ 
vorfommenden wirklichen Ginnahmen und Ausgaben genau erfichtlicy find. Die 
Berwendung der Kaffenbeitände des einen Verbandsbezirks für Ausgaben, welche 
den anderen Verbandsbezirfen zur Laſt fallen, ift nicht zuläflig. 

Der Etat it vor der Feiiftellung und die Rechnung nach der Feftftellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beftimmenden Xofale zur 
Einſicht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlungs-Anweifungen auf Die 
Deichkaffe. 

Die Anweifungen, welche von dem Deichinipeftor innerhalb der ihm zur 
Dispofition geftellten Summen an die Deichkaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 


$. 37. 


Berichtigungen ber Deichkatafter finden nur Statt auf Grund eines Defrets 
des Deichhauptmannd, welchem beglaubigte Abfchrift von dem betreffenden 
Beihluß des Deichamtes oder der Negierung beigefügt fein muß. 


$. 38. 


Gegen die befoldeten Unterbeamten des Verbandes — mit Ausschluß 
des Deichinfpeftor8 und des Deichrentmeifters — Fann der Deihhauptmann 
Disziplinarfirafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fowie 
nöthigenfalls ihnen die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorläufig unterjagen. 


$. 39. 


Der Deihhauptmann unterfucht die deichpolizeilichen Vergehen der Mit: 
glieder des Deichverbandes und ſetzt gegen dieje die Strafen fell. Binnen 
zehn Tagen nach Bekanntmachung des Strafrefoluts kann der Angefchuldigte 
entweder Unterfuchung vor dem Polizeirichter verlangen, oder Rekurs an Die 
Regierung bei dem Deihhauptmann anmelden. 

Gejchieht weder dag Cine noch das Andere, fo behält es bei der Straf: 
feftfegung des Deichhauptmanns fein Bewenden. 

DeichpolizeisKontraventionen anderer Perfonen find zur Beftrafung durch 
den Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freimillig die ihm vom 
Deihhauptmann befannt gemachte Geldftrafe zur Deichkaffe einzahlt. 

Die Verwandlung der Geldftrafe in Gefängnißftrafe er in jedem Fall 
durch den Polizeirichter auf Antrag des Deichhauptmanns hewirft werben. 

Die von dem Deichhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter, fefigefeg- 
ten Geldfirafen fließen zur Deichfaffe. 

$. 40, 
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$. 40. 


Der Deichhauptmann iſt ſtimmberechtigter Vorſitzender des Deichamtes 
und der Abtheilungen deſſelben; er beruft die Verſammlungen des Plenums 
und der Abtheilungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und ſchließt die Siz- 
zungen und handhabt die Ordnung in denfelben. 


9. 41. 


Der Deichinfpektor leitet die techniiche Verwaltung ded Deichverbandes, , Deich⸗ 
mit Ginfhluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwafler und Cisgang uppeEDer. 
erforderlichen Maaßregeln. 

Er muß die Qualififation eines geprüften Baumeiſters befigen. Seine 
ge Beſtaͤtigung erfolgt in der für den Deichhauptmann vorgefchriebe: 
nen Weife. 


$. 42. 


Der Deichinfpeftor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her— 
ſtellung der Sozierätsanlagen, und legt folche dem Deichhauptmann zur 
Prüfung und Ginholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Siehle oder Schleufen, 
über die Erhöhung oder Abtragung von Deichen und über den Verfchluß von 
Deichbrüchen find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 43. 
. 

Wird von dem Deichamte die Genehmigung zur Ausführung einer Ar- 
beit verfagt, welche nach der Erklärung des Deichinfpeftors ohne Gefährdung 
der Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen noch aufgefchoben' werden darf, ſo muß 
die Entſcheidung der Regierung (cfr. $. 32.) von dem Deichinfpeftor eingeholt 
und demnächfi zur Ausführung gebracht werden. 


$. 44. 


Die Ausführung der von dem Deichamte resp. den Abtheilungen deffel- 
ben oder von der Regierung bejchloffenen Bauten ıft von dem Deichinfpeftor 
u leiten. 

j Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deiche, Grä- 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter der Leitung des 
Deichinipeftors. 

Die Unterbeamten, Wach- und Hdlfsmannfchaften haben hierbei, und 
insbefondere bei Vertheidigung gegen Waffergefahr, die Anweiſungen des Deich: 
inſpektors zu befolgen. 

Innerhalb der etatsmäßigen Unterhaltungsfondse und ber genehmigten 
Anichläge kann der Deichhauptnann zur Vereinfachung des Gefchäfts be: 

Jahtgang 1852, (Nr. 3578,) 51 ſtimmte 
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fimmte Summen dem Deichinfpeftor zur Dispofition ftellen, bis zu deren Höhe 
die Deichfaffe auf Anweifung des Deichinfpeftors Zahlung zu leiften hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deichinfpef- 
tor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 45. 


In dringenden Fallen, wenn unvorhergefehene Umſtaͤnde Arbeiten noth- 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietätdzwede nicht 
aufgejchoben werden kann, ift der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, Die 
Arbeiten unter feiner Berantwortlichfeit anzuordnen. 


Gr muß aber die getroffenen Anordnungen und Die Gründe, welche die 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann 
und, wenn legterer ſich nicht einverftanden erklären follte, der Regierung an: 
zeigen. 

Diefelbe Anzeige ift der nächften gewöhnlichen Verfammlung der be— 
treffenden Deichamts-Abtheilung zu machen. Können die Nusgaben aber aus 
den laufenden Jahreseinnahmen der Deichkaffe nicht beitritten werden, fo muß 
die betreffende Abtheilung des Deichamtes in fürzefter Frift außerordentlich be- 
rufen werben, um von der Sache Kenntniß zu erhalten und über die Befchaf: 
fung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. 46, 


3. Deich⸗ Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eines Deichſekretairs 
sentmeifter. verſehen Fann, wird von dem Deichamte im Wege eines Fündbaren Vertrages 
egen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichfaffen- 
Beiträgen, fowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 47. 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichkaſſe nach Maaßgabe der ihm 
von dem Deichamte zu ertheilenden Inſtruktion und führt das Deichkatafter. 
Er bat insbefondere: 


a) die —— nach den Anweiſungen des Deichhauptmanns ($. 36.) 
aufzuftellen ; 

b) die fämmtlichen Einnahmen der Deichfaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
zu fertigen und dem Deichamte, resp. den Verbands-Abtheilungen vor- 


ulegen ; 

c) die —— und außerordentlichen Zahlungen aus der Deichkaſſe 
nach den Anweiſungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewir- 
fen; er bat namentlich) auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den 
Bauftellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des 
Deihhauptmanns durch die Deichdeputirten vertreten laffen; i 

) die 
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d) die jährliche Deichfaffen: Rechnung zu legen; | 

€) * — nach den Dekreten des Deichhauptmanns G. 37.) zu 
erichtigen ; 

f) wenn er zugleich Deichfefretair ift, die Erpeditiond-, Kanzlei und Re— 
giftraturgejchäfte zu beforgen und die Protofolle bei den Deichfchauen 
und Deichamts⸗Verſammlungen zu führen. 


$. 48. 


Die erforderlichen Unterbeamten — ald Dammmeifter oder Wallmeifter 


für die fpagiele Beauffichtigung der Arbeiter, der Deiche, Gräben und Grund: " 


ftüce des Verbandes und der Berbandsbezirfe — werden von dem Deichhaupt: 
mann nach Anhörung des Deichamtes gewählt und angeſtellt. 


Das Deichamt beftimmt die Zahl und den Gefchaftsfreis diefer Beam— 
ten und befchließt, ob die Anftellung auf Kündigung, auf eine beftimmte Reihe 
von Jahren, oder auf Lebenszeit erfolgen foll. 


$. 49, 


Zu dieſen Poften follen nur folche Perfonen berufen werden, von deren 
hinreichender technifcher Kenntniß und Uebung fich der Deichinfpektor verfichert 
bat, die vollfommen förperlich rüftig find und die gewöhnlichen Elementar- Kennt: 
niffe infoweit befigen, daß fie eine verftändliche fchriftliche Anzeige erftatten und 
eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche Lohnrechnung 
führen Fönnen. 


$. 50. 
Für jeden Verbandsbezirk wird — außer dem zu dieſem Bezirk gehören- 


4. Unters 


amte. 


5. Deich⸗ 


den Stellvertreter des Deichhauptmanns — noch ein Mitglied des Deichamts, deputirte. 


welches der entiprechenden Bezirks⸗Abtheilung angehört, mit der fpeziellen Be: 
auffichfigung derſelben beauftragt. 


Die Deichdeputirten find in ihrer Eigenschaft ald Auffichtsbeamte des 
Verbandsbezirks verpflichtet, den Anordnungen des Deichhauptinanns und des 
Deichinfpektors Folge zu leiften, namentlich in den örtlichen Gefchaften des Be: 
zirks dieſelben zu unterftügen. 


$. 51. 


Die Deichdeputirten haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe 
der Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonftigen 
Sozietätsanlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kennts 
niß zu nehmen, den Deich: und Grabenfchauen in ihrem Bezirk beizumohnen 
und die bemerften Mängel, fowie auch Anträge und Befchwerden von Deich: 
genoffen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann oder Inſpektor anzuzeigen. 

(ir, 3578.) 51 * Sie 
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Sie koͤnnen von dem Deichhauptmann und resp. dem Deichinſpektor 
bei vorfommenden Bauten mit der Kontrolle der Unterbeamten und Arbeiter, 
mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, fowie mit ber Ablohnung 

der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden. 


$. 92. 

Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaffer die Be— 
wachung der Dämme oder das Aufbieten der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichdepufirten unter Leitung des Deichinfpeftors dazu beru= 
fen, innerhalb ihres Bezirks die Huülfgleiftungen der MWachmannfchaften und 
Deichgenoffen zu ordnen und zu leiten, für die Befchaffung der erforderlichen 
Schußmaterialien zu forgen und die Brwachung der Deiche zu kontrolliren. 


$. 93. 


6. Das Das Deichamt wird aus den drei Abtheilungen der Verbandsbezirfe 
Deichamt. gebildet. 


Daſſelbe hat 

a) im Plenum über alle Angelegenheiten des Deichverbandes, welche bie 
Gefammtheit deffelben betreffen, zu befchließen, ſoweit diefe nicht aus- 
fchließlich dem Deichhauptmann over dern Deichinfpektor uͤberwieſen find. 
Die von dem Plenum des Deichanıtes gefaßten Befchlüffe find für den 
Deichverband in feiner Gefammtheit verpflichtend; die Ausführung der 
gefaßten Beichlüffe erfolgt durdy den Deichhauptmann ; 

b) die Abtheilungen der drei Verbandsb ezirfe befchließen mit verbindlicher 
Kraft für die Intereffenten der einzelnen Niederungen in allen, dieſe be— 
fonderg betreffenden Angelegenheiten, ſoweit die Geſchaͤfte nicht, wie oben, 
dem Deichhauptmann oder dera Deichinfpeftor ausjchließlich zuftehen, 
oder von dem Plenum zu fallen find. 


Die Mitglieder des Deichamtes find an Feinerlei Inſtruktionen oder Auf- 
träge der Wähler und der Wahlbezirfe ge bunden. 

Das Deihamt Eontrollirt die Verwailtung. Es iſt daher berechtigt, ſich 
von der Ausführung feiner Beichlüffe und der Verwendung aller Einnahmen 
des Merbandes Ueberzeugung zu verfchaffen. Es Fann zu, diefem Zwecde die 
Akten einjehen und Ausjchüffe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 54. 


Das Deichamt befteht aus zehn TRitgliedern, namlich: 
a) dem Deichhauptmann oder deſſen Gtellvertreter als Vorfigenden ; 
b) dem Deichinfpeftor, und 


c) acht Deputirten der Deichgen offen, welche nach den Vorfchriften des 
folgenden Abfchnitts gewählt werden. 
$. 99. 


Das Deichamt verfammelt fih in feiner Gejammtheit alle Jahre regel- 
mäßig einmal, und zwar im Anfange Juni. 
Im 
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Im Fall der Nothwendigfeit kann das Gefammt-Deichamt von dem 
Deihhauptmann außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß erfolgen, 
fobald dies von vier Mitgliedern verlangt wird. Die Abtheilungen treten außer: 
dem jährlich mindeftens zweimal zufammen und zwar im Anfange Mai und 
Ende September. 


$. 96. 


Die Art und Weife der Zufammenberufung wird von dem Deichamte 
ein für allemal feftgeftell. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der 
Gegenftände der Verhandlung Mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe 
wenigftens fieben freie Tage vorher ftatthaben. . 


$. 57. 


Das Plenum des Deichamtes kann nur befchließen, wenn mindefteng 
ſechs Mitglieder, die einzelnen Abrheilungen, wenn mindeftiens drei Mitglieder 
mit Einfchluß des Vorfigenden zugegen find. Gine Ausnahme hiervon findet 
ftatt, wenn das Deichamt resp. deffen Abtheilungen zum dritten Male zur Ver: 
handlung über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch die Mitglieder 
nicht in genuͤgender Anzahl erfchienen find. Bei der zweiten und dritten Zu— 
fammenberufung muß auf diefe Beſtimmung ausdrücdlich hingewieſen werden. 


$. 98. 
Die Beichlüffe werden im Plenum und in den Abtheilungen nach Stim— 
menmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied hat gleiches Stimmredt. Bei Stim: 
mengleichheit entjcheidet die Stimme des Vorfigenden. 


$. 59. 


An Verhandlungen über Rechte und Prlichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deſſen ntereffe mit dem des Verbandes im 
Mideripruch fteht. Kann wegen diejer Ausjchließung felbft mit Hülfe der 
Stellvertreter eine befchlußfähige Verfammlung im Plenum resp. in den Ab- 
theilungen nicht gehalten werden, jo hat der Deihhauptmann, oder wenn auch 
diefer aus dem vorgedachten Grunde betbeiligt ift, Die Regierung für die Wah— 
rung der Intereſſen des Deichverbandes zu forgen und nüthigenfalls einen be= 
fonderen Vertreter für diefelben zu beftellen. 


$. 60, 


Die Beichlüffe des Deichamtes und der Abtheilungen beffelben müffen 
unter Be eichnung der Namen der dabei anmefend geweſenen Mitglieder in be: 
fondere Bücher eingetragen werden. 

Sie werden von dem MWorfigenden und wenigitend zwei Mitgliedern un- 
terzeichnet. 

Die Stelle der leßteren Fann ein von dem Deichamte gewählter, in einer 
Plenarfigung des Deichamtes hierzu von dem Deicdhhauptmann vereideter Pro- 
tofollführer vertreten. 

(Nr. 3578.) $. 61, 
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$. 61. 
Das Deichamt befchließt insbefondere 


I. im Plenum: 

a) über die zur Erfüllung der Geſammt-Sozietaͤtszwecke nothwendigen oder 
nüglichen Einrichtungen, foweit fie für alle drei Niederungen von gleichem 
oder doch wefentlich einmwirfendem Intereſſe find; 

b) über Gefchäftsanweifungen für bie Deichbeamten ($. 30.); 

c) über die Wahl des Deichhauptmannsg, feines Stellvertreterd, des Deich: 
infpeftors, des Deichrentmeifters ($$. 34. 41. 46.), fowie über die Zahl 
ber Unterbeamtenftellen ($. 48.); 

d) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Befoldungen, 
Penſionen, Diäten oder Remunerationen für baare Auslagen; 

e) über die Benugung der Grundſtuͤcke und des fonftigen Vermögens des 
Gefammt:Deichverbandeg; 

f) über den jährlichen Etat der Deichkaffe mit Rüdficht auf Nr. I. Litt. gg. 
und die Decharge der Rechnungen; 


II, in den Abtheilungen: 
aa) über die zur Grfüllung der Eozietätözwede der einzelnen Verbandsbe⸗ 
irfe ($$. 1—4.) nothwendigen oder nüßlichen Einrichtungen, über Die 
auanfchläge und die erforderlichen Ausgaben; 
bb) über Berichtigungen der Deichfatafter (Sy. 11. und 12,); 
cc) über Grlaß und Stundung der Deichfaffenbeiträge ($$. 13—15.); 
dd) über die Repartition der Sraturalbülfsleiftungen ($. 19.); 
ee) über die Vergütungen für abgetretene und ausgedeichte Grundſtuͤcke und 
Entnahme von Materialien ($. 28.); 
ff) über die Benutzung der Grundftüde und des fonftigen Vermögens ber 
Verbandsbezirke ; 
gg) über den jährlichen Grat, foweit es die Feſtſtellung der, bei dem betref- 
fenden Verbandsbezirt vorkommenden Cinnahmen und Ausgaben anbe- 
trifft ($. 36.b. und c.); 
hh) über Verträge und Vergleiche, welche Gegenftände von 50 Rthlr. oder 
mehr betreffen ($. 35.d.). 


$. 62, 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 

a) zu Befchlüffen über die —— neuer Anleihen, wobei die Mittel 
— — Verzinſung und Tilgung der Schuld jedesmal feftzu- 
ftellen iind; 

b) zu den Projeften'über den Bau neuer Deiche und Giehle oder Schleufen, 
über die Erhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und über 
den Verſchluß von Deichbrüchen; 

c) zur Veräußerung von Grundftücden des Verbandes oder der Bezirke; 

d) zu den Befchlüffen über die Remuneration des Deichhauptmanns und 
Deichinfpektore, u 

ollte 


— . 


Sollte das Deichamt ganz ungenügende Befoldungen und Remunera- 
tionen bewilligen, fo fünnen diefelben von der Regierung nöthigenfalld erhöht 
werben. 

$. 63. 


Die beiden Stellvertreter des Deichhaupftmanns müffen der ganzen Deich- 
und Grabenfchau in allen drei Bezirken beimohnen. 


Sechſter Abſchnitt. 


$. 64. ’ 
Die Wahl der Deputirten der Deichgenoffen im Deichamte erfolgt in dem Wahl der Des 
drei zum Deichverbande gehörenden Verbandsbezirken in der Art, daß — — 


a) der erſte Bezirk, beſtehend aus ben Ortſchaften Ilveſe und Heimſen, drei am nr 


Deputirte, 

b) der zweite Bezirk, beſtehend aus den Ortſchaften der Feldmark Schluͤſ— 
felburg, gleichfalld drei Depufirte, 

c) der Dritte Bezirk, beftehend aus den Intereſſenten der Schlottmarfchs 
Niederung, zwei Deputfirte, 
Summa act Deputirte und eine gleiche Zahl von Stellvertretern auf 


ſechs Fahre wählt. ; 


Alle zwei Jahre fcheidet ein Deputirter in jedem Bezirk aus und wird 
durch neue Wahlen erfegt. Die das erfie und resp. dad zweite Mal Aus: 
fcheidenden werden durch das Loos beftimmt. 


Die Ausfcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. Wahlbar ift jeder 
Deichgenoffe, welcher den Vollbefig des bürgerlichen Rechte nicht durch rechts- 
fraftiges Urtel verloren bat und nicht Unterbeamter des Deichamtes iſt. Mit 
dem Aufhören der MWahlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. Vater und 
Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes fein. 
— * dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der aͤltere allein zu— 
gelaſſen. 


$. 65. 

Stimmfähig bei der Wahl ift jeder großjährige Beſitzer eines deich— 
pflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mindeitens für fünf Morgen Land Deichkaffen- 
beitrag leiftet, mit feinen Beiträgen nicht im Ruͤckſtande ift und den Wollbefig 
der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfräftiges Urtel verloren hat. 

Der Beſitz von fünf Morgen Land (welchem in der Schlüffelburger Ab- 
theilung der Befig von einem Wohngebäude nebit zwei Morgen Land gleich fteht) 

iebt Fine Stimme und die Stimmenzahl fteigt für je fünf Morgen mehr um 
Sine Stimme bis zu höchftens fünf Stimmen. 

Die abfolute Stimmenmehrheit entfcheidet für die Wahl des Deputirten 
und Stellvertreterd in jedem Wahlbezirke. 

(Nr. 3578.) Auch 
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Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen, des— 
gleichen Frauen und Minderjährige, koͤnnen das ihnen zuſtehende Stimmrecht - 
durch ihre gefegliche Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausüben. 

Andere Befiger Fönnen ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoffen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechts 
bevollmächtigen. | 
Gebört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinfchaftlich, jo kann nur 
einer derfelben im Auftrage der Uebrigen das Stimmrecht ausüben. 


$. 66. 

Die Lifte der Wähler jeder MWabhlabtheilung wird mit Hülfe der Ges 
meindevorfteher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewählt 
ift, von einem Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahl: 
fommiffarien ernennt. 

Die Lifte der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren zur 
öffentlichen Kenntniß gebrachten Lofalen offen gelegt. Während Ddiefer Zeit 
kann jeder Betheiligte — gegen die Nichtigkeit der Xifte bei dem , 
MWahlkommiffarius erheben. Die Entſcheidungen über die Einwendungen und 
die Prüfung der Wahlen ficht dem Deichamte zu. 

$. 67. 

Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, fowie in Betreff der Ver: 
pflihtung zur Annahme unbefoldeter Stellen die Vorfchriften über die Ge: 
meinderwahlen analogifch anzuwenden. 

$. 68. 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen des 
Repräfentanten deffen Stelle ein umd tritt für ihn ein, wenn der Deputirte 
während feiner Wahlzeit ftirbt, den Grundbefig in.den Niederungen aufgiebt, 
oder feinen bleibenden Wohnſitz in einem entfernten Ort wählt. 

9. 69. 
Allgemeine Abänderungen des vorjiehenden Deichftatutd Fönnen nur unter landes- 
Beſtimmung. herrlicher Genehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 21. April 1852. 


(L.S) Friedrih Wilhelm, 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Weftphalen. 





Kebigirt im Bürcau bes Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchdruderci. 
(Rudolph Deder.) . 
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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— — 


— Nr. 25 — 





(Nr. 3579.) Nachtrag zu dem revidirten Feuer-Sozietaͤts-Reglement für die Städte der 
Kurs und Meumarf (mit Ausnahme der Stadt Berlin), fowie für die 
Städte der Niederlaufig und der Aemter Senftenberg und Finfterwalde 
vom 23. Zuli 1844. Vom 2, Juni 1852. - 


Mr Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. ıc 


haben aus den Verhandlungen der Provinzial-tandtags-Verfammlung der Marf 
Brandenburg und des Marfgrafthbums Nıiederlaufig erfehen, daß Ergänzungen 
des Neglements für die Städre= jeuerjozietät der Kur- und Neumark und, der 
Niederlaufig nothwendig geworden find, und haben daher befchloffen, diefe Ergän- 
zungen in einem befonderen Nachrrage zu dem Reglement vom 23. Juli 1844. 
ufammenfaffen zu laffen. Wir verordnen demnach auf den Antrag Unſeres 
einifiers des Innern, was folgt: 


3u $. 7. 


Zufaß. 
Ebenmäßig find Schmwefelholz:, Streichholz: und Streihfhwamm-Fabri- 
Een, fowie Ueberbaue über Brennöfen bei Ziegel- und Kalfbrennereien. von der 
Aufnahme gänzlich ausgefchloffen. Auch fteht der Direktion bei fonftigen ent- 
ftehenden oder ſchon vorhandenen feuergefährlichen Fabrifanlagen das Recht zu, 
die Merficherungsaufnahme abzulehnen. Es bleibt jedoch dem betreffenden 
Befiger dagegen der Weg des Rekurfes offen ($. 107. sq.). 


Zu $. 36, 
Zufaß. 
Eine Erhöhung der Verficherungsfumme der mit Stroh, Rohr, Brettern 
oder Schindeln gedeckten Gebäude ift unzuläffig. 
Jahrgang 1852. (Nr. 3579.) 52 Zu 
Ausgegeben zu Berlin ben 24. Juni 1852, 
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Zu. $. 91. 


Zufaß. 
Die Koften der etwa durch Zu: und Abgänge, oder fonftige durch den 
ordentlichen Gefchäftsgang bedingte Veränderungen, nöthig werdenden Umſchrei— 
bung der Zagerbücher werden aus dem Gozietätsfonds beftritten. 


Zu $. 114. 


Zufaß. 

Für die Revifion der Gebäudebefchreibungen erhalten die beiden techni= 
fchen Mitglieder der Reviſionskommiſſion ($. 27.) eine Nemuneration, welche in 
folgender Art hiermit feitgefeßt wird: 

a) für die Prüfung der Gebäudebefchreibungen bei neuen Werficherungen 
($. 27.) bei einem Berficherungswerthe 


von 25 bis 200 Rthlr......... 5 Sgr. — Pf. 

u Be 500 era 7 —⸗ I = 
s» 55 = 1000 vo o..11ni 0: — : 
-1025- 2000 oe 1 =: — : 
= 2025 = AO = over 0 27: 
: 4025 = 6000 5 nee 23 : — — 
: 6025 = und darüber 1 Rthlr.; 


b) für Prüfung der Gebäudebefchreibungen, bei Erhöhung beftehender 
Verficherungen, fommen die Sage sub a. nach dem Betrage der Er: 
höhungen, alfo des hinzutretenden Verficherungsmerthes, in Anwendung; 


c) für die Prüfung des Werthes unverficherter Privatgebäude, er Zwecke 
der Heranziehung zu den Koſten der Nebenbeſchaͤdigungen, kommen die 
Saͤtze ad a. gleichfalls in Anwendung. 

Macht ſich bei derartigen Gebaͤuden die Aufnahme von Gebaͤude— 
beſchreibungen, Seitens der Mitglieder der techniſchen Reviſionskom— 
miffionen, nothwendig, fo wird für dieſe Arbeit eine befondere Ver— 
grigung gewährt, und die Feitfeßung erfolgt auf Grund der $$. 113. 
und 114.; 


d) für die Prüfung der Gebäude in Bezug auf einfrefende Klaffen-Ab- 
änderung werden, da diefe Prüfung nicht mit fpeziellen Ermittelungen 
verfnüpft ift, die Gebühren dahin feftgeftellt: 


für Gebäude eines Berficherungswerthes . 


von 25 bis 1000 Rthlr........... 5 Sur. 
= 1000 = 5000 = .ernereen 10 = 
= 5025 Rthlr. und darüber...... 15 = 


. Die fämmtlichen Gebührenfäge finden auf die vorgedachten Gefchäfte 
in allen zur Sozietät gehörigen Städten ohne Unterfchied ihrer Größe und 
ohne 
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ohne Ruͤckſicht auf die Lage der Gebaͤude Anwendung, ſobald das be— 
treffende Gehoͤft innerhalb des ſtaͤdtiſchen Weichbildes gelegen iſt. 

In den Städten jedoch, in welchen ſich Feine waͤhlbaren Bauhand— 
werker befinden, kommen, außer den vorgedachten Gebuͤhren, die erweislichen 
baaren Auslagen der von auswaͤrts zugezogenen Techniker außerdem noch 
zum Anſatz. 

Die Gebuͤhrenſaͤtze beziehen ſich nicht auf die Verſicherungsſummen 
der einzelnen, in der Beſchreibung aufgefuͤhrten Gebaͤude, ſondern ſie werden 
dem ſummariſchen Betrage der Verſicherungsſummen ſaͤmmtlicher zur Re— 
viſion gelangender Gebaͤude des Gehoͤfts gemaͤß berechnet, und unter beide 
Techniker getheilt. 


Zu $. 119, 


Zufaß. 
Auch für Zugfhiere, die erweislich bei ber Löfchung eines Brandes 
durch Heranſchaffung der Köfchgeräthichaften erheblich befchadigt werden, ſoll 
eine Entfchädigung nach billigen Grundfägen gewährt werden. 


Sansfouci, den 2. Juni 1852, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Weftphalen. 





ir, 3579-3580.) | (Nr, 3580,) 
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⸗ 


(Nr. 3580.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. Juni 1852., betreffend die Siſtirung der Ein— 
führung der Gemeinde- Ordnung vom 11. März 1850. und der Bildung 
der in der Kreid-, Bezirkd- und Provinzial-Orbnung vom 11. März 1850. 
angeordneten neuen Kreid: und Provinzial: Vertretungen. 


J. den Bericht des Staatsminifteriums vom 17. Juni c. erkläre Ich 
Mich damit einverfianden, daß mit der Ginführung der Gemeinde - Ordnun 
vom 11. März 1850., fowie mit der Bildung der in der Kreis-, Bezirfd- um 
Provinzial: Ordnung vom 11. März 1850. angeordneten neuen Kreis- und 
‚ProoingalsBertretungen nicht weiter vorzugehen ift. Der Minifter des Innern 
hat demgemaß das Weitere zu veranlaffen, und wird derfelbe beauftragt, die— 
jenigen Anordnungen zu treffen, welche fich in Ausführung des gegenwärtigen 
Grlaffes als nothwendig ergeben. Den Kammern follen bei — naͤchſten 
Zuſammentritte die geeigneten Vorlagen in dieſer Angelegenheit gemacht wer: 
den. Diefe Meine Order ift durch die Gefet » Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 19, Juni 1852. 


Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


An das Staatsiminifterium. 


Redigirt im Pürean des Etaats-Viinifteriumse, 


Berlin, gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder,) 


Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 26. — 





(Nr. 3581.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 12. Mai 1852., betreffend die Verleihung ber fiskalifchen 
Rechte ıc. für den Ausbau einer Gemeinde = Chauffee von Simmern über 
Sargenroth nach Gemünden, 


N oem Ich durch Mein Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Simmern über Sargenrothb nad) Gemünden durch die 
betheiligten Gemeinden genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß auf biefe 
Straße das Recht zur — der für die Chauſſee erforderlichen Grunde 
ftüce und das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs-Ma- 
terialien nach Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen geltenden Beſtimmungen 
Anwendung finden follen. Zugleich verleibe Ich dem betheiligten Gemeinden 
Das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes auf diefer Chauffee nach dem für 
die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld Tarife. Auch follen die 
ben Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen 
wegen der Chauffeepolizei- Vergeben für die in Rede ftehende Straße Gültigkeit 
haben. . 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 12. Mai 1852, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh, 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1852, (Nr. 3581—3582,) 53 (Nr. 3582) 
Ausgegeben zu Berlin ben 26. Juni 1852, 


—— 


(Nr, 3582.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Mai 1852., betreffend die in Bezug auf ben 
chauffeenäßigen Ausbau der Straße von Freiburg über Hobenfriedeberg 
nach Bolfenhain durch den für diefen Zweck zufammengetretenen Aktien: 
verein bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Freiburg über Hobenfriedeberg nach Bolkenhain durch 
ben für diefen Zweck zufammengetretenen Aftienverein genehmigt habe, beitimme 
Ich hierdurch, daß auf diefe Straße dad Erpropriationsrecht für die zur 
Chauffee erforderlichen Grundftüce und das Recht zur Entnahme der Chauffee- 
bau: und Unterhaltungs Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats— 
Chauffeen geltenden Beltimmungen Anwendung finden follen. Zugleich verleihe 
Sch dem genannten Aftienverein das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
auf diefer Chauſſee nach dem für die Staats-Chauſſeen jedesinal geltenden 
Chauffeegeld- Tarife. Auch follen die dem Chauffeegeld:Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen für Die 
in Rebe chende Straße Gültigkeit haben. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 12. Mai 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 3583.) 
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(Nr. 3583.) Statut für die Meliorations-Sozietaͤt des Skottau⸗Thales, Kreiſes Neidenburg. 
Bom 2. Juni 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 

verordnen Behufs Verbefferung der Grundftüce im Sfottau= Thale des Kreifes 

Neidenburg nach Anhörung der Berheiligten, dem Antrage der Mehrzahl ber: 

felben entiprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28, Februar 1843. $$. 56. 

57. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1843. ©. 51.) was folgt: 


$. 1. 

Um die Grundſtuͤcke des Skottau-Thales im Neidenburger Kreife unter- Zweck und 
halb der Opaenick-Muͤhle und oberhalb der Scharnau- Mühle auf dem linken Umfang der 
Ufer des Skottau-Fluſſes durch Ent: und Bewälferung zu verbeffern, werden r 
die Befiger dieſer Grundſtuͤcke zu einer Genoffenfchaft vereinigt unter dem Namen: 

„Meliorations =» Sozietät des Skottau-Thales.“ 


Die Sozietät hat ihren Sig in Neidenburg. 


$ 2. 
Der Melivrationsbezirf beſteht für jegt aus einer Fläche von 1543 


Morgen. 
i Bon diefen Grundftücen, welche auf der Karte des Wirfenbau- Tech: 
nikers Zühlfe vom Jahre 1851. verzeichnet find, gehören: 


4) zum Gute Klein» Koslau ............... 434 Morgen 
2) zum Gute Groß-Koslau................ 24 = 
3) den Bauern in Groß=-Koslau ........... 44 — * 
4) der Pfarre in Klein-Koslau . . . ......... 98 
5) der Schule in Klein-Koslau. ........... 20 ⸗ 
6) den Bauern in Klein-Koslau ........... 348 e 
7) den Bauern in Polfo ............»- .... 46 
8) zum Gute Groß-Sackrau. . . . .. ......... 309 


Summa 1543 Morgen. 


Der Meliorationsbezirk kann auf Antrag des Sozietaͤtsvorſtandes mit 
Genehmigung der betheiligten Grundbeſitzer und der Regierung zu Koͤnigsberg 
erweitert und beſchraͤnkt werden. 


$. 3. 
Die Sozietät hat die vorgedachten Flächen zu entwäffern und foweit als 
möglich zu bewäffern. 
Nach dem Meliorationsplan werden u 
(Nr. 3583,) 33* a) be⸗ 
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a) bewäfert: 


1) vom Gute Klein Koblau ............... 205 Morgen 

2) vom Gute Groß-Koslau ............... 244 _ 

3) von den Bauern in Groß: Koslau....... % = 

4) von der Pfarre in Klein- Koslau........ 16 P 

5) von den Bauern in Klein» Koslau ...... 225 ‚ 

6) vom Gute Groß: Sadrau............-:- 256 - 
Summa 972 Morgen; 

b) entwäffert: 

1) vom Gute Klein= Koslau......-- 2-40... 229 Morgen 

2) von den Bauern in Groß: Koslau....... 18 e 

3) von den Bauern in Polko............... 46 - 

4) von der Pfarre in Klein- Koslau.......- 82 - 

5) von der Schule in Klein: Koslau ....... 20 ‚ 

6) von den Bauern in Klein » KRoslau......-. 123 - 

7) vom Gute Groß-Sadrau.............-- 53 = 


Summa 571 Morgen. 

Zu dem Ende hat die Sozietät ‚die nöthigen Graben, Wäfferungsrinnen, 
Brücden und Staufchleufen nach dem von der Regierung feftgefegten Meliora— 
tionsplan auszuführen. 

Diefe Anlagen find auch von der Sozietät Fünftig zu unterhalten, foweit 
fie zur gemeinfchaftlihen Benußung ganzer Abtheilungen dienen, wogegen die— 
jenigen Anlagen, welde nur einzelnen Grundbefigern zum Vortheil gereichen, 
von diefen allein — oder von mehreren gemeinfchaftlih nach Verhaͤltniß des 
Vortheils — unterhalten werden muͤſſen. 

Ueber die von der Sozietät und über die vor mehreren Grundbefigern 
gemeinfchaftlic fortdauernd zu unterhaltenden Anlagen, fowie über die zur 
Eozierät gehörigen Grundſtuͤcke ift ein Kataſter von dem Gozierätsvorftande 


zu führen. 
j $. 4. 
Aufbringung Die —— zur Sozietaͤtskaſſe ſind von den Sozietaͤtsmitgliedern zu 
ber Koſten. leiſten nach Verhaͤltniß des Vortheils, welchen die gemeinſamen Anlagen den 


einzelnen Grundftücen bringen, und nach Verhaͤltniß der Spezialfoften, welche 
nach dem Meliorationsplan auf die einzelnen Grundftüde verwendet werden. 
Zu dieſem Behufe werden aus den zu bewaͤſſernden Grundſtuͤcken 
vier Abtheilungen gebildet und zwar: 
I. Abtheilung: Gut Klein-Koslau mit. . . . . . . . . . . .. .... 205 Morgen 
II. Abtheilung: Gut Groß-Koslau mit... 244 Morgen 
die Bauern in Groß-Koslau mit. 26 = 


270 B 
III. Abtheilung: die Pfarrein Klein-Koslau mit 16 P 
die Bauern in Klein Kloslau mit. 225 2 

241 B 

IV, Abtheilung: Gut Groß-Sadrau mit .............. 2356 - 


Summa 972 land 
ie 
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‚. Die vier Abtheilungen bringen die Beiträge zu den gemeinfamen Be: 
wäfferungsanlagen und zu den Generalfoften nach dem Verhaͤltniß der Mor: 
genzahl auf und jede Abtheilung in fich die Beiträge zu den auf diefelbe ver: 
wendeten Spezialfoften, ebenfalls nach Verhaͤltniß der Morgenzahl. 

Die Koften der Entwäfferung werden, injofern die Anlage nur Ein 
Grundſtuͤck betrifft, von dieſem allein getragen; genießen mehrere Grundſtuͤcke 
Vortheil daraus, fo tragen die Beſitzer dieſer Grundſtuͤcke die Entwaͤſſerungs— 
koſten gemeinſchaftlich nach Maaßgabe des Vortheils und find dabei drei Klaffen 
anzunehmen, von denen 


die Klaffe I. beitraͤgt.. 3 Theile, 
: = 1. ee 2 = 
& EU. SE ren 1 Theil. 


Reklamationen gegen die Höhe der eingeforderten Beiträge werden vom Vor: 
ſtande und in legter Inſtanz vom Schiedsgericht ($. 15.) entichieden. ie 
müffen bei Vermeidung der Praflufion ſpaͤteſtens binnen zehn Tagen nach er: 
folgrer Bekanntmachung beim Schaudireftor angemeldet werden. 

Die Zahlung der Beiträge ift zuerſt am 1. April 1854. zu leiften und 
erfolgt halbjährlich am 1. April und 1. Oktober. 


$. 5. 

Zur Ausführung der Melioration hat die Sozietät ‚ein Darlehn von 
fechstaufend Thalern aus der Staatsfaffe erhalten und zwar zinsfrei auf fünf 
Jahre vom 1. Dftober 1852. ab. 

Nach Ablauf diefer fünf Jahre wird das Darlehn von der Sozietät mit 
drei Prozent verzinft und außerdem mit zwei Prozent amortifirt, dergeftalt, daß 
jährlich fünf Prozent des uriprünglichen Darlehnsbetrages in halbjahrigen Ra— 
ten postnumerando gezahlt werden und davon drei Prozent des jedesmaligen 
Darlehnsreites auf Zinfen, der Ueberjchuß als Kapitalstilgung berechnet wird. 

Die Verzinfung und Amortifation beginnt mit dem 4. Dftober 1857., 
die erſte Ratenzahlung ift alſo am 1. April 1858. zu leiften, 


$. 6, 

Jedes Sozietätsmitglied hat der Sozietät von feinen Grundſtuͤcken dieje— 
nigen Flächen, welche zum Bau ber Zuleitungs= und Ableitungsfandle erfor: 
derlich find, foweit ohne Entſchaͤdigung abzutreten, als der bisherige Nugungs- 
werth nach vorausfichtliher Schaͤtzung durch die ihm demnächft verbleibende 
Gradnugung auf den Dammbdoffirungen und Uferwänden und durch die fonfti- 
gen durch den Bau erwachjenden zufälligen Vortheile aufgewogen wird. 

Streitigfeiten hierüber werden, mit Ausfchluß Des Rechtsweges, ſchieds⸗ 
richterlich entjchieden (cfr. $. 15.). 

Die fonftigen zur Ausführung der Melioration, namentlich zur Anlegung 
der Kanäle, Briden, Schleufen, Wehre, MWärterhäufer und Wege, erforder: 
lichen Grundfiticfe werden im Mangel der Einigung von der Sozietät nach den 
Vorfchriften des Geſetzes über die Benugung der Privarflüffe vom 28, Februar 
1843, zur feroitutarifchen Benugung resp. ald Eigenthum erworben, 

(Nr. 3583,) Da: 


— 394 — 


s Danach fteht die Enticheidung daruͤber: welche Grunditäcde für die obi- 
gr Zwede in Anfpruch zu nehmen find, der Regierung in Königsberg zu, mit 
orbehalt des innerhalb einer Praflufivfrift von ſechs Wochen einzulegenden 

Rekurſes an den Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten. 

Die Ermittelung und Feftfegung der ntfchädigung erfolgt ebenfalls 
durch Die Megierung in Königsberg, vorbehaltlich des dem Provofaten innerhalb 
ſechs Wochen nach Bekanntmachung der Enticheidung zuftehenden Refurfes an 
das Reviftongfollegium für Landesfulturfachen in Berlin ($$. 45. bis 51. des 
Gefeßed vom 28. Februar 1843.). 

Wegen Auszahlung der Geldvergütigung für Die der Expropriation un— 
terworfenen Grundftuͤcke kommen die für den Chauffeebau hierüber in der Pro- 
vinz Preußen beftebenden gefeglichen Beftimmungen in Anwendung. 


5:5 
Innere Ver: An der Spitze der Sozietät fteht ein Schaudireftor und ein Vorſtand 
von fünf Mitgliedern. 
Diefelben befleiden ein Ehrenamt. Nur für die baaren Auslagen ift 
dem Schaudireftor eine Remuneration vom Worftande fellzufegen. 


$. 8. 
Der Vorftand befteht aus 
1) dem Beſitzer des Gutes Klein-Koslau, 
2) = = = -e  Groß:Roslau, 
3) = ⸗ ⸗ ⸗ Groß⸗Sackrau, 
4) dem jedesmaligen Pfarrer in Klein-Koslau, 
5) einem von den betheiligten bäuerlichen Befigern aus Klein-Koslau, Groß- 

Koslau und Polfo aus ihrer Mitte zu wählenden Abgeordneten. 

Die Mitglieder ad 1. bis 4. ernennen für fich je einen Stellvertreter ; 
der Stellvertreter ad 5. wird wie das betreffende Mitglied gewählt. 

Die Wahl des bäuerlichen Abgeordneten und Stellvertreters erfolgt auf 
fechs Jahre; wird die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung in Königsberg 
die Ernennung zu. 

Die Mitglieder des Vorſtandes wählen den Schaudireftor auf zwölf 


ahre. 
’ Diefe Wahl unterliegt der Beftätigung der Regierung zu Königsberg. 

Wird die Beflätigung verfagt, fo fchreitet der Vorftand zu einer neuen 
Mahl. Wird auch diefe Wahl nicht beftätigt oder die Wahl verweigert, fo 
fieht der Negierung die Ernennung auf höchſtens fechs Jahre zu. 

Die Verfammlung zur Wahl des Schaudireftors beruft der Kreisland— 
rath und führt darin den Vorfig ohne Stimmrecht, jedoch mit entfcheidender 
Stimme bei Stimmengleichheit. Er verpflichtet den Schaudireftor und Die 
Vorftandsmitglieder durch Handfchlag an Eidesftatt. 


6 9, 
Bei der Wahl des von den bäuerlichen Befigern zu wählenden Vor: 


ftandsmitgliedes ($. 8. Nr, 5.) hat der, welcher mindeſtens mit Einem —— 
Mag⸗ 
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Magdeburgiſch Maa$) betheiligt iſt, Eine Stimme, wer über zehn bis zu zwanzig 
Morgen befigt, zwei Stimmen, Uber zwanzig bis dreißig Morgen drei Stim: 
men, und fo fort. 

Mer mit feinen Meliorationd-Kaffenbeiträgen im Ruͤckſtande ift, oder ben 
Vollbefig der bürgerlichen Rechte durch rechtökräftiges Erkenntniß verloren hat, 
darf an der Wahl nicht Theil nehmen und auch nicht gewählt werden. 

Don dem Schaudireftor und bis dahin, wo diefer gewählt fein wird, 
vom Kreidlandrath wird die Lifte der Waͤhler mit Huͤlfe der Gemeindevor: 
fteher aufgeftellt und der Wahltermin abgehalten. 

Die Kite der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen a 

Waͤhrend dieſer Friſt kann jeder Betheiligte J——— gegen die 
Richtigkeit der Liſte bei dem Schaudireftor oder dem Kreislandrath erheben. 

Die Entſcheidung der Einwendungen und die Prüfung der Wahl fieht 
dem Borftande zu. 

‚.. Im Uebrigen find bei dem MWahlverfahren, fowie in Betreff der Ber: 
pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen die Vorfchriften ber Gemeinde: 
wabhlen analogifch anzumenden. 

Das ausjcheidende Mitglied kann wieder gewählt werben. 

Sollte eins der mit Virilſtimme verfehenen Güter durch Diemembration 
an mehrere Befiger übergehen, fo bildet diejes einen Wahlbezirf und gelten für 
denfelben die vorſtehenden Beftimmungen. 


$. 10. 


Der Vorftand verfammelt fich regelmäßig alle Jahr zweimal zur Fruͤh— 
jahrs- und Herbfigrabenfchau in den eriten Tagen des Mai und Dftober, um 
den Gtat feftzuftellen, die Jahresrechnung abzunehmen, Streitigkeiten unter den 
Sozietätömitgliedern, wo möglich an Ort und Etelle, zu entjcheiden und Die 
ſonſt nöthigen Befchlüffe zu faffen. 

Nah Bedürfniß kann der Schaudireftor außerordentliche Berfammlun- 
gen ausfchreiben. 

Der Schaudireftor ift flimmberechtigter Worfigender des Vorftandes mit 
entjcheidendem Votum bei Stimmengleichheit; er beruft die Borftandsverfamm- 
lungen, leitet die Verhandlungen und handhabt die Ordnung in den Sitzungen. 

Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenftände der Ver: 
handlung; mit Ausnahme dringender Falle muß biefelbe wenigſtens fieben freie 
Tage vorher erfolgen. Wer am Gricheinen behindert ift, muß die Vorladung 
feinem Stellvertreter mittbeilen. 

Der Borftand fann nur befchließen, wenn mindeftens drei Mitglieder 
außer dem Worfigenden zugegen find; eine Ausnahme hiervon findet Statt, 
wenn der Vorftand, zum dritten Male zur Verhandlung über denjelben Gegen: 
ftand zufammen berufen, dennoch nicht in genügender Zahl erfchienen iſt. Bei 
der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf dieſe Beflimmung aus- 
drüdlich hingewiefen werden. 


(Nr, 3583,) ü Die 
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Die Beichlüffe und .die Namen der dabei anweſend gewefenen Mitglie- 
ber werben in ein befonderes Buch eingerragen; fie werden vom Schaudireftor 
und drei Mitgliedern der Berfammlung vollzogen. 


$. 11. 


Der Schaudireftor ift die ausführende Verwaltungsbehörde der Sozietät, 
vertritt Diefelbe anderen Perfonen und Behörden gegenüber und handhabt die Örtliche 
Polizei zum Schuß der Anlagen. Gr führt ein Dienftfiegel mit der Umfchrift: 

„Direktorium der Meliorations-Sozietät des Sfottau = Thales“, 
und hat insbefondere: 


a) die Meliorationd= Kaffenbeiträge auszufchreiben und von den Säumigen 
im Wege der adminiftrativen Grefution einzuziehen, die Zahlungen auf 
die Kaffe anzumeifen und die Kaffe unter Zuziehung eined anderen vom 
Vorftande zu beftimmenden Mitgliedes zu revidiren; 

b) den Entwurf des Etats und die Jahresrechnung nebft einem Jahres— 
bericht dem Vorſtande in der Fruͤhjahrs-Verſammlung vorzulegen; 

c) bie Sozietätsbeamten zu beauflichtigen und die halbjährige Graben- 
ſchau mit dein Grabeninfpeftor und den Vorftandsmitgliedern abzuhalten; 

d) den Schriftwechfel für die Sozietät zu führen und die Urkunden derjel- 
ben zu umterzeichnen; indeß ift zu Verträgen und Vergleichen über Gegen= 
ftände von funfzig Thalern und mehr, der genehmigende Befchluß oder 
Vollmacht des Borftandes beizubringen. 

Verträge und Vergleiche unter funfzig Thaler fchließt der Schau— 
direftor allein rechtsverbindlich ab und hat nur die Verhandlungen nach= 
traglih dem Vorſtande zur Kenntnißnahme vorzulegen; 

e) die Kontraventionen der Gozietärsmitglieder gegen die Beſtimmungen 
des Statuts und der zum Schuß der Anlagen erlaffenen Polizei:Regle- 
ments zu unterfuchen und die Strafen feftzuftellen. 


Binnen zehn Tagen nach Bekanntmachung des Strafrefoluts kann der 
Angefchuldigte entweder Unterfuchung vor dem WPolizeirichter verlangen oder 
Rekurs an die Negierung vor dem Schaudireftor anmelden. Gefchicht weder 
das eine noch das andere, fo behält es bei der Straffeftfegung des Schaudiref- 
tor fein Bewenden. 

Kontraventionen anderer Perfonen find zur Beftrafung durch den Poli- 
zeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig die ihm vom Schau= 
direftor befannt gemachten Geldftrafen zur Meliorationsfaffe einzahlt. 

Die Verwandlung der Geldftrafen in Gefängnißfirafe muß in jedem 
Falle durch den Polizeirichter auf Antrag des Schaudireftord und des Polizei- 
anwalts bewirft werden. 

Die von dem Schaudireftor allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten 
Geldftrafen fließen zur Meliorationgkaffe. 

In Abwefenheitd: und fonftigen Behinderungsfällen kann der Schaudiref: 
* ſich durch ein Vorſtandsmitglied oder den Grabeninſpektor vertreten 
aſſen. 

$. 12, 
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$. 12. 


Ein mit Ent» und Bewäfferungs:Anlagen vertrauter Sachverftändiger ift 
als Grabeninfpektor zu engagiren. 

Er hat die Wafferleitungen und Bauwerke von Zeit zu Zeit zu befichtigen, 
für deren ordentliche Unterhaltung und Behandlung zu forgen, die Bauten zu 
veranfchlagen und größere Bauten zu leiten, — alled nach einer vom Vor— 
ftande und Schaudireftor feftzuftellenden Inſtruktion. 

Der Vorftand wählt den Grabeninfpeftor und beflimmt deffen Remus 
neration. 

Die für die Wahl und Beftätigung des Schaudireftord im $. 8. getrof: 
fenen Beftimmungen gelten aud) für die Wahl des Grabeninfpeftors, 

An den Sitzungen des Vorſtandes foll der Grabeninfpeftor in ber 
Regel Theil nehmen, jedoch nur mit berathender, nicht mit entfcheidender Stimme. 


. 13. 


Zur Bewachung und Bedienung der Sozietaͤtsanlagen ſtellt der Bor: 
ftand nach Beduͤrfniß einen oder zwei Wiefenwärter an, welche den Anweifungen des 
Schaudireftord und Grabeninſpektors piünftlih Folge leiften müffen und von 
dein Schaubdireftor bei Dienftvernachläffigungen oder Ungehorfam mit Verweis 
und Geldftrafen bis zu drei Thalern beftraft werden Fönnen. 


$. 14. 


Die Verwaltung der Meliorationdfaffe ift vom Borftande einem Ren: 
danten zu übertragen. Der Borftand ertheilt demfelben eine Inſtruktion und 
beftimmt feine Remuneration, fowie die von ihm zu beftellende Kaution. 


$. 15. 


Die Streitigkeiten, welche —* Mitgliedern der Sozietät uͤber das Verfahren bei 
Eigentbum von Grundftäcen, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von Siege 
Grundgerechtigkeiten oder andern Nugungsrechten und über befondere auf ſpe⸗ Sozietät. 
iellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Werbindlichkeiten der Parteien ent- 
eben, — zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 
agegen werben alle anderen die gemeinſamen Angelegenheiten der So: 
— oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des anderen Genoſſen 
etreffende Beſchwerden von dem Vorſtande der Sozietät unterſucht und ents 
ſchieden, infofern nicht einzelne Gegenftände in dieſem Statut ausdrüdlich an 
eine andere Behörde gewieſen find. 
Gegen die Entjcheidung des WBorftandes fteht jedem Theil der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Befannt- 
—— des Beſcheides an gerechnet, bei dem Schaudirektor angemeldet wer⸗ 
en muß. . 
Das Schiebögericht befieht aus dem Kreislandrath als MWorfigenden 
und zwei Beifigern. 
Daffelbe entfcheidet nach Stimmenmehrheit. in weiteres Rechtsmittel 
findet nicht Statt. Der unterliegende Theil frägt die Koften. 
Jahrgang 1852, (Nr. 3583.) #54 Die 


— 38 — 

Die Beifiger nebft einem Stellvertreter für jeden werden vom Vorftande 
auf drei Jahre gewählt. Waͤhlbar hiezu ift jeder Inländer, der in ber Ge: 
meinde feines Wopnfikes zu den öffentlichen Gemeindeämtern wählbar und 
nicht Mitglied der Sozietät ift. 


$. 16. 


Bei der Ab- und Zuleitung des Waflers aus den Hauptgräben und in 
die Hauptgräben der Sozietät hat jedes Mitglied die Anweifungen des Schau: 
Direktors zu befolgen. 

Die Wiefenwärter der Sozietät beforgen die Bewäfferung in der Reiben: 
folge und nach dem Zeitmaaße, wie foldyes die ihnen ertheilte Infiruftion vor- 
fchreibt, und müffen fo wäffern, daß alle Parzellen den verhältnißmäßigen An- 
theil am Waffer erhalten. 

Kein Eigenthuͤmer darf das Deffnen oder Schließen der Schleufen und 
die Bewäfferung, überhaupt Berrichtungen an den Bewäfferungsanlagen felbft 
vornehmen ohne Zuftimmung ded Wiefenwärters, bei Vermeidung einer Strafe 
von zwei Thalern für jeden Kontraventiondfall. 


$. 17. 


Megen des MWäfferungsverfahrend, der Heumerbung und des Hütens 
auf den Miefen hat der Schaubireftor mit Zuftimmung des MWorftandes Die 
erforderlichen Reglements zu erlaffen, wodurd die einzelnen Sozietätsmitglieder 
bei Vermeidung von Drdnungsftrafen bis zum Betrage von drei Thalern zu Hand» 
lungen und Unterlaffungen im gemeinfamen Jnterefle verpflichtet werben Fönnen. 

Die Strafandrohung Fann bis zum Betrage von zehn Thalern gehen, 
wenn bie Regierung ihre Genehmigung dazu ertheilt hat. 

Von jedem folchen Reglement ift fofort Abfchrift. an die Regierung durch 
ben Kreislandrath einzureichen (vergl. $$. 8. und.9. des Geſetzes vom 11. 
März 1850, Geſetz-Samml. von 1850. ©. 266.). 


$. 18. 


Niemand kann gezwungen werden, Arbeiten auf feinen Grundſtuͤcken 
vorzunehmen, bei welchen fein anderes Gozietätdmitglied ein Intereſſe hat, 
dagegen wird auch Niemand von ben Gozietätsbeiträgen deswegen frei, weil 
er wegen ber fchlechten Unterhaltung feiner Gräben und Schleufen, oder wegen 
ber fchlechten Bearbeitung feiner Grundftüce von den Sozietaͤtsanlagen feinen 
Vortheil hat. 

Die Unterhaltung der Anlagen, welche mehreren Grundbefigern gemein= 
fchaftlicy dienen und von denfelben, unterhalten werden müffen, ift von dem 
Schaubdireftor zu fontrolliren und nöthigenfalld durch Erefution auf Koften der 
Säumigen zu bewirken. Wer folche Gräben nicht bi8 zum 1. Mai gehörig 
räumt, zahlt außerdem pro Ruthe Einen bis zwei Silbergrofchen Strafe nach 
Verhältniß des Umfanges der Gräben. s19 


$. 19. | 
Die Sozietät ift dein Oberauffichtsrecht des Staates unterworfen. 


Diefes Recht wird von ber ae. in Königsberg als Landespolizei⸗ 
Behörde und in höherer Inſtanz von dem Minifter für landwirthfchaftliche An⸗ 
gelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statuts, übrigens in dem 
Umfange und mit den Befugniffen, welche den Auffichtd = Behörden der Ge: 
meinden zuftehen. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beltimmungen des Statuts 
überall beobachtet, Dig Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erbalten, Die 
Schulden regelmäßig verzinft und getilgt werben. Der Kreislandrath fungirt 
hierbei als beftändiger Kommiffarius der Regierung. 

Abfchrift ded Etats und ein Finalabfchluß der Meliorationskaſſe ift dem 
Landrath jährlich einzureichen. Die Regierung it befugt, Revifionen der Me: 
liorationdfaffe und der gefammten Sozietätsverwaltung zu veranlaffen, Kom: 
iniffarien zur Beimohnung der Grabenfchauen und der VBorftandsfigungen an: 
zuordnen und auf Grund des Gefeges vom 11. März 1850. über die Polizei- 
verwaltung (Gefeg:Sammlung von 1850, ©. 265.) die erforderlichen Polizei: 
verordnungen zu erlaffen zum Schuß der Anlagen der Sozietät. 


$. 20. 


Menn der Vorfiand ed unterläßt oder verweigert, die der Sozietät nach 
Diefem Statut oder fonft gefeglich obliegenden Keiftungen ‚auf ben Haushalts, 
etat zu bringen, fo läßt die Regierung nach Anhörung des Vorftandes die Ein- 
Bes in den Gtat von Amtswegen bewirken, oder fiellt die außerordentliche 
Ausgabe feft und verfügt die Einziehung der erforderlichen Beiträge. 

Gegen dieſe Entſcheidung fieht dem Vorſtande innerhalb zehn Tagen bie 
Berufung an den Minifter für landwirthfchaftliche Angelegenheiten zu. 


$. 21. | 
Dis zur Vollendung der Sozietätdanlagen leitet der Kreislandrath als 


Kommiffarius des Minifterd für die landwirthichaftlichen Angelegenheiten mit ? 


—* eines Wieſenbautechnikers den Bau und die Sozietaͤtsangelegenheiten 

erhaupt. 

. Gin Komitee, beitehend aus den Befigern der Güter Klein und Groß: 
Koslau und Groß-Sadrau, dem Pfarrer in Klein-Koslau und den Schulzen 

der Bauerndörfer Klein- und Groß: Roslau und Polfo, unterfiägt ihn babei 

und nimmt die Rechte der Sozietät wahr. 

=” Der Baurath der Regierung zu Königsberg revidirt die Ausführung der 
nlagen. 

Nach erfolgter Ausführung werden diefelben von dem Königlichen Kom: 
miffarius im Beifeın des Regierungsbaurathes dem Schaudireftor und Vorftande 
der Sozietät förmlich übergeben, mit der Baurechnung und einem Verzeichniß 
ber ausgeführten Bauwerke und der Inventarienſtuͤcke. 

(Nr. 3583.) Strei⸗ 
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Streitigkeiten, welche dabei entſtehen moͤchten, werden von dem Miniſter 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten nach Anhörung der Regierung in Koͤ— 
ae Arie ohne daß der Rechtsweg zuläffig ift. 

ie Baurechnung wird nad) Anhörung des Vorftandes von der Regierung 
in Königsberg dechargirt. 

Die Remuneration des Königlichen Kommiffarius und des MWiefenbau- 
Technikerd während der Bauzeit wird aus der Staatskaffe befiritten. 

Megen der Koften der Verhandlungen behält es bei der Worfchrift des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843, $. 51. fein Bewenden. 


$. 22. 


Die Abänderung diefes Statuts, insbefondere die Vereinigung der So— 
— mit anderen im Neide- und Skottau-Thale zu bildenden Genoſſenſchaften, 
ann nur mit landesherrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 2. Juni 1852. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


Simons. von Weftphalen. 


Nedigirt im Büreau bes Staats» Minifteriums., 


Berlin, gebrudt in ber Stöniglichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei. 
—X Dr ru 
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Gejes - Sammlung 


für bie 
Königliden Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3584.) Revidirter Poftvereind-VBertrag vom 5. Dezember 1851. 


> MR der erften Deutfchen Poftfonfergnz haben die Beflimmungen des zwifchen 
Defterreich und Preußen zur Gründung des Deutjch-Defterreichiichen Poſtvereins 
unter dem 6. April 1850. abgefchloffenen Vertrages eine Reviſion und Ber: 
vollfiandigung erfahren, und die Bevollmächtigten zu der gedachten Konferenz 
find, mit Vorbehalt der KRatififation, über nachitehende Faffung des revidirten 
Vertrages übereingefommen. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Artikel 1. 


Der Deutſch-Oeſterreichiſche Poftverein bezweckt die Feftftellung gleiche umfang und 
mäßiger Beftimmungen für die Tarirung und poftalifche Behandlung der Brief. — 
und Fahrpoſiſendungen, welche ſich zwiſchen verſchiedenen zum Verein gehörigen vebeine. 
Poſigebieten oder zwiſchen dem Vereinsgebiet und dem Auslande bewegen. 

Oeſterreich und Preußen gehoͤren dem Poſtvereine mit ihrem ge— 
ſammten Staatsgebiet an. Außer dieſen wird derſelbe nur Deutſches Gebiet 
umfaſſen. 

Die Beſtimmungen uͤber die internen Brief- und Fahrpoſtſendungen 
bleiben den einzelnen Verwaltungen uͤberlaſſen. 


Artikel 2. 


Der geſammte Verwaltungsbezirk einer jeden Poſtadminiſtration wird, Zuſammenge⸗ 
auch wenn fie mehrere Landespoſten im Vereinsgebiete zugleich verwaltet, im liste Polar 
dem Verhältniffe zu den übrigen WBereind- Poftadminiftrationen nur als Ein 
Poftgebiet angefehen. 

Yabıgang 1852, (Nr. 3584,) 39 Ar: 
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Artikel 3. 


Vorbehalt hin⸗ Durch den gegenwärtigen Vertrag follen die gegenſeitigen Rechts- und 

A on Befigverhältniffe der betheiligten Poftverwaltungen in Abficht auf die Ausübung 

voſtregals· von Pofiregalsrechten in feiner Weiſe berührt oder in Frage geftellt werden. 

Arten. Der Beitritt der Deutfchen Poftverwaltungen zu dem Poftvereine kann 
nur für den Umfang der von denfelben nach dem dermaligen Befißftande reprä= 
fentirten Rechte und Berhältniffe erfolgen. — Sollte in Zufunft diefer Belig- 
ftand eine Aenderung erleiden, fo werden die Beftimmungen des Vertrages auf 
die in den veränderten Beliitand tretenden Verwaltungen nur fo weit audge- 
dehnt werden, als darüber zwifchen den betheiligten Verwaltungen befondere 
Ginigung erfolgt. 


Artikel 4. 


rt ba Jede zum Vereine gehörige Poftverwaltung ift berechtigt, für ihre Kor— 

ieh: refpondenz jederzeit die Routen zu benußen, welche die fchnellite Beförderung 

verfehre.  darbieten. Dabei ift jeder —— freigeſtellt, die internationale Vereins⸗ 
Korreſpondenz uͤber anderes Vereinsgebies einzeln oder in verſchloſſenen Packeten 
zu verfenden. 

Ueber die Anwendung der vorfiehenden Beltimmung auf die Korrefpon= 
denz der Hanfeitädte werden fich die betheiligten Poftverwaltungen , foweit 
ſolches noch nicht gefchehen, auf Grund der beftehenden Rechtsverhältniffe be- 
fonders einigen. 

Artifel 5. 

. Die Bereinspofiverwaltungen machen fich gegenfeitig verbindlich, für 
moͤglichſt jchleunige Beförderung der ihnen BAR 0 Korreſpondenz Sorge 
zu fragen, und in dem Falle, wenn von einer Verwaltung die Einrichtung 
eines Poftkourfes zur Beförderung der eigenen SKorrefpondenzen im Bezirke 
einer anderen Verwaltung für fich in Anfpruch genommen wird, dem ihr dies— 
falls zufommenden Erfuchen gegen Grfagleiftung der Koften, foweit eine folche 
ae erfcheint, und gegen Zahlung der in den nachfolgenden Art, 15, und 
16, fefigefeßten Tranfitgebühr zu entſprechen. 


Artikel 6, 


Die Regierungen verpflichten fich gegenfeitig, foweit es von ihnen ab— 
bangt, dafür Sorge zu tragen, daß den Poſtverwaltungen die ungehinderte 
Benugung der Eifenbahnen und ähnlicher KRommunifationsmittel überall für die 
Beförderung der Korrefpondenz gefichert und überhaupt dem wechfelfeitiger 
Poftverfehre die Vortheile größtmöglicher Befchleunigung gewährt werden. 


Artikel 7. 


Entfernungs⸗ Die Entfernungen in dem Wechſelverkehr zwiſchen den einzelnen Poft- 
Maaß. — werden ausſchließlich nach geographiſchen Meilen (zu 15 auf 
Einen Aequatorsgrad) beſtimmt. 
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Artikel 8. 


Fuͤr alle Gewichtsbeftimmungen in dem a der Pofle _PVereins: 
—— gilt als Gewichtseinheit das Zollpfund (500 franzoͤſiſche ——— 
rammen). 


Artifel 9. 


Die Zutarirung und Abrechnung erfolgt in der Landesmuͤnze derjenigen Munzwaͤh— 
Poftbehörde, welche das Porto einzieht. Die Staaten, in welchen eine andere "+ 
Waͤhrung beiteht, als die des 14 Thaler:, des 20 Gulden- und des 244 Gul: 
denfußes, werden bis auf Weiteres in Beziehung auf die Zutarirung und Ab- 
rechnung den Xändern des 14 Thalerfußes gleichgeftellt, und wird dabei durch: 
gängig der Thaler in 30 Silbergrofchen eingetheilt. Ueber die Art der Sal— 
dirung tritt zwoifchen den betheiligten Verwaltungen befondere Berftändigung ein. 


Artifel 10. 


Diejenige Pofiverwaltung, an welche die Poftfendungen unmittelbar, d. h. Abrechnung. 

ohne Berührung einer dritten Vereinspoſtanſtalt übergeben und von welcher 
fie in eben der Weife empfangen werden, übernimmt auf Verlangen die Ab» 
rechnung und Ausgleichung mit den weiter liegenden Deutſchen Poſtverwal— 
tungen. 

i Jeder für tranfitirende Sendungen zuzurechnende Portobetrag ift nach 
Maaßgabe des Art. 9. in der Währung des Landes, in welchem Bas Porto 
zu erheben ift, und falls innerhalb eines Poſtgebiets verfchiedene Muͤnzwaͤh— 
rungen beftehen, in der verabredeten Wahrung anzufegen, und bei der Abrech- 
nung bie Verguͤtung nach dem wirklichen Werthe des Portobetrages zu leiften. 


Briefpo ſt. 
I. Briefverkehr. 


Artikel 11. 


Die ſaͤmmtlichen, nach Artikel 1. zu dem Deutſch-Oeſterreichiſchen Poſt- a) Inter: 
verein gehörigen Staatsgebiete follen bezüglih der Briefpoft für die inter yationale 
nationale Bereinsforrefpondenz und Zeitungsfpedition Gin unge: Korrefpon: 
theiltes Poſtgebiet darfiellen. dem. 

In Folge deffen foll diefe Korrefpondenz ꝛc., ohne Nücdficht auf die Gemeinfüefs 
Territorialgrenzen, einzig mit den verabredeten gemeinfchaftlichen Portotaren _ 


belegt werden. 
Artikel 12, 


Unter Vereinsforrefpondenz ift fowohl die Korrefpondenz der Vereins- gedeutung ver 
fiaaten unter fich Cinnere Vereinskorreſpondenz) ald auch die MWechfelforre: Bezeihnung 


ſpondenz eines Vereinsſtaates mit dem Auslande Cäußere Vereinskorreſpondenz) x, — 
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verſtehen, wobei es gleichviel iſt, ob dieſelbe nur Einen Vereinsbezirk oder 
eren mehrere beruͤhrt. 


Artikel 13. 


Bezug des Das Porto, welches nad den Vereinstaxen fich ergiebt, hat jede Poft- 
Porta, verwaltung für alle Briefe zu beziehen, welche von ihren Poftanftalten abge— 
fandt werden, es mögen diefe Briefe franfirt fein oder nicht. 
Die bei der Abfendung als portofreie Dienftforrefpondenz behandelten 
Sendungen werden auch am Beltimmungsorte als folche behandelt. 


Artikel 14. 


Hinwegfallen Die Erhebung eines beſonderen Tranfitporto von den Korreſpondenten 
—— hört auf für ſaͤmmtliche nur innerhalb des Vereinsgebiets fi) bewegende 
Korrefpondenz. 


Artikel 15. 


 Zranfit- Zur Regulirung des Bezuges der Tranfitgebähren der einzelnen Poft- 
— verwaltungen freten folgende Beftimmungen ein: 


a) die Tranfitgebühr wird, ſowohl bei der in gefchloffenen Packeten als 
einzeln tranjitirenden Korrefpondenz mit z Eilberpfennig pro Meile bis zu 
einem Marimo von 7 u oder dem entiprechenden Betrag in der Lan 
desmuͤnze pro Loth netto bemeffen. 

b) Retourbriefe und unrichtig inftradirte Briefe, Kreuzbandfendungen und 
MWaarenproben, fowie die vom Porto befreiten Sendungen werben babei 
nicht in Anſatz gebracht. 

c) Jede Poftanftalt, welche Tranfit zu leiften hat, ift auch zum Bezuge der, 
nach Maaßgabe ihrer Tranfitfirecke in directer Entfernung ſich ergeben= 
den Gebühr berechtigt. 

d) Der Bezug eines Porto für die Beförderung einer Korrefpondenzgattung 
fchließt den einer Tranfitgebähr für diefelben Briefe aus. 

€) ra ni vergüfet diejenige Poftverwaltung, welche das Porto 

ezieht. 


Artikel 16. 


Vergütung ber Die nach den Bellimmungen ded Artifeld 15. ausgemittelten Tranfit: 

Tranfitge: ebühren find zur Vergütung in Vormerfung zu nehmen, und fpäteftend nach 

ia blauf eines Jahres in einer abgerundeten Paufchalfumme für die Dauer des 
gleichen Werhältniffes zu firiren. 

Jeder Verwaltung fteht frei, wenn fie folches für — haͤlt, auf 
anderweite Ermittelung der von ihr zu zahlenden oder zu beziehenden Paufchal: 
beträge nach vorfiehenden Grundfägen anzutragen. 

In einem ſolchen Falle erfolgt die Zahlung während bes zur ander: 
weitigen Grmittelung erforderlichen Zeitraums nach dem bis dahin verabrebeten 
Betrage; die nach der neuen Grmittelung ſich herausftellende Differenz wird 
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. jedoch nachträglich ausgeglichen, und zwar beginnend von dem Zeitpunfte, mit 
welchem die eine neue Bemeffung begründende Aenderung der Verhältniffe ein- 
getreten ift. 
Artikel 17. 


Die gemeinfchaftliden Portotaren für die internationale Vereins- Bereinsbrief: 
Korrefpondenz follen nach der Entfernung in gerader Linie bemeffen werden Pofaren. 
und für den einfachen Brief (vergl. Artikel 18.) befragen: 


bei einer Entfernung 
bis zu 10 Meilen einfchließlich 1 Silbergrofchen oder 3 Kreuzer ) Konventions-Münze 


L a f } _ s oder Reichswaͤhrung 
—2 ⸗ J 2 £ 6 je nach der Landes: 
über 20 = 3 ⸗ —9 = waͤhrung. 


Für den Briefwechſel zwiſchen denjenigen Orten, für welche gegen— 
wärtig eine geringere Tare befteht, Fann Diefe geringere Tare nach dem Ein- 
verftändniffe der dabei betheiligten Poftverwaltungen auch ferner in Anwendung 
fommen. 

Artikel 18. 


Als einfache Briefe werden folche behandelt, welche weniger ald Ein Gewicht des 


Roth (4; des Zollpfundes) wiegen. I 
Fuͤr jedes Loth und für jeden Theil eines Lothes Mehrgewicht iſt das wigts: un 
Porto für einen einfachen Brief zu erheben. — 


Artikel 19. 
Briefſchaften ohne Werthsangabe unterliegen je nach den im Poſibezirke Beförderun 


ihrer sig für den inneren Verkehr geltenden Vorfchriften, auch bei ihrer mit der Brief: 
weiteren Beförderung im ganzen WBereinsgebiete der Behandlung als Brief: Ar 
oder ald Fahrpoftfendungen. 
Derartige aus dem DBereinsauslande mit der Briefpoft eingehende Sen- 
dungen werden ohne Unterjchied des Gewichts mit der Briefpoft weiter beför- 
dert, und fowohl binfichtlih der Tarirung, ald auch in Betreff des Portor 
bezuges ald Briefpoftfendungen behandelt. 


Artifel 20, 


Für die MWechfelforrefpondenz innerhalb der Vereinsftaaten foll in ber granfirung. 
Regel die Vorausbezahlung des Porto ftattfinden, und die Erhebung fobald 
als thunlich durch Frankomarken gefchehen. 
Die Franfirung durch Marken ift auch für die Korrefpondenz mit dem 
Auslande zuläflig. 
Eine theilweife Franfirung findet weder für die Korrefpondenz innerhalb 
des Vereinsgebietes, noch für Briefe nach dem Auslande ftatt, bei welchen 
eine gänzliche Franfirung geftattet ift. 
(Nr. 3584.) Ar: 
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Artikel 21. 


Unfranfirte Unfranfirte Briefe follen zwar abgefendet werden, jedoch einen Zufchlag 
BUHP. von Einem Silbergrofchen oder drei Kreuzern pro Loth zur Portotare erhalten. 
Fur Briefe mit Frankomarken von geringerem Berge ald das tarif- 
mäßige Porto ift nebft dem Grgänzungsporto der gleiche Zufchlag vom Empfaͤn⸗ 

ger einzuziehen. 
Eine Verweigerung der Nachzahlung gilt für eine Werweigerung der 

Annahme des Briefes. 


Artikel 22. 


Kreuzband⸗ Fuͤr Kreuzbandſendungen, wenn ſolche außer der Adreſſe, dem Datum 
ſendungen. und der Namensunterſchrift nichts Geſchriebenes enthalten, wird ohne Unter— 
ſchied der Entfernung nur der gleichmaͤßige Satz von Einem Kreuzer (vier Sil- 
berpfennigen) pro Loth im Falle der Borausbezahlung, fonft aber das gemöhn= 

liche Briefporto erhoben. 

Ginfchaltungen irgend welcher Art, fie mögen auch nur in Ziffern befte- 
ben, oder mittelft eines Stempels u. dgl. bewirkt werden, haben die Austarirung 
der Kreuzbandfendungen mit dem gewöhnlichen Briefporto zur Folge. Hiervon 
ausgenommen find Korrefturbogen. Dieſe Fünnen gegen Erlegung des Kreuze 
bandporto verjendet werden, falls diejelben Feine anderen Aenderungen und Zu— 
jäge enthalten, als die zur Korreftur gehörigen. 

Kreuzbandfendungen werden jederzeit ald zur Briefpoft gehörig behandelt 
und farirt, und dürfen nur bis zum Gewichte von ſechszehn Loth angenom= 
men werden. 


Artikel 23. 


Waarenhroben Fuͤr Waarenproben und Muſter, welche auf eine Art verwahrt 

und Mufer. aufgegeben werden, daß die Beſchraͤnkung des Inhalts auf dieſe Gegenſtaͤnde 
feicht erfichtlich ift, wird für je zwei Loth das einfache Briefporto nach der 
Entfernung erhoben. 

Diefen Sendungen darf, wenn vorftehende Ermaͤßigung zur Anwendung 
kommen foll, nur ein einfacher Brief angehängt werden, welcher bei der 
Austarirung mit der MWaarenprobe oder dem Mufter zufammenzuwiegen ift. 
Iſt der Brief fchwerer, fo wird die Sendung als gewöhnliche Briefpoftfen- 
dung tarirt. 

Uebrigens werden derlei Sendungen nur bis zu einem Gewichte von 
ha Loth ald Briefpoftfendungen nach der vorfiehenden Beſtimmung 
behandelt. 

Wo es die Zollvorſchriften fordern, beſchraͤnkt ſich dieſes Gewicht auf 
das bezuͤgliche Maximum. 
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Artikel 24. 


Refommandirte Briefe werden nur franfirt abgejendet. Dafür ift von Retouman— 
dem Aufgeber außer dem gewöhnlichen Porto nur eine befondere Rekomman— dirte Briefe 


dationsgebühr von fechs Kreuzern (zwei Silbergrofchen) ohne Rüdficht auf die 
Entfernung und das Gewicht voraus zu bezablen. 

Menn der Abfender die Beibringung einer Gmpfangsbefcheinigung von 
dem Adreſſaten (Retour-Recepiffe) ausdrücklich verlangt, fo fteht der abfenden- 
den Poftanftalt frei, dafür eine weitere Gebühr bis zur Höhe von fechs Kreu- 
zern oder zwei Eilbergrofchen zu erheben. 

Die Refommandation von Kreuzband- und Mufterfendungen ift geitattet. 
Für dergleichen refommandirte Sendungen wird nebſt dem dafür feftgefegten 
Porto (Urt. 22. und 23.) die Refommandationsgebühr wie für Briefe erhoben, 
und es finden auf diefelben auch im Uebrigen alle für refommandirte Briefe 
erlaffenen Vorfchriften Anwendung. | 


Artikel 3. 


Die Poftanftalt, in deren Bereich ein refommandirter Brief aufgegeben Griagteitung. 


worden ift, foll, wenn derfelbe verloren geht, gehalten fein, dem Reflamanten, 
fobald der Verluft Eonftatirt ift, eine Entfchädigung von Einer Marf Silber 
& bezahlen, vorbehaltlich des Regreſſes an diejenige Poftverwaltung, in deren 
ebiete der Verluſt erweislich ftattgefunden hat. Das Reflamationgrecht foll 
nach Ablauf von ſechs Monaten, vom Tage der Aufgabe an, erlofchen fein. 
Diefe Beftimmung kommt in Anwendung für alle zwijchen zwei Vereins: 
bezirfen gewechfelten refommandirten Briefe, ohne Ruͤckſicht auf die hinfichtlich 
der Erſatzleiſtung in den Bezirken der Aufgabe oder der Beftellung etwa be- 
ftehenden, abweichenden Vorjchriften. 
Ein Erfaganfpruch für nicht refommandirte Briefe findet gegenüber 
den Poftverwaltungen nicht ftatt. 


Artikel 26. 
Briefe aus den Vereinsftaaten, auf welche der Verſender das fchriftliche 


Beftellung 


Verlangen geiegt hat, daß fie durch einen Expreſſen zu beftellen find, müffen ——— 


von allen Poſtanſtalten des Vereinsgebietes ſogleich nach der Ankunft den 
Adreſſaten beſonders zugeſtellt werden. 

Dergleichen Expreßbriefe muͤſſen jederzeit rekommandirt ſein. 

Fuͤr jeden, am Orte der Abgabepoſtanſtalt zu beſtellenden Expreßbrief 
iſt, wenn die Beſtellung am Tage erfolgt, eine Beſtellgebuͤhr von drei Silber— 
groſchen oder neun Kreuzern, und wenn die Beſtellung zur Nachtzeit erfolgt, 
von ſechs Silbergroſchen oder achtzehn Kreuzern zu entrichten. 

Für die außerhalb des Ortes der Abgabepoftanftalt zu beftellenden Ex— 
preßbriefe find außer dem dafür dem Boten zu zahlenden Kohn, ohne Unter— 
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fchied, ob die Beftellung am Tage oder zur Nachtzeit erfolgt, drei Silbergro- 
ſchen oder neun Kreuzer für die Befchaffung des Boten zu erheben. 
Das Botenlohn für die erpreffe Beftellung fann, nach Gutbefinden des 
Abfenders, vorausbezahlt, oder deffen Zahlung dem Adreffaten überlaffen werben. 
Die Gebühr und das Botenlohn bezieht die Abgabepoftanftalt. 


Für verjpätete Beförderung oder Beftellung eines Erpreßbriefes leiſtet 
die Pojtbehörde Feine Entfchädigung. 


Artikel 27. 


Die Korrefpondenz ſaͤmmtlicher a der Regentenfamilien 
der Poftvereinsftaaten wird in dem ganzen Vereinsgebiete portofrei befördert. 


Artikel 28, 


* Ferner werden im Gefammtvereindgebiete gegenfeitig portofrei befördert 
die Korrefpondenzen in reinen Staatsdienftangelegenheiten (Dffizial- 
fachen) von Staats- und anderen öffentlichen Behörden des einen Poftgebiets 
mit ſolchen Behörden eines anderen, wenn fie in der Weife, wie e8 in dem 
Poftbezirfe der Aufgabe für die Berechtigung zur Portofreiheit vorgefchrieben 
it, ald DOffizialfache bezeichnet und mit dem Dienftfiegel verfchloffen find, auch 
auf der Adreffe die abjendende Behörde angegeben ift, 

Dem amtlichen Schriftenwechfel in Deutfchen Bundesangelegenheiten fteht 
innerhalb des Gebietes des Deutfch:Defterreichifchen Poſtvereins die Portofrei= 
heit bis zum Gewichte von Einem Pfunde für jedes Padet zu, infofern die 
Sendungen zwifchen öffentlichen Behörden ftattfinden, mit amtlichen Siegel 
verfchloffen, und mit der durch Die 1 le ic eines Beamten beglaubigten 
Bezeichnung verfehen find: „Deutſche Bundesangelegenheit.” 


Artikel 29. 


Die dienftlihen Korreipondenzen der Poftbehörden und Poſtan— 
ftalten unter fi und an Privatperfonen, ferner die amtlichen Laufichreiben 
der Poftanftalten unter jich werden gegenfeitig portofrei gelaffen. Laufjchreiben 
von Privatperfonen miüffen nach dem Briefpofttarif franfirt werden. Grgiebt 
fih, daß die Reklamation durch das Verfehen eines Poftbeamten herbeigeführt 
worden ift, fo muß der Schuldige auf Begehren das Porto erfiatten. 


Artikel 30, 


Briefe an die im aftiven Dienfte ftehenden Soldaten vom Feldwebel 
(MWachtmeifter) abwärts, werden im Mechfelverfehre der Vereinsftaaten porto= 
frei befördert. Die von den Soldaten abgefandten Briefe unterliegen der ge- 
wöhnlichen Portozahlung. 
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Artikel 31. 


Um in Bezug auf Portofreiheit die winfchenswerthe Gleichförmigkeit zu 
erlangen, foll für den inneren Verkehr in Zukunft als allgemeiner Grundfag 
gelten, daß außer den Sendungen der Allerböchften und hoͤchſten Perfonen nur 
Diejenigen der Behörden in reinen Staatsdienftangelegenheiten Anfpruch auf 
Portofreiheit haben. 

Portofreiheitsbewilligungen für andere Sendungen follen möglichft ver: 
mieden werden. Die für Privatperfonen, Vereine u. f. w. früher bewilligten 
Zangen follen aufgehoben, gder doch fo weit ald möglich befchranft 
werden, 


Artikel 32. 


Briefe, welche irrig infiradirt worden, find ohne Verzug an ben Umiätig ge 
wahren Beftimmungsort zu befördern, wofelbit mur dasjenige Porto zu erheben keitele Zrieſe. 
ift, welches fich bei richtiger Inftradirung ergeben hätte, 


Artifel 3. 


Briefpoftfendungen, deren Annahme von dem NAdreffaten vermweis Unbetellbare 

Ben wird, jind ohne Verzug an das Aufgabepoftamt zuruͤckzuſenden; diefelben Prirf 
ärfen jedoch, wenn fie zurücgenommen werden jollen, nicht eröffnet, und 
muͤſſen vielmehr noch mit dem von dem Mufgeber aufgedrüdten Siegel ver: 
fchloffen fein. Cine Ausnahme von legterer Beltimmung tritt mur ein beziig- 

lic) der Briefe, welche von einer Perfon gleichlautenden Namens irrthämlich 
geöffnet wurden, ımd bezüglich der Briefe, welche Looſe zu verbotenen Spielen 
enthalten, die von den Ndreffaten nach den für fie geltenden Landesgefegen nicht 
benugt werden dürfen. 

Sendungen, deren Adreſſat nicht ausgemittelt, oder deren Be: 
ftellung fonft nicht bewirft werden Fann, follen, wenn fie als offenbar unbeftell- 
bar erfannt find, ohne Verzug, die uͤbrigen unbeitellbar gebliebenen aber lang: 
ftend nach Ablauf zweier Monate, vom Tage des Einlangens an, nach dem 
Aufgabeort zuruͤckgeſandt werden. 

Die mit Poste restante bezeichneten Sendungen, welche nicht abge- 
holt worden, find, wenn nicht von Seiten des Aufgebers oder des Ndreffaten 
eine andere Verfügung darkber in Anfpruch genommen wird, nach Ablauf 
dreier Monate, vom Tage des Ginlangens an, nach dem Aufgabeorte zuruͤck— 
ufenden. 

: In allen vorgedachten Fallen ift der Grund der Zuruͤckſendung auf dem 
Briefe zu bezeichnen. 


Artikel 34. 


Bei den in Artikel 33. bezeichneten unanbringlichen Briefpofifendun: 
gen ift für die Rüdfendung fein Porto anzufegen, und werden diefelben, 
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wenn fie bei der Aufgabe franfirt worben find, ohne Anrechnung eines Porto 
dem Aufgabepoftamt zurücgefandt. Waren diefelben unfranfirt aufgegeben, fo 
wird von dem Poftamte des Beltimmungsorts das für die Hinfendung angefegt 
gewefene Porto in demfelben Betrage und in berfelben Währung zurüdge: 
rechnet, wie daffelbe angefegt gewefen ift, wogegen die Poftanftalt, an welche 
diefelben zurücgelangen, berechtigt ift, das ganze Porto für die Hinfendung zu 
Gunſten der eigenen Poftfaffe einheben zu laffen. 


Artikel 35. 


Briefe, welche den Adreffaten an einen anderen ald den urfpränglich 
auf der Adreffe bezeichneten Beflimmungsort nachgefendet werden follen 
(reflamirte Briefe), werden wie folche behandelt und tarirt, die an dem Orte, 
von wo die Nachjendung erfolgt, nach dem neuen Befimmungsorte aufgegeben 
werden, wobei jedoch nur die Taxe für franfirte Briefe ohne Zufchlag in An— 
“wendung zu fommen hat. Das früher dafür angefegte vereinsländifche oder 
fonftige Worto wird als Auslage in Anrechnung — Eine Ausnahme 
hiervon tritt jedoch alddann ein, wenn die Nachjendung vom erften Beſtim— 
mungsorte unmittelbar nach dem Aufgabeorte erfolgt, in welchen Falle 
die gleiche Behandlung wie bei den unanbringlichen Briefen (Artikel 34.) ein= 
zutreten bat. 

Für reflamirte Briefe, deren Zuftellung an die Adreffaten nicht bewirkt 
werden fann, und die daher an die Aufgabeorte zuräczuleiten find, dürfen ber 
Poſtanſtalt, von welcher diefelben eingelangt find, nur diejenigen Gebühren in 
Anrechnung gebracht werden, welche von dieſer bei der Auslieferung an Die 
ruͤckſendende Poftanitalt aufgerechnet worden find. 

Nachzufendende refommandirte Briefe werden auch bei der Nachfendung 
ald refommanbdirt behandelt. Cine nochmalige Erhebung der Refommandations- 
gebühr findet dabei nicht ftatt. 

Bei Nachjendung von Kreuzbänden und Waarenproben wird in gleicher 
MWeife, wie bei Briefen verfahren, und die für jene Gegenitände feflgefegte er: 
mäßigte Tare angerwendet. 


Artikel 36, 


Außer den in den vorftehenden Artifeln ausdrädlich flipulirten Taren 
dürfen für die Beförderung der internationalen Vereinskorreſpondenz Eeinerlei 
weitere Gebühren erhoben werden, und es ift audnahmsweife nur be glich der 
—— denjenigen Poſtadminiſtrationen, bei welchen eine noch 
beſteht, uͤberlaſſen, dieſelbe vorlaͤufig fortzuerheben. Oieſe Gebuͤhr ſoll jedoch 
über ihren dermaligen Betrag keinenfalls erhöht werden, und es werben viel- 
mehr die betreffenden Verwaltungen darauf Bedacht nehmen, fie nach Thun— 
lichkeit ganz aufzuheben oder doc) zu ermäßigen. 

er Erfag baarer Auslagen für außerordentliche Beforgungen ift nicht 
ausgefchloffen. 


Wr: 
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Artikel 37. 


Die Vereinskorrefponden; mit dein Auslande unterliegt derfelben Behand» m) Korre⸗ 
lung, wie bie internationale Vereinskorreſpondenz. Dabei tritt dasjenige Poftamt fponden, 
an der Grenze, wohin bie ——— nach den Vereinsſtaaten unmittelbar peu gäns 
gelangt, in das Verhältniß eines Aufgabeamtes, und dasjenige, wo fie auszu- dern. 
treten hat, in das eines Abgabeamtes. 

Die Vortheile diefes Berhältniffes koͤnnen an hinterliegende Poftverwal- 
tungen gegen Entſchaͤdigung abgetreten werden. 

Diejenigen Deutichen Grenzpoftverwaltungen, durch deren Gebiete ſchon 
jetzt gefchloffene Packete ruͤckwaͤrts liegender Staaten tranfitiren, verpflichten 
ſich, diefen Durchzug auch Fünftig während der Dauer des Vereinsvertrages 
zu geftatten. 

Eine geringere Entfhädigung, als das Vereinsporto, kann dabei im Wege 
befonderer Vereinbarung feftgefegt werden. 

Die Artifel 21. erwähnten Portozufchläge für nicht franfirte Briefe blei- 
ben bei der Korrefpondenz mit dem Auslande außer Anwendung. 

Deutfche Poftbezirke, welche dem Deutfch=Defterreichifchen Yofiverein nicht 
angehören, werden zum Auslande gerechnet, und es finden auf den Poſtverkehr 
mit denfelben alle Beflimmungen Anwendung, welche für den Poftverfehr mit 
den außerbeuffchen Staaten gelten. 


Artikel 38. 


Fur foldye Korrefpondenz zwifchen einem Vereins- und einem fremden 
Staate, welche durch das Gebiet einer Bereind-Grenzpoftverwaltung zur Zeit 
in verjchloffenen Padeten traniitirt, foll e8 während der Dauer der gegenwär: 
tig zwifchen der Vereinspoſtverwaltung, welde Den Trajeft in Anfpruch 
nimmt, und dem betreffenden fremden Staate beftehenden Verträge, vorbehalt- 
lich anderweiter befonderer Verftändigung, bei der Zahlung der gegenwärtig für 
den Tranfit über das Gebiet der Grenzpoftverwaltung ausbedungenen Trans 
fitportofäge verbleiben. 


Artikel 39. 


Die tranfitirende frembländifche Korrefpondenz mit anderen fremden Staa- 
ten wird beim Durchgange durch in Mitte liegende Vereinsftaaten wie die Ver- 
einsforrefpondenz behandelt. Die Vertragsverhältniffe zwifchen den fremden 
Staaten und denjenigen DBereinsverwaltungen, welche mit ihnen in directem 
Verkehr fiehen, follen dabei der freien Wereinbarung der betheiligten Poftver: 
waltungen überlaffen bleiben. Inſoweit auf Grund der mit fremden Staaten 
beſtehenden Poftverträge von diefen an Tranfitporto für die in Mitte liegenden 
Pereindverwaltungen ein höherer Betrag vergütet wird, als zufolge des ge- 
genwärtigen Betrages den leßteren von der Grenzpofiverwaltung dafür zu 
zahlen bleibt, follen diejenigen Poftverwaltungen, welche folchen Tranfit — 
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ren, für den Merluft, den fie durch Ermäßigung des Tranfitporto erleiden, 
von der Grinzpofianftalt in dem Maaße entichadigt werden, als diefe durch die 
Ermäßigung des Tranfitporto einen Vortheil erreicht. 


Artikel 40, 


So weit als thunlich foll die Auflöfung der Poflverträge mit fremden 
Staaten auch vor Ablauf derfelben erzielt, und die neue Faſſung nach den Be: 
ſtimmungen des Vereins bewirft werden. Bei dem Abjchluß neuer Verträge 
ift Folgendes maaßgebend: 


a) Die Verträge find nach dem Grundfage vollfiändiger Reziprozität ab: 
zufchließen. 

b) Die den Vertrag abfchließende Vereinspoſtverwaltung frift, foweit fie 
den Poſtverkehr anderer WVereinsverwaltungen, welche mit dem fremden 
Staate in feinem directen Kartenwechfel fiehen, vermittelt, bei dem Ber: 
tragsabfchluffe ald Bevollmächtigter des Vereins auf. 


c) In der Regel haben die Beitimmungen des Vereinsvertrages über den 
Tarif und Portobezug, foweit es fih um den Deutſchen Porto: Antheil 
handelt, auf die gefammte Vereinskorreſpondenz Anwendung zu finden. 
Erſcheint e8 in einzelnen Fällen befonderer Verhältniffe wegen nothwen- 
dig oder dem Intereſſe des Deutfchen Poftverfehrs entfprechend, von jenen 
PBellimmungen abzumweichen, fo kann dies nur mit Zuflimmung von drei 
Viertheilen ſaͤmmilicher Bereinspoftverwaltungen gefchehen. Die in der 
Minoritaͤt gebliebenen Vereinsverwaltungen behalten den Anſpruch auf 
den Bezug des ihnen nad) dem Wereinsvertrage gebührenden Porto. 
Dagegen findet die zu bedingende Porto-Ermaͤßigung auf die Korre= 
\pondenz-derjelben nicht Anwendung ; eben fo wenig haben fie Anipruch 
auf Theilnahme an den durch die Porto-Ermäßigung font zu erwirfenden 
Vortheilen. 


d) Außer dem unter c. gedachten Falle darf weder für den Bezirk der den 
Vertrag jchließenden, noch für den einer andern Bereinspoitverwaltung 
eine andere, als die für den gefammten Verein gültige Verabredung 
getroffen werden, und es dürfen weder die eigenen Portoſaͤtze der kon— 
trahirenden Verwaltung, noch die freinden höher oder niedriger normirt, 
noch auch andere, den übrigen Mereinsverwaltungen nicht zukommende 
Begünftigungen bedungen werden. 


e) Die Verabredungen über das Porto zwifchen folchen Grenzorten, welche 
nicht mehr als etwa fünf Meilen von einander entfernt liegen, ferner 
über Poftverbindungen, Kartenichlüffe und alle reinen Manipulationsfra- 
gen bleiben dem Ermeffen der den Vertrag fchließenden Poftverwaltung 
injofern überlaffen, als alle biefe Verabredungen fich lediglich auf ihren 
eigenen Poftbezirf beziehen. \ 

f) Den Berträgen ift in feinem Falle eine längere Dauer als dein Ver— 
einsyertrage zu geben. Wenn Verträge mit fremden Staaten vor Ablauf 
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des Vereinsvertrages ihr Ende erreichen, fo dürfen die neuen Verträge 
nur fündbar von Fahr zu Jahr abgefchloffen werden, falld zwifchen 
anderen Vereinsverwaltungen und demfelben freinden Staate Poflver: 
träge beftehen, deren Ablaufstermin ſpaͤter eintritt. 


g) Wenn mehrere DVereinsverwaltungen mit einem und demfelben fremden 
Lande im unmittelbaren Poſtverkehre fiehen oder in folchen eintreten wol- 
len, fo bat jede diejer Verwaltungen, welche mit dem fremden Staate 
einen Bertrag abzufchließen beabfichtigt, davon den mit demjelben frem= . 
den Staate in Vertragsverhältniffen fiehenden Vereinsftaaten zum Behufe 
wechfelfeitiger Verſtaͤndigung vorlaufig Mittheilung zu machen. Jede 
der hier in Rede ftehenden VBereinsverwaltungen bat zwar ihren Vertrag 
ſelbſtſtaͤndig abzufchließen, bei den vorläufigen Verabredungen ift aber in 
allen Beziehungen, welche die Gefammtheit des Vereins betreffen, genau 
an die obigen Beftimmungen fich zu halten, und bei dem Cintritte des 
unter c. erwähnten Falles die vorläufige Vereinbarung mit den übrigen 
Verwaltungen im Poftvereine zu erwirken. 

h) Alle neuen Verträge find noch vor deren Ausführung ſaͤmmtlichen Verein: 
Poftverwaltungen zur Kenntniß mitzutheilen, foweit deren Intereſſe dabei 
betheiligt ift. 


U. Bebandlung der Zeitungen, 
Artikel 41. 


Die Poftämter der Vereindftaaten beforgen die Annahme der Praͤnume⸗ Allgemeine 
ration auf die im Vereinsgebiet fowohl, ald die im Ausland erfcheinenden Zei Beſtimmung. 
tungen und Journale, fowie deren Verſendung und Beftellung an die? Pranu- 
meranten. . 


Artikel 42. 


Die Poftverwaltungen find verbunden, die im einem anderen DBereinde Wereins— 
ftaate erfcheinenden Zeitungen und Journale, wenn darauf bei ihnen abonnirt linbiie dei 
wird, bei derjenigen Pofiverwaltung zu befiellen, in deren Gebiet der Verlagsort im Meransne 
gelegen ift. Hierbei bleibt der Vereinbarung ber betheiligten Poftadminiftratios biete befürdert 
nen überlaffen, die einzelnen Poftämter zu bezeichnen, bei welchen die Beftellung "" 
erfolgen kann. 

Zeitungspreis: und Debitöveränderungen jeder Art werden die Poſtan— 
ftalten moͤglichſt bald und in kurzen, regelmäßigen Terminen einander mittheilen. 


— 


Artikel 43. 


Die Verſendung hat direct nach Beſtimmung des beſtellenden Poſtamts 


zu erfolgen, 
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Artikel 44. 


Die Beftellung kann in der Negel nicht auf einen kürzeren Zeitraum als 
ein Vierteljahr erfolgen; ausnahmsweiſe kann jedoch in befonderen Fallen auch 
auf eine fürzere Zeit abonnirt werden. Uebrigens find hierbei Die Verlagsbedin- 
gungen zunächft maaßgebend. 


Um auf den Empfang aller vom Beginne des Pränumerationdterming 
an erjcheinenden Blätter rechnen zu koͤnnen, haben die Beftellungen fo zeitig zu 
erfolgen, daß das Poſtamt des Abjendungsortes diefelben vor dem gedachten 
Termine erhält. 


Artikel 45. 


Wird bei dem Empfang eines Zeitungspadets ein Abgang an den beftell- 
ten Blattern wahrgenommen, fo ift das fehlende von dem abfendenden Poft- 
amte, und zwar Foftenfrei, wenn der Abgang mit umgehender Poſt angezeigt 
wird, im andern Falle aber gegen Erſatz der vom Verleger in Anſpruch genom- 
menen Vergütung nachzufenden. 


Artikel 46, 


Für die internationale Spedition der im Vereinsgebiete erfcheinenden Zei- 
tungen und Journale wird eine gemeinfchaftliche Gebühr in der nachbemerften 
Weiſe erhoben und zwifchen dem beftellenden und dem abfendenden Poftamt 
halbſcheidig getheilt. 

Ein Zufchlag für das Tranfitiren durch ein drittes WBereinspoftgebiet 
findet nicht mehr ſtatt. Sollte aber die aus einem Vereinsgebiete in ein an— 
dered Wereinsgebiet beftimmte Sendung durch ein fremdes, zum Vereine nicht 
gehörigee Poftgebiet tranfitiren, fo ift die an das fremde — * zu entrich⸗ 
tende Tranſitgebuͤhr als Auslage neben der vereinslaͤndiſchen Speditionsgebuͤhr 
in Aufrechnung zu bringen. 


Artikel 47. 


Die Gebuͤhr fuͤr die internationale Spedition vereinslaͤndiſcher Zeitungen 
und Journale wird ohne Ruͤckſicht auf die Entfernung, in welche die Verſen— 
dung erfolgt, dahin beſtimmt: 


1) für politiſche Zeitungen, d. h. für ſolche, welche fuͤr die Mittheilung 
politiſcher Neuigkeiten beſtimmt ſind, betraͤgt die gemeinſchaftliche Spe— 
ditionsgebuͤhr Funfzig Prozent von dem Preiſe, zu welchem die ver— 
fendende Poftanftalt die Zeitung von dem Verleger empfängt (Nett o- 
preis), jedoch foll 

a) bei Zeitungen, welche wöchentlich ſechs- oder fiebenmal erfchei- 
nen, die Speditionsgebühr wenigftens drei Gulden Konv.: 
Gelb 
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Geld oder zwei Thaler Preuß. und höchftens neun Gulden 
Konv.-Geld oder ſechs Thaler Preuß., 

b) bei Zeitungen aber, welche weniger als fechsmal in der Woche 
erfcheinen, wenigftens zwei Gulden Konv.-Geld oder Ein Thaler 
zehn Sildergrofesen Preuß. und hoͤchſtens ſechs Gulden Konv.- 
Geld oder vier Thaler Preuß. betragen ; 


2) für nichtpolitifche Zeitungen und Journale beträgt die Speditions— 
gebühr durchweg und ohne Beichränfung auf ein Minimum oder Mari: 
mum Fünfundzwanzig Prozent des Nettopreiſes, zu welchem das 
abjendende Poftamt die Zeitfchrift von dem Verleger bezieht. 


Artikel 48. 


Gine Ermäßigung der in dem vorftehenden Artikel bezeichneten Spedi⸗ 
tionsgebuͤhren, wenn im einzelnen Falle beſondere Gründe dafür ſprechen, iſt 
dem Uebereinkommen der betheiligten Poſtverwaltungen uͤberlaſſen. 


Artikel 49. 


Die in Art. 46. ſtipulirte gemeinſchaftliche Speditionsgebuͤhr begreift 
nicht auch die Ablieferung der Zeitſchriften in die Wohnungen der Beſieller 
in ſich, vielmehr ſteht dem Abgabepoſtamte frei, fuͤr dieſe Ablieferung eine an— 
—— Beſtellgebuͤhr zu erheben, jedoch in keinem hoͤheren als dem bereits 
eſtehenden Betrage. | 


Artikel 50. 


Das beftellende Poftamt hat an dasjenige Poftamt, von welchem es eine 
Zeitung oder ein Journal bezieht, den baffelbe betreffenden Betrag nach Ein: 
gang und KRichtigitellung der Rechnung unverzüglich zu berichtigen. 


Artikel 51. 


Menn eine Zeitfchrift vor Ablauf der Zeit, für welche pranumerirt 
wurde, zu erfcheinen aufhört oder verboten wird, fo ift dem Abonnenten für 
die Zeit, in welcher die Lieferung nicht erfolgt, neben der entfprechenden Rate 
der Speditionsgebühr der vorausbezahlte Preis, fo weit er von dem Verleger 
zum Griaß gebracht werden kann, zuruͤckzuerſtatten. 


Artikel 52. 


Verlangt ein Abonnent die Nachfendung einer Zeitfchrift an einen an- 
dern, als den Ort, für welchen er die Beftellung gemacht hat, fo hat biefe 
Nachſendung (nah der Wahl des Abonnenten) von dem Poftamte ded Be— 
ftellungs- oder des Verlagsorts zu erfolgen und haben die betreffenden Poft: 
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anftalten fich hierüber die erforderliche amtliche Mittheilung zu machen. Für 
die Nachfendung der Zeitung nach einem in einem andern Vereinsbezirke bele= 
genen Orte entrichtet der Beileller bis zum Schluß ded Abonnementstermins 
zu Gunften derjenigen Poftanftalt, bei welcher die Beſtellung durch ihn zuerft 
erfolgt it, fowie derjenigen, welche die Zeitung bei der Nachfendung zu bifiri= 
buiren hat, eine zwifchen beide gleichmäßig zu theilende Gebühr von dreißig 
Kreuzern Konv.-Muͤnze oder zehn Silbergrojchen. 


Die zwijchen den Zeitungs-Redaktionen zu verfendenden Taufchblätter 
find wie Kreuzbandfendungen zu behandeln, 


Artifel 53. 


Auslandiſche Die Behandlung der auslaͤndiſchen und der nach dem Auslande beftimm= 
zn u fen vereinsländijchen Zeitungen richtet fich nach vorftehenden Beftimmungen in 
finmte vers der Weile, daß das betreffende Grenzbürcan, bei welchem die Zeitungsbeftellung 
— erfolgt, als Verlags- und resp. Abgabsort angeſehen wird. Als Nettopreis 

wird hierbei der Einkaufspreis angeſehen. 


Fahrpo rſt. 
Artikel 54. | 
Feftfehung ber Bei der gegenfeitigen Ueberlieferung der Fahrpofifendungen wird bas 


Gutfermmgen. Porto nach den Entfernungen zwifchen den poftalifchen Grenzen und den Ab— 
gangs⸗ resp. Beſtimmungsorten berechnet. 


Artikel 55. 
Auswechie: Zwifchen je zwei benachbarten Poftgebieten wird für die Auslieferung 
lungspunfe. der Sendungen eine dem Beduͤrfniß entfprechende Anzahl von Auswechfelungs- 
punkten feſtgeſetzt. 
Artikel 56. 
Fuͤr die Tarirung der Fahrpoftfendungen werden Grenzpunfte verabredet, 


bis zu welchen und von welchen ab gegenfeitig die Berechnung und der Bezug 
des Porto erfolgt. 


Artikel 57. 
Werden die Transportlinien einer Poftverwalfung durch zwoifchenliegendes 


Gebiet einer anderen Pofiverwaltung unterbrochen, fo findet eine Zufammen- 
rechnung der einzeln zu ermittelnden Diftanzen eines jeden Gebiets fiatt. 


Ur: 
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Artikel 58. 


u Zur Berechnung des Porto für Tranfitfendungen ift bei mehreren Tran _ Porto für 
fitlinien die Meilenzahl auf Durchfchnittsentfernungen zuräczuführen. nr 


Artikel 59. 


Für jede Fahrpoftfendung wird ein Gewichtporto berechnet, ein Werth: 
porto jedoch nur dann erhoben, wenn auf der Sendung ein Werth deflarirt ift. 


Artikel 60, 


Als Minimum des Gemwichtporto wird für jede Tarirungsftrecde bis Fahrpoſt⸗ 
10 Meilen 3 Kreuzer oder 1 Silbergroſchen Tarif. 
über 10 bie 20 2 6 ⸗ : 2 ⸗ 
und über 0% = 9 =: : 3 
angenommen. 
Für alle Sendungen, für welche fich durch Anwendung des Tarifs nach 
dem Gewichte ein höheres Porto ergiebt, foll erhoben werben: - 
für jedes Pfund auf je fünf Meilen } Sireuzer Konv.-Muͤnze oder zwei Sil⸗ 
berpfennige, oder der entiprechende Betrag in der Landesmünze. 
Ueberfchießende Lothe Aber die Pfunde werden gleich Einem Pfunde gerechnet. 
Für MWerthfendungen foll erhoben werben: 
bis zur Entfernung von 50 Meilen 
für jede Hundert Gulden zwei Kreuzer, und für jede Hundert Thaler Ein 
Eilbergrofchen, 
über 50 Meilen 
für jede Hundert Gulden vier Kreuzer und für jede Hundert Thaler zwei 
Silbergrofchen, 
mit der Maaßgabe, daß für geringere Summen ald Hundert der Betrag für 
das volle Hundert erhoben werden joll. 
Ueber die der Austarirung und Abrechnung bei der Fahrpoſt zu Grunde 
zu legende Währung verftändigen ſich die Nachbarftaaten. 


| 


Artikel 61. 


Die Werthdeklaration hat in jedem einzelnen DVereinsbezirfe nach der in Werihdella⸗ 
bemfelben beftehenden Silberwährung zu erfolgen, und die Tare ift demgemäß ration. 
entweder nach dem in Gulden oder nach dem in Thalern angegebenen Mertbe 
zu bemeffen. Befteht eine Geldjendung aus fremden, das it, im Poftbezirfe 
der Aufgabe nicht allgemein als Landeswährung geltenden Geldforten, fo bat 
der Aufgeber, und aushälfsweife der annehmende Poftbeamte die Reduktion 
vorzunehmen. 

Dei Merthfendungen vom Auslande erfolgt die Reduktion in die landes- 
übliche Silberwährung durch die Eingangs-Grenzpoſtanſtalt. 

Jahrgang 1852, (Nr. 3584.) 97 Ar: 
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Artikel 62. 


Dem Abſender bleibt es freigeſtellt, die Grenzen der verlangten Gewaͤhr 
durch die Erklaͤrung des Werthes nach eigenem Ermeſſen zu beitimmen. In 
Beſchaͤdigungs- und Verluftfällen wird die Entfchädigung nad) Maaßgabe des 
beflarirten Werthes geleiftet, mit alleiniger Ausnahme des durch Krieg oder 
unabwendbare Folgen von Naturereigniffen herbeigeführten Schadens. Der 
abfendenden Poftanftalt gegenüber haben die anderen Poftverwaltungen nur die 
in der Landeswährung angegebene, oder darauf reduzirte Summe zu vertreten. 
Auch bei Sendungen, für welche ein beftimmter Werth nicht angegeben ift, 
wird Gewähr geleiftet; dieſelbe erfirect fich jedoch nur bis zum Belaufe von 
gebn ©ilbergrojchen oder dreißig Kreuzern für jedes Pfund der Sendung oder 

en Theil eined Pfundes, und kann bei vorfommenden bloßen Befchädigungen 
innerhalb diefer Grenze nur bis zum Belaufe des wirklich erlittenen Schadens 
in Anfpruch genommen werben. 


Die Beibringung einer Gmpfangsbefcheinigung von dem Adreſſaten ift 
bei Fahrpoſtſtuͤcken unzuläflig. | 


Den Parteien gegenüber liegt die Grfagpflicht der Poftverwaltung ob, 
welcher das Poſtamt der Aufgabe unterfteht. 


Der Erſatz Fann gegenüber der Portanftalt nur innerhalb eines halben 
Jahres, vom Tage der Aufgabe an gerechnet, beanfprucht werden. 


Der den Erfaß leiftenden Anftalt bleibt ed überlaffen, eintretenden Falles 
den Regreß an diejenige Verwaltung zu nehmen, in deren Bezirke der Verluft 
oder die Befchädigung entitanden il Es gilt hierfür bis zur Führung des 
Gegenbeweifed diejenige Poftanftalt, weldye die Sendung von der vorhergehenden 
Poftanftalt unbeanftander übernommen bat, und weder die Ablieferung an den 
Adreffaten, noch auch in den betreffenden Fallen die unbeanftandete Ueberliefe- 
rung an die nachfolgende Bereinspoftanftalt nachzumeifen vermag. 


Die vorfiehenden Beftimmungen finden Anwendung auf alle zwifchen 
zwei Mereinspoftbezirfen gewechfelten Fahrpoftfendungen, ohne Unterfchied, ob 
der Verluft im Poftbezirfe der Aufgabe, oder im Bezirfe einer anderen Poft- 
anftalt ftarfgefunden hat, und ohne Rüdficht darauf, ob in ben betreffenden 
Bezirken für die innerhalb derfelben gewechfelten Sendungen abweichende Vor— 
ſchriften beſtehen. 


Artikel 63. 


Bei jeder Vereinspoſtanſtalt koͤnnen auf jede andere Vereinspoſtanſtalt 
Beträge bis zur Höhe von 50 Thalern oder 75 Fl. (873 Fl. Rh. W.) nach—⸗ 
genommen werben. 

Denjenigen Sendungen, auf welchen eine Nachnahme haftet, find Nück- 
fcheine beizugeben. Die Auszahlung des Betrages am Orte der Aufgabe er 

nicht 
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nicht eher erfolgen, als bis der Nückfchein mit der Bemerkung, daß die Ein: 
löfung erfolgt fei, zuruͤckgekommen ift. 


Länger als vierzehn Tage dürfen Machnahmefendungen nicht uneingelöft 
aufbewahrt werden. ach Ablauf dieſes Termins find die nicht eingelditen 
Sendungen nach dem Aufgabeorte zurück zu befördern. 


Fuͤr Nachnahmefendungen wird, außer dem gewöhnlichen Porto, zu 
Bunften der vorfchußleiftenden Poftanftalt eine Gebühr von Einem an he 
oder drei Kreuzern ald Minimum, fonft aber von der nachgenommenen Summe 
für jeden Thaler oder Theil eined Thalerd Z Silbergrofchen und für jeden 
Gulden oder Theil eines Guldens Ein Kreuzer erhoben, Cine Borausbe- 
zahlung des Porto und der Gebühr ift nicht nothwendig. : 


Bei Retonrfendungen wird die Gebühr für die Rüdfendung nicht noch 
einmal angefegt. Die Nachnahmebeträge und die Gebühren dafür werden bei 
der Erpedition wie Anrechnungen von fremdem Porto behandelt. Sendungen, 
auf denen Nachnahme haftet, find ausfchließlich mit der Fahrpoſt zu befördern, 
mit Ausnahme der Falle, wo DBereinspoftanftalten ohne Fahrpofterpedition be- 
ftehen. Wenn die Sendungen in einem Briefe beftehen, werden diefelben mit 
der Minimaltare der Fahrpoſt belegt. 


Artikel 64, 


Bei jeder Dereinspoftanftalt Fünnen Beträge bis zur Höhe von Baare Eins 
410 Thalern oder 15 51. (174 Fl. Rh. W.) zur Wiederauszahlung an einen sahlungen. 
beftimmten, innerhalb des Wereinsgebietes wohnenden Empfänger eingezahlt 
werden. Jeder Cinzahlung muß ein Brief oder eine Mdreffe beigegeben fein, 
welche den Empfänger genau bezeichnet. 


Die Auszahlung erfolgt fofort nach dem Eingange des Briefed oder der 
Adreſſe bei der Poftanftalt des Beftimmungsortes. tehen jedoch die erfor- 
derlichen Geldmittel diefer Poftanftalt augenblicklich nicht zur Verfügung, fo 
an die Auszahlung erſt verlangt werben, nachdem die Beichaffung der Mittel 
erfolgt ift. 


Das Porto und die Gebühr fünnen bei — Sendungen voraus⸗ 
bezahlt, oder deren Zahlung kann den Adreſſaten uͤberlaſſen werden. 


Die Befoͤrderung erfolgt mit der Fahrpoſt, mit Ausnahme der Faͤlle, 
wo Vereinspoſtanſtalten ohne Fahrpoſtexpedition beſtehen. An Porto wird da— 
fuͤr das Minimal-Fahrpoſtporto entrichtet. Außerdem wird fuͤr dergleichen Baar— 
zahlungen an Gebuͤhren erhoben: als Minimum Ein Silbergroſchen oder drei 
Kreuzer, ſonſt aber von der eingezahlten Summe fuͤr jeden Thaler oder Theil 
eines Thalers % Sgr. und für jeden Gulden oder Theil eines Guldens IKr. 


Die Gebühr bezieht diejenige Poftanftalt, welche die Zahlung leiftet. 


; Die Vergätung der Baarzahlung erfolgt, wie die Vergütung von Weiter: 
franfo. 
(Nr, 3584.) 57* Bei 


- 420 — 


Bei Retourſendungen findet die Erhebung des Porto und der Gebuͤhr 
für den Rückweg nicht ftaft. 


Artikel 65. 


Algemeine Wenn mehrere Packete zu Einer Adreffe gehören, fo wird für jedes ein= 
ze. zelne Stuͤck der Sendung die Gewichtd- und die Werthstaxe ſelbſtſtaͤndig be— 
j rechnet. 


Artikel 66. 


Adreßbriefe zu Fahrpofifendungen follen in der Regel das Gewicht eines 
einfachen Briefes nicht Hberfteigen, und werden in dieſem alle nicht mit Porto 
belegt. Kommt ausnahmsweiſe ein fchwererer Adreßbrief vor, fo ift derfelbe 
er ein befonderes Frachtftück anzufehen, und der Minimal-Frachttare zu unter- 
ziehen. 


Artikel 67, 


Es ift freigeftellt, die Sendungen entweder unfranfirt aufzugeben, oder 
vollfiandig bis zum Befiimmungsorte zu franfiren. 


Artikel 68. 


Erhebungen an Schein: und fonftigen Nebengebühren follen da, wo fie 
befiehen, über die dermaligen Säge nicht erhöht und neue dergleichen nicht 
eingeführt werben. 


Artikel 69. 


Der Portobezug berechnet fich nach vorftehenden Tarifbeftimmungen fir 
die Transportftrede einer jeden einzelnen Verwaltung befonders. 


Artikel 70. 


Zurücgehende und weiter gehende Sendungen unterliegen den Gebühren 
nach * auf dem Hinwege und auf dem Ruͤckwege zuruͤckzulegenden Trans— 
portfirede. 


Artikel 71. 


In Bezug auf die Behandlung der Fahrpoftfendungen bei der Auf: und 
Abgabe gelten die in jedem Wereinsbezirfe beftehenden Verordnungen. 

Keine Bereinspofianfialt darf dergleichen Sendungen, welche ihr von 
einer andern Vereinspoftanftalt zugeführt werden, aus dem Grunde zuräc- 
weifen, weil die Borfchriften bin ehe der Annahme und Verpackung in dem 


Bes 
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Bezirke der empfangenden Poftanftalt verfchieden find von benjenigen bei ber 
abfendenden Vorlantalt. 


In Abficht auf die Bezeichnung und Regiftrirung der Bahrpoftfendungen 
werden folgende Vorfchriften in den ſaͤmmtlichen Vereinsbezirken baldthunlichft 
erlaffen werden. | 


Jede Fahrpoftfendung, welche aus einem Vereinsbezirfe nach einem an- 
deren gefendet wird, muß bei der Poftanftalt am Aufgabeorte mit dem Namen 
dieſes Aufgabeortes und mit der Nummer deutlich bezeichnet werden, unter ber 
die Sendung in ein Annahmeregifter (Aufgabeprotofoll) verzeichnet wurde. 
Der Name des Aufgabeortes und die eben erwähnte Nummer find ald Merf- 
male der Sendung während ihres ganzen Transported durch das Vereinsgebiet 
unverändert beizubehalten, und haben in allen Karten zu erfcheinen, in welche 
die Sendungen im Laufe diefer Beförderung eingetragen find. 


Der Name des Aufgabeortes muß auf den Frachtftüden mittelft Auf: 
flebung eines Zetteld, worauf dieſer Name gedrudt it, auf den Geldbriefen 
und Adreßbriefen aber mittelft Abdruck eines Stempels angebracht werden. Die 
Nummer ift auf allen Fahrpoftfendungen, und auch auf den dazu gehörigen 
Adreßbriefen, mittelft gedruckter Zettel anzubringen. 


Artikel 72. 


Alle Geld: und fonftige Fahrpoftfendungen, welche zwifchen Vereinspoſt⸗ 
behörden und Voftanftalten unter einander im dienftlichen Verkehre vorfommen, 
mit dem Dienftfiegel der abfendenden Behörde oder Anftalt verfchloffen, und 
— * ihrer dienſtlichen  Eigenfchaft bezeichnet find, werden allſeitig portofrei 
behandelt. 


Artikel 73. 


Bei umfangreichem Fahrpoft-Tranfitverfehre wird man fich über thunlichfte 
Einführung von Tranfitfarten verftändigen. 


Schiedsrichterliche Enticheidung. 
Artikel 74. 


Sollten tiber die Anwendung einer Beſtimmung des Vereinsvertrags 
Irrungen entftehen, welche fich nicht durch gegenfeitige” Verftändigung aue- 
gleichen, fo foll darüber eine fchiedsgerichtliche Entfcheidung, welcher fich die 
fämmtlichen Voftverwaltungen zum Voraus unterwerfen, in der Weiſe ber: . 
beigeführt werden, daß in dem einzelnen Falle jede Partei eine unbetheiligte 
Poftadininiftration aus dem Vereine zum Schiedsrichteramte wählt und diefe 

(Nr. 3584.) beiden 
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beiden Schiebörichter fodann eine britte unbetheiligte Wereinspoftverwaltung 
ſich zugefellen. Falls die beiden Schiedsrichter über die ihnen zuzugefellende 
Verwaltung ſich nicht vereinigen können, fo hat jeder derfelben dafür einen 
Kandidaten aufzuftellen, und zwifchen diefen das Loos zu entjcheiden. 


Ausbildung des Vereins. 


Artikel 75. 


Die weitere Ausbildung des Vereins und Einführung allgemeiner Ver— 
befferungen, Gleichheit der Gefeßgebung und der Reglements ift dem zeit— 
weifen Zufammentritte einer Deutjchen Poftfonferenz vorbehalten. 

Diefe Konferenz wird aus Bevollmächtigten aller Poftverwaltungen ge= 
bildet, welche Mitglieder des Deutfch -Defterreichifchen Poftvereines find. 

Jede der gedachten Poftverwaltungen hat das Recht, zur Poſtkonfe— 
renz einen eigenen Bevollmächtigten abzuordnen, oder den Bevollmächtigten 
einer anderen Verwaltung zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen zu jubflituiren. 


Stimmen - Einhelligfeit unter Vorbehalt der höheren Ratififation erfor= 
dern alle Befchlüffe, welche zum Gegenftande haben: 


1) die Dauer und den Umfang des Vereins, 

2) eine Veraͤnderung des Wereinstarifd, und was dahin gehört, ind- 
befondere auch der Tranfit= und fonftigen Gebühren, 

3) den Bezug und die Theilung des Porto, 

4) die direfte Einwirkung des Vereins auf die interne Poftgefeßgebung 
der einzelnen Vereinsgebiete, 

5) die Portofreiheiten, 

6) die getroffenen Verabredungen über die Werhältniffe mit fremden 
Laͤndern, und 

7) die fchiedsrichterliche Enticheidung über die bei Anwendung einer Be— 
ftimmung des Vereinsvertrages entftandenen Irrungen. 


In allen minder wichtigen Fallen it die höhere Ratififation nicht er- 
forderlih, wenn drei Diertheile der Stimmen fi für den Antrag ausge— 
fprochen haben. Gegenftände — Natur beduͤrfen zum Zweck 
ihrer Annahme und Ausfuͤhrung lediglich der abſoluten Stimmenmehrheit. 


Bei Beſchluͤſſen nach Stimmenmehrheit ſteht nur den anweſenden 
Abgeordneten eine Stimme zu, und findet eine Uebertragung der Stimme 
nicht ſtatt. 


Ra⸗ 
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Ratififation und Dauer des Vertrags. 


Artikel 76. 


Die Ratififationen der gegenwärtigen Vereinbarung werden bis Ende 


Februar 1852. erfolgen. 


Die Vereinbarung tritt mit dem 1. April 1852. ind Leben. Diefelbe 


bleibt bis zum Schluffe des Jahres 1860. und von da ab ferner unter Vor: 


behalt einjähriger Kündigung in Kraft. 
Berlin, den 5. Dezember 1851. 

Für Defterreih ............ (L. S.) Mar Löwentbhal. 

Preußen.............. (L. S.) Heinrich Schmuͤckert. 
(L. S.) Carl Adolph Metzner. 

1 (L. S.) Joſeph Baumann. 
Sachſen.............. (L. 8.) Bruno v. Schimpff. 
Hannover............. (L. S.) Heinrich Auguſt Friedrich Friesland. 
Wuͤrttemberg ......... (L.8.) Theodor Kapp. 
1 IE (L. S.) Ernft Philipp Freiherr v. Reigenftein. 
MER ee (L. S.) Hans Wilhelm Ahlmann, Dr. 
Ruremburg. ........... (L. 5.) Johann Ulveling. 
Braunfchweig........» (L.S.) Sriedrih Carl Auguft Ribbentrop. 


Medlenburg-Schwerin. (L. S.) Friedrich v. Prigbuer. 


Medlenbnrg-Strelig... (L. 


8) Friedrih Wilhelm Boccius. 


Dldenburg...........- (L. S.) Heinrich Auguft Friedrich Friesland, 
vi substitutionis. 
Luͤbeck ................ (L.S.) Theodor Curtius, Dr. 
nn RER —— (L. S.) Arnold Duckwitz. 
Hamburg (L. S.) Carl Guſtav Hencke. 
das Thurn und Tarisfche 
Pofigebiet.........- (L. 5.) Albert Carl Müller. 


(Nr, 3584.) 
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Vorſtehender Vertrag wird, nachdem derſelbe —— worden, hierdurch 
mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß derſelbe erſt mit 
dem 1. Juli 1852. zur Ausfuͤhrung gelangt. 


Berlin, den 14. Juni 1852. 


Der Miniſter-Präſident und Der Miniſter für Handel, 


Minifter der auswärtigen Gewerbe und öffentliche 
Ingelegenbeiten. Arbeiten, 
v. Manteuffel. v. d. Heybt. 


Redigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
9 (Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königliben Preußifben Staaten 


— Nr. 28. — 





«Nr. 3585.) Allerhochſter Etlaß vom 2. Juni 1852., betreffend die Erhebung einer Abgabe 
für die Benugung des Weſerhaſens bei Minden, nebft dem Allerhöchft 
volljogenen Tarife, 


ch babe den mit Ihrem Berichte vom 23. v. M. eingereichten Tarif zur 

hebung einer Abgabe für die Benutung des Weſerhafens bei Minden ge= 
a. und vollzogen und fende Ihnen denfelben mit dem vr... zurüd, 
benfelben mit biefem Erlaſſe durch die Geſetz⸗- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sandfouci, den 2. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und der Finanzen. 


Jahrgang 1652. (Nr. 3585.) 58 Tarif 
Ausgegeben zu Berlin ben 3. Juli 1852. 


Tarif 


zur Erhebung einer — 5 Benutzung des MWefer- 
afens bei Minden. 


Es wird entrichtet: 


1) für ein Fahrzeug, deffen Tragfähigkeit 40 Schiffslaſten oder mehr be= 
trägt, deögleichen für eine — Faͤhre, ein Ponton, oder 


— Gefaͤß...... VRR DATE, 4 Rthlr. — Sgr. 
R n Fahrzeug von 25 
als 40 —ãE —e— — ⸗— 
3) = = . von 8 oder mehr, jedoch wegen 
als 25 Schiffslaften Tragfähigkeit. : =: 
4) = = * von weniger als 8 —“ 
Er RE EP =: 185 = 


Zufäglide Beſtimmungen. 


a) Gegen die, vor. dem jedesmaligen Cinlaufen zu erlegende Abgabe, kann 
das Gefäß einmal in dem Hafen überwintern. 

b) Unbrauchbare Gefäße werden nu © zugelaffen, wenn dadurch der Raum 
für andere Gefäße nicht befchränft wird, und müuſſen, im Falle eine 
bi Beſchraͤnkung ſonſt eintreten wuͤrde, den Hafen ohne Verguͤtung 

Abgabe wieder verlaſſen. 


Sansſoueci, den 2. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 3586.) 
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(Nr. 3586.) Privilegium wegen Emiffion von 60,000 Thalern Prioritätobligationen ber 
Kottbus-Schwielpch:See Eifenbahngefellichaft. Dom 7 Juni 1852. 


Kir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen ıc. x. 


Nachdem von der Kottbus-Schwieloch-See Eiſenbahngeſellſchaft auf 
Grund des in der Generalverſammlung vom 19. Maͤrz 1852. gefaßten Be— 
ſchluſſes darauf angetragen worden ift, derſelben zur Beſchaffung von Hoch— 
ſchienen die Aufnahme eines Darlehns von 60,000 Rthlrn. gegen Ausſtellung 
auf den Inhaber lautender und mit Zinsſcheinen verſehener Prioritaͤtsobliga— 
tionen & —— jo wollen Wir in Gemaͤßheit des $. 17. des Statuts Für 
biefe Gefellihaft vom 15. März 1844., fowie des Gejeßed vom 17. Juni 
1833., wegen Ausftellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an 
jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiges Privilegium die Emiffion gedach- 
ter Obligationen unter nachfichenden Bedingungen genehmigen. 


$. 1. 

Die zu emitfirenden Prioritätsobligationen werden in Appoints a Gin- 
hundert Thalern in fortlaufenden Nummern von 1. bis 600. nach dem anlie- 
genden Schema I. ausgefertigt. 

⸗ eder Obligation werden Zinskupons auf zehn Jahre und ein Talon 
ur Erhebung der ferneren Kupons nach dem anliegenden Schema II. und III. 


bei egeben. , 
f * Dieſe Kupons, ſowie der Talon werden alle zehn Jahre erneuert. 
Die Obligationen werden von drei Direktoren und dem Rendanten, jeder 
Kupon und Talon wird von einem Direktor und dem Rendanten der Geſell— 
ſchaft unterzeichnet. Auf der Ruͤckſeite der Obligationen wird dad gegenwär- 
fige Privilegium abgedrudt. 


$. 2. 

Die Obligationen werben mit 44 Prozent jährlich verzinft, und die Zins 
fen in halbjährigen Terminen vom 2. Januar und 1. Juli ab in Kortbus und 
Derlin ausgezahlt. Zinfen, welche innerhalb vier Jahren von dem im Kupon 
aasahenen Zahlungstage nicht erhoben find, verfallen zum Wortheil ber 

eſellſchaft. 


$. 3. 

Die Zuruͤckzahlung des Anlehns —— durch Amortiſation. hr muß 
die Gefellfchaft jährlich mindeſtens dreihundert Thaler und die durch Die ein= 
gelöften Obligationen erfparten Zinfen aus dem Ertrage der Bahn verwenden. 

Die für dieſen Betrag einlösbaren Obligationen find durch das Loos zu 
befiumen. Die Verlooſung gefchieht jährlih am 1. Juli oder am naͤchſtfol⸗ 
genden Werfeltage im Bahnhofe zu Kottbus durch einen ber Direktoren oder 

(Nr. 2586.) 58* Stell⸗ 
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Stellvertreter in Gegenwart des Koͤniglichen Bahnkommiſſars oder eines von 
ihm ernannten Stellvertreters — und zwar zuerſt 1854. Den Inhabern ber 
Prioritätsobligationen fteht der Zutritt frei. Der Direktion fteht das Recht zu, 
unter Zuftimmung bed Verwaltungsraths in jedem Jahre noch eine weitere 
Summe zur Amortifation zu verwenden und zwar durch Ausloofung oder durch 
Anfauf von Obligationen bis zum Nennwerthe. Endlich iſt diefelbe auch berech- 
tigt, fämmtliche noch vorhandenen Obligationen durch bie Öffentlichen Blätter 
zu kuͤndigen. Nach der Ausloofung werden bie, ausgelooften Nummern oͤffent⸗ 
lih befannt gemacht. 
$. 4. 


Die Zahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt jedesinal am 2. Ja— 
nuar und die der gefündigten ſechs Monate nach der Publikation der Kündi- 
gung, in Koftbus und Berlin, gegen Auslieferung der Schuldurfunden. Mit 
den vorbezeichneten Tagen hört die Verzinfung der ausgelooften oder gefündig- 
ten Obligationen auf, und müffen daher die noch nicht fälligen Kupons mit 
eingereicht werben. Soweit dies nicht gefchieht, wird der Betrag der fehlen- 
den Kupons von dem Kapital gefürzt und zur Ginlöfung der Kupons verwen 
det. Die Talond find jedenfalls einzuliefern, bevor die Zahlung erfolgt. 

Ueber die Amortifation wird dem Königlichen Kommiffarius alljährlich 
ein Nachweis vorgelegt, und werden in feiner est diejenigen Obligatio= 
nen verbrannt, welche durch das $. 3. beftimmte Amortifationsminimum einge= 
löft find. Die anderweit eingelöften Obligationen kann die Gefellichaft jeder— 
zeit wieder ausgeben. 

$. 5. 


Diejenigen Obligationen, welche ausgelooft oder gefündigt und, der Bekannt⸗ 
machung durch die Öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht binnen vier Jahren nach 
bein Zahlungstermine zur Einloͤſung praͤſentirt find, verfallen der Gefellichaft. 
Die Genera gg gr diefem Rechte für jeden einzelnen Fall auch in 
fpäterer Zeit entfagen. Bei jeder jährlichen Bekanntmachung der ausgelooften 
Nummern müffen zugleich die in den vorhergehenden vier Jahren ausgelooften 
und noch nicht abgehobenen Nummern mit erwähnt werden. 


$. 6. 

So lange das Darlehn der 60,000 Rthlr. nicht durch Zahlung, Depo= 
fition oder Verfall ($. 5.) getilgt ift, fteht den Inhabern diefer Prioritätsobli- 
gationen ald Gläubigern der Kottbus-Schwieloch-⸗See Eifenbahngefellfchaft für 
die verfchriebenen Kapitalbeträge und deren Zinfen dad unbedingte Worzugs- 
recht an dem Gefellichaftövermögen und dem Keinertrage der Bahn vor den 
Stammaftionairen, deren Dividenden und vor allen nach der gegenwärtigen 
etwa noch zu freirenden Anleihen zu. 


5. 7. 
Die Inhaber der Prioritätsobligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders, ald nah Maaßgabe bed im 
$. 3. gedachten Amortifationspland zu fordern, ausgenommen: 
a) wenn 
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a) wenn ein Zahlungstermin länger als brei Monate unberichtigt bleibt, 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Eifenbahn durch Schuld der Gefell- 
haft länger als ſechs Monate ganz aufhört, E 

c) Wenn gegen die Eifenbahngefellichaft Schulden halber Erefution voll: 
ſtreckt wird, 

d) wenn die im $. 3. feftgefegte Amortifation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen zu a. bis c. bedarf ed einer Kündigung nicht, fondern 
dad Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer diefer Falle eintritt, 
zurückgeforbert werden, und zwar: 


zu a. bis zur Zahlung der betreffenden Zinskupons, 
zu b. bis zur Krberherfiellung des unterbrochenen Transportbetriebes, 
zu c. bis zur Aufhebung der Erefution. 


In dem sub d. gedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kündi- 
gungdfrift zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritätsobligation von 
diefem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Ge: 
brauch machen, wo die Zahlung ded Amortifationsquantums hätte ftattfinden 
follen. Bei Geltendmachung des vorfiehenden Rüdforderungdrechtes find bie 
Inhaber der Prioritätsobligationen fi) an das gefammte bewegliche und un- 
bewegliche Vermögen der Gefellfchaft zu halten befugt. 


$. 8, 

Die in diefem Privilegium vorgefchriebenen Öffentlichen Befanntmachun- 
gen erfolgen durch ein Kottbufer Zofalblatt, den Anzeiger des Frankfurter Amts⸗ 

latt8 und eine Berliner — 

Zu Urkund dieſes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privile— 
gium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und mit Unſerem Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An- 
fehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung von Seiten ded Staats zu ge 
ben oder den Rechten Dritter zu präjudiziren. 


Gegeben Sandfouci, den 2. Juni 1852, 
(L: S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingb. 


(Nr. 3586.) Schema 


Schema I 


Prioritätd - Obligation ” 
ber 
Kottbus:-Shwieloh-Ser Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Jeder Dbligation find 20 Au: —— Die Ernenerung der Kupons 
pons auf 10 Jahre und ein J geſchieht gegen Ausreichung 
Talon beigegeben. uͤber des Talons. 


100 Rthlr. Preuß. Kurant. 


Inhaber dieſer Obligation hat auf Höhe des obigen Betrages von Ein- 
bundert Thalern Preußiſch Kurant Antheil an dem in Gemäßbeit bed Aller- 
höchften Privilegums vom ......................... emittirten Kapital von 
60,000 Thalern Prioritäts- Obligationen der Kottbus⸗Schwieloch-See Eifen- 
bahn» Befellfchaft. 


Kottbus, den ............... 
Die Direktion der Kottbus-Schwieloch-See Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
N. N. N. | 
Der Rendant. 
N. 


Schema 


— Mi — 


Schema II. 
Erſter Zins - Kupon 
ber 
RKottbus—Schwieloch⸗See Eifenbahn Prioritaͤts Obligation 
Mn: 
zahlbar am........... 
Inhaber diefes empfängt am .P.............. die halbjäbrigen Zinfen 


der oben benannten Prioritäts-Obligation Uber Cinbundert Thaler mit zwei 
Thalern fieben Silbergrofchen ſechs Pfennigen. 
Kottbus, den -......... 


Die Direktion der Kottbus-Schwieloch-See Eifenbahn-Gefellichaft. 
N. 


Der Rendant. 
N, 
Zinfen, deren Erhebung innerhalb 
4 Jahre von dem im ara Bar Ku⸗ 
pon bezeichneten Zahlungstage an nicht 
geſchehen iſt, verfallen zum Vortheil 
der Eiſenbahngeſellſchaft. 


— 


Schema III. 
Talon 
zur 
Kottbus-Schwieloch-See Eiſenbahn Prioritaͤts-Obligation 
MM rein über 100 Thaler. 
Der Produzent diefed Talons erhält ohne weitere Legitimation für die 
vorftehend bezeichnete Prioritäts-Obligation nach Ablauf der nächften 10 Jahre 


20 neue Zinskupons mit Talon. 
Kottbus, den .......... 


Die Direktion der Kottbus-⸗Schwieloch-See Eifenbahn-Gefellichaft. 
N. 
u Der Rendant. 





(Nr. 3586,) Be: 
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Berichtigung eined Druckfehlers. 


Woehrend des Drucks des Geſetzes über das Poſtweſen vom 5. Juni 1852, 
'(Nr. 3577.) find Seite 355. Zeile 10. von oben in dem Worte „ferneren‘ die 
drei Anfangsbuchftaben fer aus der Form gefallen, welcher Fehler fich aber 
nur in dem Pleineren Theile der Auflage befindet. 


Rebigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Mae Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Deder.) 


—_ 43 — 


Gejeg:- Sammlung 


für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 





——— Nr. 29, — 





(Nr. 3587.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. April 1852., betreffend bie Bewilligung der fie- 
Palifchen Rechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Markliffa nach Nieder-Linda. 


N dem Sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Markliffa nach Nieder-Linda Seitens des Kreiſes Lauban ge- 
nehmigt habe, beitimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationsrecht in Bezug 
auf die zum Bau erforderlichen Grundftücde, das Recht zur Entnahme der 
Chauffeebau= und Unterhaltungs » Materialien nah Maaßgabe der für die 
Staatd-Chauffeen geltenden Beitimmungen, fowie die dem Chauffeegeld:Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die gedachte Straße Anwendung finden follen. Zugleich ver: 
leihe Sch dem Kreife das Recht zur Erhebung eines einmeiligen Chauſſee— 
eldes nach dem für die Staats» Chauffeen jedesmal — Chauſſeegeld⸗ 
arife. Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffent: 
lihen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 21. April 1852." 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1852, (Nr. 3587—3588.) 59 (Nr. 3588.) 
Ausgegeben zu Berlin den 13. Juli 1852. 


— BEN — 


(Nr. 3588.) Privilegium wegen Ausſtellung auf den Yubäber lautender Obligationen der 
Stadt Potddam zum Betrage von 300,000 Rthlr. Vom 22. Mai 1852. 


Mi, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


Nachdem die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden von Potsdam darauf angetragen haben, 
zur Abtragung der ſtaͤdtiſchen kuͤndbaren Datlehne eine Anleihe von 300,000 Rthlrn. 
aufzunehmen und zu bem Zwecke auf ben Suhaber lautende, mit Zinsſcheinen 
verſehene Stadtobligationen ausgeben zu diirfen, fo wollen Wir in Gemäßheit 
des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833., wegen Ausftellung von Papieren, 
welche eine Zahlungsverbindlichfeit an jeden Inhaber enthalten, durch gegen- 
wärtiges Privilegium zur Ausftelung von 300,000 Rehlrn., in Morten: Dreimal 
hundert taufend Thalern Potsdamer Gtadtobligationen, melde im einzelnen 
Stücde zu Beträgen von 1000 Rthlrn., 500 Rthlrn., 100 Rthlrn., 50 Rthirn. und 
28 Rthlrn. nach dem bier beigedrucdten Schema audzufertigen, mit vier Pro— 
7 zent jährlich zu. verzinfen und, von Seiten der ge unfündbar, durch einen 

mit einem Prozent des Kapitald jährlich fundirten Tilgungsfonds, welchem auch 
Die Zinfen der amortifirten Obligationen zuwachfen, mittelft jährlicher Verloo— 
fung oder Ankaufs innerhalb 42 Fahren zu amortifiren find, und zu beren 
Sicherheit indbefondere die Stadt verpflichtet if, auf Höhe der im Umlauf befind- 
lichen Obligationen das ihr gehörige Kapital von 300,000 Rthlrn. in Berlin- 
Porsdam: Magdeburger Eifenbahn- Stammaftien, oder an deren Stelle andere 
fihere Effekten ſtets deponirt zu halten, — Unfere landesherrliche Genehmi: 
ung, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, ertheilen, ohne jedoch dadurch den 
Anbabern der Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewährlei- 
ftung des Staats zu bemilligen. 


Gegeben Berlin, den 22. Mai 1852. 
(L. $.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfhwingb. 


Ehema. 


Schema. 


Potsdamer Stadt⸗Obligation 


(reden St) 





De Magiſtrat und der Gemeinderath der Stadt Potsdam bekunden hier— 


mit, kraft des landesherrlichen Privilegiums vom .......... 185. (Gefeß: 
Sammlung de 185. Seite ...), daß der Inhaber diefer Obligation die 
Summe von ..... Thalern, in Morten ... . ........... Thalern Preußifch 


Kurant, deren Empfang fie befcheinigen, an bie Stadtgemeinde Potsdam zu 
fordern bat. 

Der Inhaber diefer Obligation, zu deren Sicherheit ein gleicher Betrag 
in Berlin Potsdam: Magdeburger Gijenbahn- Stammaftien oder in anderen 
fiyeren Gffeften deponirt ift, erhält alljährlich vier Prozent Zinfen, welche in 
balbjährlichen Raten am ..... und am ..... gegen Ruͤckgabe der ausgefer: 
tigten Zindfupons in der Kämmereifaffe zu erheben find. Werden jedoch 
die Zinfen innerhalb vier Jahren nad) dem im Kupon bezeichneten Zahlungs 
tage nicht erhoben, fo verfallen fie zum Vortheil der Kommune. 

Die Rüdzahlung des Kapitald erfolgt nach Maaßgabe des umftebend 
abgedrudten, vom Staate genehmigten Amortifationsplang mittelft jährlicher 
BVerloofung oder Anfaufs der Obligationen, und es fieht daher den Inhabern 
der Obligationen ein Kündigungsrecht nicht zu. Den Kommunalbehörden bleibt 
jedoch das Recht vorbehalten, den Tilgungsfonds zu verftärfen oder aud) 
ſaͤmmtliche Obligationen auf einmal zu Fündigen. 


Die Behufs der Amortifation ausgelooften oder gefündigten Nummern 
der Obligation werden drei Monate vor dem Zahlungstermine durch den Staats— 
Anzeiger, das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Potsdam, die Voſſiſche 
und Spenerfche Zeitung und die hieſigen Chfalblätter befannt gemacht. Die 
Auszahlung diefer Obligationen erfolgt an dem dazu beſtimmten Tage nad) 
dem Nomtnalwerthe durch die Kämmereifaffe an den Vorzeiger der Obliga- 
tion gegen Auslieferung derjelben. Mit diefem Tage hört die Verzinfung die: 
fer Obligation auf. Der Betrag der ausgereichten Zinskupons, foweit folche 
nach dem Zahlungstermine der Obligation fällig und mit der Obligation nicht 
zurückgereicht find, wird von dem Kapital gekürzt. 
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Werden die Obligationen nicht innerhalb zehn Jahren nach dem Zah— 
lungstermine zur Einloͤſung vorgezeigt, oder den nachfolgenden Beſtimmungen 
emaͤß als verloren oder vernichtet angemeldet, ſo iſt der —* derſelben zum 
ortheil der Kommunalkaſſe verfallen, inzwiſchen und bis babin erfolgt eine 

jährliche Bekanntmachung diefer noch unabgehobenen Obligationen. 

In Anfehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins— 
Kupons finden die auf die Staatsfchuldfcheine und deren Kupons Dans ha⸗ 
bende Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Aufge— 
bots und der Amortifation verlorener oder vernichteter Staatspapiere 99. 1—13. 
mit nachftehenden näheren Beftimmungen Anwendung: 


a) Die im $. 1. jener Verordnung vorgefchriebene Anzeige muß dem Ma- 
giftrat gemacht werben, welchem alle diejenigen Gefchäfte und Befug- 
niffe zuftehen, welche nach der angeführten Verordnung dem Schaß- 
Minifterio zukommen; gegen die Verfügungen des Magiftrats finder 
Rekurs an die hiefige Königliche Regierung ftatt ; 

b) das im $. 5. jener Verordnung gedachte Aufgebot erfolgt bei dem hie- 
figen Königlichen Kreisgerichte ; 

ec) die in den SS. 6. 9, und 12. jener Verordnung vorgefchriebenen Be— 
Fanntmachingen follen durch diejenigen Blätter gefchehen, durch welche die 
ausgelooften Obligationen veröffentlicht werden; a 

d) an die Stelle der im $. 7. jener Verordnung erwähnten ſechs Zinszah— 
lungstermine follen vier, und an die Stelle des im $. 8. erwähnten achten 
Zinszahlungstermins foll der fünfte treten. 


Potsdam, den .. ten ............... 185. 
(Stadt: Siegel.) 


Der Magiitrat. Der Gemeinderath. 


(Namen gebrudt.) (Namen gedrudt.) 


Mit 
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(Erſter) Kupon 
zur Potsdamer Stadt: Bein Littr. ..... N 


Inhaber diefes erhalt am 
die halbjährlichen Zinfen oben genannter Obligation für die Zeit 


mit thlr. in Worten Thaler 
aus ber Kaͤmmerei⸗ = Kaffe zu — 


Potsdam, den.. 


Der Magiftrat. zu) Der Semeinderath. 


(Namen gedrudt.) Stempel (Namen gedrudt.) 


Diefer Kupon verfällt in vier Jahren nach den Zahlungs: Termine. 





(Nr. 3588.) Plan 


L 


Blan 


zur Amortifation der neuen Schuld der Stadt Potsdam im 
Betrage von 300,000: Rtblen. bei Kprozentiger Verzinſung 
a 1 Prozent. 





1fted Yahr.........- 3,000 Rtbhlr...... 3,000 Rtbir. 
Zinfen zu 120. = 

2tes Jahr.......... 3,120 Rthlr.. . . .. 3,120 — 
Zinfen u 125 = 

EB: Jahr .......... 3,245 Rthlr...... 3,245 = 
Zinfen zu 130 = 

Ates Jahr ... ....... 3,375 Rtblr...... 3,375 = 
Zinfen zu 135 = 

öted Yahr.......... 3,510 Rthlr...... 3510 — 
Zinfen zu 140 = 

btes Jahr.......... 3,650 Rthlr...... 3,650 = 
Zinfen zu 146 = 

7tes Yahr.......... 3,796 Rtblr...... 3,7% =: 
Zinfen zu 152 - 

Z8tes Jahr. . . . .. . . .. 3,948 Rtblr...... 3,948 = 
Zinfen zu” 158 = i 

Ite8 Jahr. . . . . . . ... 4,106 Rthlr. . . . . 4,106 = 
Zinfen zu 164 = 

1088 Zahr.......... 4,270 Rtblr...... 4270 : 
Zinfen zu 171 =: 

11tes Yahr.......... 4,441 Rtblr...... 4,441 =: 
Zinfen zu 175 : 

128 Iahr.......... 4,619 Rtblr...... 4,619 : 
Zinfen u 1855 = 

13tes Jahr . 5404 4,804 Rthlr...... 4804 5 


Latus 49,884 Rthlr. 


Transport 49,884 Rthlr. 


13tes Jahr.......... 4,804 Rthlr. 
Zinſen zu 192 = | 

14168 Jahr .......... 4,996 Rtblr...... 4,9% = 
Zinfen zu 200 — 

15tes Yahr.......... 9,196 Rehir...... 3,1% = 
Zinfen u 208 = 

16188 Yahr.......... 5,404 Rtblr...... 5404 - 
Zinfen u 216 = 

17168 Fahr.......... 5,0620 Rtblr...... 9,620 = 
Zinfen u 225 = 

18tes Jahr......... 5,845 Rthlr...... 5,845 = 
Zinfen u 234 = 

198 Fahr.......... 6,079 Rthlr...... 6,079 = 
Zinfen zu 243 = 

2oſtes Jahr......... . 6,32 Rthlr...... 6,32 = 
Zinfen u 253 =: 

Aſtes Yahr.......... 6,575 Rıble...... 6575 = 
Zinfen u 203 = 

22ſtes HYahr.......... 6,838 Rthlr...... 6,8385 = 
Zinfen u 274 = 

2uſtes Fahr.....--... 7,112 Rıthlr...... 7112 = 
Zinfen zu 284 = 

Yilles Zahr.........- 7396 Rthlr...... 7,39 = 
Zinfen zu 29 — 

2oſtes Jahr.......... 7,692 Rthlr...... 7,692 = 
Zinfen u 308 = 

2bſtes Jahr.......... 3,000 Riblr...... 8,00 = 
Zinfen u 320 = 

27fles Yahr.......... 8,320 Rthlr. . . . .. 8320 = 
Zinfen u 333 = 

fies Jahr.......... 8,653 Rthlr...... 8653 = 

| Zinfen zu 346 — 

29ſtes Jahr.......... 8,999 Rıhlr...... 8,99 = 
Zinfen zu 360 = 

30ftes Jahr.......... 9,359 Rthlr...... 9,359 ⸗ 
Zinfen u 374 = 

31ſtes Fahr.......... 9,733 Rthlr. .... 973 =: 


(Nr. 3568,) 


Latus 178,023 Rthlr. 


Zinfen zu 
40ftes Jahr.......... 
Zinfen zu 
41ſtes Jahr.........- 


Es bleiben zulegt nur 


40 — 


Transport 178,023 Rthlr. 
9,733 Rthlr. 


10,122 Rthlr...... 


405 


10,527 Rıblr...... 


421 


10,948 Rthlr...... 


438 


11,386 Rthlr...... 


455 


11,841 Rthlr...... 


474 


12,315 Rıblr...... 


492 


12,807 Rthlr...... 


512 


13,319 Rthlr...... 


533 


13,852 Rthlr...... 


554 = 


14,406 Rthlr...... 


” 


” 


“ 


an 


Summa 300,000 Rthlr. 


(Nr, 3589.) 
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(Nr. 3589.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 29, Mai 1852., betreffend die Beftrafung derjenigen 
- Militairperfonen, welche die vorfchriftsmäßige Ans und Abmeldung bei 
Aufenthalts = Veränderungen unterlaffen haben. 


Y.; Ihren Bericht vom 28. Mai diefes Jahres beftimme Ych hiermit, daß 
gegen Militairperfonen des Beurlaubtenftandes, welche bei Aufenthalts » Ber- 
nderungen die vorgefchriebene Ab- und Anmeldung unterlaffen, die nach H. 39. 
der Verordnung über die Disziplinarbeftrafung in der Armee vom 21. Oftober 
1841. verwirfte Disziplinarfirafe fortan von dem Kommandeur des Xand- 
wehrbataillons, dem die Kontrolirung des zu Beitrafenden obliegt, feſtzuſetzen 
ift. Die Strafvollfiredung erfolgt auf Nequifition des Bataillonsfommandeurs 
durch den Kreislandrath. 
-Diefer Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen und von Ihnen, dem Kriegsiminifter, der Armee noch befonders 
befannt zu machen. 


Sansfouci, den 29. Mai 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
Simons. v. Weſtphalen. v. Bonin. 
An die Minifter der Juſtiz, des Innern und des Krieges. 


Jahrgang 1852: (Nr. 3589—3590,) 60 (Nr. 3590.) 
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(Nr. 3590.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Juni 1852., betreffend die Bewilligung ber fis— 
Falifchen Borrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee von 
Königshätte nach dem Bahırhofe zu Schwientochlowiß. 


N den Ich durch Meinen Erlaß vom 12. Januar 1849. die Uebernahme 
des Chauffeebaues von Koͤnigshuͤtte nach dem Bahnhofe der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zu Schwientochlowitz, im Beuthener Kreiſe, durch die hierzu gebildete 
Geſellſchaft genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß auf dieſe Straße das Ex— 
propriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien nach Maaß— 
gabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Beſtimmungen Anwendung finden 
ſollen. Zugleich verleihe Ich der genannten Geſellſchaft das Recht zur Er— 
hebung des Chauſſeegeldes fuͤr eine halbe Meile auf dieſer Chauſſee nach dem 
fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarife und den 
darauf bezuͤglichen Vorſchriften. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 
29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen ber Chauſſeepolizei— 
Vergehen fuͤr die in Rede ſtehende Straße Guͤltigkeit haben. Der gegenwaͤrtige 
Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 2. Juni 1852. 


Friedeih Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 3591.) 
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(Nr. 354.) Berorbnung wegen Abänderung und Ergänzung einiger Beflimmungen bes 
Reglements für die Provinzial-Städte-Feuerfozietät der Provinz Sachfen 
vom 5. Auguft 1838. Vom 21. Juni 1852. 


MW Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. xX. 


verordnen wegen Ergänzung und Abaͤnderung einiger Beſtimmungen des Regle- 


ments für die Provinzial: Städte- Feuerfozietät der Provinz Sachſen vom 5. Au: 
guft 1838. auf den Antrag Unfers Minifters des Innern was folgt: 


3um $. 7. 


Menn Mauern, Planken oder andere derartige Befriebigungen von Höfen 
oder Gärten bei den zur Sicherung oder Löfchung eined affoziirten Gebaudes 
nöthigen Anftalten befchädigt oder vernichtet worden find und ſolches auf Anord⸗ 
nung von Perfonen, welchen bei Zeitung diefer Veranftaltungen eine Mitwir- 
Fung zuftcht, gefchehen ift, oder doch nachher als nöthig oder nüßlich zur Feuer: 
löfhung durch ein Zeugniß der Drtspolizeibehörde nachgewieſen wird, fo foll 
für den entftandenen Schaden, ohne Unterfchied, ob der Betheiligte ein affozüir- 
tes Mitglied ift oder nicht, eine außerordentliche Vergütung nach dem Werthe, wel- 
chen der befchädigte oder vernichtete Gegenftand vor dem Brande gehabt hat, bewil- 
ligt werben. Sind aber die Beranftaltungen, in Folge deren die Beſchaͤdigung 
ftattgefunden hat, blos zur Sicherung oder Löfchung eines nicht affozüirten Ge: 
baudes geichehen, fo wird die Vergütung nur dann gewährt, wenn der Eigen: 
thuͤmer des bejchadigten Gegenſtandes ein affoziirtes Mitglied ii. 


3um $. 8. 


Mon den im $. 8. als von der Aufnahme in die Sozietät ausgefchloffen 
bezeichneten Gebäuden follen fernerhin gewiſſe Kategorieen, jedod) nur gegen 
—3 Beitrag, aufnahmefaͤhig ſein und gelten in dieſer Hinſicht fuͤr die Zu— 
kunft folgende Beſtimmungen: 

Es ſind 


1) ganz ausgeſchloſſen von der Aufnahme: 
Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine, Schwefelraffinerien und Schwefel: 
ziehereien, Terpentin- und Firnißfabriken, Anſtalten zur Fabrikation von 
Aether, Gas, Phosphor, Knallſilber und Knallgold, Theeroͤfen, Pott: 
aſchbrennereien und Kiendarren, Schiffmuͤhlen und Bockwindmuͤhlen, 
Theatergebaͤude; 

2) aufnahınefähig gegen doppelten Beitrag: 
Ziegelöfen, wenn folche gehörig überwölbt find, Schmieden, wenn fie 
nicht maifive Bebachung RA 

3) aufnahmefähig gegen dreifachen Beitrag: 
Stücdgießereien, Zucterfiedereien, Knochenbrennereien, Cichorienfabrifen, 

(Nr, 3594,) 60* Soda;, 
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Soda-, Blutlaugenjalz-, Holzfäure-, Schwefelfäure:, Vitriol- und Sal⸗ 
miak⸗Fabriken, Glas: und Schmelzhätten, Spiegelgießereien, Cifen- und 
Kupferhämmer. 


Auch Rum- und Spritfabrifen follen künftig nur gegen Gntrichtung 
des dreifachen Beitrags aufgenommen und als Fabriken folche zur Herſtellung 
von Rum und Sprit beſtimmte Etabliſſements angeſehen werden, in denen mit 
Apparaten gearbeitet wird, welche auf mehr als ein Oxhoft eingerichtet ſind. 


Zum $. 11. und 12. 


Es iſt unftatthaft, die zu einem und demfelben Gehöfte gehörigen Ge- 
baͤude theilmeife bei der Provinzial-StädtesfFeuerfozietät und theilweiſe anderswo 
gegen Feuerdgefahr zu verfichern; es wäre denn, daß diejenigen Gebäude, welche 
anderswo verfichert werden follen, bei ber kn ea ara 
reglementsmäßig uͤberhaupt nicht verficherungsfähig wären. 

In allen Fallen aber, wo ein Beſitzer ftädtifcher Gebäude biefelben an— 
derdwo als bei der Provinzial- Anitalt zu verfichern Willens ift, muß ebenfo, 
ald ob dies bei der Provinzial: Anitalt gefchehen follte, und nach denſelben 
Grundfägen eine Abſchaͤtzung der Gebäude durch die ftädtifche Abfchägungs- 
Kommiſſion auf Koften des Verficherungsnehmers vorangehen. 

Kein Agent einer Privatverficherungs-Gefellfchaft, bei welchem eine Ver: 
ficherung ftädtifcher Gebaude gegen Feuersgefahr nachgefucht worden ift, darf 
bei Vermeidung der im $. 31. des Gefeges Uber das Mobiliar: Feuer-Berfiches 
rungswefen vom 8. Mai 1837. beftimmten Strafen eine Police oder einen Pro= 
longationgjchein eher aushändigen, als bie er von dem Magiftrat ri 
Drtes, in welchem die zu ———— Gebaͤude gelegen ſind, die amtliche Er— 
klaͤrung erhalten hat, daß der Aushaͤndigung kein Bedenken entgegenſtehe, und 
es muß ſich der Magiſtrat, bevor dieſe Erklaͤrung ertheilt wird, auf Grund 
der Werthstaxe der ſtaͤdtiſchen Abſchaͤtzungs-Kommiſſion jedesmal namentlich 
davon Ueberzeugung verſchaffen, daß nach den reglementsmaͤßigen Beſtimmungen 
der Provinzial-Anftalt die Verſicherungsſumme zulaͤſſig if. 


3um $. 15. 


In Fallen, wo nach vorangegangener ausdrücklicher Verpflichtung, bie 
Beiträge für das ganze laufende Salbjahr entrichten zu wollen, der Gintritt 
in die Sozietät oder die Erhöhung einer Verficherungsfumme zu einer andern 
Zeit ald an einem der gewöhnlichen beiden halbjährigen Termine erfolgen foll, 
beginnt die rechtliche Wirkung des Vertrags mit dem Augenblide, wo die in 
vorfchriftsmäßiger Form aufgeftellten und von allen Intereſſenten vollzogenen 
MWerthötaren der Br verfichernden oder in der Verficherung zu erhöhenden Ge- 
baude von dem Magiftrate mit dem Richtigfeitd-Attefte verfehen worden find 
($. 18. b.), oder, wenn dem Antrage auf Erhöhung einer Berficherungsfumme 
frühere bereits als richtig befcheinigte Werthötaren zum Grunde liegen, mit dem 
Yugenblide, wo die beantragte Erhöhung vom Magiftrate auf Grund der frü- 
heren gültigen Toren für zuläffig anerfannt und genehmigt worden if. 3 
um 
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Zum $. 17. 

Bei den in der Zufunft eingehenden Anträgen auf Aufnahme in bie - 
Sozietät und Erhöhung oder Herunterfegung ſchon beftehender Verficherungs- 
fummen foll nicht die Zahl Fünfundzwanzig, fondern die Zahl Fünf als Theil: 
barkeitsmaaßſtab zur Abrundung der Berficherungsfummen gelten, jo daß die 
ringen Verficherungsfumme des einzelnen Gebäudes den Betrag von mins 
eftend fünf Thalern erreichen und bei höheren Summen durch fünf theilbar 


fein muß. 


3um |. 33b. 


Die Ertheilung von Rezeptiongfcheinen ift fernerhin nicht mehr von dem 
hierauf gerichteten ausdruͤcklichen Antrage der Gebäudebefiger abhängig; viel 
mehr wird in der Zufunft jedem Hausbefiger, welcher der Provinzial- Städte: 
Feuerſozietaͤt beitritt oder eine Erhöhung feiner Verficherung bewirfen läßt, ein 
folcher Receptiongfchein, und zwar unentgeltlich, durch den Magiftrat ertheilt. 

Zu dieſem Zwed jollen die Magifträte durch die Direktion mit bem noͤ⸗ 
thigen Bedarf an Formularen zu dergleichen Rezeptionsſcheinen verſehen werden, 
welche außer der Verſicherungs- und Konkurrenzſumme auch die Abſchaͤtzungs⸗ 
fumme, fowie auf der Nüchjeite eine gedrängte Zufammenftellung der wejent- 
lichiten Beftimmungen des Reglements enthalten follen. 


Zum $. 41. und 42. 


Um Behufs Feftftellung eines partiellen Schadens die bei einem ftattge- 
habten Brande vernichtete Quote ded ganzen verficherten Objekts zu finden, 
muß von der eg eg in der Regel der Werth der unbefchädigt 
gebliebenen Theile des bejchädigten Gebäudes, und zwar möglichit nach den= 
jelben Grundfägen, nach welchen die bei der Brandſchadenabſchaͤtzung vorzu- 
legende urfprüngliche Gebaͤudetaxe aufgeftellt ift, ermittelt werden. Derfelbe 
aliquote Theil, welcher fich hiernaͤchſt ergiebt, wenn bie u al rn zwiſchen 
dem ermittelten Werthe der unbeſchaͤdigt gebliebenen Theile und der urſpruͤng⸗ 
lichen Tarjumme einerfeits und die urfprüngliche Tarfumme andererfeits zuſam— 
—— wird, gebührt dem Beſchaͤdigten dann auch von der Verficherungs- 
umme. 


Zum $. 54. 


Beichädigungen der Gebäude, welche durch Blig, wenn folcher auch nicht 
gezündet hat, hervorgebracht worden, werden gleichfalld vergütet. 


3um $. 81. 82. 84-87. 


Die Einrichtung, wonach die vorfallenden Veränderungen theild durch 
balbjährliche Hauptnachträge, theild durch außerordentliche Jnterimsnachträge 
zur Kenntniß der Provinzialdireftion gebracht werden follen, wird aufgehoben. 
An die Stelle diefer doppelten Art von Nachträgen treten Monatsnachträge. 

In diefelben werden alle im Laufe des betreffenden Monats vorgefallene 
Veränderungen (Eintritt neuer oder Austritt bisheriger Theilnehmer, re 

(Nr, 3591,) oder 
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oder Herunterſetzung der Verſicherungsſummen und Verſetzung von bereits ver⸗ 
ſicherten Gebaͤuden aus einer Klaſſe in die andere), ſoweit ſolche in Wirkſam— 
keit getreten find, unter Benutzung des dem Reglement unter lit. C. beigefuͤg— 
ten Schema und unter Beachtung der wegen Abfchluffes der Nachträge im 
$. 82, enthaltenen Beſtimmungen aufgenommen. 

Diefe Nachträge, welche innerhalb der drei erften Tage des nachfolgen= 
den Monatd an die Provinzialdireftion einzureichen find, werden nach Dem 
Semefter, in welchem fie aufgeftellt werden, innerhalb jedes einzelnen Semefters 
aber nach fortlaufender Nummer bezeichnet. Sie erhalten daher die Auffchrift : 
Erſter (zweiter, dritter ꝛc.) Nachtrag zum Feuerfozietäts- Katafter der Stadt 
N. im Regierungs-Bezirk N. für das erfte (zweite) Semefter des Jahres 18.. 

Sind im Kaufe eines Monats feine Veränderungen vorgefommen, fo daß 
für denfelben ein Katafternachtrag nicht aufzuftellen ift, fo bedarf e8 in der 
Regel auch nicht erft der Cinfendung einer Vakatanzeige. 

Um jedoch möglichfi zu fichern, daß vor der jedesmaligen Ausfchreibung 
der von den Theilnehmern zu leiftenden balbjährlichen Beiträge alle im Laufe 
des vorhergegangenen Semefters vorgefallenen Beränderungen ordnungsmäßig 
zur Kenntniß der Provinzialdireftion gebracht worden find, muͤſſen diejenigen 
Magifträte, welche für den legten Monat des betreffenden Semefters, d. b. für 
den Monat Juni resp. den Monat Dezember, feinen Nachtrag aufzuftellen ge— 
habt haben, für diefen Monat innerhalb der für die Einſendung der Nachtrage 
beftimmten Frift eine VBacatanzeige an die Provinzialdireftion erftatten und ın 
derjelben die Haupt-Verftcherungs- und Konkurrenz-Summen, mit welchen der 
zulegt aufgeftellte Nachrrag abfchließt, nach Klaffen geordnet ausdrüdlih ans 
geben. In die monatlichen Nachträge find auch die Veränderungen in Bezie— 
bung auf die Namen der Gebäudebefiger und in Beziehung auf die Vermerke 
der Dypothefengläubiger mir aufzunehmen. 


Gegeben Sansfouci, den 21. Juni 1852. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Weftphalen. 


(Nr. 3592.) 
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(Nr. 3592.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Verleihung ber fiska— 
lifchen Vorrechte und ded Chauffergeld-Erhebungsrechtd in Bezug auf den 
Bau und die Unterhaltung der Gemeinde:Chauffee von der Koblenz=Lütticher 
Bezirföftraße bei Mayen ber Monreal bis zur ZTrierz Koblenzer Staatd- 
ſtraße bei Kaiferdefch. 


IN ade Sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge— 
meinde-Chauffee von der Roblenz-Lütticher Bezirksſtraße bei Mayen über Monreal 
bis zur Zrier- Koblenzer Staatsftraße bei Kaifersefh genehmigt habe, beitimme 
Sch bierburch, daß das Recht zur Srpropriation der zur Chauffee erforderlichen 
Grundſtuͤcke und die fisfalifchen Vorrechte wegen Entnahme der Chauffeebau: 
und Unterhaltungs-Materialien von den benachbarten Grunditücden nach Maaß- 
gabe der für die Staats-Chauffeen geltenden Vorfchriften auf dieſe Straße An- 
wendung finden follen. Zugleich will Sch den dabei betheiligten Gemeinden 
das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nad) dem jedesmal für die Staats— 
Chauſſeen geltenden Chauffeegeld-Tarife, einfchließlich der in demfelben enthal- 
tenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung 
betreffenden zufäglichen Vorfchriften verleihen. Auch follen die dem Chauffee- 
eld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der 
hauffeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 21. Juni 1852, 
Friedrich Wilhelm, 
von der Heydt. von Bobelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


Or. 3592-3593.) (Nr. 3593,) 
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(Nr. 3593.) Bekanntmachung über die unterm 2. Juni 4852. erfolgte Beftätigung des 
Statutd der Aftien-Gefellfchaft zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße 
von Koͤnigshuͤtte nach Schmwientochlowig. Vom 24. Juni 1852. 


Da Königs Majeſtaͤt haben das unterm 15. April, 16., 20. Mai, 4., 20. 
und 25. Juni und 23. Juli 1851. vollzogene Statut des Aftien-Vereind zum 
hauffeemäßigen Ausbau der Straße von Königshütte nach Schwientochlowig 
mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 2. Juni 1852. zu beftätigen geruhet, was 
nah Borfchrift des $. 3. des Gefeßes über Aftien-Gefellfchaften vom 9, No— 
vernber 1843. mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, daß das Statut durch 
das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Oppeln zur öffentlichen Kenntniß 
gelangen wird. 


Berlin, den 24. Juni 1852, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Verfretung: 
v. Pommer: Efche. 


Mebigirt im Büreau bed Staats» Minifteriume, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbudhdruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 30. — 





(Nr. 3594.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 26. Mai 1852., betreffend die Bewilligung der fidfa- 
lifchen Rechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Oppeln über Ezarnowanz, Groß:Döbern, Kupp nach Karldrube. 


N oem Ih durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Oppeln über Czarnowanz, Groß:Döbern, Kupp nach 
Karlsruhe durch den Kreis Oppeln genehmigt habe, befiimme Sch hierdurch, daß 
auf diefe Straße das Erpropriationsrecht für die zur Chauffee erforderlichen 
Grundfiide und das Recht zur Entnahme der Shauffeebau- und Unterhal⸗ 
tungs-Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen geltenden Be: 
flimmungen, Anwendung finden follen. Zugleich verleihe Sch dem Kreife Oppeln 
dad Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes auf diefer Chauffee nach dem für 
die Staatd-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld - Tarife und den hierauf 
bezüglihen VBorfchriften. Auch follen die dem Chauffeegeld - Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten nn wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen fir die in Rede fiehende Straße Gültigkeit haben. 

Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefegfammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansfouci, den 26. Mai 1852. 


Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





“ Jahrgang 1852. (Nr. 354-3595.) 61 (Nr, 3595.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 23. Juli 1852. 
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(Nr, 3595.) Allerhoͤchſter Etlaß kom M. Kurt 1852., betteffinb die Verleihung der fiska— 
lifchen Rechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Leobfchäg über Deutſch⸗Neutitch und Katfcher bid an die Kreigrenze in 
ber Richtung auf Ratibor. 


N stem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Leobfchhg über Deutfch-Neufirch und Katfcher bis an 
die Kreisgrenze in der Richtung duf Natibor durch den Kreis Leobſchuͤtz ge- 
nehmigt habe, beftimme ch hierdurch, daß auf diefe Straße das Grpropria= 
tionsrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur 
Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs-Materialien, nad) Maaßgabe 
der für die Staats - Chauffeen geltenden Beltimmungen, Anwendung finden 
ſollen. Zugleich verleihe Ich dem Kreife Leobſchuͤtz das Recht zur Grhebung 
des Chauffeegelded nad dem für die Staats = Chauffeen jedesinal geltenden 
Chauffeegeld-Tarife und den darauf bezäglichen WVorfchriften. Auch follen die 
dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
%* en der Shauffeepolizei - Vergehen für die in Rede ftehende Etraße Gültigkeit 
aben. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 21, Juni 1852, 


Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzınmifter. 





(Nr. 3596.) 


(Nr. 3596.) Wllerhöchfter Erlag vom 24. Juni 1852,, betreffend bie Bewilligung ber fiska⸗ 
lifehen Vorrechte für den Ehauffechau vom Mofenberg über Wendrin und 
Saufenberg nach Jellowa. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ehauffee 
von Rofenberg über Wendrin und Saufenberg nach —*8* zum Anſchluß an 
bie von Oppeln bis dahin bereits chauſſirte Strecke der Oppeln-Kreutzburger 
Straße durch den Kreis Roſenberg genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß auf dieſe Straße das Expropriationsrecht für die zur Chauſſee erforder⸗ 
lichen Grundfiäde und das Recht zur Entnahme der Shauffeban- und Unter: 
year ea nach Maafgabe der für die Staatd:Chauffeen geltenden 
—— Anwendung finden ſollen. Zugleich verleihe Ich dem Kreiſe 
Roſenberg das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer Chauſſee nach 
dem für die Staats⸗Chauſſeen jedes mal geltenden Chauffeegeld:Tarife, einſchließ⸗ 
lich der in demſelben enthaltenen Beitimmungen über die Befreiungen, fowie 
der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften. Auch follen 
bie dem — Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
—— — Chauſſeepolizei⸗Vergehen für die in Rede ſtehende Straße Guͤltig⸗ 
eit haben. 
Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 21. uni 1852, s 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, aso6 - 3607.) 61* (Nr. 3597.) 
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(Nr. 3597.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Berilligung der fiska— 
lifchen Rechte für den Bau und bie Unterhaltung einer Chauffee von 
Schönau nach Ketfchdorf. 


Noadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Schönau nach Ketfchborf durch den Kreis Schönau 
genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß auf dieſe Straße das Erpropria- 
tionsrecht für Die zur Chauffee erforderlichen Grundftüce und das Recht zur 
Entnahme ber Chauffeebau- und Unterhaltungs - Materialien, nad) Maaßgabe 
der für die Staats: Chauffeen geltenden Beitimmungen, Anwendung finden 
follen. Zugleich verleihe Ich dem Kreife Schönau das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegelded auf diefer Chauffee nach dem für die Staats Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarife und den darauf bezüglichen Borfchriften. 
Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
Bellimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen für die in Rebe ftehende 
Straße Gültigkeit haben. 

Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntnig zu bringen. 


Sandfouci, den 21. Juni 1852, 
Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 35%.) 
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(Nr. 3598.) Wllerhöchfter Erlaß vom 21. Juni 1852. , betreffend die Verleihung ber fisfa- 
lifchen Vorrechte und des Ehauffeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung der Gemeinde »Chauffee von der Coͤln-Luxemburger Be- 
zirksſtraße in Schleiden Aber Sieftig nach der Coͤln⸗-Trierer Bezirksſtraße in 
Schmittheim. 


SM stem Ich durch Meinen Erlaß vom heufigen Tage die Vollendung der Ge: 
meinde-Chauffee von der Coͤln⸗Luxemburger Bezirföftraße in Schleiden über Siefti 
nach der Coͤln⸗Trierer Bezirköftraße in Schmittheim durch den Ausbau der no 
ungebauten Abtheilung am Ruppertsberge genehmigt habe, beftimme Ich bier 
durch, daß das Recht zur Erpropriation der für dieſe Chauffee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhal- 
tungs: Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen geltenden Be: 
fiimmungen, auf die gedachte Straßen-Abtheilung Anwendung finden foll. Zu: 
gleich will Ich der Gemeinde gegen Uebernahme der Fünftigen Unterhaltung 
diefer Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem jedesmal 
für die Staatsftraßen geltenden Tarife und den darauf — Vorſchriften 
verleihen; auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. an- 
ehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die ganze 
ingangs bezeichnete Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouei, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfchwingb. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr, 33983599.) (Nr. 3599.) 
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(Nr. 3599.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreſſend die Verleihung ber fiska⸗ 


liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld⸗ Erhebungsrechts in Bezug auf 


den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde⸗Chauſſee won der Minden: 
Koblenzer Staatöfiraße in Dierborf über Bruͤckrachdorf bis zur Naf: 
fauifchen Grenze in der Richtung auf Seltere. 


SM acvem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau emer Ge— 
meinde-Chauffee von der Minden: Koblenzer Staatsſtraße in Dierborf über 
Bruͤckrachdorf bis zur Maffaniichen Grenze in der Richtung auf Selters ger 
nehmigt, beftimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation ber für 
die Ehauffee erforderlichen Grundftüde, fowie das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs- Materialien, nah Maaßgabe der für die 
Staats-Chauffeen geltenden Beftimmungen, auf die gedachte Straße Anwendung 
finden follen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden dad Recht zur 
Erhebung des Chauffeegelded nach dem für die Staats-Chauſſeen jedesmal 
eltenden Chauffeegeld-Tarife und den darauf bezüglichen Vorfchriften verleihen. 
sollen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten 
Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf diefe Straße zur Ans 
wendung fommen. " 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 21. Juni 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr, 3600.) 


(Nr. 3600.) Wllerhöchfter Erkaß vom 2. Juni 1852., betreffend bie Bernilligung ber fiska⸗ 
lifchen Vorrechte für den Bau und bie Unterhaltung der Kieschauffee 
von Stallupdnen uͤber Pillupönen nach den Bredauer Sandbergen. 


Madden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kied- 
chauſſee von Stallupönen über Pillupönen we den Bredauer Sandb 
durch den Landrath Gamrabt genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß 
auf diefe Straße das Erpropriationsrecht für die zur Chauffee erforberlichen 
Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltun 
Materialien, nah Maaßgabe der für bie Staats - Chauffeen geltenden Be 
fimmungen, Anwendung finden fol. Zugleich verleihe Ich dem x. Gamrabt 
das Recht zur Erhebung von Chauffeegeld auf diefer Chauffee nach dem für 
bie Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Tarife ımd den darauf beziäglichen 
Vorſchriften. Auch follen bie dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 
41840. angehängten Beftimmungen wegen der ChauffeepolizeisBergehen für bie 
in Rede fiehende Straße Gültigkeit haben. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


| Sansfouei, den 21. Zuni 1852. 
Friedrich Wilhelm, 
v.d. Heydt. v. Bobdelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeite 
und den Finanzminifter. 





(Ne. 3600-3601.) (Nr. 3601.) 
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(Nr. 3601.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Verleihung bed Ex— 
propriationdrechtd und der fisfalifchen Worrechte, ſowie des Chauffeegeld- 
Erhebungsrechts in Bezug auf den Bau einer Gemeinde» Chauffee von 
ber Uggerftraße bei Engelsfirchen durch das Leppethal unweit Gimborn 
vorüber nach der Born-Gummersbacher Staatöftraße bei Marienheide. 


SE use Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde = Chauffee von der Aggerfiraße bei Engelöfirchen durch das Leppethal 
unweit Gimborn vorüber nach der Born = Gummersbacher Staatsftraße bei 
Marienheide genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Recht zur 
Erpropriation der für dieſen Chauffeebau erforderlichen Grundftüde, fowie 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs- Materialien, 
nad) Maaßgabe der für die Staats- Chauffeen geltenden Beftimmungen, auf 
diefe Straße Anwendung finden follen. Zugleih will Ich den betheiligten 
Gemeinden gegen Uebernahme der Fünftigen Unterhaltung der Chauffee, das 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staats: Chauffeen 
jedesmal geltenden Tarife und den darauf bezüglichen Vorſchriften verleihen. 
Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten 
Deftimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf die gedachte Straße 
Anwendung finden. ’ 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 3602.) 
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(Nr. 3602.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Bewilligung der fis— 
Falifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauffee von 
Mora nach Ziegenruͤck. 


N dem SH durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Mora nach Ziegenrüd durch die Gemeinde Ziegen- 
rücd genehmigt babe, beſtimme Sch hierdurch, daß das Recht zur Grpropriation 
der in den Bauplan fallenden Grundftücde, fowie das Recht zur Entnahme 
der Chauffeeneubau- und Unterhaltungs = Materialien, nah Maaßgabe der 
Vorſchriften für die Staats» Chauffeen, auf die gedachte Straße Anwendung 
finden foll. Zugleich genehmige Sch für Diefelbe die Erhebung eines halb: 
meiligen Chauffeegeldes nach dem jedesmal für die Staats» Chauffeen gültigen 
Tarife und den darauf bezüglichen Vorfchriften. Auch follen die dem Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beltimmungen wegen der Chauffee: 
polizei- Vergehen auf die oben bezeichnete Chauffee Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 21. Juni 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1852, (Nr. 3602—3603,) 62 Nr. 3603.) 
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(Nr. 3603.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Xuni 1852., betreffend die Bewilligung ber fis— 
Falifchen Rechte für den Bau und bie Unterhaltung der Straße von 
Goftyn nach Rawicz. 


MW asoen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemaßigen 
Ausbau der Straße von Goftyn nach Rawicz durch den Kreis Kröben geneh— 
migt habe, beftimme Ich, daß auf diefe Straße das Erpropriationsrecht für 
die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der 
Chauffeebau= und Unterhaltungs - Materialien, nah Maaßgabe der für die 
Staats-Chauffeen geltenden Beltimmungen, Anwendung finden follen. Zugleich 
verleihe Ich dem Kreife Kröben das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
auf diefer Chauffee nach dem für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld- Tarife und den darauf bezüglichen Vorfchriften. Auch follen bie 
dem Chauffeegeld= Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
* en der Chauſſeepolizei-Vergehen für die in Rede ſtehende Straße Gültigkeit 
aben. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 3604.) 
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(Nr. 3604.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Bewilligung der fis— 
Palifchen Vorrechte Behufs Unterhaltung der Chauffeen von Rheindberg 
nach Wulfow und von Lindow über Granfee zur Templiner Kreisgrenze. 


A. den Bericht vom 24. Mai d. J., bewillige ch dem Ruppiner Kreife 
Behufs der Unterhaltung der Chauffeen von Rheinsberg uber Lindow nach 
MWulfow und von Lindow über Granjee zur Templiner Streisgrenze das 
Recht zur Entnahme der Chauffee Unterhaltungs Materialien nah Maaßgabe 
der Beilimmungen für die Staats-Chauſſeen. Zugleich genehmige Jh in 
Verfolg Meines Grlaffes vom 22. Dftober 1849. (Gefeg « Sammlung 
Seite 432.) daß auch auf der zulegt gedachten Straße von Lindow über 
Granjee bis zur SKreisgrenze das Chauffeegeld nach dem jederzeit für Die 
Staats:Chauffeen geltenden Tarife und den darauf bezüglichen Borfchriften 
erhoben werde, ſowie daß auf Diejelbe die, dem Chauffeegeld- Tarife vom 
29. Februar 1840, angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen Anwendung finden. . 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 21. Juni 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(fir, 3604-3605)  . 62* (Nr. 3605.) 
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(Nr. 3605.) Alerhöchfter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Bewilligung der fiska— 
lifchen Rechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von Loslau 
nach Rzuchow. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Loslau nach Rzuchow genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß auf 
diefe Straße das Grpropriationgrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grund- 
ftüde und das Recht zur Entnahme der Chauffeeneubau- und Unterhaltungs- 
Materialien, nah Maaßgabe der für die Staatd-Chauffeen geltenden Beſtim— 
mungen, Anwendung finden follen. Zugleich verleihe Ich dem Kreiſe Rybnick 
das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes auf diefer Chauffee nach dem für 
die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld - Tarife und den darauf 
bezüglichen Vorfchriften. Auch jollen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. 
Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizei-VBergehen 
für die in Rede ftehende Straße Gültigkeit haben. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 21, Juni 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 


(Nr. 3606.) 
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(Nr. 3606.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Verleihung der fiska— 
lifchen Vorrechte und bed Chauffeegeld- Erhebungsrechts in Bezug auf 
den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde-Chauffee von Bendorf 
nach ber Naffauifchen Grenze in der Richtung auf Grenzbaufen. 


Sven Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde= Chauffee von dem Rheinwerft bei Bendorf durch Bendorf nach der 
Naffauifchen Grenze in der Richtung auf Grenzbaufen genehmigt habe, 
befiimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für die Chauffee 
erforderlichen Grundftüce, fowie das Recht zur Entnahme der Chauffeebau= 
und Unterhaltungs: Materialien, nah Maaßgabe der für die Staatsd- Chauffeen 
eltenden Vorſchriften, auf die gedachte Straße Anwendung finden follen. 
Zugleich will Ich der Gemeinde Bendorf das Recht zur Erhebung des Chauffee: 
geldes nach dem für die Staats:Chauffeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarife und den darauf bezüglichen Vorfchriften verleihen. Auch follen die dem 
Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen 
der Chauffeepolizei-Vergehen auf diefe Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefet-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3606--3607,) (Nr. 3607.) 
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(Nr. 3607.) Wllerhöchfter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Aufhebung bes im 
$. 16. der Polizei Ordnung für den Hafen von Pillau vom 14. März 
1822. enthaltenen unbedingten Verbots des Feuerhaltend und QTabad- 
rauchens auf den im Hafen liegenden Schiffen ıc. ıc. 


J. Ihren Bericht vom 30, Mai d. J. will Ich Sie hierdurch ermächtigen, 
das im $. 16. der Polizei-Ordnung für den Hafen von Pillau vom 14. März 
18522, enthaltene unbedingte Verbot des Feuerhaltens und Tabadrauchens auf 
den im Hafen liegenden Schiffen aufzuheben, ‚und Ihnen überlaffen, durch 
lofalpolizeilihe Beſtimmungen fefifegen zu laffen, unter welchen Bedingungen 
das Feuerhalten und Tabadrauchen fowohl auf den im Hafen von Pillau 
felbft, ald auf den dafelbit im Strom, im Keffel oder auf der Rönne liegenden 
Schiffen geftattet oder verboten fein ſoll. 

—Dieſer Erlaß ift durch die Gejeß- Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Sangfoıci, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heybt. v. Weitphalen. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Minifter des Innern. 


(Nr. 3608.) 
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(Nr. 3608.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Einführung der für 
den Preufifchen Staat geltenden Verordnungen über die Bewilligung von 
Diäten, Reifekoften und Umzugsfoften= Entfchädigungen bei Verfegungen 
und Dienftreifen der Beamten in den Hohenzollernfchen Landen. 


J. den Bericht des Staatsminifteriums beftimme ch, daß die Order vom 
8. März 1826., die bei Verfegung der Beamten zu bewilligenden Entfchädigun- 
en betreffend, fo wie der Erlaß vom 10. Juni 1548. über die Tagegelder und 
Fuhrkoften bei Dienftreifen, und endlich, fo weit fie durch diefen Erlaß nicht 
aufgehoben worden, die Verordnung vom 25. Juni 1825. wegen VBergütigung 
der Diäten und Reifekoften für fommiffarifhe Gefchäfte in Königlichen Dienft- 
angelegenbeiten, nebſt den dazu gehörigen erläuternden, ergänzenden und abän- 
a Beſtimmungen, auch für die Hohenzollernfchen Lande zur Anwendung 
ommen. 
Diefer Mein Erlaß ift durch die Gejeg:-Sammlung zu veröffentlichen. 


Sansfouci, den 21. Juni 1852. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v.Raumer. v. Weftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


An’ das Staatsminifterium. 


Nebigirt im Büreau des Staats « Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober + Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder.) 


Digitized by Google 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 





— Nr 3l — 





(Nr. 3609.) Geſetz, betreffend die Dienftvergehen der nicht richterlichen Beamten, bie Ver: 
fegung berfelben auf eine andere Stelle oder in den Ruhefland. Vom 
21. Zuli 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. xc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 
$. 1. 
Das gegenwärtige Geſetz findet unter den darin ausdruͤcklich gemachten 
Beichränfungen. auf alle in unmittelbarem oder mittelbarem Staatsdienfte ftehen- 


den Beamten Anwendung, die nicht unter die Beflimmungen des die Richter 
betreffenden Gefeges vom 7. Mai 1851. fallen. . 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine —————— uͤber Dienſtvergehen und deren 
Beſtrafung. 
g. 2. 
Ein Beamter, welcher 
1) die Pflichten verletzt, die ihm ſein Amt auferlegt, 


oder 
2) fich durch fein Verhalten in ober außer dem Amte der Achtung, des 
Anfehens oder ded Vertrauens, die fein Beruf erfordert, unwuͤrdig 


zeigt, 
unterliegt den Vorfchriften diefes Geſetzes. 


3. 
Iſt eine der unter $. 2. fallenden Handlungen (Dienſtvergehen) zugleich 
in ben gemeinen Strafgefegen vorgefehen, fo koͤnnen die durch dieſelben ange- 
Yahrgang 1852. (Nr. 3609.) 63 droh⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 29. Juli 1852. 
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drohten Strafen nur auf Grund des gewöhnlichen Strafverfahrens von den—⸗ 
kr — ausgeſprochen werden, welche fuͤr die gewoͤhnlichen Strafſachen 
zuſtaͤndig ſind. 


$. 4. 
Im Laufe einer gerichtlichen Unterſuch darf gegen den Angeſchuldig⸗ 
ten ein Disziplinarverfahren wegen der naͤmlichen Tharjachen nicht eingeleitet 
werben. 


Menn a Laufe eined Disziplinarverfahrens wegen ber — That⸗ 
ſachen eine gerichtliche Unterfuchung gegen den Angeſchuldigten eroͤffnet wird 
ſo muß das Disziplinarverfahren bis zur —— * Erledigung des ge: 
richtlihen Verfahrens ausgefegt werden. 


9. 5. 


Wenn von den gewöhnlichen Strafgerichten auf FBreifprechung erfannt 
ift, fo findet wegen derjenigen Thatfachen, welche in der gerichtlichen Unter— 
fuhung zur Grörterung gefommen find, ein Diäziplinarverfahren nur noch 
infofern ſtatt, als dieſelben an fich und ohne ihre Beziehung zu dem geſetz— 
lichen Thatbeſtande der Uebertretung, ded Vergehens oder des Merbrecheng, 
welche den Gegenftand der Unterfuchung bildeten, ein Dienftvergehen enthalten. 

Iſt in einer gerichtlichen Unterfuchung eine Verurtheilung ergangen, welche 
den Verluft des Amtes nicht zur Folge gehabt hat, fo bleibt derjenigen Be— 
hoͤrde, welche über die Einleitung des Disziplinarverfahrens zu verfügen hat, 
bie Entſcheidung darüber vorbehalten, ob außerbem ein Disziplinarverfahren 
einzuleiten ober fortzufeßen ſei. 


$. 6. 
Spricht das Geſetz bei Dienfivergehen, welche Gegenftand eines Dis: 
ziplinarverfahrend werden, die Derpflichtung zur Wiedererftattung oder zum 
Schadenerfage, oder eine fonflige civilrechtliche pflichtung aus, fo gehört die 
Klage der Betheiligten vor das Civilgericht, jedoch vorbehaltlich der Beftim: 
mung. bes $. 100, 


$. 7. 

Iſt von dem gewöhnlichen Strafrichter auf eine Freiheitöfirafe von län- 
gerer als einjähriger Dauer, auf eine fehmwerere Strafe, auf Verluſt der buͤr— 
gerlichen Ehre, auf zeitige Unterfagung. der Aushbung der bürgerlichen Ehren 
rechte, auf — * oder zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern oder 
auf Stellung unter Polizciauffiht erkannt, fo zieht das Etraferfenntniß den 
Verluft des Amtes von felbft nach fich, ohne daß darauf befonders erfannt wird. 


$. 8 
Fin Beamter, welcher ſich ohne den vorfchriftsmäßigen Urlaub von feinem 
Amte entfernt hält, oder den ertheilten Urlaub überfchreitet, ifl, wenn ibm nicht 
befondere Entſchuldigungsgruͤnde zur Geite fieben, für bie Zeit der unerlaubten 
Entfernung feines Dienfteinforsmens verluflig. — 


- 11 — 


6. 9. 
Dauert die unerlaubte Entfernung länger ald acht Wochen, fo hat der 
Beamte die Dienfientlaffung verwirkt. 
Iſt der Beamte dienftlih aufgefordert worben, fein Ant anzutreten oder 
zu bemfelben zurüchzufehren, fo tritt die Strafe der Dienftentlaffung ſchon nach 
fruchtbofem Ablauf von wier Wochen feit der ergangenen Aufforderung «in. 


$. 10. 


Die Entziehung ded Dienfteinfommens ($. 8.) wird von derjenigen Be— 
börde verfügt, welche den Urlaub zu ertheilen hat. Im Falle des Widerjpruchs 
findet das foͤrmliche Disziplinarverfahren ftatt. 


5:41; 
Die Dienftentlaffung kann nur im Wege des fürmlichen Disziplinarver- 
fahrens außgefprochen werden. Sie wird nicht verhängt, wenn fich ergiebt, daß 
der Beamte ohne feine Schuld von feinem Amte fern geweſen ift. 


$. 12. 


Die Cinleitung eined Dißziplinarverfahrend wegen unerlaubter Gntfer- 
nung vom Amte und die Dienitentlaffung vor Ablauf der Friften ($. 9.) ift 
nicht ausgefchloffen, wenn fie durch befonders erfchmwerende Umftände ald ge- 
rechtfertigt erfcheint. 


$. 18. 


Die in dem $. 9. erwähnte Aufforderung, fowie alle arideren Auffor- 
derungen, Mittheilungen, Zuftellungen und Borladungen, welche nach den Be: 
flimmungen dieſes Geſetzes erfolgen, find gültig und bewirken den Lauf der 
Friſten, wenn fie demjenigen, an den fie ergehen, unter Beobachtung der für 
gerichtliche Inſinuationen vorgefchriebenen Formen in Perfon zugeftellt oder 
wenn fie in feiner legten Wohnung an dem Orte infinuirt werden, wo er feinen 
legten Wohnfig im Inlande hatte. Die vereideten Werwaltungsbeamten haben 
dabei den "Glauben der Gerichtöboten. 


$. 14. 
Die Disziplinarftrafen befiehen in 
Drdnungsitrafen, 
Entfernung aus dem Amte. 
$. 15. 
Drdnungsftrafen find: 
1) Warnung, 
2) Verweis, 


3) Geldbuße, 
4) gegen untere Beamte auch Arrefiftrafe auf die Dauer von höchftens acht 
(Nr. 3609,) 63 # Ta: 


= —— 


Tagen, welche jeboch nur in ſolchen Räumen zu vollſtrecken ift, bie den 
Verhältniffen der zu beftrafenden Beamten angemeffen find. 

Zu dieſer Beamtenklaffe werden im Allgemeinen nur gerechnet : 
Grefutoren, Boten, Kaftellane, Diener und die zu ähnlichen, fowie die zu 


blos mechanifchen Funktionen beftimmten Beamten. Außerdem ift das 


1) 


2 


DW 


Staatsminifterium ermächtigt, in der Steuer:, Poft:, Polizei- und Eifen- 
bahn-Berwaltung diejenigen Beamten=flategorien fpeziell zu bezeichnen, 
gegen welche Arrefiftrafen verhängt werden fönnen. 


$. 16, 
Die Entfernung aus dem Amte fann beftehen: 


in Verſetzung in ein anderes Amt von gleichem Range, jedoch mit Ver: 
minderung des Dienfteinfommens und Verluft des Anfpruches auf Um— 
zugsfoften, oder mit einem von beiden Nachtheilen. 

Diefe Strafe findet nur auf Beamte im unmittelbaren Staatd- 
dienfte Anwendung; 


in Dienftentlaffung. 

Diefe Strafe zieht den Verluft des Titeld und Penfions:Anfpruches 
von felbft nach fich; ed wird darauf nicht befonders erfannt, es fei denn, 
daß vor Beendigung des Disziplinarverfahrend aus irgend einem von 
deffen Ergebniß unabhängigen Grunde das Amtsverhältniß bereits auf: 
gehört hat und daher auf Dienftentlaffung nicht mehr zu erkennen ift. 

Gehört der Angefchuldigte zu den Beamten, welche einen Anfpruch 
auf Penfion haben, und laflen befondere Umftände eine mildere Beur— 
theilung zu, fo ift die Disziplinarbehörde ermächtigt, in ihrer Entfchei- 
dung zugleich feftzufegen, daß dem Angefchuldigten ein Theil des regle- 
mentsmäßigen Penfionsbetrages auf Lebenszeit oder auf gewiffe Jahre 
als Unterfiügung zu verabreichen fei. 


$. 17. 
Melche der in den $$. 14. bis 16. beftimmten Strafen anzumenden fei, 


ift nach der größeren oder geringeren Grheblichfeit des Dienftvergebens mit 
Ruͤckſicht auf die fonftige Führung des Angefchuldigten zu ermeffen, unbeſchadet 
ber befonderen Beftimmungen der $$. 8. und 9. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon dem Disziplinarverfahren. 


$. 18, 
Jeder Dienftvorgefegte ift zu Warnungen und Verweifen gegen feine Un- 


$. 19. 


tergebenen befugt. 
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$. 19. 


In Beziehung auf die Werhängung von Geldbußen ift die Befugniß ber 
Dienftvorgefegten begrenzt, wie folgt: 

Die Vorſteher derjenigen Behörden, welche unter den Provinzialbehörden 
fiehen, einfchließlich die Landräthe, fönnen gegen bie ihnen felbit untergebenen 
Beamten, fowie gegen die Beamten der ihnen untergeordneten Behörden Geld» 
bußen bis zu drei Thalern verfügen. Gleiche Befugniß haben die Vorfteher 
der Poftanflalten in Bezug auf ihre Untergebenen und die Poftinfpeftoren in 
Bezug auf die Unterbeamten ihres- Bezirks. 

Andere Vorgefegte der unteren Beamten dürfen ſolche Geldbußen nur in— 
fofern verfügen, al8 ihnen die Befugniß zur Verhaͤngung von Geldbußen durch 
befondere Gefege oder auf Grund folcher Gefege erlaffene Inſtruktionen bei: 

elegt ift. 

ER Den Ober: Pofidireftoren, dem Telegrapbendireftor, fowie den von der 
Staatsregierung eingefegten Behörden der Cifenbahnverwaltung fteht die Befug- 
niß zu, gegen alle ihnen untergebenen Beamten Geldbußen bis zu zehn Tha- 
lern zu — 

Die Provinzialbehörden find ermächtigt, die ihnen untergeordneten Beam: 
ten mit Geldbuße bis zu dreißig Thalern zu belegen, befoldete Beamte jedoch 
nicht über den Betrag des einmonatlichen Dienfteinfommens hinaus. 

Gleiche Befugniß haben die MVorfteher der Provinzialbehörden in An- 
fehung der bei leßteren angeftellten unteren Beamten. 

Die Minifter haben die Befugniß, allen ihnen unmittelbar oder mittelbar 
untergebenen Beamten Geldbußen bis zum Betrage des monatlichen Dienft: 
einfommens, unbefoldeten Beamten aber bis zur Summe von dreißig Thalern 
gr 

elche Beamten im Sinne diefes Paragraphen zu den unteren zu rech= 
nen find, wird burch das Staatsminiſterium beftimmt. 


$. 20. 
Nur diejenigen Dienftvorgefegten, welche gegen bie, in $. 15. Nr. 4. be 
a Beamten Geldbuße verhängen koͤnnen, End ermächtigt, gegen biefel- 
en Urrefiftrafen zu verfügen. 
Diejenigen Vorgefegten, deren Strafgewalt auf Geldbuße bis zu Drei 
Thalern befchranft ift, dürfen bei den Arrefiftrafen dad Maaß von drei Tagen 
nicht überfchreiten. 


$. 21. 
Gegen die Verfügung von Ordnungsſtrafen findet nur Befchwerde im 
vorgefchriebenen Inſtanzenzuge ftatt. 
$. 22. 


Der Entfernung aus dem Amte muß ein förmliches Disziplinarverfahren 
vorhergehen. Daffelbe befteht in der von einem Kommiffar zu führenden 
(Nr. 2609.) ſchrift⸗ 
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fchriftlihen Worunterfuchung und in einer mündlichen Verhandlung nach ben 
folgenden näheren Beflimmungen. 


$. 9. 


Die Einleitung des Disziplinamerfahrens wird verfügt und ber Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſar ernannt: 


1) wenn die Entfcheidung der Sache vor den Disziplinarhof gehört ($. 24. 

Nr. 1.), von dem Minifter, welcher dem Angekdutdigten vorgefegt if. 
Iſt jedoh Gefahr im Verzuge, fo Fann diefe Verfügung und 

Ernennung vorläufig von dem Vorſteher der Provinzialbehörde des Ref- 
ſorts ausgehen. Es ift alddann die Genehmigung des Minifterd einzus 
holen und, fofern diefelbe verfagt wird, das Merfahren einzuftellen; 

2) in allen anderen Fällen von dem Vorfteher der Behörde, welche die ent: 
fcheidende Disziplinarbehörde bildet ($. 24. Nr. 2.), oder von dem vor: 
gefegten Minifter. 


$. M. 
Die entfcheidenden Disziplinarbehörden erfier Inſtanz find: 


1) der Disziplinarhof zu Berlin ($. 29.) in Anfehung derjenigen Beamten, 
zu deren — — nach den Beſtimmungen, welche zur Zeit der ver: 
fuͤgten Einleitung der Unterſuchung gelten, eine von dem Roͤnige oder 
von den Miniſtern ausgehende Ernennung, Beſtaͤtigung oder Genehmi- 
gung erforberlid) iſt; | 

2) die Provinzialbehörben, als: 

die — * 

die Provinzial-Schulfollegien, 

die Provinzial-Steuerdireftionen, 

die Oberbergämter, 

die Generalkommiſſionen, 

die Militairintendanturen, 

das Polizeipräfidium zu Berlin, 

die Eifenbahnfomimiffariate, 
in Anſehung aller Beamten, die bei ihnen amgeftellt oder ihnen unter⸗ 
geordnet und nicht vorftehend unter 1. begriffen find. 


Den Provinzialbehörden werden in dieſer Beziehung gleichgeftellt die unter 
den Miniftern ftehenden Central: Berwaltungsbehörden in Dienftzweigen, für 
welche feine Provinzialbehörden beftehen, fowie die Generallandfchafte- und 
Hauptritterfchaftd-Direftionen. 


$. 3. 


Für diejenigen Kategorien von Beamten, welche nicht unter den im $. 24. 
bezeichneten begriffen find, ift die entfcheidende Disziplinarbehörde die Regierung, 
in deren Bezirk fie fungiren, ımd für die in Berlin oder im Auslande fungis 
renden die Regierung in Potsdam. — 
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$. 26. 

Die Zuftänbigfeit der Provinzialbehörden fann von. dem: Staatöminifte- 
rium auf: einzelne Kategorien: folcher Beamten ausgedehnt werden, welche von 
den Miniftern. ernannt oder beflätigt werden, aber nicht zu dem etatsmaͤßigen 
Mitgliedern einer Provinzialbehörde gehören. 


$. 27. 

Für den Fall, daß bei der zufländigen Disziplinarbehörbe die befchluß- 
fähige Anzahl von Mitgliedern nicht vorhanden ift, oder wenn auf den Antrag 
des Beamten der Staatsanwaltfchaft oder ded Angefchuldigten der Diszipli— 
narbof das Vorhandenſein von Gründen anerkennt, aus welchen die Unbe— 
fangenheit der zufiändigen Disziplinarbehörde bezweifelt werden Fann, tritt 
eine eo. durh das Staatsminifterium fubflituirte Dieziplinarbehörde an 
deren Stelle. 


$. 8. 


Streitigkeiten über die Kompetenz ber Diesziplinarbehörden als folcher 
werden von dem Staatsminifterium, nach Vernehmung des Gutachtens des 
Disziplimarhofes, entfchieden. 

29. 

Der Dieziplinarhof befteht aus einem Prafidenten und zehn anderen 
Mitgliedern, von denen: wenigftend vier zu dem Mitglieverm. des Obertribunalä 
gehören müffen. 

Die Mitglieder des Disziplinarhofed werden von dem Könige auf brei 
Fahre ernannt. 

Ein Mitglied, welches im Laufe diefer Periode ernannt wird, bleibt nur 
bis zum Ende derfelben in Thätigfeit. 

Die ausfcheidenden Mitglieder koͤnnen wieder ernannt werben. 


$. 30. 

Zur Erledigung der Dieziplinarfachen ift bei dem Diszipfinarhofe die 
Theilnahme von wenigftens fieben Mitgliedern mit Einſchluß des Worfigenden 
erforderlich, von denen wenigſtens zwei zu den Mitgliedern des Obertribunald 
gehören müffen. 

$. 31. 

Bei den Provinzialdehörden. werben die Disziplinarfachen: in befonderen 
Plenarfigungen erledigt, an welchen mindeſtens drei ftunmberechtigte Mitglieder 
Theil nehmen müffen. In diefen Plenarfigungen fteht, bei den Regierungen, 
den Mitgliedern derfelben nur dasjenige Stimmrecht zu, welches ihnen durd) 
die allgemeinen Vorfchriften für Verhandlung im Plenum beigelegt if. Bei 
ben übrigen Provinzialbehörden nehmen an den zur Grledigung der Diszipli— 
narfachen beftimmten SPlenarfigungen nur die etatsınaßigen Mitglieder und Die: 
jenigen Theil, welde eine etarsınäßige Stelle verfehen. Bei den a... 

(Nr. 2609.) om⸗ 
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fommiffariaten tritt zur Erledigung der Disziplinarfachen der, ein= für allemal 
hierzu beftimmte Kommiffarius der Regierung, in deren Bezirk das Eifenbahn- 
fommiffariat feinen Sit hat, in Berlin der Yuftitiarius des Polizeiprafidiums 
ein. Alle in diefer Weiſe zur Theilnahme Berufenen haben ein volles Stimm= 
recht, auch wenn die Behörde fonft Feine Follegialifche Ginrichtung hat. 


$. 32. 


In der Vorunterfuchung wird der Angefchuldigte unter Mittheilung ber 
Anjchuldigungspunfte vorgeladen und, wenn er erfcheint, gehört; es werden die 
Zeugen eidlich vernommen und die zur Aufklärung der Sache dienenden fonftigen 
Beweiſe herbeigeſchafft. 

Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft werden durch einen Beamten 
wahrgenommen, welchen die Behörde ernennt, von der die Einleitung des Dis— 
ziplinarverfahrens verfügt wird. 

Bei der Vernehmung des Angefchuldigten und dem Verhoͤre der Zeugen 
ift ein vereideter Protofollführer zuzuziehen. 


$. 33. 

Der dem Angefchuldigten vorgefegte Minifter ift ermächtigt, mit Rüdficht 
auf den Ausfall der Vorunterfuchung, das fernere Verfahren einzuftellen und 
geeigneten Falles nur eine Ordnungsftrafe zu verhängen. 

Iſt eine fonftige Behörde, welche die Einleitung der Unterfuchung verfügt 
bat, der Anficht, daß das fernere Verfahren einzuftellen ei, jo muß fie darüber 
an den Minifter zu deffen Beichlußnahme berichten. 

In beiden Fällen erhält der Angefchulbigte Ausfertigung des darauf be— 
züglichen, mit Gründen zu unterftüßenden Befchluffes. 


$. 34, 

Wird das Verfahren nicht eingeftellt, fo wird nad) Cingang einer von 
dem Beamten der Staatsanwaltichaft anzufertigenden Anfchuldigungsichrift Der 
Angefchuldigte unter abfchriftlicher Mitrheilung diefer Anfchuldigungsfchrift zu 
einer, von dem MVorfigenden der Disziplinarbehörde zu beflimmenden Sitzung 
zur mündlichen Verhandlung vorgeladen. 


$. 35. 


Bei der mündlichen Verhandlung, welche in nicht Öffentlicher u: 
ftattfindet, giebt zuerft ein von dem Morfigenden der Behörde aus der Zahl 
ihrer Mitglieder ernannter Referent eine Darftellung der Sache, wie fie aus 
den bisherigen Verhandlungen hervorgeht. 

Der Angefchuldigte wird vernommen. 

Es wird darauf der Beamte der Staatsanwaltfchaft mit feinem Vor⸗ 
und Antrage, und der Angefchuldigte in feiner WVertheidigung gehört. 

Dem Angefchuldigten fieht das legte Wort zu. 


$. 36, 
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. 36. 

Wenn die Behörde auf den Antrag des Angeſchuldigten oder des Beam- 
ten der Staatsanwaltjchaft, oder auch von Amtswegen die Vernehmung eines 
oder mehrerer Zeugen, fei e8 durch einen Kommiffar, oder mindlich vor der 
Behörde felbft, oder die Herbeiihaffung anderer Mittel zur Aufflärung der 
Sache für angemeffen erachtet, jo erläßt fie die erforderliche Verfügung und 
verlegt nöthigenfalld die Fortfegung der Sache auf einen anderen. Tag, welcher 
dem Angefchuldigten befannt zu machen ift. ⸗0 


| $. 37. 


Der Angefchuldigte, welcher erfcheint, kann fich des Beiftandes eines Ad— 
vofaten oder Rechtsanwaltes ald Vertheidigers bedienen. Der nicht erfchei- 
nende Angefchuldigte Fann fich durch einen Advokaten oder Rechtsanwalt ver: 
treten laflen. Der Disziplinarbehörde ſteht es jedoch jederzeit zu, Das perfün- 
liche Erſcheinen des Angefchuldiggen unter der Warnung zu verordnen, daß, 
bei feinem Ausbleiben, ein Berseidiger zu feiner Vertretung nicht werde zu— 
gelaffen werden. ; Ä 


$. 38. 

Bei der Entjcheidung bat die Disziplinarbehörde, ohne an pofitive Be- 
weisregeln gebunden zu fein, nad) ihrer freien, aus dem ganzen Inbegriffe der 
Verhandlungen und Beweife gefchöpften Leberzeugung zu beurtheilen, in wieweit 
die Anfchuldigung für begründet zu erachten. 

Die Entfcyeidung fann auch auf eine bloße Drdnungsftrafe lauten. 

Die Entfcheidung, welche mit Gründen verfehen fein muß, wird in ber 
Eißung, in welcher die mündliche Verhandlung beendigt worden ift, oder in 
einer der naͤchſten Sigungen verfündigt und eine Ausfertigung derſelben dem 
Angefchuldigten auf fein Verlangen ertheilt. 


$. 39. 

Ueber die mündliche Verhandlung wird ein Protofoll aufgenommen, wel- 
ches die Namen der Anwefenden und die wefentlichen Momente der Verband: 
lung enthalten muß. Das Protokoll wird von dem Vorfigenden und dem Pro- 
tofollführer unterzeichnet. 

$. 40. 

Das Rechtsmittel des Einſpruches (Reftitution oder Oppoſition) findet 

nicht ftatt. 
$. 41. 


Gegen die Entfcheidung fieht die Berufung an das Staatdminifterium, 
fowohl dem Beamten der Staatsanwaltfchaft, ald dem Angefchuldigten offen. 


Jahrgang 1852, (Nr. 3609.) 64 $. 42, 
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$. 42. 


Die Anmeldung der Berufung geichieht zu Protokoll oder fchriftlid bei 
der Behörde, welche die anzugreifende Entſcheidung erlaffen hat. Von Seiten 
des Angefchuldigten Fann fie auch durch einen Bevollmächtigten geſchehen. 

Die Frift zu diefer Anmeldung ift eine vierwöchentliche, welche mit dem 
Ablaufe des Tages, an welchem die Gntjcheidung verfündigt worden ift, und 
für den Angefchuldigten, welcher hierbei nicht zugegen war, mit dem Ablaufe 
des Tages beginnt, an welchem ihm die Entfcheidung zugeftellt worden ift. 


$. 43. 


zur fchriftlichen Rechtfertigung der Berufung fteht deinjenigen, der die— 
felbe rechtzeitig angemeldet hat, eine fernere vierzehntägige Frift offen. 

Diefe Frift Fann auf den Antrag des Appellanten angemeffen verlängert 
werden. 

Neue Thatfachen, welche die Grundfigen einer andern Befchuldigung 
bilden, dürfen in zweiter Inſtanz nicht vorgebracht werden. 


$. 44. 


Die Anmeldung der Berufung und die etwa eingegangene Appellationg- 
fehrift wird dem Appellaten in Abfchrift zugeitellt, oder dem Beamten der Staats— 
anwaltichaft, falld er Appellat ift, in Urſchrift vorgelegt. 

Innerhalb vierzehn Tagen nach erfolgter Zuitellung oder Borlegung kann 
der Appellat eine Gegenſchrift einreichen. 

Diefe Frift kann auf den Antrag des Appellaten angemeffen verlängert 
werden, 

$. 45. 

Nach Ablauf der in dem $. 44. beftimmten Friſt werden die Aften an 
dad Staatsminifterium eingefandt. 

Das Staatdminifterrum bejchließt auf den Vortrag eines von dem Vor— 
figenden ernannten Referenten; in Sachen jedoch, in welchen der Disziplinar- 
hof in erfter ——— hat, auf den Vortrag zweier von dem Vor— 
ſitzenden ernannten Referenten, von denen einer dem Juſtizminiſterium ange⸗ 
hoͤren muß. 

Iſt die Berufung von der Entſcheidung einer Provinzialbehoͤrde einge— 
legt, fo Fann das Staatsminifterium Feinen Befchluß faffen, bevor das Gut- 
achten des Disziplinarhofes eingeholt worden ift. 

Der Dieziplinarhof kann die zur Aufklärung der Sache etwa erforder- 
lichen Verfügungen erlaffen. Er kann auch eine mündliche Verhandlung anord- 
nen, zu welcher der Angefchuldigte vorzuladen und ein Beamter der Staare- 
anwaltichaft zuzuziehen it. Der Letztere wird in biefem Falle vom Minifter 
des Reſſorts bezeichnet. 


$. 49, 
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; $. 46. 


Lautet die Entjcheidung oder das Gutachten des Disziplinarhofes auf 
Sreifprechung des Angefchuldigten, oder nur auf Warnung oder Verweis, fo 
fann das Staatsminifterium, wenn e8 den Angefchuldigten firafbar findet, 
nicht die Strafe der Dienftentlaffung, fondern nur eine geringere Disziplinar: 
firafe verhängen, oder die einftweilige Verſetzung in den Ruheftand mit Warte: 
geld verfügen. 
$. 47. 

‚ , Eine jede Entfcheidung der Disziplinarbehörde, gegen die fein Rechts— 
mittel mehr stattfindet und durch welche die Dienftentlaffung ausgefprochen ift, 
bedarf ber Betätigung ded Könige, wenn der Beamte vom Könige ernannt 
oder beftätiget worden ift. 


Dritter Abſchnitt. 
Vorläufige Dienftentbebung. 


$. 48, 
Die Suspenfion eines Beamten vom Amte tritt fraft des Geſetzes ein: 


1) wenn in dem gerichtlichen Strafverfahren feine Verhaftung befchloffen, 
oder gegen ihn ein noch nicht rechrefräftig gewordenes Urtheil erlaffen 
ift, welches auf den Verluft des Amtes lautet, oder dieſen kraft des Ge: 
ſetzes nach fich zieht; 

2) wenn im Disziplinarverfahren eine noch nicht rechtsfräftige Entfcheidung 
ergangen ift, welche auf Dienftentlaffung lautet. 


$. 49. 


In dem im vorhergehenden Paragraphen unter Nr. 1. vorgefehenen 
Falle dauert die Suspenfion bis zum Ablauf des zehnten Tages nach Wieder: 
aufhebung des MVerhaftungsbefchluffes oder nach eingetretener Rechtöfraft des: 
jenigen Urtheild höherer Inſtanz, durch welches der angefchuldigte Beamte zu 
einer anderen Strafe als der bezeichneten verurtheilt wird. 

Lautet das rechtöfräftige Urtheil auf Freiheitsftrafe, fo dauert die Sus— 
penfion bis das Urtheil vollitrect if. Wird die Vollſtreckung des Urtheils, 
ohne Schuld des Verurtheilten, aufgehalten oder unterbrochen, fo tritt für die 
Zeit des Aufenthaltes oder der Unterbrechung eine Gehaltöverfürzung ($. 51.) 
nicht ein. Daffelbe gilt für die im erſten Abjage dieſes Paragraphen er- 
wähnte Zeit von zehn Tagen, wenn nicht vor Ablauf derfelben die Suspenfion 
vom Amte im Wege. des Disziplinarverfahrens befchloffen wird. 

(Nr. 3609,) 64* In 
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In dem $. 48. unter Nr. 2, erwähnten Kalle Dauert die Suspenfion bie 
zur Rechtöfraft der in der Disziplinarfache ergebenden Entſcheidung. 


$. 50. 


Die zur aan der Disziplinarunterfuchung ermächtigte Behörde 
fann die Suspenfion, fobald gegen den Beamten ein gerichtliche Strafver⸗ 
fahren eingeleitet, oder die Kinleitung einer Disziplinarunterfuchung verfügt 
wird, oder auch demnächit im ganzen Laufe des Verfahrens bie zur rechts= 
fräftigen Entfcheidung verfügen. 


$. 51, 


Der fuspendirte Beamte behält während der Suspenfion DR Halfte feis 
nes Dienfteinfommens. 

Auf die für Dienfiunfoften befonderd angefegten Beträge ift bei Berech- 
nung der Hälfte des Dienfteinfommens feine Rücdticht zu nehmen. 

Der innebehaltene Theil des Dienfteinfommens ift zu den Koften, welche 
durch die Stellvertretung des Angefchuldigten verurfacht werden, der etwaige 
Reſt zu den Unterfuchungsfoftien zu verwenden. Einen weiteren Beitrag zu 
den Etelioertretungstoften zu leiften, ift der Beamte nicht verpflichtet. 


$. 32. 


Der zu den Koften ($. 51.) nicht verwendete Theil des Einkommens wird 
dem Beamten nicht nachgezahlt, wenn das Verfahren die Entfernung aus dem 
Amte zur Folge gehabt bat. 

Erinnerungen über die Verwendung des Einkommens ftehen dem Beam- 
ten nicht zu; wohl aber ift ihm auf Verlangen eine Nachweifung über dieſe 
Verwendung zu ertheilen. 


$. 33. 


Wird der Beamte freigefprochen, jo muß ihm der innebehaltene Theil 
des Dienfteinfommens vollfiändig nachgezahlt werben. 

MWird er nur mit einer Ordnungsitrafe belegt, fo ift ihm der innebehal- 
tene Theil, ohne Abzug der Stellvertretungsfoften, nachzuzablen, foweit derfelbe 
nicht zur Deckung der Unterfuchungsfoften und der Ordnungsitrafe erforderlich ift. 


$. 54. 

Menn Gefahr im Werzuge ift, kann einem Beamten auch von folchen 
Vorgefegten, die feine Suspenſion zu verfügen nicht ermächtigt find, die Ausuͤbung 
der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagt werden; es iſt aber darüber. fofort 
an die höhere Behörde zu berichten. 


Pier: 
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Vierter Abſchnitt. 


Naͤhere und beſondere Beſtimmungen in Betreff der Beamten 
der Juſtizverwaltung. 


$. 55. 


„ Pinfichtlih der Beamten der Yuftizoerwaltung, welche Fein Richteramt 
befleiden, gelten die nachfolgenden näheren Beftimmungen. 


$. 56. 


Der Yuftizminifter fann gegen alle Beamte Ahr he jeder Art 
($$. 15., 19.) verhängen, vorbehaltlich der in den $$. 66. bis 68. enthaltenen 
Einſchraͤnkungen. 

$. 57. 

Der Staatsanwalt bei einem Appellationsgerichte (Oberſtaatsanwalt, 
Generalprokurator) iſt befugt, gegen alle im Bezirke des Appellationsgerichts 
angeſtellten Beamten der Staatsanwaltſchaft Warnungen und Verweiſe gegen 
die Beamten der Staatsanwaltſchaft bei den Polizeigerichten (Polizeianwalte) 
und gegen die Beamten der gerichtlichen Polizei Warnungen, Permweife und 
Geldbuße bis zu zehn Thalern zu verhängen. 

Die Artifel 280., 281., 282, der Rheinifchen Strafprozeßordnung find 
aufgehoben. 


$. 38, , u 
Der Staatsanwalt bei einem Gerichte erfter Inſtanz (Oberprofurator) 


ift befugt, allen Beamten der Staatdanwaltfchaft und der gerichtlichen Polizei 
im Bezirke diefes Gerichted Warnungen zu ertheilen. 


$. 59. 


Die Worgefegten, welche außer dem Juftizminifter befugt find, von 
Amtswegen oder auf den Antrag der Staatsanwaltfchaft gegen Büreau= und 
Unterbeamte der Gerichte Ordnungsftrafen zu verhängen, find, vorbehaltlich der 
Beltimmungen der $$. 60. und 61.:, i 


1) Der Erfte Prafident des Obertribunald in Anfehung der bei demfelben 
angefiellten Beamten. Die Geldbuße darf die Summe von dreißig Tha— 
lern nicht überfteigen. 

2) Der Erfte Prafident eines Appellationsgerichts, in Anfehung der Beamten 
innerhalb des Appellationsgerichtsbezirfs, mit der nämlichen Befchran- 

& fung in Betreff der Geldbußen. 

3) Der Prafident oder Direktor eines Gerichts erſter Inftanz in Anfehung 
der Beamten innerhalb des Bezirks diefes Gerichte. Die Geldbuße darf 
die Summe von zehn Thalern nicht uͤberſteigen. 

(Nr. 3609.) 4) Der 
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4) Der Dirigent einer Kreisgerichtsdeputation in Anſehung der bei derſelben 
angefiellten Beamten. Die Geldbuße darf die Summe von drei Thalern 
nicht überiteigen. 

5) Der Einzelrichter in Anfehung der bei dem Gerichte (der Gerichtsfom= 
miſſion) angeftellten Beamten mit der nämlichen Befchranfung in Betreff 
der Geldbuße. 

6) Der Prafident des Revifionsfollegiums in Anfehung der bei diefer Be— 
hörde angefiellten Beamten. Die Geldbuße darf die Summe von dreißig 
Thalern nicht überfteigen. 

7) Der Generalauditeur in Anfehung der bei dem Generalauditoriafe ange— 
ftellten oder dieſer Behörde untergeordneten Beamten, Die Geldbuße 
darf die Summe von dreißig Thalern nicht uͤberſteigen. 


$. 60. 

In Anfehung der Gerichtsvollzieher, welche für das Gebiet des Rhei— 
nifchen Rechtsverfahrens angefiellt find, finden die Befiimmungen des H. 59. 
mit der Modififation Anwendung, daß Arrefiftrafen gegen fie nicht zu verhän= 
gen find, und die Befugniß, Warnungen, Verweiſe und Geldbuße auszujprechen, 
nur den Beamten der Staatsanwaltichaft zufteht, und zwar: 


1) Dem Goeneralftaatsanwalt bei dem Obertribunal in Anſehung der bei 
dieſem Gerichtshofe angeftellten Gerichtövollzieber. Die Geldbuße darf 
die Summe von dreißig Thalern nicht überfieigen. 

2) Dem Generalprofurator bei dem Appellationggerichtshofe in Anfehung 
derjenigen, welche in dem Appellationsgerichtsbezirfe angeftellt find, mit 
der namlichen Befchränfung in Anfehung der Geldbuße. 

3) Dem Oberprofurator eines Kandgerichts in Anſehung derjenigen, welche 
in dem Bezirke’ dieſes Gerichts angeitellt find. Die Geldbuße darf die 
Summe von zehn Thalern nicht überfieigen. 


$. 61. Ä 


Die Befugniß, DOrdnungsftrafen gegen Parfetjefretaire auszufprechen, 

fteht zu: i 

1) Dem Generalftaatsanwalt bei dem Obertribunal und dem Generalpro— 
furator bei dem Appellationsgerichte zu Coͤln gegen diejenigen, welche in 
deren Parker — ſind. Die Geldbuße darf die Summe von dreißig 
Thalern nicht uͤberſteigen. 

2) Dem Oberprokurator bei einem Landgerichte gegen diejenigen, welche in 
ſeinem Parket angeſtellt ſind. Die Geldbuße darf die Summe von zehn 
Thalern nicht uͤberſteigen. 


$. 62. 
Die Befchwerde gegen Ordnungsfirafen geht: * 


1) in den Fällen des g. 59. Nr. 1. und 2. an den Juſtizminiſter; 
2) in den Fallen des J. 59, Wr. 3., 4. und 5. an den Grfien VPräfidenten 
Des 
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des —— und von deſſen Verfuͤgung an den Yufliz- 
minifter; 

3) von den Verfügungen eines Beamten der Staatsanwaltfchaft an den 
höheren Beamten derfelben, und von deffen Verfügung an den Yuftiz- 
minifter; 

4) in den Fallen des $. 59. Nr. 6. an den Minifter für die landwirth— 
fchaftlichen Angelegenheiten; 

>) in den Fällen des $. 59. Nr. 7. an den. Kriegsminifter. 

9. 63. | 
Die Beſtimmungen über die Entfernung aus dem Amte ($. 23. Nr. 1., 
99. 24. ff.) finden auf die Beamten der Staatsanwaltfchaft Anwendung. In 
Anfehung der Polizeianwalte und der Beamten der gerichtlichen Polizei ift 
deren ſonſtige amtliche Gigenfchaft für die Zuftändigkeit der Disziplinarbehörde 
maaßgebend. 
$. 64. 
Hinfichtlih der Büreau- und Unterbeamten bei den Gerichten ($. 59.) 
treten folgende Modififationen ein: 

1) Die Verfügung wegen Einleitung des Disziplinarverfahrens fteht, auch 
bei den von dem uftizminifter ernannten Beamten, dem Appellations- 
gerichte, und Die Grnennung des linterfuchungsfommiffarse dem Erſten 
Prafidenten des* Gerichts zu, unbejchadet der Vefugniß Des Juſtiz⸗ 
miniſters zu dieſer Verfuͤgung und Ernennung; 

2) die entſcheidende Disziplinarbehoͤrde erſter Inſtanz iſt das Appellationde 
gericht, und zwar in derjenigen Abtheilung, in welcher der Erſte Praͤ— 
jident gewöhnlich den Vorſitz führt; 

3) der Staatsanwalt bei dein Appellationsgerichte kann die Ginleitung des 
Disziplinarverfahrens beantragen. Es werden demfelben vor dem Ab: 
fchluffe der Vorunterſuchung die Akten zur Stellung feines Antrages 
vorgelegt; 

4) wenn der-Beamte bei dem Reviſionskollegium angeftellt ift, fo wer: 

den die den Appellationsgerichten und deren Erſten Prafidenten unter 

Ir. 1. und 2, beigelegten Befugniffe von dieſer Behörde und deren 

sPrafidenten wahrgenommen, unbejchadet der Befugniß des Minifters für 

die Tandwirtbichaftlichen Angelegenheiten, die Einleitung der Unterfuchung 
zu verfügen und den Kommiffar zu ernennen; | 

5) ift der Beamte bei dein Generalauditoriate angeftellt oder demfelben un: 
tergeordnet, fo werden die unter Nr. 1. und 2, bezeichneten Befugniffe 
von dem Generalauditoriate ynd dem Generalauditeur wahrgenommen, 
unbefchadet der Befugniß des Kriegsminifters, die Cinleitung der Unter: 
fuchung zu verfügen und den Kommiffar zu ernennen. 


$. 65. 


Wenn ein Gerichtsfchreiber oder Gerichtsvollzicher im Bezirke des Mhei- 
nifchen Appellationsgerichtshofes zu Köln ein Dienftvergehen begangen hat, 
(Nr. 3609.) wel» 
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welches mit ſchwererer Strafe als Verweis oder Geldbuße zu ahnden iſt, ſo 
findet das durch die Verordnung vom 21. Juli 1826. vorgeſchriebene Ver⸗ 
fahren ftatt. 

An der Befugniß der Gerichte, jede der im $. 3. jener Verordnung be= 
ftimmten Strafen zu verhängen, fowie über die In der Sigung ftattfindenden 
Dienftvergehen zu erkennen, wird nichts geändert. 

Die $$. 2. bis 7., 48. bis 50. des gegenwärtigen Geſetzes finden eben- 
falls Anwendung; in Anfehung der Gerichtsfchreiber auch die $$. 8. bis 13. 
und 51. bis 53. Jedoch fieht die Verfügung der Amtsfuspenfion ($. 50.), 
welche auf den fchriftlichen Antrag des Staatdanwalts erfolgen fan, nur dem 
Gerichte zu, melches in der Disziplinarfache zu erfennen hat, vorbehaltlich der 
von einer Verfügung des Landgerichtes zuläffigen Befchwerde an den Appels 
lafionsgerichtshof. 


$. 66. 
Auf die Advofaten, Rechtsanwalte und Notarien finden nur die Beitim- 


mungen ber $$. 2. bis 7. und der. $$. 48. bis 50. dieſes Geſetzes Anwendung. 
Im Uebrigen gelten die nachitehenden Borfchriften ($$. 67. bis 77.). 


$. 67. 


Hinfichtlih der Notarien im Bezirke des Nheinifchen Appellationsge- 
richtöhofes zu Köln verbleibt es bei der Verordnung vbm 25. April 1822. 

Megen der Amtsfuspenfion gelten die Beftimmungen des legten Abfages 
des $. 65. 


$. 68. 


- Die Verordnung vom 7. Juni 1844., betreffend die Ausübung der Dis— 
ziplin über Abvofaten und Anwalte, und die Verordnung vom 30. April 1847, 
über die Bildung eines Ehrenrathes, bleiben mit den nachfiehenden Modififa- 
tionen in Kraft. 


$. 69. 


Die von einem Disziplinarrathe in Gemäßheit des $. 50. bes gegen: 
wärtigen Gefeges verfügte Amtsfuspenfion bedarf der Beftätigung des Diszi— 
plinarfenates, wegen welcher auf den fchriftlichen Antrag des Generalprofura- 
tors Befchluß gefaßt wird. Der Disziplinarfenat kann auch auf den fchrift- 
lichen Antrag des Generalprofurators die Amtsfuspenfion verfügen. 


$. 70, 


MWenn 
1) auf’ den Antrag der Staatsanwaltfchaft oder des Angefchuldigten das 
betreffende Appellationsgericht dad WVorhandenfein von Gründen aner- 
Eennt, aus welchen die Unbefangenheit des zuftändigen Ehrenrathes oder 
Disziplinarrathed bezweifelt werden fann, oder ; 
) ein 
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2) ein Ehrenrath oder Disziplinarrath eine Disziplinarunterfuchung in Fällen, 
wo fie flattfinden follte, nicht einleitet, oder die Erledigung einer einge: 
— Disziplinarunterfuchung in einer dem Dienſte nachtheiligen Weiſe 
verzögert, 

fo kann das Appellationsgericht — in den Fällen zu 2, nach fruchtlos erlaf- 
jener Aufforderung zur Ginleitung, beziehungsweife zur Befchleunigung der Un: 
terfuchung — durch einen in einer Plenarfigung gefaßten Befchluß, die Sacıe 
zur Unterfuchung und Entfcheidung an ſich ziehen. 


g. 71. 

MWenn das Appellationsgericht die Sache an fich zieht, fo beauftragt 
deffen Erſter Prafident einen Richter mit der Vorunterfuchung, und es kommen 
die Beitimmungen des zweiten und dritten Abfchnittes des die Nichter betref- 
fenden Gefeges vom 7. Mai 1851. zur Anwendung. 


Die Berufung ftehr der Staatsanwaltichaft bei dem Appellationsgerichte 
und dem Angefchuldigten gegen jedes Endurtheil zu. - 


$. 72. 

&o lange für die Rechtsanwalte bei dem Obertribunale ein Ehrenrarh 
oder Disziplinarrath nicht befteht, werden die Disziplinarfachen von dem Ge: 
richtöhofe nach den Beſtimmungen des zweiten und dritten Abfchnittes des die 
Richter betreffenden Gefeßes vom 7. Mai 1551. erledigt. 


$. 73. 


Hinſichtlich der Disziplinarftrafen fommt in Fallen der $$. 71., 72. und 
75. die Verordnung vom 30. April 1847. und für das Gebiet des Rheinischen 
Rechtsverfahrens die Verordnung vom 7. Juni 1844. zur Anwendung. 


$. 74. 


Die $$. 15., 16. und 17. der Verordnung vom 30. April 1847. werden ° 
aufgehoben. Gegen jede definitive Entſcheidung des Ehrenrathes ſteht ſowohl 
der Staatsanwaltichaft, ald dem Angefchuldigten, die Berufung an das Ober: 
tribunal offen. Die Anmeldung erfolgt bei dem Ghrenrathe, der die angefoch- 
tene Entſcheidung erlaffen hat. Im Uebrigen kommen für das Berfahren die 
Vorſchriften der SS. 37. bis 43. des die Richter betreffenden Gefeßes vom 
7. Mai 1851. zur Anwendung. 

9. 75. 

MWenn Dienftvergehen eines Advofaten oder Rechtsanwalts in der Sitzung 
des Obertribunals, eines Appellationsgerichtshofes, eines Schwurgerichtshofes, 
eined Landgerichtes, Kreisgerichtes oder Stadfgerichtes vorfallen, fo ift das Ge- 
richt, welches die Sitzung hält, felbft wenn ed nur eine Abtheilung des ganzen 
Gerichtes bildet, befugt, über diefe Vergehen fofort oder in einer fortgefeßten 

Jahrgang 1872. (Nr, 2609,) 65 Sitzung 
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Sigung zu erfennen. Diefelbe Befugniß hat das Gericht oder die Abtheilung 
beffelben in Anfehung der in der Sigung ermittelten Dienftvergeben, wenn 
darüber fofort erfannt werden kann. 


$. 76, 


Gegen die von einem andern Gerichte, ald dem Obertribunale erlaffenen 
Urtheile findet die Berufung an diefed letztere Gericht ftatt. 

Im Uebrigen kommen die $$. 37. ff. des zweiten und dritten Abfchnittes 
des die Richter betreffenden Gefeßes vom 7. Mai 1851. zur Anwendung. Der 
$. 1. der Verordnung vom 7. Juni 1844, ift aufgehoben. 


$. 77. 


Menn ein Rechtsanwalt, ein Notar oder ein Gerichtövollzieher durch 
Blindheit, Taubheit oder ein fonftiges förperliched Gebrechen, oder wegen Schwäche 
feiner förperlichen oder geiftigen Kräfte zu der Erfüllung feiner Amtspflichten 
dauernd unfähig iſt, fo Dat der Staatsanwalt bei dem Appellationsgerichte ihn 
oder feinen nöthigenfalld zu beftellenden Kurator fchriftlih unter Angabe der 
Gründe zur Niederlegung ded Amtes aufzufordern, 

Tritt innerhalb ſechs Wochen nach diefer Aufforderung die freiwillige 
Niederlegung ded Amtes nicht ein, fo befchließt das Appellationsgericht in ſei— 
ner Plenarverfammlung, nachdem das im $. 61. des die Richter betreffenden 
Gefeßes vom 7. Mai 1851. vorgefchriebene und geeigneten Falld das im $. 62. 
dafelbft zugelaffene Verfahren ftattgefunden hat, nach Anhörung der Staats 
anwaltfhaft endgültig darüber, ob der Fall der Niederlegung ded Amtes 
vorliege. 

Beichließt das Gericht, daß diefer Fall vorhanden fei, fo Fann der 
Suftizminifter die Stelle für erledigt erflären. 


Fünfter Abſchnitt. 
Beſondere Beftimmungen in Betreff der Gemeindebeamten. 


$. 78. 


In Deus auf folche Gemeindebeamte, die weder von dem Könige, noch 
von der Bezirksregierung oder deren Prafidenten ernannt oder beftätigt werden, 
gilt die nachitehende bejondere Vorſchrift: 

Außer dem Präfidenten der Bezirksregierung kann auch diejenige Behörde, 
welcher die Ernennung oder Beftätigung der Beamten zufteht,Swenn Veran— 
laffung zu einem förmlichen Disziplinarverfahren vorliegt, die Einleitung deffel= 
ben verfügen und den Unterſuchungs-Kommiſſar ernennen. 

Nach gefchloffener Vorunterjuchung werden die Akten dem Präfidenten 
der Bezirksregierung überfandt. | 


Sechſter 


—— 


Sechſter Abſchnitt. 


Beſondere Beſtimmungen in Betreff der Beamten der Militair— 
verwaltung. 


$. 79. 


Gegen Beamte der Militairverwaltung, welche nicht zu den im $. 24. 
bezeichneten Kategorien gehören, ‚verfügt der fommandirende General des Ar- 
meeforps die Einleitung der Unterfuchung und ernennt den Kommiffar. Die 
entjcheidende Disziplinarbehörde erfter Inſtanz ift die Militair- Disziplinar- 
fommiilion. 


$. 80. 

Die Militair-Disziplinarfommiffion hat ihren Sit am Garnifonorte des 
Generalfommandos und befteht für jedes Armeeforps aus einem Oberften als 
Vorſitzenden und ſechs andern Mitgliedern, von welchen drei du den Etabs- 
offizieren, Hauptleuten oder Rittmeiftern, die übrigen zu den obern Beamten 
der Militairverwaltung gehören müffen. ft der ag Sl ein Militair- 
ax fo müffen die drei legtgenannten Mitglieder der Kommiffion ſtets Militair- 
Oberaͤrzte fein. 

ie Mitglieder der Kommiffion werben von dem Kriegsminiſter ernannt. 


$. 81. 
Die Verrichtungen der Staatsanwaltfchaft bei den Militairintendanturen 
und Militair-Disziplinarfommiffionen werden von dem Korpsauditeur oder einem 
anderen durch den Kriegsminifter bezeichneten Aubiteur wahrgenommen. 


$. 82. 
In Betreff der Verfügung von Disziplinarftrafen, die nicht in der Ent- 
fernung aus dem Amte beftehen, gegen Militairbeamte fommen die auf biefe 
Beamten bezüglichen befünderen Beltimmungen zur Anwendung. 
Daffelbe ilt von ber Amtsfuspenfion aller Beamten der Militairver- 
waltung im Falle des Krieges. 


Siebenter Abſchnitt. 


Befondere Beſtimmungen in Betreff der —— von Beam’ 
ten, welche auf Widerruf angeftellt find, der Referendarien u. f.w. 
$. 83. 

Beamte, welche auf Probe, auf Kündigung, oder fonft auf Widerruf 
angefiellt find, koͤnnen ohne ein fürmliches Disziplinarverfahren von der Bez. 
hörde, welche ihre Anftellung verfügt hat, entlaffen werben. 

(Nr. 3609,) 65* Dem 
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Dem auf Grund der Kündigung entlaffenen Beamten ift in allen Fällen 
bis zum Ablaufe der Kündigung fem volles Dienfteinfommen zu gewähren. 


$. 84. 


Referendarien oder Ausfultatoren, welche durch eine tadelhafte Führung 
zu der Belaffung im Dienfte ſich unwürdig zeigen, oder in ihrer Ausbildung 
nicht gehörig fortfchreiten, Fönnen von dem vorgejeßten Minifter, nach Anhörung 
der Vorſteher der Provinzial-Dienftbehörde, ohne weiteres Verfahren aus dem 
Dienfte entlaffen werden. 


$. 85. 


In Anfehung der Entlaffung der Supernumerarien und der fonft zur 
Grlernung des Dienftes bei den Behörden beichäftigten Perfonen fommen die 
darauf bezüglichen befonderen Beftimmungen zur Anwendung. 


J. 86. 


In Bezug auf Kanzleidiener, Boten, Kaftellane und andere in gleicher 
Kategorie fiehende oder blos zu mechanischen Dienftleiftungen beftimmte Diener, 
welche bei den oberften Verwaltungsbehörden oder in folchen Verwaltungs- 
zweigen angeftellt find, in welchen feine Provinzialdienfibehörden beftehen, ent- 
jcheidet endgültig der Minifter, nad) Anhörung des Angejchuldigten und auf 
den Vortrag zweier Referenten, zu denen ſtets ein Juſtitiar, oder, wenn ein 
folcher bei der Verwaltungsbehörde nicht angejtellt ift, ein Rath des Yuftiz= 
minifteriums gehören muß. 


Achter Abſchnitt. 


Verfügungen im Intereſſe des Dienftes, welche nicht Gegenfiand 
eines Disziplinarverfahreng find. 


$. 87. 


Die nachbenannten Verfügungen, welche im Intereſſe des Dienfted ge: 
froffen werden fünnen, find nicht Gegenitand des Disziplinarverfahrens, vor- 
behaltlich des im $. 46. vorgefehenen Falles: 


4) Verfegung in ein anderes Amt von nicht geringerem Range und etats— 
mäßigem Dienfteintommen, mit Vergütung der reglementsmäßigen Um- 
zugsfoften. 

Als eine Verfürzung im Ginfommen ift es nicht anzırfehen, wenn 
die Gelegenheit zur Verwaltung von Nebenämtern entzogen wird, oder 
die Beziehung der für die Dienfiunfoften befonders ausgefegren Ein— 
nahmen mit diefen Unkoſten ſelbſt fortfällt. 

Landrathe, welche für einen beſtimmten Kreis auf Grund ihrer 
Anfafiigkeit und in Folge vorgängiger Wahl ernannt worden, fünner 

außer 
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außer im Mege des Disziplinarverfahrend wider ihren Willen in ein 
anderes Amt nicht verfeßt werden, fo lange die Erforderniffe erfüllt blei- 
ben, durch welche ihre Wahl bedingt war. 

2) Einftweilige Verfeßung in den KRubefand mit Gewährung von Warte- 
geld nad) Maaßgabe der Vorfchriften der Verordnungen vom 14. Juni 
und 24. Dftober 1848. 


Außer dem dafelbft vorgefehenen Falle fönnen durch Königliche Ver— 
fügung jederzeit die nachbenannten Beamten mit Gewährung bed vor- 
fchriftsmäßigen Wartegeldes einftweilig in den Rubeftand verfegt werden: 


Unterftaatsfefretaire, 

Minifterialdireftoren, 

Dberpräfidenten, 

Regierungspräfidenten und Bicepräfidenten, 
Militairintendanten, 

Beamte ber Staatsanwaltfchaft bei den Gerichten, 
Vorſteher Königlicher Polizeibehörben, 

Zandräthe, 

die Gefandten und andere diplomatifche Agenten. 


MWartegeldempfänger follen bei Wiederbefegung erledigter Stellen, 
für welche fie fich eignen, vorzugsweife berudfichtigt werden. 


3) Bänzlihe Verſetzung in den Ruheftand mit Gewährung der vorfchriftd- 
mäßigen Penfion, nah Maaßgabe der $$. 38. ff. dieſes Geſetzes. 


® $. 88. 


Ein Beamter, welcher durch Blindheit, Taubheit oder ein fonftiges koͤr— 
perliches Gebrechen oder wegen Schwäche feiner förperlichen ober geifligen 
Kräfte zu der Grfüllung feiner Amtspflichten dauernd unfähig ift, foll in den 
Ruheſtand verfegt werben. 


$. 89. 


Sucht der Beamte in einem folchen Falle feine Verfeßung in den Ruhe— 
ftand nicht nach, jo wird ihm oder feinem nötbigenfalls bierzu befonders zu 
beftellenden Kurator von ber vorgefeßten Dienftbehörde unter Angabe bes zu 
gewährenden Penfionsbetrages und der Gründe der Penfionirung eröffnet, daß 
der Fall feiner Verfegung in den Ruheſtand vorliege. 


$. 9. 


Innerhalb ſechs Wochen nach einer ſolchen Gröffnung ($. 89.) Fann 
der Beamte feine Einwendungen bei der vorgefegten Dienfibehörde anbringen. 
Iſt dies gefchehen, fo werden die Verhandlungen an den vorgefegten Minifter 
eingereicht, welcher, fofern nicht der Beamte von dem Könige ernannt ifi, über 
die Penfionirung entfcheidet. 

(Nr, 2609.) Gegen 


ir EN 


Gegen diefe Entfcheidung jieht dem Beamten der Rekurs an das Staatd- 
De binnen einer Frift von vier Wochen nach Empfang der Entfchei= 
ung zu: 

Des Rekursrechtes ungeachtet kann der Beamte von dem Minifter fofort 
der weiteren Amtsverwaltung vorläufig enthoben werden. 

Iſt der Beamte von dem Könige ernannt, fo erfolgt die Entfcheidung 
von dem Könige auf den Antrag des Staatsminifteriums, 


$. 9. 


Dem Beamten, deffen Verfegung in den Ruheſtand verfügt it, wird das 
volle Gehalt noch bis zum Ablaufe desjenigen Vierteljahres fortgezahlt, welches 
auf den Monat folgt, in dem ihm die fchließliche Verfügung über die erfolgte 
Verſetzung in den SRubefland mitgetheilt worden if. 


9. 9. 

Wenn der Beamte gegen die ihm gemachte Gröffnung ($. 89.) innerhalb 
ſechs Wochen Feine Einwendungen erhoben hat, fo wird in derfelben Weiſe 
verfügt, ald wenn er feine Penfionirung felbft nachgefucht hätte. 

Die Zahlung des vollen Gehaltes dauert bis zu dem im $. 91. beſtimm— 
ten Zeitpunfte. 

$. 9. 

ft ein Beamter vor dem Zeitpunfte, mit welchen die Penfionsberechti- 
gung für ihn eingetreten fein würde, dienftunfähig geworden, fo kann er gegen 
feinen Willen nur unter Beobachtung derjenigen Formen, welchs für die Die- 
ziplinarunterfuchung vorgefchrieben find, in den Ruheſtand verfegt werden. | 

Wird es jedoch für angemeffen befunden, dem Beamten eine Penfion zu 
dem Betrage zu bewilligen, welcher ihm bei Erreichung des vorgedachten Zeit: 
punftes zufieben würde, fo fann die Penfionirung deffelben nach den Bor: 
jchriften der SS. 88. bis 92, erfolgen. 


$. 9. 
Die vorjtehenden Beſtimmungen über einfiweilige und gänzliche Ver: 


fegung in den Ruheſtand finden nur auf Beamte in unmittelbarem Staats: 
dienfie Anwendung. 


$. 95. 
In Bezug auf die mittelbaren Staatediener bleiben die wegen Penfio- 
nirung derfelben beftehenden VBorfchriften in Kraft. 
Wenn jedoch mittelbare Staatsdiener vor dem Zeitpunfte, mit welchem 
eine Penfionsberechtigung für fie eingerreten fein würde, dienſtunfaͤhig gewor⸗ 
den, ſo koͤnnen auch ſie gegen ihren Willen nur unter den fuͤr Beamte im un— 


mittelbaren Staatsdienſte vorgeſchriebenen Formen ($. 93.) in den Ruheſtand 
verjegt werben. 


$. 96, 
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$. 9. 


Auf Univerfitätslehrer finden die Beftimmungen der $$. 87. bis 95. Feine 
Anwendung. 


Neunter Abſchnitt. 
Allgemeine und Uebergangs-Beftimmungen. 


$. 97. 


Die Vorfchriften ded gegenwärtigen Geſetzes gelten auch in Anfehung 
der zur Dispofition geftellten oder einftweilen in Ruheſtand verfegten Beamten. 


$. 98, 


Rücjichtlich der Vergehen der Civilftandsbeamten im Bezirfe des Rhei— 
nischen Appellationsgerichtshofes zu Köln gegen die Gefege über den Civilſtand 
wird an den Beitimmungen der bisherigen Gefeßgebung durch diefes Geſetz 
nichts geändert. 


9. 


Die gerichtlichen Unterfuchungen, welche zur Zeit der Verfündigung der 
Verordnung vom 11. Juli 1849. bereits eröffnet waren, werden in der bishe- 
rigen Weile zu Ende geführt. Die Unterfuchung wird ald eröffnet betrachtet, 
wenn der Beichuldigte als folcher vernommen oder behufs feiner Vernehmung 
vorgeladen ift. Die ergangenen oder ergebenden Strafurtheile werden ohne 
Rücficht auf die Beſtimmungen diefer Verordnung vollitrect. 

Die bereitd eingeleiteten Disyellnoranferkdiungen werden bis zum Ab: 
fchluffe der Vorunterfuchung nach den zur Zeit der Einleitung gültig gewefenen 
Vorfchriften zu Ende geführt. Im ehren finden auf das Verfahren die 
Beltimmungen diefes Gefeges Anwendung. 


$. 100, 


Alle diefem Geſetze entgegenitehenden Beltimmungen find aufgehoben. 
Dagegen wird durch daffelbe in der Befugniß der Auffichtsbehörden, im Auf: 
ſichtswege Befchwerden Abhuͤlfe zu verfchaffen, oder Beamte zur Erfüllung 
ihrer Pflichten in einzelnen Sachen anzuhalten, und dabei Alles zu thun, wozu 
fie nach den beftehenden Gefegen ermächtigt find, nichts geändert. 


$. 101. 


Inſofern bei Verkündigung diefes Gefeßes die verfaffungsmäßige Ver: 
einigung der beiden oberften Gerichtshöfe, des DObertribunals und des Rheini— 
ſchen Reviſions- und Kaffarionshofes, noch nicht ausgeführt ift, gelten alle in 

(Nr, 3609.) ieſem 
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diefem Gefege für ein Dbertribunal gegebenen Beflimmungen für die oben ges 
nannten beiden Gerichtshöfe in ihren Reſſorts. 
$. 102. 


Dieſes Geſetz tritt an die Etelle ber vorläufigen Verordnung vom 
11. Juli 1849, 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansfouci, den 21. Juli 1852, 


(L. S.) Sriedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſiphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


Rebigirt im Bürcan des Stanis- Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Nöniglicben Geheimen Dber - Hofbuchoruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preaßiſchen Staaten. 
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(Nr. 3610.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juni 1852., betreffend die Verleihung des Erpro- 
priationsrecht8 ıc. und des Rechts zur Erhebung von Chauffergeld in 
Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Kreischauffee von der 
Staatsſtraße in Weißenſee bid zur Soͤmmerda-Stotternheimer Gemeinde— 
Chauſſee in Soͤmmerda. 


Madsen Ich durch Meinen Grlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Kreischauffee von der Staatsftraße in MWeißenfee bis zur Eömmerda-ÖStottern- 
heimer Gemeinde Chauffee in Sömmerda genehmigt habe, beftimme ch bier: 
durch, daß das Recht zur Erpropriation der zur Chauffee erforderlichen Grund: 
ftücke, fowie das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und Unterhaltungs- 
Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen geltenden Vor: 
fchriften, auf diefe Straße Anwendung finden. Zugleich will Sch der Kreis— 
vertretung des Kreiſes MWeißenfee gegen Uebernahme der Fünftigen chauffee- 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
für eine Meile nach dem jedesmal für die Staatsftraßen gültigen Chauffeegeld- 
Tarife, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Bellimmungen über die Be— 
freiungen, fowie der fonjtigen die Erhebung betreffenden zufaglichen Vorſchrif— 
ten verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld:Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen auf Die ge: 
Dachte Straße zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sangfouci, den 21. Juni 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 
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Ausgegeben zu Berlin den 10, Auguft 1852. 
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(Nr. 3611.) * Allerhöchfter Erlaß vom 17. Zuli 1852., betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer für die Stadt Thorn. 


J.. den Bericht vom 12. Juli d. 3. genehmige Ich die Errichtung einer 
Handeldfammer für die Stadt Thorn. ie Handeldfammer foll aus ſechs 
Mitgliedern beftehen, für welche fechs Stellvertreter gewählt werben. Zur 
Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter find fämmtliche 
Handel und Gewerbtreibende des Stadtbezirfd berechtigt, welche in der 
Steuerflaffe der Kaufleute mit Faufmännifchen Rechten Gewerbefteuer ent- 
richten. Im Uebrigen finden die Vorfchriften der Verordnung vom 11. Fe: 
bruar 1848. über die Errichtung von Handelskammern Anwendung. 

: ‚ Diefer Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Sangfouci, den 17. Juli 1852. 
Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3612.) 
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(Nr. 3612) Minifterial-Erflärung, betreffend die Ausdehnung der zwifchen Preußen und 
Defterreich abgefchloffenen Webereinfunft vom 35 Juli 1835. wegen Auf— 
hebung des Abſchoſſes und Abfahrts-Geldes auf Ungarn, Kroatien, Sieben- 
bürgen, die Woiwodſchaft und das Banat. Vom 29. Yuli 1852. 


Made Die a Preußifche und die Kaiferlich Defterreichifche Regierung 
übereingefommen find, die im Artifel 1. der zwifchen ihnen abgefchloffenen 
Uebereinfunft wegen gegenfeitiger Aufhebung des Abfchoffes und Abfahrte- 
Geldes vom 5 Juli 1835. (Gefeß- Sammlung für die Preußifchen Staaten 
de 1835. Seite 193.) vorbehaltene Ausnahme in Betreff Ungarns und Sieben 
bürgens zu befeitigen, follen fortan die Beſtimmungen jener Uebereinfunft gegen- 
feitig auch auf die Vermögens - Ausfuhr aus und nach Ungarn, Kroatien, 
Siebenbürgen, der Woimodfchaft und dem Banate Anwendung finden. 

Zu Urkund deffen ift von dem Ilnterzeichneten Namens der Regierung 
Seiner Majeftät ded Königs von Preußen die gegenwärtige Erklärung aus: 
gefertigt worden, um gegen eine entfprechende Er (ärung der Kaiferlich Defter: 
reichifhen Regierung ausgemwechfelt zu werden, und wird dieſes Uebereinkommen 
nach ftattgefundener Auswechfelung der beiderfeitigen Erklärungen Kraft und 
Wirkſamkeit in fammtlichen Königlich Preußifchen Staaten haben. 


Berlin, den 29. Juli 1852. 


Der Königlich Preußiiche Minifter- Präfident, Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, 


(L.S) v. Manteuffel. 


I, ornehende Grflärung wird, nachdem diefelbe gegen eine übereinftimmende 
Erklärung des Kaiſerlich Defterreichifhen Minifteriums der auswärtigen An: 
gelegenheiten und des Kaiferlichen Haufe vom 7. Juli d. 3. ausgewechfelt 
worden ift, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 29. Juli 1852. 


Der Minifter- Präfident, Minifter der. auswärtigen 
Angelegenheiten. 


v. Manteuffel. 





(Nr, 3612—3613,) (Nr. 3613.) 
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(Nr. 3613.) Allerhöchfter Erlaß vom 2. Uuguft 1852., durch welchen die halben und BViertels 
Kronenthaler, foweit diefelben in den Hobenzollernfchen Landen noch gefeß= 
lichen Kurs haben, vom 1. September 1852. ab dort außer Kurs gefet 
werden, 


Y. Beranlaffung der binfichtlih der DVerrufung der balben und Wiertel- 
Kronenthaler in den Nachbarftaaten in jüngfier Zeit getroffenen Anordnungen, 
beitimme Ich für die Hohenzollernfchen Lande, auf den Antrag des Staatd> 
Minifteriums vom 30. v. Mts., was folgt: 


1) Die halben und Wiertel- Kronenthaler, foweit folche nach ben für bie 
ehemaligen Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern = Hechingen und Hohenzollern— 
Sigmaringen erlaffenen landesherrlichen Verordnungen noch jeßt gefeß- 
lihen Kurs haben, find vom 1. September d. J. an außer Kurs gefeßt 
und von diefem Zeitpunfte an weder bei den öffentlichen Kaſſen noch im 
Privatverfehr als Geldmuͤnzen mehr anzunehmen. 

2) Die Landesfaffe zu Sigmaringen ift ermächtigt, die außer Kurs gefegten 
halben und Wiertel» Kronenthaler bi zum 1. Oftober d. 3. nach dem 
Gewichte, das Loth zu 1 1. 195 Kr. einzulöfen. 

3) Der Finanzminifter ıft mit der Ausführung diefes Meines Grlaffes 
beauftragt. 


Sansſoueci, den 2. Auguit 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Deydt. Simons v. Raumer v. Bonin. 


An das Staatsminifterium. 


Rebigirt im Büreau des Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Obere Hofbuchbruderei. 
(Nudolph Teder.) 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 33 — 





(Nr. 3614.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 5. Juli 1852., betreffend die Verleihung ber fiska— 
lifchen Vorrechte und des Chauffeegeld- Erhebungsrechtd in Bezug auf 
ben Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde: Chauffee von der Aachen— 
Luxemburger Staatöftraße in Oudler über Reuland bis zur Köin=Lurem: 
burger Bezirksſtraße bei Lichtenborn. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge- 
meinde- Chauffee von der Aachen-Luxemburger Staatsftraße in Dudler über 
Reuland, Luͤtzkampen und Keidenborn bis zur Köln-Luremburger Bezirksſtraße 
bei Lichtenborn genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Grproprias 
tionsrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundftücde, ingleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauffeebau=- umd Unterhaltungs: Materialien, nah Maaß- 
gabe der für die Staats-Chauſſeen bejtehenden VBorfchriften, auf diefe Straße 
zur Anwendung fommen follen. Zugleich will Ich den dabei betheiligten Gemein 
den gegen Uebernahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach dem für die Staats-Chauffeen 
eltenden jedesmaligen Chauffeegeld- Tarife einfchließlich der in demfelben ent— 
——— Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen, die Er— 
hebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen 
der Chauffeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Sign fommen. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gejeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sangfouci, den 5. Juli 1852, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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Auögegeben zu Berlin ben 14. Yuguft 1852, 


Umf 
und Zweck 
Deichverban⸗ 


des. 
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(Nr. 3615.) Statut des Reipzig-Schwetiger Deichverbandes. Vom 21. Juli 1852. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ic. ꝛc. 


Nachdem es für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der Niede- 
rung von Reipzig und Schwetig Behufs der gemeinfamen Anlegung und Unter: 
haltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deich 
verbande zu vereinigen und nachdem die gefeglid) vorgejchriebene Anhörung der 
Berheiligten erfolgt ift, genehmigen Wir hierdurch) auf Grund des Gefeges 
über das Deichweien vom 28. Januar 1848. 99. 11. und 15. (Gefeg-Samm- 
lung vom Jahre 1948. ©. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der 
Benennung: 


„Reipzig: Shwetiger Deihverband“ 
und ertheilen demfelben nachftehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 
$. 1. 


In der am rechten Oderufer von der Cunitzer waſſerfreien Hoͤhe bis zur 
Eilangmuͤndung ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller ein— 
gedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei 


einem Waſſerſtande von 12 Fuß am Frankfurter Pegel der Ueberſchwemmung 


unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 
er Verband bildet eine Korporation und hat ſeinen Gerichtsſtand 
bei dem Kreisgerichte zu Frankfurt. 


$. 2. 


j 

Dem Deichverbande liegt ed ob, einen wafferfreien tüchtigen Deich, und 
war 174 Fuß über einen mit dem Nullpunfte des Franffurter Pegels gleichen 
Gafferftand hoch, von der Höhe bei Cunitz bis zur Schwetiger Grenze und 
von da ab bis zu den Sanddünen am Vogelswerder in 400 Ruthen Länge 
noch um einen halben Fuß höher, in den durch die ©taats - Verwaltungs: 
behörden feftzuftellenden Abmeffungen anzulegen und zu unterhalten. 

MWenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdedung nöthig wird, fo bat 
der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere 
Berpflichtete. 


$. 3, 
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$. 3. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer der Haupt: 
graben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deihhauptmanns von Pri⸗ 
vatperfonen weder aufgeltaut, noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Auf: 
nahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu ver- 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreiben- 
den Punkten gejchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgräben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgefegen hierbei Betheiligten. 


$. 4. 


Ueber die vom Berbande zu unterhaltenden Deichſtrecken, Hauptgräben ıc. 
und über die fonftigen Grundſtuͤcke des Verbandes ift ein Lagerbuch vom Deich: 
hauptmann zu führen, und vom Deichamte feitzuftellen. Die darin vorfommen= 
den Veränderungen werden dem Deichamte bei der jährlichen Rechnungs - Ab- 
nahme zur Erklärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


9. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht Durch Naturalleiſtung der Verpflichtun— 
Deichgenoffen, fondern dur die Deichbeamten für Geld aus der Deichkafe Kun Sun. 
ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung der eiftungen. Ber 
Deichbeamten und zur Verzinfung und Tilgung der zum Beten des Verbandes Kaya ce 
Fontrahirten Schulden haben die Deichgenoflen nad dem von der Königlichen und Beranla: 
Regierung in Frankfurt an der Oder ausgefertigten Deichfatafter aufzubringen. gung ne“ dem 
Darin find die Grundſtuͤcke nach ihrem Reinertrage (in Metzen Roggen be: j 
rechnet) veranlagt, die Grundſtuͤcke der Schwetiger Niederung aber in Rückficht, 
daß die Eindeichung ungefchloffen bleibt, nur zu 3 des Reinertrages. 

Die Koften der erſten Anlage der Deiche und Nauptgräben oberhalb der 
Schwetiger Grenze find von den Grundbefigern der Reipziger Niederung, unter: 
halb der Schwetiger Grenze vön den Grundbefigern der Schwetiger Niederung 
allein aufzubringen. 

Den Grundbefigern der Reipziger Niederung liegt hiernach auch die 
Perzinfung und Tilgung des zur Wiederherftellung des Reipziger Gemeindedeiches 
in den Jahren 1850. und 1851. gewährten Staatsvorjchuffes allein ob. 
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$. 6. 


Der gewöhnliche Deichfaffen-Beitrag zur Unterhaltung der Deich- und Ent⸗ 
wäfferungd= Anlagen wird für jetzt auf jährlich Einen Gilbergrofchen für je 
ſechs Metzen Ertragswerth fefigefeßt. 


Wenn die Erfüllung der Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand er: 
fordert, fo muß diefer Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werden. Namentlich gilt dies für die 
Koften des erften normalmäßigen Ausbau's des Deiches, bis zu deren Abzahlung 
in der Regel jährlich mindeftens der vierfache Betrag der gewöhnlichen Deichs 
faffen-Beigräge einzuziehen ift. 


% 7. 


Wenn die gewöhnlichen Deichfaffen- Beiträge, nachdem daraus für die 
Sozietätszwece beitimmungsmaäßig geforgt worden, Ueberfchüffe ergeben, fo follen 
diefe bis zur Höhe von fünfhundert Thalern zu einem Referve-Fonds gefammelt, 
und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Reſerve-Fonds darf nicht 
zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, fondern allein 
für folgende Zwecke verwendet werben: 


a) für die Herftellung der durch Eisgang oder Hochwaffer zerftörten oder 
ungewöhnlich beſchaͤdigten Deiche, foweit die —— aus den 
gewoͤhnlichen Einnahmen nicht beſtritten werden koͤnnen; 

b) für den Neubau von Auslaßſchleuſen; 

c) für Ausführung von Meliorationsanlagen, 


$. 8. 


Die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollftändiger Bildung des Reſervefonds Ueberfchüffe über das jährliche Beduͤrf⸗ 
niß des Verbandes ergeben. 


$. 9. 


* Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der abminiftrafiven Exekution 
ehalten, die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge in halbjährigen Terminen, am 
3. Sanuar und 1. Juli jeden Jahres unerinnert zur Deichkaffe abzuführen. 
Ebenſo müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausfchreiben 
des Deichhauptmanns beftimmten Terminen abgeführt werden, 


$. 10. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaffenbeiträge ruht, gleich 
der fonfligen Deichpflicht, als Reallaft unablöslich auf den Grundftücen, fie ift 
£ den 
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ben öffentlichen Laſten gleich zu achten, und hat in Kolliſionsfaͤllen vor denſel⸗ 
ben den Borzug. 


Die Erfüllung der Deichpflicht kann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den öffentlichen Laſten zuläffig ift, durch Erefution er: 
zwungen werben. 


Die Erefution findet auch ftatt gegen Pächter, Nußnießer oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Verpflichteten. Bei Befigveränderungen kann fich die Deichverwaltung 
auch an den im Deichfatafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, bis ihr 
die Befigveränderung zur Berichtigung des Deichkataſters angezeigt, und fo 
— — iſt, daß auf Grund dieſer Nachweiſe die Berichtigung erfol— 
gen kann. 

Bei vorkommenden Parzellirungen muͤſſen die Deichlaften auf die Trenn⸗ 
ſtuͤcke verhältnigmäßig repartirt werden. Auch die Fleinfte Parzelle zahlt min- 
deftend Einen Pfennig jährlich. 


$. 11. 


Eine Berichtigung des Deichfatafters kann — abgefehen von dem Falle 
der Parzellirung und Beligveränderung — zu jeder Zeit gefordert werden: 


a) wenn erhebliche, fünf Prozent überfieigende Fehler in der bei Aufftellung 
BB IEN zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewiefen 
werben; 

b) wenn die Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grundſtuͤcke kuͤnftig außer: 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund: 
ftücke innerhalb der Verwallung zu liegen kommen; 

ec) wenn eingebeichte Grundftüde dem Deichverbande als Eigenthum abgetre: 
ten werden; 

d) wenn in Folge von Durchbrüchen eingedeichte Grundſtuͤcke dergeftalt aus- 
getieft oder verfandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfaͤhigkeit um 
mehr ald die Hälfte verringert hat, und die Miederherftellung in den 
früheren Zuftand unverhältnißmäßige Koften veranlaffen würde. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichkatafterd aus den vorge: 
dachten Gründen entfcheidet das Deichamf. 


$. 12. 


Megen angeblicher Irrthuͤmer in dem Deichfatafter oder ae aa 
im Ertragswerthe der Grundftücde Fann, außer den im $. 11. gedachten Fällen, 
eine Berichtigung des Deichfatafterd im Laufe der gemöhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, — nur von der Regierung bei erheblichen ei 

(Nr. 3615.) er 
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der Grundftüce nach dem Antrage oder nach vorher eingeholtem Gutachten bes 
Deichamts angeordnet werden. 


Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraums fann auf Antrag des Deich- 
amts eine allgemeine Revifion des Deichfatafters von der Regierung angeordnet 
werden; dabei ift zu verfahren, wie bei der erſten Aufitellung des Katajiers. 


$. 19. 
Grlaf und Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichfaffenbeiträgen 
uns der entfcheidet das Deichamt, 
Beiträge. 
$. 14. 


Fuͤr Grundftücke, welche in Folge eines Deichbruchs ausgetieft oder ver— 
fandet worden, Fann der Befiger die Stundung aller nach dein Durchbruch 
fällig werdenden Deichfaffenbeiträge von den beichädigten Flächen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, das Deichfatafter nach $. 11. abzuändern, 
fehließlich entjchieden fein wird. . 


® Wird diefem Antrage Folge gegeben, jo find die ruͤckſtaͤndigen Beiträge 
nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen und einzuziehen; auch darf 
die Einzahlung des geftundeten Ruͤckſtandes nur in vier halbjährigen Terminen 
exekutiviſch beigetrieben werden. 


$. 15. 


Fit der Antrag auf Abänderung des Deichfatafterd von dem befchädig- 
ten Grimdbefiger nicht angebracht, aufgegeben oder fchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, jo fann der Befchädigte einen Gin= big fünfjährigen Grlaß der ge= 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträge von den beichädigten Flachen und eine gleichzei- 
tige Stundung der außerordentlichen Beiträge von denfelben fordern, wenn die 
Borkehrungen zur Herftellung der Grtragsfähigfeit des ausgetieften oder ver: 
fandeten Grundſtuͤcks durh Ausfüllung der Vertiefungen, Abfarren oder Un- 
terpflügen des Sandes (Rajolen) einen Koftenaufwand erfordern, welcher dem 
MWerthe des ungefähren Ein- bis fünfjährigen Reinertraged des Grundſtuͤcks 
nach dem Ermeſſen des Deichamts gleichfommt. Die Ginzahlung der geſtun— 
beten Beträge darf nach Ablauf diefer Frift nur in vier halbjährigen Termi- 
nen erefutivijch beigetrieben werden. _ 


$. 16, 


Natural: Sobald das Waſſer die Höhe von 10 Fuß am Frankfurter Pegel erreicht, 
Sälfeleiftun · muͤſſen die Damme des Verbandes, jo lange der Waſſerſtand nicht unter 
er dieſes Maaß gefallen ift, durh Wachmannjchaften unausgefegt bewacht werden. 

Die erforderlichen Wächter können vom Deichhauptmann gegen Tagelohn an= 
ge⸗ 
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genommen und aus der Deichfaffe bezahlt ober aus den betheiligten Ort— 
fchaften requirirt werden. 


$. 17. 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaffer drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deichhauptmanns die gemöhn- 
lihe Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Wächter nicht aus— 
reicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anweifung 
des Deichhauptmanng, die zur Bewachung und Schügung der Deiche erforder: 
lichen Mannfchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geftellen und die zum 
Schutze dienenden Materialien berbeizufchaffen. 

Der Deichhauptmann ift im Falle der Noth ‚befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich jolche finden, zu nehmen, und diefe müffen — mit 
Vorbehalt der Ausgleihung unter den Berpflichteten und der Gritattung Des 
Schadens, bei dem jedod) der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung Fommt, 
— von den Befigern verabfolgt werden. 


$. 18. 


Jedem Ort ift die Deichftrede, welche er bewachen und vertheidigen muß, 
im Voraus zu beſtimmen und durch Pfähle abzugrenzen, unbefchadet des 
Rechts der Deichbeamten, die Mannfchaften nad) anderen gefährdeten Punkten 
zu beorbern. 

Der Deichhauptmann Fann einen Theil der Deichvertheidigungs- Mate: 
rialien jchon vor Beginn des Eisgangs oder Hochwaſſers auf die Deiche 
fchaffen laffen. 


$. 19, 


Bretter, Pfähle und Fafchinen werden aus der Deichfaffe bezahlt ;, die 
übrigen Materialien (Mift, Stroh) und die Dienfte werden auf die Deichge- 
noffen ausgefchrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der Deichfaffenbeiträge der 
einzelnen Ortichaften. 


Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes. 


Im Notbfall muß auf Verlangen des Deichhauptmannd der Dienft von 
allen männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, ſoweit ſolche arbeitsfähig 
find, perſoͤnlich und unentgeltlih geleitet werden. Die betreffenden Polizei: 
behörden find nach $. 25. des Geſetzes vom 28. Januar 1848, verpflichtet, 
auf Antrag des Deichhauptmanns, Fraftig dafür zu forgen, daß deffen Anord- 
nungen fchleunigft Folge geleiftet werde, 


Schwaͤchliche oder Eränkliche Perfonen, Weiber und Kinder unter ſechszehn 
Jahren dürfen zum Wachdienſte nicht aufgeboten oder abgefendet werben. 


(Nr. 3615.) Feder 
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Jeder Deichwächter muß fich mit einem Spaten und einem Beil felbft 
verfehen. 


Die fonft erforderlichen Geräthfchaften an Karren, Werten, Laternen ꝛc. 
müffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden find, 
von den Gemeinden und den Gutöbeligern, deren Güter einen befonderen Ge- 


meindebezirf bilden, mitgegeben werden. . 


$. 20. 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An— 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un— 
folgfamfeit und Fahrläffigkeit oder Widerfeglichfeit der Wächter und Arbeiter 
wird — infofern nach den allgemeinen Gejegen nicht härtere Strafe verwirft 
ift — durch Gelditrafen von fünf Silbergrofchen bis zu drei Thalern oder vers 
haͤltnißmaͤßige Gefängnißitrafe geahndet. Der Verfuch, ſich dem Dienfte durch 
Nichtbefolgung- des Aufgebots oder eigenmächtiges Verlaſſen der Wachtpoften 
u entziehen, zieht eine Geldfirafe von fünf Thalern oder verhälmißmäßige 
Sefängnißftrafe nach fich. 


Für gar nicht oder unvollitändig gelieferte Materialien und nicht geleiftete 
uhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen folgende 
Gelditrafen zur Deichkaffe zu entrichten: 


RE Rent 5 Rthlr. — Sur. 
8’ und ceeeeee — ⸗ 
—A ß — 5 
4) = einen reitenden Boten....................... I 2 — ⸗ 
5) Für unvollfiändig oder fchlecht gelieferte Materialien a. 1. und 2. Die 


Hälfte der oben beftimmten Strafen. 


Außerdem ift der Säumige zur Nachlieferung, event. zum Grfaße der 
Koften der für feine Rechnung anzufchaffenden Materialien verpflichtet. 


$. 21. 


Die Grundbefiger, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen 
Sperrung der Kommunifation durch Waffer nicht zu den Naturalhülfsleifiungen 
haben aufgeboten werden fönnen, follen in den Jahren, in welchen ein ſolches 
Aufgebot ftattgefunden, einen befonderen verhältnißmäßigen Geldbeitrag zur 
Deichkaffe leiften. 

Diefer wird fo berechnet, daß 

a) der Z4ftindige Dienft eines Mächterd zu einem Werthe von 10 Sgr., 

b) eine Fuhre Mift zu 1 Rthlr. 10 Sgr., 

c) eine zweilpännige Fuhre in 24ftündigem Dienfte zu 2 Rthlr., 3) 
ein 
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d) ein reitender Bote in 24ſtuͤndigem Dienfte zu 1 Rthlr., 
e) ein Schod Stroh zu 5 Rthlr. 


angenommen wird, 


Dritter Abſchnitt. 


$. 22. 
Die fchon beftehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband über Beicräufuns 
nimmt, geben in deffen Eigenthum und Nutzung über. en 


Helden, Bäume und Sträucher find auf den Deichen nicht zu dulden. —— 


Die eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthum derjenigen Intereſſenten, 
welchen fie bisher gehört haben. 


$. 23. 
Im Binnenlande gelten folgende Nutzungs-Beſchraͤnkungen: 


a) die Grundſtuͤcke am inneren Rande des Deiches dürfen Fine Ruthe breit 
von deſſen Fuße ab weder beadert, noch bepflanzt, fondern nur als 
Graͤſerei benutzt werden; 


b) Stein, Sand-, Torf- und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige Fünftliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig: 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
" — Gebaͤuden innerhalb fuͤnf Ruthen vom Deiche nicht eingegra— 

en werden; 


c) an jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden ——— 
muͤſſen zwei Fuß unbeackert und mit dem Weidevieh verſchont bleiben; 


d) innerhalb drei Fuß von jedem ſolchen Grabenborde dürfen Bäume und 
Heden nicht gepflanzt oder geduldet werben; 


e) bie Eigenthämer der Grundſtuͤcke an den Hauptgraben müffen bei Deren Raͤu⸗ 
mung den Auswurf, deffen Eigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier 
Wochen nach der Räumung, wenn aber die Raumung vor ber Grndte 
erfolgte, binnen vier Wochen nach der Erndte, bis auf Eine Ruthe Entfer: 
nung vom Graben fortfchaffen; aus befonderen Gründen fann der Deich- 
hauptmann die Frift zur Fortfchaffung des Grabenauswurfs abändern; 


f) Binnenverwallungen, Quelldämme, dürfen in der Niederung ohne Ge- 
nehmigung des Deichhauptmanns nicht angelegt oder verändert werden. 


Jahrgang 1852. (Nr. 3615.) 68 $. 24. 
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$. 2. 


Im BVorlande gelten folgende Beichränfungen: 


a) Jeder Vorlandsbefiger muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes das Auf: 
fegen und Lagern der Baumaterialien ded Merbandes, wenn ge- 
eignete, dem Verbande gehörige Lagerſtellen nicht vorhanden find, ſowie 
den Transport der Materialien über das Vorland unentgeltlich gefallen 
laffen; auch darf das Vorland drei Ruthen breit vorlängs des Deich- 
fußes nicht geadert oder fonit von der Raſendecke entblößt werden; 


b) Fluͤgeldeiche, hochftämmige Bäume und fonftige Anlagen find im Bor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Ermeſſen der König: 
lihen Strompolizeibehörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf 
fhädliche Weife befchränfen; 


c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorfpringen- 
den Landeden, welche die Jrregularität des Flußbettes befördern wür- 
den, fönnen von ber Strompolizeibehörde unterfagt werden. 


Ausnahmen von den in den $$. 23. und 24. gegebenen Regeln können 
in einzelnen Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geftattet 
werden. 


$. 25. 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und Vorländer find ver: 
pflichter, auf Anordnung des Deihhauptmanns dem Verbande den zu den 
Schuß: und Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Ver: 
gütung abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien 
an Sand, Lehm, Rafen x. gegen Erſatz des durch die Fortnahme derfelben 
ihnen entitandenen Schadens zu überlaffen. 


$. 26. 


MWird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Gtromufer 
oder vom Deichfuße eine Pflanzung im Worlande von der Deichverwaltung 
als nothwendig erachtet, jo muß der Cigenthümer auf Anordnung des Deich- 
hauptmanns entweder diefe Pflanzung binnen vorgefchriebener Friſt felbit an— 
legen und unterhalten, oder den Dazu erforderlichen Grund und Boden dem 
Verbande gegen Entfchädigung uͤberlaſſen. 


$. 27. 


Bei Feftftellung der nad) den $$. 25. und 26. zu gewährenden Verguͤ— 

fung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20, 
des Deichgefeges). D 

er 
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Der Betrag wird nach vorgaͤngiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu 
bewirkender Abfchägung von dem Deichamte, oder in eiligen Fällen von dem 
Deichhauptmann, vorbehaltlich der Genehmigung des Deichamtes, interimiftifch 
feftgefeßt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Verguͤtigung ift innerhalb vier Wochen 
nach erfolgter Bekanntmachung bes feftgefeßten Betrages der Rechtsweg zuläffig. 
Mer auf dieſen verzichten will, fann * gleicher Friſt Rekurs an die Re— 
gierung einlegen. 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausfuͤhrung der Bauten wird 
— * bie Einwendungen gegen die vorläufig feſtgeſetzte Entſchaͤdigung nicht auf— 
gehalten. 


Bierter Abſchnitt. 


$. 38. 


Der Deichverband ift dem Dber-Auffichtärecht des Staates unterworfen. —— 


Dieſes Recht wird von der Königlichen Regierung in Frankfurt a. d. O. behoöͤrden. 
als Landespolizei- Behörde und in höherer Inſtanz von dem Minifter für Die 
landwirthfchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nach Maaßgabe diefes Statuts, 
übrigend in dem Umfange und mit den Befugniffen, — den Aufſichtsbe—⸗ 
hoͤrden der Gemeinden zuſtehen. 


Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Statuts 
überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, die 
Grundſtuͤcke des Verbandes forgfältig genugt und die etwanigen Schulden 
regelmäßig verzinft und getilgt werden. 

Die Regierung entfcheider über alle Beſchwerden gegen die Befchlüffe des 
Deichamted und Deihhauptmanns, fofern der Rechtsweg nicht zuläffig und 
eingefchlagen ift, und ſetzt ihre Entfcheidungen nöthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. 

Die Bejchwerden an die Regierung fünnen nur 


a) über Straffeftfegungen des Deichhauptmannd gegen Unterbeamte des 
Verbandes binnen zehn Tagen, 


b) gegen Befchlüffe über den Beitragsfuß (confr. $. 11.), über Erlaß und 
Ekunbung von Deichfaffenbeiträgen, fowie über Entjchädigungen, binnen 
vier Wochen 


nach erfolgter Bekanntmachung des Befchluffes erhoben werden. Diefelben find 
bei dem Deichhanptmann einzureichen, welcher die Befchwerde, begleitet mit 
feinen Bemerkungen, ungefäumt an die Regierung zu befördern bat. 


Sonftige Befchwerden find an eine beftimmte Frift nicht gebunden. 


(Nr 3615.) 68* $. 29, 
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$. 29. 


Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich- 
verwaltung erhalten werde, jährlich) Abichrift des Etats, der Deichichau- und 
Deichamtdfonferenz = Protofolle und ein Finalabichluß der Deichkaffe überreicht 
werden. Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Deichkaffe 
ſowohl, als der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur 
Beimohnung der Deichfchauen und der Deichamtsverfammlungen abzuordnen, 
eine Gefchäftsanweifung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deichamtes 
zu ertheilen und auf Grund des’ Gefehes vom 11. .. 1850. über die Poli— 
eiverwaltung (Gejeg- Sammlung vom Jahre 1850. ©. 265.) die erforderlichen 
dor eiverordnungen zu erlaffen zum Schuß des Deiched, des Deichgebieteg, 
der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des Verbandes. 


$. 30. 


Dei Maffergefahr ift der Kreislandrath — ebenfo wie der etwa abgefendete 
befondere Regierungsfommiffarius — berechtigt, ſich perfönlich die Ueberzeu- 
gung zu verfchaffen, ob und wie weit bie erforderlichen Sicherheitsmaaßre— 
geln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge ftatt, jo kann derfelbe die ihm 
nöthig fcheinenden — an Ort und Stelle ſelbſt treffen. Die Deich— 
beamten haben in dieſem Falle ſeinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiſten. 


$. 31. 


Menn das Deichamt ed unterläßt oder verweigert, die dem Deichver: 
bande nach diefem Statut oder fonft gefeßlich obliegenden Leiftungen auf den 
Haushalts-Etat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt bie 
Regierung nad) Anhörung des Deichamtes die Cintragung in den Gtat von 
Amtswegen bewirken oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe 
fefi, und verfügt die Einziehung ber erforderlichen Beiträge. Gegen dieje Ent: 
fcheidung fteht dem Deihamte innerhalb zehn Tagen die Berufung an den 
Minifter für die landwirtbichaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 32, 
Die Regierung bat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten bie 


ihnen zufommenden Befoldungen unverfürzt zu Theil werden und etwanige 
Beſchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fuͤnf— 
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Fünfter Abſchnitt. 
$. 33. 


Der Deichhauptmann fteht an der Spige der Deichverwaltung und hand» Bon ven Deich⸗ 
habt die Örtliche Deichpolizei. Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deich: behoörden. 
amtes, welche die Vertretung der Deichgenoffen bei demfelben bilden, durch „Deishaupk 
abfolute Stimmenmehrheit auf zwölf Jahre gewählt. j 


Die Wahl bedarf der Beftdtigung der Regierung. Wird die Beſtaͤti— 
gung verfagt, jo fchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch) 
dieſe Wahl nicht beftätigt, oder die Wahl verweigert, jo fteht der Regierung 
die Ernennung auf höchitens ſechs Jahre zu. 


In derfelben Weiſe iſt gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
die Gefchäftsführung übernimmt, wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit 
behindert ift. 


In einzelnen Fallen fann der Deichhauptmann fich durch den Deich- 
Inipeftor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laffen. 


Der Deihhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom: 
miffarius der Regierung in Öffentlicher Sitzung des Deichamtes vereidet. 


Der Deihhauptmann feinerfeitd verpflichtet den Deichinfpeftor, die uͤbri— 
gen Mitglieder des Deihamtes, ſowie die fonftigen Deichbeamten in gewoͤhn⸗ 
licher Situng des Deichamtes durch Handfchlag an Eidesſtatt. 


Die Funftion des Deichhauptmannd fann auch dem Deichinfpektor ein= 
für allemal mit übertragen werden. In diefem Falle bedarf es rücfichtlich 
der Funktion des Deichhauptmanns nur der Beftellung eines Stellvertreters. 


$. 34. 


Der Deihhauptmann hat ald Werwaltungsbehörde des Deichverban- 
des folgende Gefchäfte: 


a) die Gejege, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefegten Behörden 
auszuführen; 


b) die Befchläffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. Der 
Deihhauptinann hat die Ausführung folcher Befchlüffe des Deichamtes, 
die er für gefegwidrig oder für das Gemeinwohl nachtheilig erachtet, zu 
beanftanden und die Entſcheidung der Regierung einzuholen. Geftatten 
es die Umftände, fo ift zuvor in der nachfien Sigung des Deichamtes 
nochmals eine Verftändigung zu verfuchen; 


c) die Grundſtuͤcke und Ginfünfte des Verbandes zu verwalten, Die auf 
dem Gtat oder befonderen Deichamtsbefchläffen beruhenden — 
(Nr, 2615.) un 
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und Ausgaben anzumeifen und das Rechnungs und Kaffenwefen zu 
überwachen. Die Termine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem 
Deichamte mitzutheilen, damit daffelbe ein Mitglied oder mehrere ab- 
ordnen kann, um Diefem Gefchäfte beizumohnen; bei außerordentlichen 
Kaffenrevifionen ift ein vom Deichamte ein- für allemal bezeichnetes 
Mitglied zuzuziehen; 


d) den Deichverband in Prozeffen, jowie überhaupt nach Außen zu vertreten, 
im Namen deffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhandeln, 
den Schriftwechfel zu führen und die Urkunden des Verbandes in der 
Urjchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urfunden werden Na— 
mens ded Verbandes von dem Deihhauptmann oder feinem Stellver- 
treter gültig unterzeichnet; indeß ift zu Verträgen und Vergleichen über 
Gegenftände von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Beſchluß 
oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Berträge und Vergleiche 
unter funfzig Thaler fchließt der Deichhauptmann allein rechtsverbindlich 
ab, und hat nur die Verhandlungen ‚nachträglih dem Deichamte zur 
Kenntnißnahme vorzulegen; 


e) die Urkunden und Akten des Verbandes aufzubewahren ; 


f) die Deichfaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 
den Befchläffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrolle und fonftigen 
Hebeliften auf Grund des Deichfatafters aufzuftellen und vollftredbar 
u erklären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder von den 
Eäumigen im Wege der adıniniftrativen Grefution zu bewirken durch 
die Unterbeamten des Verbandes oder durch Requifition der gewöhnli- 
hen DOrtspolizei-Behörden. Die Hebeliften (Rollen) müffen, bevor diefel- 
ben vollſtreckbar erflärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; 


g) die Deichbeamten zu beauflichtigen, von dem. Gange der technifchen 
Verwaltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich- und Graben: 
[hau im Mai und Dftober nach Verabredung mit dem Deichinfpeftor 
augzufchreiben und jedesmal jelbit in Gemeinfchaft mit dem Deichinfpeftor 
abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Befchlüffe ift ein 
Protofoll zu führen; 


h) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht über Die 
Refultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 35. 
Die Etatdentwürfe und Jahresrechnungen find vom Deichrentmeifier dem 


Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorpruͤfung einzureichen und werden 
von diefem mit feinen Bemerfungen dem Deichamte in der Yuniverfammlung 
zur Feftftellung vorgelegt. 


Ein 


Der Grat ift vor der Feftitellung, und die Rechnung nach der Feftitellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu befiimmenden Xofale zur 
—* der Deichgenoſſen offen zu legen. * 

er 
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Der Deichhauptmann vollzieht alle Zahlungs-Anweifungen auf die Deich- 
faffe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpektor innerhalb der ihm zur 


Dispofition geftellten Summen an die Deichfaffe erlaffen werden, find dem 
Deichhauptmann nachträglich zur Einſicht vorzulegen. 


$. 36, 


Berichtigungen des Deichfataftere finden nur flatt auf Grund eines 
Dekrets des Deichhauptmanns, welchen beglaubigte Abfchrift von dem betref- 
fenden Befchluffe ded Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 


$. 37. 


Gegen die beioldeten Unterbeamten ded Verbandes, mit Ausfchluß des 
Deichinfpeftord und des Deichrentmeifters, fann der Deihhauptmann Diszipli- 
narfirafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, ſowie noͤthigen— 
fall8 ihnen die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 38. 


Der Deihhauptmann ift befugt, wegen der deichpolizeilichen Uebertre— 
tungen die Strafe — bis zu fünf Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefängniß 
— vorläufig feftzufegen nach dem Gefeß vom 14. Mai 1852., Geſetz-Samm— 
—*— vom Jahre 1852. S. 245. Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom 
Polizeirichter, feſtgeſetzten Geldſtrafen fließen zur Deichkaſſe. 


$. 39. 


Der Deihhauptmann ift ftimmberechtigter Vorfigender des Deichamteg; 
er beruft deffen Verfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und fließt 
die Situngen und handhabt die Ordnung in benfelben. 


$. 40. 


Der Deichinfpeftor leitet die technifche Verwaltung des Deichverbanded, Deichiuſpel⸗ 
mit Ginfchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaffer und Eisgang ter- 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualififation eines geprüften Bau— 
meifters befigen. Seine Wahl und Beftätigung erfolgt in der für den Deich: 
hauptmann vorgefchriebenen Weiſe. 


$. 41. 
Der Deichinfpeftor entwirft die AUnfchläge zur Unterhaltung und Her: 
ftellung der Sozietätsanlagen und legt folche dem Deichhauptmann zur Prü- 
fung und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 


(Nr. 3645.) Die 
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Die Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Erhoͤ— 
hung oder Abtragung von Deichen und über den Verfchluß von Deichbrächen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. ' 


$. 42, 


Mird von dem Deichamt die Genehmigung zur Ausführung einer Ar- 
beit verfagt, welche nach der Erflärung des Deiinfpeftore ohne Gefährdung 
ber Sozietaͤts zwecke weder unterlaffen, noch aufgefchoben werden darf, fo muß bie 
Entſcheidung der Regierung (cfr. $. 31.) von dem Deichinfpeftor eingeholt und 
deinnächft zur Ausführung gebracht werden. 


$. 43. 


Die Ausführung der von dem Deichamt oder von der Regierung befchlof- 
fenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 


Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deiche, Graͤ— 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter Leitung des 
Deichinfpeftors. 


Die Unterbeamten, Deihfhulzen, Wach- und Hülfsmannfchaften haben 
dabei und indbefondere bei der DVertheidigung gegen Waflergefahr die Anwei— 
fungen des Deichinfpeftors puͤnktlich zu befolgen. 


Innerhalb der etatsmäßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anfchläge kann der Deichhauptmann zur Wereinfachung des Geſchaͤfts be- 
flimmte Summen dem Deichinfpeftor zur Dispsfition ftellen, bis zu deren Höhe 
die Deichfaffe auf Anweifung des Deichinfpeftors Zahlung zu leiften bat. 


Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deidyinfpef- 
tor erfolgen. 


Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beiwohnen. 


$. 44. 


In dringenden Fallen, wenn ag are Umftände Arbeiten notb: 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gef — der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgeſchoben werden kann, iſt der Deichinſpektor befugt und verpflichtet, die 
Arbeiten unter ſeiner Verantwortlichkeit anzuordnen. 


Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gruͤnde, welche die 
unverzuͤgliche Ausfuͤhrung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deihhauptmann 
und, wenn leßterer fich nicht einverfianden erflären follte, der Regierung an— 
eigen. Diefelbe Anzeige ift der nächften gewöhnlichen Werfammlung des 
Jeihamtes zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahres- 
einnahmen der Deichkaffe nicht bejiritten werden, fo muß das —— 

r⸗ 
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fürzefter Frift außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu 
erhalten und über die Befchaffung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. 45. 


Der Deichrentmeifter, welcher zugleich die Stelle eined Deichſekretairs Deicrents 
verfehen kann, wird von dem Deichamte im Wege eines fündbaren Vertrages Mile. 
egen Bewilligung einer Prozenteinnahme von den gewöhnlichen Deichkaffen- 
Beiträgen, fowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 46. 


Der Deichrentmeifter verwaltet die Deichfaffe und führt das Deichfatafter. 
Gr hat insbefondere: 


a) die Statdentwürfe nach den Anweifungen des Deichhauptmanns auf- 
zuftellen ; 

b) die fämmtlichen Einnahmen der Deichfaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
zu fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen ; 

c) die gewöhnlichen und aufßergewöhnlichen Zahlungen aus der Deichkaffe 
nach den Anweifungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewir- 
fen; er hat namentlich auch die Gelder an die Xohnarbeiter auf den 
Bauftellen zu zahlen und darf fich bierbei nur mit Genehmigung des 
Deichhauptmanns durch die Deichfchulzen vertreten laffen; 

d) die jährliche Deichfaffen-Rechnung zu legen; 

e) das Deichkatafter nad den Defreten des Deichhauptnanns ($. 36.) zu 
berichtigen ; 

f) wenn er zugleich Deichfefretair ift, die Erpeditiond-, Kanzlei- und Re— 
giftraturgeichäfte zu beforgen und die Protofolle bei den Deichfchauen 
und Deichamts-Berfammlungen zu führen. 


z $. 47. 


Ein Dammmeifter oder Wallmeifter für die fpezielle Beauffichtigung der unterbeamte, 
Arbeiter, der Deiche, Graben, Scleufen und Grundftdce des Merbandes — 
wird von dem Deichhauptmann nad Anhörung des Deichamtes gewählt und 
angeftellt. Das Deichamt befchließt, ob die Anftellung auf Kündigung, auf eine 
beftimmte Reihe von Jahren, oder auf Lebenszeit erfolgen foll. 


$. 48, 


Zu diefen Poften follen nur folche Perfonen berufen werden, von deren 
binreichender technifcher Kenntniß und Hebung fich der Deichinfpektor verfichert 
hat, die vollkommen förperlich rüftig find und die gewöhnlichen Elementar- Kennt: 
niffe infoweit befigen, daß fie eine verftändliche Kriftliche Anzeige erftatten und 
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Deichſchulzen. 
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eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewoͤhnliche Lohnrechnung 
fuͤhren koͤnnen. 


$. 49. 


Der Deichhauptmann theilt nach Anhoͤrung des Deichamtes die Deiche 
in zwei Aufſichtsbezirke. Fur jeden Bezirk wird Ein Deichſchulze und ein 
Stellvertreter beffelben aus der Zahl der Deichgenoffen auf ſechs Jahre vom 
Deichamte ermwählt und vom Deichhauptmann beftätigt. Mitglieder des Deich: 
amtes — mit Ausnahme des Deichhauptmanns und Deichinipeftors — Fünnen 
auch zu Deichfchulzen ernannt werden. nn: 

Die Deihichulzen find Organe des Deichhauptmanns und Deichinfpeftors 
und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, namentlich in ben oͤrt⸗ 
lichen Gefchäften des Bezirks diefelben zu unterftügen. ' 


$. 50. 


Die Deichfchulgen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe 
der Verwaltung eine Mitaufficht über den Sufand der Deiche und fonfligen 
Sozietätdanlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kennt⸗ 
niß zu nehmen, den Deich: und Grabenfchauen in beiden Bezirken beizuwohnen 
und die bemerften Mängel, fowie auch Anträge und Beſchwerden von Deich- 
— ihres Bezirks, dem Deichhauptmann oder Inſpektor anzuzeigen. Sie 
oͤnnen von dem Deichhauptmann und resp. Deichinſpektor mit Fuͤhrung und 
Aufnahme einfacher Unterſuchungen und Verhandlungen, und bei vorkommenden 
Bauten mit der Kontrolle der Unterbeamten und Arbeiter, mit der Abnahme 
der zu liefernden Baumaterialien, ſowie mit der Abloͤhnung der Arbeiter auf 
der —** beauftragt werden. Bei den Lohnzahlungen erhalten fie als Re— 
muneration ſechs Pfennige pro Thaler der ausgezahlten Summe. 


$. 51. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaffer die Be— 
wachung der Damme oder das Aufbieten der Naturallefftungen nothwendig 
macht, find die Deichichulzen unter Leitung bes Deichinfpektord dazu beru= 
fen, innerhalb ihres Bezirks die Huͤlfsleiſtungen der MWachmannfchaften und 
Deichgenoffen zu ordnen und zu leiten, für die Beichaffung der erforderlichen 
Schugmaterialien zu forgen und die Bewachung der Deiche zu Eontrolliren, 


$. 92, 


Das Deihamt hat über alle Angelegenheiten des Deichverbandes zu 
befchließen, foweit diefelben nicht ausjchließlich dem Deichhauptmann oder dem 
Deichinſpektor überwiefen find. Die von dem Deichamt gefaßten Beſchluͤſſe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Befchläffe 
erfolgt durch den Deichhauptmann, * 

Die 
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Die Mitglieder des Deichamtes find an Feinerlei Inſtruktionen oder Auf: 
träge der Wähler und der Wahlbezirke gebunden. 

Das Deichamt Fontrollirt die Verwaltung. Es ift daher berechtigt, fich 
von der Ausführung feiner Beichlüffe und der Verwendung aller Cinnahmen 
des Verbandes Ueberzeugung zu verfchaffen. Es kann zu biefem Zwecke bie 
Akten einfehen und Ausfchüffe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 53, 


Das Deihamt befteht aus fünf Mitgliedern, nämlich: 


a) dem Deichhauptmann oder deffen Stellvertreter ald WBorfigenden; 

b) dem Deichinfpeftor und 

ec) drei Repraͤſentanten der Deichgenoffen, welche nach den Vorfchriften des 
folgenden Abfchnittd gewählt werden. 


Die Zahl der Deichamtsmitglieder befchranft fich auf vier, im Falle die 
Funktion des Deihhauptmanns dem Deichinfpeftor mit übertragen wird. 


$. 54, 


Das Deichamt verfammelt ſich alle Jahre regelmäßig zweimal, im An 
fange Juni und November. Im Fall der Nothwendigfeit kann das Deichamt 
von dem Deichhauptinann außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß 
erfolgen, fobald es von zwei Mitgliedern verlangt wird, 


$. 55. 


Die Art und MWeife der Zufammenberufung wird von dem Deichamt 
ein= für allemal feitgefiellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe ber 
Gegenfiände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Falle muß diefelbe 
wenigftens fieben freie Tage vorher ftatt haben. 


$. 56. 


Das Deichamt fann nur befchließen, wenn mindeftend drei Mitglieder, 
nit Einfchluß des Vorfigenden zugegen find. Eine Ausnahme hiervon findet 
ftatt, wenn das Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung über denfelben 
Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht ın — gt erſchienen. 
Bei der zweiten und dritten Zuſammenberufung muß auf dieſe Beſtimmung 
ausdrüdlich hingewieſen werben. 


$. 57. 


Die Befchläffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
bat gleiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entfcheibet die Stimme des 
Vorſitzenden. 
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$. 58. 


An Verhandlungen uber Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Sntereffe mit dem des Verbandes im 
Mideripruch fteht. Kann wegen dieſer Ausjchließung felbft mit Hülfe der 
Stellvertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo bat 
der Deichhauptmann, oder wenn auch diefer aus dem vorgedachten Grunde be— 
theiligt ift, die Regierung für Dre Wahrung der ntereffen des Deichverbandes 
— und noͤthigenfalls einen beſonderen Vertreter fuͤr denſelben zu be— 

ellen. 


$. 59. 


Die Beſchluͤſſe des Deichamtes und die Namen der dabei anweſend ge— 
weſenen Mitglieder ſind in ein beſonderes Buch einzutragen. 

Sie werden von dem Vorſitzenden und wenigſtens zwei Mitgliedern un— 
terzeichnet. 


$. 60. 


Das Deichamt befchließt insbejondere 


a) über die zur Erfüllung der Sozietaͤtszwecke ($$. 1 — 4.) nothwendigen 
oder nüßlichen Ginrichtungen, über die Bauanfchläge und Die erforderlichen 
Ausgaben, über außerordentliche Deichfaffenbeiträge und etwaige An: 
leihen (efr. $$. 34. 41. 44.); 

b) über Berichtigungen des Deichfatafters ($$. 11. und 12.); 

c) über Grlaß und Stundung der Deichfaffenbeiträge ($$. 13—15.); 

d) über die NRepartition der Naturalhuͤlfsleiſtungen ($- 19.); 

e) über die Vergütungen für abgetretene Grundftücde und Entnahme von 
Materialien ($. 27.); 

f) über Gefchaftsanweifungen für die Deichbeamten ($. 29.); 

g) über die Mahl des Deichhauptmanng, feines Stellvertreterd, des Deich- 
Inſpektors, des Deichrentineifters und der Deichjchulzen ($$. 33. 40. 45. 
49.), ſowie über die Anftellungsbedingungen der Unterbeamten ($. 47.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Befoldungen, 
Penfionen, Diäten oder Remunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benugung der’ Grundſtuͤcke und des fonftigen Vermoͤgens Des 
Deichverbandes; 

k) über den jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge der Rechnungen; 

I) über Verträge und ——— welche Gegenſtaͤnde von 50 Rthlr. oder 
mehr betreffen (3. 34. d.). 


$. 61. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 
a) zu Beichlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
zur regelmäßigen Verzinſung der Schuld jedesmal fefizuftellen find; 
b) zu 
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b) zu den Projekten über den Bau neuer Deiche und Schleuſen, über die Er: 
öhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen und über den Verschluß 
von Deichbrüchen; 
c) zur Veräußerung von Grundſtuͤcken des Verbandes; 
d) & den Befchlüffen über die NRemuneration des Deichhauptmanns und 
eichinfpeftors. 


Sollte das Deihamt ganz ungenugende DBefoldungen und Remunera- 
u. bewilligen, jo fönnen diefelben von der Regierung nöthigenfalld erhöht 
werden, 


$. 92. 


Die Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamt wählen jährlich Einen 
Deputirten, welcher der ganzen Deich und Grabenfchau bewohnen muß. Jeder 
der übrigen Repräfentanten kann der Schau ebenfalld beimohnen. 


Die Repräfentanten find befugt und verpflichtet, ald Bezirksvertreter auch 
außerhalb der Sitzungen des Deichamtes die Jntereffen des Deichverbandes zu 
überwachen, die Unterbeamten zu Eontrolliren und die wahrgenommenen Mängel, 
fowie die Wünfche der Deichgenoffen ihres Bezirks dem Deichhauptmann oder 
dem Deichamte vorzutragen, 


Sechſter Abſchnitt. 


$. 68. 


Behufs der Wahl der Repraäfentanten der Deichgenoffen im Deichamte Wahl ver 
wird die zum Deichverbande gehörende Niederung in zwei Bezirke eingetheilt, Pertreteed_ber 


von welchen der erfte Bezirk, beftehend: — 
aus der Reipziger Niederung ...............4 1 Repraͤſentant 

der zweite Bezirk, beſtehend: 
aus der Schwetiger Niederung. ................... 1 - 
und beide Bezirfe gemeinschaftlich ............-..- - a 


Symma 3 Repräjentanten 


und eine gleiche Zahl von Stellvertretern auf ſechs Jahre wählt. Alle zwei 
Jahre fcheidet ein Repraͤſentant aus und wird durch neue Wahl erfegt. Die 
daß erfte und zweite Mal Ausfcheidenden werden durch das Loos beftimmt. 
Die Ausfcheidenden fönnen wieder gewählt werden. Wählbar ift jeder groß- 
jährige Deichgenofle, welcher den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch 
rechtöfräftiges Urtel verloren hat, und nicht Unterbeamter des Verbandes ift. 
Mit dem Aufhören der MWahlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. Water 
und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes fein. 

(Nr. 3615.) » Eind 
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Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der aͤltere allein zu— 
gelaſſen. 


$. 64. 


Die Reprafentanten werden nach abjoluter Stimmenmehrheit von denje= 
nigen Deichgenoffen gewählt, welche mindeftens- zweihundert Megen nach dem 
Deichkatafter verfteuern. Wer vierhundert Meten verfteuert, hat zwei Stimmen, 
wer fechshundert Meben verfteuert, drei Stimmen und fo fort. Jedoch kann 
Niemand für feine Perfon mehr ald zehn Stimmen abgeben. 

Den kleineren Grundbefigern, deren Landbefitr zufammengenommen mit 
200 Megen und darüber veranlagt ift, bleibt das Necht vorbehalten, fich durch 
einen resp. ınehrere bevollmächtigte Deputirte bei den Wahlen vertreten zu laffen, 
wobei für je 200 Meßen, welche die Auftraggeber veriteuern, immer eine Stimme 
verftattet wird, 


$. 65. 


Stimmfähig bei der Wahl — $. 64. — ift jeder großjährige Befiger 
eines deichpflichtigen Grunditäds von dem vorgedachten Umfange, welcher mit feinen 
Deichfaffenbeiträgen nicht im Rüdftande ift und den Bollbefig der bürgerlichen 
Rechte nicht durch rechtsfräftiges Urtheil verloren hat. Auch Pfarren, Klirchen, 
Schulen und andere moralijche Perfonen, desgleichen Frauen und Minderjährige, 
haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen Grundſtuͤcke und dürfen daffelbe durch 
ihre gefeglichen Vertreter oder durch Bevollmächtigte ausüben. 

Andere Befiger können ebenfalld ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ftimmfähigen Deichgenoffen zur Ausübung ihres Stimmrechte 
bevollmächtigen. 

Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinſchaftlich, fo kann nur 
einer derfelben im: Auftrage der Uebrigen das Stunmrecht ausüben. 


$. 66. 


Die Lifte der Wähler wird mit Hülfe der Gemeindevorftehber von dem 
Deihhauptmann und bis dahin, daß diefer gewahlt ift, von einem Kommiffariug 
ber Regierung aufgeflellt, welche auch die Wahlkommiffarien ernennt. Die 
Kifte der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren zur Öffentlichen 
Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Während diefer Zeit fann jeder 
Betheiligte Sinwendungen gegen die Richtigkeit der Lifte bei dem Wahlfom- 
miffarius erheben. Die Entjcheidung über die Einwendungen und die Prüfung 
der Wahlen fieht dem Deichamte zu. 


$. 67. 


m Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, fowie in Betreff der Ver— 
pflihtung dur Annahme unbejoldeter Stellen die Vorfchriften über die Ge: 
meindewahlen analogifch anzuwenden. 

$. 68, 


$. 68. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfällen des 
Repraͤſentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repräfentant 
während feiner Mahlzeit ftirbt, den Grundbefiß in der Niederung aufgiebt, 
oder feinen bleibenden Wohnfig an einem entfernten Ort wählt. 


$. 69. 


Abänderungen des vorfiehenden Deichftatutd können nur unter landed- Allgemeine 
herrlicher Genehmigung erfolgen. Beftimmungen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 21. Yuli 1852. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. Simons. v. Weftphalen, 
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(Nr. 3616.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Juli 1852., betreffend die Aufbringung ber Deich: 
Paffen-Beiträge von den am rechten Wartheufer unterhalb Fichtwerber be= 
legenen, zum MWarthebruch : Deichverbande gehörigen Grundftüden. 


5 
Naadem das Deichamt des Warthebruches beſchloſſen hat, auf dem rechten 
Wartheufer zwiſchen Schnellewarthe und dem Eichwerder bei Warnick ſtatt 
des bisherigen verfallenen Sommerwalles einen waſſerfreien Deich in dieſem 
und dem naͤchſten Jahre zur Vervollſtaͤndigung des Schutzes der zwiſchen dem 
Vietzer Fahrdamme und dem Eichwerder bei  arnic belegenen, zum Warthe⸗ 
bruch⸗Deichverbande gehörigen Grundſtuͤcke herzuſtellen, beſimme Sch nach An— 
hoͤrung des Warthebruch-Deichamtes in Folge Ihres Antrages vom 19. d. Mts. 
und auf Grund des $. 23. des Geſetzes Uber das Deichweien vom 28. Januar 
1848,, daß unter Aufhebung des $. 9. der Deich-, Ufer, Graben: und Schau— 
Drdnung vom 27. März 1802. fammtlicye am rechten Wartheufer unterhalb 
Sichtwerder belegenen, zur Zahlung von Deichfaffen: Beiträgen verpflichteten 
Grunditücde, foweit dies bisher noch nicht gefchehen, vom 1. Januar 1852. an 
die vollen Deichfaffen » Beiträge in derfelben Art, wie die übrigen, zu vollen 
Beiträgen verpflichteten Grundftücde des Deichverbandes zu entrichten haben. 
Fuͤr den Fall einer unzeitigen Ueberſchwemmung diefer Grundftücde find die 
Morfchriften des } 8. a. a. D. wegen gänzlichen oder theilmeifen Erlaffes der 
Deichkaffen- Beiträge zur Anwendung zu bringen. 

Diefer Mein Erlaß ift durch die Gefeg:- Sammlung befannt zu machen, 


Sangfouci, den 28, Juli 1852, 


Friedrich Wilhelm, 
v. Weſtphalen. 
An den Minifter für landwirtbichaftlihe Angelegenheiten. 


Redigirt im Büreau des Staats» Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Gebeimen Ober : Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 34. — 








(Nr. 3617.) Statut des Meliorationd- Verbandes im Brüdfchen Bruche. Vom 21. Juli 
1852. 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 

verordnen, Behufs Verbeſſerung der Grundſtuͤcke in einem Theile des Bruͤck— 

ſchen Bruches im Neuſtaͤdter Kreiſe des Regierungsbezirks Danzig nach Anhoͤ— 

rung der Betheiligten, dem Antrage der Mehrzahl derſelben entſprechend, auf 


Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. Hh. 56. 57. (Gefeg- Sammlung 
vom Jahre 1843. Seite 51.) was folgt: 


5. 4, 


Um den im $. 2. befchriebenen Theil des Brädfchen Bruches durch Ent: gwed und 
und Bewäfferung zu verbeffern, werden die Beſi iger der dort belegenen Grund- zufang bee 
ſtuͤcke zu einer Genoffenfchaft vereinigt, unter dem Namen: 


„Meliorationsverband im Brüdfchen Bruce.“ 
Der Verband har feinen Sig zu Neuftadt, 


I. 2. 


Die Melioration umfaßt denjenigen Theil des Bruͤckſchen Bruches, welcher 
einerfeitd von dem Rheda- und Gtremmingfluß, andererjeits von dem faulen 
Graben begrenzt wird. 


Das Meliorationdterrain ift auf der reduzirten Karte des Feldmeſſers 
Schönlein vom Bruͤckſchen Bruche aus dem Jahre 1849. verzeichnet und befteht 
danach) in 5 Abtheilungen. 
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Ausgegeben zu Berlin den 17. Auguft 1852. 
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C. I. von 4277 Morgen 137 Quadratruthen. 
CU = 17 B 172 E 
C. IE = 299 _ 88 ⸗ 
C. IV. = 104 ⸗ 45 
C. V. = 63 ⸗ 60 ⸗ 


Summa 3490 Morgen 142 Quabdratruthen. 


Der Umfang des Meliorationsbezirks kann fich bei der Ausführung noch 
hin und wieder ändern. Derfelbe ift fünftig, ebenfo wie der Befigftand und 
Beitragsfuß jedes einzelnen betheifigten Eigenthuͤmers durch ein von der König: 
lichen Regierung in Danzig auszufertigendes Katafter genau feftzuftellen. 


$. 3. 


Dem Verbande liegt es ob, die vorgedachten Flächen nach dem von der 
Regierung fefigeftellten Meliorationsplan in den Abtheilungen C. II. bie V. 
blos zu entwäffern, in der Abtheilung C. I. auch zu bewäffern, theils durd 
Beltauung, theild durch Regelung der natürlichen Ueberfluthung. 


Der Verband hat zu dem Ende die in dem Melivrationsplan bezeid- 
neten Graben, Wafferungs:Rinnen, Damme, Brüden, Schleufen und fonftigen 
Anlagen auszuführen und zu unterhalten. 


Gin Lagerbucy über die vom Verbande zu umterhaltenden Anlagen il 
vom Schaudireftor zu führen und vom Borftande feftzuftellen. 


% 4 


Das in den gemeinfchaftlichen Gräben des Verbandes fließende Waſſe 
darf ohne widerrufliche Genehmigung des Schaudireftord von einzelnen Privat: 
perfonen nicht abgeleitet oder aufgeftaut werden. 


Dagegen hat jeder Genoffe ded Verbandes das Recht, die Aufnahme: 
des Waffers, deffen er fich noch zur fpeziellen Entwäfferung feiner Grundſtude 
etwa entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. Die Zuleitung in di 
Gräben des Verbandes muß aber nur an den vom Schaudirektor vorzufchrt: 
benden Punften gefchehen. 


$. >. 
Die Arbeiten des Verbandes werden unter Leitung der Beamten di 
Verbandes aus der Verbandsfaffe ausgeführt. 
Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung der Beamten 


des Verbandes und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Ver 
bandes aufgenommenen Schulden haben die Genoffen aufzubringen "ige 
en: 
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Blächenmaaß ihrer Grundſtuͤcke, mit der Manfgabe, daß in den blos entwäffer: 
ten Abtheilungen C. II. bis V. drei Morgen nur fo viel zahlen als ein Mor: 
en in der Nbrheilung C. J. Das Beitragsfatafter, welches die Königliche 

egierung ‚in Danzig nach $. 2. ausfertigt, ift dem Vorſtande des Verbandes 
zuzuftellen. 


Die Zahlung der Beiträge ift zuerft am 1. April 1853. zu leiften, und 
erfolgt balbjährlib am 1. Aprıl und 1. Dftober. Cine Berichtigung des Ka— 
tafterd fann — abgefehen von dem Falle der Parzellirung oder Beſitzveraͤn— 
derung — gefordert werden, wenn der Antragfteller erhebliche, fünf Prozent 
überfteigende Fehler in der bei Aufitellung des Katafterd zum Grunde gelegten 
Vermeſſung nachweiſt. Ueber die Anträge auf Berichtigung des Katafters 
aus diefem Grunde enticheidet der Vorſtand des Merbandes. 


$. 6. 


Zur Ausführung der Melioration hat der Verband aus der Staatskaſſe 
ein Darlehn von 11,000 Thalern erhalten und zwar zinsfrei auf fünf Jahre 
vom 1. Dftober 1852. ab. Nach Ablauf diefer fünf Jahre wird das Darlehn 
von dem Verbande mit drei Prozent verzinft, und außerdem mit zwei Prozent 
amortifirt, dergeftalt, daß jährlich fünf Prozent des urfprünglichen Darlehns— 
Betrages in halbjährigen Raten postnumerando gezahlt werden, und davon 
drei Prozent des jedesmaligen Darlehnsreſtes auf Zinfen, der Ueberſchuß als 

Kapitald-Tilgung berechnet wird. 


Die Verzinſung und Tilgung beginnt mit dem 1. Oktober 1857., die 
erfte Ratenzahlung ift alfo am 1. April 1858. zu leiften. 


Gi 


Diejenigen Grundjtäde, welche p" Bau der Kanaͤle und Graben, Beigrän: 
Schleufen, Brüden und Wege, Wärterhaufer und anderer nach dem feitgeftell- same: 
ten Meliorationsplan — * Anlagen erforderlich find, muͤſſen von den rechte. 
Gigenthämern dem Meliorationsverbande zur fervitutarifchen Benugung resp. 


ald Eigenthum abgetreten werden. 


Erfolgt diefe Abtretung von Mitgliedern des Verbandes zur Anlage von 
Kanälen und Gräben, fo wird benfelben hierfür Feine Entſchaͤdigung gewährt, 
mit Ausnahme derjenigen Befiger von fünf Morgen elf Quadratruthen Kanal: 
fläche, welche in dem zum Meliorationsplan —— Extrakt aus dem Schoͤn⸗ 
leinſchen Flaͤchenregiſter vom 15. Maͤrz 1850. ausdruͤcklich als ſolche bezeichnet 
ſind, — fuͤr das zum Kanalbau entzogene Land eine Entſchaͤdigung gewaͤhrt 
werden ſoll. 


Ebenſowenig haben diejenigen Genoſſen, auf deren Grund und Boden 
Daͤmme geſchuͤttet werden, oder deren Grundſtuͤcke von den beim Meliorationsbau 
(Nr. 3617.) 70* bes 
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beichäftigten Arbeitern betreten worden, hieraus einen Entfchädigungsanfpruch 
gegen den Verband berzuleiten. 


Gefchieht die nothwendige Bodenabtretung nicht von Berbandesgenoffen, 
oder zwar von biefen, aber nicht zum Zwed der Kanal- und Grabenanlagen, 
fo find die Eigenthuͤmer zu entfchädigen. 


$. 8. 


Die Entfcheidung darüber, welche Grundftücde für die obigen Zwede in 
Anfpruch zu nehmen find, fteht nach dem Geſetz vom 28. Februar 1843. der 
Regierung in Danzig zu mit Vorbehalt des innerhalb einer Präflufivfrifi von 
ſechs Wochen einzulegenden Refurfes an den Minifter für die landwirtbichaft: 
lichen Angelegenheiten. 


Die Grmittelung und Feftfegung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls 
durch die Regierung in Danzig, vorbehaltlih des dem Provofaten innerhalb 
ſechs MWochen nach Bekanntmachung der Entfcheidung zuftehenden Rekurſes an 
das Revifiond- Kollegium für Landeskulturfachen in Berlin ($$. 45 — 51. des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843.). j 


Wegen Auszahlung der Geldvergätigung für Die der Erpropriation unter: 
worfenen Grundfiücde kommen die für den Chauffeebau hierüber in der Provinz 
Preußen beftehenden gefeglichen Beftimmungen in Anwendung. 


$. 9. 

Menn der Befiger der Brefiner Waffermühle von dem, ihm durch Die 
Verhandlung vom 28. Juni 1851. eingerdumten Rechte, dad Strauchwehr im 
Stremming: Fluß zu unterhalten oder zu verftärfen Gebrauch macht, fo darf 
fein Mitglied ded Verbandes denfelben hierin behindern oder einen Entſchaͤdi— 
gungsanipruch gegen denfelben daraus herleiten. 


$. 10, 


nere Ber: Mon den Genoffen ded Berbandes wird ein Vorſtand von drei Mit: 


ke Des gliedern nebft eben foviel Stellvertretern auf fechs Jahre gewählt. 


Vorſtand. Das Amt des Vorſtandsmitgliedes und Stellvertreters iſt ein unbeſol— 
detes Ehrenamt. 


Behufs der Wahl werden die zum Verbande gehoͤrigen Grundſtuͤcke in 
drei, dem Areal nach moͤglichſt gleich große Bezirke getheilt, von welchen 


der erfte Bezirk die betheiligten Grundſtuͤcke des Koͤniglichen Domainen— 
und Forſtfiskus und der Ritterguͤter Rutzau nebſt Pertinenzien, Neu: 
ſtadt nebſt Pertinenzien, Celbau und Podezerin; 


der 
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der zweite Bezirf diejenigen ber Ortfchaften Pelzau, Reckau, Dorf 
Czechoezyn, Poldau, Brusdau, Gnewau, Groß-Schlatau, Schmollin, 
Oslanin, Selliftrau und Brefin; 


der dritte Bezirk diejenigen der Dörfer Oblusz, Rheda und Sagorfch, 

fowie die zwifchen den beiden legreren gelegenen früher fisfalifchen 

eo Erbpachtsländereien, foweit fie in den Meliorationsplan gezogen find, 
umfaßt. 


Etwanige Zweifel darüber, zu welchen Bezirk ein Grundftäc zu zählen 
ift, entfcheidet die Regierung zu Danzig. 


Jeder — waͤhlt ein Vorſtandsmitglied und fuͤr Behinderungsfaͤlle 
deſſelben einen Stellvertreter. 


Alle zwei Jahre fcheidet ein Drittel aus und wird durch neue Wahlen 
erfegt. Die das erfte und zweite Mal Ausfcheidenden werden durch das Loos 
beftimmt. Die Ausfcheidenden fönnen wieder gewählt werden. Scheider wäh: 


rend feiner Wahlperiode ein WBorftandsmitglied oder Stellvertreter aus, fo 
ift fogleich eine befondere Neuwahl für den Reſt jener Periode zu veranlaffen. 


Waͤhlbar ift jeder großjährige Genoffe des Verbandes, welcher den Voll: 
befig der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfräftiges Urtel verloren hat, min- 
deſtens 30 Morgen Land im Verbande eigenthümlich befigt und nicht etwa Un— 
terbeamter des Verbandes ift. Als Genoffen ded Verbandes gelten in Betreff 
der MWählbarfeit auch die Pächter, Verwalter und Generalbevollmächtigten von 
folhen Grundbejigern, welche felbft wählbar find, während der Dauer jenes 
Verhaͤltniſſes. 


Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 
Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Vorſtandes 
ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der aͤltere allein 
zugelaſſen. 


$. 11. 


Die Wahl der Vorſtandsmitglieder erfolgt in jedem Bezirk unmittelbar 
durch die wahlberechtigten Genoſſen; und zwar dabei derjenige, welcher mit 
weniger ald 60 Morgen betheiligt iſt, eine Stimme, wer 60 Morgen bis aus: 
ſchließlich 90 Morgen im Verbande befigt, zwei Stimmen, 90 bis ausfchließlich 
120 Morgen, drei Stimmen u. f. w. 


Stimmfähig bei der Wahl der Vorftandsmitglieder ift jeder großjährige 
Befiger eined zum Verbande gehörigen Grundſtuͤcks von mindeftens einem Mor: 
gen (Magdeburgifh Maaß), welcher mit feinen Beiträgen zur Verbandskaſſe 
nicht im Ruͤckſtande ift und den Vollbefig der bürgerlichen Rechte nicht durch 
rechtöfräftiges Urtel verloren hat. Das Stimmrecht von moralifchen Perfonen, 
von Frauen oder Minderjährigen darf durch gefegliche Vertreter oder Bevoll- 
mächtigte ausgelbt werden. Andere Befiger koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpächter, 
Gutsverwalter oder einen anderen ftimmfähigen Genoffen zur er ihres 
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Stimmrechtd bevollmächtigen. Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern ge- 
meinfchaftlih, fo kann nur einer derjelben im Wuftrage der Uebrigen das 
Stimmrecht ausüben. 


$. 12. 


Die Lifte der Mahler jedes Bezirfd wird mit Hülfe der Ortspolizei- 
Dbrigkeiten oder Gemeindevoriteher von dem Schaudireftor, und bis dahin, daß 
diefer gewählt ift, von dem Landrath des Kreifes aufgefiellt. Der legtere hat 
auch die Mahltermine abzuhalten, iſt aber befugt, hiermit den Schaudireftor 
oder em anderes geeignetes Mitglied des Vorſtandes zu beauftragen. 


Die Lifte der Waͤhler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren 
ur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen get. Mährend diejer Zeit 
ann jeder Betheiligte Ginwendungen gegen die Richtigkeit der Lifte bei dem 
Schaudireftor oder dem Landrath erheben; die Entjcheidung über die Einwen— 
dungen und die Prüfung der Wahlen fteht dem Borftande zu. 


Im Uebrigen find bei dem MWahlverfahren, ſowie in Betreff der Ber: 
pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen (Borftandsmitglied, Schaudireftor) 
die Borkchriften über Gemeindewahlen analogifch anzumenden. 


J. 13. 


Der Vorſtand har über alle Angelegenheiten des Verbandes zu befchließen, 
foweit Ddiefelben nicht ausfchließlich dem Schaudireftor überwiefen find. Die 
Beichläffe des Vorſtandes verpflichten den Verband; die Ausführung berfelben 
erfolgt durch den Schaudireftor. 


Der Vorſtand Eontrollirt die Verwaltung, ift daher berechtigt, fich von 
der Ausführung feiner Befchläffe und der Verwendung aller Einnahmen des 
ne Ueberzeugung zu verjchaffen, und Fann zu dieſem Zwede die Akten 
einfeben. 


9. 14. 


Der Vorſtand verfammelt ſich alle Jahre regelmäßig zweimal zur Fruͤh— 
jahrs- und Herbftgrabenfchau, im Mai und Oktober, um den Etat feitzuftellen, 
die Jahresrechnung abzunehmen, und die fonft nörhigen Befchläffe zu faffen. 
Im Fall der Norhwendigfeit fann der Borftand vom Schaudireftor außer- 
ordentlich berufen werden. 

Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenftände der Ver: 
handlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß diefelbe iminbefteng fieben freie 
Tage vor der Berfammlung haben. Wer am Gricheinen behindert ift, muß 
die Vorladung feinem Stellvertreter ohne Verzug mittheilen. 


Der 


Der Borftand kann nur befchließen, wenn mindeſtens zwei feiner Mit- 
ieder außer dem Vorſitzenden zugegen find. Cine Ausnahme hiervon findet 
att, wenn der: Vorftand, zum drittenmale zur Verhandlung. über denfelben 

Gegenftand zuſammen berufen, dennoch nicht in genugender Anzahl erfchienen 
ift. Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf diere Beftimmung 
ausdrädlich hingewiefen werden. 


Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen: 
gleichheit enticheidet die Stimme des Borfigenden. 


Die Beichlüffe und die Namen der dabei anmwefend gewefenen Mitglieder 
werden in ein befonderes Buch eingetragen; fie werden vom Schaubdireftor und 
wenigftens einem Mitgliede der Verfammlung vollzogen. 


$. 15. 


An der Spige der Verwaltung des Verbandes fteht der Schaudireftor, 
welcher von den Mitgliedern des Borflandes unter Zuziehung der Stellvertreter, 
die für diefen Fall mit den Mitgliedern zugleich einberufen werden, durch ab- 
folute Stimmenmehrheit auf ſechs Jahre gemählt wird. Die Wahl bedarf der 
Beltdtigung der Regierung Wird die Betätigung verfagt, fo fchreitet der 
Vorſtand unter Zuziehung der Stellvertreter zu einer neuen Wahl. Wird auch 
diefe Wahl nicht beftätigt oder die Wahl verweigert, fo fteht der Regierung 
die Ernennung auf höchttens ſechs Jahre zu. 

Die Berfammlung des Vorſtandes, in welcher die Wahl des Schau: 
direftord vorgenommen wird, beruft der Landrath und führt darin den Vorſitz 
ohne Stimmrecht, jedoch mit entfcheidendem Votum bei Stimmengleichheit. 


Der Schaudireftor befleidet ein Ehrenamt. Nur für die baaren Aus- 
lagen ift ihm eine Vergätigung vom Vorſtande feftzufeßen. 

In einzelnen Fällen kann derjelbe fich durch ein Worftandsmitglied ver: 
treten laffen. 


Der Schaudireftor wird durch den Landrath, Die as ri a 
aber und die Beamten des Verbandes durch den Schaudireftor in einer Sitzung 
des Vorftandes durch Handfchlag an Eides Statt verpflichtet. 


$. 16. 


Der Schaudireftor ift die ausführende Verwaltungsbehörde des Verban- 
des, vertritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber und hand— 
habt die örtliche Polizei zum Schuß der Anlagen. Er führt ein Dienftfiegel 
mit der Umfchrift: 

„Direktorium des Meliorationsverbandes im Brücfchen Bruche“ 


und bat indbefondere 
(Nr. 3617.) a) die 


Schaubirefter. 


— 324 — 


a) die Meliorationskaſſen-Beitraͤge aus zuſchreiben und von ben Säumigen 
im Wege der abminiftrativen Grefution einzuziehen, die Zahlungen auf 
die Kaffe anzuweifen, und die Kaffe unter Zuziehung eined andern vom 
Vorftande zu beftimmenden Mitgliedes zu revidiren; 


b) den Entwurf bed Etats und die Yahresrechnung nebft einem Jahres 
bericht dem Vorſtande in der Fruͤhjahrsverſammlung vorzulegen; 


c) die Verbandsbeamten zu — und die halbjaͤhrige Grabenſchau 
mit dem Grabeninſpektor und den Vorſtandsmitgliedern abzuhalten; 


d) den Schriftwechſel für den Verband zu führen und die Urkunden deſſel— 
ben zu unterzeichnen; indeß ift zu Verträgen und Vergleichen über Gegen— 
ftände von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Beichluß oder 
Vollmacht des Vorftandes. beizubringen. Vertraͤge und Vergleiche unter 
funfzig Thaler fchließt der Schaudireftor allein rechtöverbindlich ab, und 
hat nur die Verhandlungen nachträglich dem Vorftande zur Kenntniß- 
nahme vorzulegen; 


e) den Borfig im Vorftande mit Stimmrecht zu führen, deffen Verſamm— 
lungen zu berufen und die Berhandlungen zu leiten; 


f) wegen des MWäfferungs - Verfahrens, der Heumerbung- und des Huͤtens 
auf den Miefen mit Zuftimmung des Vorftandes die etwa erforderlichen 
Reglements zu erlaffen, und deren Uebertretung mit einer Strafe bis zu 
dreı Thaler Geldbuße u bedrohen. Die Strafandrohung Fann bie 
zum Betrage von zehn Thalern gehen, wenn die Regierung ihre Geneh- 
migung dazu ertheilt bat. 


Bon jedem folchen Reglement ift fofort Abfchrift an die Regie— 
rung durch den Kreislandrath einzureichen. (Vergl. $$. 8. und 9. des 
Geſetzes vom 11. März 1850. Gefeg- Sammlung de 1850. Seite 266.) 


g) Der Schaubdireftor ift endlich befugt, wegen ber Uebertretungen der im 
Intereſſe des Verbandes erlaffenen polizeilichen WVorfchriften die Strafe 
— bis zu fünf Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefängnig — vorläufig 
feftzufegen nach dein Gefeg vom 14. Mai 1852. (Gefeg-Sammlung de 
1852, Seite 245.) 


Die vom Schaudireftor allein, nicht vom Polizeirichter feftgefegten 
Geldfirafen fließen zur Kaffe des Verbandes. 


$. 17. 


Ein mit Ent: und Bewäfferungsanlagen vertrauter Sachverftändiger wird 


Graben: 
Inſpelter. als Grabeninfpeftor angeftellt. Die Wahl und Beftätigung des Grabeninfpef- 


tors * in der fuͤr den Schaudirektor vorgeſchriebenen Weiſe; ſie kann aber 
auf eine kuͤrzere Zeitdauer erfolgen. Er erhaͤlt eine Remuneration aus der 
Meliorationskaſſe. Er hat die Waſſerleitungen und Bauwerke, ſo oft als es 


noͤthig 
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noͤthig ift, zu befichtigen, für deren ordentliche Unterhaltung und Behandlung 
zu forgen, die Bauten zu veranfchlagen und größere Bauten zu leiten — alles 
nach einer vom Vorſtande zu ertheilenden Anmeifung. 


An den Sigungen des Borftandes foll der Grabeninfpeftor in der Regel, 
jedoch nur mit berathender Stimme, Theil nehmen; der halbjährigen Schau 
muß er beimohnen. 


Sollte von dem Vorftande die Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verfagt werden, welche nach der Erflärung des Grabeninfpeftors ohne Gefähr- 
bung der Zwede des Verbandes weder unterlaffen noch aufgefchoben werden 
darf, fo muß die Entfcheidung der Regierung von dem Grabeninfpeftor einge: 
holt und demnaͤchſt ausgeführt werden. 


$. 18. 


Zur Bewachung und Bedienung der Anlagen des Verbandes fiellt der Unterbeamte. 
Schaubdireftor nach Anhörung des Vorſtandes die erforderlichen Unterbeamten 
— MWiefenwärter — an; der Vorftand beftimmt die Zahl und den Gefchäfte- 
frei diefer Beamten und befchließt, ob die Anftelung auf Kündigung, auf be: 
flimmte Jahre oder auf Lebenszeit erfolgen folle. 


Zu diefen Poften follen nur folche Perfonen berufen werden, von deren 
hinreichender technifchen Kenntniß und Uebung fich der Grabeninfpeftor ver- 
fichert hat, und welche die gewöhnlichen Elementarkenntniffe in foweit befigen, 
daß fie eine verftändliche fchriftliche Anzeige erftatten und eine Lohnrechnung 
führen fönnen. — Der Schaubdireftor fann die Wiefenwärter bei Dienftver- 
nachläffigungen oder Ungehorfam mit Verweis und Geldftrafen bis zu drei 
Thaler beftrafen. 


» 


$. 19. 


Die Verwaltung der Meliorationd: Kaffe ift vom Vorſtande einem Ren: Mendant, 
danten im Wege eines Fündbaren Vertrages gegen Bewilligung einer Remus 
neration und unter der Verpflichtung ‚der Kautionsbeftellung zu übertragen. 


$. 20, 
Der Meliorationd = Verband ift dem Ober = Auffichtörecht ded Staats Auffiqtarecht 
unterworfen. Ag 


Diefes Recht wird von der Regierung in Danzig ald Landes = Polizei: 
Behörde und in höherer Inſtanz von dem Minifter für die landwirthichaft- 
lichen Angelegenheiten gehandhabt, nah Maaßgabe dieſes Statuts, übrigens 
in dem Umfange und mit den Befugniffen, welche den Auffichtd-Behörben der 
Gemeinden zuftehen. 


Jahrgang 1852. (Nr. 3617.) 71 ; Die 
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Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beflimmungen des Sta- 
tuts überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
und die Schulden des Verbandes regelmäßig verzinft und getilgt werden. 


Die Regierung entfcheidet über alle Befchwerden gegen die Befchläffe des 
Schaudireftord und des Vorftandes des Verbandes, fofern der Rechtsweg nicht 
zuläffig und eingefchlagen ift, und ſetzt ihre Enticheidungen nöthigenfalls exeku— 
toriſch in Vollzug. 


Abfchrift des Etats und ein Final» Abfchluß der Verbandskaſſe ift der 
Regierung jährlich einzureichen. i 


Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Meliorationg- 
Kaffe fomohl, als der gefammten Verwaltung des Verbandes zu veranlaffen, 
Kommiffarien zur Beimohnung der Grabenfchauen und der Vorftandg - Berfamm- 
lungen abzuordnen, eine Gejchäfts-Anweifung für die Beamten bed Verbandes 
zu ertheilen und die erforderlichen Polizei-WVerordnungen zu erlaffen, zum Schuß 
der Anlagen der Sozietät. 


$. 21. 


Wenn der Vorftand ed unterläßt oder verweigert, die dem Berbande 
nach diefem Statut oder fonft gefeglich obliegenden Leitungen auf den Haus: 
baltö- Stat zu bringen, fo läßt die Regierung nach Anhören des Vorſtandes 
die Sintragung in den Etat von Amtöwegen bewirken, oder ftellt Die Ausgabe 
feft und verfügt die Ginziehung der erforderlichen Beiträge. 


Gegen diefe Entfcheidung fteht dem Vorſtande innerhalb zehn Tage bie 
Berufung an den Minifter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 2. 


Ueberganges Bis zur Wollendung der Meliorationd- Anlagen leitet ein Kommiffarius 
Befimmman der Regierung mit Huͤlfe eined MWiefenbautechniferd den Ban und die Angele- 
* genheit des Verbandes uͤberhaupt. 


Fin Ausfhuß von drei gewählten Berbands-Mitgliedern unterfiigt ihn 
dabei, und nimmt vorläufig bis zur Wahl des Vorftandes die Rechte des Ver: 
bandes wahr. 


Ein Baubeamter der Regierung revidirt die Ausführung ber Anlagen. 
Nach erfolgter Ausführung werden diejelben von dem Königlichen Kommiſſa— 
rius im Beiſein jened Baubeamten dem Schaudireftor und Vorſtande des 
Verbandes förmlih übergeben mit der Baurechnung und einem Merzeichniß 
der ausgeführten Bauwerfe und der Inventarienſtuͤcke. Streitigkeiten, welche 
dabei entficehen möchten, werden von dem Minifter für landwirtbichaftliche An— 
gelegenheiten entfchieden, ohne daß der Rechtsweg zuläffig ift. 


Die 


— 5127 — 


Die Baurechnung wird nad Anhören bes Vorflandes von der Re 
gierung in Danzig dechargirt. 


Die Remuneration ded Regierungs- Kommiffarius und des MWiefenbau- 
Technifers während der Bauzeit wird aus der Staatskaſſe beftritten. 


$. 23, 


Abänderungen der Beftimmungen des vorfiehenden Statutd Fönnen nur 
unter landeöherrliher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sangfouci, den 21. Juli 1852. 


(L. $.) Friedrich Wilhelm. 
Simons. v. Weftphalen. 


(Nr. 3617—3618.) (Nr. 3618,) 


s u 


ung. 
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(Nr. 3618.) Bekanntmachung uͤber die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts der unter dem 
Namen: „Herforder Verein für Leinen aus reinem Handgeſpinnſt“ errich— 
teten Uftien= Gefellfchaft. Nom 7. Auguſt 1852. 


Das Königs Majeftät haben unterm 21. Juli d. J. das am 14. Maid. J. 
notariell vollzogene Statut der unter dem Namen: „Herforder Verein für Leinen 
aus reinem Handgefpinnft” errichteten Aktien Gefellichaft zu beftätigen geruht, 
was nach Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aftien-Gefellfchaften vom 
9. November 1843. mit dem Bemerken befannt gemacht wird, daß die Be— 
ftätigungs-Urfunde und das Statut durch das Amisblatt der Königlichen Re: 
gierung zu Minden zur Öffentlichen Kenntniß werden gebracht werben. 


Berlin, den 7. Auguft 1852. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
v. Pommer: Efche. 


Rebigirt im Büreau bed Staats» Minifteriumt, 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderet, 
(Rubolph Deder.) 
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Geſetz-⸗Sammlung 


fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 35 — 





(Nr, 3619.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. April 1852., betreffend die Verleihung der fiska— 
lifchen Vorrechte und des ChauffeegeldErhebungsrechtd in Bezug auf den 
Bau und die Unterhaltung der Straße von Eofel über Gnadenfeld bis 
an die Grenze des Kreifes Gofel in der Richtung auf Leobſchuͤtz. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Gofel über Gnadenfeld bis an die ——— in der 
Richtung auf Leobſchuͤtz durch den Kreis Coſel genehmigt habe, beſtimme Ich 
hierdurch, daß auf dieſe Straße das Expropriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und 
Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen 
geltenden Beſtimmungen, Anwendung finden ſollen. Zugleich verleihe Ich dem 
Kreiſe Coſel das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer Chauſſee 
nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarife. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen für die in Rede ſtehende 
Straße Gültigkeit haben. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Charlottenburg, den 21. April 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifier. 





Jahrgang 1852, (Nr. 3619—3620,) 72 (Nr, 3620.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 31, Auguft 1852, 
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(Nr. 3620.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Leobſchuͤtzer Kreiſes zum Betrage von 200,000 Rthlrn. Vom 5. Juli 1852. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xx. ır. 


Nachdem von der Kreisvertretung des Leobfchiiger Kreiſes am 23. Fe— 
bruar d. J. befchloffen worden, die zum Bau von zehn verfchiedenen Chauffee- 
Strecken erforderlichen Mittel, foweit fie nicht durch Staatspramien gedeckt 
würden, zu dem angenommenen Betrage von 200,000 Rthlrn. durch ein Anlehn 
zu befchaffen und daffelbe mittelft einer Summe, welche in Höhe einer Monats— 
fieuer, eventualiter in Höhe von drei Vierundzwanzig Theilen der direkten 
Staatsfteuern als Chauffeebau-Beitrag Seitens des Kreiſes aufzubringen ift, zu 
verzinfen und vom Zeitpunfte der Vollendung der gedachten Chauffeebauten ab 
allmaälig zu tilgen, hiernachit aber beantragt worden, zu diefem Zwecke auf jeden 
Inhaber lautende mit Zinsfupons verfehene Schuldverfchreibungen zu dem Be: 
trage von 200,000 Rthlrn. ausftellen zu dürfen, und fich bei diefem Antrage 
weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern ge- 
funden hat, wollen Wir in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. zur Ausftellung von Obligationen des Leobſchuͤtzer Kreifes zum Berrage 

„von Zweimalhunderttaufend Thalern, welche in folgenden Apoints: 
25,000 Rthlr. A 1000 Rthir. 
100,000 = A 500 : 
50,00 = aA 100 =: md 
25,00 = A 50 — 
200,000 Rthir. 
ach dem anliegenden Schema auszufertigen, und, von Seiten der Gläubiger 
/ Untindbar aus der von dem Leobfchüger Kreife zum Chauffeebau jährlich auf: 
ubringenden oben erwähnten Summe zu verzinfen und nach der durch Das 
2008 zu beftimmenden Folgeordnung mit mindeftiens Einem ımd Ginem halben 
Prozente des Kapitals vom Zeitpunfte der Vollendung der befchloffenen Chauffee- 
bauten ab jährlich zu tilgen. find, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere lan= 
desherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Leber: 
tragung des Gigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewährleiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, it 
durch die Gefeg- Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Gegeben Sandfouei, den 5. Juli 1852, 


| (L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelfchwingb. 


For—⸗ 
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Sormular. 


Leobſchützer Kreisobligation. 


Litt. A. Al ..... 
— Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr die Chauſſeebauten im Kreiſe Leobſchuͤtz 
bekennt auf Grund des unterm 5. Juli 1852. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Kreis— 
tagsbeſchluſſes vom 23. Februar 1852. ſich Namens des Kreiſes Leobſchuͤtz 
durch dieſe für jeden Inhaber guͤltige Verſchreibung zu einer Schuld von ....... 
Thalern Preuß. Kurant nach dem Münzfuße von 1764., welche zur Ausfüh- 
rung von Chauffeebauten angeliehen und verwendet werden. 

Die Bezahlung gefchieht allmälig aus einem zu diefem Behuf zu bil- 
denden Tilgungsfonds. 

Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird — 
foweit diefelben nicht im freien Verkehr zurkckgefauft werden — durch das 
2008 beftimmt. Bis zu dem Tage, wo folchergefialt das Kapital nach der 
deshalb ergebenden Öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, und bis wohin 
den Inhabern der Obligationen ein Kündigungsrecht gegen den Kreis Leobſchuͤtz 
nicht zufteht, wird daffelbe in fechömonatlichen Terminen zu Johanni und Weih- 
nachten mit vier und ein halb vom Hundert, vom heutigen Tage an gerechnet, 
in Preußifh Kurant verzinft. Die Ausbezahlung der Zinfen und des. Kapitals 
erfolgt, gegen bloße Rückgabe der hiermit ausgegebenen Zinsfcheine und diefer 
Schuldverjchreibung, durch die Kreis-Kommunalfaffe in pe Zinskupons, 
welche laͤnger als vier Jahre nach dem Verfalltage zur Zahlung nicht praͤ— 
a find, werden werthlo8 und vom Kreife Leobſchuͤtz fpäter nicht mehr 
eingelöft. 

Die Nummern der zur Tilgung ausgelooften Schuldverfchreibungen wer: 
den Öffentlich befannt gemacht und nur bis zum Tage der Fälligkeit verzinft. 
Werden die ausgeloojten Schuldverfchreibungen binnen dreißig Jahren nach dem 
Falligkeitstermin gegen Empfang des Nennwerths nicht zuräcgegeben, fo wer: 
den diefelben werthlos und vom Kreife Leobfchüg nicht mehr anerfannt und 
folglich nicht mehr eingelöft. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen und unterwirft fich der von der Königlichen Re: 
gierung in Oppeln mit Ausjchluß jedes gerichtlichen Verfahrens zu verhan- 
genden Adminiftrativ-Erefution, infofern er diefe Verpflichtungen nicht pünktlich 
erfüllen follte. 

In Anfehung verlorener oder vernichteter Kreis-Obligationen kommen die 
beftehenden gefeßlichen Beftimmungen zur Anwendung. 

(Nr, 3620,) 72% Die 
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Die öffentlichen Bekanntmachungen in Bezug auf dieſe Kreisſchuld 
erfolgen durch das Leobſchuͤtzer Kreisblatt, durch den öffentlichen An eiger der 
a Regierung in Oppeln und durch eine der in Breslau erjcheinenden 

eitungen. 

heil Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 

Leobſchuͤtz, den ..... J 1852. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr die Chauſſeebauten im Kreiſe 
Leobſchuͤtz. 


Mit dieſer Obligation find 20 Zinskupons mit der Unterſchrift des hierunter ver: 
zeichneten Landraths ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei früherer Einloͤſung des Kapitals mit 
der Schulöverfchreibung erfolgt. 


Sormular. 





Zinn: Kupon 
zu der Leobſchuͤtzer Kreis-Obligation 
EI FRE Want, 66errr Thaler Preußiih Kurant. 
Inhaber diefed empfängt in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Juli 185.. 
gegen Ruͤckgabe diefes Kupons an halbjährigen Zinfen von der Kreis Kom: 


munalfaffe in Leobfhüß .P.............. Dal er ©Silbergrofchen. 
Reobjchügß, den ..... a ae 1852. 


Der Landrath. Der Nendant der Kreis-Kommunal-Kaſſe. 


Litt. A. weiß. 
- B. blau, 
- C. roth. 

D. gelb. 


(Nr, 3621.) 
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(Nr. 3621.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Bewilligung ber fiska— 
lifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde - Chauffee 
von ber Halberftadt:Braunfchweiger Staateftraße vor Dardesheim über Baderd- 
leben und Debeleben bis zur Braunfchweigifchen Grenze nahe dem Jerxheimer 
Eifenbahnhofe. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom beutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde = Chauffee von der Halberftadt » Braunfchweiger Staatsſtraße vor 
Dardesheim über Badersleben und Dedeleben bis zur Braunfchweigifchen 
Grenze nahe dem Jerxheimer Eifenbahnhofe genehmigt babe, beftimme Ich 
hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für die Chauffee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhal: 
tungd: Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen geltenden Vor: 
fohriften, auf diefe Straße Anwendung finden follen. Zugleich will ch den 
Dabei betheiligten Gemeinden das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
dem jedesmal für die Staats-Chauffeen geltenden Shauffeegelb - Tarife, ein= 
fchließlich der in demjelben enthaltenen Beitimmungen über die Befreiungen, 
ſowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen VBorfchriften, verleihen. 
Auch follen die demeChauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten 
Beilimmungen wegen der Chauffeepolizei » Vergehen auf die gedachte Straße 
zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 21. Juli 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 36021 - 4622.) (Nr. 3622.) 
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(Nr. 3622.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Verleihung ber fiska— 
lifchen Vorrechte und des ChauffeegeldErhebungsrechts in Bezug auf den 
Ausbau und die Unterhaltung der Straße von Neurode über Scharfened 
nach Tuntfchendorf. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Neurode über Scharfenef nach Tuntfchendorf resp. 
bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Braunau durch den für Diefen 
Zweck zufammen getretenen Aftienverein genehmigt babe, beftimme Sch bier: 
durch, daß auf dieſe Straße dad Grpropriationgrecht für die zur Chauffee 
erforderlichen Grundſtuͤcke und das Necht zur Entnahme der Chauſſee-Neubau—⸗ 
und Unterhaltungs -» Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen 
geltenden Beltimmungen, Anwendung finden follen. Zugleich verleihe Jh dem 
genannten Aftienverein das Necht zur Erhebung des Chauffeegeldes auf dieſer 
Chauffee nach dem für die Staats-Chauſſeen geltenden jedesmaligen Chauffees 
geld- Tarife, einfchließlich der in demjelben enthaltenen Beftimmungen über die 
Befreiungen, ſowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäßlichen Vor: 
fchriften. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, 
angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizeis Bergehen für die in 
Rede ſtehende Straße Gültigkeit haben. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 21. Zuli 1852. - 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 





(Nr. 3623.) 
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(Nr, 3623.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Verleihung ber fiäfa- 
lifchen Vorrechte und des Chauffergeld: Erhebungsrechts zum Zweck des 
chauffeemäßigen Ausbaues und der Unterhaltung ber Straße von Pinne 
über Neuftadt, Tirſchtiegel und Brit bis an die Grenze des Regierungs- 
bezirks Frankfurt. 


Madden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Pinne über Neuftadt, Tirjchtiegel und Brag bis an die 
Grenze des Regierungsbezirfs Frankfurt in der Richtung auf Schwiebus durch 
den zu dieſem Se zufammen getretenen Aktienverein genehmigt habe, be= 
ftimme Ich hierdurch, daß auf diefe Straße das Erpropriationsrecht für Die 
zur Ghauffee erforderlichen Grundftüide und das Recht zur Entnahme der 
Chauffeebau=- und Unterhaltungs Materialien, nah Maaßgabe der für Die 
Staats-Chauffeen geltenden Beſtimmungen, Anwendung finden follen. Zugleich 
verleihbe Sch dem Verein das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes auf 
diefer Chauffee nach dem für die Staats = Chauffeen geltenden jedesmaligen 
Chauffeegeld- Tarife, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftimmungen 
über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäg- 
lihen Vorſchriften. Auch follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Fe: 
bruar 1840, angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizei= Vergehen 
für die in Rede ftebende Straße Gültigkeit haben. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 21. Yuli 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 


(Nr. 3623—3624,) (Nr. 3624.) 
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(Nr. 3624.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Verleihung der fis— 
kaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf 
den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Falkenberg nach Loewen 
bis in die Brieg-Oppelner Chauſſee. 


Massen Ich dur) Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Falkenberg nach Loewen bi in die Brieg-Oppelner Chauffee 
Seitens des Kreifed Falkenberg genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß 
das Grpropriationsrecht in Bezug auf die zum Bau erforderlichen Grunditäde, 
das Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen geltenden Beftimmungen, auf 
diefe Straße Anwendung finden follen. Zugleich will Ich dem gedachten Kreife 
das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes auf diefer Chauffee nah dem für 
die Staats-Chauffeen geltenden jedesmaligen Chauffeegeld:Tarife, einfchließlich 
der in demjelben enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der 
fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen WVorfchriften verleihen. Auch 
follen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Be⸗ 
ftimmungen wegen ber Chauffeepolizei = Vergehen für die in Rede ftehende 
Straße Gültigkeit haben. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg: Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 21. Zuli 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3625.) 
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(Nr. 3625.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Verleihung der fid- 
Falifchen Vorrechte und des Chauffeegeld» Erhebungsrechts in Bezug auf 
ben Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von dem Eifenbahnhofe bei 

" Schwientochlowig nach Antonienhätte zum Anſchluß an die Antonienhütte- 
MWigodaer Bergwerksſtraße unweit Neudorf, und von Beuthen ber Sie— 
mianowig und Laurahlitte bis zur Staatd-Chauffee am Bittkower Zollhaufe, 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von dem Eiſenbahnhofe bei Schwientochlowig nach Antonienhüätte zum Anfchluß 
an die Antonienhätte- MWigodaer Bergwerfsftraße unmeit Neudorf, und von 
Beuthen über Siemianowig und Laurahuͤtte bis zur Staats-Chauffee am Bitt- 
Tower Zollhaufe durch den Kammerberrn Grafen Hendel von Donnerdmard 
auf Siemianowig genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß auf diefe Straßen 
das Erpropriationgrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke und das 
Recht zur Entnahme der Chauffee-Neubau: und Unterhaltungs Materialien, nach 
Maafgabe der für die Staats-Chauffeen geltenden Beltimmungen, Anwendung 
finden follen. Zugleich verleihbe Sch dem Kammerherrn Grafen Hendel von 
Donnerdmard gegen die für ſich und feine Nachfolger im Befige der Herrfchaft 
Siemianowig übernommene VBerpflichtung zur fortdauernden chauffeemäßigen 
Unterhaltung diefer Straßen das Recht zur Erhebung von Chauffeegeld auf den: 
felben, und zwar auf der Chauffee von Schwientochlowig nach Antonienhätte 
für eine halbe Meile, nach den Beftimmungen des für die Erhebung des Chauffee 
eldes auf den Staats-Chauffeen jedesmal geltenden Tarifd und den fonftigen 
hat bezüglichen Worfchriften. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Ver⸗ 
gehen für die in Rede jtehenden Straßen Gültigkeit haben. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
‚Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 21. Juli 1852, 
Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. ©. Bodelfhwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminifter. 





Jahrgang 4852. (Nr, 3625—3626,) 73 (Nr. 3626.) 
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(Nr, 3626.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Juli 1852., betreffend die Verleihung der fiska— 
lifchen Vorrechte und des Chauffeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf den 
Ausbau und die Unterhaltung der Straßen von Pencun über Storkow 
nach Colbitzow, von Storkow über den Bahnhof Tantow bis zur Berlins 
Stettiner Chauffee und von Stettin Aber Grabow und Gtoljenhagen - 
nach Poͤlitz. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Yusbau der Straßen von Pencun über Storfow nach Golbigow, von Storkow 
über den Bahnhof Tantow bis zur Berlin-Stettiner Chauffee und von Stettin 
über Grabow und Stolzenhagen nah Pölig ald Kreis-Chauffeen genehmigt habe, 
beftimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für die Chauffee 
erforderlichen Grunditücde und das Recht zur Entnahme der Chauffeebau: und 
Unterhaltungs: Materialien, nach Maaßgabe der für die Staatd- Chauffeen gel» 
tenden Vorfchriften, auf diefe Straßen Anwendung finden follen. Zugleich will 
Sch dem Randower Kreiſe gegen Uebernahme der chauffeemäßigen Unterhaltung 
der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes auf den vorbezeich- 
neten Chauffeen nach dem für die Staats - Chanfkeen geltenden jedesmaligen 
Ehauffeegeld - Tarife, einjchließlih der in demfelben enthaltenen Beftimmungen 
über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen 
Borfchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld:Tarife vom 29. Fe- 
bruar 1840. angehängten Beitimmungen wegen ber Chauffeepoligei- Wergeben 
auf die gedachten Straßen zur Anwendung fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 28, Juli 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3627.) 
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(Nr. 3627.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Juli 1852., betreffend die Verleihung ber fiska— 
liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts fuͤr den Bau und 
die Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen von Auguſtenhoff nach Wangerin, 
von Dramburg uͤber Falkenburg bis zur Neuſtettiner Kreisgrenze und von 
Callies bis zur Arnswalder Kreisgrenze in der Richtung auf Neuwedell. 


Masdem Ich durch Meinen Grlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis- 
Chauffeen von Auguftenhoff nach Wangerin, von Dramburg über Falfenburg 
bis zur Neuftettiner Kreisgrenze und von Gallies bis zur Arnswalder Kreis: 
grenze in der Richtung auf Neumedell genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, 
Daß das Grpropriationgrecht für die zu den Chauffeen erforderlichen Grund: 
ftüce, ingleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebau=: und Unterhaltungs: 
Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats - Chauffeen beftehenden Vor— 
schriften, auf diefe Straßen zur Anwendung kommen follen, Zugleich will Ich 
dem Dramburger Kreife, gegen Uebernahme der Fünftigen chauffeemäßigen 
Unterhaltung der Straßen, das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nad 
den Beltimmungen des für die Staats- Chauffeen jedesmal geltenden Chauffee- 
geld Tarifs, fowie der fonftigen darauf bezüglichen VBorfchriften, verleihen. 
Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten 
Bellimmungen wegen der Chauffeepolizei- Vergehen auf die gedachten Straßen 
zur Anwendung, kommen. ’ 

Der gegenwärtige Grlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 28. Juli 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzıninifter. 


(Ne. 3627—3628,) 73* (Nr. 3628.) 
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(Nr. 3628.) Verordnung wegen Abänderung und Ergänzung einiger Beftimmungen des 
Reglements für die Feuerfozietät des platten Landes ded Herzogthums 
Sachfen vom 18. Februar 1838., fowie der daffelbe ergänzenden und 
abändernden Verordnung vom 7. November 1845. Vom 28. Juli 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xx. ı. 


haben aus den Verhandlungen der Provinzial - Landtags - Werfammlung , der 
Provinz Sachſen erfehen, daß Ergänzungen des Reglements für die — 
Sozietaͤt des platten Landes des Herzogthums Sachſen nothwendig geworden 
ſind und haben daher beſchloſſen, dieſe Ergaͤnzungen in einem beſonderen Nach— 
trage zu dem Reglement vom 18. Februar 1838. ſowie zu der daſſelbe ab— 
aͤndernden Verordnung vom 7. November 1845. zuſammen faſſen zu laſſen. 

— verordnen demnach, auf den Antrag Unſers Miniſters des Innern, 
was folgt: 


Zum $. 19. 

Die bisherigen Reifefoften werden von 5 Sgr. auf 10 Sgr. pro Meile 
und das bisherige Marimum der Abjchägungs -Gebühren und Keifefoften von 
1 Rthlr., über welches hinaus Feine Reifefoften liquidirt werden koͤnnen, auf 
2 Rthlr. erhöht, 


zum |. 26, 

Dem Ermeſſen des General-Feuerfozierätd-Direftord bleibt es überlaffen, 
wo die Revifion der Verſicherungs-Summen und Taren zu beginnen resp. 
fortzufeßen und ob fie durch die gewöhnlichen Abſchaͤtzungs-Kommiſſionen oder 
durch Beiordnung eines fachverftändigen Dandwerfsmeifters oder durch Beauf- 
tragung eines nicht blos technifch vorgebildeten, fondern auch praftiich er= 
fahrenen Baubeamten durchzuführen ift. 

Der permanente fländifche Ausſchuß ift unter Zuftimmung des Ober— 
Prafidenten ermächtigt, die dazu erforderlichen Geldfoften zu bemilligen und 
deren Ausfchreibung zu genehmigen. 


3um $. 29. 


Fernere Zufchläge zu den Ausfchreiben Behufs Erhöhung des bereits 
gebildeten eifernen oder Reſervefonds follen nicht weiter erhoben, dahingegen 
Dreiviertheile der Zinfen des zinsbaren Nefervefonds bis auf MWeitered zur 
Verſtaͤrkung des leßteren verwendet werden. 

Das legte Viertel jener Zinfen foll ald ein Bau-Huͤlfsfonds benutzt 
werden, worüber dem General = Feuerfozietäts = Direktor die Dispofition nach 
feinem beften Ermeffen zu dem Zwede zufieht, ärmere Sozietätd-Genoffen in 
den Stand zu feßen, den Cinfturz drohende und fonft feuergefährliche Häufer 
neu zu bauen, Strohdächer und hölzerne Feuereffen zu befeitigen u. f. w. 3 

u 
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Zu den $$. 34. und 35. 


Alle nicht mit Stein oder Metall gedeckten oder mit einer dem gleich 
ftehenden serie verfehenen Gebäude und ebenfo alle andere Gebäude, 
welche offene oder bretterne Giebel haben, zahlen vom 1. Januar 1853, an 
einen um 20 Prozent erhöhten Beitrag, wobei jedesmal Behufs Abrundung der 
Summe die zunächft höher liegende Zahl anzunehmen ift. 

‚. Auch alle Gebäude, in welchen ſich von Holz und mit eingebautem Holz 
errichtete oder von Mauer: und Luftiteinen auf die hohe Kante oder überhaupt 
nicht mindeftens fünf Zoll ſtark aufgeführte Effen befinden, werden mit einem 
um 20 Prozent erhöhten Beitrage herangezogen, wobei ebenfalld Behufs Ab- 
sundung der Summe die nächit höher liegende Zahl angenommen wird. 

inden fich dergleichen Effen in Gebäuden vor, welche Feine Stein oder 
Metalle oder font feuerfefte Bebachung haben, fo wird fonach der Beitrag 
zufammen um 40 Prozent erhöht. 


3um $. 54. 

Beichädigungen, welche durch den Blitz, wenn folcher auch nicht ge— 
zündet, fondern blos zerträmmert hat, hervorgebracht worden find, werden 
gleichfalls vergütet. 

Zum $. 70, 

Alle Gefchäfte, welche den Polizeibehörden bisher obgelegen haben, 
werden vom 1. Januar k. 3. ab den Kreisbireftoren ($. 69.) gegen an: 
emeffene Erhöhung ihres firen Gehaltes und unter Wegfall der Tantieme 

ertragen, 


3um $. 76. 


Der permanente fiändifche Ausſchuß kann auf Antrag ‚des General: 
Direktors mit Zuftimmung des Ober: Präfidenten bei-längerer und treuer Dienit- 
führung den drei erften — von dem General-Buchfuͤhrer abwaͤrts 
und mit Ausſchluß des letztern Penſionen nad Maaßgabe des Königlichen Pen- 
fions-Reglements bewilligen, welche jedoch in der Regel die Königlichen Pen: 
fionen nicht erreichen und bdiefelben niemals überfchreiten dürfen. Bei Normi: 
rung ber Penfionen foll die bisherige Dienftzeit mitgerechnet werden. 


Gegeben Sansfouci, den 28. Yuli 1852. 
(L. S) Friedrich Wilhelm, 
v. Weſtphalen. 





(Nr, 2628 —3629,) (Nr. 3629.) 
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(Nr. 3620.) Allerhoͤchſter Erlaß vom W. Juli 1852., betreffend die Einverleibung des Fuͤrſten⸗ 
thums Erfurt in die Feuerſozietaͤt des platten Landes des Herzogthums 
Sachſen. 


Neabdem der im Jahre 1851. als interimiſtiſche Provinzial-Vertretung be— 
rufene Landtag der Provinz Sachſen die Einverleibung des Erfurter Fuͤrſten— 
thums in die Feuerſozietaͤt des platten Laudes des Herzogthums Sachſen 
beantragt hat, finden Wir Uns veranlaßt, nach Vernehmung der betheiligten 
Sozietaͤten zu verordnen, was folgt: 


5.1. 

Das ganze bisher dem Magdeburgiſchen Land-Feuerſozietaͤts-Bezirke 
angehoͤrige platte Land des Fuͤrſtenthums Erfurt ſcheidet aus dieſem Verbande 
aus und wird dem Gebiete der Feuerſozietaͤt fuͤr das platte Land des 
Herzogthums Sachſen einverleibt. 


2. 

Die jebigen gegenfeitigen rechtlichen Sozietaͤts-Verhaͤltniſſe zwiſchen dem 
platten Lande des Fuͤrſtenthums Grfurt und der Magdeburgifchen Land-Feuer- 
foziefät dauern noch bis zum 31. Dezember 1853. fort und hören erjt mit 
Ablauf des genannten Jahres auf. 

$. 3. 

Alle bis zu dem im $. 2. angegebenen Zeitpunfte vorgefallenen Feuer: 
fehäden auf dem platten Lande des Kürfientbime Grfurt find aljo als der 
Magdeburgifchen Land = Feuerjozietät angehörige Schadenfälle zu betrachten 
und nad) den Grundfägen dieſer Sozierät zu vergütigen, wo hingegen die Ver: 
ficherten des Fuͤrſtenthums Erfurt bis dabin auch ihren Verpflichtungen nach 
den Beſtimmungen diefer Sozierät nachzufommen haben. 


$. 4. 

Mit dem Ablaufe des $. 2. gedachten Zeitpunftes tritt das platte Land 
bes Fuͤrſtenthums Erfurt dem Feuerfozietäts- Bezirfe für das platte Land des 
Herzogthbums Sachen hinzu, und ift allen über dieſe Sozierät bereits er: 
gangenen und noch zu erlaffenden gejeglichen Beſtimmungen unterworfen. 


$. 9. 

Ebenfo fcheidet. mit diefem Zeitpunfte der nach J. 7. des Erneuerten 
Reglements für die Magdeburger Land-Feuerſozietaͤt erwaͤhlte Deputirte des 
Fürftenthums Erfurt aus diefer Sozietät aus, ohne bei der Sozietät des Her— 
zogthums Sachfen einzutreten. 


$ 6. 
Der auf das Fürftenthum Grfurt pro rata der Verficherungsfumme 
fallende Antheil an dem eijernen Beftande der Magdeburger Land = Feuerfo- 
zietät 
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zietat wird dem Reſervefonds der Feuerſozietaͤt fuͤr das platte Land bes 
Herzogthums Eachfen überwiefen. Sofern diejer Antheil mit dem Verficherungs- 
Quantum der legteren Sozietät nicht im MWerhältniffe fteht, fondern geringer 
ausfällt, wird das Fehlende durch auf mehrere Jahre zu vertheilende Zujchläge 
auf die Fünftigen Beiträge der Sozierätsmitglieder aus dem Fürftenthum Er: 
furt ergänzt, wo hingegen die Feuerfozietät für das platte Land des Herzog: 
thums Sachfen denfelben in gleicher Weife Abzüge von den Beiträgen geſtat— 
tet, wenn und foweit der auf das Fuͤrſtenthum Erfurt fallende Antheil an dem 
eifernen Beſtande der Magdeburger Land = Feuerfozietät verhältnigmäßig höher 
zu ſtehen kommt. 
$. 7. 

Die Abwicelung der bis zu dem im $. 2. gedachten Zeitpunfte entftan- 
denen Sozietätöverpflichtungen und die Erhebung und resp. Realifirung der 
für eben diefen Zweck noch erforderlichen Beiträge muß im Kaufe des Jahres 
1853. beendigt werden. 

$. 8. 

Unfer Ober - Prafident der Provinz Sachſen hat namentlich auf dieſes 
Abwicelungsgefchäft fein befonderes Augenmerk zu richten und es, foweit 
nöthig, zu leiten, jedenfalls aber fich den gänzlichen Abjchluß der Gefchäfts- 
Regulirung nachweifen zu laffen. 

$. 9. 

Sollte ſich der Fall ereignen, daß wegen noch obwaltender oder pro— 
zeffwalifch zu erledigender Streitigkeiten zwifchen den Sozietäten oder zwifchen 
einer Sozietät und einem oder mehreren ihrer Sntereffenten der Abjchluß der 
Regulirung im Laufe des Jahres 1853. nicht ganzlic auszuführen wäre, fo 
ift der Abſchluß dennoch mit Vorbehalt der Nachtragsregulirung in Betreff 
der fireitigen Punkte zu bewirken. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 28. Juli 1852. 
Friedrich Wilhelm, 
v. Weftphalen. 
An den Minifter des Innern. 





(Nr. 3629-3630.) (Nr, 3630,) 
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(Nr. 3630.) Befanntmachung über die Allerhöchfte Beftätigung des Statutd des Aftien- 
Vereind zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße von Neurodbe über 
Scharfened nach Tuntſchendorf. Vom 13. Auguft 1852. 


Da Königs Majeftät haben das Statut des Aftienvereind zum chauffee- 
mäßigen Ausbau der Straße von Neurode über Scharfenek nach Tuntfchen- 
dorf vom 23. März d. J. mittelft Allerhöchften Erlaffes vom 21. Juli c. zu 
beftätigen geruht, was nach WVorfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aftien- 
Gefellichaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen befannt gemacht 
wird, daß das Statut dur das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Breslau zur Öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 13. Auguft 1852, 
Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
v. Pommer : Efdhe. 


Rebigirt im Büreau ded Staats -Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober - Hofbuchdruderei. 
(Rudolph Deder,) 
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Geieß-Sammlung 
für bie 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 36. — 





(Nr. 3631.) Wllerhöchfter Erlaß vom 21. Yuli 1852., betreffend die Verleihung der fiska— 
lifchen Vorrechte zc. zur Fortfegung des Chauffeebaues von ber Erfurt: 
Arnftädter Staatsftraße oberhalb des Steigerwaldes über Egftebt und 
MWerningsleben bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Stadt Ilm. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Fortfegung des 
Chauffeebaues von der Erfurt: Arnflädter Staatsfiraße oberhalb des Steiger: 
waldes über Egſtedt und MWerningsleben bis zur Landesgrenze in der Richtun 
auf Stadt Ilm durch die betheiligten Gemeinden genehmigt habe, beftimme 3 
hierdurch, daß das Recht zur Erpropriation der für die Chauffee erforderlichen 
Grundftücde, fowie dad Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unter: 
baltungs=- Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats- Chauffeen geltenden 
Beftimmungen auf diefe Straße Anwendung finden follen. Zugleich will Ich 
den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der Unterhaltung der ganzen 
Shauffee von der obenbezeichneten Staatsftraße bie zur Landesgrenze das Recht 
zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staatö-Chauffeen jedesmal 
geltenden Chauffeegeld- Tarife, einfchließlih der in demfelben enthaltenen Be— 
ftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffen: 
den zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld- 
Tarife vom 29, Februar 1840. angehängten Beitimmungen wegen der Chauſſee— 
polizei: Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung Fommen. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 21. Juli 1852. 
Sriedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





Jahrgang 1852. (Nr, 36313632) | 74 (Nr. 3632.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 13. September 1852. 
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(Nr. 3632.) Allerhödhfter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Verleihung der fiska— 
lifchen Borrechte ıc. für den Bau einer Gemeinde- Chauffee von Halber- 
ſtadt über den Huy, Röderhof, Dingelftädt, Eilsdorf, Schlanftddt und 
bie Eifenbahnftation Neuwegersleben bis zur Dfchersleben: Schöninger 
Chauſſee. 


Nachdem Ich durch) Meine Grlaffe vom 4. Dezember 1848. und vom 
heutigen Tage den Bau einer Gemeinde- Chauffee von Halberftabt über den 
Huy, Röderhof, Dingelftädt, Eilsdorf, Schlanftädt und die Cifenbahnftation 
Neumegersleben bis zur Dfchersleben- Schöninger Chauffee genehmigt habe, 
beftimme Ich hierdurch, daß das Grpropriationsrecht auf die zur Chauffee 
erforderlichen Grundftücde, ingleichen das Recht zur Ontnahme der Chauffee- 
bau: und Unterhaltungs: Materialien, nah Maaßgabe der für die Staats— 
Chauffeen geltenden Worfchriften, auf diefe Straße Anwendung finde. Zugleich 
will ch den betheiligten Gemeinden und fonftigen ntereffenten gegen Ueber— 
nahme der fünftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des —— nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden 
jedesmaligen Chauſſeegeld-Tarife, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen ber Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 21. Juli 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





(Nr. 3633.) 


(Nr. 3633.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Juli 1852., betreffend die Fortdauer der Stettiner 
Stromverficherungs-Gefellfchaft. 


I. Ihren Bericht vom 14. Juli d. J. genehmige Sch hiemit die Fortdauer 
der durch Meinen Erlaß vom 3. Mai 1845. (Gef nee 1845. ©. 424.) 
beftätigten „Stettiner Stromverficherungs - Gefellfchaft” auf den Zeitraum vom 
31. Dezember 1853. bis dahin 1878., auf Grund des Gefeges tiber die Aftien- 
Befellihaften vom 9. November 1843.; jedoch unter der Maaßgabe, daß ber 
Regierung zu Stettin zufteht, dad Ober- Auffichtsrecht durch einen befonderen 
Kommiffarius auszuüben, welcher befugt fein foll, fomohl die General-Berfamm: 
lung und Die fonftigen Organe der Gefellfchaft in den ihm nöthig erfcheinenden 
Fallen zufammen zu berufen und ihren Berathungen. beizuwohnen, ald auch von 
den Kaffen, Rechnungen, Regiftern, Büchern und den fonftigen Verhandlungen 
und Schriftſtuͤcken der Gefellfchaft zu jeder Zeit Einficht zu nehmen. 


Diefer Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung und das Amtsblatt der 
Regierung zu Stettin zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 28. Yuli 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons v. Weftphalen. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Juftizminifter und den Minifter des Innern. 


(Nr. 3633-3634.) 74* (Nr, 3634.) 
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(Nr. 3634.) Allerhöchfter Erlaß vom 31. Yuli 1852., betreffend die Verlegung ber Ober- 
Poftdireftion für den Regierungs-Bezirk Merfeburg von Merfeburg 
nach Halle. 


Y. den Antrag des Staatdminifterii vom 20. Juli d. J. genehmige Jch, 
daß die zur Zeit in Merfeburg befindliche Ober-Pofidirektion für den Regierungs⸗ 
Bezirk Merfeburg, rücfichtlic des vorwaltenden poftdienftlichen Intereffe, vom 
1. Dftober d. J. ab nach Halle verlegt und der juridifche Beiftand dem Ober: 
Poftdireftor durch einen rechtsfundigen Beamten des Orts gewährt werde. Ich 
beauftrage den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten mit der 
Ausführung diefer Beftimmung. 


Sangfouci, den 31. Juli 1852, 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydbt. Simons. v. Raumer v. Bonin. 


An das Staatsminifterium. 


(Nr. 3635.) 
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(Nr. 3635.) Verordnung über die Bildung der Erften Kammer. Vom 4, Auguft 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 
verordnnen, unter Vorbehalt der Zuftimmung der Kammern, was folgt: 


$. 1. 
Die nad) Art. 65. Litt d. und e. der Verfaffungs-Urfunde vom 31. Januar 
1850. hinfichtlih der Wahlen zur Erften Kammer annoch zu treffenden Be— 
fiimmungen werden proviforifch für die Dauer eines Jahres vom 7. Auguft 
1852. an, wie nachfteht, erlaffen. 


). 2. 


Die Bezirke für die Wahl der im Art. 65. unter d. aufgeführten Ab- 
eordnneten werden nach dem unter A. bier anliegenden Merzeichniffe, mit Aus⸗ 
* Fluß der in dem unter B. anliegenden Berzeichniffe benannten Städte, gebildet. 


$. 3. 


In jedem Wahlbezirke ($. 2.) beträgt die Zahl der Wähler das Dreißig- 
fache ber in demfelben zu wählenden Abgeordneten. 


$. 4. 
In jedem Wahlbezirfe haben, in der nach $. 3. zu berechnenden Zahl, 
diejenigen Einwohner des MWahlbezirfs das Wahlrecht, welche die höchften 
direften Steuern zahlen. 


$. 9. 


Als Einwohner des Bezirfd ($. 4.) gelten diejenigen, welche in bem- 
felben einen Wohnfig im rechtlichen Sinne haben. 

Mer in mehreren Wahlbezirken einen Wohnſitz bat, tft mit dem ganzen 
Betrage der von ihm zu zahlenden direkten Staatsſteuern in bemjenigen Wahl⸗ 
bezirke in Anfag zu bringen und eintretenden Falls wahlberechfigt, in welchem 
er für den Monat, in dem die Wahl erfolgt, die Klaſſen- oder Elaffifizirte Ein— 
fommenfteuer zu zahlen bat. | 

$. 6. 

Bei Grmittelung der Höchfibefteuerten ift der für das laufende Jahr zu 
zahlende Steuerbetrag maaßgebend ($. 4.). Zahlen mehrere Perfonen eine - 
— gemeinſchaftlich, ſo iſt deren Betrag zu gleichen Theilen auf ſie zu 

erechnen. 


(Nr, 3635.) $. A 


§. 7. 

Ueberſteigt, weil mehrere ber Hoͤchſtbeſteuerten einen gleichen Steuer: 
betrag zahlen, die Anzahl der Hochbefteuerten die nach $. 3. in dem Wahl: 
bezirfe zuläffige Zahl der Wähler, fo hat derjenige unter den gleich hoch Be— 
fteuerten den Vorzug, welcher an Grundfteuer, oder, ift auch dieſe gleih, an 
Klaffen: oder Blaffifizirter Ginfommenfteuer den höheren Betrag zahlt, oder, 
Falls auch danach die Entfcheidung nicht getroffen werben Fönnte, der den 
Jahren nach Aeltere. 


$. 8. 
Die für jeden Wahlbezirk nach 99. 4. und 5. aufgeftellte Wählerlifte ift 
in demfelben unter Beftimmung einer Friſt zu etwanigen Reflamationen zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


%.9. 
Der Tag der Wahl ift durch den Minifter des Innern, der Mahl: 
fommiffar, ſowie der Ort der Wahl, durch den Oberpräfidenten zu beflimmen. 


$. 10. 


Die Wähler fönnen fich in den MWahlterminen durch Andere nicht ver- 
treten laffen. 


$. 11. 

In der Wahlverfammlung dürfen weder Disfuffionen ftattfinden, noch 
Beichlüffe gefaßt werden. 

MWahlftimmen, unter Proteft oder Vorbehalt abgegeben, find — 

Die Wahl erfolgt durch muͤndliche Abſtimmung uͤber jeden zu waͤhlenden 
Abgeordneten und nach abſoluter Stimmenmehrheit der anweſenden Waͤhler; 
bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 

Annahme-Erklaͤrungen über die Wahl unter Vorbehalt oder Proteſt 
gelten als Ablehnung und haben eine Neuwahl zur Folge. 


$. 12. 


Die unter e. Art. 65. der Verfaſſungs-Urkunde vom 31. Januar 1850, 
aufgeführten dreißig Mitglieder der Erſten Kammer werden von den Gemeinde: 
Raͤthen der in der Anlage B. verzeichneten Städte gewählt. 


$. 13, 
Waͤhlbar ($. 12.) ift jeder Preuße, welcher 
a) das 40ſte Lebensjahr vollendet hat, 
b) bereitd fünf Jahre lang dem Preußiichen Staatöverbande angehört hat und 
c) in. derjenigen Stadt, für welche die Wahl ftattfindet, feinen Wohnſitz 
hat und die Befaͤhigung zu den Gemeindewahlen beſitzt. 


$. 14. 


— Bl — 


$. 14. 


Die Wahl findet an dem nämlichen Tage, an welchem die Wahl der 
neunzig Abgeordneten erfolgt ($. 9.) und unter Zeitung eines vom Oberpraͤſi— 
denten zu ernennenden Wabltommiffarius, fowie nah Maaßgabe der Vorfchrif: 
ten des $. 11. ftatt. 

$. 15. 

In den Städten, in welchen die Gemeinde-Ordnung vom 11. März 1850. 
nicht eingeführt ift, erfolgt die Wahl nach den vorftehenden VBorfchriften von 
den Mitgliedern der Stadtverorbneten= BVerfammlungen, in der Stadt Stral: 
fund von dem bürgerfchaftlichen Kollegium. 


Unfer Staatsminifterium hat die zur Ausführung diefer Verordnung 
erforderlichen näheren Beſtimmungen zu treffen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruds 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 4. Auguft 1852, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v.d.Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodbelfhwingh. v. Bonin. 


(Nr 3685.) Pers 
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Verzeichniß 


der Bezirke zur Wahl der nach Art. 65. Litt. d. der Tann 8- 
Urfunde vom 31. Jamuar 1850. wählbaren neunzig Abgeoroneten 
der Erſten Kammer. 


Il. Provinz Preußen. 


iſter Bezirf umfaßt die KRreife: Heidefrug, Memel, Niede⸗ 
rung, Tilſit, Ragnit, Pill: 
fallen, Stallupönen, Gum: 
binnen, Snfterburg, Dar: 
® fehmen, Goldapp .......» wählt 3 Abgeordnete 
⸗ : = =  Dleko, Angerburg, Loͤtzen, 
Lyck, Zohannisburg ...... : 4 e 
Sensburg, Ortelöburg, Nei⸗ 
denburg, Ofterode, Allenftein = 1 ⸗ 
4. un : e  RRöffel, Raftenburg, Ger: 
dauen, Heildberg,. Braun 


ei 
x 
x 
J 
13 


o 
” 

w 
“ 
v 


erg ........4 21 ⸗ 
5 ⸗ ⸗ ⸗ -WLabiau, Königsberg, Fiſch⸗ 

hauſen, Wehlau.........- | _ 
6... =: - . = Heiligenbeil, Pr. Eylau, 

Friedland, Pr. Holland, 

Mohrungen ............. 21 
T. - ⸗ ⸗ ⸗ Danzig, Neuſtadt, Cart— 

haus, Berent, Pr. Star: 

gard, Marienburg, Elling = 2 . 
8. ⸗ ⸗ ⸗ Stuhm, Marienwerder, Ro: 

ſenberg, Graudenz, Schweß = 1 : 
9, - ⸗ J -Loͤbau, Strasburg, Thorn, 

Culm een nern 2 1 s 
10. ⸗ ⸗ ⸗ -Conitz, Schlochau, Flatow, 

Deutſch-Krone ........... : 41 , 


U. Provinz Pofen. 


After Bezirf umfaßt die Kreife: Schildberg, Adelnau, Kro: 
tofchin, Frauftadt, Kröben, 
Koiten, Schrimm ........ wählt 2 Abgeordnete 
2. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Pleſchen, Wreſchen, 
Schroda OT ET s 1 ⸗ 
3ter 
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ter Bezirk umfaßt die Kreife: Pofen, Obornit, Samter, 
mit Ausschluß der zum dren 

Bezirke gefchlagenen neun 

0 Oriſchaften ...... 

4. = =: =:  ‚Birnbaum, Meſeritz, Bomſt, 
Buf, und aus dem Kreife 

Samter Die  Drtfchaften 

Pinne, Kifowo, Lubofin, 

Gruſzyn, Dufchnif, Tu— 

rowo, Niewierz, Pſarskie 

und Chelmno ............ 


5. s s s := Gzarnifau,  Chodziefen, 
een eKas 
6. . =: : Bromberg, Schubin ...... 
pP : = s -Inowraeclaw, Mogilno.... 
8. ⸗ 22 -Gnueſen, Wongrowiee ..... 


waͤhlt 1 Abgeordn. 


v 
8 
“n 


v 
— — — — 
nase 


IL Provinz Brandenburg. 


After Bezirk umfaßt die Kreife: Oft: und Weſtpriegnitz ... 
2. ⸗ ⸗ Templin, Prenzlau, Anger: 
WENDE na 
3; . 2 s =  Dft:, Weſthavelland, Ober:, 
Nieder-Barnim, Ruppin, 
Teltow, Zauch-Belzig, Juͤ—⸗ 
terbogf, Luckenwalde, Beed- 
fow, Storfow ........-.. 
4. - = = = Königsberg, Soldin, Arne: 
walbe, Friedeberg, Lands⸗ 
berg, Sternberg, Zuͤllichau, 
Croſſen, Cottbus, Lebus .. 
5. . ‚ : = Guben, Sorau, Lübben, 
Luckau, Calau, Spremberg 


IV. Provinz Pommern. 


After Bezirk umfaßt die Kreife: Demmin, Anclam, Ufebom- 
MWollin, Ueckermuͤnde, Ran- 


2. ⸗ ⸗ -Greifenhagen, VYpyritz, 
Saatzig, Naugardt, Cam: 
min, Greifenberg, Regen⸗ 


3. ⸗ ⸗ = Gchievelbein, Dramburg, 
Neuftettin, Belgard, Für: 
ſtenthum . .. ... ........... 

4. ⸗ ⸗ -Scchlawe, Rummelsburg, 

Stolp, Lauenburg, Buͤtow 
Jahrgang 1852. (Nr. 3635.) 75 


wählt 1 Abgeordn. 


* 1 2 
: 93 ⸗ 
= 4 = 
2 ⸗ 


: 4 ⸗ 
: 2 s 
: 2 ⸗ 
õter 
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öfter Bezirk umfaßt die Kreiſe: Rügen, Franzburg, Greifs⸗ 


wald, Grimmen.......... 


V. Provinz Schleſien 


After Bezirk umfaßt die Kreife: Glogau, Grünberg, reis 


2. ⸗ 
3. 
4. ⸗ 


ſtadt, Sprottau, Sagan.. 
Liegnitz, Loͤwenberg, Bunz⸗ 
lau, Goldberg⸗Haynau und 
AR ER 
Schönau, Hirichberg, Bol- 
fenhain, Jauer, Landeshut 
Schweidnig, Striegau, 

Maldenburg, Reichenbach . 
Glas, Habelfchwerdt, Fran 
fenftein, Münfterberg ..... 
Breslau, Neumarkt, Streh— 
len, Nimptſch, Oblau .... 
Deld, Trebnig, Namslau, 
Wartenberg ............ 
Brieg, Oppeln, Kreuzburg, 
—— — 
blinitz, Roſenberg, Eofel .. 
Ratibor, Pleß, Beuthen, 
Rybnik, Neiße, Neuſtadt, 
Grottkau, Leobſchuͤtz ...... 
Hoyerswerda, Rothenburg, 
Goͤrlitz, Lauban ......... 
Wohlau, Steinau, Guhrau, 
Militſch ................. 


VI Provinz Sachſen. 


Naumburg, Zeig, Weißen- 
fee, Langenfalza, Ziegen: 
ruͤck, Schleufingen, Erfurt 
Mirtenberg, Liebenwerda, 
Schweinig, Torgau, Bitter: 
feld, Delitzſch, — 
Mansfelder⸗See⸗, Mandfel: 
felder »Gebirgäfreis, Saal⸗ 


kreis ........... so.» .sur6® 


1 Abgeordn. 


1 Abgeordn. 
1 ⸗ 

1 = 

1 ⸗ 

1 = 

1 E 

1 : 

1 ⸗ 

1 p 

3 : 

1 ⸗ 

1 ⸗ 
1 Abgeordn. 
3 = 
2 = 

1 
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Ster Bezirk umfaßt die Kreiſe: aut Manzleben, Wolmir: 
ftädt, Neuhaldensleben, Ye: 
richow I.,-Serihow II.. 

6, ⸗ ⸗ Halberftadt, Afchersleben, 
Dfchersleben, Wernigerode, 
Muͤhlhauſen, Worbis, Nord: 
haufen, Heiligenftadt...... 


wählt 2 Abgeordn. 


VO. Provinz Weftphbalen 


After Bezirk umfaßt die Kreife: Minden, Lübbede, Herford, 
Bielefeld, Halle -.......... 


g, s s : s Miedenbrüf, Paderborn, 
Hörter, Marburg, Büren. 
3. ⸗ ⸗ ⸗Lippſtadt, Brilon, Wittgen⸗ 


ſtein, Siegen, Olpe, Me— 
ſchede, Arnsberg. .......+- 


4, = P : = Goelt, Hamm, Dortinund, 
Bochum, Hagen, Iſerlohn, 
A 
5 ⸗ ⸗ ⸗ -Tecklenburg, Muͤnſter, Wa: 


rendorf, ckum, Luͤding⸗ 
hauſen ................5. 
6. ⸗ ⸗ ⸗ = Redlinghaufen, Borken, 
Ahaus, Coͤsfeld, Steinfurt 


VIL Rheinprovinz und Hohenzollernſche Lande, 


After Bezirk umfaßt den Regierungs-Bezirk Coblenz und bie 


——— 

Lande 
2. z ⸗ ⸗ ⸗ Trier —VD —— — 
3. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Coͤln — ————— 
4. s ⸗ ⸗ ⸗ Aachen .....* 
5. ⸗ ⸗die Kreiſe: Duͤſſeldorf, Elberfeld, Len— 
nep, Solingen, Neuß, Gre⸗ 
venbroich, Gladbach ...... 
6. =: s s -Cleve, Reed, Geldern, Kem: 


pen, Grefeld, Duisburg... 
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waͤhlt 2 Abgeordn. 


: 2 
: 2 
:s 2 
. 41 
: 2 


ride : Abgeordn. 


u 3 
: 2 
: 4 
: 1 


z 


s 
- 
= 


Pers 


B. 


u 


Verzeichniß 


derjenigen Städte, von deren Gemeinderäthen die nach Art. 65. 
Litt. e. der —— vom 31. Januar 1850. wähl- 


baren dreißig A 


Königsberg 
Danzig 
Elbing 
Pofen 
Berlin 
Potsdam 
Frankfurt 
Brandenburg 
Stettin 
Stralſund 
Bres lau 
Goͤrlitz 


geordnete der Erſten Kammer zu wählen find. 


wählt zwei Abgeordnete. 
= einen Abgeordneten. 

desgleichen. 

desgleichen. 

waͤhlt drei Abgeordnete. 
: einen Abgeordneten. 

desgleichen. 

desgleichen. 

desgleichen. 

desgleichen. 

waͤhlt zwei Abgeordnete. 
= einen Abgeordneten. 


Magdeburg, nebft den Vorſtaͤdten Neuftadt und Sudenburg, wählt 


Halle 
Erfurt 
Halberftadt 
Münfter 
Coͤln 
Duͤſſeldorf 
Elberfeld 
Barmen 
Crefeld 
Coblenz 
Trier 
Aachen 


einen Abgeordneten. 
desgleichen. 

desgleichen. 

desgleichen. 

desgleichen. 

waͤhlt zwei Abgeordnete. 

= einen Abgeordneten. 

Desgleichen. 

desgleichen. 

desgleichen. 

desgleichen. 

desgleichen. 

desgleichen. 
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(Nr. 3636.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Wittenberger Deichverbandes bis zum Betrage von 100,000 Athen. 
Vom 21. Auguſt 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


Nachdem das Deichamt des Wittenberger Deichverbandes den Beſchluß 
efaßt hat, die Fi normalmäßigen NHerftellung der Deichlinie ($. 2. des Deich: 
atutd vom 7. Oktober 1850., Gefeg-Sammlung vom Jahre 1850. Seite 420.) 

erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu bejchaffen, auch den An 
trag geftellt hat, zu dieſem Zwede auf jeden Inhaber lautende, mit Zins⸗ 
kupons verſehene Obligationen bis zum DBetrage von Ginmalhundert 
Taufend Thalern nad) näherer Beitimmung des beiliegenden Plans aus- 

% ftellen zu dürfen, wollen Wir, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤu— 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des 
$. 2. des Gefeßed vom 17. Juni 1833. Untere landesherrliche Genehmigung 
ur Ausftellung von „Obligationen des Wittenberger Deichverbandes‘ bis zum 
Betrage von Ginmalhundert taufend Thalern, welde in 150 Gtüden 
von 500 Rthlr., 200 Stüden von 100 Rthlr. und 200 Stüden von 25 Rthlr. 
auszuftellen, nach dem Zindfuße von vier und ein halb Prozent zu ver: 
zinfen und aus dem von dem Deichverbande aufzubringenden Tilgungsfonde 
nach der durch das Loos zu beitimmenden Reihenfolge zu tilgen find, durch 
Das gegenwärtige Privilegium mit der rechtlihen Wirkung ertheilen, daß ein 
jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne eine 
Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt 
ift, daß aber dadurch den Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Be: 
friedigung eine Gewährleiftung Seitens des Staates nicht bewilligt und Rechten 
Dritter nicht präjudizirt wird. 


Gegeben Putbus, den 21. Auguft 1852. 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 


Für den Minifter für 
landwirthfchaftliche 
Angelegenheiten. 


v. d. Heybt. v. Bodelſchwingh. Bode. 





Nr. 3636) Plan 
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Blan 


zu einer für Nechnung des ee Deichverbandes zu 
negotiirenden Anleihe. 


$. 1. 


Zur normalmäßigen Ausführung der Deichlinie des ne Deich- 
verbandes ($. 2. des Deichiiatuts vom 7. Dftober 1850. Geſetz- Sammlung 
von 1850, Seite 420.) foll für Rechnung des Deichverbanded eine Summe 
von Einmalhundert Taufenb Thalern angeliehen werben. 


% 2. 


Ueber diefe Anleihe follen auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsſcheinen 
verfehene Obligationen im Betrage von resp. 25 Rthlr., 100 Rthlr., 500 Rthlr. 
ausgeftellt werden. Die Darleiher begeben fich des Kuͤndigungsrechts. Dem 
Deichamte aber ſteht die Befugniß zu, durch Aufruf im Preußifchen Staats- 
Anzeiger, der Preußifchen Zeitung, dem Merfeburger Amtsblatt und dem 
Mittenberger Kreisblatt mit einer ſechsmonatlichen Frift zu Fündigen und bie 
Ruͤckzahlung nah Maafgabe der unter 4. und 5. enthaltenen betreffenden Be— 
ſtimmungen zu bewirken. Sollte eined oder das andere der bezeichneten Blät- 
ter eingehen, fo beftimmt der Oberpräfident der Provinz Sachien, in welchem 
andern Blatt fiatt des eingegangenen die Bekanntmachung erfolgen foll. 


$. 3. 


Die Verzinfung der Obligationen erfolgt mit vier und ein halb Prozent 
jährlich und zwar in halbjährigen Terminen, jedesmal am 2. Januar und 
1. Juli. Bruchpfennige werden für voll gerechnet. Die Auszahlung Der 
Zinfen gefchieht bei der Deichbaufaffe oder in Berlin an einem noch näher zu 
beflimmenden Plage. 


$. 4. 


Die Rüdzahlung des Darlehns wird dadurch fichergeftellt, daß vom 
Jahre 1853. ab alljährlich mindeftend Ein Prozent des Kapitald der Ein- 
malhundert taufend Thaler nebft den erfparten Zinfen von den zur Amortifation 
gelangten Obligationen zur Tilgung verwendet wird. Die Amortifationd- Bes 
träge fowie die Zinfen der Schuld werden durch bie nach dem Kataſter Des 
—— Deichverbandes auf die betheiligten Grundſtuͤcke zu repartirenden 
und von den Beſitzern mit den landesherrlichen Steuern einzuziehenden Bei— 
träge aufgebracht. 


$. 5. 
Die jährlich zur eg, Fommenden Obligationen werden durch Das 


2008 beftimmt. Die gezogenen Littera und M' werden vor dem 1. Januar 
bes 
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des betreffenden Jahres in ben im $. 2. genannten Blättern bekannt gemacht, 
worauf dann die Auszahlung des Kapitald und der Zinfen in dem zundchft 
folgenden Zindtermine am 1. Juli erfolgt. Ausgelooſte oder gefündigte Obli- 
ationen, deren Betrag in dem feftgefegten Termine nicht erhoben wird, koͤnnen 
mnerhalb der nächften zehn Jahre auch in fpdteren Terminen zur Cinlöfung 
präfentirt werden; fie tragen aber von der Berfallzeit ab Feine Zinfen mehr. 
Sind dagegen zehn Jahre nach ihrer Fälligkeit verfloffen, fo verlieren fie ganz 
ihren Werth. Ebenſo werben Zindfupons werthlos, wenn fie innerhalb vier 
Fahren nach ihrem Fälligkeitstermine nicht abgehoben werben. Zindfupong, 
welche bei früherer Einloͤſung ded Kapitals noch nicht fällig find, müffen mit 
der Schuldverfcehreibung zurückgegeben werden, wibrigenfalld deren Betrag von 
der Kapitalszahlung in Abzug gebracht wird. 


$. 6. 


Die Obligationen und Zindfcheine werden nach den beigedrudten For: 
mularen ausgefertigt und von drei dazu bevollmächfigten Mitgliedern des 
Deihamtes durch Unterfchrift vollzogen. 


(Nr, 3636,) 5 or⸗ 


— 50 — 
Sormular. 


Obligation 
des Wittenberger Deichverbandes 





1: RSS ee 

brr— Thaler. 
Der Wittenberger Deichverband verfchuldet dem Inhaber diefer Schuld: 
verfchreibung die Summe von ......-:.- Thalern, deren Empfang das unter: 


zeichnete Deichamt befcheinigt. Daffelbe verpflichtet fich hierdurch, Die obige 
Schuldfumme, welche einen Theil des jur normalmäßigen Herftellung der 
Deichlinie beftimmten und durch das Allerhöchite Privilegium vom ............ 
(Befeg-Sammlung Seite. . .) genehmigten Gefammtdarlehns von Einmalhundert 
Taufend Thalern bildet und von Seiten ded Gläubiger unfündbar ift, nad 
Maaßgabe des umfiehend abgedrudten Anleihe: und Amortifationg = Plans zu 
feiner Zeit zu tilgen, inzwifchen aber bis zu dem hiernach zu beſtimmenden 
Ruͤckzahlungs⸗Termine mit vier und ein halb Prozent jährlich zu verzinſen. 
EOHEENDERN, DE: au an ae sagten eek 
Das Deichamt des Wittenberger Deichverbandes. 
(Unterfchrift dreier Mitglieder.) 

Eingetragen im Regiſter AP ........ 

Mit diefer Obligation find acht Zinskupons 

Ag 1—8. ausgegeben. 


Zinsſchein 
zur 
Obligation des Wittenberger Deichverbandes 


5: DOREEN SEE über Rthlr. ..... Sgr. ..... Pf. 
Inhaber dieſes Zinsſcheins erhält am 2. Januar (resp. 1. Juli) 18... 
die halbjährigen Zinfen mit ....... Rthlr. ..... PER Pf. gegen Rüd- 
gabe deffelben. 
J 


Das Deichamt des Wittenberger Deichverbandes. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 
Dieſer Kupon wird unguͤltig, wenn fein Geld— 
betrag nicht innerhalb vier Jahren vom Tage 
der Faͤlligkeit ab erhoben wird. 
Eingetragen im Regiſter MP u: 





Rebigirt im Büreau bed Staats-Miniſteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Bee Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejes:- Sammlung 
für die 
Königliben Dreußifben Staaten 
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(Nr, 3637.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Genehmigung bed 
revidirten Statuts der Preufifchen National: Verficherungs - Gefellfchaft 
zu Stettin. 


> FR Ihren Bericht vom 27. Juni c. will Jch die auf Grundlage der Be- 
fchlüffe der Preußifchen National = Verficherungs = Gefellfchaft zu Stettin in der 
Generale Verfammlung vom 12. und 13. Januar c. erfolgten Abanderungen 
ihrer durch Meine Order vom 31. Dftober 1845. beftätigten Statuten hier: 
durch genehmigen und das danach revidirfe, mit den übrigen Anlagen beigehend 
urücerfolgende Statut unter den Vorbehalte hierdurch beftätigen: „daß der 
ÖRegierung die Befugniß zufteht, im Allgemeinen oder für befondere Falle einen 
Kommiffarins zur Ausübung des DOberauffichtsrechts zu ernennen, durch den— 
felben die General-Berfanmlungen, die Mitglieder der Direftion und des Ver: 
waltungsrathes der Gefellichaft gültig zu berufen, ihren Berathungen beizu- 
wohnen und von den Buͤchern, Nechnungen und fonftigen Schriftftücen, ſowie 
von den Kaffenbefiänden der Gefellichaft jederzeit Ginfiht und Kenntniß zu 
nehmen.“ 


Sansſouci, den 21. Juli 1852. 
r Sriedrih Wilhelm, 
v. d. Heydt. Simons. v. Wefipbalen. 


An die Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, der Juftiz und des Innern. 


Jahrgaug 1852, (Nr. 2637.) 


Ausgegeben zu Berlin den 25. September 1852, 


Errichtung 
und Zweck der 
Geſellſchaft. 


Revidirtes Statut 


der 


Preußiſchen National: Verſicherungs Geſellſchaft. 


Erſter Abſchnitt. 
$. 1. 


Unter der Firma: 
Preußiſche National-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
iſt eine Aktien-Geſellſchaft zuſammengetreten, die den Zweck hat, gegen Praͤ— 
mien und unter gewiſſen, in den daruͤber auszugebenden Urkunden enthaltenen 
Bedingungen Verſicherungen gegen 
—— 
Seegefahr und 
Stromgefahr 
zu uͤbernehmen. Die Geſellſchaft wird in allen ihren Angelegenheiten wie an— 
gegeben firmiren und ſich des Siegels, welches die obige Firma fuͤhrt, bedienen. 


$. 2. 
Das Domizil der Gefellihaft ift Stettin und ihr Forum das Königliche 
Kreisgericht daſelbſt. Die Gefellichaft hat Faufmännifche Rechte und Pflichten. 


$. 3. 
Der Fonds der Gefellfchaft befteht in einem Kapitale von 
Drei Millionen Thalern Preuß. Kurant, 


in 7500 Aktien, jede zu 400 Rthlrn., wovon vorläufig 5250 Stück ausgegeben 
und wegen ber übrigen 2250 Stuͤck der Befchluß der Gmeral- Berfammlung 
vorbehalten bleibt, ob und zu welchem Kurfe diefe zu veräußern find. 
Auf jede diefer Aktien werden 25 Prozent baar eingefchoffen, über den 
Reſt unverzinsliche Wechſel, zahlbar an die Ordre der Firma, nach dem dieſem 
Statut angehängten Formular, ausgeftell. Für den Betrag diefer Mechfel ift 
jeder Aftionair wechjelmäßig verhaftet, auch wenn er fonft nicht wechfelfähig 
wäre. Wer die ihm zur Zahlung prafentirten Wechfel bei Verfall nicht ein- 
löft, giebt dem Vorſtande der Gefellichaft das Recht, entweder den Wechfel 
einzuflagen, oder den Aftionair feines Rechtes auf die Aktie zum Beſien der 
Geſellſchaft für verluftig zu erklären. Im legteren Falle wird die zuruͤckzu— 
liefernde Aktie von der Direktion durch einen vereideten Mäkler öffentlich meıft- 
bietend verfauft und der frühere Aftionair ift außerdem der Gefellfchaft für 
allen Nachtheil verantwortlid. Wird die Ruͤcklieferung der Aftie verweigert, 
fo 
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fo wird ſolche von der Direktion für mortifizirt erflärt und an deren Stelle 
eine neue Aktie in Kurs gefeßt. 


$. 4. 

Die Dauer der Gefellfchaft wird auf funfzig Jahre vom 31. Oftober 1845. 
an feitgefegt; im Laufe diefer 50 Jahre oder einer etwaigen Prolongation kann 
die Gejellichaft, vorbehaltlih der Genehmigung des Staats, aufgelöft werden, 
wenn bei Ablegung der jährlihen Schlußrechnung der Werluft des größten 
Theild des baaren Cinfchuffes erweislich wäre, und in diefem Falle in einer 
befondern, mit a des Zweckes zufammen berufenen General-Berfamm: 
lung zwei Drittel der vertretenen Stimmen fich für die Auflöfung der Ges 
fellichaft erklären. 


$. 5. 

Die Aktien koͤnnen nur mit Genehmigung bed Verwaltungsrathes ver: 
pfändet werden. Im Falle eines Arreftfchlages oder einer Erefufion fieht der 
Direktion das Recht zu, die Aktien durch einen vereideten Maͤtler öffentlich 
meiftbietend verfaufen zu laffen. Der Erlös muß dann zur richterlichen Gewahr: 
fan abgeliefert werden. 

6 

Der Berfauf der Aktien ift nur mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 

guläifig. Das Necht, diefe Genehmigung zu ertheilen ober fie zu verfagen, fteht 
em Bermwaltungsrathe unbedingt und ohne daß er verpflichtet wäre, Gründe 
anzugeben, zu. 

Mird der Verkauf genehmigt, fo werden dem außsfcheidenden Aktionair 
feine Wechfel zurücdgegeben und an deren Stelle die ded neuen Aktionairs 
angenommen. 


D , g. 7. 

Die Aktien werden nach dem dem Statut beigegebenen Formulare in 
fortlaufender Nummer auf einen beſtimmten Eigenthuͤmer ausgefertigt und auf 
ein beſonderes Folium in ein hierzu beſtimmtes Aktienbuch eingetragen. In 
dieſem Aktienbuche werden auch die mit Genehmigung des Verwaltungsrathes 
vorgenommenen Veraͤußerungen, die Verpfaͤndung oder Beſchlagnahme (conf. 
$$. 5. und 6.) einzelner Aktien notirt. Die Koften der Stempel zu den Aftien 
und MWechfeln trägt jeder Akrionair. 


Zweiter Abſchnitt. 


i $. 8. 
Durh Einzahlung des nach $. 3. beſtimmten infchuffes, durch Aus Imnere und 
fiellung der Wechfel und durch Annahme der letztern Seitens des Werwal- iur Der 
tungsrathed wird Jemand Aktionair der Gefellichaft und erlangt daburch ein — 
Recht auf vier Prozent Zinſen ſeines baaren fiatutennäßigen Einjchuffes, * A : 
(Nr. 3637.) iv” er 
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der nach dem jedesmaligen Jahresabſchluſſe ſich ergebende Ueberſchuß die Mittel 
dazu gewährt, ſowie auf die zu vertheilenden Dividenden, und erhält außerdem 
ein Miteigenthum an dem Vermoͤgen der Geſellſchaft nad) Verhaͤltniß der 
Aktien, die er befißt. 


6. 8; 

Von dem jährlichen reinen Gewinne der Gefellichaft werden zundchft bie 
Zinjen des baaren Einſchuſſes bezahlt. Der dann verbleibende Ueberſchuß wird 
zur Hälfte ald Dividende vertheilt, zur andern Hälfte aber dem Refervefonds 
zugefchrieben, bis diefer die Summe von 300,000 Rthlrn. erreicht hat. Iſt diefe 
Summe erfüllt, fo wird der ganze Gewinn jährlich an die Aftionaire ald Divi- 
dende vertheilt. Im Fall der Refervefonds von 300,000 Rehlrn. sur Dedung 
von Schaden angegriffen werden muß, erfolgt feine Ergänzung bis zu diejer 
Höhe in derjelben Weiſe wie vorbeftimmt. Die Zinfen des Reſervefonds wach— 
fen der jährlichen Einnahme zu. 

Neue Einſchuͤſſe können nicht eher von den Aftionairen verlangt werden, 
als bis der Nefervefonds abforbirt und die Halfte des baaren Einfchuffes durch 
Schadenanfprüche verloren gegangen ift. 


9. 10. 


Die Auszahlung der Zinjen und der Dividende erfolgt in der erſten Halfte 
des Monats Mai eines jeden Jahres in Stettin oder auch in mehreren ande 
ren großen Städten, wenn der Berwaltungsrath e8 für zweckmaͤßig halten ſollte, 
durch die nad) $. 29. dieſes Statuts öffentlich zu benennenden Agenten odir 
Banquiers. Den Aktien werden Dividendenfupons beigegeben. 

Den Produzenten diefer Dividendenfupons find die Direftion oder die 
an andern Plägen dazu ernannten Häufer ale zum Gmpfang der Zinfen und 
Dividenden für legitimirt anzufehen berechtigt, aber nicht verpflichtet; werden 
diefe innerhalb vier Jahren nach ihrer Falligfeit nicht erhoben, jo find fie um 
gültig und ihre Beträge wachfen der Einnahme zu. 


$. 11. 


In den Aftien ift auf das Statut verwiefen und kann fich deshalb Fein 
Aftionair mit Unwiſſenheit des Inhaltes entfchuldigen. Jedem Aftionair wir 
ein Sremplar des Statuts auf fein Verlangen unentgeltlich verabfolgt. 


§. 12 


Sobald ein Aktionair fallit wird — und für fallit iſt derjefiige zu achten, 
über deſſen Vermögen der Konkurs eröffnet, oder dem Faufmännijche Kurato: 
ren beftellt find, oder gegen den Wechfel-Grefution vollſtreckt if, oder der auf 
ein Moratorium provozirt hat — ſo hört feine Theilnahme an der Geſellſchaft 
auf und die Maffe hat Fein Recht, fie fortzufegen. Der Fallit, die Konkurs— 
maffe oder ihre Ruratoren find vielmehr verpflichtet, innerhalb dreier Monate, 
nachdem die Zahlungsunfähigfeit erflärt if, auf vorangegangene Aufforderung 
des Verwaltungsrathes den von demjelben nach Maaßgabe des H. 6. er 

ta: 
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Statuts genehmigten Verkauf der Aktien nachzuweifen. Geſchieht dies nicht, 
fo hat die Direktion das Recht, die Aktien des Falliten nach Maaßgabe des 
$. 9. verfaufen und den Erlös zur richterlichen Gewahrfam abliefern zu laffen. 
Wird die Ginlieferung der Aftien verweigert, jo ift die Direktion befugt, die— 
felben nebſt dazu gehörioen Dividendenfupons für null und nichtig zu erflären. 
68 wird dann an deren Stelle eine neue Aktie ausgefertigt und in Kurs gefeßt. 

Die Annullirung der Aktien wird durch einmalige Safertion in die $. 29. 
benannten Öffentlichen Blätter befannt gemacht. 


$. 13. 


Verftirbt ein Aftionair mit Hinterlaffung minorenner oder majorenner 
Erben, die nach dem Dafürhalten des Verwaltungsrathes als Aftionaire nicht 
anzunehmen find, jo flieht es der Direktion frei, wenn die Erben nicht binnen 
ſechs Monaten, von dem Todestage ihres Grblaffers an gerechnet, qualifizirte 
Käufer nachweifen, den Verkauf der Aktien durch einen vereideten Maäfler 
Öffentlich wmeiftbietend zu bewirfen. Der Erlös wird dann, nad) Abzug aller 
* Een an den Verftorbenen zuftehenden Forderungen, an die Erben 
abgeliefert. 

i Wegen Annullirung der Aktien, wenn die Erben die Auslieferung der— 
felben weigern follten, gilt daffelbe, was im $. 12, bei eintretender Inſolvenz 
eines Aktionairs beitimmt ift. 


$. 14 . 
MWenn die Gefellfhaft Forderungen irgend welcher Art an einen Afrionair 
bat, fo jteht ihr das Retentions- und Kompenfationsrecht nicht bloß an den 
Zinfen und Dividenden, fondern auch an dem Werthe feiner Aktien zu. 


Dritter Abſchnitt. 
15. 
Die Angelegenheiten der Preußifchen — Bon der Ver⸗ 
werden durch zwei Direftoren unter Kontrolle eines aus fünf Meitgliedern be- waltung und 


ftehenden Verwaltungsrathes, welchen letzteren nach näherer Beltimmung des ne 6 


$. 22. drei Stellvertreter beigegeben find, verwaltet. ſellſchaft. 
A. Von der Direktion. 
$. 16. 


Die Direktion vertritt die Geſellſchaft in allen Faͤllen, wo nicht dem 
Verwaltungsrathe eine beſtimmte Wirkſamkeit angewieſen iſt. Zur Anſtellung 
von Agenten iſt die Direktion berechtigt. 


$. 17. 
Der ganze Geichäftsbetrieb wird büreaumäßig geleitet. Ueber eine jebe 
einzelne Verficherungsbrancya muͤſſen befondere Bücher geführt, einer jeden 
auch ein befonderes Konto auf dem Hauptbuch angewiejen werden, 38 
(Nr. 3637.) Die 
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Die Direktoren find ſich in allen ihren Funktionen bei Abweſenheits⸗ 
oder Verhinderungsfällen fubftituirt. i 


$. 18. 


Ueber die Gefchäftsverwaltung wird von dem Verwaltungsrathe eine be- 
fondere Jnftruftion ertheilt, von der die Direftion unter Feinen Umftänden ab- 
weichen darf, und für deren Befolgung fie verantwortlich ift. 


$. 19, 


Die Direftoren, welche jederzeit Aftionaire der Gefellfchaft fein müffen, 
werden von biefer, nach den deshalb von dem Verwaltungsrathe zu machenden 
Vorfchlägen, auf beftimmse Jahre, welche jedoch den Zeitraum von zehn Jahren 
nicht überfchreiten dürfen, und mit dem Morbebalt efnannt, daß ihnen auch 
während der Dauer des mit ihnen gejchloffenen Kontrafts gefündigt werden 
fann, wenn fie den Erwartungen der Gefellfchaft nicht entfprechen und die 
Mehrheit der Stimmen einer Generalverfammlung für die Entlaffung fentirt. 
Die Direktoren dürfen weder für fich noch durch Andere Faufinännifche Ge— 
fchäafte treiben, noch andere Aemter übernehmen. 

Die Legitimation der Direktoren wird auf gleiche Weife, wie (nach $. 32.) 
die des Verwaltungsrathes, durch Ausfertigung des notariellen Protofolls hier 
ihre Ernennung geführt. 


$. 20. 


Das Gehalt der Direftoren und der anderen Offizianten beftimmt der 
Verwaltungsrath. Ueber die Anftellung, die Entlaffung und die Remuneration 
der le&teren entfcheiden der Verwaltungsrath und die Direktion mit gleicher 
Stimmberechtigung. 

Den Direktoren darf vom WVerwaltungsrathe eine, zwei Prozent des 
jährlichen Reinertrages überfteigende, Tantieme für Jeden nicht bewilligt werben, 


$. 2. 


Die Benugung der vorhandenen Gelder erfolgt nach dem Grmeffen des 
PVerwaltungsrathed durch Anleihen auf ftadtifche Grundftücde innerhalb der 
Hälfte, auf ländliche Grundftäcde innerhalb zwei Drittel ihres Werthes, auf 
dergleichen hypothekariſche Obligationen, auf Staats- oder andere fundirte 
Papiere, auf Waaren nach den Grundfägen der Königlichen Bank, auf Ge— 
treide bid zum halben Werthe, durch Disfontiren von guten Mechfeln und 
Durch den Anfauf von Preußifchen Staatd- und anderen guten, Papieren. 


B. Bom Verwaltungsrathe. 
$. 22. 

Der Verwaltungsrath ift die unmittelbar vorgefeßte Behörde der Di- 
reftion, und feinen Anordnungen muß diefelbe unbedingt Folge leiften. Der 
Verwaltungsrath verfammelt ſich regelmäßig alle Monate wenigftiens einmal, 
außerordentliche Seffionen werben von dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes 

” aus: 
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ausgefchrieben. Diefen Verfammlungen wohnt die Direktion bei, hat aber nur 
eine berathende Stimme. 

Der ——— des Verwaltungsrathes und ſein Stellvertreter werden 
von dem Verwaltungsrathe ſelbſt gewaͤhlt. Der Verwaltungsrath und die 
Stellvertreter werden von der General-Verſammlung nach abſoluter Stimmen- 
mehrheit gewaͤhlt. Sind die Stimmen gleich, ſo geht der vor, der die meiſten 
Aktien beſitzt, bei Gleichheit der Aktien entſcheidet das Loos. Waͤhlbar ſind 
nur Aktionaire, die in Stettin wohnen. Sie muͤſſen ſich während ihrer Amts— 
dauer im Beſitz von mindeſtens zehn Aktien befinden. 

Kein Aktionair iſt gezwungen, die auf ihn zum Verwaltungsrath oder 
Stellvertreter gefallene Wahl anzunehmen. Die Erklaͤrung uͤber die Annahme 
der Wahl erfolgt von Gegenwaͤrtigen in der General-Verſammlung ſofort, 
von Abweſenden binnen drei Tagen nach der Bekanntmachung. Wer ſich gar 
nicht erklaͤrt, von dem wird angenommen, er lehne die Wahl ab. 

Der Verwaltungsrath ift befchlußfähig, wenn mindeftens drei Mitglieder 
anwefend find. Die Stellvertreter fönnen zu den Sefjionen des Verwaltungs: 
rathes zugezogen werden, haben aber fein Stimmrecht, es fei denn, daß fie an 
die Stelle eines Werwaltungsrathes treten. Erft wenn der Verwaltungsrath 
aus weniger als drei Mitgliedern befteht, treten die Stellvertreter ein und 
werden zu den Berathungen zugezogen. Den VBorfig im Verwaltungsrathe 
muß jedesmal ein Verwaltungsräth führen. In den Geffionen des Verwal— 
tungsrathes wird ein Protokoll geführt, welches von ſaͤmmtlichen anwefenden 
Berwaltungsräthen und der Direktion unterfchrieben werden muß. Diefe Pro: 
tofolle werden im Archive der Gefellichaft aufbewahrt und geben vollen Beweis 
für und gegen den Verwaltungsrath. 

$. 23. 

Der Verwaltungsrath wählt aus feiner Mitte zwei Mitglieder, welche 
ald fungirende Raͤthe der Direktion zur Seite ftehen und fie in Krankheit: 
und fonftigen Behinderungsfällen vertreten. Diele fungirenden Verwaltungs⸗ 
räthe nehmen Kenntniß von dem laufenden Gefchäft, revidiren die Kaffe und 
das Portefeuille monatlich wenigftens einmal und nehmen darüber ein Protokoll 
auf, in welches der Beſtand der Kaffe und das Portefeuille genau aufgenommen 
werden muß. 

$. 24. 

Der Verwaltungsrath, welcher die Leitung und Behandlung des ganzen 
Geſchaͤfts Seitens der Direktion fortwährend im Auge behält, und insbefondere 
«verpflichtet ift, darauf zu wachen, daß. bei den Verſicherungen das Marimum 
nicht überfchritten werde, veranlaßt jährlich mindeſtens eine außerordentliche 
Reviſion der Kaffe und des Trefors, über deren Befund ebenfalld ein Protokoll 
aufgenommen werden muß. 


$. 2. 


Die Aktien werden vom Verwaltungsrathe und ber Direktion ausgefertigt 
und ausgegeben. 
(Nr, 3637.) 29. 26, 
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$. 26. 


Die Verwaltungsräthe werden auf fünf Jahre gewählt. Jaͤhrlich 
fcheidet einer von ihnen nach der Anciennetät aus, der Ausgefchiedene ift wieder 
wählbar. Die Stellvertreter werden auf fünf Jahre gewählt, find jedoch bei 
ihrem Ausscheiden gleichfalls wieder wählbar. : 

Scheidet im Laufe feiner Dienftzeit ein Verwaltungsrath aus, fo rückt 
der Stellvertreter, der bei der Wahl die meiſten Stimmen hatte, ein. 

Eind die fämmtlichen Stellvertreter an die Stelle ausgefchiedener Ver: 
waltungsräthe eingerüct, fo wird Behufs der Wahl der neuen Stellvertreter 
eine außerordentliche General-Berfammlung zufammenberufen. 


$. 27, 


Jedes Mitglied des Verwaltungsrathes erhält von dem fich nach dem 
jedesmaligen Jahresabſchluß herausſtellenden Gewinne des Gefchäftes Ein Pro- 
‚zent als Remuneration bis zu einem Marimum von 300. Rthirn. Berrägt 
jedoch der Reſervefonds 300,000 Rthlr., fo wird das Maximun auf 500 Rtbir. 
beftunmt. 

Dem VBorfigenden des Verwaltungsrathes foll außer obiger Remunera= 
tion noch ein befonders feſtſtehendes Prazipuum von 200 Rthlrn. jährlich ge= 
währt werben, 


$. 28, 


Das Amt eined Verwaltungsrathes hört auf mit dem Tode, mit feiner 
Inſolvenz, oder wenn er wegen eines chrlofen Verbrechens mit einer Kriminal— 
ſtrafe belegt worden ift. 

Legt ein asien rd jein Amt freiwillig nieder, fo muß er feine 
Abfiht den übrigen Mitgliedern des Verwaltungsrathes mit dreimonatlicher 
Srift zu erfennen geben. Gin Berwaltungsratb muß fein Amt während der 
Dauer bdeffelben niederlegen, wenn zwei Drittel der in einer General - Ber: 
fammlung vertretenen Stimmen jich dafür ausfprechen. 


C. Bon den General: Verfammlungen, 
$. 29. 


Das gewöhnliche Kalenderjahr ift das Rechnungsjahr der Gefellichaft. 

Die ordentliche General - Verfargmlung findet alljährlih im Laufe des 
Monats April ftatt. Die Cinberufung zu derjelben erfolgt durch den Ver— 
waltungsrath und wird durch die Stettiner Zeitungen und den Preußifchen 
Staatsanzeiger zwei Mal, das erfte Mal wenigitens vier Wochen vor dem 
Termin, befannt gemacht. 

Die Aftionaire erfennen diefe Art der Bekanntmachung als eine rechts— 
verbindlich infinuirte und fchriftliche an, ohne den Verwaltungsrath in Be: 
ziehung auf weitere Bekanntmachungen zu befchränfen, 

. In 
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In diefen ordentlichen General » Berfammlungen berichtet der Verwal: 
tungsrath Uber die Lage des Gefchaftes, legt den gedructen, vierzehn Tage 
uber jedem Aftionair auf Verlangen mitzutheilenden Abſchluß vor, und bringt 
diejenigen Gegenftände zum Wortrage, die er dazu geeignet findet. Den Aftio- 
nairen fteht Das Recht zu, in der General-Berfammlung felbit Gegenftände zum 
Vortrag zu bringen, der Verwaltungsrath ift aber befugt, jeden Antrag zu ber 
nächiten General Berfammlung zu verweifen, der nicht mindeftens acht Tage 
vor der General-Berfammlung fchriftlich eingereicht ift. 

In dieſen ordentlichen er Be re werden ferner drei Re— 
viforen gewählt, welche für das laufende Kalenderjahr die Bücher, nach Ab- 
fchluß derfelben, fowie die Rechnungen, Beläge, die Kaffe und ben Trefor 
nach befter Einficht zu prüfen haben. Diefe Reviforen berichten darüber der 
nachiten ordentlichen General - VBerfammlung des folgenden Jahres, worauf 
diefe die Decharge ertheilt, falls gegen die Geichäftsführung des Verwaltungs: 
rathes nicht8 zu erinnern iſt. Sobald der Verwaltungsrarh auf diefe Weiſe 
dechargirt worden, fo ift er gegen fernere Anfprüche, die an ihn aus der Periode, 
für die er die Decharge empfangen, gemacht werden möchten, gefichert. Der 
Berwaltungsrath dechargirt demnaͤchſt die Direktion. 


$. 30, 

Die Aktionaire als folche haben feinen andern Antheil an der Merwal- 
tung des Vermögens der Gefellihaft, ald den, der ihnen in dieſem Statut zu- 
gewiefen ift. Auch Eönnen fie Feine andere Rechnungslegung fordern, als das 
Statut $. 29. den Verwaltungsrathe zur, Pflicht macht. 


$. 31. 

Außerordentlihe General: Berfammlungen fünnen angefeßt werben, ent- 
weber nach den Beichlüffen des Verwaltungsrathes oder auf den fchriftlichen 
Antrag von Aftionairen, die im Beſitz von mindeitens Cinhundert Stimmen find. 

Zur Anberaumung einer außerordentlichen General-:Berfammlung ift der 
Perwaltungsrarh verpflichtet, fobald nach Maaßgabe des $. 9. neue Einfchüffe 
gefordert werden. 

Die Zufammenberufung der außerordentlichen General-VBerfammlung er- 
folgt auf diefelbe Weiſe, wie bei den ordentlichen vorgefchrieben ift, unter Be- 
fanntmachung des Zweds der Verfammlung. Dem Antrage der Aftionaire 
auf Konvofation zu einer außerordentlichen General: Berfammlung muß der 
Verwaltungsrath ipäteftens innerhalb vier Wochen nad) eingegangenem Antrage 
nachfommen. 

$. 32. 

Ein dazu von dem —— berufener Notar fuͤhrt in den 
Beneral-Verſammlungen das Protokoll. Dieſe Protokolle, welche zum Beweiſe 
‚effen dienen, was in den Verſammlungen geſchehen iſt, und wodurch nament⸗ 
ich auch die Legitimation ded Verwaltungsrathes geführt wird, bleiben in dem 
Yrchive der Geſellſchaft aufbewahrt. i 

Jahrgang 1852, (Nr, 3637.) 77 $. 3, 


$. 33. 

Den Vorfig in den General: Berfammlungen führt der Worfigende des 
Berwaltungsrathes oder fein Stellvertreter. Er leitet das Sfrutinium, ertheilt 
das Wort und beftimmt die Soige der zum Vortrage kommenden Gegenftände. 
Geftimmt wird nah Stimmzetteln. 

Mer 1 bis 10 Aktien beißt, hat 1 Stimme, 
11 20 = 2 Stimmen, 
3 : 


- 


v 


USER: + 3.0 
2 31 2 40 2 2 2 4 2 
: 41 = 50 - und darüber 


bejigt, hat 5 ⸗ 

Kein Aktionair darf mehr als ſechszig Aktien beſitzen. 

Die Vertretung iſt nur durch Aftionaire zulaͤſſig, und muß der Bevoll- 
mächtigte ſich durch fchriftliche, dem Verwaltungsrathe einzureichende Vollmacht 
legitimiren. Kein Aftionair fann, wenn er ald Bevollmachtigter auftritt, ein- 
fchließlich feiner eigenen, mehr als funfzehn Stimmen reprajentiren. Cine 
General-:Berfammlung ift befchlußfähig, wenn wenigftens Ginhundert Stimmen 
darin vertreten find. 


5. 34. 


Frauen, bevormundete und moraliſche Perſonen, Korporationen, öffent: 
liche Inſtitute, koͤnnen in den General-Verſammlungen nur durch ihre Dispo- 
nenten oder Vertreter repräfentirt werden, wenn bie leßteren auch nicht Ak— 
tionaire find. 


$. 35, 


Wer in den Generale Berfammlungen nicht erfcheint, hat fich den Be: 
ſchluͤſſen derſelben zu unterwerfen. 


$. 36. 


Eine Abänderung diefes Statut fann nur durch Beichluß einer General: 
DVerfammlung, wenn dieſer Zweck bei der Berufung der Gefellihaft angezeigt 
ift und wenn zwei Drittel der anmefenden oder vertretenen Stimmen für bie 

. Abänderung flimmen, und unter allen Umftänden nur mit Genehmigung bes 
Staatd veranlaßt werben. 


Vierter Abſchnitt. 
$. 37. 


Behäitsife Alle Streitigkeiten zwiſchen der Geſellſchaft und den Verficherten ge: 
dee ee liheft Hören vor das ordentliche Gericht am MWohnorte der Direftion oder desjenigen 
Serien.  Öeneral: resp. Haupt: Agenten, durch den die Verficherung gefchloffen wurde, 
wenn nicht in ber rg rg ein anderes Forum beftellt ift, oder 

wenn nicht die Direktion ſich über die Bildung eines Schiedsgerichts — 

er⸗ 
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DVerficherten vereinigt. Jedes Urtel muß auf den Grundfägen der die Ber: 
fiherung betreffenden Urfunde und deren Bedingungen bafirt fein. 


$. 38, 


Die Prämie muß bei Schließung der Affefuranz bezahlt werden, und 
ehe fie bezahlt ift, tritt der Verſicherungs-Vertrag nicht ind Leben. 

Werden die Prämien in einzelnen Fallen freditirt, fo ift dies Sache der 
Bereinigung zwifchen der Direktion und dem Werficherten, wobei der Erfieren 
jedoch das Recht verbleibt, geftundete Prämien mit etwanigen Schabenforderungen 
des Verſicherten ohne Zinfen: Bergätigung zu fompenfiren.. Dem Berficherten 
fteht dagegen in feinem Falle dies Kompenfations - Recht zu. 


$. 39. 
Hat die Gefellihaft von einem infolvent gewordenen WVerficherten Praͤ— 


mien für laufenden Rififo zu fordern, jo ift diefer Rififo ſtillſchweigend auf: 
gekündigt, wenn die Prämie nicht fogleich bezahlt wird. 


Das voritehende revidirte Statut, welches auf Grund der in der Ge: 
neral-Berfammlung vom 12. und 13. Januar 1852, berathenen Abänderungen 
und Grgänzungen des unterm 31. Oftober 1845. landesherrlich beftätigten 
Statuts beichloffen ift, tritt mach erfolgter landesherrlicher Beftätigung in Kraft 
und wird Dadurch das bisherige Statut aufgehoben. 





Beilage A. 
Sormular zur Aktie. 


Preußische National:Berficherungs-Gefellfchaft in Stettin, geneh— 
migt durch Allerhöchite Rabinets-Ordre vom 31. Oftober 1845. 


Aktie 
ER über Rthlr. 400 Preußisch Kurant. 
Nachdem Herr .. . . . . . . .. . . ... dieſe Aktie durch baaren Einſchuß von 


Einhundert ſage 100 Thaler Preußiſch Kurant und Niederlegung eines 
Wechſels von Dreihundert ſage 300 Thaler Preußiſch Kurant erwarb und 
dadurch Mitglied der Geſellſchaft geworden iſt, hat ſolcher nach Inhalt der 
Statuten verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an dem Vermoͤgen derſelben und iſt be— 
rechtigt, den auf beſondere Zinſen- und Dividenden-Scheine zur Vertheilung 
kommenden Gewinn gegen deren Aushaͤndigung zu erheben. 

Diefe Aktie Fann ohne fchriftliche auf derfelben zu bemerfende Genehmi- 
gung des Verwaltungsrathes nicht veräußert oder verpfändet werden. 

REIN: DE ee ae era 


Der Berwaltungsrarh. Die Direktion. 


(Nr, 3637,) 7° Bei⸗ 
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Beilage B. 


Formular zum Dividenden-AMupon. 


Zins- und Dividenden: Schein zur Aktie MP ............... der 


Gegen Rücdgabe diefes Scheines empfängt Inhaber in der Mitte des 


Monats Mai .......... denjenigen Antheil an dem Reinertrage des Geſchaͤftes 
der Preußiſchen National-Verficherungs-Gefellfchaft, welcher ftatutenmäßig für 
DaB SIRDE 2.0.4: auf eine Aktie zur Vertheilung fommt. 


Wird der Betrag diefes Echeines nicht binnen vier Jahren erhoben, 
fo verfällt er der Gejellfchaft nach $. 10, des revidirten Statuts 
v. J. 1852. 


Der Verwaltungsrath Die Direktion 
der Preußiſchen National-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Beilage C. 


Sormular des auszuftellenden Wedfels. 


re denn EB 
für Rthlr. 300 Elingend Preußiſch Kurant. 


Vier Mochen nach VBorzeigung, welche jpäteftense am 1. Juli 1895. 
erfolgen muß, zable —.. .. ........ in Stettin gegen dieſen ... ... . ..... 
Wechſel an die Ordre der Direktion der Preußiſchen National = Verſicherungs⸗ 
Gejellihaft dajelbii die Summe von Dreihundert Thalern Elingend Preußisch 
Kurant nach dem Münzfuße von 1704. 





(Nr. 3638.) 
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(Nr. 3638.) Allerhöchfte Genehmigungs-Urkunde vom 4. Auguft 1852., betreffend die Auf 
löfung der Niederfchlefifch: Märkifchen Eifenbahngefellfchaft, nebft dem 
Vertrage vom a Juni 1852, wegen Uebereignung der genannten Bahn 
an den Staat, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛxc. ıc. 


Nachdem die mittelft Konzefliond- und Ne Une vom 27. 
November 1843. (Gejeg-Sammlung für 1543. Seite 371.) von Uns befiätigte 
Niederſchleſiſch-⸗Maͤrkiſche Gifenbahngefellfchaft durch den auf Grund des Ge: 
feged vom 31. März 1852. (Gejeg-Sammlung für 1852. Seite 89,) unterm 
= Iuni 1852. mit ihr abgejchloffenen Vertrag ihr gefammtes Befistbum mit 
allen Rechten und Pflichten vom 1. Januar 1852. an, dem Staate zum vollen 
Eigenthume überlaffen hat, wollen Wir dem in der Generalverfammlung der 
Niederſchleſiſch-⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft vom 16. Oftober 1851. ein- 
ſtimmig gefaßten Bejchluffe, wonach diefelbe für den Fall, daß die Ueberlaffung 
ihres Beſitzthums an den Staat zu Stande fommt, ſich aufzuldfen befchloffen 
hat, und diefe Auflöfung ohne weitere Befchlußnahme mit dem Abfchluffe des 
— — eintritt, hierdurch Unſere landesherrliche Genehmigung 
ertheilen. 

Dieſe Genehmigungs-Urkunde iſt nebſt dem vorerwaͤhnten Vertrage vom 
# Juni 1852. durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Putbus, den 21. Auguft 1852. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. 


(Nr, 3638.) Ber: 


Bertrag 


wegen Uebereignung der Niederjchlefiich - Märfifchen Eifenbahn 
an den Staat. 





Zwifhen der Königlichen Verwaltung der Niederfchlefifch : Märfifchen 
Eifenbahn in Vertretung des Fiskus 
einerfeits 
und der durch den Generalverfammlungs-Beichluß der Niederfchlefiih-Märkifchen 
Eifenbahngefellihaft vom 16. Dftober 1851. zur Vertretung der genannten 
Gefellichaft bei dem gegenwärtigen Gefchäfte erinachtigten endesunterzeichneten 
Kommiffion 
andererjeitd 
ift, und zwar Seitens der Königlichen Verwaltung der Niederfchlefifch- Mär- 
kiſchen Eiſenbahn unter Vorbehalt der Genehinigung des Herrn Minifters für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und des Herrn Finanzminifterd nach- 
ftehender Vertrag verabredet und gefchloffen worden. 


54, 
Die Niederfchlefifch = Markifche Eifenbahngefellfhaft überläßt ihr ge— 
fammtes Befigthum nebft allen Rechten und Pflichten, vom 1. Januar 1852. 
an, dem Staat zum vollen Gigenthum. 


68, 

Der Staat hat die Verwaltung der Niederfchlefifch-Maärfiichen Gifen- 
bahn nebit Zubehör bereits am 1. Januar 1850. übernommen und befindet 
fich feit diefer Zeit im DBefig des gefammten Vermögens der Gefellihaft. Es 
bedarf daher einer befondern lebergabe des Beſitzthums der Geſellſchaft an 
"den Staat nicht, diefelbe wird vielmehr bierdurch von Seiten des Staats, mit 
ausdräcdlihem Verzicht auf alle Gewährleiftung, als vollftändig geſchehen an— 
erfannt, wogegen die Kommiſſion der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahnge— 
ſellſchaft die Umfchreibung des Beſitztitels von fämmtlichen der Gefellihaft 

ehörigen Grundſtuͤcken in den betreffenden Hypothekenbuͤchern, ſowie die Um— 
chreibung der etwa ausfichenden Hnporhefen= Kapitalien oder fonftigen einge= 
tragenen Rechte und Forderungen auf den Fiskus hiemit ausdrädlich bewilligt. 


$. 3. 


Vermoͤge des im $. 1. ftipulirten Ueberganges aller auf dem Vermögen 
der Niederfchlefifch- Markifchen Eifenbahngeiellibaft haftenden Pflichten über- 
nimmt der Staat alle der Niederfchlefifch-Märfifchen Eiſenbahngeſellſchaft ob— 
liegenden Schulden und WBerbindlichkeiten, insbefondere aljo auch diejenigen 
Verpflichtungen, welche der Gefellichaft gegen die Inhaber der Niederfchlefifch- 
Maärkifchen Eifenbahn- Prioritäts-Aftien und Prioritäts -Obligationen obliegen, 

deren 


\ 
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deren Rechte und Pflichten durch den gegenwaͤrtigen Vertrag in keiner Weiſe 
verändert werden ſollen, ſondern nach wie vor nach den durch die Geſetz— 
Sammlung veröffentlichten Plänen für die Emiſſion der betreffenden Prioritäts- 
Aktien und Prioritätd- Obligationen zu beurtheilen find. 


$. 4. 


Der Staat verpflichtet ſich, für die eigenthümliche Ueberlaffung des ge- 
ſammten Beſitzthums der Gefellichaft, die im Privatbefige befindlichen Aktien 
des Stammaktien-Kapitals von zehn Millionen Thalern vom 1. Januar 1852, 
ab, bis zur gänzlichen Amortifation der genannten Aftien aus. dem Grtrage der 
Bahn, und wenn diefer nicht dazu binreichen follte, unter Leiftung des erfor: 
derlichen Zufchuffes mit vier Prozent jährlich zu verzinfen. Zu dem Ende wird 
Die erhöhte fefte Zinsrente, welche in balbjährlichen erminen postnumerando 
gezahlt werden foll, auf den Aktien mitteljt Abfiempelung vermerkt, und es 
werden ben Inhabern derfelben, gegen Ablieferung der nach dem 1. Januar 
1852. fallig werdenden 3yprozentigen Zinsfupond und Dividendenfcheine, vier: 
prozentige Zinskupons ausgereicht. 

Die Rechte der Aftionaire auf die Zinien der Stammaltien für die frü- 
here Zeit bis zum Ablaufe des Jahres 1851. und auf die Dividende für das 
Jahr 1851. werden hierdurch nicht alterirt, fondern bleiben unter den ftatuten- 
mäßigen Modalitäten den Aktionairen vorbehalten. 


9. 5. 


Die im $. 4. gedachten Stammaktien können auch in der Folge von ben 
Befigern nicht gekündigt werden. Dagegen bewendet es in Anfehung diefer 
Aktien bei der in den 99. 29. bis 32. des unterm 27. November 1843. Aller: 
hoͤchſt —— Statuts der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
vom 26. Auguſt 1843. vorgeſchriebenen Amortiſation, mit der naͤheren Beſtim— 
mung jedoch, daß der Staat nur verpflichtet iſt, den Amortiſationsfonds, wie 
in * allegirten $. 29. vorgeſchrieben iſt, nach dem Zinsſatze von 34 Prozent 
zu bilden. 


$. 6. 


Der zwifchen der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefellfchaft einer- 
feitd und dem Königlichen Handelsminiſterio andererfeitd bei dem Königlichen 
Stadtgerichte hiefelbit verhandelte und gegenwärtig in die zweite Inſtanz ge: 
diebene Prozeß wegen Rüdgabe der Verwaltung der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen 
Eiſenbahn an die Gefellfchaft und eventuell ug Seftftellung der Funetionen 
der Gejellichaftsvorftände gegenüber der vom Gtaate eingefegten Königlichen 
Verwaltung wird aufgehoben. Beide Theile entfagen der gegen das erfte Urtel 
eingelegten Appellation, und erfennen die Wirkungen dieſes Urtels felbit als 
durch den gegenwärtigen Vertrag erlojchen an. Die Koften des Prozeffes 
werden aus der Kafle der Niederfchlefifch -» Märkifchen Eifenbahngefellichaft 
berichtigt. 

(Ar. 3638,) Der 
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Der Staat, ald Kechtönachfolger der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Cifen- 
bahngefellfchaft, ertheilt der Direftion derjelben hierdurch Decharge wegen aller 
für die Geſellſchaft geführten Gefchäfte und insbefondere wegen der Verwaltung 
des Geſellſchaftsvermoͤgens, foweit legtere durch die Direktion gefchehen ift. 

5.7 

Die Koften dieſes Vertraged mit Ausichluß des Stempels, welcher außer 

Anfag bleibt, übernimmt der Staat. 


Berlin, den 24. Juni 1852. 
Königl. Verwaltung der Nieder: Die Kommiffion der Niederſchleſiſch— 


ſchleſiſch-Märkiſchen Eifenbahn. Märkischen Eifenbahngefellichaft, 
Goftenoble. v. Gluͤmer. Henoch. Moll. Schüttler. Rubens. 
chwedler. Furbach. 
beurlaubt. 


Als Mitglieder der Direktion der Nieder— 
ſchleſiſch-Markiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 
v. Koͤnen. Keibel. Rellſtab. 


Vorſtehender Vertrag wird hierdurch auf Grund des Geſetzes vom 31. 
März 1852. von und genehmigt. 


Berlin, den 25. Juni 1852, 
Der Finanzminifter. Der Minifter für Handel, Gewerbe 
v. Bodelfhwingh. und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 
v. Pommer-Eſche. 


(Nr, 3639,) 
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(Nr. 3639.) Wllerhöchfter Erlaß vom 21. Auguft 1852., betreffend die Einfegung einer Be- 
hörde unter dem Namen ‚Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Maͤrki⸗ 
fchen Eifenbahn.” 


Massen die Niederſchleſich-Maͤrkiſche Eifenbahn-Gefellfchaft durch den Ver⸗ 
trag vom 5 Juni d. 3. ihr geſammtes Beſitzthum nebft allen Rechten und 
Pflichten vom 1. Januar d. J. ab an den Staat zum vollen Eigenthum ab- 
— hat, und in Gemaͤßheit des in der General-Verſammlung vom 
6. Dftober 1851. für diefen Fall gefaßten, von Mir beflätigten Befchluffes 
die Auflöfung diefer Gefellfchaft erfolgt ift, ermächtige Ich Sie, für die Ver: 
waltung und den Betrieb diefer Gihenbahn unter dem Namen „Königliche 
Direktion der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahn“ eine von Ihnen unmittel: 
bar reffortirende befondere Behörde einzufegen, welche bis auf Weiteres in Ber: 
lin ihren Sig haben und in — — ihres Geſchaͤftsbereichs alle Be— 
fugniſſe einer oͤffentlichen Behoͤrde haben ſoll. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 

Putbus, den 21. Auguſt 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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(Nr, 3640.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Auguft 1852. nebft Tarif zur Erhebung der Ab: 
gaben für die Benußgung bed Spoy-Kanals zu Cleve und bed regulirten 
alten Rheins zwifchen den Orten Keefen und Griethaufen. 


Se fende Ihnen den mit dem Bericht vom 31.9. M. eingereichten revidirten 
rif zur Erhebung der Abgaben für die Benugung des Spoy-Kanals zu Cleoe 
und des regulirten alten Rheines zwifchen den Orten Keefen und Griethaufen, 
nachdem Sch folchen genehmigt und vollzogen habe, anliegend mit dem Auftrag: 
zurüd, diefen Tarif, welcher vom 1. Oftober d. 3. an in Anwendung zu brin⸗ 
gen ift, und hinfichtlich deſſen eine Revifion von vier zu vier Jahren vorbehalten 
leibt, mit dem gegenwärtigen Grlaffe durch die Gefeg- Samınlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Stettin, den 27. Auguft 1852, 


Friedrich Wilhelm, 


Für den abwefenden Finanzminiſtet: 
v. d. Heydt. v. Raumer. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Tarif, 


Tarif, 


nad) welchem die Abgaben für die Benugung des Spoy-Kanals 
zu Gleve und des regulirten alten Rheines zwischen den Orten 
Keefen und Griethaufen zu erheben find, 


E. iſt zu entrichten: 
A. An Kanalgebuͤhren. 


1) von jedem Zentner der Tragefähigkeit eines bis zur Hälfte 
ber Tragefähigkeit oder darüber beladenen Schiffes... 

2) von jedem Zentner der Tragefähigfeit eines unter der 
Hälfte der Tragefähigfeit beladenen Schiffes .........- 

3) von einer jeden Quadrotrutbe eines Holzfloßed. ....... 


B. An Schleufengebäßren. 


1) für den Durchlaß eines Schiffes durch die Schleufe, von 
weniger als 500 Zentner Ladungsfähigfeit, welches gar 
a — 
desgleichen unter 500 Zentner La⸗bei vollſtaͤndiger 

dungsfaͤhigkeit theilweiſer Ladung 





⸗ von 500-1000 Str. ne leer. 
- = 1000— 1500 3tr. oder. 
= mehr als 1500 Str. - beladen 
2) für ben Durchlaß eined Holzfloßes .................... 


C. An Winterlager: und Dafenfhug- Geldern. 
1) von einem Schiffe von we So —— 
1— 





2) = z = = 3 . 

3) = = = z — 2 = 1 . 
Du % :»  :31—0 ⸗ — 1 [10 
5) = ⸗ = - 41—50 ⸗ = 1 20 
6) ⸗ s s s 51—60 2 s 2 . 
ne . : dd = . 2 10 
8) = s = 2 / 71 —80 = z 2 20 
9) = = = 2 81—90 = 2 3 
10) = = : 1—10 - . 3 |10 
43a — — ⸗ von n mehr als 100 Laften = ... 3 20 
12) von einem Dampfſchiffe ................... 6 i 


13) von jeder Quadratruthe eines Dolzfloßed .............. Ä 5 


(Nr. 3640.) Zu: 
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Zufäglide Beftimmungen. 

1) Leere Fahrzeuge, — ſolche beladene Fahrzeuge, welche ohne Be— 
ruͤhrung der Orte Keeken und Cleve auf dem regulirten alten Rheine 
und auf dem Kanale fahren, ſowie Schiffsgefaͤße, welche ausſchließlich 
mit Gegenſtaͤnden fuͤr unmittelbare Rechnung des Staats befrachtet 
ſind, — letztere auf Vorzeigung der daruͤber von der betreffenden Be— 
hoͤrde ausgeſtellten Beſcheinigung — ſind frei von Entrichtung der 
a Gleiche Begünftigung genießen Fleinere Lichterfahrzeuge, 
welche dazu dienen, folche Frachrichtffe zu lichten, die bei einem gerin—⸗ 
eren, ald dem normalen Wafferftande des Kanals und ohne Verfchulden 
es Schiffer feitgefahren find; die Xichterfahrzeuge bleiben auch von 
der Entrihtung der Schleufengebühren befreit, wenn fie zugleich mit 
dem gelichteten Schiffe Durchgeichleufet werden. 

2) Die Kanal» und Schleufengebühr wird bei dem Neben-Zollamte zu 
Keeken und bei der Steuer Affiftentur am Brüdthore zu Cleve nach 
Anweifung des Finanzminifteriums erhoben. 

3) Nicht zufammengefügtes Floßholz darf auf dem Kanale nicht trans: 
portirt werden. 

4) Die Schleufengebühren werden fo oft entrichtet, ald die Fahrzeuge bie 
Schleufe paflıren, wobei es feinen Linterfchted macht, ob fie durch— 
efchleufet werben, oder ob fie durch die geöffnete Schleufe geben. 

5) Ein zu einem größeren Fahrzeuge gehöriges, biefem angehängtes Fleine- 
res Foot ift von der Schleufengebühr frei. 

6) Das Winterlager- und Hafenſchutz⸗-Geld wird von jedem Fahrzeuge 
erhoben, welches im regulirten alten Rheine, im Spoy-Kanale oder in 
beffen Hafen überwintert, fowie von allen denjenigen Fahrzeugen, welche 
bei eintretendem Froſtwetter und Treibeife auf dem Rheine im Voſſegatt 
bei Keefen einlaufen und entweder im fchiffbar gemachten alten Rheine 
oder im Spoy:RKanale vor dem Eife Schuß ſuchen. Das Winterlager- 
und Hafenfchuß-Geld ift von den Fahrzeugen bei dem Neben - Zollamte 
zu Keefen zu entrichten, fobald fie den alten Rhein und den Kanal 
wieder verlaffen. Schiffe, die fich nicht acht Tage in dem — 
alten Rheine oder in dem Kanale aufhalten, ſind frei von dieſer Abgabe. 

7) Die Schiffer ſind verpflichtet, die Quittungen uͤber die entrichteten Ge— 
buͤhren den Steuer⸗, Polizei- und Hafenbeamten auf Verlangen jederzeit 
vorzulegen. 

Deochen Stettin, den 27. Auguft 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
Für den abmefenden Finanzminifter: 
v. d. Heydt. v. Raumer. 





Nedigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdrucerei. 
(Rudolph Deder.) 
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Gejeg- Sammlung 


für bie 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 38 — 





(Nr. 3641.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 11. Auguſt 1852., betreffend die Verleihung der fis— 
Palifchen Vorrechte und des Chauffeegeld- Erhebungsrechtd in Bezug auf 
den Bau und die Unterhaltung einer Aktien-Chauſſee von Berlin über Alt: 
Landöberg und Strausberg nach Prögel. 


N dem Ich durch Meinen Grlaß vom heutigen Tage den chauffeemaßigen 
Ausbau der Straße von Berlin über Alt-Landsberg und Strausberg nach 
Prögel durch die zu diefem Zwede zufammengefretene , Aftien= Gefellichaft ges 
nehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß auf Diefe Straße das Expropriations— 
recht für die zur Chauffee erforderlichen Grundftücde und das Recht zur Ent: 
nahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs Materialien, nah Maaßgabe der 
für die Staats - Chauffeen geltenden Beltimmungen, Anwendung finden follen. 
Zugleich verleihe Jch der genannten Aftien-Gefellichaft das Recht zur Erhebung 
des Chauffeegeldeds nach dem für die Staats: Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld - Tarife und den darauf bezüglichen Borfchriften. Auch follen die 
dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen 
ee * Chauſſeepolizei⸗Vergehen für die in Rede ſtehende Straße Guͤltig— 
eit haben. 

Der gegenwärtige Erlaß -ift durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 11. Auguſt 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
Für ben abmwefenben 
Finangminifter: 
v. d. Heydt. v. Raumer. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 
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Yusgegeben zu Berlin ben 27. September 1852, 
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(Nr, 3642.) Allerhöchfter Erlaß vom 14. Auguſt 1852., betreffend die Verleihung ber fidfa= 
fifchen Norrechte ıc. zum Bau ber Kreis-Chauſſee von Lauenburg nach 
Leba, von Vietzig an jener Chauffee weftlich bis zur Stolper Kreidgrenze 
in der Richtung auf Zezenow, von Vietzig öftlich quer durch den Kreis 
bis zur Grenze des Danziger Regierungabezirtd bei Schluſchow und von 
Lauenburg füdlich über Zewig bis zur Stolper Kreisgrenze. 


Masten Ih durch Meinen Erlaß vom 11. März 1844. den Bau einer 
Kreiß:Chauffee von Lauenburg nad) Leba und durch Meinen Erlaß vom heutigen 
Tage den Bau der Kreis-Chauffeen von Vietzig an jener Chauffee wefilih bis 
zur Stolper Kreisgrenze in der Richtung auf Zezenow, von Vietzig Öftlih quer 
durch den Kreis bis zur Grenze des Danziger Regierungsbezirfs bei Schlu— 
fhow und von Lauenburg füdlich Uber Zewig Lie zur Stolper Kreißgrenze 
genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß das Erpropriationsrecht in Bezug 
auf die zum Bau erforderlichen Grundfiäce, das Necht zur Entnahme der 
Chauffeebau- und Unterhaltungd- Materialien, nah Maaßgabe der für die 
Staatdö-Chauffeen geltenden Beſtimmungen, fowie die dem Chauffeegeld - Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen ber Chauffee- 
polizei-Vergehen auf die gedachten Straßen Anwendung finden follen. Zugleich 
verleihe Ich dem Kreife Lauenburg das Recht zur Erhebung von Chauffeegeld 
nach ben Beflimmungen des für die Staats-Chauffeen jedesmal geltenden 
Chauffeegeld - Tarifd, fowie der fonftigen darauf bezüglichen Vorſchriften. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 14. Auguft 1852, 


Sriedrih Wilhelm, 


Für den abmwefenden 
Finanzminifter: 
v. d. Heydt. v. Raumer. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3643.) 
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(Nr. 3643.) Ullerhöchfter Erlag vom 20. Auguft 1852., betreffend bie Bewilligung ber fiska⸗ 
liſchen Rechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Rawicz über Herrnftadt, Winzig und Steinau nach Luͤben. 


Mate Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Rawicz über Herrnftadt, Winzig und Steinau nach Luͤben durch 
Die zu diefem Zwecke zufammengetretene Gefellfchaft genehmigt habe, beftimme 
Ih hierdurch, daß dad Erpropriationsrecht für die zur Chauffee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, ingleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unter: 
haltungs- Materialien, nach Maaßgabe der für die Staate-Chauffeen beftehenden 
BVorfchriften, auf diefe Straße Anwendung finden follen. Zugleich will Ich der 
genannten Chauſſeebau-Geſellſchaft das Recht zus Grhebung des Chauffeegeldes 
auf diefer Straße nach den Beſtimmungen des für die Staats-Chauffeen jedesmal 
geltenden Chauffeegeld-Tarifs, fowie der fonftigen darauf bezüglichen Vorfchriften 
verleihen. Auch jollen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840, 
angehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen für Die ges 
dachte Straße Gültigkeit haben. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 20. Auguft 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
Für ben abmwefenden 
Finanzminifter: 


v. d. Heydt. v. Raumer. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 2643-361) 79» (Nr. 3644.) 


u 


(Nr, 3644.) Berorbnung, betreffend einige Ergänzungen und Abänderungen bed Reglements 
für die Meftphälifche Provinzial = Feuerfozietät vom 5. Januar 1836. 
Vom 1. September 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König- von 
Preußen x. ıc. 


verordnen, in Beruͤckſichtigung der Anträge des Provinzial-Landtages der Pro- 
vinz MWeftphalen, wegen Ergänzung und Abänderung ded Reglements für die 
MWeftphälifche Provinzial-fFeuerfozietat vom 5. Januar 1836., was folgt: 


Zu $. 18. 

Die Koften für Aufnahme der Befchreibungen und Taren ber Gebäude 
werden von der Sozietät getragen, wenn biefelbe zum Zwede des Eintritts 
in bie re auf den Antrag des Figenthümers der Gebäude, von ber 
Ortsbehoͤrde veranlaßt wird, doch bleibt der Kigenthümer zur Zragung 
derjenigen Koften verpflichtet, welche durch eine von ihm felbft in Gemäßbeit 
der Verordnung vom 10. Februar 1843. zu $. 15. des Neglements Behufs 
fofortiger Verſicherung veranlaßte Abfchäßung entitehen. 

Die Befchreibungen und Taxen Behufs Erhöhung der Verſicherung 
— affozürter Gebaͤude find auf Koſten des Gebaͤude-Eigenthuͤmers zu 

eſchaffen. 

Dieſe Koſten werden nach den Saͤtzen des Gebuͤhren-Regulativs der Pro— 
vin zial⸗Feuerſozietaͤt, welche mit Genehmigung Unſeres Oberpraͤſidenten nach 
Maaßgabe der Vorſchriften im $. 117. des Reglements anderweit normirt 
werden koͤnnen, berechnet und von der Ortsbehoͤrde feſtgeſetzt; die feſtgeſetzten 
— ſind durch die Taxatoren unmittelbar von den Verſicherungsſuchern 
einzuziehen. 

Bleiben Koften dieſer Art ruͤckſtaͤndig, ſo hat ber Taxator ſich an bie 
Direktion zu wenden, auf deren Verfuͤgung dieſelben durch die Steuerkaſſen, 
gleich den oͤffentlichen Abgaben, im Wege der adminiſtrativen Exekution beige— 
trieben werden. 


Zu $. 31a. 


Eehnſchindeldaͤcher werben bei Feſtſetzung der Gebaͤudeklaſſe ohne Unter: 
ſchied den Strohdächern gleichgeftellt. 


Zu $. 32a. 

Apotheken find, wenn darin Feine Laboratorien, oder fonftige in dem 
Reglement als feuergefährlich bezeichnete Anlagen fich befinden, den Wohnhäu- 
fern gleich zu Flaffifiziren. Die Feuerfozierärs-Direftion ift ermächtigt, die im 
$. 32a. des Reglements als gering feuergefäbrlich bezeichneten Gewerbe: Anlagen 
in dem Falle als fehr feuergefährliche Anlagen zu behandeln, wenn diefelben 
ihrer Einrichtung und ihrem Betriebe nach den jehr feuergefährlichen Anlagen 

Ä gleich- 
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gleichzuſtellen ſind, ſowie umgekehrt die daſelbſt als ſehr feuergefaͤhrlich bezeich⸗ 

neten Gewerbe-Anlagen den gering feuergefaͤhrlichen Anlagen in dem Kalle 
leichzuftellen, wenn diefelben vermöge ihrer Konftruktion und Benutzung feinen 

zn Grad von Feuergefährlichkfeit darbieten, ald die gering feuergefährlichen 
nlagen. 

Auch wird die Direktion ermächtigt, diejenigen Gebäude, worin größere 
Quantitäten von brennbaren Stoffen aufbewahrt werben, nach Umftänden den 
gering feuergefährlichen oder den fehr feuergefährlichen Gewerbe-Anlagen gleich 
zu Haffifiziren. 

Zu $. 33a. 

In Anfehung der nicht zu den feuergefährlichen Gewerbe-Anlagen gehoͤ⸗ 
renden Gebäude bleibt der Direktion überlaffen, nach Befinden der Umftände 
zu beftimmen, daß diefelben, abweichend von den in den vorhergehenden Para— 
Au des Reglements beftimmten Klaſſenmerkmalen, in eine höhere oder nie= 

ere Klaffe geftellt werden, als diejenige ift, in welche Das betreffende Gebäude, 
feiner Bauart und Lage nach, fonft gehören würde. 

Auch wird die Direktion ermächtigt, die WVerficherung neuer, nicht nach 
Vorſchrift der Feuer: Polizeiordnung eingerichteter Gebäude den Umftänden nach 
abzulehnen, fowie bereits verficherte Gebäude fofort im Katafter zu löfchen, 
wenn felbige durch baulichen Verfall, Zerftörung, fchlechte Einrichtung ber 
Feuerungsanlagen, oder aus fonftigen Urfachen einen außerordentlichen Grab 
von Feuersgefahr darbieten, oder einer fortwährenden Abnahme im Werthe 
ausgeſetzt find, oder einem Eigenthuͤmer angehören, welcher erwiefener Maaßen 
fahrläffig mit Feuer und Licht umgeht. 


Zu $. 33b. 


Gegen jede, von dem gewöhnlichen Tarif abweichende Klaffenerhöhung, 
fowie gegen jede auf Grund der Beftimmungen zu $. 33a. erfolgte Ablehnung 
einer Berficherung, imgleichen gegen jede auf Grund jener Beflimmungen ver: 
fügte Loͤſchung bereits verficherter Gebäude fteht dem Gebäude -Eigenthümer, 
unter Ausfchließung der Berufung auf jchiedsrichterliche Entfcheidung, nur ber 
Rekurs an den Oberpräfidenten, und demnaͤchſt an das Minifterium des In— 
nern zu. 

Zu $. 44. 

Die Verhandlungen über Abfchägung der Brandfchäden werden von dem 
Gemeindevorftande acht Tage lang zu Jedermanns Einficht und Prüfung offen 
gelegt. Etwaige Erinnerungen gegen die Richtigkeit der Abfchägung find ent- 
weder fchriftlich anzuzeigen oder bei dem Gemeindevorftande zu Protofoll zu 
geben, und fodann, unter Einreichung ber Abſchaͤtzun sverhandlung, mittelſt gut⸗ 
achtlicher pe, des Landraths der Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktion zur 
Entfcheidung vorzulegen. 

Zu $. 54. 


Schäden, die an einem bei der Provinzialzfgeuerfozietät affozürten Gebäude 
durch Blitz entftehen, werden nur dann vergütet, wenn ber Blig das eye 
(N,. 3644,) e⸗ 
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Gebäude unmittelbar getroffen bat, derſelbe alſo die unmittelbare Urſache 
der Beichädigung gemefen ill. 


Zu $. 57. 

Bei totalen Brandfchäden foll von den Vergätungsgeldern die erfte 
Hälfte in längitens einem Monate nach ftattgehabtem — die zweite 
Haͤlfte aber zu zwei gleichen Theilen in der rt gezahlt werden, daß die Zah- 
lung des erſten Theiles mit Rücficht auf den Fortichritt des Baues, und Die 
Zahlung des legten Theiles nach gänzlicher Vollendung des Neubaues erfolgt. 


Zu $. 66. 

Statt der Zuftimmung der Kreisfiände zu einer von dem Abgebrannten 
nachgefuchten Entbindung vom Wiederaufbau des abgebrannten Gebäudes, foll 
fortan nur die Zuftimmung des Gemeindevorftandes und der Gemeindevertretung 
erforderlich fein. Im Uebrigen bleiben die Beftimmungen des $. 66. in Kraft. 


3u $. 109, 


Die fchiederichterliche Behörde foll gebildet werden aus 

a) einem von der Direftion und 

b) einem von dem Intereſſenten zu erwählenden Schiedsrichter, und 

ce) einem mit Richtereigenfchaft verfehenen Juftizbeamten als Obmann, wels 
cher auf den Vorfchlag des DOberpräfidenten von dem Appellationd= 
gerichtöpräfidenten des. betreffenden Departements auf drei Jahre zu 
ernennen ift. Dem Obmann foll, wenn er ed aus technifchen Gründen 
für erforderlich erachtet, freiftehen, das Gutachten eines höheren techni- 
fehen Beamten zu erfordern. 


Radiichtlih der Eigenſchaften der Schiedsrichter behält e8 bei der Vor: 
fchrift im $. 109. des Reglements fein Bewenden. 

Die Beltimmungen der Verordnung vom 7. November 1845. (Gefeß- 
Sammlung Seite 726.), foweit fie die Wahl eines der Schiedsrichter durch 
den Landrath, und beziehungsweife durch den Oberbürgermeifter der Stadt 
Münfter betreffen, treten außer Kraft. 


Zu $. 123, 
Die im $. 122. des Reglements beftimmten Prämien und Entſchaͤdi— 


gungen werden nur dann von der Sozietät gezahlt, wenn der Brand ein bei 
derfelben affoziirtes Gebäude betroffen hat. 


Zu $. 124, 


Befchädigungen, welche beim Löfchen eines Brandes einem benachbarten 
überhaupt nicht verficherten Gebäude, oder Geländern, Garteneinfriedigungen, 
— Bäumen u. ſ. w. zugefuͤgt werden, find von der Sozietaͤt zu 
vergüten: 

4) wenn nachgewiefen wird, daß die Löfchungsmaaßregeln, wodurch die 
Beſchaͤdigungen entitanden find, von dem Beamten, welcher die Loͤſchungs⸗ 
Anſtalten leitete, angeordnet oder von der Nothwendigkeit geboten worden, 

2) wenn 
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2) wenn das in Brand gerathene Gebäude bei der Provinzial » Feuer: 
Sozietät verfichert ift, und 

3) wenn im Falle einer Befchädigung von Geländern, Garteneinfriedigungen, 
Gartenfrüchten u. f. w. Die befchädigten Gegenftände dem Eigenthuͤmer 
eines bei der ProvinzialsfFeuerfozietät verficherten Gebäudes gehören. 


Iſt der Eigenthuͤmer jener Gegenftände mit feinen Gebäulichfeiten bei 
einer andern Gefellichaft verfichert, fo wird die Vergütung der an den genann- 
ten Gegenftänden durch die Löfchungsmaaßregeln entftandenen Beſchaͤdigungen 
aus der Provinzial = Feuerfozierätsfaffe nur dann geleiftet, wenn die Loͤſchungs⸗ 
Maaßregeln zur Erhaltung eines bei der Provinzial= Feuerfozietät verficherten 
Gebäudes angewandt worden find, und die Gefellichaft, bei welcher der Eigen: 
thuͤmer gedachter Gegenfiände mit feinem Gebäude verfichert ift, nach ihren 
Statuten gleiche Entichädigung für den Fall gewährt, wenn beim Löfchen eines 
bei ihr verlicherten Gebäudes dem Eigenthuͤmer eines bei der ProvinzialFeuer: 
Sozietät verficherten Gebäudes ähnlicher Schaden zugefügt wird. 

Haben aber die Löfchungsmaafregeln mit dazu gedient, eine Gefahr der 
Anzundung von dem anderswo verficherten Gebäude des Cigenthümers der 
befchädigten Gegenfiande abzuwenden, fo ift die Provinzial = Feuerfozietät zu 
einer Vergütung des dadurch herbeigeführten Schadens nicht verpflichtet. 

Ebenfowenig kann der Cigenthümer eines in Brand gerathenen Gebäudes : 
eine befondere Vergütung in Anfpruch nehmen, wenn ihm beim Xöfchen deſſel— 
ben Beihädigungen an Nebengegenftänden zugefügt worden find. 


Gegeben Sangfouci, den 1. September 1852, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


Für den Minifter des Innern: 
v. Manteuffel, 


(Nr. 3644—3645,) , (Nr. 3617.) 
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(Nr. 3645.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. September 1852., betreffend „bie Publikation ber 
Gefege in ben Hohenzollernfchen Landen, die Einführung eines befonbern 
Amtsblattes für den Bezirk der Regierung in Sigmaringen und bie Ver 
pflichtung zur Haltung der Gefeg- Sammlung und bes Amtsblattes da: 
feldft. 


Ns den Anträgen des Staatdminifteriums in dem Berichte vom 14. d. M. 
beftimme Sch in Anfchluß an die Verordnung vom 7. Januar d. %. (Gefek: 
Sammlung Seite 35.) hierdurch, 


1) daß in Bezug auf Publifation der Gefege und auf den Zeitpunkt, mit 
dem ein durch die Geſetz-Sammlung verfündetes, für die Hohenzollern: 
ſchen Lande erlaffenes Gefeg oder Verordnung die Geſetzeskraft erlangt, 
die Lande Hohenzollern ald zur Rheinprovinz gehörig betrachtet werden 
follen ($. 2. des Gefeges vom 3, April 1846. Gefeg-Samml. ©. 151.); 

2) daß für den Bezirk der Regierung zu Sigmaringen in eben der Art, 
wie folched für die verſchiedenen — der Rheinprovinz 
durch $. 3. ff. der Verordnung vom 9. Juni 1819. (Geſetz-Samml. 
©. 148. ff.) vorgefchrieben ift, ein Amtsblatt erfcheinen foll, und 

3) daß die im $. 2. der ebenerwähnten Verordnung bezeichneten Verwal: 
tungsbehörden und Adminiftratiobeamten, foweit fie in den Hohenzollern: 
fchen Landen fich vorfinden, zur Haltung der Geſetz⸗ Sammlung ımd 
des Regierungs-Amtöblattes verbunden fein follen. 


Das Staatdminifterium bat diefen Erlaß durch die Gefeß - Sammlung 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. September 1852. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. von der Heydbt. Simons. v. Raumer. 
v. Weftphalen. v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


An das Staafdminifterium. 


Mebigirt im Büreau bes Staats Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
"2 — oe) a. 


Geje8:- Sammlung 


für Die 
Königliben Preußifben Staaten 


—— Nr 39. — 





(Nr. 3646.) Ullerhöchfter Erlaß vom 21. Yuguft 1852., betreffend dad dem Grafen zu 
Stolberg-Roßla bemwilligte Recht zur Chauffeegeld Erhebung auf der 
Ehauffee von Roßla über Agnesdorf nach Schwiegerſchwende. 


I. Ihren Bericht vom 12. Auguft d. J. will Jh dem Grafen zu Stol- 
berg: Roßla das Recht - Chauffeegeld-Erhebung auf der Chauffee von Roßla 
über Agnesdorf nach chwiegerſchwende nach dem für die Staats⸗ : Chauffeen 
jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarife, einjchließlich der in demfelben enthaltenen 
—— über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen, die Erhebung betref⸗ 
fenden zufäglichen Worfchriften verleihen. 

Gegenwärtiger Erlaß ift durch die Gejeg- Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Putbus, den 21. Auguſt 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 





— Jahrgang 1852. (Nr. 3646—3647.) 80 (Nr. 3647.) 
Ausgegeben zu Berlin den 5. Dftober 1852. 


(Nr. 3647.) Allerhöchfter Etlaß vom 233. Auguſt 1852., betreffend die Bewilligung ber fid- 
kaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und bie Unterhaltung einer 
Chauffee von Alt-Schlage nach Reinfeld. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Alt Schlage nach Reinfeld durch den Gutöbefiger Oppenfelb genehmigt 
babe, beftimme Sch hierdurch, daß auf diefe Straße das — — 
fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme 
der Chauſſee-⸗Reubau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe ber für 
die Staatd-Chauffeen geltenden Beſtimmungen, Anwendung finden ſollen. Zus 
leich verleihe Ich dem Gutöbefiger Oppenfeld das Recht zur Erhebung bes 
Shauffeegelbes auf diefer Chauffee nach dem für die Staatd-Chauffeen gelten- 
den jedesmaligen en an einfchließlich ber in Demfelben enthaltenen 
Beſtimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betref- 
fenden zufaglichen Borfchriften. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten ge wegen ber Chauffeepolizei-Ver- 
gehen für die in Rede ftehende Straße Gültigkeit 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz⸗ Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Putbus, den 23. Auguft 1852. 
Friedrih Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


(Nr. 3648.) 


(Nr. 3648.) Sevibirted Reglement für die Feuerſozietuͤt ber ſaͤmmtlichen Stäbte der Pror 
vinz Sohlefien, der Graffchaft Clay und des Markgrafthums Dber-Barfig 
mit Ausſchluß der Stabt Breslau. Vom 1. September 1852, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


haben in Folge der Anträge der Provinziallandtags-Berfammlung der Provinz 
Schlefin auf mehrere Abaͤnderungen und Ergaͤ n des Reglements für 
bie Feuerfogietät der ſaͤmmtlichen Städte der Provinz Schlefien, der Grafichaft 
Glatz und des Marfgrafthumd Ober-Baufig, mit Ausſchluß der Stadt Breslau, 
vom 6. Mai 1842. dieſes Meglement einer Reviſion unterworfen, und an 
Stelle deffelben das gegenwärtige revibirte Reglement zu erlaffen beichloffen. 

; — verordnen demnach, auf den Antrag Unſers Miniſters des Innern, 
was folgt: 


I. Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 1. 
Gegemwärtige Bi Ber umfaßt die färnmtlichen Staͤdte des Ober: 
Praͤſidialbe zirks der Provinz Schlefien, mit Ausnahme der Stadt Breslau. 
Der Zweit der Sozietät ift auf gegenfeitige Freiwillige Verſicherun 
von Gebäuden gegen Senersgefahr gerichtet, und alſo die Sefahr der efialt 
gemeinſchaftlich übernommen, daß fich jeder Theilnehmer gleich in dem Rechts⸗ 
verhältniffe eines Verſicherers und eines MWerficherten befindet, als Werficherer 
jedoch nur mit bem ihm nach bem gegenwärtigen Gefeß pro rata feiner Ber: 
ficherungsfumme obliegenden Beitrage verhaftet it. 


$. 2. 


Bon der Errichtung und dem DBeftehen ſolcher Privatvereine, welche Die 
Gewährung einer gegenfeitigen Naturalunterftügung an Hilfsfuhren, Stroh, 
Holz und dergl. bezweden, muß der Provinzialftädte- Beuerfozietärd= Direktion 
von bem Borftande derfelben Anzeige gemacht werden. . 


$. 8. 


Die Verhandlungen, Behufs Verwaltung der Angelegenheiten diefer 
Seuerfozierät, die "darauf bezügliche Korrefpondenz zwifchen den Behörden und 
Mitgliedern der Sozietät, die amtlichen Attefte ehr die Verficherungen und Die 
Quiftungen uͤber empfangene Brandentfchädigungs-Zahlung aus der Sozietätd- 
faffe find vom tarifmäßigen Stempel und von Sporteln entbunden. 
Bei —* Namens ber Sozietät find diejenigen Gerichtskoſten ein- 
schließlich der Stempel, deren Bezahlung ihr ‚obliegt, jedoch mit Ausſchluß Der 
(Nr. 3648,) 80 * baaren 


baaren Auslagen ($. 6. des Gefehed vom 10. Mai 1851. über den Anfaß 
und die Erhebung der Gerichtöfoften, Gefeh: Sammlung Seite 622.) und ber 
nach früheren Beftimmungen zu berechnenden Kopialien und Botengebühren, 
außer Anfag zu laffen. Zu — mit einer ſtempelpflichtigen Partei iſt 
der tarifmaͤßige Stempel in dem halben Betrage, zu den Nebenexemplaren der 
Stempel beglaubter Abſchriften zu verwenden. 


$. 4. 

Ebenfo foll ihr die Portofreibheit in Abficht aller mit dem Vermerk: 
„Feuerſozietaͤtsſache“ verfehenen und mit öffentlichem Siegel verfchloffenen 
Berichte, Gelder und Packete zuftehen, die in Feuerfozierätd = Angelegenheiten 
zwifchen den Behörden hin- und bergefandt werden. ivatperfonen und ein= 
zelne Intereſſenten aber muͤſſen ihre Briefe an die Feuerfozietätd - Behörden 
frankiren, und fommt ihnen und den an fie ergehenden unfranfirten Antworten 
die Portofreiheit nicht zu flatten. 


I. Aufnahmefäbigfeit der Theilnehmer. 


$. 5. 


Die Sozietät darf jur — gegen Feuersgefahr nur Gebaͤude 
und zwar nur ſolche Gebaͤude annehmen, Die innerhalb der zur Aſſoziation ge— 
börigen Städte und ihrer Gemeindebezirke belegen find. Als Pertinenzftücke 
der Gebäude werben jedoch die dabei befindlichen Stafeterien, Brunnen und 
Floͤße, ſowie a. Gegenftände zur Verficherung angenommen, welche ihrer 
Konftruftion und Befeftigung nach ſtets dann als integrirende Theile eines 
Gebäudes betrachtet werden muͤſſen, wenn folche, ohne legtered zu zerfiören, 
daraus nicht augenblicklich fortgefchafft werben fönnen. 


$. 6, 
In diefer Beſchraͤnkung gilt * die Regel, daß Gebaͤude aller Art, 
ohne Unterſchied ihrer Einrichtung und Beſtimmung, ſobald ſie vollſtaͤndig aus— 
gebaut ſind und ſich im gebrauchsfaͤhigen Zuſtande befinden, zur Aufnahme 
geeignet ſind. Es duͤrfen jedoch 
1) einzelne Gebaͤude eines Gehoͤftes weder allein verſichert, noch von der 
Verſicherung des Gehoͤftes und ebenſowenig 
2) einzelne Theile eines Gebäudes, inſoweit ſolche nach $. 15. als durch 
— zerſtoͤrbar erachtet werden, von deſſen Verſicherung ausgeſchloſſen 
werden. 


$. 7. 


Diejenigen Gebäude jedoch, welche fo baufällig, daß fie nach fachvers 
ftändigem Urtheile nicht u reparaturfähig, fondern des Neubaues bebürftig 
und 
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und deshalb von Polizeimegen gefchloffen find, dürfen nicht aufgenommen wer- 
den. Gerathen fchon verficherte Gebäude in ben vorbezeichneten baufälligen 
Zuftand, fo fcheiden diejelben mit dem Beginn desjenigen Tages, an welchem 
ihre Schließung polizeilich verfügt wird, aus der Sozietät aus, und müffen zu⸗ 
folge deffen im Lagerbuch (Katafter) von Amtswegen gelöfcht werben. 


9.8. 


Ebenſo ſollen wegen allzugroßer Feuergefaͤhrlichkeit nachſtehende Gebaͤude 
von der Theilnahme ausgeſchloſſen bleiben: 


a) Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine, 

b) Glas⸗ und Schmelzhuͤtten, 

c) Hochoͤfen und Stuͤckgießereien, 

d) Schwefel:Raffinerien, 

e) Spiegelgießereien, 

f) Terpentin-, Firniß⸗ und Schwefelfäure-fFabriken, 

g) Anftalten zur Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, Knallfilber 
und Knallgold, 

h) Rnochenbrennereien und FKiendarren. 

Gebäude, worin Dampfmafchinen befindlich find, können zwar aufge- 
nommen werden, jedoch nur mit der Befchränfung, daß eine Brandbefchädigung, 
welche denfelben- durch Erplofion des Dampfkeffeld zugefügt wird, von der 
Sozietät nicht vergütigt wird. 


$9. 


Die Ausſchließung ($. 8.) bezieht fich aber nicht auf die Wohngebäude 
der Befiger der Fabriken oder Anftalten, oder ihrer Arbeiter und Werkleute, 
auch nicht auf andere dazu gehörige Räume ohne feuersgefährliche Beftimmung, 
infofern diefelben mit den bafelbft genannten Gebäuden feinen unmittelbaren 
Zufammenhang haben. 


$. 10. 


Jeder für fich beftehende Gegenftand muß einzeln, und alfo auch jedes 
abgefonderte Neben: oder Hintergebaude und jede fonftige nach $. 5. aufnahme: 
fähige Baulichkeit befonders —* werden. 


U. Beitrittspflichtigkeit der Theilnehmer. 


$. 11. 


Im Allgemeinen befteht für die Befiger von Gebäuden Feine Verpflich- 
tung, ihre Gebäude gegen Feuerdgefahr zu verfichern, fondern es hängt folches 
von ihrem freien Sntichluffe ab. 


(Nr. 2648.) $. 12, 
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9. 18, 

Indeſſen ſoll es fortan nicht nur jedem Hypothekenglaͤubiger, ſondern 
jedem Realberechtigten freiſtehen, die Verſicherung des ihm 4 ſeinen Anſpruch 
verpfaͤndeten Gebaͤudes, ſofern er ſich ſolches ausbedungen bat, oder die aus: 
drüdliche Einwilligung des Echuldnerd dazu beibringt, in dem Maaße zu ver: 
langen, als folcyes zur Dedung der dem Berechtigten zuftändigen Hebungen 
oder Leiſtungen erforderlih und nach $. 15. zuläflig if. Ed muß demnach 
allenthalben, wenn fich ein Realberechtigter mit feinem diesfälligen Antrage 
gegen einen Affoziaten melder, von der Sozietät willige Notiz davon genom- 
men, das betreffende Hypothefenrecht im Feuerfozieräts- Katafter vermerkt und 
wie folches gefcheben, auf dem Schuldinfitrumente felbft vom Magifirat be: 
fcheinigt werden. Kin folcher Vermerk kann alsdann micht anders gelöfcht 
werden, ald wenn der Beweis über erfolgte Tilgung der Schuld (ober die aus— 
druͤckliche Einwilligung ded Gläubiger beigebracht wird, und bie dahin ift in 
Beziehung auf ein alfo verpfändered Gebäude auch kein Austritt aus der Pro- 
winziafftädte- Fenerfozierät zulaflig. Won der erfolgten Eintragung und Löfchung 
folcher Hypothekenvermerke ift der Provinzial: Direktion zur Vervollſtaͤndigung 
des Hauptlagerbuch Nachricht zu geben. 

Die dem Hppothefengläubiger eingeräumte Berechtigung fteht auch dem 
Erbverpächter gegen den Erbpädhter alddann zu, wenn ber legfere bisher ver: 
pflichtet geweſen, die Fenerfozierätd-Beiträge Er bezahlen. 

Bon Amtswegen das Intereſſe der Kealberechtigten wahrzunehmen, iſt 
die Sozietät nicht verpflichtet. 


$. 18. 


Eine Verficherung einzelner Gebäude eines Gehoͤftes bei der Provinzial: 
ftädte: enerfozierät und einzelner Gebäude derfelben bei jedem andern Ver— 
fiherungdinftitute tft unzuläffig. Ebenſowenig kann ein Befiger die beffer ge 
"bauten Gebaͤude feined Gebäudebefißed Überhaupt, infofern dieſelben in einem 
und demfelben Gemeindebezirfe belegen find, bei einer Privat» ober einer 
andern Verficherungs- Gefellfchaft, und die fchlechter gebauten bei der öffent: 
lichen Sozietät zur Werficherung bringen, noch bei der DVerficherung der ein 
Gehöft bildenden Gebäude einzelne derfelben unverfichert laffen. Jedoch be- 
zieht fich diefe Beſchraͤnkung nicht auf ſolche Gebäude, weldye mach $. 8. bei 
der Provinzialftädte-Feuerfozietät Feine Aufnahme finden, eine folche aber bei einer 
fremden Sozietät finden fönnten. Findet fich zu irgend einer Zeit, daß ein Gebäude, 
diefen Beflimmungen entgegen, noch irgendwo anderd als bei der Provinzial: 
ftädte = Feuerfozietat verfichert ift, fo wird daffelbe nicht allein in dem Katafter 
der Provinzialftädte= Feuerfozierat gelöfcht, fondern es ift auch der Eigenthuͤmer 
im alle eines Brandunglüds der ihm fonft aus derfelben zufommenden Brand: 
vergätigung verluftig, ohne daß gleichwohl feine Verbindlichkeit zu allen Bei: 
trägen, bis zum Ablauf des Halbjahres, in welchem die ae erfolgt, 
eine Abander erleidet, und die Direktion ift überdem verpflichtet, Den Fall 
zur nähern Beltimmung darüber, ob Grund zur Kriminalunterfuhung wegen 
intendirten Betrugs vorhanden fei, zur Kenntniß bes Staatsanwalts zu —3— 

eit 


u 


IV. Zeit des Ein- und Austritts, 
$. 14. 

Der Eintritt in die Sozietät, mit den davon abhängenden rechtlichen 
Mirfungen, fowie eine Erhöhung der Verficherungsfumme, Soweit folche fonft 
zuläffig ift ($. 31.), findet regelmäßig, wenn nicht ein anderes ausdruͤcklich in 
Antrag gebracht wird, jährlich zweimal, nämlic mit dem Tagesbeginn des 
1. Januar und 1. Juli jeden Jahres flat. Doch ift beides auch zu jeder 
anderen Zeit geftattet, wenn darum unter ber ausdrädlichen Verpflichtung, den 
vollen Betrag, und zwar der ordentlichen und außerordentlichen Beiträge für 
das laufende Halbjahr entrichten zu wollen, nachgefucht wird. Die rechtliche 
Wirkung des Vertrages beginnt in diefem Falle mit der Anfangsftunde besje- 
nigen Tages, von welchem das Genehmigungsreffript der StädtestFeuerfozietäts- 
Direktion datirt ift. 

Der Austritt aus der Sozietät, ſowie die freiwillige Merabfegung der 
Verficherungsfumme, foweit folches fonft zuläffig ift ($$. 12, und 34.), findet 
jährlich ebemfalld nur zweimal, nämlich mit dem Ablaufe bed legten Junis und 
legten Dezembertages, ftatt; bie — Herunterſetzung ($. 31.) jedoch 
tritt ſofort, nachdem ſie feſtgeſtellt iſt, in Wirkung; jeder aber, der freiwillig 
oder unfreiwillig austritt, oder deſſen Verſicherungsſumme heruntergeſetzt wird, 
muß in allen Faͤllen, felbft wenn das verficherte Gebäude untergegangen ift 
oder die Verficherungsfähigkeit verloren hat, die zeitherigen gefammten Beiträge 
noch für das lanfende Halbjahr entrichten. 


V. Höhe der Verfiherungsfumme, 
$. 15, 


Die Verficherungsfumme darf den dermaligen gemeinen Bauwerth ber: 
jenigen Theile des verlicherten oder zu verfichernden Gebäudes, welche durch 
er zerftört oder befchädigt werden fönnen, niemals überfleigen. Als nicht 
erftörbar find jedoch nur Die Fundamente, und zwar bei mafliven Gebäuden 
is zur Plinte, und die unter der Erde befindlichen Umfaffungswände der Keller 
zu erachten, weshalb diefelben ſowohl von der Berficherung ($. 5.) als auch 
der Abjchägung ſtets ausgefchloffen find. 


$. 46, 


Mit Beobachtung dieſer Beichränfung aber hängt bie Beflimmung ber 
Summe, auf welche ein Gebäude-Gigenthämer BVerficherung nehmen will, gen 
* * — ab, nur muß die Summe durch Dekaden abgerun 
und theilbar ſein. 


(Nr. 30648.) $. 17, 
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$. 17. 


Wenn fich nach dem Brande eines verficherten Gebäudes findet, daß 
daffelbe vor der Zerftörung den ihm beigelegten Werth nicht mehr befaß, muß 
derfelbe auf's Neue ermittelt und feftgeftellt werben. 


$. 18. 


Eine förmlicye Tare ($. 25.) des durch Feuer zerftörbaren Theild der 
zu verfichernden Gebäude ($. 15.) wird in der Regel nicht erfordert, fondern 
ed genügt an einer möglichft genauen und treuen Bejchreibung eines jeden ein- 
zelnen Gebäudes. 


$. 19. 


Die von der Sozietätd-Direftion zu verabfolgenden gedruckten Schemata, 

in welche diefe Befchreibungen eingetragen werden, müffen von jeden Magiftrate 

ſtets vorräthig gehalten und den ntereffenten auf Koften der Sozietät gratis 

ugeftellt werden. Auch haben die Magifträte Veranftaltung zu treffen, daß 

bie Intereſſenten leicht Gelegenheit finden, die nöthigen Schemata gegen billige 
Schreibgebühr nach ihrer Angabe ausgefüllt zu erhalten. 


$. 20. 


Von einem jeden, ein abgegrenztes Beſitzthum oder Gehöft bildenden 
Gebäude foll nur Eine Befchreibung in drei Gremplaren angefertigt und — in 
allen Rubrifen, mit Ausnahme der die Klaffe betreffenden, vollftändig aus⸗ 
gefüllt — vom Eigenthuͤmer in gefeglicher Form vollzogen, bei dem Magiftrate 
eingereicht werden. 


g. 21. 


Der Magiftrat legt demnachft die Gebaubebefchreibungen einer in jeder 
Stadt zu Eonftituirenden Kommiffion, deren Mitglieder der Magifirat ermwählt, 
und welche aus einem Magiftratömitgliede, einem zu diefem Zweck vereideten 
Zimmermeifter und einem gleichfalls vereideten Maurermeifter, forwie aus zei 
am Orte wohnhaften Affozürten befteht, zur Prüfung vor. 


$. 22. 
Sämmtliche Mitglieder der Kommiffion überzeugen fih durch Befichti- 
ung und Revifion an Ort und Stelle, ob die Gebäudebejchreibungen richtig, 
infonderheit ob diejenigen Merfinale der MWahrheit gemäß angegeben find, 
welche die Klaffififation bedingen. Sie reftifiziren demnach leßtere, wo e8 noͤthig 
ift, prüfen die vom Eigenthuͤmer in Antrag gebrachte Berficherungsfumme und 
begutachten deren Klaflifizirung. 


$. 23. 


$. 23. 


Hat die Kommiffion gegen die vorgelegte Befchreibung, gegen die Ver- 
fiherungsfumme und gegen, die beantragte Klaffe feine Erinnerungen zu machen, 
oder unterwirft fich der Werfichere® den von berfelben für nöthig erachteten 
Abänderungen, fo wird folched auf der Befchreibung durch die Kommiffion mit 
deren Unterfchrift regiftrirt, und hierunter von dem Magiftrate das pflichtmaßige 
Arteft beigefügt, daß die Beichreibung und Klaffififation der Gebäude wahr: 
heitögemäß angegeben, auch die begehrte Verficherungsfumme den muthmaaß— 
lihen Werth eines jeden Gebäudes nicht überfteige, und daß der MVerficherer 
die Befchreibung eigenhändig vollzogen habe. 


$. 24. 


Findet aber die Kommiſſion Bedenken gegen die in Antrag gebrachte 
Verficherung, und insbefondere gegen die Höhe der Verſicherungsſumme, und 
ift der Eigenthuͤmer des Gebäudes nicht gemeint, auf die Vorhaltung bes Magi- 
firats die Verficherungsfumme fo weit, daß dem legtern und ber Kommiffion 
fein Bedenfen weiter uͤbrig bleibt, herabzufegen, fo tritt die Nothwendigkeit 
einer Tare ein. 


$. 3. 


Diefelbe muß in ſolchem Falle von einem vereideten Baubeamten, mit 
funftimäßiger Genauigkeit, unter Zuziehung eined Deputirten des Magiftrats, 
zu dem Zwede und aus dem Geſichtspunkte aufgenommen werden, daß Dadurd) 
mit Rüdficht auf die örtlichen Materialienpreije und mit billiger Beruͤckſichti— 
gung des geringeren Preijes derjenigen Fuhren, Handreichungen und andern, 
feine technijche Kunftfertigfeit erfordernden baulichen Arbeiten, die der Eigen— 
thimer mit jeinem Hausweſen felbft beitreiten Fann, der dermalige Werth der: 
jenigen in dem Gebäude enthaltenen Baumaterialien und Bauarbeiten feſtge— 
ftellt werde, welche durch Feuer zerfiört und befchädigt werden fünnen, mit 
Ausfchluß deffen, was nicht durch Feuer verlegt werden kann. Der dermalige 
Merth der Bauarbeiten ergiebt fich bei Gebäuden, die nicht mehr völlig im 
baulichen Zuftande find, dadurch, daß deren nach vorfiehenden Beſtimmungen 
feftgeftellter Werth in bdeinfelben WVerhältniffe reduzirt wird, in welchem der 
Materialienwerth in dem vorgefundenen Zuftande zu demjenigen Werthe fteht, 
den die Baumaterialien in völlig gutem Zuftande haben würden. 

Die Koften diefer Tare fallen dem Theile zur Laft, der nach angeftell- 
ter Unterfuchung Unrecht hat. Wenn beide Theile Unrecht haben, fo werden 
die Koften von jedem Theile zur Hälfte getragen. 


$. 26, 

Die folchergeftalt vorbereiteten Befchreibungen, Taren und Klaffificationen 
werben der Provinzial-Feuerfozietäts: Direktion dreifach überreicht. Gin Exem— 
plar bleibt bei ihren Aften, und zwei Eremplare gelangen, mit Genehmigun 
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vollzogen, an den Magiftrat zuräd, der wiederum ein Sremplar davon ad acta 
nimmt und das andere dem Berficherten zuftellt. 


$. 27, 


Die Summe, mit welcher die Tar® abfchließt, muß mit zehn theilbar 
fein, oder dahin abgerundet, und die Tare in doppelter Ausfertigung von dem 
tarirenden Baubeamten felbft vollzogen werden. Ueber die dadurch feftgeftellte 
Werthſumme hinaus ift fchlechterdings Feine Feuerverficherung ftatthaft. 


$. 28, 


Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer felbit beftimmten Verficherungs- 
Summe, als bei der Tarirung ift auch noch darauf zu achten, daß, wenn ber 
Eigenthiimer des Gebäudes etwa freied Bauholz zu fordern Befugniß hat, der 
Werth des legteren außer Anfag bleibe. 

Dagegen ift derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet 
iſt, berechtigt, ſolches befonders zu verfichern; dies Darf jedoch nur bei derfelben 
BVerficherungsanftalt gefchehen, bei welcher das Gebäude felbft affoziirt ift. 


$. 29. 


Uebrigensd dürfen weder die auf den Grund bloßer Befchreibungen ge: 
wählten Berficherungsfummen, noch die blos zum Zwecke ber Ruerverfiihe 
rung aufgenommenen Taren zur Grundlage bei öffentlichen oder Gemeinde: 
abgaben und Laften angewendet. und überhaupt wider den Willen der Grund: 
befiger jemals zu fremdartigen Zweden benugt werden. 


$. 30. 


Regelmäßige periodifche Revifionen der Verficherungsfummen oder Taren, 
um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths ber 
verficherten Gebäude im Auge zu behalten, find zwar nicht erforderlich, die 
Sozietaͤts-Direktion hat aber — das Recht, ſolche Reviſionen allgemein 
oder einzeln auf Koſten der Sozietät durch einen vereideten Baubeamten auf 
Grund der vorhandenen Gebaäudebefchreibungen vorzunehmen. 

In dergleichen Fällen tritt der durch die Revifion ermittelte gemeine 
Bauwerth als verfiherungsfähig bleibende Summe, von dem Tage ab, wo 
folche von der Sozietätd- Direktion verfügt worden ift, in Kraft. Wenn der 
Gebäudebefiger mit der Feftitellung der Eozietäts-Direftion nicht einverftanden 
ift, bleibt ihm nur dberlaffen, auf feine Koften eine fpezielle Tare nach den im 
$. 25. getroffenen Beftimmungen aufnehmen zu laffen. Wird durch die Tare 
eine andere Summe ermittelt, fo kann der Gebäudebefiger die Verficherung des 
Gebäudes nach deren Ergebniß verlangen. 

Nicht blos die bei dem Betriebe der Sezietät thätigen, fondern alle Ber: 
waltungsbehörden und Beamten find verpflichtet, den Zuftand verficherter Ge— 
bäude, zumal folcher, deren Werth nach der Erfahrung fchnell abzunehmen 
pflegt, fortwährend im Auge zu behalten und bei eintretendem Verfalle & 

es 
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Gebaͤude oder anderer durch den Verlauf der Zeit erfolgenden Verminderung 
ihres Werthes fofort Anzeige zu machen, weil die Verſicherungsſumme niemals 
den wirklich noch vorhandenen Werth der verficherten Gegenftände Überfteigen, 
und nur für legteren Brandvergätigung gewährt werden darf. 


VI. Erhöhung und Herunterfegimg der Berficherungsfumme. 


$. 31. 


In der Regel Fann Jeder die bisherige Verficherungsfumme bis zu dein 
nläffigen Marimum erhöhen, oder auch bis zu einem beliebigen Minderbefrage 
Verunterfeßen laffen. Jedoch findet in den Fällen des $. 12. auch bie Herun— 
terfegung der VBerficherungsfumme, ohne die ausdruͤckliche Einwilligung der 
regiftrirten Realgläubiger, oder den Nachweis der gefchehenen Tilgung ihrer 
Forderungen nicht ſiatt. 

Derjenigen nothwendigen Merunterfegung der Berficherungsfumme ober 
der gänzlichen Entlaſſung des Gebäudes aus ber Sozietät, welche daraus folgt, 
daß etwa der Werth des durch Feuer zerftörbaren oder unbrauchbar zu ma— 
chenden Theild des verficherten Gebäudes, oder das danach oder fonft zulaͤſſige 
Marimum nicht mebr die Höhe der bisherigen Berficherungsfumme erreicht, 
oder daß der Eigenthuͤmer grobe Fabrläffigfeit bei der Handhabung mit Feuer 
und rs verfchulder, oder Durch gänzliches Verlaſſen deffelben fie dem Ber: 
derben Preis giebt, muß lich aber ein Jeder unterwerfen, und es ſteht alfo 
dagegen den Hypothefengläubigern und fonftigen Intereffenten fein Widerfpruch 
zu; Doc) joll Davon denen von ihnen, die im Kataſter vermerkt find, von Amts— 
wegen Kenntniß gegeben werden. 


VII. Beiträge der Intereſſenten und deren Klaffififation. 


$. 32. 


Die von den Theilnehmern der Sozietät zu leiftenden Beiträge werden in 
ordentliche und außerordentliche unterfchieden, die beide gleichmäßig zur Bejtrei- 
tung aller Ausgaben der Staͤdte-Feuerſozietaͤts-Kaſſe beftimmt find. 

Die ordentlichen Beiträge werden für denjenigen Zeitraum, auf welchen 
die Beiträge fich beziehen, nach der kataſtrirten Verſicherungsſumme, dem muth: 
maßlichen alljäbrlichen Bedarf gemäß, abgemeffen und ein= für allemal feftge- 
ftellt, und müffen ohne befondere Ausfchreibung eingezahlt werden; den außer: 
ordentlichen Beiträgen aber, welche nur von Zeit zu Zeit eintreten Fönnen, um 
zu decken, was etwa von dem wirflichen Bedarf der Städte Feuerfozieräts:Kaffe 
ur Beftreitung der vorfommenden Brandvergäitigungen und fonftigen Obliegen= 

eiten, nach Abrechnung der durch ordentliche Beitrage aufgebrachten Summe, 
noc) fehlen möchte, muß jedesmal eine fürmliche Ausfchreibung vorhergehen. 
(Nr. 3648,) 81* ebri⸗ 
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Uebrigens ift jeder außerordentliche Beitrag auf ein leicht zu berechnendes Ver⸗ 
hältnıß zu dem ordentlichen Beitrag (z. B. die Hälfte, ein Drittel, oder aber 
das Anderthalbfache, Doppelte deffelben) feitzufegen. 


$. 33. 


Die Cinzahlung der gewöhnlichen (ordentlichen) Beiträge muß in den 
erften acht — der Monate Januar und Juli jeden Jahres erfolgen. Wer— 
den die Beiträge bis zum 15. Februar und 15. Auguſt nicht eingezahlt, fo 
wird ber Verficherungsvertrag als aufgelöft betrachtet, der Anfpruch auf Brand= 
fehadenvergütigung nicht weiter zugeftanden und die Verficherung im Katafter 
geldfcht, dem Intereffenten aber durch den Magiftrat hiervon fchriftliche Nach= 
richt gegeben. Derfelbe bleibt jedoch zur Zahlung ber früheren, fowie des Bei- 
tragsreſtes für das laufende halbe Sadr noch verpflichtet. Daffelbe gilt von 
den Reftanten außerordentlicher Beiträge, jedoch mit Nücdficht auf die dann 
in der Ausfchreibung jedesmal befonders zu beflimmenden Zahlungstermine. 
Ruͤckſtaͤnde werden in gleicher Art wie die öffentlichen Abgaben von den Re— 
ftanten erefutivifch beigetrieben. 

Die oben beflimmte Auflöfung des Vertrags für den Fall der verab- 
fäumten rechtzeitigen Zahlung der Beiträge kann jedoch nur gegen die nach 
Gmanation des revidirten Reglements Beitretenden ftattfinden. 


$. 34. 


In dem Falle des Ausfcheidens des Affoziaten in Folge der Nichtent- 
richtung der Beiträge ($. 33.) muß vom Magiftrat den im Katafter eingetra- 
genen Gläubigern davon Nachricht gegeben werden, welchen dann bad Recht 
zufteht, gegen Zahlung des Beitrages die Verficherung wieder aufzunehmen. 


$. 35. 


Die bei der Provinzialftädte-Feuerfozietät zu verfichernden Gebaͤude wer: 
den mit Rüdficht auf ihre Befchaffenheit, Lage und Benugung, und nach dem 
daraus hervorgehenden Grade ihrer gruergeäbrite in ſechs verfchiedene Klaſ⸗ 
fen eingeichätt, und zwar in zwei Nauptklaffen, deren jede wiederum in brei 
Unterabtheilungen zerfällt. Für die Hauptklaffe entfcheidet die feuerfichere oder 
feuerunfichere Bedachung, und für die Unterabtheilungen giebt die übrige Bauart 
des Gebäudes den Maaßftab. 

Demnach gehören: 


1) zur erften Klaffe: Gebäude mit feuerfefter Bedachung (db. h. von Stein 
oder Metall, ingleihen nach Dornfcher oder einer andern ihr gleichzu= 
ftellenden Methode), infofern fie auch in ihren gemauerten Umfaffunge- 
wänden und der Dachgiebel bis unter das Dad maſſiv find; 

2) dur zweiten Klaffe: Gebäude mit a er ri feuerfefter Bedachung, deren 

mfaſſungs- und Scheidewände, mit Einſchluß der Dachgiebel, aus Bind- 
oder Fachwerk beftehen, d. h. mit Holz abgebunden und mit gebrannten 

Ziegeln ausgemauert find; 
3) zur 
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3) re dritten Kaffe: Gebäude mit dergleichen feuerfefter Bebachung, deren 
mfaſſungswaͤnde entweder gen aus Schrotholz, oder aus Bindwerf, 
—— ent mit Holz und Lehm ausgeftüct, oder mit Holz befchlagen 
ift, befiehen; 
4) zur vierten Klaffe: die bei der erften Klaffe befchriebenen maffiven Gebäude 
mit Holz:, Stroh: oder Rohrbach; 
5) ur fünften Klaffe: die bei der zweiten Klaffe befchriebenen halbmaffiven 
ebäude mit feuerunficherer Bedachung; 
6) zur fechiten Klaffe: die bei der dritten befchriebenen hölzernen Gebäude 
mit dergleichen Bedachung. 


Der Beitrag für die ald Pertinenzitücde eines Gebäudes ($. 5.) ver: 
ficherten Gegenftände richtet fich nach ihrer baulichen Vefchaffenheit und dem 
Zuftande der Gebäude. 


£ Die Zulaffung der Verficherung, der Betrag der Verficherungsfumme, 
die Klaffifitation und der Beitragsfag ber 


Zuckerfiedereien, 

Cichorienfabriken, 

Torfſchuppen, 

Theeröfen, 

Ziegelöfen und Schuppen, 

Theatergebäude, 

Schiffsmuͤhlen, 

Windmuͤhlen aller Art, 

Potaſchſiedereien, 

Eiſen- und Kupferhaͤmmer, 

Walzwerke und aͤhnlicher Anſtalten, 

Roͤthe- und Lohmuͤhlen, 

Sodafabriken, 

Holzſaͤurefabriken, 

Vitriolfabriken, 

Salmiakfabriken und 
Fabriken jeder Art nach dem Ermeſſen der Provinzial-Direktion, 


wird von bderfelben nach einem Webereinfommen mit dem DBefiger folcher 
Anlagen fefigeftellt mit dem Vorbehalte, daß der Sozietät von Jahr zu Jahr 
freifteht, ein folches Vertragsverhältniß drei Monate vor Ablauf des Jahres 
aufzufündigen. Für große Riſikos wird der Sozietätd« Direktion die Befugniß 
eingeräumt, Rücverficherungen abzufchließen. 


$. 36. 


Weil es jedoch, bezüglich der Feuergefährlichkeit, nicht einerlei ift, ob 
ein Gebäude, von was immer für Bauart, ganz ifolirt oder in feuergefährlicher 
Nachbarſchaft fteht, ob es Feuerftellen enthält, oder gar nicht bewohnt wird, 
ob darin feuerunfichere Gewerbe getrieben oder leicht brennbare ee 
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aufbewahrt werden, fo fol die Stäbte-Fenerfozietäta-Direftion verpflichtet fein, 
in Berhdfichfigung vorgenannter Umftände, die Beiträge einzelner Verficherten 
zu ermäßigen und zu erhöhen, jedoch niemals weiter, ald bis zur nächften 
Klaffe. Hierbei wird, da diefe Maaßgabe bei den beiden Außerfien Klaffen 
nicht Platz greifen kann, ausdruͤcklich noch beſtimmt, daß Ermäßigungen in der 
erſten Klaffe nicht über 4 und Erhöhungen in der fechtten Klaffe micht über 
+ eined Rlaffendifferenz-Duantums ausgedehnt werden bürfen. 


$. 37. 


Welche Gewerbe als fenerunficher zu betrachten, bleibt dem Srmeffen 
der Fenerfozietärd:Direftion anheimgeftellt. Feftgefegt wird in dieſer Beziehung 
nur noch, daß bei Beurtheilung feuergefährlicher Nachbarfchaft, außer der 
Feuerunficherheit der Bauart, aud) die der Benugung ded Nachbargebäudes in 
Anſchlag fommen fol. 


$. 38. 


Bei Gebäuden von gemifchter Bau- oder Bedachungsart beflimmt der 
feuergefährlichere Theil derfelben die Klaffe, zu welcher fie gehören. 


$. 39. 


Hiernach hat über die Klaffe, in welche ein zur Werficherung angemel: 
deted Gebäude geftellt werden foll ($. 21.), auf das Gutachten ber ftädtifchen 
Kommiffion und des Magifirats die Feuerfozierätd- Direftion zu entjcheiden, 
welche auch, wenn fie bei eintretenden Revifionen (Y. 30.) Beranlaffung dazu 
findet, ein Gebäude jederzeit aus einer Klaſſe m die andere zu verfeßen be: 
rechtigt ift. | 

De Magiftrat hat dem Gigenthämer das Refultat des Gutachtens fo- 
leich, damit der legtere, wenn er es nöthig findet, feine Rechte bei der Feuer: 
ozietätd- Direftion vor deren Entſcheidung näher ausführen fönne, befannt zu 
machen, hiernächft aber auch ein Gremplar der überreichten Befchreibung, mit 
jener Entfcheidung verfehen, zur Refolution, resp. ald Sozietärsfontraft zuzu: 
ftellen. Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beftimmung der Feuerfozietätd-Direftion 
nicht zufrieden, jo fteht ihm der Weg des Rekurſes ($. 103.) zu. 

Jedenfalls aber gilt einfiweilen die Beftimmung der Feuerfozietäts «Di: 
reftion dergeftalt, daß ein davon abweichendes Refultat erft mit dem naͤchſten 
fälligen Eintrittstermine ($. 14.) in Wirkſamkeit tritt. 


$. 40. 


Daß Beitragsverhältniß der fechs Klaffen wird dahin beflimmt, daß auf 
je Einen Silbergrofchen für jedes Einhundert Thaler Verficherungswerth, welcher 
in der eriten Klaffe zu bezahlen ift, die zweite Klaffe zwei Eilbergrofchen, die 
dritte Klaffe drei Eilbergrofchen, die vierte vier Silbergrofchen, die fünfte fünf 
Eilbergrofchen, die ſechſte ſechs Silbergrofchen beitragen muß. 

Die 
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Die Beſtimmung der ordentlichen Beiträge nach Gelbe bleibt der Pro— 
vinzialfiädte-Feuerfozietätd-Direftion überlaffen, weil ed dabei auf das Verhältniß 
der Verficherungsfummen und des durchfchnittlichen Bedarfs an Vergütigungs- 
geldern, Unfoften x. anfoınmt. 

Diefe Beftimmung, welche den ntereffenten zeitig befannt zu. machen ift, 
damit der VBorjchrift des $. 33. genügt werden fann, ift jedoch fo zu treffen, 
daß dabei auf einen Ueberihuß, zur Bildung eines eifernen Fonds, Rüdficht 

enommen wird. Dieſer Ueberfhuß darf aber jährlich zwei Silbergrofchen vom 

undert bei der fechiien Klaffe, und den hiernach verhaͤltnißmaͤßig abzumef- 
fenden Beitrag der übrigen Klaffen, nicht überfteigen und foll nach und nach 
nur bis zur Höhe eined gewöhnlichen Halbjahrsbedarfs gebracht werden. Der 
fo gebildete Fonds, welcher dazu beftimmt ift, um die Sozietät in den Stand 
zu fegen, ihre Zahlungsverpflichtung durch Vorfchüffe jederzeit erfüllen zu Fönnen, 
ıft unmwiderrufliches Eigenthum der Feuerfozietät. Austretende haben daran 
feinen Anfpruch zu: machen. 


$. 41. 


Die vorbefiimmte Klaffeneintheilung und das Beitragsverhältniß der ver⸗ 
fchiedenen Klaffen, follen von zehn: zw zehu Jahren, von der Publifation diefes- 
Reglements an gerechnet, einer neuen Prüfung durch die Provinzialvertretung 
und das Reſultat derjelben Unferer Genehmigung unterworfen werden. 


VIH. Bauliche Veränderungen während der Berficherumgszeit. 


$. 42. 


Wenn während ber Werficherunggzeit in oder an ben Gebäuden eine 
Veränderung oder Anlage gemacht wird, durch welche das verficherte Gebäude 
in feinen oo oder ın einzelnen Theilen eine andere Geftalt oder Benugung 
erhält, als folche in dem MWerficherungsvertrage (der Deklaration) befchrieben 
ift, fo ift der Verficherte verpflichtet, dem Magiftrat innerhalb des laufenden 
Semefters davon Anzeige zu machen und die approbirte Deklaration vorzulegen. 

Diejelbe wird, nachdem darin Die Veränderung eingetragen worden, mit 
dem Bemerken zurüdgegeben, daß auch das Katafter berichtigt und die} Berich- 
tigung des Direktions-Kataſters eingeleitet worden ift. 


9. 48. 


Hat die Veraͤnderung die Folge, daß eine Verſetzung des betreffenden 
Gebaͤudes in eine andere, zu hoͤhern Beitraͤgen verpflichtete Klaſſe zu verfuͤgen 
iſt, ſo muß der Verſicherte, wenn er die Anzeige nicht in dem laufenden Halb—⸗ 
jahre gemacht hat, den vierfachen Betrag der Differenz zwiſchen den geringeren 
Beiträgen, welche er entrichtet hat, und den höheren, welche er hätte entrichten 
müffen, ald Konventionalfirafe zur Feuerſozietaͤts-Kaſſe einzahlen. . 
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$. 44. 


Dagegen muß, wenn eine Verfegung des Gebäudes in eine andere, zu 
höheren Beiträgen verpflichtete Klaffe begründet befunden wird, der höhere Bei- 
trag vom Anfange des Halbjahres an, in welchem die Veränderung flattge- 
nme: hat, ohne Zeitbefhränfung und außer den Gtrafbeiträgen geleiftet 
werden. 


IX. Brandichädentaren. 


$. 45. 


Einer förmlichen Abfhägung des Schadens, welcher an einem, bei ber 
Feuerfozierät verficherten Gebäude durch Brand entſtanden ift, bedarf es nur, 
wenn der Feuerichaden partiell genen und das Gebäude nicht völlig abge: 
brannt oder zerftört, alfo ein vollftändiger Neubau nicht erforderlich ift. 

Ein totaler Schaden ift dann vorhanden, wenn alle verficherten Gebäude: 
theile und die darin enthaltenen Materialien entweder vernichtet oder doch fo 
befchädigt find, daß die Gebäuderheile nicht mehr reparaturfähig find und die 
Materialien weder zu einem Neubau, noch zu einer Reparatur verwendet 
werben fönnen. 


$. 46. 


Die Abfchägung des Schadens hat dann den Zweck: das Verhältnig 
zwifchen demjenigen Theil des von der Feuerfozietät verficherten Bauwerthes, 
welcher durch das Feuer und bei deffen Dämpfung vernichtet, und demjenigen, 
welcher in einem brauchbaren Zuftande geblieben ift, fefizuftellen. Sie wird 
daher nicht auf eine beftimmte Geldfumme, fondern vielmehr auf Die vernichtete 
Quote des ganzen verficherten Objekts gerichtet, mithin dadurch ausgefprochen: 
welcher aliquote Theil des Werths, = dem $. 25. aufgeitellten Gefichtspunft 
beurtheilt, vernichtet worden. Hierbei dient die der Verficherung zum Grunde 
gelegte Beichreibung ($. 18.) oder die etwa vorhandene Tare ($. 25.) des 
abgebrannten Gebaudes zur Grundlage, und bleibt nach Umſtaͤnden vorbe- 
halten, die etwa mangelhaften Notizen durch den Augenſchein, durch Zeugen 
oder fonft zu vervollitändigen. 


$. 47. 


So wie ein Feuerfchaden eingetreten it, muß möglichfi bald, und laͤngſtens 
innerhalb drei Tagen nach völlig gebampftem Feuer, eine Befichtigung des 
Schadens durch einen Deputirten des Magiftrats, unter Zuziehung des Be— 
fchädigten und zweier Mitglieder der Gemeinde, die zu den WVerficherten ge: 
hören und mit dem Befchädigten in Eeinem verwandtfchaftlichen oder offenfun- 
digen geichäftlichen Verhaͤltniſſe fiehen, vorgenommen werden. rgiebt fich, 
daß ein Totalfchaden vorliegt, fo ift daruͤber an Ort und Stelle eine Mer: 
handlung aufzunehmen, wodurch diefes Reſultat feftgeftellt wird. Handelt es 

| ſich 
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fih aber von einer partiellen Befchädigung, fo müffen bei der Schadenbefich- 
tigung noch außerdem zwei, zu der Verhandlung vereidigte Sachverftändige, 
namlich ein Maurer= und ein Zimmermeifter zugezogen, und von Diefen Die 
Abfchägung nach $. 46. fofort an Ort und Gtelle vorgenommen und zum 
Protokoll erklärt, der Befchädigte felbit auch darüber gehört werden. Letzterer 
fowohl, als die Sozietätö-Direftion hat außerdem das Recht, die Abfchägungs- 
Verhandlung durch einen Bauinfpektor, Baufondufteur oder fonftigen Baus 
verftändigen revidiren zu laffen, worauf mit Rücjicht auf deffen Gutachten der 
Entfchädigungsbetrag durch die Sozietätd-Direftion feftgeftellt wird. 


g. 48, 


In einem Separatprotofolle muß zugleich Alles, was über die Entfiehung 
und erfte Entdeckung des Feuers, deffen Ausbreitung, die Dampfung deffelben, 
die zuerjt angefommenen Spritzen und andere Löfchungshilfe und über fonftige, 
die Sozietät nach Inhalt des Neglements angehende Gegenfiände, befannt 
und durch Zeugen ober fonft zu ermitteln ift, gefchichtlich verzeichnet, und Jeder, 
der durch den Brand befchadigt ift, dardıber, ob, wo, wie hoch er — ſei es 
fein Smmobiliar= oder fein Mobiliarvermögen — gegen Feuer verfichert habe, 
umftändlich vernommen werden. 


$. 49, 


Beide Verhandlungen werden fofort, nebft einer Handzeichnung von der 
Brandflätte, fobald eine folche zur Grläuterung nothwendig erfcheint, an bie 
Feuerfozietätd-Direftion eingefandt, und bis zur Ruͤckaͤußerung derjelben, infofern 
diefe in vierzehn Tagen nach der Schadenbefichtigung erfolgt, dürfen die Ma— 
terialien oder abgebrannten oder eingeriffenen Gebäude weder bei Seite gefchafft, 
noch fonit verwendet, auch etwa noch ftehende Gebäuderheile überhaupt nur 
allein im Falle eines Gefahr drohenden Einſturzes auf polizeiliche Anordnun 
abgetragen werden. Derjenige DBerficherte, welcher dawider handelt, macht fich 
aller feiner Ginwendungen gegen eine anderweitige Schadenfeftftellung verluftig. 


X. Auszahlung der Brandfchadenvergütigung. 
$. 50. 


Für alle Befchädigung des verficherten Gebäudes durch Feuer wird bie 
rg: geleiftet, ohne daß die Art und der Grund der Ent- 
ftehung des Feuers, er berube in höherer Macht, Zufall, Bosheit oder Muth— 
willen, darin einen Unterfchied macht. 


$. 51. 


Wenn jedoch das Feuer von dem Verficherten ſelbſt vorfäglich, oder mit 
feinem Wiffen und Willen, oder auf fein Geheiß von einem Dritten angelegt 
Jahsgang 1852. (Nr, 2648,) 82 wird, 
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wird, fo fällt die Verbindlichkeit der Sozietät zur Zahlung der Brandichaden- 
Vergütigung weg. Wegen bloßen Verdachts, daß der Verficherte das Feuer 
vorfaglich verurfacht habe, Fann diefe Zahlung nur fo lange vorenthalten wer: 
ben, bis der Staatsanwalt fich darüber erklärt, ob der Verdacht wirflich fo 
dringend fei, Daß von ihm auf Eröffnung der Kriminalunterfuchung werde an 
getragen werden. In biefem Falle hängt e8 von dem Ausfalle des Urtels ab, 
ob die Brandfchadenvergäitigung definitiv wegfällt, oder nach rechtsfräftig ent- 
fehiedener Sache nachzuholen ift. 

MWird nämlich der Verficherte freigefprochen, fo muß die Nadyzahlung 
erfolgen, im Falle einer Verurtheilung aber ift die Sozietät nicht dazu ver- 
pflichtet. 


$. 52. 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Werfehen des Verſicherten 
felbft, oder von feinem Ehegatten, feinen Kindern und Enfeln, oder von feinem 
Gefinde, oder von feinen Hausgenoffen verurfacht worden, und ift ermittelt, daß dem 
Merficherten erften Falls in feinen eigenen Handlungen, andernfalls in der haus- 
väterlichen Beauffichtigung der vorgedachten Berfonen, eine grobe Verfchuldung zur 
Laſt fallt, fo fann die Jahlung der Brandgelder von Seiten der Sozietät, jedoch 
nur fo er zurücdgehalten werben, bi8 in der. ftrafgerichtlichen Unterfuchung rechte- 
Fräftig erkannt und demnaͤchſt der Civilrichter, auf Grund der in der Unter- 
fuchung ftattgefundenen Beweisaufnahme, in dem von dem einen oder dem an 
dern Theile anzuftrengenden Prozeffe darüber entichieden haben wird, ob Die 
Schadenvergütigung geleiftet werden muß oder nicht. 


$. 53. 


Ob und wie weit fonft die Sozietät gegen jeden Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verfchuldet hat, im Dede des Givilprozeffes auf Scha- 
denerſatz klagen fönne, wird nach den allgemeinen gefeglichen Beſtimmungen 
beurtheilt. Alle Rechte und Anfprüche auf Schabenerfag aber, welche dem 
Verficherten felbft gegen einen Dritten zei möchten, geben bis auf Den 
Betrag der geleifteten Brandfchadenvergütigung, Kraft der Verfiherung, auf 
die Sozietät über. 


$. 54. 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entiteht, welches, 
— ob von freundlichen oder feindlichen Truppen, nach Kriegsgebrauch, 
as heißt zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militairiſcher Zwecke auf 
Befehl eines Heerfuͤhrers oder Offiziers, vorſaͤtzlich erregt worden, wird zwar 
in der Regel, nicht aber für ſolche in den Rayons der Feſiungen gelegene Ge: 
bäude, deren Erbauer refp. Befiger im Voraus gewußt haben, daß ihre Ge: 
baude im Falle einer Verrheidigung der Feftung deftruirt werden müffen, von 

der Sozietät vergätigt. 
$. 55. 
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$. 55. 


Auch Feuerfchäden, die im Kriege durch Ruchlofigfeit, Muthwillen oder 
Bosheit des Militaird, oder Armeegefolged, oder gar nur auf Meranlaffung 
des Kriegszuftandes entitehen, haben fich gleichfalls der Verguͤtigung aus ber 
Sozietät zu erfreuen. 


$. 56. 


Ebenfowenig find von diefer Vergätigung ſolche Befchädigungen der Ge: 
baͤude ausgefchloffen, welche durch den Blig, wenn folcher nicht gezündet, ſon— 
dern nur zertrümmert hat, hervorgebracht werden, noch auch, folche, welche 
einem affoziirten Gebäude zwar nicht durch das Feuer felbft, aber durch bie 
Loͤſchung des Feuerd und zum Behuf derfelben, oder um die weitere Verbrei- 
tung des Feuers zu verhüten, 3. B. Durch ein von Fompetenten Perfonen an 
geordnetes, oder doch nachher als nöthig oder nüglich zur Feuerlöfchung nach: 
gewiefened Cinreißen oder Abwerfen von Wänden, Dächern u. f. w. an ben 
in der Merficherung begriffenen Theilen deffelben zugefügt find. Schäden aber, 
welche durch Erdbeben und ähnliche Naturereigniffe, oder durch Pulver- und 
andere Grplofionen verurfacht find, werden nur dann vergütigt, wenn dadurch 
Feuer veranlaßt worden und der Schaden felbft ald Brandſchaden zu betrach- 
ten ift. 


$. 57. 


Bei Partialfchäden erfolgt die Verguͤtigung in derfelben Quote der Ber: 
fiherungsfumme, ald von den verficherten Gebäubdetheilen nach $. 46. für abge- 
brannt oder vernichtet erachtet worden. 


$. 98. 


Bei Totalfchäden wird bie ganze verficherte Summe vergütet umd auf 
die etwanigen Weberbleibfel nichts in Abzug gebracht. Wielmehr werden folche 
dem Eigenthümer zu den Koften der Schuttaufräumung und Planirung über: 
laffen. 


$. 59. 


Die Auszahlung der Vergütigungsgelder muß — vorausgefegt, daß dem 
Verficherten nichts entgegenfteht, wovon dad gegenwärtige Reglement fpätere 
Zahlungstermine abhängig macht — immer prompt und nach gründlicher 
Ermittelung und, Beftftellung des Brandfchadens fofort und auf Einmal von 
der Sozietät geleiftet werden. 


$. 60. 


Diefelbe erfolgt in der Regel an den Verficherten, und darunter ift alle: 
mal der Eigenthämer des verficherten Gebaͤudes zu verfiehen, dergeftalt, daß 
in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundftüds, worauf das verficherte 
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Gebäude fteht oder geftanden hat, durch ——— Vererbung u. ſ. w. auf 
einen Andern übergeht, damit zugleich alle, aus dem Verficherungsvertrage ent: 
fpringenden Rechte und Pflichten für übertragen geachtet werden. Die Sozie— 
tät ift aber nicht verbunden, ſich nach den Beligveränderungen zu erfundigen, 
vielmehr zahlt fie an denjenigen Gigenthümer, welchen der Magifirat auf den 
Grund des Katafterd ald Befchädigten angiebt, wenn nicht ein Anderer dage: 
gen Ginfpruch erhoben hat. 


$. 61. 


Auch hierbei wird das Intereſſe der hypothekariſchen Gläubiger oder 
anderer Realberechtigten nicht von Amtswegen Eeitend der Sozietät beachtet, 
fondern es bleibt jenen felbit überlaffen, bei eingetretenem Brandungläd bei 
Zeiten den Arreftfhlag auf die Vergätigungsfumme bei dem gehörigen Richter 
auszuwirken. Nur wenn, und infoweit ein folcher Arrefifchlag vor gefchehener 
Auszahlung der Vergütigungsgelder eintritt, ift die Sozietät verbunden, die 
Zahlung zu dem gerichtlichen Depofitorio zu leiften, wo dann die Intereſſenten 
das Weitere unter fich abzumachen haben. 


$. 62. 


Kein Realgläubiger hat aber das Recht, aus den Brandvergütigunge 
geldern wider den Willen des Merficherten feine Befriedigung zu verlangen, 
wenn und foweit diefelben in die MWiederherftellung des verficherten Gebäudes 
verwandt worden, oder diefe Verwendung auch nur auf irgend eine gefeglid 
uläffige ABeife vor dem Hypothefenrichter und nach deffen Ermeffen hinlänglid 
Sicher geftellt wird. 


$. 63 * 


Stellt hingegen der Verficherte das Gebäude nicht wieder her, jo hat es 
bei den ordentlichen gefeglichen Vorfchriften, die fich zur Anwendung auf das 
Verhaͤltniß des Merhcherten und feiner Realgläubiger eignen, fein Bewenden. 


xl. Folge des Bund in Bßb au den Austritt des 
Berficherten aus der Soz ir A die Wiederherftellung des 
ebäudes. 


$. 64, 


Mer ein Gebäude durch Brand gänzlich verliert, fcheidet ruͤckſichtlich die 
ſes Gebäudes, ohne daß es deshalb einer Erklärung bedarf, fofort aus der 
Sozietät; jedoch bleibt derfelbe noch während des laufenden Halbjahrs zu Ber 
trägen verpflichtet. Der Magifirat aber hat die folchergeftalt ausſcheidenden 
Gebäude von Amtswegen in dem Katafter zu löfchen. 

. 6. 
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$. 65. 


‚Bei Partial-Brandfhäden bleibt das befchädigte Gebäude, der Be- 
fugniß zur Herabfegung der Verſicherungsſumme unbefchadet, in der Sozietät, 
und muß nur nad) MWiederberftellung des Gebäudes die neue Befchreibung und 
Einſchaͤtzung deſſelben nicht überfehen und das Kataſter Danach berichtigt werden. 

om Tage der Feltfegung der Brandbonififation Durch die Sozietät: 
Direktion gerechnet, müffen bei jolcher alle Anfprüche an die Sozietät binnen 
Fahresfrift angemeldet werben. 


$. 66, 


Durch den Beitrag, welchen der von einem Brandfchaden betroffene In— 
tereffent noch zu leiften hat, find während des laufenden Halbjahrs die neueren, 
durch Feuer zerfiörbaren Baumaterialien und Bauarbeiten, welche entweder 
fehon in dem, in der Wiederberftellung begriffenen noch unvollendeten Gebäude 
ftefen, oder als zum Bau beftimmt, auf der Bauftelle befindlich find, bei der 
Sozietät zugleich mit verfichert, wenn der Gigenthimer den Werth dieſes Ma— 
teriald ꝛc. auf vorgejchriebene Weife angemelder hat. Werden alsdann dieſe 
Gegenftände ganz oder zum Theil durch einen fpäteren Brandunfall zerftört, fo 
erfolgt die Vergätigung für denjenigen Theil derfelben, welcher, als bereits in 
den Bau verwendet, oder zur Bauftelle gefchafft und dort vernichtet, befonders 
nachgewiefen wird, nach den eben bei Brandfchädentaren aufgeftellten Grund: 
fägen. Unterläßt der Eigenthümer die Anzeige und Werthangabe von berglei: 
chen Materialien ıc., fo bat er auf deren Dergäitigung bei fpaterem Brand: 
unglüce überall feinen Anſpruch. 


$. 67. 


In der Regel hat der Affozürte, welcher ein Gebäude durch Brand 
aͤnzlich verliert, gegen die Sozietät feine Verpflichtung, das abgebrannte Ge: 
rs wieder herzuftellen. Jedoch fteht andererfeits diefe Beſtimmung in fo= 
weit, als die Verpflichtung zur Wiederherftellung abgebrannter Gebäude auf 
Verträgen oder anderen Rechtsfundamenten oder auf landespolizeilichen Bor: 
fchriften beruht, folcher nicht entgegen. 


XI. Beamte der Sozietät. 


$. 68. 


Die Leitung der Feuerfozietäts-Gefchäfte übernimmt unter der Oberauf: 
fiht und Kontrolle des Oberpräfidenten für jegt, und fo lange, bis etwa eine 
andere Einrichtung angeordnet werden möchte, die Regierung zu Breslau als 
Gentralsfgeuerfozierätd- Behörde der Provinz, und gehen auf fie alle Rechte und 
Pflichten über, welche vorſtehend der Provinzialfiädte=Feuerjozietäts = Direktion 
beigelegt find, . i 

(Nr. 3648.) $. 69. 
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$. 69. 


Die von der Regierung zu Breslau zu revidirende Jahresrechnung muß 
jedesmal dem Oberpräftdenten überreicht werden, welcher diefelbe, mit Zuzie= 
hung eines von ber Provinzialvertretung zu erwählenden Ausfchuffes, aus Drei 
Mitgliedern beftehend, und zwar für jeden Regierungsbezirf Ein Mitglied, ab» 
nimmt und dechargirt. Die Wahl des Ausfchuffes, zu welchem für den Be— 
binderungsfall auch Stellvertreter erwählt werden, erfolgt in der Regel auf Die 
Dauer von zwei Jahren, jedoch mit der Maaßgabe, daß fowohl die Mitglieder 
des Ausfchuffes, als auch deren Stellvertreter, Affoziaten der Provinzialitädte- 
Feuerfozietät fein muͤſſen. 


$. 70, 
Die Buchführung und Verwaltung der Provinzialftädte = Feuerfozietäts- 


Kaffe wird der Haupt-Inſtituten- und Kommunalfaffe der Regierung zu Breslau 
übertragen. 


$. 71. 


Zu den Koften der Kaffenverwaltung hat die Provinzialfiädte-Feuerfozierät 
auf Erfordern in dem für die übrigen Bonds der Haupt Inftitutenfaffe be— 
ftimmten Verhaͤltniß beizutragen. 

$. 72. 

Die Provinzialftädte-Feuerfozietäts-Direftion hat für die Regulirung ber 
Kaution ded Rendanten der Haupt-nftitutenkaffe, fomweit folche nach den Um: 
ftänden erforderlich erfcheint, nach Anleitung der dieferhalb beftehenden allge— 
meinen Vorſchriften zu forgen, auch find die Kaffenbeamten in Beziehung auf 
die Fenerfozietätd- Gelder derfelben Verantwortlichfeit unterworfen, weldye bie 
allgemeine KRaffenverwaltung mit fih führt. 


$. 73. 


Zu allen fonftigen Buͤreaugeſchaͤften bedient ſich die Provinzialdireftion 
der zu unentgeltlicher Bearbeitung der StädtesfFeuerfozietäts-Gefchäfte verpflich- 
teten GSubalternen der Regierung zu Breslau. Jedoch ſoll fie für den Fall, 
daß die Kräfte des der gedachten Regierung überwiefenen Perfonals hierzu nicht 
ausreichen, berechtigt fein, fich die erforderlichen Arbeitskräfte fowie die Erde 
bedürfniffe infoweit, als fonft dem Staatsfonds Mehrausgaben aufgebürbet 
werben würden, auf Koften der Feuerfozietät zu verfchaffen. 


$. 74. 


Unmittelbar unter der Regierung zu Breslau als Provinzialftädte-fFeuer- 
fozietätö- Direktion bearbeiten bie Magifträte die Spezialien in den affoziirten 
Städten unentgeltlih und führen die eingehobenen Beittäge unmittelbar = die 

Daupts 
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Haupt⸗Inſtitutenkaſſe ab. Die Magifträte der ganzen Provinz Schlefien haben 
mithin in allen Städte Feuerfozietätd- Angelegenheiten an die Regierung in 
Breslau zu berichten und find derfelben in diefen Angelegenheiten ohne Ruͤck— 
ſicht auf den fonftigen Regierungsbezirk untergeordnet. 

$. 75. 

Es foll jedoch an die Magifiräte für die Eirfhebung und Abführung der 
Beiträge alljährlich eine Verguͤtigung von zwei Silbergrofchen von jedem Tau- 
fend der am 1. Januar jeden Jahres im Katafter feitgeitellten Verficherungs- 
fumme gezahlt werden. Die Beftimmung über die Verwendung diefer Verguͤ— 
tigung, aus welcher zunächit die Koften für ben zum Betrieb der Feuerſozietaͤts⸗ 
Angelegenheiten erforderlichen Bedarf an Schreibmaterialien zu beftreiten find, 
bleibt zwar den Magifträten gänzlich überlaffen, jedod) mit der Maaßgabe, 
daß mindeſtens ein Theil derjelben an die mit der Ginhebung der Beiträge 
beauftragten DOrtsrezeptoren ($. 86.) zu übermeifen iſt. Uebrigens darf weber 
der Ortörezeptor, noch der Beamte überhaupt, welcher die fonftigen Gefchaäfte 
der ftädtifchen Feuerjozierät zu beforgen hat, Agent einer Privat = Feuerverfiche- 
rungs⸗Geſellſchaft fein. ; 

$. 76. 

Die Mitglieder des zur Nechnungsabnahme beſtimmten Ausfchuffes be- 
fommen, wenn fie von dem Oberpräfidenten Behufs der Feuerfozietätd - Ange- 
legenheiten einberufen worden find, für den Landweg pro Meile Einen 
Thaler, und für die auf Eifenbahnen zurücgelegten Reifen pro Meile wanzig 
Silbergrofchen Reifegeld und zwei Thaler Tagegelder. Außer diefer Vergütt- 
gun — für den Betrieb der Feuerſozietaͤts-Geſchaͤfte Feine Remuneration 
gezahlt. 


$. 77. 


Der vorgedbachte Ausschuß ift gehalten, ein Exemplar der Jahresrechnung, 
aus welcher die von jeder Stadt eingezahlten Beiträge, fowie die Ausgaben 
für die Brandhilfsgelder überfichtlih und genau zu erfehen find, der jebed- 
mäligen Provinzialvertretung mit einem Berichte, welcher den Gegenftand mög- 
lichft erfchöpft und auf die efwanigen Mängel aufmerffam macht, vorzulegen, 
damit diefe Aktenftüce in Verbindung mit etwaigen Bemerkungen der Drosin. 
zialvertretung bei der Fünftigen Revifton des Reglements benugt werden fönnen, 
und ed gehört indbefondere zur Pflicht dieſes Ausfchuffes, alle Berwaltungs- 
ergebniffe forgfältig zum Gebrauch der bereinftigen Revifionsfommiffion zu ſam⸗ 
meln und zufammenzuftellen. 


XIII. Gefchäftsführung der Sozietät. 


$. 78. 
Bei der Provinzialftädte-Feuerfozieräts:Direktion (Regierung zu Breslau) 
wird ein Hauptlagerbuch, und in jeder Stadt ein Ortslagerbuch geführt. Er 
(Nr. 3648,) 
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Das Hauptlagerbuch beftcht aus den Duplifaten der fämmtlichen Stadt- 
lagerbücher. Das Stadtlagerbuh wird vom Magiftrat auf Grund der von 
der Provinzialfiädte-fFeuerfozietäts-Direftion approbirten Deflarationen, Taren 
und Ginfhäßungen nach einem hierzu beitimmten Schema in doppelter Ausfer- 
tigung angelegt, und zwar geordnet nach den einzelnen Stadtbezirfen und der 

ummerfolge der darin belegenen affozürten Grundftüde. Das mit ber Beftä- 
tigung ber ggg a kl ggg verfehene Gremplar bat der 
Magıftrat in eineni feuerficheren Xofale zu afferviren und durch ein Mitglied 
des Kollegii fortführen zu laffen, unter pflichtmäßiger Geheimhaltung der Hy: 
pothefenvermerke. 


$. 79. 


Die vorfallenden Veränderungen durch das Cintreten neuer oder Aus— 
treten bisheriger Theilnehmer, Erhöhung oder Herunterfegung der same 
fummen und Verfegung aus einer Klaffe in die andere werden erſt nad) erfolg: 
ter Genehmigung der Sozietätd- Direktion auf dem Hypothekenfolio vermerft. 
Diesfällige Rachtraͤge — nach dem hierzu von der Sozietätd- Direktion vorge: 
fehriebenen Schema — haben die Magitträte halbjährig, und zwar bis zum 
1. Januar und 1. Juli jeden Jahres zufammengeftellt, vier Wochen vor Ab— 
lauf des Halbjahres an die Direktion zur Prüfung und Beftätigung in duplo 
einzureichen, fo zwar, daß auch die im Laufe des Jahres zuläffigen Veraͤnde— 
rungen, welche in Snterimsnachträgen fofort einzureichen find, in den ordent— 
lihen Hauptnachtrag wieder aufgenommen werden müffen, damit folchergeftalt 
Haupt» und Drtslagerbücher in fteter Webereinftimmung bleiben. Wenn Die 
ftempelfreien Anträge auf Herunterfegung der Verficherungsjummen, gänzliche 
Löfhung oder Verjegung von Gebäuden aus einer niedrigeren in eine höhere, 
u geringeren Beiträgen verpflichtete Klaffe, nach Borftehendem zu fpät einge: 
I fo werden fie a angefehen, als wenn fie im Laufe der nächfifolgenden 
Periode Bu gehöriger Zeit angebracht worden wären. Diejenigen Gebäude je- 
doch, welche durch Sturm oder fonftige Greigniffe niedergeriffen werden, fönnen 
indeffen für das nächftfolgende Semefter noch in Abgang gebracht werden, 
wenn folcher fpateftens bis zum zehnten des erften Monats im folgenden Se- 
mefter bei der Sozierätd-Direftion angemeldet wird. 


$. 80, 


Anträge auf fofortigen Eintritt in die Sozierät oder Erhöhung der Ver: 
fiherungsfumme, welche mit der $. 15. bezeichneten Verpflichtung angebracht 
werden, fönnen zu jeder Zeit an den Magiftrat gebracht werden, welcher unter 
gehöriger Beachtung der gegebenen Vorfchriften diefe Anträge fofort zu beför- 
dern hat, und ift die — — durch beſondere Verfuͤgung der 
Sozierätd-Direftion auszuſprechen. 

Lediglich während der Zeit eines Krieges, d. h. von der Zeit der ergan— 
enen Kriegserflärung oder von der Zeit an, wo die Heere in's Feld geruͤckt 
ind, bis zur erfolgten Bekanntmachung des Friedengfchluffes, oder wahrend 
eined ausgefprochenen Belagerungszuftandes, werden weder Erhöhungen verficher: 

ter 
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ter Gebäude, noch Verficherungen ber fchon vor bem Kriege vorhandenen, aber 
bis dahin bei der Sozietät nicht verficherten Gebäude, angenoınmen. 


$. 81. 


Wer aber fonft der Sozietät ald neuer Intereſſent mit dem ndchft be- 
vorftehenden Eintrittötermin beitreten, oder von ba ab feine Verficherungsfumme 
verändern will, muß feine Anträge bei dem Magiftrate wenigitens drei Monate 
vor diefem Termin anbringen, indem er fonft, wenn die Vorarbeiten nicht Fön- 
nen beendigt werben, fich gefallen laffen muß, daß die Wirfung des Antrags 
bis zum Datum ded Genehmigungs-Reffripts der Feuerfozietätd-Direftion aus- 
geleet bleibt. In beiden Fällen ($$. 80. und 81.) muß jedoch die fchließliche 

enehmigung binnen längftens drei Monaten nach Anmeldung des Antrages 
erfolgen. 
$. 82, 


Die etwa erforderliche Vervollftändigung der Revifion der eingereichten 
Befchreibung, oder die nöthigen Abfchägungsverhandlungen müffen übrigens bis 
längftens ſechs Wochen vor Eintritt des Abnahmetermind bewirkt, und bie 
dahın überhaupt alle Aufnahmegefchäfte vollfiändig, zur Genehmigung der Di- 
reftion vorbereitet, abgefchloffen werden, in deren Bänden fpäteftend vier Wo⸗ 
chen vor dem Ein= und Austrittötermine alle Berichte mit den Anträgen und 
Verhandlungen, welche die Magifträte einzureichen haben, fowohl was die Ein- 
tragungen als was die Loͤſchungen betrifft, unfehlbar fein müffen. 


). 83. 

Die Feuerfozietätd:Direktion hat dann zuvörderft diejenigen einzelnen Ge: 
fchäfte, bei denen fich. Erinnerungen und Bedenken finden, die noch vor dem 
nächften Gin= und Austrittstermine au erledigen find, fchleunigft herauszuheben, 
und deshalb das Nöthige zu veranlaffen. 


$. 84. 

Bei entftehenden Brandunfällen muß der Magiftrat der Regierung zu 
Breslau mit nächfter Poft eine kurze Anzeige erftatten, demnaͤchſt bie Schaden: 
aufnahme ($. 47.) in längftend acht Tagen nach erfolgtem Brandfchaden voll: 
ftändig bewirfen und folche in doppelter Ausfertigung einfenden, 


$. 85. 


Merben diefe Friften verabfäumt, fo ift der Sdumige für die etwa dar⸗ 
aus entftehenden —— Folgen verhaftet und unterliegt uͤberdem nach 
ai einer zur Sozietätsfaffe fließenden Ordnungsſtrafe von Ein bis zwanzig 

alern. 


S. 86. 
Zur Erhebung der Feuerfozietätd Beiträge wird von dem Ortsrezeptor, 
deffen Wahl von dem Magiftrate abhängt, und der nach Umftänden Kaution 
Jahrgang 1852. (Nr. 3648,) 83 zu 
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zu leiften hat, ein Heberegifter auf Grund des Lagerbuchs gefertigt und folches, 
als mit dem’ legtern übereinftimmend, von dem Magiſtrat beglaubigt. 


$. 87. 


Die Magifträte haben die Ablieferung der Beiträge in den vorgefchrie 
benen Friften zur Haupt-Inſtitutenkaſſe zu Breslau mittelft doppelter Tiefe: 
rungsſcheine, wovon einer quitfirt zuruͤckgegeben wird, zu bewirken, und im Fall 
befiehender Rücdftände gleichzeitig und ohnfehlbar ein vollftändiges namentliches 
Verzeichniß derjenigen Debenten, welche mit ihrer Beitragszahlung im Reſt 
geblieben find, an die Sozietaͤts-Direktion einzureichen. 


$. 88. 


Fur den Fall entftehender Reſte, welche nicht durch gewöhnliche erefuti: 
vifche Mittel beizutreiben find, fteht der Regierung ald Provinzial-Feuerfozietäts: 
Direktion die Entfcheidung zu, ob Realerefution zu bewirken fei. Cine Nieder: 
— * in außerordentlichen Faͤllen kann auch nur durch dieſe Behörde er— 

gen. 
$. 89, 

Ihr liegt ob, dahin be feben, daß alle Geldablieferungen prompt er: 
folgen. Behufs der beffern Ueberſicht hat die Provinzialftädte- Feuerfozietätd: 
kaſſe für jede Stadt ein fpezielles Konto zu führen. 


$. 9. 


Alle Zahlungen müffen bei der Regierung zu Breslau nachgefucht und 
juftifizirt werden, und es erfolgen diefelden dur die Magifträre refp. ihre 
Ortsrendanten auf legalifirte Quittungen. 


$ 9. 


Die a. haben über die betreffenden Einnahmen und Ausgaben 
eigentlich Feine send zu legen, doch liegt ed ihnen ob, über Einnahme⸗ 
und Yusgabepoften ein überfichtliches Konto zu führen, folches halbjährlich ab- 
zufchließen und fo auf Verlangen der Feuerfozietäts-Direktion vorzulegen. 


$, 92. 
Die Provinzialftädte- Feuerfozieräts- Kaffe hingegen legt alljährlich ein 
förmliche und vollfändige Kehmmg ab. * — 
$. 93. 


Dieſe wird zunaͤchſt von der Regierung zu Breslau als Feuerſozietäts | 
Direktion revidirt und muß nebft beantwortefem Notaten: Protokoll binnen 
längftens fechd Monaten nach dem Schluffe des betreffenden Jahres . = 

et: 
[5 
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Dberpräfidenten eingereicht werben, welchem ($. 69.) mit Zuziehung bes 
Ausfchuffes die Superrenifion und die Ertheilumg der Decharge zuftehr. 


$. 9. 


Dad Grgebniß ber Rechnung wird in einer für Die Intereſſenten ans 
fchaulichen Form durch die Amtsblaͤtter der Provinz veröffentlicht und eine 
Ausfertigung diefer Bekanntmachung an dad Minifterium des Innern eingefandt. 

Außerdem hat die Feuerfozietätd- Direftion jedesmal bei Zufammenbe- 
rufung der Provinzialvertretung über die Verwaltung des Inſtituts und bie 
dabei vorgefommenen bemerfenswerthen Thatjachen einen Bericht an den Ober: 
Präfidenten zu erftatten, welcher ſolchen mit Gutachten und WVorfchlägen dem 
Ausfchuffe mittheilt, damit diefer bei der Provinzialvertrefung felbft daruͤber 
Vortrag mache und die etwa nöthigen Befchlüffe derfelben veranlaffe. 


$. 9. 


Die Juftififation der Provinzialſtaͤdte-Feuerſozietaͤts⸗ Kaffenrechnumg ges 
fchieht auf folgende Weiſe: 


a) Das Soll der ordentlichen Feuerfozietätd:Beiträge wird durch die Mebe- 
rollen und durch ein von der Provinzial: Direftion ausgefertigtes Atteft 
über die mit dem zweiten Ein- und Yustrittötermine ftaftgefundenen 
Ab und Zugänge belegt. 

b) Bon denjenigen Theilnehmern, welche Strafbeiträge zu entrichten ober 
Beitragserhöhungen nachzuzablen verpflichtet find, hat die Provinzialftädte- 

euerfocietätds Direftion eme befondere Nachweifung, oder aber ein 
Artefi, daß Zugang diefer Art nicht flattgefunden habe, zum Rechnungs: 
Belage auszufertigen. Daffelbe findet auch bei Geldbußen in Kontra: 
ventiondfällen und bei Drdnungsfirafen flatt, 

c) Etwanige außerordentliche Ginnahmen werben durch die ausgefertigten 
Ginnahmeordres der Direktion belegt. 

d) Wenn wider Erwarten Beiträge im Rüdftande bleiben, fo find folche 
Reſte durch befondere Reftverzeichniffe, und wenn fie gar unbeibringlich 
werben follten, durch Niederſchlagungsdekrete nachzumeifen, 


$. %. 


Bei der Ausgabe ift die Hauptpoft an bezahlten Brandverguͤtigungs— 
Geldern durch förmlich ausgefertigte Feltfegungsdefrete und resp. 2 Blungs- 
ordres der Feuerfozietäts-Direktion, nn durch gehörige, von den Magiftrd- 
ten befcheinigte Quittungen der Empfänger zu iufiftren. 


$. 97. 


Andere Generalfoften, dergleichen z. B. bei den Schadenaufnahmen, bei ben 
von Amtöwegen flattfindenden Reviſionen und ähnlichen Gelegenheiten vorfallen, 
(Nr. 3648.) 85 * oder 
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oder auf Pramien und dergleichen verwandt werben, approbirf, foweit fich folde 
auf dad gegenwärtige Reglement gründen, bie rs arg Dash ao 
Direktion, und gilt hierbei ald Regel, daß Staats: und Kommunalbeamte, 
foweit fie nicht unentgeltlich zu fungiren und zu reifen verpflichtet find, an Did: 
ten und KReifefoften nach denfelben Säßen remunerirt werben, Die ihnen bei 
ähnlichen Gefchäften für öffentliche Ensen aus Staatöfaffen zufommen wir: 
ben. Zu außerordentlichen Ausgaben, welche ihren Grund in dieſem Regle— 
ment nicht finden, ift ſtets die bejondere Zuftimmung des Ausfchuffes erforder: 
lich, welche jedoch in dringlichen Fällen einftweilen durch die einzubolende Bench 
migung des DOberpräfidenten ergänzt werben fann. 


9. 98. 


Die Reviſionen der Provinzialſtaͤdte-Feuerſozietaͤts-Kaſſe erfolgen zugleich 
mit denen der Haupt-Inſtitutenkaſſe zu Breslau. 


$. 9. 


Für die Sicherheit der ftädtifchen Feuerfaffen-Rezepturen find die Magi: 
firäte verantwortlich. 


XIV. Derfahren im Rekurs und in Streitfällen. 


$. 100. 


Beſchwerden uber das Verfahren der Magifträte find bei der Regierung 

% Breslau, weiterhin bei dem Dberpräfido, in höchfter Inſtanz aber bei dem 

inifterio ded Innern — Dies iſt zugleich maaßgebend für den 

Hall, wenn Beſchwerden über das Verfahren gedachter Regierung, als Feuer— 
fozietätd » Direktion, geführt werden follten. 


$. 101. 


Für Streitigkeiten, welche über gegenfeitige Rechte und Werbindlichkeiten 
zwifchen ber Sozietät und Affozürten entftehen, verbleibt es bei dem ordentlichen 
Wege Rechtens, wenn der Streit fich auf die Frage bezieht, ob der (angeblic) 
Affozürte rücfichrlich eines ihm betreffenden Brandfchadens uͤberhaupt ald zu 
Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber ihm überhaupt die Brandſchaden— 
Vergütigung zu verfagen fei oder nicht. Doch verfteht es fich von felbft, daf 
auch in diefen Fällen ein Kompromiß auf fchiedsrichterliche Entfcheidung nad 
weiterer Vorſchrift der Gelege zulaͤſſig ift. 


$. 102, 


Fuͤr alle übrigen Streitfälle, außer den vorftehend bezeichneten, namentlid 
bei Streitigkeiten über die Aufnahme der Taren oder des Brandſchadens, ge 
n 
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ben Betrag ber Feuer» Vergütigungsgelder, über Zahlungsmodalitäten, über 
Koftenzahlungen, findet hingegen der ordentliche Rechtsweg nicht ftatt, fondern 
ed fteht dem betheiligten Sntereffenten, welcher fich bei ber Feftfeßung der 
Direktion nicht beruhigen will, nur die Wahl zwifchen dem Wege des Kekur- 
ſes und der Berufung auf eine fchiedrichterliche Entfcheidung zu. Iſt aber diefe 
Wahl einmal —— und auf dem gewählten Wege bereits eine Entſchei— 
dung erfolgt, ſo kann hiervon nicht wieder abgegangen werden. 


$. 103. 


Der Rekurs geht nach $. 100. zunächft an den Oberpräfidenten und 
dann an Unſern Minifter des Innern, deſſen Entſcheidung auf dieſem Wege 
die endliche und rechtöfräftige if. Mer aber bie fchiedsrichterliche Entfchei- 
dung in Anfpruch nehmen will, muß die Berufung darauf binnen einer ler 
Flufiofrift von fehs Wochen nach dem Empfange der Feftfegung des Direftorü 
bei letzterem anbringen. 


$. 104, 


Die Koften des fchiedsrichterlichen Verfahrens fallen zunaͤchſt dem Ex⸗ 
trabenten deffelben zur Laft, nach — Spruch aber dem unterliegenden 
Theile. Wenn beide Theile Unrecht haben, ſo werden die Koſten von jedem 
Theile zur Hälfte getragen. Was jede Parthei zur Wahrnehmung ihrer In— 
tereffen beim Schiedsgericht aufwendet, gehört nicht zu diefen Koften. 

Die fehiedsrichterliche Behörde foll aus drei Schiedsrichtern beftehen, wo= 
von einer ald Obmann fungirt. Den erften Schiedsrichter ernennt der mit der 
Sozietät im Streit befangene Intereſſent, lediglich aus den Affoziaten der Stadt, 
wo ber Brandfchaden erfolgt ift, und den zweiten der Magiftrat nach freier 
Wahl entweder aus den Affoziaten der Stadt, deren Verwaltung er leitet, oder 
einer anderen Stadt. Den dritten Schiedsrichter, und zwar denjenigen, welcher 
ald Obmann fungirt, hat die Feuerfozietäts - Direktion zu ernennen. 


$. 105. 


Die Verhandlung muß zur Vermeidung der Nichtigkeit — — daß 
beide Theile mit ihren Gruͤnden gehoͤrt worden, und daß die Urkunden und 
Schriften, welche zur Sache gehoͤren, vorgelegen haben. Auch muß ber ſchieds⸗ 
richterliche Spruch die Gründe der Entjcheidung enthalten. Wer zur Vertres 
tung der ntereffen der Sozietät an dem Schiedögericht Theil zu nehmen hat, 
beftimmt die Provinzial-Direftion. 


$. 106. 


Den Spruch fällen die beiden erften Schiedsrichter, der dritte tritt nur 
alsdann, wenn jene fich nicht über eine und biefelbe Meinung vereinigen fönnen, 
als Obmann hinzu, um durch feine Stimme für die eine oder andere Meinung 
den Ausſchlag zu geben. 

-(Nr. 3648,) $. 107, 
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$. 107. 


Gegen einen folchen fchiebsrichterlichen Spruch findet nur bie Nichtig— 
keitsklage, wo ſolche durch $. 103. dieſes Reglements ober durch die allgemeinen 
Geſetze zu begründen if, und zwar alddann vor dem ordentlichen Richter ftatt, 
welcher in rtheil * bloh auf die Frage: ob der angefochtene ſchieds— 
richterliche Spruch für nichtig zu achten, oder nicht, zu befchränfen hat, ber: 

eftalt, daß, falld Erſteres rechtöfräftig feftgeftellt worden, alsdann das 
chiedsrichterlihe Werfahren mittelft Bildung einer neuen fchiedsrichterlichen 
Behörde erneuert werden muß. 

Die Nichtigkeitöflage muß aber binnen emer Prafluftofrift von zehn Tagen 
nach Gröffnung des fchiedsrichterlichen Spruchs anhängig gemacht werben. 

Außer dem alle der Nichtigkeit findet gegen den fchiebsrichterlichen Aus⸗ 
fpruch weder Refurs noch Appellation, noch fonit ein Rechtsmittel ftatt, fondern 
es geht diefer nach zehn Tagen in die unwiderrufliche Rechtöfraft über. 


$. 108, 


Die fchiedsrichterlichen Verhandlungen müffen nach rechtöfräftiger Ab⸗ 
machung ber Sache, infofern fie nicht nach $. 107. an den ordentlichen Richter 
gelangen, an die Direktion eingefandt und dort aufbewahrt werden. 


XV. Beiſtand, auf welchen die Sozietät Anfpruch zu 
machen bat. 


$. 109. 


Jede Öffentliche Behörde foll verpflichtet fein, der fFeuerfozietät jede von 
berfelben erbetene und Ri ihrem Gefchäftsfreife gehörige Auskunft zu geben, 
ſoweit nicht gefegliche Bedenken entgegenftehen. 


$. 110, 


Jeder in ber Provinz Schlefien mit Richtereigenfchaft angeftellte Yuftiz- 
beamte ift, wenn er in einer vor ber fchiedsrichterlichen Behörde zu verhandeln 
den Streitfache zum Obmann berufen wird, diefem Rufe infoweit, als ihn bei 
erheblichen Behinderungsgründen feine vorgefeßte Behörde nicht davon entbin- 
bet, Folge zu leiften fchuldig. 


$. 111, 


Jeder angeftellte Baubeamte ift fchuldig, innerhalb feines Geſchaͤftskreiſes 
ben Requifitionen der Provinzialftäbtesfgeuerfozietäts-Direftion zu Tax⸗ oder 
Brandfchadenaufnahmen zu genügen. 

9. 112. 


BE, — 


$ 119. 


Jeder fachverftdndige Bauhandwerker foll verpflichtet fein, innerhalb des 
Kreiſes, in welchem er anſaͤſſig ift, auf bie Aufforderung bed betreffenden Ma⸗ 
iftratd in ben Zar: ımd Aufnahmeterminen ſich einzufinden, und als Sachver⸗ 
ändiger au fungiren. 
Gebühren und KReifekoften der Handwerksmeiſter werben von der Sozie— 
— Direktion nach angemeſſenen Sägen beſonders geregelt und feſtgeſetzt 
werden. 


XVI. Prämien und Entſchaͤdigungen, welche die Sozietät 
gewährt. 


$. 113, 


Außer den eigentlichen Brandentfchädigungsgeldern follen bei Bränden 
in den Städten, in welchen Gebäude bei ber ‘Provinzialftädte-Feuerfozietät ver: 
fichert find, auch noch Prämien angewiefen werben: 


1) für die von auswärts, d. h. von andern zum Sprißen- und Gemeinde: 
Bezirföverbande nicht gehörigen Gemeinden oder Ortfchaften zur Hilfe 
berbeigeeilten, mit Grfolg in ausdauernder voller Thätigkeit gewejenen 
Feueriprigen, für bie erfte fünf Thaler, für die zweite drei Thaler. 
Desgleichen für den erſten, resp. zweiten in Thätigkeit gefommenen 
Matter ufuhrwagen die Hälfte der vorbenannten Säge. 

Die Pramien werden zur Hälfte an die Eigenthuͤmer bed Ge- 
fpannd und zur andern Hälfte an die Bedienungsmannfchaft der Köfch- 
eraͤthe * und darf der Antrag auf deren Bewilligung bei Ver— 
uſt der Prämie nicht uͤber vier Wochen nach dem Brande hinausge— 
ſchoben werden; 

2) für beſonders ausgezeichnete und verdienſtliche Handlungen einzelner 
Individuen beim euren und Ketten, und für fonft im Syntereffe 
der Sozietät bethaͤtigte Wirkfamkeit, nach dem Grmeffen der Feuer: 
fozietätö-Direftion Fünf bis fünfundzwanzig Thaler, und follen folche 
Handlungen bei ganz befonderer Verdienftlichkeit auch noch öffentlich 
befannt gemacht werben; 

3) für den oder die Entdeder des Brandftifterd nach Maaßgabe der Ber: 
dienftlichfeit bis zu hundert Thalern, fobald ber Werbrecher durch die 
Angaben der That wirklich überführt und durch ftrafrechtliches Erkennt: 
niß für ſchuldig erfannt worden. 


§. 114. 


Diefe Pramien ($. —9 werden an die betreffende Ortsobrigkeit bezahlt, 
welche für deren vorſchriftsmaͤßige Verwendung verantwortlich iſt. s41% 
(Nr. 3648,) . + 
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§. 115. 


Außer denſelben werben nur noch verloren gegangene ober beſchaͤdigte 
Feuereimer aus der Sozietaͤtskaſſe vergäfigt, welche bei Verluft des Rechts 
innerhalb drei Monaten nach dem Brande zur Zahlung zu liquibiren find. 


Gegeben Sansfouci, den 1. September 1852. 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 


Für den Minifter ded Innern: 
v. Manteuffel. 


Medigirt im Bürcan des Gtaats-Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Gehei D . 
8 r * *8* —— ber⸗Hofbuchdruckerei 


——— 


Geſetz⸗Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3649.) Revidirtes Reglement für die Feuerſozietaͤt des platten Landes der Provinz 
Schlefien, der Graffchaft Glatz und des Markgrafthums Ober :Laufiß. 
Vom 1. September 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


baben in Folge der Anträge der Provinzial-Landtagsverfammlung der Provinz 
Schlefien auf mehrere Abänderungen und Grgänzungen des Reglements für 
die Feuerfozietät des platten Landes der Provinz Schlefien, der Grafichaft 
Glatz und des Markgrafthums Ober-Laufig vom 6. Mai 1842, dieſes Reglement 
einer Revifion unterworfen, und an Stelle deffelben dad gegenwärtige revidirte 
Reglement zu erlaffen befchloffen, und verordnen demnach, auf den Antrag Un- 
fered Minifterd des Innern, was folgt: 


J. Umfang, Zwed und Rechte der Sozietät. 


5.4, 

Die Feuerverficherungs = Sozietät umfaßt bad gefammte platte Land der 
Provinz Schlefien, innerhalb des Oberpraͤſidialbezirks diefer Provinz, mit Ein— 
fhluß der im Sorauer Kreife belegenen, aber zu dem Kommunalverbande der 
Dber:faufig gehörigen beiden Dörfer Haafel und Zilmsdorf. 

Der Zwed der Sozietät ift auf gegenfeitige freiwillige Verſicherung von 
Gebäuden gegen Feuersgefahr gerichtet und daher dieſe Gefahr dergeftalt ge: 
meinfchaftlich übernommen, daß fich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechts: 
verhältniffe eines MWerfichererd und eines Verſicherten befindet, als Verſicherer 
jedoch nur mit den ihm nad) dem gegenwärtigen Gefeg pro rata feiner Ber: 
fiherungsfumme obliegenden Beiträgen verbafter ift. 


$. 2. 


Wenn fich neben der Provinzial-:Landfeuerfozietät Privatvereine zur Vers 
fiherung ländlicher Gebäude gegen euerögetaht bilden, e8 mag nun dabei auf 
Jahrgang 1852. (Nr. 3649.) 84 die 


Ausgegeben zu Berlin den 8. Dftober 1852. 
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die Gewährung einer Geldentfchäbigung oder einer Unterftügung mit Huͤlfs— 
fuhren, Stroh, Holz und dergleichen abgefehen fein, fo muß von der Errichtung 
und dem Beftehen folcher Vereine die Provinzial-Landfeuerfozietät von den Vor: 
ftänden derfelben in Kenntniß gefeßt werben. 


$. 3. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Feuerfozietätd: Angelegen- 
heiten des platten Landes der Provinz Schlefen, die darauf bezüglidhe Kor- 
refpondenz zwifchen den Behörden und Mitgliedern der Sozietät, die Deflara- 
tionen über Verficherung und die darauf gebrachten amtlichen Attefie, die Quit- 
tungen über empfangene Brandentfchädigungszahlung aus der Sozietaͤtskaſſe 
find vom tarifmäßigen Stempel und von Sporteln entbunden. Dei Prozeflen, 
Namens der Sozietät, find diejenigen Gerichtsfoften einfchließlich der Stempel, 
deren Bezahlung ihr obliegt, jedoch mit Ausfhluß der baaren Auslagen ($- 6. 
des Gefeßes vom 10. Mai 1851. über den Anfag und die Erhebung der Ge: 
richtöfoften, Gefeß: Sammlung Seite 622.) und der nach früheren Beſtim⸗ 
mungen zu berechnenden Kopialien und Botengebuͤhren, außer Anſatz zu laſſen. 
Zu Vertraͤgen mit einer ſtempelpflichtigen Partei iſt der tarifmaͤßige Stempel 
in dem halben Betrage, zu dem Nebenexemplare ber Stempel beglaubigter Ab⸗ 
fohriften zu verwenden, 


* 


§. 4. 

Ebenſo ſoll ihr die Portofreiheit in Abſicht aller mit dem Vermerke 
„Feuerſozietaͤts ſache“ verſehenen und mit oͤffentlichem Siegel verſchloſſenen Be: 
richte, Gelder und Packete zuſtehen, die in Feuerſozietaͤts-Angelegenheiten zwiſchen 
den Behörden hin und erg werben. Privatperfonen und einzelne Inter: 
effenten aber müffen ihre Briefe an die Feuerfozietätd:Behörde franfiren, indem 
ihnen und ben an fie ergebenden unfranfirten Antworten bie Portofreiheit nicht 
zu ftatten kommt. 


I. Aufnahmefähigfeit der Theilnehmer. 


$. 9. 


Die Sozietät darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr nur Gebäude 
und zwar nur folche Gebäude aufnehmen, die innerhalb derjenigen Territorials 
grenzen, auf welche fich ihre Verbindung bezieht, belegen find. 


$. 6, 

In diefer Befchränfung gilt zwar die Regel, daß Gebäude aller Art, 
ohne Unterfchied ihrer Ginrichtung und Beftimmung, fobald fie vollitändig aus— 
gebaut find und fih im gebrauchsfähigen Zuftande befinden, zur Aufnahme 
geeignet find. Es dürfen jedoch, bei Verluſt des Rechts, 

4) einzelne Gebäude eines Gehöftes weder allein verfichert, noch von Der 

Verficherung des Gehöftes, und ebenfowenig X 

ein⸗ 
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2) einzelne Theile eines Gebäudes von deſſen Werficherung ausgefchloffen 
werden, mit Ausnahme der Fundamente, und zwar bei mafliven Ge— 
rer zur Plinte und der unter der Erde befindlichen Umfaffungsrvände 

er Keller. : 


Gegenftände, welche nach den Beftimmungen des Allgemeinen Landrechts 
Th. I. Tit. II. $. 80. als Pertinenzitüc eines Gebäudes anzufehen find, oder 
Gegenftände, welche ihrer Konftruftion und Befeftigung nach als integrirende 
Theile eined Gebäudes betrachtet werden müffen, und, obne leßteres zu zerftören, 
daraus nicht augenblicklich fortgefchafft werden Fönnen, find verficherungsfähig. 


$. 7. 
Folgende Gebäude jedoch, als: 


- Pulvermühlen und Pulvermagazine, 

.Glas- und Schmelzhütten, 

. Stücdgießereien, 

. Schwefelraffinerieen, 

. Terpentin:, Firniß-, Soda, Blaufäure- und Holzfäure-Fabrifen, 

. Anftalten zu Fabriken von Nether, Gas, Phosphor, Knallfilber und 
Knallgold, 

7. Bitriol- und Salmial-Fabrifen, 

8. Rußhuͤtten 


follen wegen zu großer Feuergefährlichfeit nicht aufgenommen werben. 


Gebäude, worin Dampfmafchinen befindlich find, fünnen zwar aufgenom- 
men werden, doch nur mit der Befchränfung, daß eine Brandentfchädigung, 
welche denfelben durch die Erplofion ded Dampffeffeld zugefügt worben, nicht 
vergätigt wird, 


B— 


§. 8. 

Die Ausſchließung ($. 7.) bezieht ſich aber nicht auf die Wohngebaͤude 
ber Befiger der Fabriken oder Anftalten, ober ihrer Arbeiter und Werkleute, 
auch nicht auf ſolche Gebäude, welche zur Fabrik oder Anftalt nicht gehören, 
oder, wenn fie auch dazu gehören, doch nicht gleich dieſen den Karafter vor⸗ 
uͤglicher Feuergefaͤhrlichkeit und mit der Fabrik oder Anftalt keinen unmittel- 
* Zuſammenhang haben. 

Fuͤr unmittelbaren Zuſammenhang ſoll es nicht angeſehen werden, wenn 
bei feuerfeſter Bedachung durchgehende Brandgiebel oder wenigſtens fuͤnf Ruthen 
Entfernung vorhanden ſind. Bei nicht feuerfeſter Bedachung gilt nur eine 
Entfernung von zehn Ruthen als iſolirte Lage, gleichviel, ob Brandgiebel vor⸗ 
handen ſind oder nicht. 


$. 9. 

Jedes Gebäude muß einzeln und alfo jedes abgefonderte, aber zum Ge⸗ 
böft gehörige Neben- und Hintergebaͤude beſonders zur Verſicherung deklarirt 
werden. Jede Weränderung, welche während der Verſicherungszeit an ben 

(Nr. 3649.) 84* ver⸗ 
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verfchiedenen Gebäuden vorgenommen wird, durch welche bdaffelbe in feinem 
Ganzen oder in feinen einzelnen Theilen eine andere Geftalt erhält, als bei der 
Berficherung deflarirt worden’ if, muß von dem Verficherten dem Kreis-Feuer— 
fozietätö- Direktor angezeigt werden, ed mag nun durch die Veränderung die 
Gefahr zu des Verſicherers Nachtheil vergrößert werden, oder nicht. Daffelbe 
gilt, wenn von einem verficherten Objekte nicht blos einzelne Gebäude, fondern 
auch Grund und Boden ganz oder theilmeife verfauft werben, in welchem Falle 
mit dem Tage der Uebergabe die bisherige Werficherung der Gebäude aufhört, 
weil unter allen Umftänden eine neue Kegulirung der approbirten Taren der 
Gebäude des dismembrirten Guted und der Werficherungdbeträge erfol- 
gen muß. 


$. 10, 


Es fteht zwar Jedem frei, feine Gebäude nach Gutbefinden auch an: 
derswo, als bei der Feuerfozietät für das platte Land der Provinz Schlefien 
gegen Feuersgefahr zu verfichern, Fein Gebäude und Gehöft aber, welches an- 
derswo ſchon verfichert ift, darf bei der Feuerfozietät für das platte Land der 
Provinz Schlefien weder ganz noch zum Theil aufgenommen, und fein Gebäude 
oder Gehöft, welches bei diefer Sozietät bereits verfichert ifi, darf auf irgend 
eine andere Meife nochmals, es fei ganz oder zum Theil, verfichert werden, da 
ed nicht erlaubt ift, einzelne Gebäude eines Gehöftes bei diefer und andere bei 
einer fremden Sozietät zu verfichern, oder, bei der MVerficherung der übrigen, 
unverfichert zu laffen, mit Ausnahme folcher Gebäude, welche nach $. 7. Feine 
Aufnahme, oder nach $.27. dergleichen bedingungsweife finden, eine ſolche aber 
bei einer fremden Sozietät finden Fönnten. 

Findet fich zu irgend einer Zeit, daß ein Gebaͤude oder Gehöft, Diefer 
Beflimmung entgegen, noch anderswo verfichert ift, fo wird daſſelbe nicht allein 
in den Kataftern der Sozietät für die Provinz Schlefien fofort gelöfht, ſon— 
dern es ift auch der Eigenthuͤmer im Fall eines Brandunglücds der ihm fonit 
‚aus derfelben zufommenden Brandvergütigung verluftig, ohne daß gleichwohl 
feine Verbindlichkeit zu allen Beuerkaffen- Beiträgen bis zum Ablauf des Halb: 
jahrs, in welchem die Ausfchließung erfolgt, eine Abänderung erleidet, und die 
Sozietät ift uͤberdem verpflichtet, den Fall zur näheren Beltimmung darüber, 
ob Grund zur Kriminal= Unterfuchung wegen intendirten Betruges vorhanden 
fei, dem Ffompetenten Staatsanwalt anzuzeigen. 


$. 1. 


Jeder Hmpothefengläubiger, für deffen Forderung ein Grundſtuͤck mit 
deffen, bei der Feuerfozietät verficherten Gebäuden verbafter it, foll berechtigt 
fein, fofern er folches tich ausbedungen hat, oder des Schuldners ausdrückliche 
Einwilligung dazu beibringt, fein Hypothekenrecht im Feuerfozietäts-Katarter 
vermerfen zu laffen. Diefer Vermerk wird in dem, im Kreisarchiv aufbewabhr: 
ten Exemplare des Ortslagerbuches durch den Kreis Feuerfozietäts - Direktor 
regiftrirt, welcher leßtere auch verpflichtet ift, die gefchehene Eintragung deſſel— 

ben 
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ben auf dem Schuldinftrumente zu befcheinigen. in folcher Vermerk kann 
alsdann nicht anders gelöfcht werden, ald wenn der Beweis über geſchehene 
Tilgung der Schuld oder die ausdruͤckliche Einwilligung des Glaͤubigers bei— 
ebracht wird, und bis dahin iſt in Bezug auf ein alſo verpfaͤndetes Grundſtuͤck 
ein Austritt der bei der Feuerſozietaͤt verſicherten Gebaͤude von Seiten des 
Schuldners zulaͤſſig. 

Bei den von der Provinzial-Direftion verfügten nothwendigen Entlaſſun— 
gen aus der Sozietät muß den eingetragenen Intereſſenten eröffnet werden, daß 
der Gintragungsvermerf wirkungslos geworden. 

Vermerke diefer Art follen fogleich fefretirt und die Kataſter duͤrfen dem— 
nach nur folchen Perfonen vorgelegt werden, welche ein Intereſſe zur Cinficht 
nachweifen fünnen. 

Auch foll, wenn Hebungen oder Leiſtungen aus einem vormaligen oder 
noch bejtehenden gutöherrlichen oder Rommunalverhältniffe auf einem Grund: 
ftüde laften, der Berechtigte befugt fein, von dem Berpflichteten die Verſiche— 
rung feiner darauf errichteten Gebäude gegen Feuersgefahr in dem Maaße zu 
verlangen, als folches zur Dedfung der dem Berechtigten zuftehenden Hebungen 
oder Leiſtungen erforderlich if. Ebenſo fteht dem Erbverpächter gegen den 
Erbpächter eine gleiche Befugniß alsdann zu, wenn der le&tere bisher verpflich- 
tet geweſen, die Seuerfozietäts: Beiträge zu bezahlen. 

Endlich behält es, wo die Gefege in gewiſſen allen (3. B. bei Fidei- 
fommiffen und foldhen Grundſtuͤcken, welche Ablöfungsbeiträge zur Rentenkaffe 
gablen und deren Gebäude nach dem Geſetz über die Grrichtung von Renten- 

anfen vom 13. Mai 1850. gegen Brandjchaden verfichert werden müffen), 
oder wo beftehende oder fünftige Verträge die Verpflichtung zur Verficherung 
gegen Feuersgefahr begründen, überall dabei fein Bewenden. 


IM. Zeit des Gin- und Austritt, 


$. 12. 


Der Eintritt in die Sozietät mit den davon abhängenden rechtlichen Wir: 
fungen, fowie eine Erhöhung der Verficherungsfumme, foweit folche fonit zu= 
zuläffig ift ($. 24.), findet regelmäßig, und wenn nicht ein anderes ausdrüdlich 
von der Provinzial-Direftion feftgejegt wird, jährlich zweimal, nämlich mit dem 
— des erſten Januar und erſten Juli jeden Jahres ſtatt. Doch 
iſt beides auch zu jeder anderen Zeit geſtattet, wenn darum unter der ausdruͤck— 
lichen Verpflichtung, den vollen Beitrag fuͤr das laufende Halbjahr entrichten 
u wollen, nachgefucht wird. In dieſem Falle iſt die Verſicherung als geſche— 
en anzuſehen und die rechtliche Wirkung derſelben beginnt mit der Anfangs- 
ftunde des Tages, an welchen die reglementsmäßig fubitantirte Anmeldung des 
Beitrittd bei der Feuerfozieräts:Behörde des Kreifes ($. 66.) erfolgt und von 
diefer, mit Vorbehalt der etwa nöthigen Prüfung und Feitftellung der Ab- 
ſchaͤtzungs⸗ und Verficherungsfummen durch die Provinzial-Direktion, bei — F 

ollte 


— 626 — 


Sollte das verſicherte Gebaͤude vor der im gewoͤhnlichen reglementsmaͤßi⸗ 
gen Wege anzuſtellenden Pruͤfung abbrennen und dadurch die Pruͤfung un— 
möglich werden, fo haben Schiedsrichter nach $. 104. darüber zu entjcheiden, 
ob * Höhe der Verſicherungsſumme mit den Beſtimmungen bes $. 19. uͤber⸗ 
einſtimmte. 2.9 


$. 13. 


Der Austritt aus der Sozietät, fowie die freiwillige Herunterſetzung der 
Verficherungsfumme, ſoweit folches fonft zuläffig ift G. 11. und 24.), findet 
jährlich nur zweimal, nämlich) mit dem Ablauf des legten Juni- und legten 
Dezembertaged ftatt; bie — Herunterſetzung (J. 24.) jedoch tritt fo= 
fort, nachdem fie feſigeſtellt ift, in Wirkung; jeder aber, der freiwillig oder un- 
freiwillig austritt, oder deffen Berficherungsfumme heruntergefegt wird, muß in 
allen Fallen, felbft wenn das verficherte Gebäude abgebrannt ift oder die Ver⸗ 
ficherungsfähigfeit verloren hat, die zeitherigen gefammten Beiträge noch für 
das laufende Halbjahr entrichten. 

Wenn in Folge einer baulichen Einrichtung eine Veränderung in der Ver— 
fiherung oder im Klaffenverhältniffe verfügt wird, fo tritt folche zu jeder Zeit 
und auch im Laufe ded Jahres in rechtliche Mirkung. 


IV. Seftitellung des Werthed der Gebäude und des Verfiche- 
rungs Betrages. 


$. 14. 
Die Verfiherungsfumme darf den nach den Grundfägen des $. 19. zu 
ermiftelnden dermaligen gemeinen Werth des zu verfichernden Gebäudes nie 
mals überfteigen. 


$. 15. 

Mit Beobachtung diefer Befchranfung hängt aber die Beltimmung der 
Summe, auf welche ein Gebäudebefiger bei der Sozietät Verſicherung nehmen 
will, von ihm felbft ab, nur muß diefe Summe in Beträgen nah Thalern, 
die durch die Zahl zehn theilbar find, abgerundet und in Preußifchen Kurant 
ausgebrüdt fein. 


$. 16. 


Wenn ſich nach dem Brande eines verficherten Gebäudes findet, daß 
daffelbe vor der Zerftörung den ihm beigelegten Werth nicht mehr befaß, muß 
derfelbe aufs Neue ermittelt und fefigeftellt werden. 


$. 17, 


Die Crmittelung des dermaligen Werthes gefchieht in der Regel durch 
die Ortöpolizei= und Communalbehörde mit Vorbehalt der Prüfung der Feuer⸗ 
fozietätd-Rommiffion ($. 70.) und bes Kreis-Feuerſozietaͤts-Direktors nach dem 

von 
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von der Provinzials Direktion vorzufchreibenden Grundfäßen. Das Ergebniß 
der Abfchägung wird Behufs der Sefiiellung der Taren und der Berficherungs- 
beträge in die, nach dem von der Provinzial-Direftion vorgefchriebenen Schema, 
von dem Verficherer einzureichende und mit genauer Befolgung der Vorfchriften 
der SS. 5. 6. 9. und 27. abzufaffende Deklaration nachgetragen und leßtere in 
vier gleichlautenden Exemplaren eingereicht, die Richtigkeit des Inhalts aber 
— Ortspolizei- und Kommunalbehoͤrde, ſowie der Abſchaͤtzungs-Kommiſſion 
eſcheinigt. 

Die Ortsgerichte fungiren umſonſt. Wird von ihnen aber die Anferti- 

ung ber Deflarationen verlangt, fo gebühren ihnen für die Anfchaffung des 

aterials, fowie für Die vierfache Ausfertigung derfelben vier Eilbergrofchen 
bei Verficherung einer Gärtners oder Häuslerftelle, und ſechs Gilbergrofchen 
bei Berficherung eines jeden anderen Gehöftes, fo wie einer Babrifanlage. 

Wird die’ neue Deklaration in Solge nothwendig gemordener Merabfegung 
der Verficherung bedingt, fo find die Ortsgerichte zur unentgeltlichen Aus— 
ee: der von der Sozietät zu verabfolgenden Deflarationsformulare ver: 
pflichtet. 

Die nad) $$. 68. 70, zu berechnenden Koften für die Abſchaͤtzungskom⸗ 
miffion werden von ber Soziefät nur dann getragen, wenn die Verficherung 
wirklich erfolgt. 

Bei der Abfchagung größerer Gebäude und ganzer Höfe ift der Kreis— 
Seuerfozierätd- Direktor berechtigt, auf Koften der Soyietätsfonds einen Bau⸗ 
verftändigen oder einen zu dieſem Gefchäft ein- für allemal ernannten Diſtrikts⸗ 
tarator zuzuziehen. Welche Befigung nach ihrer Größe biefe Zuziehung erfor: 
dert, ift feinem Ermeſſen überlaffen. 


$. ‚48. 


Gegen die folchergefialt geichehenen Abfchägungen fteht dem, Gebaͤude⸗ 
befiger jederzeit Die Berufung auf die Aufnahme einer nochmaligen Fare durch 
einen Ne zu, deren Koſten dem Theile zur Laſt fallen, der nach ange: 
ftellter Unterfuchung ($. 19.) Unrecht hat. 

Wenn beide Theile Unrecht haben, fo werben die Koften von jedem 
Theile zur Hälfte getragen. 


$. 19. 


In ſolchem Falle muß von einem vereideten Baubeamten mit Eunftmaßi: 
ger Genauigkeit eine förmliche Tare zu dem Zwede und aus dem Gefichtd- 
punkte aufgenommen werden, daß dadurch mit Rüdficht auf die örtlichen Mas 
terialpreife der dermalige Werth derjenigen in dem Gebäude enthaltenen Bau: 
materialien, welche verbrennlich oder Ent der Zerftörung und Befchädigung 
durch Feuer a find, und zwar jederzeit als Baumaterialien, und der 
Betrag der Baufoften fefigeftellt werden, welche nöthig find, um das Gebäude 
auf diefelbe Art aufzubauen, wie ed bisher gebaut war. 

Der dermalige Werth der Baumaterialien ergiebt fich bei Gebäuden, die 
nicht mehr in. gutem baulichen Zuftande find, dadurch, daß die Koſten des ver- 
anfchlagten Neubaues in "ben von der Provinzials Direktion zu bezeichnenden 
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Verhaͤltniſſe reduzirt werden, als die vorgefundenen Baumaterialien durch Ab- 
nutzung oder im Verlaufe der Zeit an Werth verloren haben. 


$. 20. 


Die Taxe muß in doppelter Ausfertigung von dem taxirenden Bau— 
beamten ſelbſt vollzogen werden; über Die dadurch feſtgeſtellte verficherungs- 
fähige Werthsſumme hinaus ift fchlechterdings feine Feuerverficherung ftatthaft. 


$. 31; 


Sowohl bei der von bem Eigenthuͤmer felbft nach $. 15. ff. beftimmten 
Berficherungsfumme, ald bei der Tarirung ift auch noch darauf zu achten, daß 
wenn der Gigenthümer etwa freies Baubol; oder andere Baumaterialien zu 
fordern Befugniß hat, der Werth derfelben außer Anfchlag bleibe. 

Dagegen ift derjenige, welcher das freie Bauholz oder, Baumaterialien 
zu liefern verpflichtet ift, jederzeit berechtigt, foldhe befonders zu verfichern, 
wenn für das Gebäude überhaupt Verficherung genommen wird. Dies - darf 
jedoch nur bei derfelben Werficherungsanftalt gefchehen, bei welcher das Ge— 
baͤude felbit affoziirt if. Wird die Derficherung des legteren von dem Befiger 
abgemeldet, fo ıft gleichzeitig die etwaige Bauholzverficherung zu löfchen und 
dem Eigenthuͤmer bdeffelben davon Kenntniß zu geben. 


$. 22. 


Uebrigens fönnen fo wenig die Verficherungsfummen, ald die von ben 
Abſchaͤtzungs⸗Kommiſſionen oder Baubeamten blos zum Zweck ber sun. 
fiherung aufgenommenen Taren jemald zur Grundlage bei öffentlichen oder 
Gemeindeabgaben und Laſten angewendet, noch überhaupt wider den Willen 
des Grundbefigerd jemald zu anderen fremdartigen Zwecken benußt werben. 


$. 23. 


[3 

Regelmäßige periodifche Reviſionen der Werficherungsfummen, um bie 
durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werthes der ver- 
fiyerten Gebäude im Auge zu bebalten, find zwar nicht erforderlich, die So: 
zietät hat aber jederzeit das Recht, ſolche Revifionen allgemein oder einzeln auf 
ihre Koften vornehmen und dadurch das Marimum der verficherungsfähig blei: 
benden Summe feftftellen zu laffen, welche mit dem Tage ber ftattgefundenen 
Reviſion und Bekanntmachung in Wirkung tritt. 

Will fih der Eigenthuͤmer der von der Sozietät für nöthig erachteten 
Herabfegung der Berfiherungsfumme nicht unterwerfen, fo fteht ihm die Be: 
rufung auf eine bauamtliche Tare zu ($. 19.). 

Nicht bloß die bei dem Betriebe der Sozietät thätigen, fondern alle 
PBerwaltungsbehörden und Beamten find verpflichtet, den Zuftand der verficherten 
Gebäude, zumal folcher, deren Werth nach der Erfahrung ſchnell abzunehmen 
pflegt, fortwährend im Auge zu behalten und bei eintretendem Verfall der Ge- 
bäude, oder anderer durch den Verlauf ber Zeit erfolgenden Verminderung 
ihres Merthes fofort Anzeige zu machen, weil die Verfiherungsfumme niemals 
den wirklich noch vorhandenen Werth der verficherten Gegenftände überfteigen 

und 
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und nur für leßteren Brandverguͤtigung gewährt werben darf. Die Provinzial- 
Direktion muß auf ſolche Anzeigen fofort eingehen und hat fie die Pflicht und 
das Recht, nach dem Befunde Verfügung zu treffen. 


$. 24. 


In der Regel Fann Jeder die Verficherungsfumme bis zu dem zuläffigen 
Marimum erhöhen, oder auch bis zu einem willfürlichen Minderbetrage herunter: 
fegen laffen. 

Jedoch findet in den Fällen des $. 11. die Herunterfegung der Ver: 
fiherungsfumme ohne die ausdrückliche Cinwilligung der dort bezeichneten 
— — und Realberechtigten nicht ſtatt. Derjenigen nothwendigen 

erabſetzung der Verſicherungsſumme, oder der gaͤnzlichen Entlaſſung des Ge— 
baͤudes aus der Sozietaͤt, welche daraus folgt, daß etwa der Werth des durch 
Feuer zerſtoͤrbaren oder unbrauchbar zu Aber hc Theild des verficherten Ge— 
bäudes, oder das darnach oder fonft zuläffige Marimum nicht mehr die Höhe 
der bisherigen WVerficherungsfumme erreicht (Fy. 18. 19. 23.), oder daß ber 
Eigenthuͤmer grobe Fahrlajfigkeit bei der Handhabung mit Feuer und Licht 
verfchuldet, oder durch. ganzliches Verlaſſen die Gebäude dem Verderben Preis 
giebt, oder daß endlich von dem Beſitzer die Beiträge entweder gar nicht, oder 
nicht zu dem vollen Verficherungsbetrage zu erlangen find ($. 25.), muß fich 
aber ein Jeder unterwerfen, und es fteht dagegen alfo auch den Hypotheken— 
gläubigern und fonftigen Intereſſenten fein Widerfprudereht zu; jedoch fol 
davon denjenigen Hypothekengläubigern, welche im Katafter vermerkt find, von 
Amtöwegen Kenntniß gegeben werden und fieht es denfelben frei, wenn Affo- 
ziaten wegen Nichtbezahlung der Beiträge zum Austritt aus der Sozietät ges 
nöthigt werden, für die richtige Zahlung dieſer Beiträge einzutreten, in welchem 
Falle fie die Rechte des Affoziaten bezüglich der Brandbonififation erlangen. 


V. Beiträge der Intereffenten und deren Klaffififation. 
3 


Die von ben Theilnehmern zu leiftenden Beiträge werden halbjährlich 
am 1. Januar und 1. Juli jeden Vahen postnumerando mit genauer Be- 
fimmung der außerften Friften zur Ginzahlung, die an die Ortserheber für 
Abgaben ($. 86.) gegen deren Quittung zu leiften ift, —— dergeſtalt, 
daß die nach Ablauf der in dem Ausſchreiben feſtgeſetzten aͤußerſten Friſt annoch 
verbliebenen Ruͤckſtaͤnde ohne weitere Verwarnung des Reſtanten und ohne alle 
Nachſicht exekutiviſch beigetrieben werden. 

Wenn der Beitrag auch auf dieſem Wege nicht erlangt werden kann, 
fo tritt die nothwendige Entlaſſung aus der Sozietät ($. 24.) ein, mit Bor: 
behalt des Realanſpruchs an das Grundſtuͤck wegen bes verbliebenen Reſtes. 

Die Auflöfung des Vertrages für den Fall der verabfäumten rechtzeitigen 
Zahlung der Beiträge fann jedoch nur gegen die nach Emanation bes revidirten 
Reglements Beitretenden ftattfinden. 

Jahrgang 1852, (Nr. 3649.) 85 Der 


— 90 — 


Der Beitrag wird bei jedem Ausſchreiben nach den zu dieſer Zeit bes 
kannten Bränden des verfloffenen Semeſters, und mit ungefährer Hinzurechnung 
des muthmaaßlich wohl vorgefallenen, aber noch nicht ——— Brandun⸗ 

luͤcks abgemeſſen. Es iſt aber auch geſtattet, die Beiträge in ſich gleichblei⸗ 
enden Raten auf längere ober fürzere Zeit einzuziehen, je och muß zuvor bie 
Zuläffigkeit aus den bei dem Betriebe gemachten Erfahrungen und die Zuläf: , 
figfeit der Mittel aus dem Zuftande des eifernen Fonds ($. 26.) dem Minifter 
des Innern nachgewiefen werben. Immer werden die Beiträge mit Beobach⸗ 
tung des im $. 27. und 31, normirten Klaffenverhältniffes rücfichtlich jeder 
Klaffe auf eine runde Summe ohne Bruchpfennige für jedes Hundert Thaler 
der Fataftrirten Verficherungsfumme beftimmt. Beiträge unter Einem Pfennig 
werben jederzeit für voll gerechnet und der ſich daraus etwa ergebende Ueber: 
ſchuß fommt zu dem nach $. 26. zu bildenden eifernen Fonds. 

$. 26. 

Außer diefen Beiträgen muß bei jedesmaligem Ausfchreiben noch auf 
einen Ueberfchuß zur Bildung eines eifernen Fonds Ruͤckſicht genommen werben, 
welcher Ueberfchuß jedoch jährlich zwei Gilbergrofchen vom Hundert bei der 
vierten Klaffe und den hiernach verhältnißmäßig abzumeffenden Beitrag ber 
übrigen Klaffen nicht überfteigen darf. Diejer eiferne Beſtand ift unmwiderrufliches 
Eigenthum ber Seuerfozietät. Austretende haben daran feinen Anfpruch zu 
machen. 
Diefer eiferne Fonds ift beftimmt, um die Sozietät in den Stand zu 
fegen, ihre Zahlungspflicht auch vor dem Ausfchreiben durch Vorſchuͤſſe jedes 
mal erfüllen zu können. 


$. 27. 


Die bei dieſer Feuerfozietät des platten Landes ber Provinz Schle 
fien verficherten Gebäude werden nach ihrer Bauart und Lage und der daraus 
hervorgehenden Merfchiedenheit ihrer Beuergefährlichkeit in vier Klaffen einge 
theilt und ed gehören 

zur erften Klaffe: 
die mit feuerfeften Dächern verfehenen Gebäude, welche maffive Giebel und 
Umfaffungswände haben, fo daß jedoch den leßteren Piſe- und Lehmwaͤnde 
von wenigſiens zwei Fuß Staͤrke gleich geachtet werden; 

zur zweiten Klaſſe: 
alle Gebaͤude von Fachwerk mit Steinen ausgemauert, Gebäude von Hol; 
oder von Holz und Lehm, ingleichen alle Gebäude mit bretternen Giebeln, die 
jedoch) eeuerfefte Dächer haben; 

zur dritten Klaffe: 
Gebäude aller Art, ohne Ruͤckſicht auf ihre fonftige Beſchaffenheit, welche mit 
einer nicht feuerfeften Bedachung verfeben find, in ifolirter Lage; 

zur vierten Klaſſe: 
bie Gebäude der vorhergehenden dritten Klaffe in nicht ifolirter Rage. 

Als allgemeines Kennzeichen der nur in der dritten und vierten Klaſſe zu br 
rücfichtigenden ifolirten Lage gilt eine Entfernung von Einhundert und zwanzig Fuf. 

Gin 
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‚ Ein Komplexus von Gebäuden, welche ge einer Hofſtelle gehören, unter 
fich ein Gehöfte bilden und Eigenthum Eines Befigers find, wird zwar in allen 
Beziehungen und bei allen Klaffen einem einzelnen Gebäude gleich geachtet, 
hinſichts der ifolirten Lage eines Gehöftes dient aber die Entfernung zwifchen 
dem, dem Nachbargebäude zunaͤchſt gelegenen Gebäude zum Maaßſiabe der 
Klaffeneinfhägung und ändert der Umfland hierin nichts, daß die übrigen 
Gebäude diefes Gehöftes als ifolirt betrachtet werden koͤnnen. 

Alles, was unter Einem Dache gebaut ift, wird ald Ein Gebäude Flafiifi- 
zirt, und wenn ein Gebäude verfchiedenartige Umfaffungswände, die Giebeln 
mit eingefchloffen, oder verfchiedenartige Bedachung har, fo ift diejenige Befchaf: 
fenheit, welche als die feuergefährlichite erfcheint, für das Ganze maaßgebend. 
Sind einzelne Gebaude von dem Gehöfte deffelben Befigerd mehr als ifolirt 
entlegen, fo find fie nach ihrer Bauart und Lage befonders i" klaſſifiziren. 
Ebenſo darf in Faͤllen, wo die Lage einzelner Gehoͤfte oder Gebaͤude, welche 
von dem naͤchſten Nachbargebaͤude zwar nicht Einhundert und zwanzig Fuß 
entfernt belegen ſind, ſo beſchaffen iſt, daß das Flugfeuer zur Weiterverbrei— 
tung des Feuers moͤglichſt abgehalten, oder wenn in ſolchen Faͤllen die vor— 
ſchriftsmaͤßige Entfernung beinahe erreicht wird, ſolchen Gebaͤuden und Gehoͤften 
die iſolirte Lage bei der Klaſſifikation mit Genehmigung der Provinzial-Land⸗ 
feuerfocietätd- Direktion eingerdumt werden. 
fa b Die Zulaffung‘ ber Derficperumg, die Klaffififation und der Beitrags: 
aß ber 


Torfſchuppen, 
—— * 
iegeloͤfen und uppen, 
Theatergebaͤude, 
Schiffsmuͤhlen, 
Windmuͤhlen, 
Pottaſchſiedereien, 
Roͤthe- und Lohmuͤhlen, 
Eiſen- und Kupferhaͤmmer, 
Walzwerke, 
und Fabriken jeder Art, nach dem Ermeſſen der Provinzial-Direktion, 
wird von der fompetenten Feuerfozietätd-Behörde nach einem Webereinfommen 
mit den Befigern ſolcher Anlagen feftgeftellt, mit dem Vorbehalte, daß der 
Sozietät von Jahr zu Jahr freifteht, ein folches Vertragsverhältniß drei Monate 
vor Ablauf des Jahres aufzufündigen. 
Gin Gleiches gilt von den $. 6. bezeichneten Gegenfländen, welche als 
— eines Gebaͤudes betrachtet werden koͤnnen. 
Fur große Riſikos wird der Provinzial-Direktionsdie Befugniß ein— 
geraͤumt, Ruͤckverſicherungen abzuſchließen. 


$. 28. 


Hiernach hat über die Klaffe, in welche ein zur Verficherung angemel: 
detes Gebäude geitellt werden foll, auf das Gutachten der ftändifchen Bier. 
fozierätd-Kreisfommiffion, die Provinzial-Feuerfozietätd-Direftion zu beftimmen. 
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Die Kreis-Fenerfozietätd-Direftion hat das Kefultat des Gutachtens der genann- 
ten Kommiffion dem Eigenthuͤmer fogleich, damit der legtere, wenn er es nöthig 
findet, feine Rechte bei der Provinzialsizeuerfozietäts-Direftion vor deren Ent: 
ſcheidung näher ausführen koͤnne, hiernachft aber auch die Entſcheidung ber 
Provinzial: Feuerfozietäts- Direktion befannt zu machen. > 


$. 29, 


Iſt der Eigenthämer mit der Beftimmung der Droninzinlstgenerfoget 
Direktion zufrieden, fo hat es dabei fein Bewenden. Will er ſich derfelben 
aber nicht unterwerfen, fo fieht es ihm frei, auf feine Koften die Unterfuchung 
und Einforderung des pflichtmäßigen Gutachtens eines vereideten Baubeamten 
in ne zu bringen, ald welchem die Sozietät fich zu unterwerfen gehal⸗ 
ten iſt. 


$. 30, 


Es kann jedoch die Provofafion auf diefed Verfahren mit ber Mirkung, 
daß das Refultat ded Verfahrens, vom Anfange der Verficherunggzeit an, als 
ang betrachtet werde, nur innerhalb zehn Tage nach Bekanntmachung 
der Beltimmung der Provinzial: Direktion angebracht werden. Wenn folde 
fpäter angebracht wird, fo muß der Eigenthuͤmer ſich efallen laffen, daß er 
vorerft nach der Beftimmung ber Provinzial:Direftion Elafiifizirt und das ihm 

ünftige Refultat des eingeleiteten Verfahrens erſt mit der nächftfolgenden ordent: 
ichen Eintrittsperiode in Ausübung gebracht werde. Doch bleibt ihm aud) unbe: 
nommen, bis zu eben diefem Zeitpunfte von der Verficherung ganz abzuftehen. 


$. 31. 


Das Beitragsverhältniß der vier Klaffen wird dahin beftimmt, daß auf 
je Einen —— welcher in der erſten Klaſſe zu bezahlen iſt, die zweite 
Klaffe zwei Silbergrofchen, die dritte vier Silbergrofchen und die vierte ſechs 
Silbergrofchen beitragen muß. Kirchen und Thurmgebäude, fofern fie noch 
zum Gottesdienfte gebraucht werden, zahlen nur die Hälfte des Beitrages ber: 
jenigen Klaffe, zu der fie nach ihrer Beſchaffenheit gehören. 


$. 32. 


Die vorbeftimmte Klaffeneintheilung und das Beitragsverhältniß der ver: 
fchiedenen Klaffen follen von zehn zu zehn Jahren, von der Publikation dieſes 
Reglements an gerechnet, einer neuen Prüfung durch Die Provinzialvertrefung 
und das Kefultat derfelben Unferer Genehmigung unterworfen werben. 


VI. Bauliche Veränderungen während der Verſicherungszeit. 


$. 33. 

Menn während der Verficherungszeit in oder an einem Gebäude resp- 
Gehöfte irgend eine Veraͤnderung G. 2.) vorgehet, fo ift der Verſicherte ver: 
pflichtet, dem Kreis⸗Feuerſozietäts-;Direktor innerhalb des laufenden Salbjahe 

avon 
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davon Anzeige zu machen und bie approbirte Deklaration vorzulegen. Diefelbe 
wird, nachdem die Veraͤnderung eingetragen worden, mit dem Bemerken zu: 
rüdgegeben, daß auch das Kreiskatafter berichtigt und die Berichtigung des 
Provinzial-Direftionsfatafterd eingeleitet worden. 


$. 34. 


Hat die Veränderung die Folge, daß eine Verfekung bed betreffenden 
Gebäudes in eine andere, zu höheren Beiträgen verpflichtete Klaffe zu verfügen 
ift, fo muß der DVerficherte, wenn er die Anzeige nicht in dem laufenden Halb: 
jahre gemacht hat, den vierfachen Betrag der Differenz zwifchen den ‚geringe: 
ren Beiträgen, welche er entrichtet hat, und den höheren, welche er hätte ent= 
sichten muͤſſen, ald Konventionalftrafe zur Feuerſozietaͤts-Kaſſe einzahlen. 


$. 35. 
Diefer Strafbeitrag wird von dem Anfange des Halbjahres, in welchem 
Die Anzeige hätte gemacht werden follen, bis zu Ende des Halbjahres, in wel- 
chem diefelbe nachträglich gemacht, oder anderweitig die Entdedung der vorge: 
nommenen Veränderung erfolgt ift, jedoch nicht über den Zeitraum von fünf 
Sahren hinaus gerechnet werden. 


$. 36, 

Dagegen muß, wenn eine Verfegung des Gebäudes in eine andere zu 
höheren Beiträgen verpflichtete Klaffe begründet befunden wird, der höhere Bei- 
— vom Anfange des Halbjahres an, in welchem die Veraͤnderung ſtattge— 
funden hat, ohne Zeitbeſchraͤnkung und außer den Strafbeitraͤgen ($$. 34. 39.) 
geleiftet werden. 


VI. Brandfchadentare. 


$. 37. 


Einer förmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem bei der 
Feuerfozietät verficherten Gebäude entftanden ift, bedarf es nur, wenn der 
Feuerſchaden partiell gewefen und das Gebäude nicht völlig abgebrannt oder 
zerftört, alfo ein vollftändiger Neubau nicht erforderlich ift. 

Ein totaler Schaden ift dann vorhanden, wenn alle verficherten Ge- 
bäudetheile und die darin enthaltenen Materialien entweder vernichtet, oder Doch 
fo befchädigt find, daß die Gebäuderheile nicht mehr reparaturfähig find und 
die Materialien weder zu einem Neubau, noch, zu einer Reparatur verwendet 
werben fönnen. 


$. 38. 


Die Abſchaͤtzung ded Schadens bei partiellen Brandfchäden hat dann 
den Zwed, das Verhaͤltniß zwifchen demjenigen Theile des von der Feuerfozietät 
verficherten Bauwerthes, welcher durch das Feuer und bei deffen Dampfung 

(ir, 3649,) ver: 
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vernichtet und demjenigen, welcher in einem brauchbaren Zuftande geblieben ift, 
feftzuftellen. 
$. 39. 

Sie wird alfo nicht auf eine beftimmte Geldfumme, fondern vielmehr 
auf die vernichtete Quote des ganzen verficherten Objekts gerichtet, mithin da— 
durch ausgejprochen, welcher aliquote Theil des Werihes, nach dem im $. 19. 
aufgeftellten Gefichtspunfte beurtheilt, vernichtet worden. 


$. 40, 


Dabei dient die der Verficherung des Gebäudes zum Grunde liegende 
Ermittelung der ftändifchen Abfchägungsfommiffion (SI. 16. 17.) oder bie 
etwa vorhandene Tare ($. 19.) des abgebrannten Gebäudes zur Grundlage, 
jedoch mit dem Vorbehalte, daß die etwa mangelnden Notizen durch den Augen: 
ſchein, durch Zeugen oder ſonſt vervolljtändigt werden koͤnnen. 


$. 41. 


Sobald ein Feuerfchaden eingetreten ift, muß berfelbe unter beftimmter 
Angabe, ob ein totaler oder partieller Brandichaden vorliegt, fofort den Kreis— 
Feuerfozietäts-Direftor ($. 82.) angezeigt und von dieſem die Befichfigung des 
Schadens ohne Aufenthalt vorgenommen werden. Ueberzeugt ſich Derfelbe, 
daß ein totaler oder partieller Schaden von geringer Bedeutung vorliegt, fo 
hat derfelbe blos an Ort und Stelle eine Verhandlung aufzunehmen, wodurch 
dieſes Nefultat feftgeftellt wird. Handelt es fich aber von einer partiellen Be: 
fchädigung, bei welcher der Kreis-Feuerſozietaͤts-Direktor es für nöthig erachtet, 
außer der Drtöpolizeibehörde und den Ortsgerichten noch einen oder zwei 
Sachverftändige zur Schadenbefichtigung zuzuziehen, fo müffen leßtere, nachdem 
folhe mit dem Gefichtspunfte, wonach ihr jachFundiges Urtheil begehrt wird, 
genau befannt gemacht worden, die Abfchägung der Schadenquote fogleih an 
Ort und Stelle vornehmen und ihre Erklärung zu Protofoll geben. Die 
Provinzial-Direftion hat außerdem das Recht, die Abfchägungsverhandlung durch 
einen 3 ehe revidiren zu laffen, worauf mit Rüdjicht auf deffen Gut: 
achten der Entjhädigungsberrag durch die Provinzial:Direftion feftgeftellt wird. 
In allen diefen Fällen iſt auch der Befchädigte felbit bei der Verhandlung zu: 
zuziehen und mit feiner Erklärung zu Protokoll zu vernehmen. 


$. 42. 


Dei diefer Verhandlung muß, jedoch in getrennter Form, zugleich von 
Amtswegen Alles, was uͤber die Entſtehung und erſte Entdeckung des Feuers, 
deffen Ausbreitung, die Dämpfung deffelben, die zuerft angefommenen Sprigen 
und andere Löfchungshälfe, und über fonftige, die Sozietät nach Inhalt des 

egenmwärtigen Reglements angehende Gegenftände befannt ift, gefchichtlich zu 
Drotofoil verzeichnet und jeder durch den Brand Befchädigte darüber, ob und 
wie hoch er jein Smmobiltarvermögen und fein Mobiliar gegen Feuer verfichert 

habe, umftändlicy vernommen werden. 
Die Abſchaͤtzungskoſten, welche die nach $. 41. zugezogenen Sachverftän: 
digen zu fordern berechtigt find, trägt die Sozietät. 
vi. 


— 


VI. Auszahlung der Brandfchaden-Bergütigungsgelber. 


$. 43. 

Die Brandfchaden- Vergätigung wird für alle Befchädigung bed vers 
ficherten Gebäudes durch Feuer geleittet, ohne daß die Art und der Grund 
der Entſtehung ded Feuers, er beruhe in höherer Macht, Zufall, Bosheit oder 
Muthwillen, darin einen Unterfchied macht. 

$. ‚44. 

Wenn jedoch das Feuer von dem Verſicherten felbft vorfäglich verurs 
facht, oder mit feinem Wiſſen und MWillen, oder auf fein Geheiß von einem 
Dritten angelegt -wird, fo fällt die Verbindlichfeit der Sozietät zur Zahlung 
der Brandichaden-VBergütigung weg. 

Megen bloßen Verdacht, daß der Verficherte das Feuer vorfäglich vers 
urfacht habe, fann die Zahlung nur fo lange vorenthalten werden, bis ber 
Staatsanwalt fich darüber erklärt, ob der Verdacht wirklich fo dringend fei, 
daß von ihm auf Eröffnung der Kriminalunterfuchung werde angetragen werden. 
In diefem Falle hängt e8 von dem Ausfall des Urteld ab, ob die Brands» 
fchaden- VBergütigung definitiv wegfällt, oder nach rechtäfräftig entfchiedener 
Sache nachzubolen iſt. Wird naͤmlich der DVerficherte freigefprochen, fo muß 
die Nachzahlung erfolgen, im Fall einer Verurtheilung aber ift die Sozietät 
dazu nicht verpflichtet. 

$. 45. 

Haften jedoch in einem folchen Falle ($. 44.) auf dem abgebrannten 
Gebäude fpeziell, oder auf dem Grundſtuͤcke, bei weldhem das abgebrannte 
Gebäude die Hauptjache, die Bodenfläche dagegen Nebenfache war, folche 
Hypothekenſchulden, die nad) $. 11. beim Katafter gehörig vermerkt und von 
dem Schuldner nicht anderweitig zu decken find, jo foll auf den Antrag diefer 
Gläubiger das abgebrannte Gebäude oder der Plag, wo ſolches geitanden, 
nebft der Entfchädigungsfumme, welche die Sozietät fonft zu gewähren hätte, 
fubbaftirt und dem Meiftbietenden zugefchlagen werden, und alddann der So— 
zietät nur dasjenige zu Gute fommen, was von der Kizitationsfumme, ſoweit 
folche nämlich die Entfchädigungsfumme nicht überfteigt, nach Befriedigung ber 
vorgedachten Gläubiger noch übrig bleibt. 

$. 46, 


Iſt der Brand durch ein Verſehen des Merficherten felbft, ober aber 
von feinem Ghegatten, Kindern oder Enkeln, oder von feinem Gefinde, oder 
von feinen Hausgenoffen verurfacht worden und ift ermittelt, daß dem Ber: 
ficherten erften Falls in feinen eigenen Yandlungen, anderenfalld in der haus: 
väterlichen Beauffichtigung der vorgedachten Perfonen eine grobe Verfehuldung 
(culpa lata) zur Laft fällt, jo kann bie Zahlung der Brandfchaden jelder von 
Seiten der Sozietät, jedoch nur fo lange zurücgehalten werden, bis in der 
firafgerichtlichen Unterfuchung rechtskräftig erfannt und demnächft der Civil: 
richter, auf Grund der in der Unterfuchung ftattgefundenen Beweisaufnahme, 
in dem von einem oder dem anderen Theile anzuftrengenden Prozeffe darüber 
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entjchieden haben wird, ob die Schadenvergätigung geleiftet werben muß, 
oder nicht. 
$. 47. 


Ob und in wie weit fonft die Sozietät gegen jeden Dritten, welcher Den 
Ausbruch des Feuers verfchuldet hat, im Wege des Civilprozeffed auf Ent: 
fehädigung klagen koͤnne, wird nach den allgemeinen gefeglichen Beftimmungen 
beurtheilt. Alle Rechte und Anfprüche auf Schadenerfag aber; welche dem 
Berficherten felbft gegen einen Dritten zuſtehen möchten, gehen, bis auf den 
Betrag der von der Sozietät geleifteren Brandfchadenvergätigung, Fraft ber 
Verficherung, auf die Sozietät über. 


$. 48. 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch Feuer entfteht, wirb von 
der Sozietät vergütige, ohne Unterfchied, ob das Feuer von feindlichen oder 
freundlichen Truppen nach Kriegesgebrauch, d. h. zu Kriegsoperationen oder 
zur Grreichung militatrifcher Zwecke, auf Befehl eines militairiſchen Borgefegten, 
nr. erregt worden, oder ob das Feuer durch KRuchlofigkeit, Muthwillen 
oder Bosheit des Militaird oder Armeegefolges, oder aus Beranlaffung des 
Kriegszuftandes entitanden ift. Sollten von Seiten ded Staates für Feuer: 
fchäden, welche auf Anordnung militairifcher Behörden ftattgefunden, Verguͤti— 
gungen gewährt werden, jo hat die Sozietät, nicht der durch Feuer Verun- 
(ücte, einen Anfpruch auf diefe Vergätigung nach Höhe ber bezahlten Ent: 
hädigung. Für Gebäude im Bereich einer Feſtung, deren Erbauer reip. Be- 
figer ım Horaus gewußt haben, daß ihre Gebäude im Fall einer Vertheidigung 
zerfiört werden müffen, wird von der Sozietät feine Vergütigung gegeben. 


49, 


Ein Anſpruch auf Verguͤtigung von der Sozietät wird auch durch folche 
Beſchaͤdigungen der Gebäude begründet, welche einem affoziirten Gebäude zwar 
nicht durch dad Feuer felbft, aber durch die Loͤſchung des Feuerd und zum 
Behuf derfelben, oder um die weitere Verbreitung des Feuers zu verhüten, 
z. B. durch ein von fompetenten Perfonen angeorbnetes, oder doch nachher 
ald nöthig oder nüglich zur Feuerlöfchung nachgewiefened Einreißen oder Ab- 
werfen von Wänden, Dächern u. ſ. w. an den in der Verficherung begriffenen 
Theilen_ zugefügt find, 

Schäden, welche Durch Erdbeben, Pulver- oder andere Erplofionen (letzteres 
jedoch mit Beachtung der im $. 7. fefigefegten Ausnahmen) oder ähnliche 
Naturereigniffe verurjacht find, werden nur dann vergüfigt, wenn ein jolches 
Greigniß Feuer verurfacht hat und die Schäden felbft aljo Brandſchaͤden find. 

Den Zerfchmetterungsichaden, welcher durch nicht zündende Blitze ver: 
urfacht wird, vergütet Dagegen die Sozietaͤt. 


$. 50. 
Bei Partialfchäden erfolgt die Vergätigung in derfelben Quote der Ver: 


fiherungsfumme, ald von den verficherten Gebäubdetheilen, welche nach $. 39. 
für abgebrannt oder vernichtet erachtet worden. 
$. 51. 
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$. 51. 

Bei Totalfhäden wird die ganze verficherte Summe vergätigt und auf 
die etwaigen Ueberbleibſel ($. 37.) nichts in Abzug gebracht; vielmehr werden 
jr * Eigenthuͤmer zu den Koſten der Schuttaufraͤumung und Planirung 

erlaſſen. 


$. 52. 


Mit Ausnahme des zur Beſeitigung einer weiteren Feuersgefahr noͤthi— 
gen Weg⸗ und Aufräumens, worauf fchleunigft zu halten, dürfen, vor erfolgter 
efichtigung und Aufnahme des Brandfchadens durch den Kreis: Feuerjozietätd- 
Direktor, die Materialien der abgebrannten oder eingeriffenen Gebäude nicht bei 
Seite geihafft, noch fonft verwendet, auch etwa noch ftehende Gebaͤudetheile, 
außer im Falle eines Gefahr drohenden Einfturzes, nicht abgetragen werben. 
Zu leßterem Unternehmen ift unter allen Umftänden die Genchmigung der Orts: 
polizeibehörde erforderlich. 

Derjenige Berficherte, welcher Damwider handelt und dadurch die Ermit— 
— ob der Feuerſchaden total oder partiell geweſen, oder die Abſchaͤtzun 
der Schadenquote ($. 39.) vereitelt, erleidet einen Abzug von dem vierten Theil 
des feftgeftellten Entjchädigungsbetrages. 


$. 3, 


Die Auszahlung der Vergätigungsgelder erfolgt, vorausgefegt, daß dem 
Berunglücten nichts entgegenfteht, wovon fpätere Zahlungstermine (d$. 54—58.) 
abhängig find, in zwei Hälften. Die erfte Hälfte ift, mit Ausnahme des im 
$. 44. und 46. berüdjichtigten Falles, möglichft bald und in längftens zwei 
Monaten nad) dem fich ereignenden Brandfchaden aus dem eifernen Beftande 
zu zahlen, die zweite Hälfte ſpaͤteſtens ſechs Wochen nach dem nächften Ter- 
mine der Beitragdausfchreibung. 

Im Fall der Wiederaufbau des abgebrannten Gebäudes nicht ftattfindet, 
erfolgt die Zahlung der Vergätigungsgelder auf einmal, fpäteftens fechs Wochen 
nach dem nächiten Termine der Ausfchreibung der Affefuranzbeiträge. Go 
lange es noch zweifelhaft ift, ob gegen einen durch Brand befchädigten Ge- 
bäudebefiger nicht eine gerichtliche Unierfehung wegen abfichtlicher oder fahr: 
läfiiger Brandftiftung eingeleitet werden wird, Fann der Auszahlung der Brand» 
Bonififation Anftand gegeben werden. Tritt aber außer diefem Falle eine un= 

erechtfertigte Verzögerung der Zahlung ein, fo ift bei deren Nachweiſe die Be: 

Börde, welche folche verfchuldet hat, zu Zahlung von gefeglichen Verzugszinſen 
von dem Tage ab verhaftet, wo die gehörig fubftantürte Befchwerde bei der 
Provinzial:Direftion eingereicht worden ift. 


$. 54. 


Die Zahlung gefchieht in der Regel an ben VBerficherten und darunter 
ift allemal der Eigenthuͤmer des verficherten Gebäudes zu verfiehen, bergeftalt, 
daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das ver- 
ficherte Gebäude fteht oder geftanden hat, durch Veräußerung, Vererbung u. ſ. w. 
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auf einen anderen übergeht, damit zugleich alle, aus dem Werficherungsvertrage 
enffpringenden Rechte und Pflichten für übertragen geachtet werben. 


$. 55. 

Das Intereſſe der hypothekariſchen Gläubiger oder anderer Realberech- 
tigten wird dabei nicht von Amtöwegen Seitend der Sozietät beachtet, ſon— 
dern es bleibt jenen felbft überlaffen, bei eintretendem Brandunfalle in Zeiten 
den ——— auf die Vergutigungsſumme bei dem gehörigen Richter aus— 
zuwirken. 


$. 56. 


Nur wenn und foweit ein folcher Arreſtſchlag vor gefchehener Auszah⸗ 
fung der Verguͤtigungsgelder eintritt, ift die Sozierät verbunden, die Zahlung 
zum gerichtlichen Desoftorinm zu leiften, wo dann bie Jntereffenten das Wei⸗ 
tere unter ſich abzumachen haben. 


$. 37. 


Kein Kealgläubiger hat aber das Recht, aus ben Brandverguͤtigungs⸗ 
geldern wider den Willen des Verſicherten ſeine Befriedigung zu verlangen, wenn 
und ſoweit dieſelben in die Wiederherſtellung des verſicherten Gebäudes ver: 
wendet worden, oder dieſe Verwendung auch nur auf irgend eine gejegmäßige 
— — Hypothekenrichter und nach deſſen Ermeſſen zulaͤnglich ſicher 
g wird. 


$. 58. 


Stellt hingegen der WVerficherte dad Gebäube nicht wieder ber, fo bat es 
bei den ordentlichen gefeglichen Worfchriften, die fich zur Anwendung auf das 
Verhältniß des Verſicherten und feiner Realgläubiger eignen, fein ewenden. 

Dom Tage der Feftfegung der Brandbonifi ation durch die Gozietätd: 
Direktion müffen bei folcher alle Anfprüche an bie Sozietät binnen Jahresfrift 
angemeldet werben. . 


IX. Folge ded Brandunglüds in Bezug auf den Austritt Des 
Perficherten aus der Sozietät und auf die Wiederherſtellung 
des Gebäudes. 


$. 39. 


Mer ein Gebäude durch Brand gänzlich verliert, wird in Anſehung 
deffelben, ohne daß es dazu feiner Grflärung bedarf, ald ein folcher angefeben, 
der mit dem Gintritt des Brandes aus der Sozietät audgefrefen und nur noch 
u allen Beiträgen des laufenden Halbjahres, in welchem der Brand ftatt 

tte, verpflichter if. Wenn er alio mit dem wieberhergeftellten Gebäude fer: 
ner verfichert bleiben will, fo muß er fih von Neuem in die Sozietät auf: 

nehmen laffen. 
$. 60. 
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$. 60. 


Iſt aber der Brandſchaden nur partiell geweſen, fo wird durch das Er: 
eigniß des Brandes an fich, der aus $. 24. folgenden Befugniffe unbefchabdet, 
der Berficherungsvertrag in feiner Rüdficht unterbrochen und ed muß nur nach 
MWiederherftellung ded Gebäudes den Grforberniffen der $$. 14. ff. von 
Neuem — geleiſtet und das Kataſter erforderlichen Falls danach berich⸗ 
tigt werden. 


$. 61. 


Zur Wiederherftellung abgebrannter Gebäude ift eine Verpflichtung gegen 
die Sozietät nicht vorhanden. 


$. 62, 
Jedoch fteht andererfeitd diefe Beftimmung in foweit, ald die Verpflich⸗ 
tung zur MWieberherftellung abgebrannter Gebäude auf Verträgen oder anderen 


Rechtsfundamenten, oder auf landespolizeilichen Worfchriften beruht, folcher 
nicht entgegen. e 


X. Leitung des Sozietätsbetriebes. 
$. 63. 

ber gi Die obere Leitung der Feuerfozietäts-Gefellfchaft ſteht proviforifch unter 
er Firma: 

„Provinzial Landfeuerfozietäts- Direktion “ 
dem Dberpräfidenten zu, unter Beihülfe eines von ihm dazu auszumählenden 
und von Unferm Minifter des Innern zu genehmigenden Mitgliedes der Re: 
ierung zu Breslau, das in Behinderungsfällen auch feine Stelle zu vertreten 
at, infonderheit aber für die richtige Führung und Aufbewahrung ded Haupt: 
lagerbuches verantwortlich ift. 


$. 64. 
Die Funktionen der Provinzial» Landfeuerfozietätd- Kaffe verrichtet gleich- 
fall proviforifch die Königliche Haupt-Inſtitutenkaſſe zu Breslau. 
Zu den Koften der Kaffenverwaltung bat bie Provinzial» Kandfeuerfozie: 
tät auf Erfordern in dem für die übrigen Fonds der Haupt-Inftitutenfaffe be- 
ſtimmten Verhältniffe beizutragen. 


$. 65, 


Das dem Oberpräfidenten beigeorbnete Regierungsinitglieb, fowie die von 
der Provinzial: Direftion angeftellten Beamten und Huͤlfsarbeiter im Büreau 
beziehen aus der Feuerſozietaͤts⸗Kaſſe ihre Gehälter und Remunerationen, auch 
wird der Buͤreauaufwand aus dieſer Kaffe beftritten. 

Der deöfallfige Ausgabe-Etat wird von ber Provinzialvertretung feftge- 
ftellt und von Unferem Minifterium des Innern genehmigt. 
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$. 66. 


Unmittelbar unter der Provinzial= Landfeuerfozietäts- Direktion werben 
die Feuerfozietätd-Gefchäfte in den Kreifen von den Landrathen ald Kandfeuer: 
fozietätd » Kreisdireftoren geleitet, unter Mitwirkung einer befonderen ftändifchen 
Landfeuerfozietäts = Kreisfommiffion, und unter Beihälfe der Kreis:Steuerämter. 
Die legteren haben die Einfammlung und Abführung der Beiträge an bie 
Gentralfaffe unter ihrer Verantwortlichfeit zu leiten, die Ortserheber bei ber 
Ginziehung der Beiträge ($. 86.) zu überwachen und zu unterfiäßen, nach Ab: 
lauf der zur Erhebung der Beiträge feitgefeßten kufertien Friſt ($. 25.) bie 
namentlichen Verzeichniffe der Reftanten einzufordern, felbige zu prüfen und die 
vr Sicherftellung der Refte nothwendigen Anordnungen zu ertheilen, Diejenigen 

eftanten aber, gegen welche die adminiſtrative Grefution zu verhängen ilt, dem 
Kreis-Feuerfozietatd-Direftor anzuzeigen. Nächfidem liegt den Kreid- Steuer: 
ämtern die Aufftellung der Brandfchadenliquidationen und die Auszahlung der 
er der ———— le in angewiefenen Entſchaͤdigungs⸗ 
ummen ob, » 


$. 67. 


Die durch die Verwaltung der Feuerfozietätd-Gejchäfte in den Kreiien 
für die Landräthe entfiehende Vermehrung an Büreaufoften u. f. w. wird von 
dem Dberpräfidenten fefigefegt und angewiefen. 


$. 68. 


Außer diefer Entjchädigung ($. 67.) wirb den Landräthen und Kreis: 
Feuerfozietätd- Direktoren, ſowie den Mitgliedern der Kreistommiffionen blos noch 
an Reifefoften Ein Thaler für die Meile vergütigt, und zwar bei längerem ald 
eintägigem Aufenthalte für den Ruͤckweg — Die Kreis-Steuereinneh—⸗ 
mer als Kreis⸗Landfeuerſozietaͤts-Rendanten hingegegen beziehen für die ihnen 
dur den $. 66. übertragenen Geichäfte alljährlich eine Tantieme von, zwi 
©ilbergrofchen von jedem Taufend der am 1. Januar jeden Jahres im Kreik 
Fatafter feftgeftellten Verficherungsfumme, unter der Maaßgabe jedoch, daß die 
Tantieme jeden einzelnen Kreisrendanten die Summe von 150 Rthlr. jähr: 
lich nicht überfchreiten darf. 

Sm Uebrigen hat Feiner der vorgenannten — gr für * 
Geſchaͤfte außerhalb ſeines Wohnortes, ohne Unterſchied, ob ſolche auf Red: 
nung ber Sozietät oder eines einzelnen Privatintereſſenten beſorgt werden, irgend 
eine Remuneration oder Diäten zu fordern. 


$. 69. 


Die Provinzial- Landfeuerfozietäts: Direktion hat für die Regulirung der 
Kautionen, foweit folche nach den Umftänden erforderlich erfcheinen, nad) An: 
leitung der bieferhalb beftehenden allgemeinen Vorfchriften zu forgen; auch find 
die Kaffenbeamten derfelben Werantwortlichkeit unterworfen, welche die allge: 
meine Kaffenverwaltung mit fich führt. sn 
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$. 70, 


Die BAER So een wird aus dem Landrathe refp. 
dem Kreis-Feuerſozietaͤts⸗ Direktor und aus Mitgliedern gebildet, welche die 
Kreidverfammlung jedes Kreifes zu zwei aus den affozlirten Rittergutsbefigern 
und zu anderen zwei aus den Landgemeinden auf drei Jahre wählt. Won die- 
fen zwei Mitgliedern jedes Standes ift dasjenige, welches die meiften Stim- 
men bat, wirkliches Mitglied der Kommiffion, das zweite Stellvertreter, fo daß 
die Kommiſſion außer dem Landrath refp. Kreis: Feuerfozietäts- Direktor aus 
zwei wirklich fungirenden ftändifchen Mitgliedern befteht, die ebenfo, wie deren 
Stellvertreter, nach drei Jahren ausfcheiden, bei der alddann zu veranlaffenden 
nenen Mahl aber wieder gewählt werden Fönnen. 

Sind in einem Kreife Rittergutsbefiger gar nicht, oder in fo geringer 
Zahl bei der Sozietät affoziirt, daß eine Auswahl ſchwierig wird, fo fungiren 
die gewählten Ruftifalbefiger allein. 

Bei eintretender Vermehrung der Gefchäfte kann der Landrath refp. 
Kreis⸗Feuerſozietaͤts-Direktor auch die Stellvertreter ausnahmsweiſe in Thätig- 
keit feßen, fowie ed auch zuläffig ift, dem Kreis in Bezirke zu theilen und für 
jeden folchen Bezirk eine befondere Kommiffion zu organifiren. 


$. 71. 
rRuͤckſichtlich der Pflicht der Gewählten, die auf felbige gefallene Wahl 
anzunehmen, gelten die bei anderen RKommunalämtern Pla greifenden gefeß- 
li Beftimmungen und kann ein nach drei Jahren wieder Gewählter zur 
Annahme der Wahl für die nächften drei Jahre nicht gezwungen werben. 


$. 72. 

Den Kommiffionen liegt die Prüfung der Verficherungsfummen refp. 
Sefiftellung des Gebäubewerthe, die Begutachtung der Einſchaͤtzung in die ver- 
fchiedenen Klaffen und aller Angelegenheiten ob, welche in Feuerfozietätd-Sachen 
an felbige gebracht werden. 


XI. Gejchäftsführung der Sozietät. 


$. 73. 
Von der Provinzial: Landfeuerfozietäts- Direftion wird ein Hauptlager⸗ 
buch, von ber Kreisbireftion ein Kreislagerbuch, bei jedem Orte ein Ortslager- 
buch geführt. 


$. 74. 

Die Deklarationen der Affoziirten bilden dieſe Lagerbücher und werben 
daher vierfach dem Kreis- Landfeuerfozietätd - Direktor eingereicht. Diefer legt 
fie der vworbezeichneten Kreisfommifjion zur Prüfung refp. Begutachtung vor, 
und, damit verfehen, Aberreicht er fie der Provinzial = Landfeuerfozietäts - Direktion 
zur Feftfegung, behält dann felbft ein Eremplar, theilt das zweite der Orts⸗ 
"Nr, 3649.) behoͤrde 


— 642 — 


behoͤrde und das dritte dem Affoziirten mit, während das vierte bei der Pro— 
vinzial⸗Landfeuerſozietaͤts⸗Direktion verbleibt. 


$. 75. 


Es ift nicht zuläflig, eine abgegebene und approbirte Deklaration theil- 
weiſe abzuändern, infoweit nicht blos ein Abgang einzelner Gebäude in Folge 
Brand oder Abbruchs vorliegt. 

Menn daher ein Affoziirter die Verficherungsfumme erhöhen oder erniedri- 
gen, oder mit neu zugebauten Gebäuden ſeines Gehöftes zutreten will, fo 
muß eine neue Deklaration eingereicht, der Betrag der älteren Deklaration im 
Zagerbuche ganz in Abgang und der Betrag der neuen nach erfolgter Feftfegung 
in Zugang geftellt werden, fo daß in der Schlußrefapitulation des Ortslager: 
buched nicht mehrere Pofitionen vorfommen, als einzelne Affozürte vorhanden 
find und die Rekapitulation zu jeder Zeit völlig abgefhloffen ik. 


$. 76, 


Damit aber immer vollfommene Uebereinfiimmung zwifchen den Haupt: 
lagerbüchern und refp. Kreislagerbüchern erhalten werde, muß jeber Kreis— 
direftor halbjährlich an die Provinzial-Direftion, nach den von legterer vorge- 
ſchriebenen Schemas, Nachweifungen von den im abgelaufenen Halbjahre einge- 
tretenen Veränderungen in duplo einfenden. 


7, 


Anträge auf fofortigen Eintritt im die Sozietät ober fofortige Erhöhun 
einer WVerficherungsfumme, welche unter der im $. 12. angegebenen ausbrad: 
lichen Verpflichtung angebracht werden, fönnen mit der ebendafelbft bezeichneten 
—— in der Regel zu jeder Zeit an den Kreis-Landfeuerſozietaͤts⸗Direktor 

elangen. 

. Legterer hat alddann, wenn der Antrag dem gegenwärtigen Reglement 
gemäß ſubſtantiirt oder das etwa Fehlende nachgeholt worden ift, ohne Anftand 
an die Provinzial = Landfeuerfozietätd = Direktion zu berichten, von welcher bie 
Genehmigung in einer befonderen Verfügung auszufprechen ift. Lediglich waͤh— 
rend der Zeit eines Krieges, d. h. von der Zeit der ergangenen Kriegserflärung 
oder von ber Zeit an, wo die Heere ind Feld geruͤckt find, bis zur erfolgten 
Bekanntmachung des Friedengfchluffee, oder während eined ausgefprochenen 
Belagerungszuftandes, werden weder Erhöhungen ſchon verficherter Gebäude, 
noch Berficherungen der ſchon vor dem Kriege vorhandenen, aber bis dahin bei 
ber Sozietät nicht verficherten Gebäude, angenommen. 


$. 78, 


Mer aber fonft der Sozietät mit dem nächft bevorftehenden Cintritts- 
termine als neuer ntereffent beitreten ober von- da ab feine BVerficherungs- 
fumme erhöhen will, muß fein desfallfiged Gefuch wenigftens drei Monate vor 
diefem Termine an ben Kreisdireftor gelangen laffen, damit das Gefchäft mit 

begriff der etwa nöthigen Berichtigung der Werthdeklara tion und ber Klaſ— 
ifizirung vor Anfang des nächften Eintrittstermind gänzlich abgefchloffen werden 
ann, 
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fann, widrigenfalld die Wirkung ded Vertrages bis zum Datum bed Geneh- 
migungsreffripts der Provinzial= Landfeuerfozietätd - Direktion verfchoben bleibt. 
In beiden Fällen ($$. 78. 79) muß jedoch die fchließliche Genehmigung 
binnen längftens drei Monaten nad) der Anmeldung des Antrages erfolgen. 


$. 79. 


Die etwa nöthige Vervollftändigung oder Reviſion der eingereichten Be: 
fchreibungen oder etwaigen Taraufnahmen müffen übrigens ordentlicher Weiſe 
binnen längftens ſechs Mochen vor Gintritt des Aufnahinetermind bewirkt und 
bis dahin überhaupt in den Kreifen alle Aufnahmegefchäfte, vollftändig zur 
Genehmigung der Provinzial = Landfenerfozietätd = Direftion vorbereitet, abge= 
fchloffen werden. 


$. 80, 


Bei bloßen Erhöhungen der Verficherungsfummen fommt es darauf an, 
ob folche auf den Grund einer fchon vorhandenen Tare oder Befchreibung und 
des ber letzteren angefügten Attefted zulaflig find und nachgefucht werben, oder 
ob es der erneuerten Genuͤgung der Grforderniffe des $. 17. ff. bedarf. 
Im letzteren Falle findet die Vorfchrift der $$. 78. und 79. ftatt; folche Er- 
höhungen aber, die blos auf den Grund ſchon vorhandener Dofumente zu ‚bes 
wirken find, ingleichen Herunterfeßungen der Verficherungsfumme und gänzliche 
Löfchungen find mit Beobachtung der Borfchrift des $. 75. bis drei Monate 
vor dem nächfien Gin» und Austrittötermine nachzufuchen. Wird diefen Bes 
flimmungen nicht genügt, fo tritt die Herabfegung der Berficherungsfumme 
oder die Entlaffung aus der Sozietät erft mit dem Schluffe bes nachftfolgenden 
Semefterd ein, fofern alddann der Antrag gehörig begründet fein follte. 

Diejenigen Gebäude jedoch, welche etwa durch Sturm oder fonftige Er— 
eigniffe niedergeriffen worden, fönnen indeffen für das nächitfolgende Semefter 
noch in Abgang gebracht werden, wenn die Anzeige davon fpäteftend bi zum 
10. des erften Monats im folgenden Semefter bei der Provinzialstandfeuer- 
fozietätd-Direftion eingeht. 

In den ftempelfreien Kuͤndigungs⸗ oder Löfchungsanträgen find die aus- 
fcheidenden Gebäude genau zu bezeichnen und muͤſſen folche in zwei gleichlaus 
tenden Eremplaren dem Kreissfgeuerfozietäts-Direftor übergeben werben, welcher 
dad Duplifat mit dem Löfchungsvermerf verfehen zuruͤckgiebt. 


$. 81. 


Späteftend vier Wochen vor dem Ein⸗ und Austrittstermine müffen alle 
Berichte, Anträge und Befchreibungen oder Taren, welche die Kreißdireftoren 
einzureichen haben, fowohl was die Eintragungen, ald was die Löfchumgen be= 
trifft, in den Händen der Provinzial-Landfeuerfozietäts-Direftion fein. 

Die legtere muß dann vor allen Dingen diejenigen einzelnen Gefchäfte, 
bei denen fich Erinnerungen und Bedenken finden, die noch vor dem nächften 
Eins und Austrittötermine zu erledigen find, ſchleunigſt herausheben und des⸗ 
halb das Nöthige verfügen. 

(fr. 3649.) $. 82. 
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$. 82, 


Bei entitehenden Brandunfällen find die Ortöpolizeibehörden verpflich- 
tet, dem SKreis-Landfeuerfozietäts - Direktor laͤngſtens binnen vierundzwanzig 
Stunden nah Dämpfung des Feuerd von demfelben, mit Bezeichnung Der 
Nummern im Katafter, Nachricht zu geben. ($. 41.) 


$. 83. 


Der Kreid:Landfeuerfozietätd- Direktor muß, fobald die Schadenaufnahme 
nach $. 41. bewirkt worden ift, leßtere an die Provinzial: Direftion innerhalb 
längftend vier Wochen nach dem eingetretenen Brandfchaden einfenden. 


$. 84. 


Werden diefe Friften ($$. 82. 83.) verabfäumt und wird eine folche Wer: 
abfäumung auch nicht etwa durch Naturereigniffe, 3. B. Ueberfhwernmung, 
tiefen Schnee und dergleichen gerechtfertigt, oder finden fich gegen die Schaben- 
aufnahme Seitens der Provinzial-:Xandfeuerfozietäts - Direktion wefentliche Er: 
innerungen, denen noch nicht zu gehöriger Zeit vor Eintritt der erften reglements- 
mäßigen Zahlungsfrift ($. 53.) abgeholfen werden kann, fo ift der Saͤumige 
für die etwa daraus entftehenden nachtheiligen Folgen verhaftet und überbem 
nach Umftänden in eine zur Sozietätskaffe fließende Ordnungsfirafe von Ein 
bis zwanzig Thalern verfallen. 


$. 85. 

Zur Einhebung der Feuerfozietätd-Beiträge erfolgt die Veranlagung und 
Fefiftellung halbjährlich nad Maafgabe der $$. 25. und 26., unter Hinzurech— 
nung eines verhältnißmäßigen Theild der Verwaltungsfoften, von der Provin- 
ee welche davon die Kreisdireftoren zur weiteren Zahlungsauffor- 

erung an die Ortfchaften und zur Einziehungsanweifung an die Kreißrendanten 
benachrichtigt. 

Der Kreid:Landfeuerfozietäts- Direktor ftellt nach dem jedesmaligen Aus- 
fehreiben und nach dem Kreisfatafter die Heberolle zuſammen und reicht folche 
der Provinzial- Direktion ein, welche diefelbe als richtig und mit dem Haupt: 
lagerbuche übereinftimmend zu beglaubigen, alsdann aber an den Kreisdireftor 
Behufs Aushändigung an den Kreisrendanten zuräczufenden hat. 


$. 86, 


Die Feuerfozietätd Beiträge werden jeden Orts in der Art, wie es bei 
Öffentlichen Steuern üblich ift, Folligirt und in folle an den Kreisrendanten 
abgeliefert; wer folched bei den Öffentlichen Steuern zu bewirken fchuldig ift, 
hat diefe Pflicht auch Ruͤckſichts der Feuerfozietäts-Beiträge zu erfüllen. 


$. 87. 


Die Kaffengefchäfte find fo zu betreiben, daß alle Geldfendungen zwi- 
ſchen der Hauptkaffe und den Kreis= Kaffenrezepturen möglichft vermieden, * 
| er 
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ber erfteren obliegenden Zahlungen auf die legteren angewiefen und demnach 
von den leßteren an die erftere, fo viel irgend thunlih, nur Quitfungen über 
die auf Anweifung geleifteten Zahlungen ftatt baren Geldes eingefandt werden. 


$. 88. 


Zu dieſem Zwed fann die Provinzial» Direktion auf die einzelnen Land: 
Feuerfozietätd= Kaffenrezepturen nicht blos folche Zahlungen anweiſen, die im 
Kreife, fondern auch folche, die an benachbarte Kreife zu leiften find. 


$. 89. 


Als bloße Einnahmekaſſen leiften hberhaupt die Kreisrezepturen alle Aus- 
zahlungen ihrerfeits nur im Namen und für Rechnung der Hauptkaſſe auf all: 
— oder beſondere Anweiſung der Provinzial-Direktion; ſie muͤſſen alſo 

berall lediglich die Dispoſition der letzteren uͤber die bei ihnen vereinnahmten 
Gelder, es ſei zu affignirten Zahlungen‘ oder zur Einſendung an die Hauptkaffe, 
abwarten und befolgen. 

Laͤngſtens ſechs Monate nach Neujahr reicht der Kreisrendant die erle= 
digten Heberollen der Ausfchreibungen des vorhergegangenen Jahres dem Pro= 
vinzial= Landfeuerfoziefätd- Direktor ein, von welchem das Zeugniß ber richtigen 
Ablieferung der nach folchen eingezogenen Beiträge ertheilt wird. 


F. 90. 


Der en liegt ob, bei ihren Die- 
pofitionen dahin zu fehen, daß bei feinem Kreisrendanten ein zu großer Beſtand 
erwachfen fönne. 

Refte dürfen nicht gebuldet werden. Saͤumige Beitragspflichtige find 
von dem Kreisrendanten dem Landrath als Kreis = Feuerfozietäts - Direktor ans 
uzeigen, welcher die Ruͤckſtaͤnde bei eigner Verhaftung auf jede gefegliche Weiſe 
Vebeaufchaffen bat. 


$. 9. 


Die Provinzial: Landfeuerfozietätd- oder Haupt = Jnftitutenkaffe ($. 64.) 
hingegen legt alljährlich eine förmliche und vollftändige Rechnung ab. 


$. 92, 


Diefe wird von der Provinzial» Land - Feuerfozietäts-Direftion unter Zus 
ziehung eined vom Landtage zu ermählenden, aus drei Mitgliedern beftehenden 
ftändifchen Ausfchuffes revidirt, abgenommen und dechargirt. Bei diefem Ge: 
ſchaͤft gehört es insbeſondere jur flicht des Ausſchuſſes, alle Verwaltungs: 
ergebniffe forgfältig zu fammeln und zufammenzuftellen, auf ſolche Weiſe von 
dem jedesmaligen Zuftande der Sozietaͤt einen klaren Ueberblid zu gewinnen 
und auf etwa vorgefundene Mängel aufmerkfam zu machen. 

Die Wahl des ftändifchen Ausfchuffes, zu welchem für den Behinde- 
rungsfall ebenfoviel Stellvertreter ald Mitglieder ge werben, erfolgt auf 

Jahrgang 1852. (Nr. 3649.) 8 bie 
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die Dauer von einem Landfage zum anderen. Die Mitglieder bed zur Rech— 
nungsabnahme beftimmten Yusthuffes fowie die Stellvertreter müffen Aſſo— 
iaten fein und befommen, wenn fie von dem Oberprafidenten reſp. Provinzial- 
Kand-Zeuerfozietäts + Direktor Behufs der Feuerfozietäts = Angelegenheiten einbe- 
rufen werden, zwei Thaler Tagegelder und an Reifegeld Einen Thaler pro Meile 
für den Landweg, für die auf Eiſenbahnen zurüdgelegten Reifen pro Meile 
zwanzig Silbergrofchen. 

Auf den Grund des KRevifionsprotofolles muß die Provinzial: Land- 
Feuerfozietätd-Direftion alljährlich den fummarifchen Inhalt der Rechnungen 
felbft in einer für die Intereſſenten überfichtlichen Form durch die Amtsblaͤtter 
zur öffentlichen Kenntniß bringen und eine Ausfertigung diefer Befanntmachung 
an das Minifterium des Innern einfenden. 


$. 93, 


Zur Juftififation der Kaffeneinnahme dient Folgendes: 


a) Das Soll der Beiträge incl. der Verwaltungskoften ($. 85.) wird 
durch die Heberollen ($. 85.) und die Ausfchreiben ber Provinzialsfand- 
Feuerfozietätd-Direftion belegt; 

b) von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe eined Halbjahres ein: 
treten und refp. ihre Verſicherungs ſumme erhöhen laffen, oder welche 
Strafbeiträge zu entrichten oder Beitragserhöhungen nachzuzahlen ver: 
pflichtet find, hat die Provinzial-Feuerfozietäts-Direftion ‚eine befondere 
Defignation, oder aber ein Atteft, daß Zugang dieſer Art nicht flattge- 
funden habe, zum Rechnungsbelage auszufertigen; 

c) etwanige außerordentliche Einnahmen (3. 3. aus $$. 34. 46. 47.) werden 
.. die — Vereinnahmungsordre der Provinzial-Direktion 

elegt; un 

d) wenn wider Erwarten Beiträge im Ruͤckſtande bleiben, fo find ſolche 
Refte durch befondere Attefte, und wenn fie gar unbeibringlich werden 
follten, durch befondere Niederfchlagungsordres der Provinzial-Direftion 
nachzuweiſen. 


g. 9. 


Bei der Ausgabe ift die Hauptpoſt „an bezahlten Brandverguͤtigungsgel⸗ 
dern“ durch förmlich ausgefertigte Feitfegungsbefrete und refp. Zahlungsordres 
ber Provinzial-Direktion, ingleichen durch gehörige Quittungen der Empfänger 
zu juflifiziren. Die feftftehenden Verwaltungsausgaben werden durch die ge— 
Be Anmeprigken Etats und durch Faffenmäßige Anweifungen und Quittun— 
gen juftifizirt. 

Die Tanticmen der Kreiörendanten werben hingegen durch einen von der 
A ri zu ertheilenden Nachweis der Katafterfummen jedes Krei- 
es juſtifizirt. 


$. 95. 
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$. 9. 


Andere Generalfoften, dergleichen 3. B. bei den Schadenaufnahınen, bei 
den von Amtswegen ftattfindenden Revifionen und ähnlichen Gelegenheiten vor- 
fallen, oder. auch auf Prämien und dergleichen verwandt werden, approbirt, 
foweit fich folde auf das gegenwärtige Reglement gründen, die Provinzial- 
Zandfeuerfozierätd: Direktion, und gilt hierbei ald Regel, daß Staats: und 
Kommunalbeaınte, foweit fie nicht unentgeltlich zu fungiren und zu reifen ver- 
pflichtet find, an Diäten und Reifefoften nach denfelben Sägen remunerirt wer: 
den, bie ihnen bei ähnlichen Gefchäften für öffentliche Rechnung aus Staats⸗ 
faffen zufommen würden. 

Die Gebühren und KReifekoften der Handwerfsmeifter werden von ber 
Provinzial-Direktion nach angemeffenen Sägen befonders geregelt und feftgefegt 
werden. Zu etwaigen Generalfoften, die fi) auf das gegenwärtige Reglement 
— gruͤnden, muß die Genehmigung des Miniſterii des Innern eingeholt 
werden. 


$. 96, 


Um die Ueberficht aller, das Feuerfozietätöwefen betreffenden Daten zu 
erleichtern, muͤſſen alle Jahresrechnungen nach folgender Form angelegt werben: 


1) Bei der Einnahme find die Beiträge in dem erften Einnahmetitel für 
jede Klaffe abgefondert und bei jeder mit Angabe der Generalfumme 
der die betreffende Klaffe Fonftituirenden PBerficherungsfapitalien und 
des für die Abrheilung reglementsmäßig ftattfindenden Prozentſatzes in 
Rechnung zır ftellen; und 

2) bei der Ausgabe muß in bem erften Ausgabetitel, an bezahlten Brand- 
Bergütigungsgeldern, jeder einzelne Brandunfall namentlich ——— 
und in beſonderen Kolonnen vorn die rg A des Gebäudes 
nachgemiefen, die Beitragsflaffe, zu der ed gehört, bezeichnet und die Quote 
der flattgefundenen Beichädigung ($. 39.) vermerkt werden. 


$. 97. 


So lange die Provinzial: Landfeuerfozieräts- Kaffe bei der Königlichen 
Haupt:nftitutenfaffe verwaltet wird, erfolgen die ordentlichen und außerordent- 
lichen Revifionen der erfteren zu der Reviftongzeit der leßteren. 


$. 98. 


Befondere Revifionen der Kreisrezepturen in Bezug der Feuerfozietätd- 
Gelder bedarf ed ebenfalld nicht, infofern Die Kreis - ©teuereinnehmer zugleich 
die Feuerſozietaͤts-Rendanten find, deren Funktionen nach den allgemeinen, über 
das Kaffenweien ergangenen Beitimmungen beurtheilt und nach folchen ordent⸗ 
liche und außerordentliche Revifionen aller bei den Kreisfteuerkaffen verwalteten 
Fonds abgehalten werden. 


(Nr. 3649,) 87* Für 
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Für die Sicherftellung der Feuerfozietätd- Gelder find jedoch Die Kreis— 
Steuereinnehmer eine angemeffene Kaution ($. 69.) zu leiften verpflichtet. 


XI Berfahren in Rekurs- und Streitfällen. 


9. 99. 


Beſchwerden uͤber das Verfahren der Kreisdirektoren oder Anfragen 
der letzteren ſind zunaͤchſt bei der Provinzial-Landfeuerſozietaͤts⸗Direktion, in 
hoͤchſter Inſtanz aber bei dem Miniſterio des Innern anzubringen. Die Be— 
ſchwerden, welche über die Provinzial-Direktion ſelbſt anzubringen, und die An= 
fragen, welche von dieſer zu machen fein möchten, gelangen gleichfalls an Unfer 
Minifterium des Innern. 


$. 100. 


Es muß auch jedem Provinzials:Landtage durch den Oberpräfidenten eine 
zu diefem Zweck abgefaßte allgemeine Weberficht des Zuftandes der Sozietät 
vorgelegt werben, welcher zugleich die betreffenden Rechnungen ($. 92.) anzu= 
—— ſind, nicht minder iſt der dermalen geltende Verwaltungskoſten-Etat 
eizufuͤgen. 
Dem Provinzial⸗Landtage ſteht frei, ſich bei dieſer Gelegenheit alle Ver: 
handlungen der Provinzial-Direktion vorlegen zu laſſen, und wenn ſich darin 
en zu Bemerkungen findet, folche in Form der Petitionen zur Sprache zu 
ringen. 


$. 101. 


Für Streitigkeiten, welche über gegenfeitige Rechte und Verbindlichkeiten 
zwifchen der Sozietät und einem oder mehreren Affoziirten entſtehen, verbleibt 
es bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit fich auf die Frage 
bezieht, ob der (angeblich) Affozüirte rüickfichtlich eines ihn betreffenden Brand: 
ſchadens überhaupt ald zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber ihm über: 
haupt eine Brandfchaden-Vergutigung zu KR fei, oder nicht. 

Doch verfteht fich von felbit, daß auch in dieſen Fallen ein Kompromiß 
Kan fchiedsrichterlihe Entſcheidung nach weiterer Borfchrift der Geſetze zu: 

ig if, 


$. 102. 


Für alle übrigen Streitfälle außer den vorftehend bezeichneten, nament: 
lich bei Streitigkeiten über die Aufnahme der Taren, ‚oder der Brandjchäden, 
über den Betrag der Beuervergätigungsgelder, über die Zahlungsmodalitäten, 
über zu zahlende Koften und dergleichen findet hingegen der ordentliche Rechts— 
weg nicht flaft, fondern es fteht dem betheiligten Intereſſenten, welcher fich bei 
der Feſtſetzung der Provinzial= Landfeuerfozietätd » Direktion nicht beruhigen will, 

i nur 


— 


nur die Wahl zwifchen dem Wege des Rekurſes und der Berufung auf eine 
ſchiedsrichterliche Entiheidung zu. Iſt aber diefe Wahl einmal getroffen und 
auf dem gewählten Wege bereits eine Entfcheidung erfolgt, fo Fann hernach 
nicht wieder davon abgegangen werben. 


$. 103, 


Der Rekurs geht (nach $. 99.) an das Minifterium des Innern, beffen 
Entſcheidung auf diefem Wege die endliche und rechtöfräftige if. Mer aber 
die fchiedsrichterlihe Enticheidung in Anfpruch nehmen will, muß die Berufung 
darauf, binnen einer Präklufiofrift von sechs MWochen nach dem Gmpfange ber 
Feſtſetzung der Provinzials:fandfeuerfozielfäts-Direftion, bei der leßteren anbringen. 


$. 104. 


Die Koften des fchiedsrichterlichen Verfahrens fallen zunaͤchſt dem Er: 
trabenten deffelben zur Laſt, nach erfolgtem Spruche aber dem unterliegenden 
Theile. Wenn beide Theile Unrecht haben, fo werden die Koften von jedem 
Theile zur Hälfte getragen. Was jede Parthei zur Wahrnehmung ihrer Sn: 
tereflen beim Schiedsgericht aufmwendet, gehört nicht zu diefen Koften, 

Die fhiedsrichterliche Behörde foll aus drei Schieberichtern beftehen, wovon 
einer ald Obmann fungirt. Den erften Schiedsrichter ernennt der mit der Sozietät in 
Streit befangene Intereffent, und den zweiten Der Kreisdireftor, beide aus der Zahl 
der mit Grundftücden angefeffenen Einwohner des Kreifes, dergeſtalt jedoch, 
daß Diefelben bei der Provinzial Landfeuerfozietät affozürt, außer jedem nach 
den Gefegen die Zeugnißglaubwärdigfeit beeintrachtigenden Verwaͤndtſchafts⸗ 
verhältniffe, fowohl unter einander, ald mit dem Provofanten, großjährig und 
untadelhaften Rufes fein müffen. Den dritten Schiederichter, und zwar den— 
jenigen, welcher ald Obmann eintritt, hat die Provinzial-Direftion, und zwar 
lediglid) aus der Zahl der in der Provinz mit Richtereigenfchaft angeftellten 
Suftizbeamten zu ernennen, und biefem liegt die Protofollirung und Leitung ber 
Verhandlung ob. 


$. 105. 


Diefe N iR zur Vermeidung der Nichtigkeit, ergeben, daß 
beide Theile- mit ihren Gründen gehört worden und daß die Urkunden und 
Schriften, welche zur Sache gehören, vorgelegen haben. Auch muß das fchiede- 
richterliche Urtel die Gründe der Entſcheidung enthalten. 

Mer zur Vertretung der Jntereffen der Sozietät an dem Schiedögerichte 
Theil zu nehmen bat, beftimmt der Provinzial:Direktor. 


$. 106. 


Den Spruch fällen die beiden eriten Schiedsrichter, der dritte tritt nur 
alsdann, wenn jene fich nicht über eine und diefelbe Meinung vereinigen fönnen, 
als Dbmann hinzu, um durch feine Stimme den Ausjchlag zu geben. 
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$. 107. 


Gegen einen folchen fchiedsrichterlichen Spruch findet nur die Nichtig- 
feitöflage, wo folche durch den $. 105. oder durch die allgemeinen Gefeße zu 
begründen ift, und zwar alsdann vor dem ordentlichen Richter ftatt, welcher 
Dabei, eventuell zugleich mit Worbehalt der ordentlichen Rechtsmittel, in der 
Sache felbft in eriter Inſtanz zu enticheiden hat. Die Nichtigkeitötlage muß 
aber binnen einer praflufivifhen Frift von zehn Tagen nach Gröffnung des 
ſchiedsrichterlichen Spruchs anhängig gemacht werden. 


$. Ms. 


Außer dem Fall der Nichtigkeit findet gegen den fchiedsrichterlichen Aus- 
fporuch weder Rekurs, noch Appellation, noch fonft ein Rechtömittel ſtatt, 
fondern es geht folcher nach zehn Tagen in die unwiderrufliche Rechtöfraft über. 


$. 109, 


Die fchiedsrichterlichen Verhandlungen müffen nach rechtöfräftiger Ab- 
machung der Sache, wenn fie nicht nach $. 107. an den ordentlichen Richter 
gelangen, an die Provinzial= Direktion eingefandt und in deren Archiv aufbe— 
wahrt werden. 


XII. Beiftand, auf welchen die Sozietät Anspruch zu machen hat. 


$. 110. 


Jeder in der Provinz Schlefien mit Richtereigenfchaft angefiellte Juſtiz— 
beamte ift, wenn er in einer vor der fchiedsrichterlichen Behörde zu verhan— 
beinden Streitfache zum Obmann berufen wird, diefem Rufe infoweit, ald ihn 
bei erheblichen Behinderungsgründen feine vorgefeßte Behörde nicht davon ent- 
bindet, Folge zu leiften fchuldig. 


$. 111. 


Jeder angeftellte Baubeamte ift fchuldig, innerhalb feines Geſchaͤftskreiſes 
den Requifitionen der Provinzial Direktion wie der Landräthe, refp. Kreisdi— 
reftoren, zu Zar: oder Brandſchaden-Aufnahmen zu genuͤgen, und die vorgefegte 
Regierung wird ihn nöthigenfalld dazu anhalten. 


$. 112. 


Jeder fachverfiändige Bauhandwerfer foll verpflichtet fein, innerhalb des 
Kreifed, in dem er anfällig ift, auf die Aufforderung der Landräthe refp. 
Kreisdireftoren in dem Tar: oder Brandfchaden: Aufnahmetermine fich einzu: 
finden und ald Sachverftändiger zu fungiren ($. 95.). Leiſtet ein oder der 
andere Baubandwerker einer folchen Aufforderung nicht Folge, fo foll zwar an 
feiner Stelle ein anderer Sachverftändiger zugezogen werben, der ungehorfam 

aus: 
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ausgebliebene Bauhandwerker aber nicht nur die dadurch entſtehenden Mehr: 
Foften zahlen, fondern auch für allen Schaden haften, welcher durch feinen 
Ungehorfam etwa herbeigeführt werden möchte. 


$. 113, 


Jede Ortsobrigfeit ift verbunden, . en im Intereſſe der Affoziirten 
auf= oder entgegenzumehmen und weiter zu befördern, auch die in dem gegen- 
wärtigen Reglement vorgejchriebenen Attefte und Beglaubigungen, foweit fie 
nicht in der Sache felbft Bedenken hat, auszuftellen und die zu ihrer degfall- 
— Information etwa noͤthigen Lokalunterſuchungen von Amtswegen vor- 
zunehmen. 


$. 114. 


Endlich ſoll auch jede oͤffentliche Behoͤrde verpflichtet ſein, der Provin⸗ 
jede von derſelben erbetene und zu ihrem (der 
requirirten Behoͤrde) Geſchaͤftskreiſe gehoͤrige Auskunft, ſoweit nicht beſondere 
gelebliche Bedenken entgegenftehen, zu ertheilen. 


XIV. Prämien und Entſchädigungen, welche die Sozietät 
gewährt. | 


$. 115. . 


Außer den eigentlichen Brandentfchädigungsgeldern follen bei Branden 
auch noch Prämien angewiefen werben: 


1) Für die erfte der von auswärts, d. h. von einer anderen Gemeinde oder 
DOrtfchaft her zur Hülfe gefommenen, mit Erfolg in ununterbrochener 
Thaͤtigkeit geweſenen Feuerfprigen fünf Thaler, und für die zweite 
drei Thaler; desgleichen für den erften und refp. zweiten Waſſerzu⸗ 
fuhrwagen Die Hälfte der vorbemerften Säge; dieſe Sprigen und 
MWafferwagen müffen jedoch im brauchbaren Stande gewefen fein. 

Diefe Prämien werden zur Hälfte an die Gigenthämer ded Ge: 
fpannes und zur anderen Hälfte an die Bedienungsmannfchaften ber 
Löfchgeräthe gezahlt und darf der Antrag auf deren Bewilligung bei 
Verluft der Pramie nicht über vier Wochen nach dem Brande hinaus: 
gefchoben werben; 

2) für beſonders ausgezeichnete und verdienftlihe Handlungen einzelner 
Individuen beim en und Ketten und für fonft im Intereſſe 
der Sozietät bethaͤtigte Wirkſamkeit fünf bis fünfundzwanzig Thaler 
und follen folche Handlungen bei ganz befonderer Verdienſtlichkeit öffent: 
lich befannt gemacht werden; 

3) für den oder die Entdeder eines Branbdflifterd nach Maaßgabe der 
Verdienftlichfeit biß zu Cinhundert Thaler, fobald der Verbrecher rs 

(Nr. 3649.) ie 
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die Angaben der That wirflich überführt und durch ftrafrechtliches Gr- 
fenntniß für fchuldig erfannt worden. 


$. 116, 


Merden bei dem Köfchen eines Brandes Feuereimer verloren, fo erfolgt 
der Erfaß des MWerthes zur Zeit des Verluſtes aus der Sozietätäfaffe. Der 
Nachweis des Verluſtes beim Löfchen muß von der Ortsöpolizeibehörde des 
Mohnorts desjenigen, der den Erfaß fordert, unter Angabe der obgemalteten 
befonderen Umftände, durch welche ber Werluft gerechtfertigt erfcheint, gemiffen: 
haft beglaubigt werben. * 


$. 117. 


Vorftehende Pramien und refp. Entfchädigungen werden bezahlt, wenn 
in der durch Brand betroffenen Gemeinde auch nur Ein Gebäude bei der Pro- 
vinzialeLandfeuerfozietät verfichert ift, ohne darauf zu fehen, ob fich dieſes 
ober bie verficherten Gebäude in Feuersgefahr befunden haben, oder nicht. 


Gegeben Sansfouci, den 1. September 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Für den Minifter ded Innern: 
v. Manteuffel. 


Mebigirt im Büreau bed Staats - Minifteriums. 
Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
j (Rudolph Deder.) 9 


— 653 — 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 44 — 





(Nr. 3650.) Revidirtes Reglement für die Provinzial-Feuerſozietaͤt der Rheinprovinz, welches 
an Stelle des Reglements vom 5. Januar 1836. tritt. Vom 1. Septem: 
ber 1852, 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


haben in Folge der Anträge der Provinziallandtags-Verfammlung der Rhein: 
provinz auf mehrere Abanderungen und Grgänzungen des Meglementsd für die 
Provinzial Feuerfozietät der NRheinprovinz vom 5. Januar 1836. das letere 
einer KHevifion unterworfen und an Stelle deffelben das gegenwärtige revidirte 
Reglement zu erlaffen befchloffen, und verorbnen demnach, auf den Antrag 
Unferes Minifterd des Innern, was folgt: 


I. Allgemeine Beitimmungen. 


5.3: 


Es foll für die ganze Nheinprovinz in derjenigen Begrenzung, welche 
diefelbe als Dberpräfidialbezirf bat, fortan nur Cine öffentliche Sozietät beſte— 
ben, deren Zweck auf gegenfeitige DVerficherung von Gebäuden gegen Feuers- 
gefahr gerichtet, und in welcher alfo die Gefahr dergeftalt gemeinfchaftlich über- 
nommen ift, daß fich jeder Theilnehmer zugleich in dem Nechtöverhältniß eines 
Merfichererd und eines MVerficherten befindet, als Merficherer jedoch nur mit 
den ihm nach dem gegenwärtigen Geſetze pro rata feiner Verſicherungsſumme 
obliegenden Beiträgen verhaftet if. 


$. 2. 


Die Verhandlungen Behufs Verwaltung der Provinzial: fFeuerfozietäts: 
Angelegenheiten in der Rheinprovinz, die daranf bezügliche Korrefpondenz zwi- 
fehen den Behörden und Mitgliedern der Sozietät, die amtlichen Artefte für 

Jahrgang 185%. (Nr. 2650.) 58 die 


Audgegeben zu Berlin den 13. Oktober 1852, 
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bie Verficherungen und die Quitfungen über empfangene Brandentſchaͤdigungs⸗ 
Zahlung aus der Sozietätdfaffe find vom tarifmäßigen Stempel und von Spor⸗ 
teln entbunden. Bei Prozeffen Namens der Sozietät find diejenigen Stempel, 
deren Bezahlung ihr obliegt, außer Anfaß zu. laffen. 

Zu Verträgen mit einer fiempelpflichtigen Partei ift der tarifmäßige 
Stempel indem halben Betrage, zu den Nebeneremplaren der Stempel beglau: 
bigter Abfchriften zu verwenden. 


$. 3. 


Ebenſo fol ihr die Portofreiheit in Betreff aller mit dem Vermerk: 
„Feuerſozietaͤts-Sache“ verfehenen und mit öffentlichem Siegel verfchloffenen 
Berichte, Gelder und Packete zuftehen, die in Feuerfozietätd- Angelegenheiten 
zwifchen den Behörden hin- und hergefandt werben. Privatperfonen und ein= 
zelne Intereſſenten aber müffen ihre Briefe an die Feuerfozieräts-Behörden 
franfiren, und fommt ihnen und den an fie ergebenden unfranfirten Antworten 
die Portofreibeit nicht zu Statten. 


I. Aufnahmefäbigfeit der Theilnehmer. 


$. 4. 


Die Sozietät darf zur Verficherung gegen Feuersgefahr nur Gebäude, 
und zwar nur ſolche Gebaude aufnehinen, die innerhalb derjenigen Territorial= 
Grenzen, auf welche fich ihre Verbindung bezieht, belegen find. 


$. 5. 


In dieſer Beichränfung gilt zwar Die Regel, daß Gebäude aller Art, 
* — ihrer Einrichtung und Beſtimmung, zur Aufnahme geeig— 
net ſind. 


$. 6. 


Folgende Gebaͤude jedoch, als: Pulvermuͤhlen und Pulvermagazine, Glas— 
und Schmelzhuͤtten, Eiſen- und Kupferhaͤmmer, Stuͤckgießereien und Muͤnzge— 
baͤude, Zuckerſiedereien und Cichorienfabriken und Schwefelraffinerien, Ter— 
pentin⸗, Firniß⸗ und Holzſaͤurefabriken, Anſtalten zur Fabrikation von Aether, 
Gas, Phosphor, Knallſilber, Knallgold und Erdöl, Spiegelgießereien, Spinne: 
reien in Schaaf- und Baumwolle und in Flachs und uͤberhaupt Gebaͤude, worin 
Dampfkeſſel befindlich find, Theeroͤfen, Ziegel: und Potaſchbrennereien, 
Vitriol- und Salmiakfabriken, Theater und öffentliche Arbeitsanftalten, Brau— 
und Brennereien, Malzdarren, Deflillirgebaude, Laboratorien, Lob:, Wind: und 
Delmühlen, fowie Gebäude, in welchen ſich Trodnungsanftalten befinden, 
fönnen nur gegen einen Beitragsjag aufgenommen werden, worüber die Pro: 

i ß vinzials 


— | 


vinzial= Feuerfozietätd- Direktion außer den fonftigen üblichen Klaffenfägen mit 
ihren DBefigern übereinfommt, und immer nur mit dem Vorbehalte, daß diefer 
Direktion von Jahr zu Fahr freiftehe, ein folches Vertragsverhältniß drei Monate 
vor Ablauf des Jahres aufzufündigen, um eventuell über neue Beitragsfäge 
anderweitig übereinzufommen. 


$. 7. 


„. Die Direktion ift jedoch auch rücfichtlich der in $. 6. genannten Ge- 
baude nicht verpflichtet, in jedem Falle über die fonft üblichen Klaffenfäge ($. 33.) 
binauszugehen, fondern Fann nad) Umftänden die Vereinbarung auch innerhalb 
ber Grenzen der letern treffen, 


$. 8. 


‚. Jebed Gebäude muß einzeln, und alfo jedes abgefonderte Neben⸗ oder 
Hintergebäude befonders, verfichert werben. 


$. 9, 


Gin und baffelbe Gebäude, fowie mehrere Gebäude, welche innerhalb 
eined Gehöftes liegen, darf refp. dürfen nur bei Einer Sozietät verfichert wer- 
den. Diefe. Beitimmung bezieht fich jedoch nicht auf Diejenigen in einzelnen 
Zandestheilen beſtehenden oder noch Zu errichtenden Fleineren SPrivatvereine, 
in welchen fich die Wachbarn untereinander bei einem Brandfchaden durch Na— 
tural-Präftationen gegen Bezahlung derfelben unterſtuͤtzen. Ausnahmsweiſe foll 
eine Verficherung bejonders werthvoller und feuergefahrlicher Gebäude in zwei 
oder mehreren Soziefäten, jedoch nur mit Genehmigung des Verwaltungs-Aus- 
ſchuſſes, zuläffig fein. 


Der Gefummtbetrag fämmtlicher Verficherungsfummen darf aber die nach 
$. 13, zuläffige Höhe nicht überfteigen. 


Findet fich zu irgend einer Zeit, daß ein Gebäude, dieſer Beftimmung 
entgegen, noch anderswo verfichert ift, fo wird baffelbe nicht allein in den Ka— 
taftern ber Provinzial-Feuerſozietaͤt fofort gelöfcht, fondern es ift auch der Eigen- 
thümer im Falle eines Brandungluͤcks der ihm fonft aus berfelben — 
Brandverguͤtung verluſtig, ohne daß gleichwohl ſeine Verbindlichkeit zu allen 
Feuerkaſſenbeitraͤgen bis zum Ablauf des Jahres, in welchem die Ausſchließung 
erfolgt, eine Abaͤnderung erleidet, und die Sozietaͤt iſt uͤberdem verpflichtet, den 
Fall zur naͤheren Beſtimmung daruͤber, ob Grund zur Kriminal-Unterſuchung 
wegen intendirten Betruges vorhanden iſt, dem kompetenten Gerichte von Amts⸗ 
wegen anzuzeigen. 


(Sr. 3650.) 55 * II. Bei: 
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II. Beitragspflichtigfeit der Iheilnehmer. 


$. 10. 


Im Allgemeinen bejicht für die Befiger von Gebäuden Feine — 
pflicht, ihre Gebaͤude gegen Feuersgefahr zu verſichern, ſondern es haͤngt ſolches 
von ihrem freien Entſchluſſe ab. 


§. 11. 


Indeſſen ſoll fortan jeder Hypothekglaͤubiger, fuͤr deſſen Forderung ein 
bei der Provinzial-Feuerverſicherungsſozietaͤt verſichertes Gebaͤude verhaftet if, 
berechtigt fein, fein Hypothekenrecht im Feuerfozieräts = Katafter vermerken zu 
laſſen, und es ift alddann die das Katafter führende Behörde nicht allein zu 
diefem Vermerk, fondern auch dazu verpflichtet, die gefchehene Eintragung def 
felben auf dem Schuldinfirumente felbft zu befcheinigen. 

Ein folcher Vermerk kann alsdann nicht anders gelöfcht werden, ald 
wenn der Beweis über gefchehene Tilgung der Schuld, oder die ausdruͤckliche 
Einwilligung des Gläubigers beigebracht wird, und bis dahin ift in Beziehung 
auf ein folches verpfändetes Gebäude fein Austritt aus der ————— 
verſicherungsſozietaͤt zulaͤſſig. Vermerke dieſer Art ſollen zugleich ſekretirt, und 
die Kataſter duͤrfen demnach nur ſolchen Perſonen vorgelegt werden, welche ein 


Intereſſe zur Einſicht nachweiſen koͤnnen. 2 


IV. Zeit des Ein- und Austritts. 
$. 12, 


Der Eintritt in die Sozietät mit den davon abhängenden rechtlichen 
Wirkungen, fowie eine Erhöhung der Verficherungsfumme, ſoweit ſolche font 
zuläffig ift ($. 26.), findet regelmäßig, und wenn nicht ein Anderes ausdrüdlic 
in Antrag gebracht wird, nur einmal jährlich, nämlich mit dem Tagesbeginn 
des 1. Januar jeden Jahres ftatr; doc) ift Beides auch zu jeder anderen Zeit, 
Sonn: und Feiertage ausgenommen, verflattet, wenn darum unter ber Ber: 
pflichtung, alle Beiträge, fowohl die ordentlichen als die außerordentlichen, von 
dem Anfange desjenigen Monats ab, in welchem die Verficherung eintreten foll, 
zu zahlen, nachgefucht wird. 

Die rechtliche Wirkung des Vertrages beginnt in diefem Falle nad) den 
darüber im $. 86. enthaltenen Beftimmungen. 

Auch der Austritt aus der Sozietät oder die Ermäßigung der Verſiche⸗ 
rungsfumme, foweit jolches fonft zulaͤſſig (FH. 11. und 26.), kann zu jeder 
Zeit, Sonn: und Feiertage ausgenommen, ftattfinden und hört dann, im Falle 
des Austritts, die rechtliche Wirkung des Vertrages mit dem Tage auf, wel 
hen der Abmeldende beantragt bat und in dem Genehmigungsreffripte ve 

Al 
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Direktion zu bezeichnen it, im Falle der bloßen Ermäßigung der Verſicherungs⸗ 
fumme aber erft mit Ablauf des legten Dezembertages des laufenden Jahres. 
. Die Beiträge, ſowohl die ordentlichen als außerordentlihen, müffen in 
beiden Fällen unverfürzt für das ganze Jahr entrichtet werden. 
Fuͤr alle nach dem 1. Dezember für den Jahresſchluß angemeldeten 
Austritte oder Ermäßigungen bleibt aber die Verpflichtung, den Beitrag auch) 
noch für das nächfte Fahr vollaus zu entrichten, 


V. Höhe der Berficherungsfumme. 
$. 13. 


Die Berficherungsfumme darf den gemeinen Werth derjenigen Theile 
des verficherten Gebäudes, welche durch Feuer zerftört oder befchädigt werden 
koͤnnen, niemals überfteigen. 


$. 14. 


Mit Beobachtung diefer Befchränfung ($. 13.) hängt aber die Beftim- 
mung der Summe, auf welche ein Gebaudebefiger bei der Sozietät Verfiche- 
rung nehmen will, von ihm felbft ab; nur muß diefe Summe in Beträgen, die 
durch die Zahl „zehn“ theilbar find, abgerundet und in Preußifch Kurantwerth 
ausgedruͤckt fein. 


$. 15. 


Der im $. 13. angeordneten Befchränfung ift fortan auch Jeder, der feine 
Gebäude anderswo als bei der Provinzialz Feuerfozietät verfichern läßt, unter: 
worfen, dergeftalt, daß jede höhere B—— unzulaͤſſig iſt. Die Feſtſtellung 
der hoͤchſten zulaͤſſigen Verſicherungsſumme muß eventuell nach denſelben Grund— 
fägen und in derſelben Form, wie im Falle einer Aſſoziation bei der Provin— 
zialsFeuerverficherungsfozietät, erfolgen. 


$. 16. 


Eine förmlihe Tare des durch Feuer zerftörbaren Theild der zu ver- 
fichernden Gebäude wird in der Regel nicht erfordert, fondern es genügt an 
einer möglichft genauen und getreuen Befchreibung eines jeden einzelnen Gebäu- 
des, welches verfichert werden foll. 


$. 17. 


Damit aber diefe Befchreibungen zweckmaͤßig und gleichförmig werden, 
müffen fie in die vorgefchriebenen Schemata eingetragen, und dieſe Formulare 
durch den Bürgermeilter jedem ntereffenten auf Begehr, nebft fo vielen leer 

(Nr, 3650.) ge: 
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gen und zur Ausfüllung geeigneten Schematen, als er bedarf, auf Koften 
er Sozietät gratis zugeftellt, oder aber darnach auf Antrag des Intereſſenten 
und nach deſſen Angaben die nöthigen Schemata durch den Bürgermeifter jelbit 
ausgefüllt werden, 


§. 18. 


Die Befchreibung jedes Gebaudes muß in zwei Gremplaren von Dem 
Beliger in gefeglicher Form vollzogen, diefe Vollziehung von dem Bürgermeifter 
beglaubigt und ‚zugleich von legterem das pflichtmäßige Atteft beigefügt fein, 
daß die Befchreibung nichts enthalte, was ihm als wahrheitswidrig befannt 
wäre, auch die in der legten Kolumne derfelben begehrte Berficherungsfumme 
den muthmaßlichen Werth des Gebäudes nad) den im $. 20. aufgeftellten Be— 
griffen nicht uͤberſteige. 


I 


$. 19, 


Nur wenn der Bürgermeifter diefes Arteft zu ertheilen Bedenken trägt, 
und der Eigenthuͤmer des Gebäudes auf deffen Vorhaltung die Berficherungs- 
fumme nicht foweit, daß demſelben Fein Bedenken weiter übrig bleibt, herabzu— 
fegen gemeint ift, tritt die Nothmendigfeit einer Tarirung des Gebäudes ein. 


$. 20, 


In folhen Falle muß auf Koften ded Eigenthuͤmers von einem. ver: 
eideten Baubeamten mit Funftimäßiger Genauigkeit unter Zuziehung ded Bürger: 
meifterd eine förmliche Tare zu dem Zwede und aus dem Geſichtspunkte auf- 
genommen werden, daß dadurch, mit Rücficht auf die Örtlichen Materialien: 
preife und billiger Berädfichtigung des geringeren Preifes derjenigen Fuhren, 
Handreichungen und anderer, Fin: technische KRunftfertigfeit erfordernden, bau: 
lichen Arbeiten, die der Eigenthuͤmer mit feinem Hausweſen ſelbſt beftreiten 
Fann, der dermalige Werth derjenigen in dem Gebäude enthaltenen Baumate- 
rialien und Bauarbeiten feitgeitellt werden, welche verbrennlich oder fonft der 
Zerftörung oder Beſchaͤdigung durch Feuer ausgefegt find, alfo mit Ausschluß 
alles deffen, was nicht durch Feuer verlegt werden kann. Der dermalige Werth 
der Bauarbeiten ergiebt fich bei Gebäuden, die nicht mehr völlig in baulichen 
Zuftande find, Dadurch, daß deren nach vorftehenden Beitimmungen feitgeftellter 
Werth in demfelben Verhaͤltniß reduzirt wird, in welchem der Materialienwertb 
in dem vorgefundenen Zuftande zu demjenigen Werthe fteht, den die Baumate: 
rialien im völlig guten Zuftande haben würden. 


$. 21. 


Die Tare muß in einer runden, d. h. Durch zehn theilbaren Summe 
Preußifchen Silberfurants abgefchloffen und in doppelter Ausfertigung von dem 
tarirenden Baubeamten felbft vollzogen werden; über bie Dadurch feftgeftellre 
MWerthfumme hinaus ift fchlechterdings Feine Feuerverficherung ftatthaft. 

$. 22. 
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$. 2. 


Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer felbft nach $$. 13. bis 17. bes 

flimmten Berficherungsfumme, als bei der Tarirung ift auch noch darauf zu 
achten, daß, wenn der Eigenthuͤmer des Gebäudes etwa freies Bauholz zu for: 
bern Befugniß bat, der Werth beffelben außer Anfchlag bleibe. 
; Dagegen ift derjenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet 
ift, zu jeder Seit berechtigt, ſolches befonders zu verfichern; dies darf jedoch nur 
- Verficherungsanftalt gefchehen, bei welcher das Gebäude felbft 
aſſozürt ift. 


$. 23. 


Uebrigens Fönnen fo wenig die auf den Grund bloßer Gebäudebefchrei- 
bungen gewählten Berficherungsfummen, als die blos zum Zwed der Feuer: 
verficherung aufgenommenen Zaren jemals zur Grundlage bei öffentlichen oder 
Gemeindeabgaben und Laften angewendet und uͤberhaupt wider den Millen der 
Gebäudebefiger jemals zu andern fremdartigen Zwecken benugt werden. 


$. 2. 


Regelmäßige periodifche Revifionen der Verficherungsfummen oder Taren, 
um Die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des Werths der 
verficherten Gebäude im Auge zu behalten, find nicht erforderlich; die Sozietät 
bat aber jederzeit das Recht, Kevifionen auf ihre Koften vornehmen, von dem 
Eigenthuͤmer neue Befchreibungen beibringen, und falls fich der Eigenthuͤmer 
ber von der Sozietät für nöthig erachteten Herabfegung der Verficherungsfumme 
weigert, eine Tare aufnehmen und dadurch dad Marimum der verficherungss 
fähig bleibenden Summe fefiftellen zu laffen. Die Koften der Tare zahlt der 
unterliegende Theil. 

le mit den Feuerfozietäts- Angelegenheiten beauftragten Beamten find 
verpflichtet, beim Verfalle der Gebäude, zumal folcher, deren Werth nach der 
Grfahrung fchnell abzunehmen pflegt, ihr befondered Augenmerk darauf zu 
richten, daß die Verficherungsfumme niemals den wirklich) noch vorhandenen 
Merth der verficherten Gegenftände merklich überfleige. 

Ale auf diefe Weiſe als nöthig ermittelten Werminderungen treten in 
dem Nugenblide in Kraft, wo diefelben reglementämäßig feftgeftellt worden 
find. Gebäude, die auf den Abbruch verfauft worden, find in ihrer Verſiche— 
rung auf den Werth der übrig bleibenden Materialien zu befchränfen. 

Gebäude, welche fich dem Zuftande des ganzlichen Verfalles, der Unbe- 
wohnbarfeit, nähern, find von der Verficherung fogleich auszufchließen, und bei 
noch nicht eingefretener Verficherung ift ihre Aufnahme in die Sozietät über: 
haupt fo lange zu verfagen, bis eine binlängliche Reparatur den gedachten 
Mängeln abgeholfen haben wird. 

Die Verficherung folcher Gebäude, an denen polizeiwidrige Mängel, 
_ (ir. 3650,) 3 B. 
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} B. ſchadhafte Kamine, unfichere — — ıc. entdeckt werden, iſt fo 
ange zu fuspendiren, bis diefe Mängel von dem Eigenthuͤmer befeitigt worden. 


$. 3. 


Bei Feuervifitationen iſt befondered Augenmerf auf feuerpolizeiwidrige 
Bauart zu richten, und in jedem Falle, wo eine feuergefährliche Kontravention in 
baupolizeilicher Hinficht zur Anzeige gebracht und erkannt wird, ftetd die fofor= 
tige Suspenfion der WVerficherung auszufprechen, bis der gerügte Mangel ab= 
geftellt und deſſen Befeitigung Eonftatirt ift, obne daß dieferhalb auf eine Er- 
ftattung von gezahlten oder zu zahlenden Prämiengeldern Anfpruch gemacht 
werden Fann, oder die befichenden Strafbeftimmungen geändert würden. 

Die Ortöpolizer hat eine Ffurze Verhandlung aufzunehmen, aus welcher 
der Grund der ausgefprochenen Suspenfion erfichtlich ift, fowie auch, daß die— 
felbe dem Eigenthuͤmer infinuirt worden. 

Don diefer Verhandlung ift der verfichernden Direftion und dem ein— 
getragenen Hypothekglaͤubiger Kenntniß zu geben. 


VI. Erhöhung und Herunterfegung der DVerficherungsfumme. 
| $. 26. 


In der Negel kann Jeder die bisherige Verficherungsfumme bis zu dem 
zuläffigen Marimum erhöhen, oder auch bis zu einem willführlichen Minder- 
betrage herunterfeßen laffen. Jedoch findet in den Fallen des $. 11. auch die 
Herunterfegung der Werficherungsfumme ohne die ausdruͤckliche Einwilligung 
der dort bezeichneten Pmpothefgläubiger oder den Nachweis der gefchehenen 
Tilgung ihrer Forderungen nicht ftatt. 

Derjenigen nothwendigen Herunterfegung der Verficherungsfumme, welche 
daraus folgt, Daß etwa der Merth des durch Feuer zerftörbaren oder unbrauch- 
bar zu machenden Theiles des verficherten Gebäudes, oder das darnach oder 
fonft zuläffige Maximum nicht mehr die Höhe der bisherigen Verficherungs: 
ſumme erreicht, muß fich aber ein Jeder unterwerfen, und es fieht dagegen alfo 
auch den Hpporbefgläubigern und. fonfligen ntereffenten Fein Widerſpruchs— 
recht zu; jedoch joll davon denjenigen Hypothekglaͤubigern, die im Kataſter 
vermerkt find, von Amtswegen Kenntniß gegeben werden. 


VI. Beiträge der Intereffenten und deren Klaſſifikation. 


$. 27. 

Die von den Theilnehmern der Sozietät zu leiftenden Beiträge werden 
in ordentliche und außerordentliche unterjchteden, die beide gleichmäßig zur Be— 
fireitung aller Ausgaben der Provinzial-Feuerfozietätsfaffe beftimmt find. 

Die 
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Diie ordentlichen Beiträge werben nach gewiffen Prozenten der für den- 
jenigen Zeitraum, auf welchen die Beiträge 3 beziehen, kataſtrirten Verſiche— 
rungsſummen ($$. 28. u. ff.) dem muthmaaßlichen alljährlichen Bedarf gemäß 
abgemeffen und ein= für allemal feftgeftellt. Die außerordentlichen Beiträge, 
welche nur von Zeit zu Zeit eintreten fünnen, um zu Deden, was etwa an bem 
wirklichen Bedarf der Provinzial- Feuerfozietätsfaffe zur Beftreitung der vor- 
gekommenen Brandentfchädigungen und fonftigen Obliegenheiten, nach Abrech- 
nung der Summe ber ordentlichen Beiträge, noch fehlen möchte, werden nach 
einem leicht zu berechnenden Verhältniß des ordentlichen Beitrages (z. B. die 
Hälfte, ein Drittheil oder aber das NAnderthalbfache, Doppelte deffelben) je 
nach dem Bedürfniffe ausgefchrieben. Der ordentliche wie der außerordentliche 
Beitrag wird den Sjntereffenten durch von den Öteuererhebern auszugebende 
Steuerzettel befannt gemacht. 


$. 28. 


Der ordentliche Beitrag ift praenumerando im Laufe des Monats 
Januar verfallen und gleih nach erhaltenem Steuerzettel ($. 27.) zu zahlen. 
Zur Zahlung des außerordentlihen Beitrages bleibt dem Pflichtigen drei Mo: 
nate Friſt vom Tage der Zuftellung feines Steuerzetteld. Gegen die Säumigen 
erfolgt die Beitreibung durch diejelben erefutivifchen Mittel, welche für Die oͤf— 
fentlihen Abgaben vorgefchrieben find. 


$. 29. 


Die Summe des ordentlichen Beitrages beſtimmt fich für jedes verficherte 
Gebäude nach der Klaffe, zu welcher ed nach feiner Befchaffenheit, Lage und 
— und dem daraus hervorgehenden Grade ſeiner Feuergefaͤhrlichkeit 

ehoͤrt. 
2 Es follen nämlich in der Provinzial-Feuerverficherungsfozietät der Rhein— 
provinz, zunächft nach der Befchaffenheit der Gebäude, fieben Klaffen ftattfinden, 
und ed gehören: 
3ur I. Rlaffe. 


Ganz maſſive Gebäude, deren Bauart, Dachdeckung, Lage und Be: 
nutzungsweiſe den geringften Grad ber Feuersgefahr darbieter. 


Zur I. Klaſſe. 

Maffive Gebaude, welche nicht zur I. Klaffe gehören; Gebäude in 
Piſébau und Gebäude von getrodneten Lehmfteinen ohne Fachwerk; Gebäude in 
Fachwerk mit Steinen ausgemauert. 

Dachbedeckung von Ziegel, Schiefer oder in fonftiger feuerfeften Art. 

3ur III Klaſſe. 

Gebäude in Steinfachwerf mit Schieferbekleivung; Gebäude ganz oder 
theild in Lehmfachwerf mit vollftändiger Schieferbefleidung oder vollftändigem 
Mörtelbewurf; Gebäude in Fachwerk mit getrocneten Lehmfteinen ausgemauert. 

Dachbedeckung wie bei der vorhergehenden Klaffe. 

Jahrgang 4852. (Nr. 3650,) 8 Zur 
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Zur IV, Klaffe. 


Theild maflive, theild in Lehmfachwerf gebaute Gebäude, an welchen 
diefed Fachwerk feinen vollitändigen äußeren Mörtelbewurf oder feine vollftän: 
dige Echieferbefleidung hat. 

Dachbedeckung wie bei der vorhergehenden Klaff:. 


Zur V. Klaſſe. 


Gebäude von Holz oder von Holz und Lehm ohne allen oder mit nur 
unvollfiändigem äußeren Mörtelbewurf oder Schieferbefleidung, mit Dachbe- 
deckung wie in den vorhergehenden Klaffen; Gebäude in der Bauart 11. und 


III. Klaffe mit Holz oder Leinewand gededt; maffive Gebäude, mit Stroh oder 
Holz oder Leinewand gededt. 


3ur VI. Klaſſe. 
Gebäude in meiſt maffiver Außerer Bauart mit Strobdächern; Fachwerf: 
gebaude, bei welchen das Dach aus vorjchriftsmäßigen Lehmſchindeln, oder der 
größere Theil des Daches aus Ziegel, der Fleinere Theil aber aus Stroh beficht. 


Zur VII. Klaffe. 
Alle übrigen Gebäude mit Stroh-, Holz: oder Rohrdäachern. 


Jede diefer Klaffen zerfällt aber noch in zwei Umterabtheilungen, A. und 
B., und tritt die Abrheilung B. dann ein, wenn eine über dad gewöhnlice 
Maaß reichende Feuersgefahr entweder durch die Rage oder Benugung eine 
Gebäudes oder deflen innere und aͤußere bauliche Beichaffenheit, nach dem Gr: 
meffen der Sozietätsdireftion, erfennbar ift. Auch koͤnnen ausnahmsweiſe 
Gebäube, welche durch innere Bauart und Benugungsweife eine außergemöhn: 
lich geringe Feuersgefahr darbieten, in die nächitvorhergehende Klaffe aufge 
nommen werden, wenn auf den Antrag des Verficherten und nah Anhörung 
der Direktion der Verwaltungsausfhuß folches genehmigt. 


$. 30. 


Hiernach hat über die Klaffe, in welche ein zur WVerficherung angemel: 
detes Gebäude geftellt werden foll, auf das Gutachten des Bürgermeifters die 
ProvinzialsFeuerfozietät zu beftimmen. Der Bürgermeifter hat dem Eigenthuͤ— 
mer das Refultat feines Gutachtens fogleich, damit der leßtere, wenn er « 
nöthig findet, feine Rechte bei der Provinzialdireftion vor Deren Entſcheidung 
näher ausführen koͤnne, biernäachft aber auch die Entfcheidung der Provinzial: 
Direktion befannt zu machen. Bei diefer Begutachtung und refp. Entſcheidung 
dient die von dem Gebäude beigebrachte Bejchreibung zur Grundlage, und 
wenn etwa diefe wider Vermuthen über irgend einen wefentlichen Umftand nicht 
binlängliche Auskunft gäbe, fo Fann ſolche von dem Gigenthämer felbft, oder 
von dem Bürgermeifter, oder fonft nach Guffinden auf dem Fürzeften Wege 
erfordert werben, 

$. 31. 


$. 31. 


Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beſtimmung der Provinzialdireftion zu: 
frieden, fo hat es dabei fein Bewenden; will er fich derfelben aber nicht unter: 
werfen, fo fteht ihm der Weg des Rekurſes an den Verwaltungsausfchuß zu. 


$. 32. 


Die Beftimmung der Provinzialdireftion gilt aber jedenfalls einftweilen 
Dergeftalt, daß ein davon abweichendes Refultat des Mefursverfahrens erft von 
dem nächften nach Beendigung deffelben eintretenden ordentlichen Gintrittstermin 
ab ($. 12.) in Wirkfamfeit tritt. Dem Eigenthuͤmer bleibt jedoch unbenommen, 
bis zu eben diefem Zeitpunfte von der Verficherung ganz abzuftehen. 


$. 33. 


Der ordentliche Beitrag wird hiermit für jede Jahresrate 
in der I. Klaffenabtheilung A. auf 15 Pfennige, 
: 30 


B. = = 
: = I. : A. = 30 ⸗ 
B. = 45 ⸗ 
- III. ⸗ A = 8 s 
B. = = 
= = IV. = A. = 60 - 
B. 2 90 = 
: MW ⸗ A. : 90 ⸗ 
B. = 120 ⸗ 
EV ⸗ A. = 120 ⸗ 
B. = 150 ⸗ 
= -V1l. 2 A. 2 150 = 
B. = 210 ⸗ 


von jedem Einhundert Thaler Verſicherungswerth beſtimmt. 


$. 34. 


Die vorbeſtimmte Klaſſeneintheilung und das Beitragsverhaͤltniß der ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen ſollen von Zeit zu Zeit, mit Huͤlfe der inzwiſchen geſammel⸗ 
ten Erfahrungen, einer neuen Pruͤfung durch die Provinzialvertretung, reſp. 
deren Ausfchuß, und das Reſultat derſelben Unſerer Genehmigung unterworfen 
werden. 


$. 35. 
Es ſoll aus den Ueberſchuͤſſen der ordentlichen Beitraͤge ein eiſerner Be— 


ſiand bis auf die Höhe von 150,000 Thalern angeſammelt werden, und eine 
(Nr. 3650.) 89% Ser. 


Herabfegung der Beitragsfäge nah Maaßgabe der Erfahrung nicht eher ftatt= 
finden, als bis der eiferne Beſtand angefammelt ift. 


VII. Bauliche Veränderungen während der Berficherungszeit. 


$. 36, 


MWenn während der MVerficherungszeit in oder an dem Gebäude eine 
MWeränderung oder Anlage gemacht wird, welche die Feuersgefahr in Dem 
Maaße erhoͤhet, daß folche grundfäglich die Verfegung des verficherten Ge— 
bäudes in eine andere, zu höheren Beiträgen verpflichtete Klaffe nach fich ziehen 
würde, jo ift der Verſicherte verpflichtet, dem Bürgermeifter binnen Monats— 
frift davon Anzeige zu machen und fic) der aus den getroffenen baulichen 
Abanderungen reglementsmäßig etwa folgenden Beitragserhöhung zu unters 
ar Der Bürgermeifter bat über diefe Anzeige eine Beicheinigung zu 
ertheilen. 


$. 37. 


Wird die Anzeige nicht in Monatsfrift geleiftet, fo muß der Werficherte 
den vierfachen Betrag der Differenz zwifchen den geringeren Beiträgen, welche 
er entrichtet hat, und den höheren, welche er hätte entrichten müffen, ald Strafe 
zur Provinzial Feuerfozietätsfaffe einzahlen. 


$. 38. 


Diefer Strafbeitrag wird von dem Anfange des Jahres an, in welchem 
die Anzeige hätte gemacht werden follen, bis zu Ende des Jahres, in welchem 
diefelbe nachträglich gemacht oder anderweitig die Entdefung der vorgenomme= 
nen Veränderung erfolgt ift, jedoch nicht Aber den Zeitraum von fünf Jahren 
hinaus, berechnet. 


$. 39. 


—— wird zwar die durch die Veraͤnderung erhoͤhete Feuersgefahr 
von der Sozietaͤt von Anfang an mit uͤbernommen; es muß aber, wo eine 
Verſetzung des Gebaͤudes in eine andere zu hoͤheren Beitraͤgen verpflichtete 
Klaſſe eintritt, der hoͤhere Beitrag vom Anfange des Jahres an, in welchem 
die Veraͤnderung ſtattgefunden hat, noch außer den Strafbeitraͤgen (FH. 37. 
und 38.) geleiſtet werden. 


IX. Brandſchadentare. 


$. 40, 


Bei jedem Brande ift die Entfchädigung durch ein kontradiktoriſches Wer: 
fahren feitzuftellen. i 
. dl, 
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$. 41. 


Diefe Feftftellung bat den Zweck, fowohl den Werth der unbefchädigt 
‚gebliebenen Theile des Gebäudes, ald den Betrag derjenigen Koften zu ermit: 
teln, welcher erforderlich ifi, um die vernichteten oder befchädigten Theile deſſel— 
ben in den Zuftand vor dem Brande wieder berzuftellen, 


$. 42. 


So wie ein Feuerfchaden eingetreten ift, muß baldmöglichft und längfiens 
innerhalb acht Tagen nach der vom Brande erhaltenen Nachricht eine Beſich— 
tigung des Schadens durch den Bürgermeifter, unter Zuziehung des Befchädig- 
ten und eines von der Sozietät und eines vom Brandbefchädigten gewählten 
Sachverftändigen, vorgenommen werden. Sind die beiden Sachveritändigen, 
welche allein die Ermittelung des Schadens vorzunehmen haben, einer Meinung, 
fo hat es bei ihrer Berechnung über den Werth der verbrannten und der ers 
haltenen Theile fein Bewenden; bei verfchiedener Meinung wählen fie einen 
Obmann, und falls fie fich über die Perfon deffelben nicht einigen, ernennt den⸗ 
felben der Oberpräfident der Provinz. Der Obmann entfcheidet nur über die 
—— Punkte, nicht uͤber die ganze Abſchaͤtzung. Gegen die alſo feſtgeſetzte 
Schadenberechnung iſt ein weiterer Rekurs nicht zulaͤſſig. 

Den Obmann bezahlt der unterliegende Theil, von den Experten jede 
Parthei den ihrigen. 


$. 43, 


. Sn einem Separatprotofolle muß zugleich Allee, was über die Entſſte— 
hung und erfte Entdefung des Feuers, deffen Ausbreitung, die Dampfung 
deffelben, die zuerft angefoınmenen Sprigen und andere Löfchungshülfen und 
über fonftige, die Sozietät nach Inhalt des gegenwärtigen Reglements anges 
bende Gegenfiände befannt, und durch Zeugen oder fonft zu ermitteln ift, ges 
fhichtlich verzeichnet, und Jeder, der durch den Brand befchädigt ift, darüber, 
ob, wo und wie hoch er — fei es fein Immobiliar- oder Mobiltarvermögen — 
gegen Feuer verfichert habe, umftändlich vernommen werben. 

x 


$. 44. 


Diefe Verhandlungen ($. 43.) werden mit der Anzeige des ftattgehabten 
Brandes fofort an die ProvinzialsfFeuerfozietätd-Direftion eingefandt, und bis zur 
Ruͤckaͤußerung derfelben, infofern diefe ın acht Tagen nach der Schadenbefich- 
tigung erfolgt, darf der Zuftand der Brandftätte, außer wenn folched auf poli= 
zeilihe Anordnung gefchieht, nicht verändert werden. 


$. 45. 


, Auch wird eine Abjchrift beider Verhandlungen ($$. 42. und 43.) acht 
Tage lang auf der Bürgermeifterei zu Jedermanns Einſicht ausgelegt und dies 
(Nr. 3650.) durch 


— 666 — 


durch den gt er öffentlich befannt gemacht. Erfolgen Einfprüche oder 
fonft auf den Brand oder die Schadenabfchägung fich beziehende Heußerungen, 
fo hat der Bürgermeifter darüber eine Verhandlung aufzunehmen und diefe, 
oder in deren Grmangelung die Anzeige von der gejchehenen Bekanntmachung, 
nad Verlauf der acht Tage an die Provinzial: Feuerfozieräts- Direktion einzu: 
fenden, alsdann auch die Liquidation derjenigen vorgefommenen Koften, welche 
die Sozietät zu tragen hat, fogleich beizufügen. 


N. Auszahlung der Brandvergütungsgelder. 
$. 46. 


Die Brandichadenvergätung wird für alle Befchädigung bes verficherten 
Gebäudes durch Feuer geleiftet, ohne daß die Art und der Grund der Entſte— 
bung des Feuers, er beruhe in höherer Macht, Zufall, Bosheit oder Muth: 
willen, darin einen Unterfchied macht. 


$. 47. 


Wenn jedoch das Feuer von dem Verficherten felbft vorfäglich verurfacht, 
oder mit feinem MWiffen und Millen, oder auf fein Geheiß von einem Dritten 
angelegt wird, fo fällt die Verbindlichkeit der Sozietät zur Zahlung der Brand» 
fhadenvergätung fort. 

Wegen bloßen Verdachts, daß der Verficherte das Feuer vorfäglich ver: 
urfacht habe, kann diefe Zahlung nur dann vorenthalten werden, wenn der Ber: 
dacht jo dringend ift, daß auf den Grund deffelben wider ihn die Kriminal— 
Unterfuchung eröffnet worden. In diefem Falle hangt e8 von dem Ausfall 
des Urtheils ab, ob die Brandfchadenvergätung definitiv wegfällt, oder nach 
rechtskräftig entfchiedener Sache nachzuholen iſt. Wird namlich der Verficherte 
freigefprochen, fo muß die Nachzahlung erfolgen; im Falle einer Berurtheilung 
aber ift die Sozietaͤt dazu nur dann verpflichtet, wenn das Gebäude hypothe— 
farifch verpfander ift, nachdem und infofern der Verkauf des fonftigen zur 
Hypothek mit verpfänderen Immobiliars zur Deckung der Schuld nicht hinreicht. 


$. 48, 


Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Werficherten 
felbft, oder aber von feinem Ehegatten, Kindern oder Enfeln, oder von feinem 
Gelinde, oder von jeinen Hausgenoffen verurfacht worden, jo darf deshalb die 
Zahlung der Brandjchadengelder von Eeiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Sozierät bleibt aber in folchen Fällen der Civil- 
Anſpruch auf Rücgewähr nach den allgemeinen Saͤtzen infoweit vorbehalten, 
ald dem Verſicherten, eriten Falls in feinen eigenen Handlungen, anderen Falls 
in der hausvdterlichen Beauffichtigung der vorgedachten Perfonen, eine grobe 
Berfcehuldung (culpa lata) zur Laft fallt. 

$. 49, 
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$. 49. 


Ob und wie weit fonft die Sozietät gegen jeden Dritten, welcher den 
Ausbruch des Feuers verfchulder hat, im Wege des Givilprozeffes auf Ent: 
—— klagen koͤnne, wird nach den allgemein geſetzlichen Beſtimmungen 
eurtheilt. 

Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche den Ver— 
ſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, gehen bis auf den Betrag 
der von der Sozietaͤt geleiſteten Brandſchadenverguͤfung, kraft der Verſiche— 
rung, auf die Sozietaͤt uͤber. 


$. 50. 


Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entfteht, welches, 
gleichviel ob von freundlichen oder feindlichen Truppen, nach Kriegsgebrauch, 
d. b. zu SKriegsoperationen oder zur Grreichung militairiicher Zwede, auf 
Befehl eines Heerführere oder Offizierd vorfäglich erregt worden, wird von der 
Sozietät nicht vergütet. 


$. 51. 


Daß ein von Krieg führenden Truppen vorfäglich erregtes Feuer zu 
militairifchen Zweden und alſo mit friegsrechtmäßigem Vorſatz erregt worden, 
wird im zweifelhaften Falle vermutbet, wenn der Befehl dazu oder zu folchen 
Dperationen, wovon der entitandene Brand eine notbwendige oder mit gemöhn- 
lichem Berftande als wahrfcheinlich vorauszufehende Folge geweſen, wirklich ertbeilt 
worden ift. 


$. 52. 


Gin folcher Befehl felbft aber fann in Fällen, wo beffen Wirklichkeit, 
fei ed geradezu, oder auch nur aus den erwiejenen begleitenden Umftänden, nicht 
zu erweijen ift, nur dann vermuthet werden, wenn die Anzündung eines Gebaͤu⸗ 
des durch Truppen während eines Gefechte, oder auf einem Ruͤckzuge im Ans 
gefichte ded Gegners, oder während einer Belagerung, oder vor einer Belage- 
rung bei Armirung des Platzes geſchehen ift. 


$. 53. 


Feuerfchäden, die im Kriege durch Ruchlofigkeit, Muthwillen oder Bos— 
heit des Militairs und Armeegefolges, oder gar nur auf Veranlaffung des 
Kriegszuftandes entftehen, find von der Brandverguͤtung durch die Sozietät fei- 
neswegs ausgejchloffen. 

$. 54. 

Eben fo wenig find von diefer Vergütung folche Befchädigungen der Ge: 

baude ausgefchloffen, welche durch den Blitz, wenn folcher nicht gezundet, fondern 
(Nr. 3650.) blos 
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blos zertruͤmmert hat, hervorgebracht worden, noch auch ſolche, welche einem affo- 
iirten Gebäude zwar nicht durch das Feuer felbft, aber durch die Löfchung des 
Feuers und zum Behuf derfelben, oder um die weitere Verbreitung des Feuers 
zu verhäten, 3. B. durch ein von der DOrtspolizeibehörde unter Zuziehung von 
ne achtbaren Männern angeordneted oder doch nachher als nöthig oder nuͤtz⸗ 
ich zur Feuerloͤſchung nachgewieſenes Einreißen oder Abwerfen von Waͤnden, 
Daͤchern u. ſ. w. an den in der Verſicherung begriffenen Theilen deſſelben zu— 
efuͤgt ſind. Schaͤden aber, welche durch Erdbeben, Pulver- oder andere Explo— 
* oder aͤhnliche Naturereigniſſe verurſacht ſind, werden nur dann verguͤtet, 
wenn ein ſolches Ereigniß Feuer veranlaßt hat und die Schaͤden ſelbſt alſo 
Brandſchaͤden ſind. 


9. 55. 


Bei Brandſchaͤden wird, wenn die Verſicherungsſumme den Betrag der 
beiden nach $. 41. ermittelten Werthe, 
a) der unbefchädigt gebliebenen Theile des Gebäudes, und 
b) der Herftellungsfoften ruͤckſichtlich der bejchädigten Theile 
zufaınmengenommen erreicht, der Dadurch feitgeftellte Betrag der Herftellungsfoften 
ald Brandichadenvergütung gewährt; ift aber die Verficherungsfumme geringer, 
fo wird diefe Vergütung nur nach dem Verhältniß der Verficherungsfumme zu 
der Hauptfumme der beiden nach $. 41. ermittelten Werthe geleifter. 
Sollte gegen die Beftimmung des $. 13. die Verficherungsfumme größer 
fein, fo wird dennoch nur die von Sachverftändigen refp. dem Obmann ($. 42.) 
feftgeftellte Werthſumme vergütet. 


$. 56. 


Die Zahlung der VBergütungsgelder an den Beichädigten gefchieht, fofern 
er den Anfpruch auf den Empfang derfelben nicht verloren haben möchte, auf 
feine Erklaͤrung, daß er das befchädigte Gebäude wieder berfiellen wolle, in 
BViertelraten, und zwar der erſten Rate gleich nach ftattgehabter Feftftellung des 
Schadens zur Anfchaffung des erforderlihen Baumaterials, und der folgenden 
Raten nah Maaßgabe der Wiederherftellung des Gebäudes, in allen Fällen 
auf Attefte des Bürgermeijters. 

Leiftet der Beichädigte für Die genugende Verwendung der Vergütung 
eine von der Direktion ald annehmbar erfannte Bürgfchaft, fo erlangt er da— 
durch auf die fofortige Zahlung des ganzen Betrages denfelben Anfpruch. 

Auch wird ihm diefe ganze Summe gleich gewährt, wenn er von ber 
. Wiederherftellung des bejchädigten Gebäudes in dem unten näher angegebenen 
Be * dispenſirt worden iſt und keine hypothekariſchen Verpflichtungen entge— 
genſtehen. 


$. 57. 
Die Zahlung gefhieht in der Regel ($. 59.) an den Verficherten, und 


darunter ift allemal der Eigenthümer des verficherten Gebäudes zu verftehen, 
der: 
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dergeftalt, daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf 
das verficherte Gebäude ſteht oder geftanden hat, durch Veräußerung oder Ver: 
erbung u. f. w. auf einen Anderen übergeht, dann zugleich alle aus dem Ver: 
— — entſpringenden Rechte und Pflichten fuͤr uͤbertragen geachtet 
werden. 


$. 58. 


Wird der Wiederaufbau — falls nicht von demſelben in vorgeſchriebe— 
nem Wege dispenſirt worden iſt — innerhalb zehn Jahren nicht vollfuͤhrt, ſo 
verliert der Beſchaͤdigte fein Anſpruchsrecht an die noch nicht gezahlten Ent: 
fehädigungsgelder, und fallen diefelben alddann der Sozietät zu. Im Falle ein 
nachgewiefenes gefeßliched Hinderniß dem MWiederaufbau entgegenftebt, foll diefe 
Frift von zehn Jahren mit dem Tage anfangen, wo jened Hinderniß gehoben 
wird. Die Sozietät hat jedoch in feinem Falle Zinfen zu zahlen. 


$. 59. 


Im Falle der Befchädigte wieder zu bauen erklärt, werden die Brand: 
vergütungsgelder lediglich zur Wiederherftellung der Gebäude gezahlt und bat 
daher fein Realgläubiger das Recht, daraus wider den Willen des Verſicher— 
ten feine Befriedigung zu verlangen, und findet alfo auch fein Arreftfchlag 
auf diefelben ftatt. 


MWird aber von der MWiederberftellung überhaupt oder auf der nämlichen 
Bauftelle dispenfirt ($$. 62. und 63.), fo muß den im $. 11. bezeichneten 
Hppothefgläubigern gleichzeitig davon Nachricht ertheilt, und Fann eine Zah: 
lung an den Verficherren Feinesfalls eher als vier Wochen nad) Abgang die— 
fer Benachrichtigung geleiltet werden. Seine Rechte demgemaͤß wahrzunehmen, 
bleibt jedem folchen Gläubiger felbft überlaffen. 


X. Solge des Brandunglüds in Bezug auf den Austritt des 
Verſicherten aus der Sogietät . en die MWiederheritellung des 
Hebäudes, 


$. 60. 


Wer ein Gebäude durch Brand gänzlich verliert, wird in Anſehung dei- 
felben, ohne daß es dazu feiner Erflärung bedarf, als ein folcher angejeben, 
der mit dem Gintritt des Brandes aus der Sozietät ausgetreten und nur noch 
zu allen Beiträgen des laufenden Jahres, in welchem der Brand Statt hatte, 
verpflichter iii. Wenn er aljo mit dem wieder hergeftellten Gebaude ferner ver: 
fichert bleiben will, jo muß er jid von Neuem in die Soziefät aufnehmen 
laffen. 


Jahrgang 4852. (Nr. 2650,) 90 $. 61. 


$. 61. 


Iſt aber der Brandfchaden nur partiell gewefen, fo wird durch das Er— 
eigniß des Brandes an fich, der aus F. 26. folgenden Befugniffe unbefchadet, 
der Verficherungsvertrag in feiner Rüdlicht unterbrochen, und es muß nur nad) 
MWiederherftellung des Gebäudes den Erforderniffen der $$. 16. bi 22. von 
—— Genuͤge geleiſtet und das Kataſter erforderlichen Falls darnach berichtigt 
werden. 


$. 62. 


In der Regel hat jeder Aſſoziirte, welcher ein Gebaͤude durch Brand 
verliert, gegen die Geſellſchaft die Verpflichtung, das abgebrannte Gebaͤude 
auf demfelben Grundſtuͤcke wieder herzuftellen, und nur unter diefer Bedingung 
auf die Auszahlung der Vergätungsgelder Anſpruch. Wuͤnſcht er von dieſer 
Verpflichtung oder überhaupt vom Wiederaufbau entbunden zu werben, fo 
bat er folched unter Anführung der daflır fprechenden Gründe dem Bürger: 
meifter zu erflären, die Suftimmung der efwanigen —— — oder 
noͤthigenfalls den Nachweis der Hypothekenfreiheit beizubringen, worauf der 
Buͤrgermeiſter das Geſuch mit ſeinem und dem Gutachten des Sammtgemeinde— 
raths der Regierung vorzulegen hat, welcher die ſchließliche Entſcheidung uͤber 
daſſelbe zuſteht. 


$. 63. 


Auch ſind Unſere Regierungen befugt, die Wiederherſtellung eines abge— 
brannten Gebaͤudes entweder — oder auf der alten Bauſtelle aus polizei« 
lichen Rüdfichten zu unterfagen, und in diefem Falle darf dem Befchädigten 
die Vergütung, foweit fie ihm fonft gebührt, nicht vorenthalten werden. 


XI. Beamte der Sozietät. 


$. 64. 


Zur Führung der Feuerfozietätd-Gefchäfte befteht eine Provinzial-Feuer: 
fozietätd- Direktion, welche ihren permanenten Siß an dem Orte hat, wo der 
DOberpräfident der Provinz refibirt. 


$. 65. 


Diefe Direktion befteht aus einem Direktor, einem Inſpektor und einem 
Rendanten, nebft den noch fonft noͤthigen Buͤreaubeamten und Dienern, nach 
dem für die Provinzial⸗Feuerſozietaͤts-Direktion in deren Etat näher zu beſtim— 
menden Bedürfniß. 

$. 66. 
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$. 66. | 


Unmittelbar unter der Provinzial-Feuerfozietätd-Direktion werden die An: 
gelegenheiten der Gejellfchaft von ben Kreislandräthen und Bürgermeiftern, fo: 
* von den mit der Beitragsrezeptur beauftragten Elementar-Steuererhebern 

eſorgt. 


$. 67. 


Der Direktor führt die ganze Verwaltung der Gefellfehaft und ift für 
die Sicherheit der Kaffe mit verantwortlich. Alle Verhandlungen werden unter 
der Rubrif: 

„Rheinifche Provinzial» Feuerfozieräts: Direktion “ 
von ihm vollzogen. 


$. 68, 


Der Inſpektor ift der Gefchäftsgehülfe ded Direktors und vertritt im 
Fällen Eürzerer Abwefenheit, Krankheit und dergleichen die Stelle deffelben. 

Inſonderheit aber liegt ihm die Führung der Katafterbächer und die 
Verantwortlichfeit dafür ob, daß in denfelben jede Veränderung zu gehöriger 
Zeit vermerkt und überhaupt folche fiet3 im Ordnung erhalten werben; des— 
gleichen ift die Beauffichfigung des Gefchäftsbetriebes der Lokalbehoͤrden feine 
befondere Pflicht. 


$. 69. 


Der Rendant ift Einnehmer und Ausgeber, Kaffen: und Rechnungsführer, 
und für die Sicherheit der Kaffe zunaͤchſt verantwortlih, auch übrigens den 
nämlichen Borfchriften und Verpflichtungen unterworfen, welche allen öffentlichen 
Kaffenbeamten auferlegt find. 


$. 70, 


Den Bürgermeiftern liegt, als den eigenflichen Lokalagenten der Sozietät, 
alles dasjenige ob, mas das gegenwärtige Reglement ihnen auferlegt, und die 
Elementar = Steuererheber haben außer der Ginhebung der Beiträge auch noch 
die Pflicht, wegen der daraus zu leiftenden Zahlungen die ihnen zugehenden 
Anweifungen zu befolgen. | 


$. 71. 

Die fämmtlichen Beamten der Provinzial-Feuerfozietätd-Direktion ($. 65.) 
beziehen ein firirtes Gehalt nach einem Etat, welcher für eine beftimmte Reihe 
von Jahren von der Provinzial Feuerfozietäts- Direktion entworfen, von dem 

(Nr, 3650,) 90* Pro: 


Provinziallandtage fefigefiellt und auf den Antrag Unferes Oberpräfidenten von 
Unſerem Minifterium des Innern genehmigt wird. 


$. 72, 


Die Landrathe fungiren unentgeltlich; die Bürgermeifter owohl als die 
Elementar-Steuererheber aber erhalten eine Vergütung von zwei Prozent von 
der Einnahıne, 


$. 73. 


Reifefoften und Reifediäten werden nach Maaßgabe der Verordnung vom 
10. Juni 1848. liquidirt. 


$. 74. 


Außerdem erhält in der Regel fein Beamter der Sozietät für etwanige 
Sozietätsgefchäfte, ohne Unterfchied, ob ſolche auf Rechnung der Sozietätsfaffe 
oder eines einzelnen Privatintereffenten zu beforgen wären, irgend eine Remu⸗ 
neration. 


\. 75. 


Der Provinzial = Feuerfozietätd - Raffenrendant muß eine Kaution von 
dreitaufend Thalern Preußisch Kurant in öffentlichen inländifchen Effekten, welche 
außer Kurs gefeßt worden, beftellen, und ift das Kautionsinftrument nebft dem 
Gffeften entweder bei dem WProvinzialdireftor oder bei Unſerem Oberpräft= 
denten aufzubewahren. 

Die Kaution der Glementar-Steuererheber foll fo abgemeffen und regulirt 
werden, daß fie für fämmtliche ihnen anvertrauten Nebenfonds und alfo auch 
für die Feuerfozietäts-Beiträge mithafter. Ä 


$. 76. 


Die Anftellung des Provinzial: Feuerfozietäts-Direftord gefchieht in der 
Art, daß der Provinziallandtag denjelben entweder auf eine gewiffe Reihe von 
Jahren (nicht unter ſechs Jahre) oder nach Guffinden auf Üebenzeit wählt; 
diefe Wahl unterliegt aber Unferer Allerhöchiten Genehmigung. 


$. 77. 

Die Anftellung des Provinzial- Feuerfozietäts- Inſpektors und des Pro- 
vinzial= Kaffenrendanten gefchieht dergefialt, daß der Provinzial=Feuerfozieräts- 
Direftor dem Provinziallandtage für jede diefer Stellen mehrere geeignete 
Kandidaten präfentirt, und leßterer dann aus ihnen entweder auf eine gewiſſe 


Reihe von Jahren (nicht unter ſechs Jahre) oder nach Befinden auf Lebenszeit 
wahlt; 
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waͤhlt; dieſe Wahl unterliegt alsdann, auf den Antrag des Oberpraͤſidenten, 
der Genehmigung Unſeres Miniſters des Innern. 


$. 78. 


Die Anſtellung der Buͤreaubeamten und Diener ($. 65.) bleibt innerhalb 
der durch den Etat fefigeftellten Schranken dem Provinzialdireftor überlaffen. 


$. 79. 


Der Provinzialdireftor, Inſpektor und Rendant find in Beziehung auf 
die mit ihrem Amtsverhaͤltniß a ee allgemeinen Rechte und Pflichten 
nach den für Unfere unmittelbaren Staatsbeamten vorhandenen gefjeßlichen 
Vorfchriften zu beurtheilen; alle anderen Bireaubeamten und Diener werden 
auf Kündigung angeftellt, fo daß fie der ProvinzialsfFeuerfozietätd:Direftor nach 
gehörig geichehener Kündigung beliebig wieder entlaffen Fann. 


$. 80. 


Blos die Beitallung für den Provinzial: Feuerfozietäts-Direftor wird von 
Unferem Minifter des Innern unmittelbar ausgefertigt und fontrafignirt, und 
von Uns hoͤchſtſelbſt vollzogen. Die Beftallungen des Provinzial » Anfpeftors 
und Provinzial» Kaffenrendanten werden von dem Provinzial: Feuerjozietätd- 
—— ausgefertigt und kontraſignirt, und von Unſerem Miniſter des Innern 
vollzogen. 

Die Beſtallungen der uͤbrigen Beamten werden lediglich von dem Pro— 
vinzialsFeuerfozietätd:Direftor ausgefertigt und vollzogen. 


9.81; 


Mit der Verpflichtung der Sozietätsbeamten wird es überall in ähnlicher 
Art, wie bei Unjeren landesherrlichen Beamten gehalten. 

Dem Provinzialdireftor wird der Eid durch den Oberpräfidenten, allen 
übrigen Sozietätsbeamten hingegen durch den Provinzialdireftor abgenommen. 


XI. Geichäftsführung der Sozietät. 


$. 82. 


Bei der Provinzial = Feuerjozieräts- Direktion wird ein Katafter und für 
jede Bürgermeifterei ein Duplifat deffelben geführt, welches alle, das Feuer: 
verficherungsgefchäft betreffende Haupthandlungen nachweifen muß. 


$. 83. 


Damit aus den Katafierbächern in Zufammenftellung mit den Provin= 
zial⸗Feuer ſozietaͤts-Kaſſenrechnungen zu jeder Zeit alle, das — 
(Nr, 3650.) e= 


betreffende Data und Zufammenftellungen mit Leichtigkeit und Gfleichförmigfeit 
entnommen werden fönnen, fo ift das Bürgermeifterei= Katafter in zweifacher 
Ausfertigung, für jede Gemeinde oder Ortfchaft befonders, und zwar geordnet 
nach der Reihenfolge der einzelnen darin belegenen Gehöfte nach dem vor- 
gefchriebenen Formulare anzulegen und weiter durchzuführen. 


$. 84. 


Die vorfallenden Veränderungen (Eintreten neuer oder Austreten bishe— 
riger Theilnehmer, Erhöhung oder Derabfetung der Verficherungsfummen und 
Verfegungen aus einer Klaffe in die andere) werden, fobald ſolche als ftatthaft 
anerkannt find, in die dazu befonders beftimmten Kolonnen und ebenfo die Ver- 
merfe für Hppothefgläubiger, fo lange die Weberfichtlichfeit ded Ganzen es 
geftattet, nmachgetragen; wenn aber dergleichen Veränderungen und Vermerke 
ſich in einem Ortskataſter zu fehr häufen, fo ift dann ein neues Ortsfatafter 
in duplo anzufertigen, um an die Stelle des alten gebracht zu werben; Das 
alte wird alddann aus den Büchern entfernt und zu den Akten gebracht. 


$. 85. 


Damit aber immer vollfommene Uebereinfiimmung zwifchen dem Kata- 
ftereremplar der Direktion und dem des Bürgermeilters erhalten werde, muß 
letzterer alljährlich, fogleich nach Berichtigung der Gintragungen und Vermerke, 
die mit dem Anfange des neuen Jahres in MWirfung treten, eine getreue und 
von ihn beglaubigte Abfchrift aller Veraͤnderungs- und hypothekariſchen Ber: 
merke, welche feit dem Zeitpunfte der vorjährigen gleichartigen Berichtserftattung 
ftattgefunden -haben, in duplo berichtlic an die Provinzial-Feuerfozietätd:Diref: 
tion einfenden, und leßtere hat demfelben das Duplifat, mit den Atteften der 
Richtigkeit und gefchehenen Eintragung in das bei der Direktion beruhende Ka: 
tafter verfehen, binnen längftens drei Monaten zuräcdzufenden. 


$. 86. 


Solche Anträge auf fofortigen Eintritt in die Sozietät, welche mit der 
in $. 12. bezeichneten Verpflichtung angebracht werben, fönnen zu jeder Zeit 
an den Biürgermeifter gelangen; diefer hat alsdann die Zuläffigkeit zu prüfen, 
und wenn er dagegen nichts zu erinnern findet, fie fofort an die Sozietaͤts— 
Direktion einzufenden. | 

MWird der Antrag auch bei der letzteren ald annehmbar erfannt, fo tritt 
er gleih an dem Tage in Kraft, an welchem er von dem Bürgermeifter als 
* ſſig erachtet worden iſt, woruͤber derſelbe dem Anmeldenden eine vorlaͤufige 

eſcheinigung zu ertheilen hat; in dieſem Falle datirt die Genehmigung der 
Direktion von demſelben Tage, im Falle der Nichtannehmbarkeit aber ſendet ſie 

den Antrag mit den noͤthigen Bemerkungen zuruͤck. 
A — der Genehmigung wird ein Quittungsbuch uͤber die Verſicherung 
ertheilt. 
F. 87. 


— — 


$. 87. 


Zur Einhebung der Feuerfozietätsbeiträge erhält jeder Elementar-Steuer: 
erheber eine befondere Heberolle. 
‚  Diefe wird bei der Direktion für jeden Hebebezirf angefertigt und durch 
die Vermittelung der Landräthe und Bürgermeifter den refp. Erhebern zugeftellt. 


9. 88. | 


Uebrigens find die Kaffengefchäfte fo zu betreiben, daß alle Geldverfen- 
dungen zwijchen der ProvinzialsFeuerfozietätsfaffe und den einzelnen Keuerfaffen- 
Rezepturen, unter Vermittelung ber Hegierungs-Daupttaffen, möglichft vermie⸗ 
ben, die der erfieren obliegenden Zahlungen auf die leßteren angewiefen und 
demnach von den legteren an die erſtere, jo viel irgend thunlich, nur Quittun- 
gen über die auf Anweifung geleifteten Zahlungen eingefandt werben. 


$. 89. 


Zu diefem Zwecke kann, wiewohl die ProvinzialsfFeuerfozietäts-Direktion 
ihrerſeits alle Zahlungsanweifungen an die Provinzial: Feuerjozierätdfaffe er- 
gehen läßt, der Rendant der leßteren alle vorfommenden Zahlungen, unter 
Beobachtung der ihm dieferhalb zu ertheilenden Vorſchriften, auf die einzelnen 
Feuerfaffen-Rezepturen anweifen. 


$. 90. 


Die einzelnen Feuerkaſſen-Rezepturen leiſten aber alle Auszahlungen ihrer⸗ 
feitd nur im Namen und für Rechnung der Provinzial: Feuerfozietätdfaffe auf 
deren allgemeine oder befondere Anweifung, und dürfen Feine Auszahlung ohne 
ſolche Anweiſung leiften. 


$. 91. 
Alle Zahlungen ohne Unterſchied muͤſſen alſo bei der Provinzialdirektion 
nachgeſucht und juſtifizirt, und von ihr feſtgeſetzt und angewieſen werden. 
g. 9. 


Daß und wie bei den von der Provinzialdirektion und dem Rendanten 
der Haupt-Feuerſozietaͤtskaſſe ausgehenden Dispofitionen und ber dabei ein— 
tretenden DVermittelung der Regierungs-⸗Hauptkaſſen die Einrichtung fo zu treffen, 
daß bei jedem Glementar-Steuererheber in den feftzufegenden Friſten aller und 
jeder Beſtand aufgerdumt werde, wird befonderen &nftruftionen vorbehalten. 


$. 9. 
Was die Rechnungsabnahme betrifft, fo findet folche bei den einzelnen 
Feuerkaffen: Rezepturen nicht eigentlich ftatt; es hat vielmehr nur alljährlich 
(Nr, 3650.) läng: 
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längftens bid drei Monate nach Neujahr jeder Clementar- Steuererheber feine 
völlig erledigte Driginal-Heberolle an die Provinzialdireftion einzufenden. 


$. 9. 


Darauf zu halten, daß die Ablieferung der Heberollen und der Beiträge 
felbft refp. baar und in Quittungen über die auf Anweifung geleifteten Zab- 
lungen prompt erfolge, und zu dem Zwecke bei der Provinzial: Feuerfozietäts- 
Kaffe für jeden Clementar-Steuererheber ein befonderes Konto führen zu laffen, 
liegt der Provinzialdireftion bei eigener Verhaftung ob. 


$. 9. 


Die Provinzial: Feuerfozietätsfaffe hingegen legt alljährlich eine förmliche 
und vollftändige Rechnung ab. 


$. 96. 


Diefe wird zundchft von dem Provinzial-Feuerſozietaͤts-Direktor revidirt 
und muß mit deffen Gutachten (oder Revifionsprotofoll) binnen längftens 
ſechs Monaten nach dem Schluß des betreffenden Jahres an den Oberpräft: 
denten eingereicht werden, welcher darauf die vorläufige Decharge ertheilt, jede 
folhe Rechnung aber dem naͤchſten Provinziallandtage vorlegt. Dem leßteren 
fteht die Superrevifion und die Ertheilung der endlichen Decarge zu. Auch 
muß alljährlich zugleich bei Erteilung der vorläufigen Decharge der ſummari— 
ſche Inhalt der Rechnung felbft, fo daß daraus die Verficherungsfummen, nach 
den Klaffen gefondert, die Summen der ordentlichen und rejp. außerordentlichen 
Beiträge, die Summe der gezahlten Brandvergütungsgelder, nach Klaſſen 
gejondert, die Summe der Gehalte u. ſ. m. zu entnehmen find, durch die 
Amtsblätter zur Öffentlichen Kenntniß gebracht und eine Ausfertigung dieſer 
Bekanntmachung an dad Minifterium des Innern eingefandt werden. 


$. 97, 


Die Juftififation der Kaffeneinnahmen erfolgt auf folgende Weiſe: 

a) Das Soll der ordentlichen Beiträge wird durch ein, das Refultat der 
Heberollen darftellendes Atteſt der Direktion belegt; 

b) von Theilnehmern, welche im Laufe des Jahres eintreten und 
refp. ihre Verficherungsfumme erhöhen laffen, oder welche eine noth— 
wendige Yerunterfegung der legteren erleiden, oder Strafbeiträge zu ent: 
richten, oder Beitrags:Erhöhungen nachzuzahlen verpflichtet find (SS. 12, 
26. 32. 37. bis 39.), hat die Provinzialdireftion eine befondere De— 
fignation, oder aber ein Atteft, daß Zu: und Abgang diefer Art nicht 
ftattgefunden habe, zum Rechnungsbelage augzufertigen; 

c) ein etwaniger außerordentlicher Beitrag wird durch das Ausfchreiben der 
Provinzial:Feuerfozietätd-Direftion ($. 27.) in beglaubigter — 

un 
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und eine etwanige andere außerordentliche Einnahme (3.3. aus $$. 48. 
* * durch die ausgefertigte Vereinnahmungsordre derſelben be— 
egt; un 

d) wenn wider Erwarten Beiträge in Ruͤckſtand bleiben, fo find folche Refte 
durch befondere Attefte, und wenn fie gar unbeibringlich werden follten, 
durch bejondere Niederfchlagungsordres der Provinzialdireftion nach— 
zuweiſen. 


$. 98. 


Bei der Ausgabe it die Hauptpoft „an bezahlten Brandverguͤtungs⸗ 
Geldern“ durch förmlich ausgefertigte Feftfegungsdefrete und reſp. Zahlungs: 
Drdres der Provinzialdireftion, imgleichen durch gehörige Quittungen der 
Empfänger zu juftifiziren. Die feftftehenden Verwaltungsausgaben, ald Gehalte 
u. dgl., werden durch die gehörig genehmigten Etats und durch Faffenmäßige 
Quittungen, und die Tantiemen ber Clementar = Erheber durch die Summen 
der von ihnen cingehobenen Gelder juftifizirt. 


$ 99, 


Andere Generalfoiten, dergleichen z. B. bei den Schabenaufnahinen, 
bei den von Amtswegen ftattfindenden Reviſionen und ähnlichen Gelegenheiten 
vorfallen, oder auch auf Prämien und dergleichen verwandt werden, kann bie 
Provinzialdireftion infomweit, als fich ſolche auf die. Beftimmungen des gegens 
wärtigen Neglementd gründen, felbft approbiren, und gilt hierbei ald Regel, 
daß Staats- oder Kommunalbeamte, foweit fie nicht unentgeltlich zu eis ai 
und zu reifen verpflichten find, Handwerfsmeifter u. f. w. an Diäten, Verſaͤum—⸗ 
niß= und Zehrungsfoften, Reifegelder u. ſ. w. nach eben denjenigen Saͤtzen res 
munerirt werden, bie ihnen bei ähnlichen Gefchäften für öffentliche Rechnung 
aus Unſeren Staatsfaften zukommen würden. 


$. 100, 


Um in Uebereinfiimmung mit $. 83. die fünftige Weberficht aller das 
Feuerfozietätswefen betreffenden Daten zu erleichtern, müffen alle Jahresrech— 
nungen nach folgender Form angelegt werben: 

1) Bei der Kinnahme find die ordentlichen Beiträge in dem erften Ein— 
nahmetitel für jede Klaffe abgejondert, und bei jeder mit Angabe ber 
Generalfumme der die betreffende Klaffe Fonftituirenden Verſicherungs— 
Kapitalien und des für die Abtheilung reglementsmäßig ftattfindenden 
Prozentjages, in Rechnung zu ftellen, wogegen dann die außerordentlichen 
Beiträge, da fie fchon von felbft nach dem ordentlichen proportioniren, 
in dem zweiten Cinnahmetitel ohne dieſe Unterfcheidungen in folle 
verrechnet werden koͤnnen, und 

2) bei der Ausgabe muß in dem erften Ausgabetitel an bezahlten Brand- 
vergüfungsgeldern jeder einzelne Brandumfall namentlich aufgeführt und 

Jahrgang 1852, (Nr. 3650.) 9 ın 
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in befonderen Kolonnen vorn die Werficherungsfumme des Gebäudes 
nachgewiefen, die Beitragdflaffe, zu der ed gehört, bezeichnet und bie 
Summe der ftattgefundenen Befchadigung ($. 55.) vermerkt werden. 


$. 101. 


Die Provinzial: Feuerfozietätsfaffe muß regelmäßig in jedem Monat re- 
pidirt, außerdem aber von Zeit zu Zeit, jedoch wenigſtens einmal jährlich, einer 
außerordentlichen Revifion unterworfen werden. 

Die ordentlichen Revifipnen liegen dem Provinzial-Feuerfozietätd-Direftor 
ob; außerordentliche Revifionen fann aber fowohl derfelbe, ald Unfer Oberpraä- 
fident veranlaffen. 


$. 102, 


Mas die Clementar- Steuererheber anlangt, fo liegt die Nevifion ihrer 
Rezepturen den refp. Steuerfontroleurd ob, die auch ihrerfeitd darauf zu ach- 
ten und zu halten haben, daß die Feuerfozietätd- Beiträge gehörig eingezogen 
und die darauf angewiejenen Zahlungen gehörig eleiftet werden. 

Die Bürgermeifter an dem MWohnorte des Grhebers haben fich bei diefen 
Reviſionen regelmäßig einzufinden und in Bezug auf die Feuerfozietätd- Ange: 
legenheiten daran Theil zu nehmen. 

Auch die Landräthe, imgleichen der Feuerſozietaͤts-Inſpektor, haben dar: 
auf zu wachen, daß diefem allen gehörig genuͤgt werde. 


XIV. Berfahren in Rekurs- und Streitfällen. 


$. 103, 


Beichwerden über das Verfahren der Ortöbehörden oder Anfragen ber 
letzteren find zunächft bei der Provinzial:Feuerfozietäts : Direftion und weiterhin 
bei dem DOberpräfidenten der Provinz, in höchfter Inftanz aber bei Unjerem Mi: 
nifterium des Innern anzubringen; die Befchwerden, welche über die Provinzial- 
Feuerfozietätd-Direftion felbft anzubringen, und die Anfragen, welche von biefer 
zu machen fein möchten, gelangen zunaͤchſt an den Dberpräfidenten, und 
weiterhin gleichfalls an Unfer Minifterium des Innern. 


$. 104. 


Es muß jedoch auch jedem Provinziallandtage durch den Oberpräfibenten ein 

8 dieſem Zweck abgefaßter allgemeiner Bericht der Provinzial-Feuerſozietaͤts— 
irektion uͤber den Zuſtand der Sozietaͤt vorgelegt werden, welchem dann zu— 
gleich die noch nicht dechargirten Rechnungen ($. 96.) anzuſchließen find, nicht 
minder jederzeit der dermalen geltende Verwaltungskoſten⸗Etat beizufügen — 
em 
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Dem Provinziallandtage fieht frei, fich bei dieſer Gelegenheit alle Ver- 
handlungen der Provinzialdireftion vorlegen zu laffen, und wenn fich darin 
— zu Bemerkungen findet, ſolche in Form der Petitionen zur Sprache zu 

ringen. 


$. 105. 


Für Streitigkeiten, welche über gegenfeitige Rechte und Verbindlichkeiten 
zwifchen der Sozietät und einem oder mehreren Affozürten entftehen, verbleibt 
ed bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich auf die Frage 
bezieht, ob der (angeblich) Aſſozürte rücfichtlich eines ihn betreffenden Brand: 
fchadens überhaupt ald zur Sozietät gehörig zu betrachten, oder aber ihm 
überhaupt eine Brandfchadenvergütung zu verjagen fei oder nicht. 

Doch verfteht fich von felbft, daß auch in diefen Fällen ein Kompromiß 
auf fchiebsrichterliche Entfcheidung nach Morfchrift der Gefege zulafiig ift. 


XV. Beiltand, auf welchen die Feuerſozietät Anfpruch zu 
® machen hat. 


$. 106. 


Jeder angeftellte Baubeamte ift fchuldig, innerhalb feines Gefchäftsfrei- 
ſes den Requifitionen der Direktion zu Tax- und Brandfchaden- Aufnahmen zu 
enuͤgen, und die vorgefegte Regierung wird ihn nöthigenfalld dazu anhalten. 
Sind dabei Reifen nörbig, fo bezieht der Baubeamte die reglementsmäßigen 
Diäten und Fuhrfoften, wie folche der Staat vergüret, in feinem Wohnorte oder 
im Umfreife einer Meile von demfelben aber nur die Diäten feined Grades. 


$. 107. 


Jeder fachverftäandige Bauhandwerker ift verpflichtet, auf die Auffordes 
rung der Direktion, der für folche handelnden Ortsbehörde oder auch des kom— 
petenten Baubeamten, in den Tar: oder Echadend-Aufnahmeterminen ſich ein- 
zufinden und als Sachverftändiger zu fungiren, wofür er, die gefeglichen ober 
ortöherfömmlichen Tagegelder Be 


$. 108, 


Jede öffentliche Behörde foll verpflichtet fein, der Beuerfozietätd-Direftion 
jede von berfelben erbetene und zu ihrem (der requirirten Behörde) Geſchaͤfts— 
Freife gehörige Auskunft, fo weit nicht befondere gefegliche Bedenken entgegen: 
fteben, zu ertheilen. 


(Nr. 3650,) 
XVI. 
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XVI. Prämien und Entſchädigungen, welche die Sozietät 
gewährt. 


$. 109, 


Zu Prämien und Belohnungen für vorzäglich wirffam gewordene Brand: 
hülfeleiftungen oder zum Erfag außerordentlicher Beichädigungen, foweit hierbei 
das gegenwärtige Reglement nicht entgegenficht, foll alljährlih im Etat eine 
beitimmte Summe ausgefeßt werben, über welche zu den gedachten Zwecken die 
ProvinzialeFeuerfozietäts-Direftion zu disponiren hat. 


Gegeben Sansfouci, den 1. September 1852. 


LS) Friedrich Wilhelm. 


Für den Minifter ded Innern: 
v. Manteuffel. 


Nedigirt im Büreau bes Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober : Hofbuchbruderei. 
(Rudolph Deder.) 
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GeſetzSammlung 


fuͤr die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— N. 2 — 





(Nr. 3651.) Wllerhöchter Erlaß vom 22. Mai 1852, betreffend die Aufldfung der bie- 
herigen Kommiffton für den Bau der Saarbrüder Eifenbahn und bie 
Einfegung einer neuen Behörde ald ‚Königliche Direftion der Saarbrücker 
Eiſenbahn.“ 


>) PR den Bericht vom 17. Mai d. %. genehmige Ich, daß die in Folge 
Meines Grlaffes vom 28. November 1847. (Gefeß-Sammlung für 1848, 
Seite 13.) eingefeßte „Kommiffion für den Bau der Saarbrüder Eiſenbahn“ 
nunmehr aufgelöfet und zur Verwaltung und Leitung des Betriebs der ge: 
“ dachten Bahn eine neue Behörde unter der Firma „Königliche Direktion der 
Saarbrüder Eiſenbahn“ eingefeßt werde. Diefer Direktion follen alle Rechte 
und Pflichten einer öffentlichen Behörde zuſtehen. 


Der gegenwärtige Eriaß iſt durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu 
machen. 


Berlin, den 22. Mai 1852. 
Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





Yahıgang 185%, (Nr. 36613662.) 92 (Nr. 3652.) 
Ausgegeben zu Berlin den 28, Oktober 1852, 
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(Nr. 3652.) Allerböchfter Erlaß nebft Tarif vom 13. September 1852., betreffend die Er- 
hebung ber Abgaben für die Benußung des Sicherheitshafene bei Goblenz. 


Se babe auf Ihren Antrag vom 2. d. Mts. den hierbei zurtchfolgenben 

—* arif, nach welchem die Abgaben für die Benutzung des Sicherheitshafens bei 
Coblenz zu erheben find, genehmigt und vollzogen und veranlaffe Sie, die 
Bekanntmachung durch bie Sefes- ammlung zu bewirken, 


Sansjouci, den 13. September 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter, 


[4 


Tarif, 


Tarif, 


nad welchem die Abgaben für die Benußung des Sicherheits. 
Hafens bei Goblenz zu erheben find. 


Ap Winterlager- und Hafenſchutzgeldern iſt zu ent— 
richten: 


a) von einem Schiffe von 1 bis 10 Laften Ladungsfähigkeit..... 
b) = = = : 11 = 0 - A 
c) = - ⸗ : 21 = 30 : — 
d) s» =» en: ee —— 
€) ⸗ ⸗ ⸗ : 41 = 50 ⸗ — 64406 
J——— ⸗ S5⸗ 00 » la 
8) ⸗ ⸗ ⸗ : bil = 70 3 rer: 
h) = =_ = 2 71 2 80 2 642 0 
De. » : : BB: RW - it ei 
k) =» » :  : 9 -:100 - RER. 2 
Ds « :s  :101 :110 ⸗ ee 
m) z = = - 111 = 120 2 ES 000% 
n) s ⸗ ⸗ : 121 = 130 s 
0) = = = - 131 = 140 ⸗ 44 
p) ⸗ 2 2 s 141 s 150 2 ss nenn 
g) von einem Schiffe über 150 Laften Ladungsfähigkeit oder einem 

en TER 





Zufäßlide Beitimmungen. 


1) Das Winterlager- und Hafenfchuggeld wird von jedem Fahrzeuge er- 
hoben, welches im Sicherheitöhafen überwintert, fowie von allen ben- 
jenigen Fahrzeugen, welche bei eintretendem Froſtwetter und Treibeife 

(Nr. 3652.) 92 * auf 
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auf dem Nheine oder auf der Mofel in den Sicherheitöhafen einlaufen 
und dort vor dem Eiſe Schutz fuchen. Das MWinterlager: und Hafen 
fchußgeld ift von den Fahrzeugen, vor der Ginfahrt in den Sicherheitd- 
bafen, bei der Steuerhebeitelle am Mofelthore zu Coblenz unter Vor: 
zeigung des Zulaßfcheins zu entrichten. 

Die zum Betriebe der Fahrzeuge gehörigen Nachen find frei von 
Entrichtung des Winterlager= und Hafenfchußgeldes. 


2) Zwingt ein erweislicher Nothitand zur ungefdäumten Ginfahrt in Den 
Hafen, fo kann diefe ausnahmsweiſe, vor Gntrichtung des Hafengelbeg, 
geichehen. 68 muß dann aber das Winterlager- und Hafenfchuggeld 
innerhalb vierundzwanzig Stunden nach der Ginfahrt gezahlt werden. 


3) Die Schiffer find verpflichtet, die Quittungen über die entrichteten Ge— 
bübhren den Steuer:, Polizei: und Hafenbeamten auf Verlangen jederzeit 
vorzulegen. 


Gegeben Sangjouci, ben 13. September 1852. 
Friedrid Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


(Nr. 3653.) 
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(Nr, 3653.) Allerhoͤchſter Erlaß von 19. September 1852., betreffend eine Abaͤnderung des 
Statutes für den Mittenberger Deichverband. 


>) MR Ihren Bericht vom 28. v. M. genehmige Ich, auf Grund des Geſetzes 
über das Deichwefen vom 28. Januar 1848. $$. 11. ff. und des Gtatutes 
für den Wittenberger Deichverband vom 7. Oktober 1850. $. 71., nach er: 
folgter Anhörung der Betheiligten, baß die zum MWittenberger Deichverbande 
gehörige Niederung bei dem Dfterberge oberhalb Pretfch ihren Anfang nehmen 
und die Deichlinie fo vervolliländigt werden foll, daß fie ſich an den Dfterberg 
anfchließt, längs dem Hange um Stadt und Schloß Pretſch fich hinzieht und 
endlich über den Mühlbach mittelft eines Siels nach dem ſchon beftehenden 
Elbdeich binführt, in der Linie AB. C. D. E. a. h. c. d. e. f. g. h. i. k 
des beifolgenden im Archiv der Regierung in Merſeburg zu deponirenden 
Situationsplans. Die Beſitzer der im hinzutretenden ſtaͤdtiſchen Inundations— 
gebiet belegenen Grundſtuͤcke ſollen gehalten ſein, fuͤr die Jahre 1852. bis 1861. 
einſchließlich die jedesmal auszuſchreibenden Deichkaſſenbeitraͤge verhaͤltnißmaͤßig 
doppelt fo hoch, vom Jahre 1862. ab aber einfach, wie jeder andere Deich- 
genoffe bei Grundſtuͤcken gleicher Art, zur Deichkaffe zu zahlen, wogegen für 
die zum Schloffe Pretich gehörigen Grundſtuͤcke ein für allemal ein Pauſch— 
quantum von Ddreitaufend dreihundert Thalern vorweg zur Deichfaffe gezahlt, 
daneben aber ımit der Zahlung der einfachen Deichkaffenbeiträge fortgefahren 
wird. Endlich foll die Königliche Waifenhaus-Direktion des Schlofles Pretich 
berechtigt fein, den Deich um die Schloßgrundſtuͤcke herum, foweit ſolches nach 
allgemeinen polizeilichen Beftimmungen überhaupt zuläffig iſt, zu benußen, wo- 
gegen — falls fie von dem Rechte Gebrauch macht — es ihre Sache ift, das 
Material zur Damm-Unterhaltung unentgeltlich zu befchaffen. 


Diefe Order ift durch die Geſetz- Sammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 19. September 1852. 


Friedrich Wilhelm. 


v.d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bonin. 


An 
den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, den Miniſter für 
die landwirthichaftlichen Angelegenheiten und den Kriegsminifter ald Chef 
des Direftoriums des Porsdamfchen großen Militair » Waifenhaufes. 


— — — — — 


(Nr. 2653—3654.) (Nr. 3654.) 
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(Nr. 3654.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. September 1852., betreffend die Verleihung der 
fiskalifchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer 
Shauffee von Ratibor bis an die Kreisgrenze in der Richtung auf Katjcher. 


N sem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauffeemäßigen 
Ausbau der Straße von Ratibor Uber MWilhelmsdorf und Groß: Peterwig bie 
an die Kreisgrenze in der Richtung auf Katjcher durch den Kreis Natıbor 
genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch), daß auf diefe Straße dad Expro— 
priafionsrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundfiücde und das Necht 
zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs Materialien, nah Maaß— 
gabe der fir die Staatd-Chauffeen geltenden Beftimmungen, Anwendung finden 
follen. Zugleih will Ich dem Kreije Ratibor das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach dem für die Staats-Chauffeen jedesinal geltenden Chauſſee— 
geld-Tarıfe, einfchließlich der in demfelben enthaltenen Beftiimmungen über Die 
Befreiungen, fowie der fonftigen die Erhebung betreffenden zufäglichen Vor— 
fehriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauffeepolizeis Vergehen für Die 
in Rede ftehende Straße Gültigkeit haben. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 19. September 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und ben Finanzminiſter. 


(Nr, 3655.) 
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(Nr. 3655.) Ullerhöchfter Erlaß vom 19. September 1852., betreffend die Bewilligung der 
fiafalifchen WVorrechte in Bezug auf ben Bau und die Unterhaltung einer 
Ehauffee von Oels über Bernftabt, Namdlau und Eonftadt nach Greußburg. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom 28. Januar d. J. den Bau einer 
Chauffee von Deld über Bernftadt, Namslau und Gonftadt nach Creutzburg 
durch die für diefen Zweck zufammengetretene Gefellfchaft genehmigt habe, ver: 
leihe Ich den Unternehmern der in Rede ftehenden Chauffee das Erpropriationg- 
recht in Bezug auf die zum Bau der Chauffee erforderlichen Grundftüce und 
das Necht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs: Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen geltenden Beftimmungen. Zus 
gleich genehmige Ich, daß auf diefer Chauffee das Chauffeegeld nad) dem für 
die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Tarife, einfchließlich der in demfelben 
enthaltenen Beftimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die Er— 
hebung betreffenden aufäblichen Morfchriften, erhoben werde. Auch follen die 
dem Chauffeegeld - Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beſtimmungen 
wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf diefe Straße Anwendung finden. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 19. September 1852, 


Friedeih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzwminiſter. 


(Nr. 3655—3656,) (Nr. 3666.) 
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(Nr. 3656.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Oktober 1852., betreffend die Verleihung der fiska— 
lifchen Vorrechte sc. für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von 
Greifswald nach Jarmen und von Tribfees nach Richtenberg. 


Massen Sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Ehauffee von Greifswald nach Jarmen bis zur Peene und von Tribſees nach 
Richtenberg mit einer Abzweigung nach Franzburg genehmigt habe, beftimme 
Sch hierdurch, daß das Grpropriationsrecht für die zur Chauflee erforderlichen 
Grundjtäce, ingleichen das Recht zur Eninahme der Chauffeebau: und Unter: 
baltungs-Matertalien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beftehenden 
Borfchriften, auf diefe Straße zur Anwendung fommen follen. Zugleich will 
Ih den Kommunalfiänden von Neu Vorpommern und Rügen gegen Ueber— 
nahme der Finftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung diefer Straßen das Recht 
zur Erhebung von Chauffeegeld nach dem für die Staats = Chauffeen jedesmal 
geltenden Chauffeegeld = Tarife, einfchließlich der in demjelben enthaltenen Bes 
ſtimmungen über die Befreiungen, fowie der fonfligen bie Erhebung betreffen- 
den zuſaͤtzlichen Borichriften, verleihen. Auch follen die dem Chauffeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beflimmungen wegen der Chauffeepolizei- 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefe-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangjonci, den 4. Dftober 1852, 


Friedrich Wilhelm. 
v.d, Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 


Rebigirt Im Büreaı bes Staats - Minikeriums, 


Derlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbucdbruderei. 
(Rudolph Deder,) 
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Gejet :- Sammlung 


für Die 


Königliden Preußiſchen Staaten 


— Nr. 43. — 





(Nr. 3657.) Privilegium wegen Ausftellung auf den Inhaber lautender Obligationen der 
Provinz Pofen zum Betrage von 500,000 Rthlt. Vom 27, September 
1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxxc. ıc. 


Nachdem Wir durch Unfern Erlaß vom heutigen Tage den in ber 
fechszehnten Sitzung der zur Wahrnehmung der Provinzial = Vertrefung im 
vorigen Jahre berufenen provinzialitändifchen Verfammlung des Großherzog- 
thums Pofen gefaßten Bejchlüffen wegen Prolongirung der nach der Verord— 
nung vom 21. Juli 1543. zu dem Provinzial = Straßen = Baufonds von der 
Provinz zu zahlenden Beiträge auf fernere zehn Jahre vom 1. Januar 1859. 
ab und wegen Aufnahme einer Anleihe zum Zwede des fchnelleren Ausbaues 
der Provinzial= Kunftitraßen Unſere Genehmigung ertheilt haben und nachdem 
von der ftändifchen Kommiſſion für Verwaltung des Poſener Provinzial 
Straßen-Baufonds auf Grund der: ihr in der gedachten Sigung ertheilten Er— 
mächtigung befchloffen worden ift, eine Anleihe zu dem Betrage von 500,000 
Rthlrn. nach dem beiliegenden Plane abzufchließen und diefelbe gemäß der bei- 

— efuͤgten Berechnung zu verzinſen und zu amortiſiren, ſo wollen Wir, da ſich 

94 —— weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu er: 
innern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. 
die Austellung von Poſener Provinzial-Obligationen zum Betrage von 500,000 
Rthlrn. in Appoints von 100 bis 500 Rthlrn., zu vollen Hunderten, welche 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen und, von Seiten der Gläubiger 
unfündbar, nach dem obigen Plane und obiger Berechnung zu verzinjen und 
zu amortifiren find, durch gegemwärtiges Privilegium mit der rechtlichen Wir 
ung landesherrlich genehmigen, daß ein jeder Inhaber diejer Obligationen die 
daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Webertragung des Eigent) 
weifen zu dürfen, geltend zu machen befugt fein foll. 

Sns vorftehende Srivife ium, welches Mir vorbehaltlih der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch ehr die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 

Sahrgang 1852, (Nr. 3657.) 93 tionen 


Ausgegeben zu Berlin ben 10. November 1852, 


ums nach⸗ 
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tionen eine Gewaͤhrleiſtung des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch die 
Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenhof, den 27. September 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfchwingb. 


Blan 
zu einer für Rechnung der Brovinz Pojen zu negoziirenden 
Anleihe. 


1) Zufolge des Befchluffes der provinzialftändifchen Verfammlung bed Groß» 
berzogthums Pofen vom 7. Oktober 1851. foll für Rechnung der Pros 
vinz Wofen zur Ausführung von Chauffeebauten eine Anleihe aufgenom- 
men werden, deren Betrag von dem hierzu mit Ermächtigung verjebenen 
ftändifchen Beirathe bei Verwaltung des Provinzial-Straßen-Baufonds 
auf 500,00" Rthlr. feitgefeßt wird. 


2) Ueber diefe Anleihe follen auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsfcheinen 
verjehene Obligationen in Appoints von 100 bis 500 Rthlr. ausgeftellt 
werden. Die Darleiber begeben fih des Kündigungsrechtes. Dagegen 
bedingt fich die unterzeichnete provinzialftändiihe Kommiffion aus, die 
Obligationen durch Aufruf im Staatd-Anzeiger, der Berliner Voſſiſchen 
Zeitung und dem Amrsblatte der Königlichen Regierung zu Pofen kuͤn— 
digen zu Fünnen und die Rüdzahlung in der zu 4. * 5. bezeichneten 
Art zu bewirken. 


3) Die Verzinſung des Darlehns erfolgt mit vier Prozent jaͤhrlich, und zwar 

in halbjaͤhrlichen Terminen, jedesmal in der erſten Woche des Januar und 

des Juli. Die Auszahlung gefchieht bei der Königlichen Regierungs- 

— zu Poſen, eventuell bei einem in Berlin zu beſtimmenden 
atze. 


4) Die Ruͤckzahlung ſowie die Verzinſung des angeliehenen Kapitals er: 


folgt aus den, laut der Verordnung vom 21. Juli 1843. und der her 
hoͤchſten 


4 


höchften Order vom ..... JJ aufzubringenden Fonds. 
Die Realiſirung der Anleihe erfolgt nach Bedarf, gemäß der Beſtim— 
mung des Oberpräfidenten der Provinz, durch die Königliche Seehand- 
lung zu Berlin. 


5) Die Amortifation beginnt mit dem 1. Januar 1854. und wird gemäß der 


beifolgenden Tabelle ın jechszehn Jahren vollendet. Die zur Auszahlung 
fommenden Obligationen werden durch das Loos beflimmt. Die Aus— 
loofung gefchiehbt durch eine von dem Oberpraäfidenten der Provinz zu 
beftimmende Kommilfion unter Zuziehung eines Notare. Die gezogenen 
Littr. und Nummern werden vor dem 1. Januar des betreffenden Jahres 
in den ad 2. genannten Blättern gefündigt, worauf dann die Auszahlung 
des Kapitals und der Zinfen in dem zunächiifolgenden Zinstermine vom 
1. bis 8. Juli erfolgt. Gekuͤndigte Obligationen, deren Betrag in dem 
feftgefegten Termine nicht erhoben wird, fönnen innerhalb der nächften 
vier Jahre auch in fpateren Terminen zur Cinlöfung präjentirt werden, 
fie tragen aber von der Berfallzeit ab Feine Zinfen mehr. Sind dagegen 
vier Jahre feit ihrer Ausloofung verfloffen, fo verlieren fie ganz ihren 
Werth. Ebenſo werden Zinskupons werthlos, wenn fie innerhalb vier 
Jahren nach ihrem Falligkeitstermine nicht abgehoben werden. 


(Unterfchriften.) 
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Tilgungsplan 


der Anleihe von 500,000 Rthlr., welche behufs Bau der Pro: 
vinzial-Chauſſeen innerhalb der Provinz Pofen von dem ftändi- 
[hen Ausfchuffe für die Chauffeebau: Verwaltung gemadt und 
mit einer jaͤhrlichen Summe von 42,910 Rthlr. nebft Zinjen 
innerhalb 16 Jahren zurädgezahlt werden foll. 


















Jährliche — ab Bleibt zur Til: 

, 2 i ıfen von dem 

Schuldbetrag. — Refte der Anleihe [II de Ku 
Summe, a4 pCt. pitals, 

—4 uf ——* 
























20,000| . | . | 22,910) . 





477,090| . |. 

2te8 Jahr ..... 23,826112| . | 42,910| . 19,083/18]) . | 23,826112 . 
153,263 |18| . 

3tes Jahr ....- 24,779,14 42,910) . 15,130116| . | 24,779114| . 
128,484] A|. 

ited Jahr ..... 25,770|19| . | 42,910] . 17,139]11| . | 25,770[19 . 
402,713115  . 

tes Jahr ..... 26,801 13 . | 42,910] . 16,108)17| . | 26,80113| . 
379,912] 2]. 

btes Jahr ..... 27,873115| . | 42,910) . 15,036115| . | 27,873115 . 
348,038117] 





Jahr 28,988 14 


"tee 12,910 13,921|16| . | 28,988|14). 











Stes Jahr ..... 30,148] .|.1 42,910| . 12,762) . |. | 30,148] .|. 
— 3. | 

Yes Jahr ..... 31,353127 12,910, . 11,556| 3] . | 31,353]27| . 
257,548 bl. | 

10tes Jahr ..... 32,608) 2) 12,910 . 10,301/25| . | 32,608] 2. 
221,940) 4 | 

Altes Jahr ..... 33,912112 12,910| . 8,997/18| . | 33,912]12] . 
191,0271221 . | 








| 
500,000| . |. 
Aftes Jahr ab..| 22,910) . |. | 42,910 













Davon ab an JBieibt zur Til: 


Zinfen von dem — 
Reſte der Anleihe gung bed Kapi⸗ 


a4 pGt. tals. 


Jaͤhrliche 
Zahlungs⸗ 
Summe. 


Schuldbetrag. 


























— 24 
| | 
Transport. . |191,027)22| . 1472,010| . | . |163,037|22| . [308,972] 8] . 
12te8 Jahr ..... 35,268'27| . | 42,910] . 7,641| 3) . | 35,268|27] . 
155,758125] . 
13te8 Jahr ..... 36,679119) . | 42,910] . 6,230|11| . | 36,679119| . 
119,079| 6] . 
14tes Jahr ..... | 38,146|24| . | 42,910] . 4,763| 6| . | 38,146124| . 
"50,932112] . 
15te8 Jahr ..... 39,672)21| . | 42,910| . 3,237| 9). | 39,672|21| . 
41,259]21| . 
16188 Jahr ..... 41,259|21| . | 42,910] . 1,650| 9]. | 41,259121| . 
| | 
Ueberbauipt „nun aenun res — | | \ | PR | 
Schema, 
Poſener Provinzial Obligation 
Lille; suuusaaea Min 
über 
— — Thaler. 


Die unterzeichnete ſtaͤndiſche Kommiſſion bekennt ſich, Namens der 
Provinz-Pofen, auf Grund des Beſchluſſes der provinzialſtaͤndiſchen Verſamm⸗ 
lung des Großherzogthbums Pofen vom 7. Dftober 1851. Durch biefe für jeden 
Anbaber gültige Verfchreibung zu einer Schuld von .......... Thalern. Die 
Ruͤckzahlung diefer Summe erfolgt aus einem, zu diefem Zwecke gebildeten 
Tilgungsfonds, in einer durch das Loos zu beftimmenden Folgeorbnung ſechs 
Monate nach vorbergegangener öffentlicher Kündigung gegen Ruͤckgabe dieſer 
Obligation. Bis dahın wird diefelbe jährlich mit vier Prozent verzinft, welche 
gegen die, der Obligation beigefügten Zingfcheine in halbjährlichen Terminen bei 

er Königlichen Regierungs-⸗Hauptkaſſe zu Pofen, eventuell bei einem in Berlin 
zu beflimmenden Plage, gezahlt werden. Die Bekanntmachung der ausgelooften 
(Nr, 3687,) Obli⸗ 
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Obligationen erfolgt durch den Staats-Anzeiger, die Berliner Voſſiſche Zeitung 
und das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Poſen mit der rechtlichen 
Mirfung, daß die Inhaber derfelben dadurch zur Annahme der darauf fallen- 
den Kapitalien nebft Zinfen zu dem, in der Bekanntmachung bezeichneten Ter= 
mine verpflichtet find. Im Falle des Gingehend eines oder des andern ber 
gedachten Blätter beftimmt der Oberprafident der Provinz Poſen, in welchem 
andern Blatte, anftatt des eingegangenen, die Bekanntmachungen erfolgen. Wenn 
der Betrag diejer Obligation, nach erfolgter Kündigung, nicht in dem feſtgeſetz— 
ten Termine erhoben wird, fo fann diejelbe innerhalb der nächiten vier Jahre 
‚auch in fpäteren Terminen zur Ginlöfung präfentirt werden, fie trägt aber von 
der Verfallzeit ab Feine Zinfen mehr und verliert dann nach Ablauf von vier 
Fahren ganz ihren Werth. 


Poſen, den .. .len ............... 18.. 
Ständiihe Kommiſſion für Verwaltung des Provinzial: 
tragen -Baufonds. 
(Unterfchriften.) 
Mit ..... Kupons 


Erſter Kupon zur Pofener Provinzial Obligation 
%* 


DE u a teen 
UNE nase Thaler 
Inhaber empfängt vom ..... — BIEDPRPEERERTTE 18.. an balbjähr- 
lichen Zinien, 
— Thaler. 
Ständiſche Kommiſſion für Verwaltung des Provinzial: 
Straßen-Baufonds. 
Dieſer Kupon wird ungültig, wenn fein Geld— 
betrag nicht bie zum ..... TEN . 


18.. erhoben wird. 


(Nr. 3658.) 
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(Nr. 3658.) Priviiegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen des Pers 
bandes zur Regulirung ber Schwarzen Elfter. Vom 11. Oktober 1852. 


DIUR, Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 1. ıc. - 


Zur Ausführung der Melioration der Niederung der Schwarzen Elfter 
nach dem Gefeße vom 7. April 1852. (Gefeg-Sammlung Seite 110. und fol 
gende) follen die erforderlichen Geldmittel theilweife im Wege einer Anleihe 
beichafft werden. Zu dieſem Behufe wollen Wir, da fich dagegen weder im 
Intereſſe der Gläubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, 
auf den Antrag des Vorſtandes ded Verbandes zur Regulirung der Schwar⸗ 
zen Elfter in Gemäßheit des $. 2. des Gefeged vom 17. Juni 1833. Unfere 
landeöherrliche Genehmigung zur Ausftellung von „Obligationen ded Verbandes 
zur Regulirung der Schwarzen Eljier“ bis zum Betrage von 300,000 Tha= 
lern, welche in 200 Stüden zu 500 Thalern, 1500 Stuͤcken zu 100 Thalern 
und 2000 Stüden zu 25 Thalern nach näherer Beſtimmung ded anliegenden 
Planes allmählig auszuftellen, mit vier und ein halb vom Hundert zu vers 

94 zinfen und aus dem von dem MVerbande aufzubringenden Tilgungsfonds nach 
der durch das Loos zu beftimmenden Reihefol P tilgen find, durch das ge= 
enwärtige Privilegium mit der rechtlichen Mi ung ertheilen, daß ein jeder 
haber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne Die Leber« 
tragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift, 
daß aber dadurch den Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer ie⸗ 
digung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staates nicht bewilligt und Rechten 
Dritter nicht praͤjudizirt wird. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck—⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sansfouci, den 11. Oktober 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v.d. Heydt. v. Weftphalen. v. Bodelfchwingb. 


(Nr. 3658,) Plan 
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Blan 


u einer für Rechnung des Verbandes zur Regulirunggper 
Schwarzen Gier zu Begvaiirenben Anleihe. * 


$. 1. 


Der Verband zur Regulirung der Schwarzen Elfter bedarf zur Aus- 
führung feiner Meliorations-Anlagen — $. 1. des Geſetzes vom 7. April 1852. — 
en Seite 110,) eines Darlehns bis zum Betrage von 300,000 

alern, 


$. 2. 

Ueber diefe Anleihe follen auf jeden Inhaber lautende mit Zinsfcheinen 
verfehene Obligationen im Betrage von 500 Thalern, 100 Thalern und 
25 Thalern ausgeftellt werden. Die Darleiher begeben fich des Kuͤndigungs⸗ 
rechts. Dem Vorſtande des Verbandes aber fteht die Befugniß zu, nah Ab- 
lauf von fünf Jahren die Obligationen durch Aufruf im Preußifchen Staats» 
Anzeiger, in der Boffifchen und in der Haude- und Spenerfchen Berliner Zeitung, 
den Amtsblättern der Regierungen zu Merjeburg, Frankfurt a. d. O. und Kieg- 
nitz, ſowie den Slreisblättern zu Hoyerswerda, Calau, Liebenwerda und Schwei- 
nig, mit einer fehämonattichen Frift zu Fündigen und die Ruͤckzahlung nach 
Maaßgabe der unter 4. und 5. enthaltenen betreffenden Beftimmungen zu be= 
wirfen. Sollte eined oder das andere der bezeichneten Blätter eingehen, fo 


beftimmt der Oberpräfident der Provinz, in welchem anderen Blatte fiatt des 
eingegangenen die Bekanntmachung erfolgen foll. 


$. 3. 


Die Verzinfung erfolgt in halbjährigen Terminen jedesmal am 2. Januar 
und 1. Juli mit vier und einem halb vom Hundert jährlih. Die Auszah— 
lung der Zinfen gefchieht bei der Hauptkaffe ded Verbandes zu Kiebenwerda. 


$. 4. 


Die Rüdzahlung des Darlehnd wird dadurch ficher geftellt, daß nach 
Vollendung des Meliorationswerkes, fpäteftend vom 1. Januar 1858. ab, all- 
jährlich mindeftend Gin Prozent des Kapitald der 300,000 Thaler nebit den 
erfparten Zinjen von den zur Amortifation gelangten Obligationen zur Tilgung 
verwendet wird. Die Amortifationsbeträge, fowie die Zinfen der Schuld, wer- 
den durch die auf die betheiligten Grunditüde nach) Maaßgabe der $$. 3., 4. 
und 5. des Gefeges, betreffend die Melioration der Niederung der Schwarzen 
Elſter, auszufchreibenden, von den Beſitzern mit den landesherrlichen Steuern 
einzuziehenden Beiträge aufgebracht. 

$. 5. 
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$. 5. 

Die jährlich zur Auszahlung kommenden Obligationen werden durch das 
2008 beftiimmt. Die gezogene Littera und Nummer wird vor dem 1. Januar 
des betreffenden Jahres in den im $. 2. genannten Blättern befannt gemacht, 
worauf dann die Auszahlung des Kapitald und der Zinfen in dem zundchft 
folgenden Zinstermine am 1. Juli erfolgt. 

Ausgeloofte oder gefündigte Obligationen, deren Betrag in den feftge- 
fegten Terminen nicht erhoben wird, koͤnnen innerhalb der nächften zehn Sabre 
auch in fpateren Terminen zur Ginlöfung präfentirt werden; fie tragen aber 
von der Verfallzeit ab Feine Zinfen mehr. Sind dagegen zehn Jahre nach 
ihrer Fälligkeit verfloffen, fo verlieren fie ganz ihren Werth. Ebenſo werden 
Zinskupons werthlos, wenn fie innerhalb vier Jahren nad) ihrem Faͤlligkeits— 
termine nicht abgehoben werden. Zinskupons, welche bei früherer Einlöfung 
des Kapitals noch nicht fällig find, müffen mit der Schuldverfchreibung zurücd- 
gegeben werden, widrigenfalls deren Betrag von der Kapitalzahlung in Abzug 
gebracht wird. 


$. 6. 
Die Obligationen und Zinsfcheine werden nach den beigedruckten For: 
⸗ mularen ausgefertigt und von drei dazu bevollmächtigten Mitgliedern des 


Verbands» Vorftandes durch Unterjchrift, beziehungsweiſe durch Fakſimile der 
Unterfchrift, vollzogen. 
Die Obligationen werden mit einem Kontrollzeichen des Staats verfehen. 


Jahrgang 1852. (Nr. 3658.) "94 For: 
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Formular. 
Obligation 
des 
Verbandes zur Regulirung der Schwarzen Elſter 
Litt. ..... — 
über ..... Thaler. 
Der Verband zur Regulirung der Schwarzen Elſter verfchuldet dem 
Inhaber diefer Schuldverfchreibung die Summe von ...... Thalern, deren 


Empfang der unterzeichnete Vorftand des Verbandes befcheinigt. Derfelbe ver: 
pflichtet fich hierdurch, die obige Schuldfumme, welche einen Theil ded zur 
vorgedachten Regulirung beftiimmten, durch das Allerhoͤchſte Privilegium 
BE een (Gefeg: Sammlung Seite ....) genehmigten Geſammt⸗ 
Darlehns von 300,000 Thalern bildet und von Seiten des Glaubigers unfündbar 
ift, nah Maaßgabe des umftehend abgedrucdten Anleihe- und Amortifatione. 
Plans zu feiner Zeit zu tilgen, inzwiichen aber bis zu dem biernach zu beftim- 
menden Rüdzahlungstermine mit vier und ein halb vom Hundert jährlich 
zu verzinfen. 


Liebenwerda, den .. tm ............... 18.. 
Der Vorſtand des Verbandes zur Regulirung 
der Schwarzen Elſter. 
(Unterfchrift dreier Mitglieder.) 


Eingetragen im Regifter Ad ..... 
Mit diefer Obligation find acht Zinskupons Nr. 1. bis 8. ausgegeben. 


Formular. 
Zinsſchein 
zur 
Obligation des Verbandes zur Regulirung der Schwarzen Elſter 
Litt.. RER 
2 Thaler 


Inhaber diefes Zinsfcheins erhält am 2. Januar (refp. 1. Yuli) 18.. 
die halbjährigen Zinfen mit ..... Rthlr. . . Sur. gegen Ruͤckgabe deffelben, 


Liebenwerda, den .. tu ............... 18.. 
Der Borftand des Verbandes zur Regulirung 
der Schwarzen Elſter. 


(Fakſimile der Unterfchrift dreier Mitglieder.) 
Diefer on wirb ungültig, wenn Eingetr im Regifter Nr. ..... 
fein Grinsen, — 1* — ” 


Fahren vom Tage ber Fälligkeit ab 
erhoben wird. 


(Nr. 3659-3660.) (Nr, 3659,) 


(Nr, 3659.) Allerhöchfter Erlaß vom 11. Oktober 1852., betreffend die Bewilligung der 
fistalifchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee 
zwifchen Plefchen und Dftrowo. 


Neadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee zwiſchen Pleſchen und Oſtrowo Seitens des Pleſchener und Adel— 
nauer Kreiſes genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropria— 
tionsrecht in Bezug auf die zum Bau erforderlichen Grundſtuͤcke, das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß— 
abe der fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Beſtimmungen, auf dieſe Straße 
nwendung finden ſollen. Zugleich will Ich den gedachten Kreiſen dad Recht 
zur Erhebung des Chauffeegeldes auf diefer Chauffee nach dem für die Staats: 
Chauffeen geltenden jedesmaligen Chauffeegeld-Tarife, einfchließlich der in dem: 
felben enthaltenen Beitimmungen über die Befreiungen, fowie der fonftigen die 
Erhebung betreffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen die dem 
CShauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840, angehängten Beſtimmungen wegen 
der Chauffeepolizei:Vergehen für die in Rede ftehende Straße Gültigkeit haben. 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sangfouci, den 11. Dftober 1852. 


Sriedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchmwingh. 


An den Minifter fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3660.) Befanntmachung über die unterm 11. Auguft 1852. erfolgte Beftätigung dei 
Statut3 der Berlin = Prögeler Chauffeebau = Aktien = Gefellfchaft. Vom 
28. DOftober 1852. 


Da Könige Majeſtaͤt haben das Statut der Berlin-⸗Proͤtzeler Chauffeebau: 
Aktien-Gefellichaft mittelſt Allerhoͤchſten Erlaffes vom 11. Auguft d. J. zu be 
ftätigen geruhet, was nach Vorſchrift des $. 3. des Gefeges über die Aktien: 
Geſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen bekannt gemacht 
wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Pott: 
dam zur Öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 

Berlin, den 28. Oktober 1852. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





Redigirt im Büreau bes Staats -Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbucbruderei, 
5 (Rudolph Deder.) 
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Geles-Sammlung 


für die 
Königliden Preußiſchen Staaten 


— Nr. 4. — 





(Nr. 3661.) Allerhöchfter Erlaß vom 27. Dftober 1852., betreffend die Befähigung zu dem 
Amte eined Notard im-Bezirfe des Appellationdgerichtähofes zu Köln. 


Yı Ihren Antrag in dem Berichte vom 18. Dftober d. 3. beftimme Jch, 
daß Diejenigen, welche fih zu dem Amte eines Notard im Bezirke des Appella- 
tionsgerichtshofes zu Köln befähigen wollen, zu der durch Artifel 6. ber 
Rheinifchen Notariatd » Ordnung vom 25. April 1822, (Gefeß - Sammlung 
Seite 109.) vorgefchriebenen praktiſchen WBorbereitung erft nach befiandener 
Referendariats- Prüfung zuzulaffen find. Ich will Sie jedoch zugleich ermäch- 
tigen, folchen Aspiranten, welche in dem praftiichen Kurfus gegenwärtig be= 
griffen find, deffen gänzliche oder theilweife Zuruͤcklegung vor beftandener Re— 
ferendariatd- Prüfung zu geftatten. 


Diefer Mein Erlaß ift durch die Geſetz- Sammlung bekannt zu machen. 
Sansfouci, den 27. Oktober 1852. 


Sriedrih Wilhelm, 
Simons. 


An den Juftizminifter. 


Jahrgang 1852, (Nr. 3661-3662.) 95 (Nr. 3662,) 
Ausgegeben zu Berlin den 15. November 1852, 
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(Nr. 3662.) Verordaung wegen Einberufung ber Kammern, Vom 18. November 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


verordnen, in Gemäßheit der Artikel 76. und 77. der Verfaſſungs-Urkunde, 
auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums, was folgt: 


Die Kammern werben auf den 29. November d. J. in Unfere Haupts 
und Refidenzftadt Berlin zufammenberufen. 


Unfer Staatsminifterium wird mit Ausführung dieſer Werorbnung 
beauftragt. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Infiegel. 


Gegeben Sandfouci, den 13. November 1852, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Simons. v. Raumer v. Weftphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


Nebigirt im Bürecaı des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober « Hofbuchbruderei. 
f (Nudolph Deder.) 


— WE — 


Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 
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(Nr, 3663.) AUllerhöchfter Erlaß vom 27. Oktober 1852., betreffend die Berilligung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee 
von Schubin nach Nakel durch den Schubiner Kreis, 


N adden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Schubin nach Nafel durch den Schubiner Kreis genehmigt habe, 
beitimme ch hierdurch), daß auf dieje Straße das Grpropriationgrecht für die 
zur Chauſſee erforderlichen Grundfiücde und das Recht zur Entnahme der 
Shauffee-Neuban: und Unterhaltungs-Materialien, nah Maaßgabe der für die 
Staats» Chauffeen geltenden Beltimmungen, Anwendung finden fol. Zugleich 
verleihe Ich dem gedachten Kreife das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
auf diefer Chauffee nach dem für die Staats-Chauſſeen geltenden jedesmaligen 
Chauffeegeld- Tarife, einſchließlich der in demjelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen, die Erhebung betreffenden zufäßlichen 
Vorſchriften. Auch jollen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29, Februar 1840. 
angehängten Beltimmungen wegen der Chauffeepolizei - Vergehen für die in 
Rede ftehende Straße Gültigkeit haben. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß-Cammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 27. Dftober 1552. 
Sriedrich Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





Jahrgang 4852, (Nr. 3663—3664.) Ib (Nr. 3664.) 
Ausgegeben zu Berlin den 27, November 1852, 
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(Nr. 3664.) Allerhöchfter Erlaß vom 27. Oktober 1852., betreffend die Verleihung ber fie- 
Falifchen Worrechte in Bezug auf ben Bau und die Unterhaltung einer 
Gemeinde = Chauffee von Lechenich über Kerpen und Bergheim bis zur 
Coͤln⸗Venloer Bezirksſtraße. 


Masten Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Gemeinde: Chauffee von Lechenich über Kerpen und Bergheim bis zur Coͤln 
Venloer Bezirksſiraße genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß auf dieſe 
Straße das Expropriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grunditüde 
und das Recht zur Entnahme der Chauffeebal- und Unterhaltungs: Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen geltenden Beftimmungen, An: 
wendung finden follen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden gegen 
Uebernahme der künftigen chauffeemäßigen Unterhaltung diefer Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für bie Staats:Chauffeen geltenden 
jedesmaligen Chauffeegeld Back, einfchließlich der, in bemfelben enthaltenen 
Beflimmungen über die Befreiungen, fowie ber fonftigen die Erhebung be 
treffenden zufäglichen Vorfchriften, verleihen. Auch follen bie dern Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beftimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei Vergehen für die in Rede ftehende Chauffee Gültigkeit haben. 


Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 27. Oktober 1852. 
Friedrih Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminifter. 





(Nr. 3665.) 


— 705 — 


(Nr. 3665.) Bekanntmachung über die unterm 11. Oktober 1852. erfolgte Beſtaͤtigung bes 
Statutd der Aktiengefellfchaft für den Freiburg = Boltenhainer Chauffeebau. 
Vom 5. November 1852. 


Das Könige Majeität haben das unterm 9. Februar 1852. vollzogene 
Statut der Aktiengeiellichaft für den freiburg = — Chauſſeebau 
mittelſt Allerhoͤchſten Eriaſſes vom 11. Oktober d. SB beftätigen geruhet, 
eg nach WBorfchrift des F. 3. des Geſetzes Aber A tiengefellichaften vom 

9, November 1843. mit dem Bemerken befannt —— wird, daß die Statuten 
mit der Beſtaͤtigungs-Urkunde durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Liegnig zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werben. 


Berlin, den 5. November 1852. 


Der Minifter für Handel, Der 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Zuftisminifker, Binangminifter. 
In Vertretung: 
v. Pommer-Eſche. Simons. v.Bodelfchwingh. 


(Nr. 3665—3666,) 96* (Nr. 3666.) 
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(Nr. 3666.) Privilegium wegen Ausgabe von 1,600,000 Thaler Prioritaͤts-Obligationen 
der Aachen-Duͤſſeldorfer Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 8. November 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die auf Grund des mit der Aachen-Duͤſſeldorfer Eiſenbahn— 
Geſellſchaft unterm 29. September 1849. abgeſchloſſenen Vertrages (Geſetz— 
Eammlung für 1850. Seite 151. ff.) und Unſeres Erlaſſes vom 4. März 
1850. (Geſetz- Sammlung für 1850. Seite 162.) zur Verwaltung und zum 
Berriebe des Machen-Düffeldorfer Eiſenbahn-Unternehmens eingefegte Direktion, 
im Ginverftändniffe mit der in Folge jenes Vertrages von Seiten der Gefell- 
fchaft beftellten Deputation, darauf angetragen bat, behufs volljtändiger Aus— 
führung und Ausruͤſtung der Bahn das AnlagesKapital für das gedachte Un— 
ternehmen durch Ausgabe auf den Inhaber lautender und mit Zinejcheinen 
verjehener Prioritäts- Obligationen zu erhöben, und Wir zu diefer Erhöhung 
des Anlagefapitald um den Betrag von 1,600,000 Rthlr. Unfere Zuftiimmung 
gewährt haben, ertheilen Wir in Gemäßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. (Gefeg- Sammlung für 1533. Ceite 75.) durch gegenmwärtiges Privile- 
gium Unfere landesberrliche Genehmigung zur Emiſſion der oben erwähnten 
Prioritäts- Obligationen der Wachen: Düffeldorfer Eifenbahngefellichaft unter 
nachitehenden Bedingungen: 


g. 1. 
Der Betrag der zu emittirenden Prioritaͤts-Obligationen iſt Eine Million 
ſechsmalhundert tauſend Thaler. 


F. 2. 


Die Obligationen, auf deren Ruͤckſeite dieſes Privilegium abgedruckt wird, 

werden jede zu zweihundert Thaler Kurant in fortlaufenden Nummern von 

1 bis 8000 nach dem sub A. beiliegenden Schema ausgefertigt und von zwei 

7 Mitgliedern der Direktion der Nachen-Düffeldorf-:Ruhrorter Eifenbahn und dem 
Rendanten der Direftiond- Kaffe unterzeichnet. 


$. 3. 


Die Obligationen werden jährlich mit vier Prozent verzinft. Die Zinfen 
werden in halbjährlichen Naten postnumerando in der Zeit vom 2. bie 31. 
Januar und vom 1. bis 31. Juli eines jeden Jahres bei der Hauptfaffe Der 
Direktion der Aachen =» Düffeldorf - Rubrorter Gifenbahn, fo wie außerdem zu 
Berlin und Cöln bei denjenigen Kaffen oder Geldinflituren, welche u dieſem 
Zwecke beſtimmt und von der Direktion bezeichnet werden, gezahlt. Die Zins— 

kupons 


— Wi — 


Fupond werben nach dem sub B. anliegenden Schema mit den Obligatione 

F% zunächft für fünf Jahre ausgegeben und nach Ablauf diefer Zeit erneuert. ' 

Die Ausreichung der neuen Kupons erfolgt an den Worzeiger ded mit 

den erfien Kupons ausgegebenen Talons, fofern nicht dagegen von dem In— 

haber der Obligation bei der Direktion rechtzeitig fchriftliher Widerſpruch 

erhoben worden it. Im Falle eines folchen Widerfpruchs erfolgt die Aus: 
reichung an den Inhaber der Obligation. | 


$. 4. 


Die Anfprüche auf Zinsvergätung erlöfchen und die Zinskupons werben 
ungültig und werthlos, wenn diefe nicht binnen vier Jahren nach) der Verfall: 
zeit zur Zahlung präfentirt werden. 


$. 5. 


Die Verzinfung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem 
diefelben zur Ruͤckzahlung fällig find. Wird diefe in Empfang genommen, fo 
müffen zugleich die ausgereichten Zinsfupong, welche fpäter ald an jenem Tage 
verfallen, mit den fälligen Obligationen eingeliefert werden ; gefchieht dies nicht, 
fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapital einbehalten 
und zur Einloͤſung Biefer Kupons verwendet. 


$. 6. 


Zur allmäligen Tilgung der Schuld wird alljährlich vom Jahre 1854. 
an mindeftens ein balbes Prozent von dem Kapitalbetrage der emittirten Obli— 
gationen nebjt den erjparten Zinfen von den amortifirten Obligationen ver- 
wende. Die Beftimmung der jährlich zur Tilgung fommenden Obligationen 

ejhieht Durch Auslooſung Seitens der Direktion mit Zuziehung eines das 
rorofofl führenden Notarius im Juli jeden Jahres (zuerft alfo im Juli 1854.) 
in einem vierzehn Tage zuvor einmal öffentlich befannt gemachten Termine, zu 
welchen Jedermann der Zutritt freifteht. 

Die Bekanntmachung der Nummern der ausgelooften Obligationen er: 
folgt durch dreimalige Einruͤckung in die $. 10. genannten öffentlichen Blätter; 
die erfte Einruͤckung muß mindeitens vier Wochen vor dem beftimmten Zah: 
lungstermine erfolgen. 

Die Auszahlung des Nennwerthes der ausgelooften Obligationen ge: 
fchieht gegen deren Aushändigung an die Inhaber bei den im $. 3. bezeichneten 
Kaffen im Januar des nachfifolgenden Jahres (zuerft alio im Januar 1855.). 
Die im Wege des Tilgungsverfahrens eingelöften Obligationen werden unter 
Beobachtung der oben wegen der Ausloofung vorgefchriebenen Formen ver: 
brannt. Der Direktion bleibt das Recht vorbehalten, mit Genehmigung Unferes 
Minifterd für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten und Unſeres Finanz- 
minifters fowohl den Amortiſationsfonds zu verftärfen und dadurch die Tilgung 
der Obligationen zu befchleunigen, als auch ſaͤmmtliche Obligationen durch die 

(Nr. 2666.) oͤffent⸗ 
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oͤffentlichen Blaͤtter mit ſechsmonatlicher Friſt zu kuͤndigen und durch Zahlung 
des Nennwerthes einzulöfen. 

Die Obligationen, deren Cinlöfung im Wege der Kündigung erfolgt, 
Fönnen anderweit wieder ausgegeben werben. 


$. 7. 


Die Nummern der zur Rüczahlung fälligen, aber nicht zur Einloͤſung 
vorgezeigten Obligationen werden in dem Zeitraum von zehn Jahren, von Dem 
Faͤlligkeitstermine an gerechnet, jährlich einmal von der Direktion behufs der 
Empfangnahme der Zahlung öffentlih aufgerufen. Die Obligationen, welche 
nicht innerhalb Eines Jahres nach dem legten öffentlichen Aufrufe zur Einloͤſung 
vorgezeigt worden, find werthlos und werden als folche von der Direktion dem= 
nächft öffentlich befannt gemacht. Die Geſellſchaft hat wegen folcher Obli- 

ationen Feine Verpflichtung mehr; doch kann deren gänzliche oder theilmeife 
ezahlung vermöge eined Beſchluſſes der Direktion aus Billigkeitsruͤckſichten 
gewährt werden. 


$. 8. 
Zur Sicherung der Verzinfung und Tilgung der Schuld wird feftgefegt: 


a) Die vorgefchriebene Verzinfung und Tilgung der Bbligationen geht der 
Zahlung von Zinfen und Dividenden an die Aftionaire der Gefellfchaft 
aus dem KReinertrage vor; 


b) bis zur Tilgung der Obligationen dürfen Seitens der Gefellfchaft keine 
zur ifenbahn und zu den Bahnhöfen erforderlichen Grundſtuͤcke verkauft 
werben; Died bezieht fich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und 
der Bahnhöfe befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf folche, welche 
innerhalb der Bahnhöfe etwa an den Staat oder an die Gemeinden 
zur Errichtung von Poſt-, Telegraphen=, Polizei- oder fteuerlichen Ein- 
richtungen, oder welche zu Padhöfen oder Waaren- Niederlagen abge- 
treten werden möchten; 


c) die Gefellfchaft darf weder Aktien freiren, noch neue Darlehne aufnehmen, 
ed fei denn, daß für die auf Grund ded gegenwärtigen Privilegiums 
Are Obligationen das Vorzugsrecht ausdruͤcklich — ——— 
wuͤrde; 


d) zur Sicherheit der Inhaber der Obligationen für Kapital und Zinſen iſt 
eo — bewegliche und unbewegliche Vermoͤgen der Geſellſchaft 
verhaftet. 


9. 


Angeblich vernichtete oder verlorene Obligationen und Zinskupons werben 
nach dem in Artifel 17. des Statuts der Aachen» Düffeldorfer Eifenbahnge- 
fell: 
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fellfchaft (Geſetz⸗ Sammlung für 1846. Seite 410.) vorgefchriebenen Verfahren 
für nichtig erflärt und demnächft erfeßt. 


$. 10, 


Die in diefem Privilegium vorgefchriebenen öffentlichen Befanntmachun- 
gen müffen in den Preußifchen Staatd= Anzeiger, in die Berliner Voſſiſche, 
die Gölnifche, die Aachener und die Düffeldorfer Zeitung eingerüct werden. 

Sollte eins diefer Blätter eingehen, fo genügt die Bekanntmachung in 
den vier andern bid zur anderweitigen, mit Genehmigung Unfereds Minifters 
für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten zu treffenden Beftimmung; fie 
muß aber unter allen Umftänden jederzeit in einer der zu Berlin ericheinenden 
Zeitungen erfolgen. 


Zur Urkunde dieſes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Pri— 
vilegium Allerhöchfteigenhändig vollzogen und unter Unferm Königlichen In— 
fiegel ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen 
in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten ded Staates 
zu geben oder Rechten Dritter zu präjudiziren. 


Gegeben Sansfouci, den 8. November 1852, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfhwingh. 


(Nr. 3666.) A. 


A. 
Aachen-Düſſeldorfer Eifenbahn-Obligation 
ae: über 200 Rthlr. 


Inhaber diefer Obligation A. ....... bat einen Antheil von Zwei 
Hundert Thalern Preussisch Courant an der mit Allerhöchftier Genehmi— 
gung und nad den Bellimmungen des umftehenden Privilegtums gemachten 
Anleihe der Aachen- Düffeldorfer Eiſenbahngeſellſchaft. 

Die Zinjen mit vier Ale re für das Jahr find gegen die vom 2. bis 
31. Zanuar ımd vom 1. bis 31. Zuli jeden Jahres zahlbaren halbjährigen 
Zinskupons zu erheben. | 


Hachen, den ..tm ........... 18.. 
Königliche Direktion der Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter Eifenbabn, 
zZ (Unterfchriften.) 


Der Rendant 
(Unterfchrift.) 
(Eingetragen im 
Dbligationsbuch Fol... .) 


Mit diefer Obligation find fiir den Zeitraum von fhnf Jahren, vom 1. Juli 1852. 
an gerechnet, zehn halbjaͤhrige Zinskupons AZ 1. bis 10. ausgegeben, von welchen der legte 
den im $. 2. beftimmten Vermerk enthält. 
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B. 
Zins-Kupon MA | 


! 
zur 


Aahen-Düfjeldorfer Eiſenbahn-Obligation 
— 


Vier Thaler Preussisch Courant hat Inhaber dieſes vom 
— — ab zu Aachen oder zu Berlin zu erheben. 

Dieſer Zinskupon wird unguͤltig und werthlos, wenn er nicht binnen 
vier Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung praͤſentirt wird. 


Machen, ben „um ........... 18.. 
Königliche Direktion der Aachen-Düffeldorf-Ruhrorter Eifenbahn. 
&  (Unterfchriften.) 


(Eingetragen in ber 
Zins « Kontrolle Fol.....) 


Talon. 


Inhaber empfängt am 2. Juli 18.. gegen dieſe Anweiſung gemäß 
$. 3. des Privilegiumd an den durch Öffentliche Bekanntmachung bezeichneten 
Stellen die 2te Serie der Zindfupons zur Prioritäts-Obligation A" ....... 


Aachen, den . tm .......... 18.. 
Königliche Direktion der Aachen-Düffeldorf-Ruhrorter Eifenbahn. 
(Facsimile.) Ausgefertigt: 





Jahrgang 1632. (Nr. 3666-3667.) 97 (Nr. 3667.) 


(Nr. 3667.) Statut des Merbanded der Miefenbefiger in der Gemeinde Salm, Kreifes 
Daun, Negierungsbezirfs Trier. Vom 8. November 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Breußen x. ıc. 


verordnen, Behufs Werbefferung der auf dem Banne der Gemeinde Salm im 
Difirifte Salmer Wiefen gelegenen, in den Katafterauszuge de dato Gerol— 
ftein den 20. Januar 1852. und der dazu gehörigen Karte Des nn mug 
fen Simon zu Trier verzeichneten Grundftäce nach Anhörung der Berheiligten, 
dem Anfrage der Mehrzahl derfelben entfprechend, auf Grund des Geſetzes 
vom 28. Februar 1843, 99. 56. 57. (Gefeg- Sammlung vom Jahre 1843. 
©eite 51.) was folgt: 


$. 1. 


Die Befiger der vorgedachten Grundftücde werden zu einem Wiefenver: 
bande vereinigt, um den Ertrag ihrer Grundſtuͤcke durch Ent: ımd Bewaͤſſe— 
rung zu verbeffern. 


Der Verband hat fein Domizil bei feinem jedesmaligen Borfteher. 


$. 2. 


Die Haupt: Be- und Entwäfferungsgräben, die Wehre und Schuͤ 
die Bachregulirungen, überhaupt alle zur vortheilhaften Beriefelung der Ver: 
bandswieſen erforderlichen Anlagen werden auf gemeinfchaftliche Koften des 
Verbandes gemacht und unterhalten, nad) einem Plan, welcher durch den beſtell⸗ 
ten MWiefenbaumeifter anzufertigen und in GStreitfällen von der Regierung feit: 
zuftellen ift. 


Die Befaamung, der Umban und die fonftige Unterhaltung der einzelnen 
Miefenparzellen durch Planirung, Düngung ꝛc. bleibt den Eigenthuͤmern über- 
laffen, jedoch find diefelben gehalten, dabei den Anordnungen des Miefenvor- 
ſtehers im Intereſſe der ganzen Anlage Folge zu leiften; auch koͤnnen fie die 
Ausführung der ihnen obliegenden Arbeiten dem Wiefenwärter ded Verbandes 
für ihre Rechnung übertragen. 


$. 3. 


Die Beiträge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen An- 
— —— von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flaͤchen auf: 
gebracht. 


Der 
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Der Bürgermeifter fest die Hebeliften auf Antrag des Wieſenvorſiehers 


‘ 


feit und laßt die Beiträge von den Saͤumigen durch adminifirative Erefution 
zur Kommunalfaffe einziehen. 


Die Anlagen werben in der Regel in Tagelohn ausgeführt unter Kei- 
eines Wiejenbaumeifterd; wo cd indeß zweckmaͤßig it, follen die Arbeiten 
nach Beltimmung des Vorflandes an den Mindeftfordernden verdungen werben. 


Ausnahmsweiſe kann der Vorftand auch die Anlagen durch Natural: 
leiftung der Eigenthuͤmer ausführen laffen. In folchen Fällen ift der Wiefen: 
vorjteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Arbeiten 
nad) einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koften des Säumigen machen und 
die Koſten von demfelben durch Exekution beitreiben zu laffen. ben dazu iſt 
der Wiejenvorftieher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Genoffen für ihre 
—— obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage nicht unterbleiben 

rfen. | 


$. 4. 


Die Anlegung der nöthigen Gräben, Wehre ꝛc. muß jeder Wiefengenoffe 
ohne Meiteres geftatten und den dazu erforderlichen Grund und Boden in der 
Regel unentgeltlich hergeben. Soweit ihm der Werth nicht durch das an den 
Dammbdoffirungen und Uferrändern wachjende Gras oder andere zufällige Vor- 
theile erjegt werden follte, ift Entfchädigung zu gewähren. Streitigfeiten Bierüber 
werden, mit Ausjchluß des Rechtsweges, ſchiedsrichterlich entjchieden (cfr. $. 9.). 


Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Wiefenver- 
bandes gehört, erfolgt nach den Vorfchriften des Geſetzes vom 28. Februar 1843. 


$. 5. 


Die Angelegenheiten des MWiefenverbandes werben geleitet von einem 
MWiefenvorfteher und drei Wiefenfchöffen, welche zufammen den Borftand bilden. 

Diefelben befleiden ein Ehrenamt. Als Erſatz für baare Auslagen und 
Verſaͤumniß erhalt jedoch der MWiefenvorficher jährlich pro Morgen eine von 
der Berfammlung der Wiefengenoffen zu befchließende Vergütung. 


$. 6. 


Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den MWiefengenoffen aus 
ihrer Mitte auf drei Jahre gewählt, nebft zwei Stellvertretern für die Wie: 
fenfchöffen. 

Der der Wahl hat jeder Wiefengenoffe Fine Stimme; wer mehr als 
wei Morgen im Berbande befigt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen be: 
* drei ———— und ſo fort fuͤr je zwei Morgen mehr, Eine Stimme mehr. 

(Nr. 3667.) 97* Der 
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Der Bürgermeifter beruft die Wahlverfammlung und führt den Worfig 
in berfelben. Er verpflichtet die Gewählten durch Handfchlag an Eides Statt. 

Minderjährige umd moralifche Perfonen können duſch ihre gefeglichen 
Mertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemänner mitftimmen. 

Waͤhlbar ift derjenige, welcher mindeftens Einen Morgen Wiefe im Ber: 
bande befigt und den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechtsfräf: 
tiges Erkenntniß verloren hat. 


Im Uebrigen find bei der Wahl die WVorfchriften für Gemeindewahlen 
zu beobachten. 


Zur Legitimation des Vorſtandes dient das vom Bürgermeifter befchei- 
nigte Wahlprotofoll. 


7. 


Der MWiefenvorfteher ift die ausführende Verwaltungsbehoͤrde des Wer: 
bandes und vertritt denfelben anderen Perfonen und Behörden gegenüber. Et 
hat insbefondere 


a) die Ausführung der gemeinichaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Bewäfferungsplane mit Hülfe des vom Vorftande erwählten Wiefen- 
baumeifters zu veranlaffen und dieſelbe zu beauffichtigen; 

b) die Beiträge auszufchreiben, die Zahlungen auf die Kaffe anzumweifen und 
die Kaffenverwaltung zu revidiren; 

c) die Voranfchläge und Yahresrechnungen den Wiefenfchöffen zur Fell 
ftellung und Abnahme vorzulegen; 

d) den MWiefenwärter und die Unterhaltung der Anlagen zu beauffichtigen 
und die halbjährige Grabenfchau im April und November mit den Wie: 
fenfchöffen abzuhalten; 

e) den Schriftwechfel für den Miefenverband zu führen und die Urfunden 
deffelben zu unterzeichnen; zur Abfchließung von Verträgen ift die Zu: 
fimmung der Wiefenfchöffen nöthig; 

f) die Ordnungsfirafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verlegung 
diefes Statuts und der befonders dazu erlaffenen Reglements bis zur 
Höhe von Einem Thaler feitzufegen und zur Kaffe einzuziehen. 

In Behinderungsfällen laßt ſich der MWiefenvorfteher durch einen 
Wiefenfchöffen vertreten. 


$. 8, 
Zur Bewachung und Bedienung der Wiefen ftellt der Vorftand einer 


Miefenwärter auf breimenatläche Kündigung an, deffen Kohn die General-Wer: 
famm: 


- 75 — 


fammlung der Genoffen bei der Wahl des Vorftandes ein= für allemal be 
flimmt. Die Wahl des Wiefenwärters unterliegt der Beftätigung des Land- 
rathes. Der MWiefenwärter it allein befugt zu wäffern, und muß fo wäffern, 
daß alle Parzellen den verhältnißmäßigen Antheil am Waffer erhalten. Kein 
Gigenthümer darf die Schleufen öffnen oder zufegen oder überhaupt die Be: 
eig eigenmächtig verändern, bei Vermeidung einer Konventionals 
firafe von zwei Thalern für jeden Kontraventiongfall. 


Der Wiefenwärter wird als Feldhuͤter vereidigt, er muß den Anwei- 
fungen des Wiefenvorftehers pünktlich Folge leiften und kann von demfelben mit 
Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beftraft werden. 


$. 9 


Die Streitigkeiten, welche — Mitgliedern des Verbandes uͤber das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, uͤber die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grund erechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten und über befondere, auf ſpe— 
iellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Merbindlichfeiten der Partheien ent: 
eben, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte, 


Dagegen werden nach Er Feftitellung des Beräfferungs = Plans 
durch Die Regierung (cfr. $. 2.) alle anderen die gemeinfamen Angelegenheiten 
des Verbandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen 
—— betreffende Beſchwerden von dem Vorſtande unterſucht und ent⸗ 
chieden. 


Gegen die ge, des Vorftandes fieht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedögericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von ber Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Miefenvorfieher angemeldet werden muß. 
— Rechtsmittel findet nicht Statt. Der unterliegende Theil trägt 
ie Koſten. 


Das Schiedögericht befteht aus dem Bürgermeifter und zwei Beifißern. 
Die Beifiger nebft einem Stellvertreter fir jeden werben von ber General-Ber- 
fammlung der Wiefengenoffen auf drei Jahre gewählt. Wählbar ift Jeder, 
der in ber Gemeinde feines MWohnorted zu den Öffentlichen Gemeinde: Yemtern 
wählbar ift, mindeftend Einen Morgen Wiefe befigt und nicht Mitglied des 
Verbandes ift. 


Wenn der Bürgermeifter felbft Mitglied ded Verbandes fein follte, fo 
muß der Zandrath auf Antrag jedes Betheiligten einen andern unpartbeitichen 
MWorfigenden des Schiedsgericht ernennen. Daffelbe kann der Landrath thun, 
wenn fonftige Einwendungen gegen die Perfon bed Bürgermeifterd von den 
Betheiligten erhoben werden, welche, deffen Unpartheilichkeit nach dem Ermeffen 
des Landraths beeinträchtigen. 


(N. 3667.) $.10. 
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$. 10. 


Wegen der MWäfferungsordnung, der Grabenräumung, der Heuwerbung 
und der Huͤtung auf den Wieſen hat der Vorftand die nöthigen Beſtimmungen 
er und kann deren Webertretung mit Orbnungsftrafen bis brei Thal 

edrohen. 


$. 11. 


Der Wieſenverband iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. 


Das Aufſichtsrecht wird von dem Kreislandrath, von der Koͤniglichen 
Regierung in Trier als Landespolizeibehoͤrde und von dem Miniſter fuͤt die 
landwirthſchaftlichen — in dem Umfange und mit den Befugniſſen, 
welche den Auffichtsbehörden der Gemeinden en. ausgeübt. 


$. 12. 


* 
Abaͤnderungen des vorſtehenden Statutes koͤnnen nur unter lanbeöherr: 
licher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 8. November 1852. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 
Simons. von Weftphalen. 


(Nr, 3668.) 


=. 


(Nr. 3668.) Genehmigungs-Urfunde des Zufaß-Artifeld XX. zur Rheinſchiffahrts-Akte vom 
31. März 1831. Vom 17. November 1851. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ac. ar. 
Urkunden und befennen hiermit: 


Nachdem die Rheinfchiffahrts » Central» Kommiffion fich in ihrer am 
8. September 1851. gehaltenen Sitzung anderweit über den nachfolgenden 
Zufag = Artifel XX. zur Rheinfchiffahrts- Akte vom 31. März 1831.: 
„Die durch den 59. Artikel der Konvention vom 31. März 1831. 
feftgefegte Ausnahme vom Lootfenzwange wird auf Segelfchiffe jeder 
Ladungsfaͤhigkeit ausgedehnt, welche unter Sechshundert Zentner 
Ladung enthalten.” 


vereinigt hat, fo wollen Wir, auf den Uns darüber gehaltenen Vortrag, den 
vorfiehenden Zufaß- Artikel hierdurch genehmigen, auch Unſeren Behörden und 
Unterthanen, fomeit es dieſe angeht, befehlen, ficy genau danach zu richten. 

Zu mehrerer Beglaubigung haben Wir gegenwärtige, zur Niederlegung 
in dad gemeinfchaftliche Archiv der Central-Rommiflion beftimmte Genehmigungs- 
Urkunde Allerhöchfteigenhändig unterfchrieben und mit Unferem Königlichen 
Inſiegel verfehen laffen. 


So gefchehen und gegeben zu Potsdam, den 17. November 1851. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel, 


Vorftehende Genehmigungs-Urkunde iſt am 7. September 1852. in das 
zu Mainz befindliche Archiv der Central: Rommiffion für die Rheinfchiffahrt 
niedergelegt worden. 





Rebigirt im Büren bes Staats» Minifteriums, 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober » Hofbuchbruderei. 
(Rubolph Deder.) 


Digitized by Google 
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(Nr. 3669.) Beftätigungs=Urfunde, betreffend den zweiten Nachtrag zu den Statuten ber 
Wilbelmsbahn: Gefellfchaft. Vom 17. November 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die Wilhelmsbahn-Geſellſchaft in ihrer General-Verſammlung 
vom 30. Auguſt 1852. in Ergaͤnzung ihrer, von Uns unterm 10. Mai 1844. 
beſtaͤtigten Statuten (Gefeg-Sammlung für 1844. Seite 128, ff.), den in der 
nliegenden notariellen Verhandlung vom 30. Auguft d. J. enthaltenen Sta— 
/ tmien-Rachirag bejchloffen har, wollen Wir zu demſelben Unſere landesherrliche 

Genehmigung bierdurch ertheilen, jedoch mit der Maafgabe 

zu SS. 2. und 3., 
daß der Zingfuß der in Gemäßheit des untern 19. April 1847. 
von Uns bejiätigten Statuten Nachtrags emittirten 3750 Stuͤck Priori: 
täts-Obligationen, foweit ſolche noch nicht amortifirt find, von fünf auf 
vier Prozent herabgefegt wird, 


zu $. 5. b., 
daß das Marimum der jährlich zum Referve- und Erneuerungs: 
Fonds zurüczulegenden Summe nach Inhalt der Beſtimmungen im $. 8. 
der Statuten nicht zwei Prozent der Betriebs:lleberfchüffe, fondern zwei 
Prozent des Anlage: fapitals beträgt. 
Die gegenwärtige Urkunde ift nebjt dem vorerwähnten zweiten Nachfrage 
u den Statuten der Wilhelmsbahn: Gefellihaft durch die Geſetz- Sammlung 
efannt zu machen. _ 


Gegeben Sansfouci, den 17. November 1852, 
(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. Simon, 


und 





Jahrgang 1852, (Nr. 3669) 98 Zweis 
Ausgegeben zu Berlin den 15, Dezember 1852, 


Zweiter Nachtrag zu den Statuten der 
Wilhelmsbahn-Geſellſchaft. 


$. 1. 


Zur Vermehrung der Betriebsmittel, zur Herftellung noch mehrerer Ge: 
baude, eines eleftromagnetifchen Telegraphen, fowie einiger anderer durch den 
jetigen Umfang des Betriebes der Wilhelmsbahn erforderlich gewordenen An: 
lagen, wird dad Anlage = Kapital der Wilhelms » Eifenbahngefellichaft um 

0,000 Rthlr. erhöht. 

Die Befchaffung diefes Kapital erfolgt durch Ausgabe von 2500 Stüd 
Prioritäts:Obligationen, jede über Einhundert Thaler lautend. Die Bedingungen, 
unter denen die Kreirung, Emiſſion, Berzinfung und Amortiſation diefer Obli: 
gationen erfolgt, wird durch ein befonderes Allerhöchites Privilegium feſtgeſetzt. 


$. 2. 

Sleichzeitig wird die Werzinfung der in Gemäßheit Des unter dem 
9. März 1847. befchloffenen und unter dem 19. April Allerhöchiten Orts be: 
ftätigten erften Nachtrags zum Statute der Wilhelmsbahn (Gefeg-Sammlung 
pro 1847. Seite 203. seq.) emittirten 3750 Stuͤck Priorität = Obligationen 
zum Betrage von 250,000 Rthlr., foweit folche nicht bereitd amortifirt find, von 
5 Prozent auf 44 Prozent herabgefegt. Zu diefem Zwecke werden diefe Obliga: 
tionen nach Maaßgabe des $. 5. des Statut-Nachtrages vom —; 5; 1847. ben 
Inhabern dergeftalt gekündigt, daß diefelben ihre Obligationen entweder zur 
Konvertirung einreichen, oder am 2. Januar 1853. die Baarzahlung des Nenn: 
werths in Empfang zu nehmen haben. 


$. 3. 

Die zur Konverfirung eingereichten Obligationen erfter Emiffion werden 
mit folgender Abftempelung verfehen: 

„Merabgefegt auf 45 pCt. und zu gleichen Mechten mit den Prioritäts: 

Obligationen — Emiſſion zufolge Statuten-Nachtrages vom 

30. Auguſt 1852.“ 

Die durch Baarzahlung eingeloͤſten Obligationen werden gleichfalls, mit 

diefem Stonvertirungsftempel verfehen, wieder ausgegeben. 


$. 4. 

Den Prioritäts:Obligationen erſter Emiſſion bleibt ihre Priorität vor den 
Obligationen weiter Emiſſion fo lange vorbehalten, bis die vorftehend ($. 3.) 
erwähnte Abftempelung bewirft fein wird. Won diefem Zeitpunfte ab werden 
fie fowohl in Hinficht auf die Priorität, als auch in allen übrigen Beziehungen, 
insbefondere rücfichtlich der Verzinfung und Amortifation, ſowie hinſichtlich der 
Kündigung und der Wieberausgabe der außer dem Falle der Wmoreijalien En | 

gelöften 
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gelöften Obligationen, den Prioritäts » Obligationen zweiter Gmiffion völlig 
gleich behanbelt. 


I, 

Außerdem wird das unter dem 10. Mai 1844. Allerhöchft betätigte 
Haupt- Statut der Wilhelmsbahn (Geſetz- Sammlung pro 1844. Seite 127. 
seq.) in folgenden Punften ergänzt und abgeändert: 

a) Sn den Tarifen, fowohl für den Perfonen= ald auch für den Vieh: und 
Güter-Merkehr, dürfen ohne vorgängige Genehmigung des. Königlichen 
Handels - Minifteriums Feine Aenderungen vorgenommen werden, auch 
wird dem Königlichen Handels-Mmifterium das Recht der Revifion der 
beftehenden Tarife in dem Vertrauen übertragen, daß von diefer Befug- 
niß im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs und zum Zweck der möglich: 
ſten Gleichftellung des Tarif der MWilhelmsbahn mit den Tarifen der 
Nachbarbahnen nur unter Berdckfichtigung der finanziellen Verhältniffe 
der MWilbelms-Eifenbahngefellichaft Gebrauch gemacht werden wird. 

p) Es ift jährlich Gin Prozent des gefammten Anlage: Kapitals, einfchließlich 
des durch Anleihen befchafften Theils deffelben, zu einem Referve- und 
Erneuerungs-Fonds zurädzulegen. Gin geringerer Betrag darf nur mit 
ausdrüclicher Genehmigung des Königlichen Handeld-Minifteriums feft- 
gefegt werben. 

Bei der Beftimmung im $. 8. des Statutd, daß zu jenem Fonds 
niemals mehr ald 2 Prozent der Betriebs - Ueberfchüffe fließen follen, 
und daß derfelbe im Ganzen nicht 20 Prozent des Anlage = Kapitals 
überfteigen darf, behält es fein Beenden. Leber die Verwendungen 
aus dem Referve: und Erneuerungs: Fonds ift ein Regulativ zu entwerfen 
und dem Königlichen Handels-Minifterium zur Beftätigung vorzulegen. 

c) Die Eifenbahngefellichaft hat vor definitiver BeiRe lung und Anweiſung 
der Dividenden dem Königlichen Handeld-Minifterium den Ausweis vor: 
zulegen, daß folche den gefeglichen und ftatutenmäßigen Beftimmungen 
entiprechend feftgeitellt find. 

d) Ebenfo ift das neu aufzunehmende Prioritätd- Kapital ($. 1. dieſes 
Statuten-Nachtrages) nach einem, vom Königlichen Handels-Minifterium 
feftzuftellenden Plane zu verwenden. 

e) Endlich bleibt auch dem gedachten Minifterium nicht allein wie bisher 
fchon die Feſtſetzung der Fahrpläne, fondern auch die Feitiegung der 
Fahrgefchwindigfeiten ausdrüdlich vorbehalten. 


Ratibor, den 30. Auguft 1852. 





(Ne. 2669-3670.) 98 % (Nr. 3670.) 


(Nr. 3670.)  Privilegium wegen Emiffion von 250,000 Thalern auf den Inhaber lautender 
Prioritätd » Obligationen der Wilhelmsbahn-Geſellſchaft. Nom 17. No 
vember 1852, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen 10. ıc. 


Nachdem von Ceiten der unterm 10. Mai 1844. von Uns beitatigten 
MWilhelmsbahn - Geiellihaft auf Grund der in der General: Berfammlung vom 
10. Mai und 30. Auguft 1852, gefaßten Beichläffe darauf angetragen worden 
ift, derfelben zur Vermehrung ihrer Betriebsmittel, zur Herftellung noch meb- 
rerer Gebäude, eines gg malen Telegrapben, jowie einiger anderer, 
durch den jegigen Umfang des Betriebes erforderlich gewordener Anlagen, die 
Aufnahme eines Darlehns von zweihundert fünfzig taufend Thalern gegen Aus- 
fiellung auf den Inhaber lautender und mit Zinsjcheinen verfebener Prioritäts- 
Dbligationen zu geitatten, fo wollen Wir in Berücjichtigung der Gemeinnüsßig- 
feit des Unternehmens und in Gemäßbheit des Gefeßes vom 17. Juni 1833. 
durch gegenwärtiged Privilegium die Emiſſion gedachter Obligationen unter 
nachitehenden Bedingungen genehmigen: 


$. 1. 


Die zu emittirenden Prioritäts-Obligationen werden in Apoints zu Einhun— 
dert Thalern nach dem sub A. beigefligten Schema auf weißem Papier mit fchmar- 
9 zem Drud, und zwar an die auf 100 Rthlr. lautenden dlteren WPrioritäre- 
Obligationen der MWilhelmsbahn anschließend, in laufenden Nummern von 
Tr. 1251 biß 3750 ftempelfrei ausgefertigt. 
Feder Obligation werden Zinsfupons auf zehn Jahre nach dem anlie— 
genden Schema B. auf weißen Papier mit fchwarzem Drud beigegeben und 
— * nach Ablauf dieſer Friſt in Perioden von zehn zu zehn Fahren in Folge be— 
fonderer Bekanntmachung erneuert. Die Prioritäts-Oblimationen fowohl, als 
die Kupond, werden durch je ein Mitglied des Direftoriums und des Aus— 
fchuffes, fowie durch den Hauptrendanten der Gefellfhaft unterzeichnet. 
Auf der Nückjeite der Obligationen wird diefes Privilegium abgedrudt. 


$. 2. 


Die Prioritäts - Obligationen werden jährlich mit vier Prozent verzinſi. 
Die Zinfen werden in halbjährigen Raten postnumerando in der Zeit vom 
2. bis 31. Januar und vom 1. bis 31. Juli jeden Jahres aus der Gefell: 
fchaftsfaffe zu Ratibor gezahlt. 

Zinfen von Prioritäts- Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier 
"Fahren, von dem in den betreffenden Kupons beftimmten Zahlungstage ab, nicht 
gefchehen ift, verfallen zum Vortheile der Gefellichaft. 

$. 3. 


Die Prioritäts-Obligationen unterliegen der Amortifation, wozu alljähr: 
lih mindeftens ein halbes Prozent des Kapitalbetrages unter Zufchlag der 
durch die eingelöften Obligationen erfparten Zinfen aus dem Grtrage des Eiſen— 
ee — verwendet wird. Die Zuruͤckzahlung der zu amortifirenden 
Obligationen erfolgt am 1. Juli jedes Jahres, zuerit im Jahre 1854. 

68 bleibt jedoch der Gefelljchaft vorbehalten, den Amortiſationsfonds 

u verftärfen und fo die Tilgung der Prioritäts-Obligationen zu befchleunigen. 
Auch fteht ihr das Recht zu, außerhalb des Amortiſations-Verfahrens ſaͤmmt— 
liche alsdann noch vorhandenen Prioritäts: Obligationen Behufs Reduktion des 
Zinsfußes und zu fonftigen Zwecken durch die Öffentlichen Blätter mit dreimo— 
natlicher Frift zu Fündigen und durch Zahlung des Nennwertbes einzulöfen. 
In beiden Fallen ift die Genehmigung des Minifteriums für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten erforderlich. 

Ueber die gefchehene Amortifation wird dem betreffenden Gifenbahn- 
Kommiffariate alljährlich ein Nachweis vorgelegt. 


$. 4. 


Die Inhaber der Prioritätd-Obligationen find, auf Höhe ber darin ver- 
fchriebenen Kapitalbeträge und der dafür nach $. 2. zu zahlenden Zinfen, Gläu: 
biger der Wilhelmsbahn-Gefellfchaft und haben in dieſer Eigenſchaft an dem 
Gefellfchaftd -Wermögen ein unbedingtes WBorzugsrecht vor den Stammaktien 
nebit deren Dividenden, an welchen legteren fie nicht Theil nehmen. Dagegen 
bleibt den auf Grund ded unterm 19. April 1847. von Uns beitätigten erften 
Nachtrags zu den Gefellichafts-Statuten vom 9. März 1847. (Gejeg-Samım: 
lung für 1847. Seite 203. ff.) ausgegebenen, bisher mit fünf Prozent verzind- 
lichen Prioritärs - Obligationen das Vorzugsrecht für Kapital und Zinfen vor 
den gegenwärtig neu zu emittirenden Priorität Obligationen fo lange vorbe- 
halten, bis die beabfichtigte Konvertirung der älteren Obligationen, ſowie bie 
Abftempelung derfelben ın folgender Art: 

„Herabgefegt auf 4 Prozent und zu gleichen Rechten mit ben Prioritäts- 

Dbligationen zweiter Emiffion zufolge Statuten » Nachtrag vom 

30. Auguft 1652. 
bewirft fein wird. 

An den General: Verfammlungen der Gefellfchaft fonnen auch die In— 
haber der neuen Prioritäts-Obligationen Theil nehmen, find hierbei jedoch weder 
wahl» noch) flimmfähig. 


§. 5. 
Die Inhaber der Prioritäts-Obligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verichriebenen KRapitalbeträge anders, als nach) Maafgabe des im 
$. 2. gedachten Amortifationsplanes zu fordern, außer: 
(Ir. 2670.) a) wenn 


a) wenn ein Zinszahlungstermin durch Verſchulden der Gefellichaft länger 
ald drei Monate unberichtigt bleibt; 

b) wenn durch gleiches WVerfchulden der Transportbetrieb auf der Bahn 
länger als ſechs Monate ganz aufhört; 

c) wenn gegen die Gefellfchaft Schulden halber Grefution vollitredt wird; 


d) wenn Umftände eintreten, welche einen Gläubiger nach allgemeinen ges 
feglichen Grundfägen berechtigen wuͤrden, einen Arrefifchlag gegen die 
Gefellichaft zu begründen; 

e) wenn die im H. 3. feftgefegte Amortifation nicht eingehalten wird. 


In den Fällen a. bis d. bedarf es einer Kündigungsfrift nicht, fondern 
das Kapital fann von dem Tage ab, an welchen einer diefer Fälle eintritt, 
zurückgefordert werden, und zwar: 


ad a. bis zur Zahlung des betreffenden Zindfupong, , 

ad bh. bis zur MWiederherftellung des unterbrochenen Transportbetriebeg, 

ad c. biß zum Ablaufe eines Jahres nach Aufhebung der Erefution, 

add. ba zum Ablaufe eines Jahres, nachdem jene Umftände aufgehört 
aben. 


In dem sub e. gedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kuͤndi— 
gungsfrift zu beobachten; auch Fann der Inhaber einer Prioritärs -Obligation 
von dieſem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortijationsquantums hätte ftattfinden 
ollen. 

N Bei Geltendmachung des vorfiehenden Rückforderungsrechtd find die In— 
haber der Prioritätd- Obligationen ſich an das gefammte bewegliche und un: 
bewegliche Vermögen der Gefellihaft zu halten befugt. 


$. 6. 


So lange nicht die —— kreirten Prioritaͤts-Obligationen eingelöft 
find, oder der Einloͤſungsbetrag gerichtlich deponirt iſt, darf die Geſellſchaft 
feines ihrer Grundfiüce, welches zum Bahnförper oder zu den Bahnhöfen 
gehört, veräußern, auc) eine weitere Aftien- Emiffion oder ein Anleihegefchäft 
nur dann unternehmen, wenn fänmtlichen Prioritäts-Obligationen für Kapital 
und Zinfen das Vorrecht vor den ferner auszugebenden Aktien und Obligatio- 
nen vorbehalten und gefichert iſt. 

Ueber diejenigen Grundſtuͤcke, welche nach Befcheinigung des Cifenbahn- 
Kommiffariatd zum Tiransportbetriebe auf der Bahn nicht mehr erforderlich 
find, bleibt jedoch der Eifenbahngefellfchaft die freie Dispofition vorbehalten. 


$. 7. 


Die Nummern der nach $. 3. zu amortifirenden Obligationen werben 
jährlich im April, in einem vierzehn Tage vorher zur Öffentlichen Kenntniß zu 
brin- 


— 725 — 


ir Termine, durch das Loos beftimmt und fofort öffentlich befannt 
gemacht. 


$. 8. 


Die Verloofung gefchieht durch das Direktorium und den Ausfchuß der 
MWilhelinsbahn - Gefellihaft in Gegenwart des Syndikus der leßteren, oder 
eines andern vereideten Notard, welcher zugleich das Protofoll über die flatt: 
gefundene Verlooſung führt. 

Den Inhabern der Prioritäts Obligationen wird der Zutritt zum DBer-* 
loofungstermine geftatter. 


$. 9. 


Die Auszahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt in dem im $. 3. 
beftimmten Zeitraume von der Beiellihaftsfaffe zu Ratibor nach dem Nomi: 
nalwerthe an die Borzeiger der Obligationen gegen Auslieferung der lebteren. 

Mit diefem Tage hört die Verzinfung der ausgelooften Prioritäte-Obli- 

ationen auf. Mit le&teren find zugleich die ausgereichten, noch nicht fälligen 

Zinsfupone einzuliefern. Geſchieht dies nicht, jo wird der Betrag der fehlen: 
den Zinskupons von dem Kapitale gekürzt und zur Ginlöfung der Kupons 
verwendet. 

Die im Wege der Amortifation eingelöften Obligationen werden in Ge— 
genwart des Direftoriums, des Ausichuffes und des Syndifus reip. Notare 
verbrannt, und es wird, daß Diefes gejchehen, durch die Öffentlichen Blätter 
befannt gemacht. 

Die Obligationen dagegen, welche in Folge der Rüdforderung ($. 5.) 
oder Kündigung außerhalb der Aınortifation ($. 3.) eingelöft werden, fann die 
Geſellſchaft wieder ausgeben. 


$. 10, 


Diejenigen Prioritäts-Obligationen, welche ausgelooft oder gefündigt find, 
und, der Bekanntmachung durch die öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht recht: 
eitig zur Realifation eingehen, werden während der nächiten zehn Fahre von 
em Direktorium der MWilhelmsbahn- Gefellichaft alljährlih einmal öffentlich 
aufgerufen. Gehen fie aber deffenungeachtet nicht ſpaͤteſtens binnen Jahresfriſt 
nad) dem leßten öffentlichen Aufrufe zur Realifation ein, fo erlifcht ein jeder 
Anſpruch aus denfelben an das Gefellichaftsvermögen, was unter Angabe der 
werthlos gewordenen Obligationen von dem Direftorium öffentlich bekannt zu 
machen ift. 


$. 11. 


Die in den $$. 3. 7.8.9. und 10. — —— öffentlichen Be: 
Fanntmachungen erfolgen durch den Preußiichen Staats-Anzeiger, die Berliner 
(Nr. 3670.) Voſſi⸗ 
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Voſſiſche, die Schleſiſche und die Breslauer Zeitung. Beim Eingehen einer 
oder der andern dieſer Zeitungen wird von dem Direftorium und dem Aus— 
fchuffe der MWilhelmsbahn- Gejellfhaft unter Genehmigung des Minifteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine andere Zeitung an deren 
Stelle geſetzt. 

Zu Urfund deſſen haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privi- 
legium Allerhöchiteigenhändig vollzogen und mit Unferm Königlichen Inſiegel 
ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An— 
febung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Geiten des Staats zu 
geben, oder den Rechten Dritter zu präjudiziren. 

Das gegenwärtige Privilegium ift durch die Geſetz- Sammlung befannt 
zu machen. 


Gegeben Sangfouci, den 17. November 1852. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


Prio⸗ 


— 
Ins 
=: 


Priorität - Obligation 
ber 


Wilhelmsbahn-Geſellſchaft 


Jeder Obligation ſind zwanzig Kupons —— — Wegen Erneuerung der Kupons nach 
if zehn Jahre beigefügt. Ablauf von zehn Jahren ergehen be: 
über fondere Bekanntmachungen. 


100 Rthlr. Preuß. Kurant. 


Ratibor, den ..tu ........ 1852. 
Das Direktorium und der Ausfchuß der Wilhelmshahn-Gefellfchaft. 
Gingetragen Fol. ..... BE Der Haupt:Rendant. 
B. 


Zind=-Kupon 1. 
der 


Wilhelmsbahn-Prioritäts-Obligation 
——— „ zahlbar am 1. Juli 1853, 


Inhaber dieſes empfängt am 1. Yuli 1853, die balbjährigen Zinfen der 
‚ben benannten Prioritäts-Obligation über Einhundert Thaler mit 
Zwei Thalern. 


Ratibor, den ..tm ....... 1852. 
Direftorium und Ausschuß der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft. 





Jahrgang 1852, (Nr, 2670-3672) *99 (Nr. 3674.) 


(Nr. 3671.) Bekanntmachung, betreffend die Beftätigung der Statuten der unter bem Na= 
men: „Phoͤnir, anonyme Gefellfchaft für Bergbau und Huͤttenbetrieb“ 
mit dem Domizil zu Efchweiler-:Au im Regierungs= Bezirke Aachen gebil- 
deten Aktiengefellfchaft. Bon 24. November 1852, 


Das Könige Majeftät haben die Errichtung einer Aktiengefellfchaft unter 
dem Namen: „Phönir, anonyıne Gefellfchaft Kir Bergbau und Hüttenbetrieb“, 
welche zu dem Zwecke fich gebildet hat, den Bergbau auf allen zu erwerbenden 
oder zu erpachtenden Gruben und auf alle in denfelben brechende nußbare 
Hoffilien, fowie die Verhuͤttung und Verwerthung der gewonnenen oder ange: 
fauften Erze, insbefondere die Grrichtung von Hochöfen zur Fabrifation von 
Roheiſen und die weitere Verarbeitung der Metalle für den Handel innerhalb 
des Bezirks des Dberbergamts zu Bonn zu betreiben und zu bewirken, mit 
dem Domizil zu Efchweiler-Au im Regierungsbezirfe Aachen zu genehmigen und 
mittelft. Allerhoͤchſt vollzogener Urkunde vom 10, dieſes Monats die Statuten 
der Gefellichaft zu beftatigen geruht. Die Beftäti ungs=llrfunde wird mit den 
Statuten durch das Amtsblatt der Regierung zu Machen veröffentlicht werden. 
Solches wird nad Vorfchrift des $. 3. des Gefeges über die Afrien- 
Gefellihaften vom 9. November 1843, hierdurch befannt gemacht. 


Berlin, den 24. November 1852. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 





(Nr. 3672.) Allerhöchfter Erlaß vom 28. November 1852., betreffend die Aufhebung ber 
Handelskammer für bie Kreife Glatz und Habelfchmwerbt. 


>, FR Shren Bericht vom 22. November d. 3. will Ich die auf Grund 
Meines Erlaſſes vom 16. März 1849, errichtete Handelskammer für die Kreife 
Bla und Habelfchwerdt hierdurch aufheben. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 28. November 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3673.) 
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(Nr. 3673.) Belanntmachung wegen Beftätigung bes von ber Gaöbeleicchtungs » Aktien: 
Sefelfchaft zu Breslau gefaßten Befchluffes Aber Erhöhung ded Grund- 
fapitald der Gefellfchaft. Vom 6. Dezember 1852. 


Das Königs: Majeftät haben mittelft Allerhöchfter Beftätigungs-Urfunde vom 
17. November d. %. den von der Gasbeleuchtungs = en zu Breslau 
in der General-Berfammlung vom 10. September d. J. gefaßten Beichluß, wo- 
nach das Grundkapital der Geſellſchaft um 100,000 Jutße erhoͤht werden ſoll, 
und einen entſprechenden Nachtrag zu den unterm 9. November 1849. Aller: 
hoͤchſt pr rn Gefellfehafts-Statuten zu beftätigen geruhet, was nad) Bor: 
Schrift der $$. 3. und 4. des Geſetzes über die re rg vom 
9, November 1843. mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, daß die Aller: 
hoͤchſte Beftätigungs = Urfunde und der betreffende Nachtrag zu den Statuten 
ber genannten Gejellichaft durch das Amtsblatt der Regierung zu Breslau zur 
öffentlichen Kenntniß gelangt. 


Berlin, den 6. Dezember 1852. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 3673 -3674) (Nr. 3674.) 
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(Nr. 4674.) Verordnung, betreffend einige Abänderungen der durch den Allerhöchften Erlaß 
vom 29. November 1851. wegen Einführung der Preußifchen Sportel⸗ 
Geſetze in die Hohenzollernſchen Lande (Gefeß: Sammlung S. 719.) 
ertheilten Vorfchriften. Vom 8. Dezember 1852, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


verorbnen zur Abhülfe einiger Uebelftände, welche fich bei Anwendung Unferes 
Erlaſſes vom 29. November 1851., die theilweife Finführung der Preußifchen 
Sportelgejege in die Hohenzollernſchen Lande betreffend (Geſetz⸗ Sammlung 
©. 719.), ergeben haben, und zur Ausführung des $. 2. des Geſetzes vom 
30. April 1851. über die Gerichtsorganifation in den genannten Zandestheilen 
(Gefeg- Sammlung ©. 188.), was folgt: 


| $. 1. 

Bon Finforderung von Koftenvorfchtiffen in Prozeffen tiber Forderungen 
an Geld und fungiblen Sachen foll, ohne Ruͤckſicht darauf, ob der Klaͤger ein 
In: oder Ausländer ift, von den für die Hobenzollernfchen Rande beſtehenden 
Gerichtsbehoͤrden ſo lange abſtrahirt werden, bis die Sache durch die Beant- 
wortung ber Klage ftreitig geworden. 


5 2, 

Die $$. 12., 25 — 32. und 41 — 44. des Tarifd vom 10, Mai 
1851., die Gebühren in Konkurs-, Bormundfchafts- und Hypothekenſachen 
betreffend, ſollen in den Hohenzollernſchen Landen nicht ferner zur Anwendung 
gebracht werben; vielmehr ſoll es bis auf Weiteres bei denenigen Vorfchriften 
bewenden, die bis zur Gmanation der Verordnung vom 2, ovember 1851. 
dort Geltung gehabt haben. 


$. 3. 
Unfer Juftizminifter ift mit der DVollziehung der gegenwärtigen Ver— 
ordnung beauftragt. 
. Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfehrift und beigedruc- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 8. Dezember 1852, 
(l. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer..v. MWeftphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 





Nebigirt im Buͤreau bes Staats-Miuiſteriuuis. 


Berlin, gebrudt in der Königlihen Geheimen Ober-Hofbuchdructerei, 
(Rudolph Deder.) 


Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3675.) Statut des Riehl⸗Worringer Deichverbandes. Vom 29. November 1852. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König don 
Preußen x. ı. | 


Nachdem es fuͤr erforderlich "erachtet worden, die Grundbeſitzer der Nie— 
derung von Riehl bis Worringen Behufs der gemeinſamen Anlegung und Un- 
terhaltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen des Rheines zu einem 
Deichverbande zu vereinigen und nachdem die gefeglich vorgeichriebene Anhörung 
der Berheiligten erfolgt ift, — Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes 
über dad Deichweſen vom 28. Januar 1848., 99. 11. und 15. (Gefeg-Samm- 
lung vom Jahre 1848. Seite 54.), die Bildung eines Deichverbandes unter 
der Benennung: 

„Rieble Worringer Deichverband“ 


und ertheilen demfelben nachftehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 


4 


In der am linken Rheinufer von Köln bi8 an den Dormagen-Rheinfel-  _ Umfang 
der Deichverband unterhalb Worringen fich erftrectenden Niederung werden die — — 
Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundftücfe, welche ves. 
ohne Verwallung bei einem Wafferftande von 30 Fuß am Kölner Pegel der 
Ueberſchwemmung unterliegen würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Der Verband bildet eine Korporation, welche zu Worringen ihren 
Sitz hat. 


$. 2. 
Dem Deichverbande liegt e8 ob, einen waflerfreien tüchtigen Deich für 


einen Wafferftand auf 30 Fuß Höhe am Preußiihen Pegel von der Höhe bei 
Sahrgang 1852, (Nr. 3675.) 100 Köln 


Ausgegeben zu Berlin den 23. Dezember 1852. 
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Köln in denjenigen durch die Staats-Verwaltungsbehoͤrden feitzuftellenden Ab— 
—— anzulegen und zu unterhalten, welche erforderlich ſind, um die Grund— 
ſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſerſtand 
zu ſichern. Die zwiſchen Worringen und Dormagen liegende, als Damm die— 
nende Staatsſtraße wird nach wie vor vom Staate unterhalten. 

Wenn zur Unterhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, ſo hat 
der Deichverband dieſelbe auszufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere 
Verpflichtete. 


$. 3. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer der Haupt: 
graben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns von ri: 
vatperfonen weder aufgeltaut noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbefiger der Niederung das Necht, die Auf 
nahme des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Hauptgräben zu ver: 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzufchreiben: 
den Punkten gefchehen. . 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgefegen hierbei Beteiligten. 


$. 4, 


Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom abfchliefen: 
den Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) für die Hauprgräben 
anzulegen und zu unterhalten. 

Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichfireden, Hauptgräbi, 
Schleufen, Brüden u. f. w. und über die fonftigen Grundſtuͤcke des Verbandes 
ift ein Lagerbuch vom Deihhauptmann zu führen und vom Deichamte fellzuftl: 
len. Die darin vorfommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei der 
jährlichen Rechnungs-Abnahme zur Erklärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


$ 5. 
Berpflichtuns Die Arbeiten des Deichverbandes werden in der Regel nicht Durch Natural: 
gen ber Dei leiſtung der Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten fir Geld aus der Deid- 


— De kaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Befoldung der 
ng ner Deichbeamten und zur Verzinfung und Tilgung ber zum Beften des Verbandes 
und Beranla: etwa Fontrahirten Echulden haben die Deichgenoffen nach dem von der König: 
— — lichen Regierung in Köln ausgefertigten Deichkataſter vom November und De— 

zember 1850. aufzubringen nach Maafgabe des Kataftral-:Reinertrages der ein⸗ 


zelnen Grundſtuͤcke. = 
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$. 6. 


„„ Der gewöhnliche Deichfaffenbeitrag zur Unterhaltung der Deich und Ent 

wafferungs= Anlagen wird für jegt auf jährlich Einen Silbergrofchen für den 
Thaler KRatafiral-Reinertrag feftgefeßt. 

Wenn die Erfüllung der Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand er- 

fordert, fo muß diefer Mebhrbetrag ai außerordentlicher Beitrag ausgeschrieben 

und von den Deichgenoffen aufgebracht werben. 


§. 7. 

Wenn die gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge, nachdem daraus fuͤr die 
Sozietaͤtszwecke beftimmungsmäßig geſorgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, fo ſollen 
dieſe bis zur Höhe von dreitauſend Thalern zu einem Reſervefonds geſammelt 
. und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Reſervefonds darf nicht 
zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, fondern allein 
für folgende Zwece verwendet werden: 


a) für die Herftellung der durch Eisgang oder Hochwaſſer zerfiörten oder 
ungewöhnlich befchädigten Deiche, ſoweit die Herſtellungskoſten aus den 
gewöhnlichen Einnahmen nicht beftritten werden fönnen; 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen,; 

c) für Ausführung von Meliorationsanlagen, 


$. 8; 
Die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge find zu ermaßigen, wenn fie nad) 
vollftandiger Bildung des Nefervefonds Ueberſchuͤſſe über das jährliche Bebürf: 
niß des Verbandes ergeben. 


9 


Die Deichgenoffen find bei Wermeidung ber adminiftrativen Grefution 
ehalten, die gewöhnlichen DeichFaffenbeiträge in balbjährigen Terminen zu 
Snde Februar und Ende Auguft jeden Jahres unerinnert zur Deichfaffe abzu- 
führen. Ebenſo müffen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Aus— 
fchreiben des Deichhauptmanns beftimmten Terminen abgeführt werden. 


$. 10, 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichfaffenbeiträge ruht, gleich 
der fonfligen Deichpflicht, ald Reallaft unablöslich auf den Grundftücen; fie iſt 
den Öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kollifionsfällen vor benfel- 
ben den at 

Die Erfüllung der Deichpflicht kann von dem Deichhaupfmann in eben 
der Art, wie dies bei den öffentlichen Laften zuläffig ift, durch Exekution ers 
zwungen werden. 

» (Nr. 3675.) 100 * Die 
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Die Exekution findet auch ftatt gegen Pächter, Nußnießer und andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich WBerpflichteten. Bei Befitveränderungen refp. Parzellirungen kann 
fich die Deichverwaltung auch an den im Deichfatafter genannten Eigentümer 
fo lange halten, bis die Fortfchreibung im Deichfatafter erfolgt if. Diefe Be: 
richtigung gefchieht zu Ende eines jeden Jahres durch die Regierungs = Fort: 
fchreibungs= Beamten gegen die üblichen Gebühren. 


Bei vorfommenden Parzellirungen muͤſſen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhältnißmäßig repartirt werden. Auch die Fleinfte Parzelle zahlt min: 
beitend Ginen Pfennig jährlich. 


$. 11. 


Cine Berichtigung des Deichfatafters Fann — abgefehen von dem Falle 
der Varzellirung und Befisveränderung — zu jeder Zeit gefordert werden: 


a) wenn erhebliche, fünf ‘Prozent überfteigende Fehler in ber bei Aufftellung 
des Deichkatafterd zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewiefen 
werden; 

b) wenn die Zwede der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth— 
wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grundſtuͤcke Fünftig außer: 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund: 
ftüicte innerhalb der Deals zu liegen fommen; 


c) wenn eingedeichte Grundſtuͤcke dem Deichverbande als Eigenthum abgetreten 
werden; 


d) wenn in Folge von Durchbrüchen eingedeichte Grundſtuͤcke deroeitalt aus: 
getieft oder verfander find, daß fich deren bisherige Grtragsfahigfeit um 
mehr als die Halfte verringert bat und die MWiederberftellung in den 
früheren Zuftand unverhaͤltnißmaͤßige Koſten veranlaffen würde. 

Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichkatafters aus den vor: 
gedachten Gründen entfcheidet das Deichamt. 


J. 12. 


Wegen angeblicher Irrthuͤmer in dem Deichfatafter oder Veränderungen 
im Grtragswerthe der Grundſtuͤcke fann, außer den im $. 11. gedachten Fällen, 
eine Berichtigung des Deichkatafters im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, jondern nur von der Regierung bei erheblichen Veränderungen 
der Grundſtuͤcke nach dem Antrage oder nach vorher eingeholtem Gutachten des 
Deichamtes angeordnet werden. 


Nach Ablauf eines zebnjährigen Zeitraumes fann auf Antrag des Deich- 
amtes eine allgemeine Reviſion des Deichfatafters von der Regierung angeordnet 
werden; dabei ift das für die erſte Aufitellung des Katafters vorgefchriebene 
Verfahren zu beobachten. 


$. 13, 
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$. 13. 
Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaffenbeiträgen _ Erlaß und 
entfcheidet das Deichamt. —— der 
Beiträge, 


$. 14. 


Für Grundftüce, welche in Folge eines Deichbruchs ausgetieft oder ver: 
fandet werden, fann der Befiger die Stundung aller nah dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichkaffenbeiträge von ben befchädigten Flächen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, das Deichkatafter nach $. 11. abzuändern, 
fchließlih entſchieden fein wird. 

MWird diefem wre Folge gegeben, fo find die ruͤckſtaͤndigen Beiträge 
nur nach der berichtigten Beranlagung zu berechnen und einzuziehen; auch darf 
die Cinzahlung des geftundeten Rüdjtandes nur in vier halbjahrigen Terminen 
erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 15. 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichfatafterd von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben oder fchließlich zuruͤckgewieſen 
worden, fo fann der Beſchaͤdigte einen Ein- bis fünfjährigen Eros der ges 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträge von den beichädigten Flächen und eine gleichzei= 
tige Stundung der außerordentlichen Beiträge von benfelben fordern, wenn die 

orfehrungen zur Herftellung der Ertragsfähigfeit des ausgetieften ober vers 
fandeten Grundftüds durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abfarren oder Une 
terpflügen des Sandes (Rajolen) einen Koftenaufmwand erfordern, welcher dem 
Werthe des ungefähren Ein- bis fünfjährigen Reinertrages des Grundſtuͤcks 
nach dem Ermeſſen des Deichamtes gleichkommt. Die Einzahlung der geftun- 
deten Beträge darf, nach Ablauf dieſer Friſt, nur in vier halbjaͤhrigen Termi— 
nen erefutivifch beigetrieben werden. 


§. 16, 


Sobald das Waffer die Höhe von 22 Fuß am Kölner Pegel erreicht,  Maturak- 
müffen die Damme des Verbandes, fo lange der Mafferftand nicht unter Hülfsteitun- 
diefes Maaß gefallen ift, durch Wachmannfchaften unausgefegt bewacht werben. 9" 

Die erforderlichen‘ Wächter koͤnnen vom Deichhauptmann gegen Tagelohn an—⸗ 
genommen und aus der Deichfaffe bezahlt oder aus den betheiligten Ort— 
ichaften requirirt werden. 


9. 17. 
Wenn die den Deichen durch un oder Hochwaffer drohende Gefahr 


fo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deichhauptmanns die gemöhn- 
(Nr. 3675) liche 
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liche Bewachung durch eine geringere Zahl gebungener Wächter nicht mehr aus- 
reicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anweifung 
des Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schuͤtzung der Deiche erforder= 
lihen Mannfchaften, Buhrwerfe und reitenden Boten zu geftellen und die zum 
Schuge dienenden Materialien berbeizufchaffen. 

Der Deihhauptmann ift im Falle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen und diefe müffen, mit 
Vorbehalt der Eritattung des Schadeng, bei dem jedoch der außerordentliche 
Merth nicht in Anrechnung fommt, von den Befigern verabfolgt werden. 


$. 18. 


Jedem Orte ift die Deichftrede, welche er bemwachen und vertheidigen muß, 
im Voraus zu befiimmen und durch Pfähle abzugrenzen, unbefchadet des 
Rechts der Deichbeamten, die Mannfchaften nach anderen gefährdeten Punkten 
zu beordern. 

Der Deihhauptmann kann einen Theil der Deichvertheidigungs - Mate- 
rialien fchon vor Beginn des Eisgangs oder Hochwaſſers auf die Deiche 
ſchaffen laffen. 


$. 19. 


Alle Materialien werden aus der Deichfaffe bezahlt; die Lieferung der— 
felben und die Dienite werden auf Die Deichgenoffen ausgefchrieben nach unge- 
fährem Verhaͤltniß der Deichfaffenbeiträge der einzelnen Ortfchaften. 

Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes. 

Im Nothfalle muß auf Verlangen des Deihhauptmanns der Dienft von 
allen männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, foweit folche arbeirsfähig 
find, perfönlih und unentgeltlich geleiftet werden. Die betreffenden Polizei- 
behörben find nach $. 25. des Gefeges vom 28. Januar 1848. verpflichtet, 
auf Antrag des Deihhauptmanns Fräftig dafür zu forgen, daß deffen Anord: 
nungen fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwächliche oder Fränkliche Perfonen, Weiber und Kinder unter fechszehn 
Jahren dürfen zum Wachdienfte nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwächter muß fich mit einen Spaten und einem Beile felbft 
verfeben. 

Die fonft erforderlichen Gerätbichaften an Karren, Nerten, Laternen x. 
müffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden find, 
von den Gemeinden mitgegeben werden. 


$. 20. 


Die aufgebotenen Mannfchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An: 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Uns: 
folg: 
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folgſamkeit und Fahrlaͤſſigkeit oder Widerſetzlichkeit der Waͤchter und Arbeiter 
wird — inſofern nach den allgemeinen Geſetzen nicht haͤrtere Strafe verwirkt 
iſt — durch Geldſtrafen von fuͤnf Silbergroſchen bis zu drei Thalern oder ver— 
haͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe geahndet. Der Verſuch, ſich dem Dienſte durch 
Nichtbefolgung des Aufgebots oder eigenmaͤchtiges Verlaſſen der Wachpoſten 
zu entziehen, zieht eine Geldſtrafe von fuͤnf e oder verhaͤltnißmaͤßige 
Gefaͤngnißſtrafe nach ſich. 
Fuͤr gar nicht oder unvollſtaͤndig gelieferte Materialien und nicht geleiſtete 
uhren oder nicht geſtellte reitende Boten ſind von dem Schuldigen folgende 
eldſtrafen zur Deichkaſſe zu entrichten: 


fr de 5 Rthlr. — Sgr. 

2) für ein Bund Stroh A 20 Pfund ............... — - 18 © 

3) fir einen reitenden Boten ....................... 3 20 — : 

4) für unvollftändig oder fchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2. die 
Hälfte der oben beftiimmten Strafen. 


$. 21. 


Die Grundbefiger, welche wegen zu großer Entfernung oder wegen 
Sperrung der Kommunikation durb Waſſer nicht zu den Natural-Huͤlfslei— 
fiungen haben aufgeboten werden fünnen, follen in den Jahren, in welchen ein 
ſolches Aufgebot ftattgefunden, einen befonderen verhältnißmäßigen Geldbei— 
trag zur Deichkaffe leiften. 

Diefer wird fo berechnet, daß 

a) ber vierundzwanzigflindige Dienft eines Waͤchters zu einem Werthe 
von 15 Sgr., 

b) eine einfpännige Fuhre in vierundzwanzigftündigem Dienfte zu 2 Rthlr., 

c) — — Bote in vierundzwanzigſtuͤndigem Dienſte zu 1 Rthlr. 
1 gr. 


angenommen wird. 


Dritter Abſchnitt. 
$. 22. 


Die ſchon beftehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband über: Beſchrankun⸗ 


nimmt, gehen in deffen Eigenthum und Nugung über. —— 


Hecken, Baͤume und Straͤucher ſind auf den Deichen nicht zu dulden. ben Grande 


Die eingehenden Privatdeiche bleiben Eigentbum derjenigen Intereffenten, 
welchen fie bisher gehört haben, 
(Nr, 3675.) S. 23, 


$. 23. 


m Binnenlande gelten folgende Nutzungs-Beſchraͤnkungen: 


a) Die Grundftüche am inneren Rande des Deiches dürfen ſechs Fuß breit 
von bdeffen Fuße ab weder beadert, noch bepflanzt, fondern nur als 
Gräferei benugt werben; ° 


b) Steine, Sand:, Torf: und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben ober 
fonftige kuͤnſtliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zehn 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiched nicht angelegt, auch Fundamente 
zu neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegra= 
ben werden; 


c) an jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgräben 
müffen zwei Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 


d) innerhalb drei Fuß von jedem ſolchen Grabenborde dürfen Baume und 
Heden nicht gepflanzt oder geduldet werden; 


e) die Eigenthuͤmer der Grundſtuͤcke an den Hauptgräben müffen bei deren Raͤu⸗ 
mung den Auswurf auf ihre Grundftüde aufnehmen und müffen den 
Auswurf, deffen Eigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier Wochen 
nach der Räumung, wenn aber die Räumung vor der Grndte ers 
folgte, binnen vier Wochen nach der Grndte, bis auf Eine Ruthe Entfer: 
nung vom Graben fortfchaffen; aus befonderen Gründen kann der Deich- 
hauptmann die Frift zur Fortfchaffung des Grabenauswurfs abändern; 


f) Binnenverwallungen, Quelldaͤmme, dürfen in ber Niederung ohne Ge: 
nehmigung des Deichamtes nicht angelegt oder verändert werden. 


$. 24. 


Im Vorlande gelten folgende Befchränfungen: 


a) Jeder Borlandsbefiger muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben fo weit vorlängs des Deichfußes das Auf: 
fegen und Lagern der Baumaterialien des Verbandes, wenn ge: 

„eignete, dem Verbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, fowie 
den Transport der Materialien ber das Borland gefallen laffen; auch 
darf das Borland ſechs Fuß breit vorlängs des Deichfußes nicht geackert 
oder fonft von der Raſendecke entblößt werden; 


b) Flügeldeihe, bochftämmige Bäume und fonfiige Anlagen find im Vor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Grmeffen der König: 
lichen Regierung als Strompolizeibehörde das Hochwafferprofil und den 
Eisgang auf ſchaͤdliche Weiſe befchränken; 


c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorſpringen⸗ 
ben 


den Landecken, welche die Jrregularität des Flußbettes befürdern wuͤr— 
den, können von der Regierung unterfagt werden; 

d) fobald das Maffer den Deich beſpuͤlt, dürfen Kaͤhne, Schiffe, Flöße ꝛc. 
weder durch Pfähle, Anker u. f. w. in der Nähe des Deiches be- 
feftigt, noch überhaupt an denjelben angelegt werben. 

Ausnahmen von den in ben $$. 23. und 24, gegebenen Regeln können 
in — Faͤllen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geſtattet 
werden. 


$. 25. 


Die Eigenthümer der eingedeichten Grundftücde und Worländer find ver: 
pflichtet, auf Unordnung des Deichamtes dem Werbande den zu ben 
Schug: und Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Ber: 
guͤtung abzutreten, deögleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien 
an Sand, Lehm, Rafen ıc. gegen Erfaß des durch die Fortnahme derfelben 
ihnen entftandenen Schadens zu überlaffen, 


$. 26. 


MWird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Gtromufer 
oder vom Deichfuße eine Pflanzung im Morlande von der Deichverwaltung 
als nothwendig erachter, jo muß der Eigenthuͤmer auf Anordnung des Deich- 
hauptmanns entweder dieſe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frift felbft an- 
legen und unterhalten, oder den Dazu erforderlichen Grund und Boden bem 
Verbande gegen Entichädigung überlaffen. 

$. 27. 

Bei Feftfiellung der nach den $$. 25. und 26. zu gewährenden Verguͤ⸗ 
tung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20, 
des Deichgefeges). 

Der Betrag wird nad) vorgängiger, unter Zuziehung des Beſitzers zu 
bewirkender Abfchägung von dem Deichamte, oder in eiligen Fallen von dem 
Deichhauptmann, vorbehaltlich der Genehmigung des Deichamtes, inferimiftiich 
feftgefeßt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der egirung ift innerhalb vier Wochen 
nach erfolgter Bekanntmachung des feitgeiegten Betrages der Nechtöweg zuläflig. 
Wer auf diefen verzichten will, fann binnen gleicher Zeit Rekurs an die Re: 
gierung_ einlegen. 2 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausführung der Bauten wird 
durch die Ginwendungen gegen die vorläufig fefigefegte Entfhädigung nicht auf: 
gehalten. 


Bierter Abſchnitt. 
$. 28. 
Der Deichverband ift dem Ober-Aufſichtsrecht des Staates unterworfen. Auffiätsreäte 
Dieſes Recht wird von der Regierung in Köln als Landespolizei= Be: —— 
Jahtgang 1852. (Nr. 3675.) 101 hoͤrde 


hörde und im höherer Inſtanz von dem Meinifter für die landwirthfchaftlichen 
Angelegenheiten gehandhabt nad) Maaßgabe diefed Statuts, übrigens in dem 
Umfange und mit den Befugniffen, welche gefeglich den Auffichtöbehörden der Ge— 
meinden zuftehen. Die Regierung har darauf zu halten, daß die Beftimmungen 
des Statuts überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich 
erhalten, die Grundſtuͤcke des Verbandes ſorgfaͤltig genußt und die etwanigen 
Schulden regelmäßig verzinft und getilgt werben. 

Die Regierung entjcheidet über alle Befchwerden gegen die Befchlüffe des 
Deichamtes und ded Deichhauptmanng, fofern der Rechtsweg nicht zuläflig und 
eingefchlagen ift, und fest ihre Entjcheidungen nöthigenfalls erefutivifch in Vollzug. 

Die Befchwerden an die Regierung fönnen nur 

a) über Straffeftfegungen des Deihhauptmanns gegen die Mitglieder und 
Unterbeamten des Verbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Befchlüffe über den Beitragsfuß (confr. $. 11.), über Erlaß und 
—— von Deichkaſſenbeitraͤgen, ſowie uͤber Entſchaͤdigungen, binnen 
vier Wochen 

nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. Dieſelben ſind 
bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet mit 
ſeinen Bemerkungen, ungeſaͤumt an die u zu befördern bat. 

Sonftige Befchwerden find an eine beftimmte Frift nicht gebunden. 

5 $. 29. 

Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abichrift des Etats, der Deichfchau- und 
DIE —— und ein Finalabſchluß der Deichkaſſe uͤberreicht 
werden. 

Die Regierung ift befugt, außerordentliche Reviſionen der Deichkaſſe ſo— 
wohl, als der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Rommiffarien zur 
Beimohnung der Deichichauen und der Deihamts-Verfammlungen abzuordnen, 
eine ——— fuͤr die Deichbeamten nach Anhoͤrung des Deichamtes 
ertheilen und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. über die Po— 
izeiverwaltung (Geſetz Sammlung vom Jahre 1850. Seite 265.) die erforder— 
lichen Polizeiverordnungen zu erlaſſen zum Schuß des Deiches, des Deichge- 
bietes, der Graͤben, ———— und ſonſtigen Anlagen des Verbandes. 


$. 30. 


Bei Waſſergefahr iſt der Kreislandrath — ebenſo wie der etwa abge— 
ſendete Re eig Hair ihn — berechtigt, fich perfönlich die Ueberzeugung 
zu verfchaften, ob und wieweit die erforderlichen Sicherheitsmaaßregeln getrof- 
fen find. Findet Gefahr im Verzuge ftatt, fo kann derfelbe die ihm nöthig 
feheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die Deichbeamten 
haben in diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiften. 


$. 31. 


Wenn das Deichamt es unterläßt oder verweigert, die dem Deichver- 
bande nach diefem Statut oder fonft gefeglich obliegenden Keiftungen auf den 
Hause 
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Haushalts etat Ar bringen oder außerorbentlich zu genehmigen, fo läßt die Re: 
gierung nach Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Etat von Aınts- 
wegen bewirken, oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feit 
und verfügt die Cinziehung ber erforderlichen Beiträge. Gegen biefe Entſchei— 
dung fleht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Minis 
fter für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 32. 


Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten bie 
ihnen zufommenden Befoldungen MR A zu Theil werden und efmanige 
Beſchwerden darüber zu entfcheiden, vorbehaltlich des Rechtöweges. 


Sünfter Abſchnitt. 
$. 33. 


Der Deihhauptmann fteht an der Spige der Deichverwaltung und hand⸗ Mon ten 
habt die örtliche Deichpolizei. Deichbehoͤrden. 
Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, welche die Vertres 1. Deihhaupt 
tung der Deichgenoffen bei demfelben bilden, durch abfolute Stimmenmehrheit " 
auf ſechs Jahre gewählt. 
Die Wahl bedarf der Beftätigung der Regierung. Wird die Beftätigung 
verfagt, fo fchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch dieſe 
Mahl nicht beftätigt, oder die Mahl verweigert, fo fteht der Regierung ‚die 
Ernennung auf höchitens ſechs Jahre zu. 
In derfelben Weife ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 
die Geichäftsführung übernimmt, wenn der Deihhauptmann auf längere Zeit 
behindert ift. 
In einzelnen Fällen kann der Deichhauptmann fich durch ben Deichin= 
fpeftor oder ein anderes Mitglieb des Deichamtes vertreten laffen. 
Der Deihhauptmann und deffen Stellvertreter werden von einem Kom— 
miffarius der Regierung in Öffentlicher Sigung des Deichamtes vereidet. 
Der Deihhauptinann feinerfeitd verpflichtet den Deichinfpeftor, die uͤbri⸗ 
gen Mitglieder des Deichamtes, fowie die fonftigen Deichbeamren in gewöhnli: 
cher Situng des Deichamtes durch Handfchlag an Eides Statt. 


$. 34. 


Der Deihhauptmann hat ald Verwaltungsbehörde des Deichverbandes 
folgende Gefchäfte: 


a) Die Gefege, die Verordnungen und Befchläffe der vorgefegten Behörden 
auszuführen ; 

b) die Beichläffe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen; der Deich- 
hauptmann hat die Ausführung folcher Befchlüffe des Deichamtes, Die 
er für gejegwidrig oder für das Gemeinwohl nachtheilig erachtet, zu 
beanftanden und die Entfcheidung der Regierung einzuholen, Geſtatten 

(fr. 3675,) 101 * es 
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ed die Umſtaͤnde, fo iſt zuvor in der naͤchſten Sitzung des Deichamtes 
nochmals eine Verſtaͤndigung zu verſuchen; 

c) die Grundſtuͤcke und Einkuͤnfte des Verbandes nach den Beſchluͤſſen des 
Deichamted zu verwalten, die auf dem Gtat oder befonderen Deichamte- 
befchlüffen beruhenden Cinnahmen und Ausgaben anzumweifen und das 
Rechnungs: und Kaffenwefen zu überwachen. Die Termine der regel: 
mäßigen ‚Raffenrevifionen find dem Deichamte mitzutheilen, bamit dal: 
felbe ein Mitglied oder mehrere abordnen Fann, um dieſem Geſchäfte 
beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaffenrevifionen ift ein vom Deid: 
amte ein= für allemal bezeichnetes Mirglied zuzuzieben; 

d) den Deichverband in Prozefien, ſowie —— nad) Außen zu vertreten, 
im Namen deffelben mit Behörden und Privatperfonen zu verhandeln, 
den Schriftwechfel zu führen und die Urfunden des Werbandes in dr 
Urfchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden Nu: 
mens des Merbandes von dem Deichhauptmann oder feinem Stellver— 
treter gültig unterzeichnet; 

e) die Deichfaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 
den Befchlüffen des Deichamtes auszufchreiben, die Deichrollen und ſonſügen 
Hebelifter auf Grund des Deichfatafters aufzuftellen und vollſtredbat 
zu erklären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder von den 
Eäumigen im Wege abminiftrativer Grefution zu bewirken durch di 
Unterbeamten des Verbandes oder durch Requifition der gewöhnlicen 
alas uyarben, Die Hebeliften (Rollen) muͤſſen, bevor biejelben 
vollſtreckbar erklärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; n 

f) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der techniden 
Verwaltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich= und Grabe: 
fhau im Mai und DOftober nach Verabredung mit dem Deicyinipkter 
auszufchreiben und jedesmal felbft in Gemeinfchaft mit dem Deichinipeiii 
abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Beſchluͤſſe iſt un 
Protofoll zu führen; 

g) nach dem Jahresfchluß dem Deichamte einen Zahresbericht uber di 
Refultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 35. 


Die Etatsentwärfe und Zahresrechnungen find von dem Deichrentmeiliet 
dem Deihhauptmann vor dem 15. Mai zur Borprüfung einzureichen und werden 
von diefem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Zuniverfammlung 
zur Feftftellung vorgelegt. 

Der Etat ift vor der Feftftellung und die Rechnung nach der Feftftellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beſtimmenden Lokale zut 
Ginficht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlungsanweifungen auf die Deid- 
kaffe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpeftor innerhalb der ihm zu 
Dispofition geftellten Summen an die Deichfaffe erlaffen werden, find dem 
Deihhauptinann nachträglich zur Ginficht vorzulegen. X 


$. 36. 


Berichtigungen des Deichfatafterd finden nur ftatt auf Grund eines 
Dekrets des Deichhauptmanns, welchem beglaubigte Abfchrift von dem betref- 
fenden Beſchluſſe des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 


$. 37. 


Gecgen die befoldeten Unterbeamten des Verbandes — mit Ausfchluß des 
Deichinſpektors und des Deichrentmeifters — kann der Deichhauptmann Diszipli- 
narftrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, ſowie nöthigen- 
falls ihnen die Ausübung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 


$. 38, 


Der Deichhauptmann unterfucht die deichpolizeilichen Vergehen der Mit: 
— des Deichverbandes und ſetzt gegen dieſe die Strafen feſt. Binnen zehn 

agen nach Bekanntmachung des Strafreſoluts kann der Angeſchuldigte ent: 
weder Unterſuchung vor dem Polizeirichter verlangen, oder Rekurs an die Re— 
gierung bei dem Deichhauptmann anmelden. Geſchieht weder das Cine noch 
das Andere, fo behält es bei der Straffeftfegung des Deichhauptmanns fein 
Bewenden. 

Deichpolizei-⸗Kontraventionen anderer Perſonen find zur Beſtrafung durch 
den Polizeirichter anzuzeigen, wenn nicht der Frevler freiwillig die ihm vom 
Deichhauptmann bekannt gemachte Geldſtrafe zur Deichkaſſe einzahlt. 

Die Verwandlung der Geldſtrafe in Gefaͤngnißſtrafe muß in jedem Fall 
durch den Polizeirichter auf Antrag des Deichhauptmanns und des Polizei— 
Anwalts bewirkt werden. 

Die vom Deihhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter, feftgefegten 
Goeldfirafen fließen zur Deichkaffe. 


$. 39, 
- Der Deichhauptinann ift flimmberechtigter Worfigender des Deichamteg; 


er beruft deſſen Berfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und fchließt 
die Sigungen und handhabt die Ordnung in denfelben. 


$. 40. 

Der Deichinfpeftor leitet die technifche Verwaltung des Deichverbanded, 2 Deich⸗ 
mit Ginfchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang Iireftor. 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualififation eined geprüften Baus= 
meifterd befigen. Seine Wahl und Beftdtigung erfolgt in der für den Deich- 
hauptmann vorgefchriebenen MWeife. 


$. 41. 


Der Deichinfpektor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her: 
ftellung der Sozietätsanlagen und legt folche dem Deichhauptmann zur Prüs 
fung und Ginholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte über den Bau neuer Schleufen und Deiche, über die Er— 

(Nr. 3675,) hoͤhung 
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hoͤhung oder Abtragung von Deichen und über den Verſchluß von Deichbruͤchen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 49. 


Wird von dem Deichamte die Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verfagt, welche nach ber Grflärung des Deihinfpeftors ohne Gefährdung der 
Sozietaͤtszwecke weder unterlaffen noch aufgefchoben werden darf, fo muß die 
Entfcheidung der Regierung (conf. $. 31.) von dem Deichinfpeltor eingeholt 
und demnächft zur Ausführung gebracht werden. 


$. 43. 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von der Regierung beſchloß 
fenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffichtigung und Unterhaltung der Deiche, Gra: 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter der Xeitung dr 
Deichinipeftors. 

Die Unterbeamten, Deichichöffen, Wach- und Huͤlfsmannſchaften haben 
dabei und insbefondere bei der Wertheidigung gegen Waffergefahr die Amer 
fungen des Deichinipektors pünktlich zu befolgen. 

Innerhalb der etatsmäßigen Unterhaltungsfondse und der genehmigten 
Anſchlaͤge kann der Deichhauptmann zur Dereinfachung. des Geſchaͤfts We 
fiimmte Summen dem Deichinfpeftor zur Dispofition ftellen, bis zu deren Hin 
die Deichkaffe auf Anweifung des Deichinipeftors Zahlung zu leiften bat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in feinem Falle durch den Deichinipel: 
tor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpektor beiwohnen. 


$. 44, 


In dringenden Fällen, wenn unvorhergefehene Umftände Arbeiten nett: 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung ber Sozietätszwede nit 
aufgefchoben werden kann, ift der. Deichinipeftor befugt und verpflichtet, dit 
Arbeiten unter feiner VBerantwortlichfeit anzuordnen. 

Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gründe, welche di 
unverzügliche Ausführung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann 
und, wenn Letzterer ſich nicht einverſtanden erklaͤren ſollte, der Regierung a 
eigen. 
: Diefelbe Anzeige ift der nächften gewöhnlichen Berfammlung des Deich⸗ 
amted zu machen. Können die Ausgaben aber aus den laufenden Jahresem 
nahmen der Deichkaſſe nicht beſtritten werden, ſo muß das Deichamt in fir: 
zefter Frift außerordentlich berufen werden, um von ber Sache Kenntniß zu 
erhalten und uͤber die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zu beſchließen. 


$. 45, | 
3. Deichtent ⸗ Der Deichrentmeiſter, welcher zugleich die Stelle eines Deichſekretau 
meifter. verfehen kann, wird von dem Deichamte im Wege eines Fünbbaren er 
g 


— 
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gegen Bewilligung einer Progenteinnahme von den gewöhnlichen Deichfaffen- 
"Beiträgen, ſowie unter ber Verpflihtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 46, 


Der Deichrentmeifter verwaltet die DeichFaffe. 
Gr hat insbefondere: 
a) die Statsentwürfe nach den Anweifungen des Deichhauptmannd aufzu= 


ftellen ; 

b) die fänmtlichen Einnahmen der Deichkaffe einzuziehen, die Reftantenliften 
zu fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen Zahlungen aus der Deichkaffe 
nach den Anweifungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewirken; 
er hat namentlich auch die Gelder an die Zohnarbeiter auf den Baus 
fiellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des Deich: 
hauptmanns durch die Deichjchöffen vertreten laffen; - 

d) die jährliche Deichkaffenrechnung zu legen; 

e) wenn er zugleich Deichfefretair na die Erpeditiond-, Kanzleis und Res 
giftratur= Gefchäfte zu beforgen und die Protofolle bei den Deichfchauen 
und Deichamtöverfammlungen zu führen, 


$. 47. 
Die erforderlichen Unterbeamten — ald Dammmeifter oder MWallmeifter 4, unters 

für Die fpezielle Beaufſichtigung der Arbeiter, der Deiche, Graben, Schleufen ramte. 

und Grundſtuͤcke des Verbandes — werden von dem Deichhauptmann nach 
Anhörung des Deichamtes gewählt und angeftellt. Das Deichamt beftimmt 

die Zahl und den Gefchäftsfreis diefer Beamten und befchließt, ob die Anfiel- 

lung auf Kündigung, auf eine beflimmte Reihe von Jahren, oder auf Lebens 

zeit erfolgen fo 


$. 48, 


Zu diefen Poften follen nur folche Perfonen berufen werben, von deren 
hinreichender technifcher Kenntniß und Uebung fich der Deichinfpeftor verfichert 
hat, die vollfommen förperlich rüftig find und die gewöhnlichen Glementar- 
Kenntniffe infoweit befigen, daß fie eine verfiändliche fchriftliche Anzeige er 
ftatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gemöhnliche 
Lohnrechnung führen fünnen. 


$. 49, 


Der Deihhauptmann theilt nach Anhörung des Deichamtes die Deiche 5. Dig 
in ſechs Auffichtöbezirfe. Für jeden Bezirk wird ein Schöffe und ein Töten. 
Stellvertreter aus der Zahl der Deichgenoffen auf fechd Jahre von dem 
Deichamte erwählt und vom Deichhauptmann betätigt. 

Mitglieder des Deichamteds — mit Ausnahme des Deichhauptmanns 
und Deichinfpeftord — fönnen auch zu Deichfchöffen ernannt werben. 

Die Deichſchoͤffen find Organe bes Deichhauptmanns und Deichinfpeftors 

(Nr. 3675,) und 


6. Das Deich⸗ 
amt, 
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und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu feiften, namentfich in ben dr: 
lichen Gefchäften des Bezirks dieſelben zu imterftügen. 


$. 50, 

Die Deichfchöffen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe 
der Verwaltung eine Mitaufficht über den Zuftand der Deiche und fonftigen 
Spzietätdanlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kennt« 
niß zu nehmen, den Deich» und Grabenfchauen in ihrem Bezirke und den be: 
nachbarten Bezirken beizumohnen und die bemerften Mängel, ſowie aud 
Anträge und Befchwerden von Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhaupt: 
mann oder nfpeftor anzuzeigen. Sie fönnen von dem Deichhauptmann und 
refp. dem Deichinfpeftor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen 
und Verhandlungen, und bei vorfommenden Bauten mit ber Kontrolle der 
Unterbeamten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, 
fowie mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werben. 


$. 51. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaffer bie Be 
wacung der Damme oder das Aufbieten ber Naturalleiftungen nothmendig 
macht, find die Deichfchöffen unter Keitung des Deichinfpeftors dazu ber 
fen, innerhalb ihres Bezirks die Hülfsleiftungen der Machmannfchaften und 
Deichgenoffen zu orbnen und u leiten, für die Befchaffung der erforderlichen 
Schugmaterialien zu forgen, die Bewachung ber Deiche zu Fontrofliren un 
dem Deichhauptmann Anzeige zu machen. 


$. 52. 


Das Deichamt hat über alle Angelegenheiten ded Deichverbandes zu 
befchliegen, ſoweit diefelben nicht ausjchließlic dem Deichhauptmann oder den 
Deichinipeftor uͤberwieſen find. Die von dem Deichamte gefaßten Beidlift 
find für den Deichverband verpflichtend ; die Ausführung der gefaßten Beichlüft 
erfolgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an feinerlei Inſtruktionen oder Auf: 
träge der Wähler und der Wahlbezirfe gebunden. 

Das Deichamt Eontrollirt die Verwaltung. Es iſt daher berechtigt, ſic 
von ber Ausführung feiner Befchlüffe und der Verwendung aller Einnahmen 
des Merbandes Leberzeugung zu verfchaffen. Es kann zu diefem Zmede bi 
Akten einfehen und Ausſchuͤſfe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 58. 


Das Deichamt befteht aus achtzehn Mitgliedern, namlich: 


a) dem Deichhauptmann oder deffen Stellvertreter ald Vorſitzenden, 
b) dem Deichinfpeftor und 
c) ſechszehn Deichverordneten, welche nach den Vorfchriften des folgender 
Abschnitts gewaͤhlt werden, 
.5 


$. 54. 
Das Deichamt verfammelt fich alle Jahre regelmäßig zweimal, im An- 
fange Juni und November. 
Im Fall der Nothwendigkeit fann das Deichamt von dem Deichhaupt: 
mann außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß erfolgen, fobald es 
von einem Biertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 55. 


Die Art und Weife der Zufammenberufung wird von dem Deichamte 
ein= für allemal feftgeftellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der 
Segenftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Falle Bart diefelbe 
wenigftens fieben freie Tage vorher ftatt haben. 


$. 96, 


Das Deichamt Fann nur befchließen, wenn mehr als die Hälfte feiner 
Mitglieder, mit Cinfchluß des MWorfigenden, zugegen find. Cine Ausnahme 
hiervon findet ftart, wenn das Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung 
über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in gemügender Anz - 
zahl erjchienen ift. Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf 
dieſe Beſtimmung ausdräclich hingewiefen werden. 


$. 57. 


Die Befchlüffe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
hat gleiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des 
Vorſitzenden. 


$. 58. 


An Verhandlungen uber Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Intereſſe mit dem des Verbandes in 
MWiderjpruch ſteht. Kann wegen dieſer Ausſchließung felbft mit Hülfe der 
Stellvertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo bat 
der Deichhauptmann, oder wenn aud) diefer aus dem vorgedachten Grunde be— 
theiligt ift, die Regierung für die Wahrung der ntereffen des Deichverbandes 
ee und nöthigenfalld einen befonderen Stellvertreter für denfelben zu 
beſtellen. 


9. 59. 


Die Beſchluͤſſe des Deichamtes und die Namen der dabei anweſend ge: 
wefenen Mitglieder find in ein befonderes Buch einzutragen. 

Sie werden von dem Vorfigenden und wenigftend drei Mitgliedern unter: 
zeichnet. Die Stelle der legteren Fann ein von dem Deichamte gewählter, in 
einer Deichamtöfigung hierzu von dem Deichhauptmann vereiderer Protofoll: 
führer vertreten. 


Jahrgang 1852. (Nr. 3675.) 102 9. 60, 


$. 60, 
Das Deichamt befchließt insbejondere: 

a) über die zur Grfüllung der Sozietätszwede. ($$. 1— 4.) nothwendi— 
gen oder nüßlichen Ginrichtungen, über die Bauanfchläge und die erfor: 
derlichen Ausgaben, über außerordentliche Deichkaffenbeiträge und ewa: 
nige Anleihen (cr. $$. 35. 41. 44.); 

b) über Berichtigungen des Deichfatafters (99. 11. und 12.); 

c) über Grlaß und Stundung der Deichkaffenbeiträge ($$. 13 —15.); 

d) über die Repartition der Ratural-Hälfsleiftungen ($. 19.); 

e) über die Verguͤtungen für abgetretene Grundftüce und Entnahme von 
Materialien ($. 27.); 

f) über Gefchäftsanweifungen für die Deichbeamten ($. 29.); 

g) über die Mahl des Deichhauptmanns, feines Stellvertreters, des Deit— 
inipeftors, des Deichrentmeilters und der Deichichöffen (FH. 33. 40. 6. 
49.), fowie über die Zahl der Unterbeamten-Stellen ($. 47.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewaͤhrenden Befoldungen, 
Penfionen, Diäten oder Remunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benugung der Grundſtuͤcke und des fonftigen Vermoͤgens des 
Deichverbandes; 

k) über den jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge der Rechnungen, 

I) über Verträge und Vergleiche. 


$. 61. 
Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 
a) zu Befchlüffen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Ninel 
zur regelmäßigen Verzinſung und Tilgung der Schuld jedesmal fie 
jtellen find; 
b) zu den Projekten uber den Bau neuer Deiche und Echleufen, über di 
Srhöhung, Verlegung oder Abtragung von Deichen, und über den Ver— 
ſchluß von Deichbrächen; 
c) zur Veräußerung von Grundſtuͤcken des Verbandes; 
d) zu den Befchlüffen Aber die Remuneration des Deichhauptmanns und 
Deichinfpektors. 


Sollte das Deichamt ganz ungenuͤgende Befoldungen und Remunerationet 

bewilligen, fo fönnen diefelben von der Regierung nöthigenfalls erhöht werden. 
$. 62. 

Die Deichverordneten im Deichamte wählen jährlich zwei Deputirtt, 
welche der ganzen Deich und Grabenfchau beimohnen muͤſſen. jeder der 
übrigen Deichverordneten kann der Schau ebenfalld beimohnen. 

Die Deichverordneten find befugt und verpflichtet, als Bezirköertreiet 
auch außerhalb der — des Deichamtes die Intereſſen des Deichverbandes 
u uͤberwachen, die Unterbeamten zu kontrolliren und die wahrgenommenen 
Mängel, ſowie die Wünfche der Deichgenoffen ihres Bezirks, dem Deichhaupf: 
mann oder dem Deichamte vorzufragen. Sedfi 

Gi 1% 


Sechſter Abſchnitt. 
$. 63. 


Bebhufs der Wahl der Deichverordneten wird die Niederung in drei Be⸗ Baht ber 
zirke eingerheilt: Deiögenofien 

, s i Dei: 
Der erſte Bezirk umfaßt den Pfarrbezirt Worringen und den betreffenden —— 


Theil der Buͤrgermeiſterei Dormagen und waͤhlt 
ſechs Deichverordnete, 

s zweite = : den übrigen Theil der Birgermeifterei Worringen 
nebjt dem betreffenden Theile der Bürgermeifterei 
Stommeln und wählt fieben Deichverordnete, 

= bdritte = - die Bürgermeifterei Longerich und wählt drei 
Deichverordnete 

und eine gleiche Zahl von Stellvertretern auf fech® Jahre. 

Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Vollbefig der 
bürgerlihen Rechte nicht durch rechtsfräftiges Urtheil verloren hat und nicht 
Unterbeamter des Verbandes ift. Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirfung. Vater und Sohn, ſowie Brüder, dürfen nicht zugleich 
Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, 
fo wird der Aeltere allein zugelaffen, 


$. 64. 


Zum Zwed der Wahl der Deichverordnneten werden bie wahlberechtigten 
Deichgenoffen des Bezirks nah Maaßgabe der von ihnen zu entrichtenden ge: 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträge in drei Abtheilungen getbeilt. 

Die erſte Abrheilung beftebt aus denjenigen, welche die höchiten Beiträge 
bis zum Belaufe eines Dritteld des Gefammtbetrages aller Deichkaffenbeiträge 
der wahlberechtigten Deichgenoffen dieſes Bezirfs entrichten. Die übrigen Deich— 
— bilden die zweite und dritte Abrheilung; die zweite reicht bis zur Halfte 

er Gefammtbeiträge diefer Grundbefiger. 

Kein Wähler kann zweien Abtheilungen zugleih angehören. 

In dem erften Mahlbezirf wählt jede Abrheilung zwei Deichverordnete, 

in dem zweiten Wahlbezirk wählt 
die erfte Abtheilung zwei Deichverordnete, 
= ‚yeite s drei ⸗ 
-dritte = zwei ⸗ 
in dem dritten Wahlbezirk jede Abtheilung Einen Deichverordneten. 

Die Wahlen erfolgen im geheimen Skrutinium in der von der Regierung 
feftzufegenden Weiſe. Alle zwei Fahre fcheiden die Deputirten einer beſtimmten 
Abrheilung jedes Wahlbezirfes aus. Die Neihenfolge in den einzelnen Wahl- 
bezirfen beflimmt das Loos. Die Ausfcheidenden fünnen wieder gewählt werden. 


$. 65. 


Stimmfähig bei der Wahl der Deichverordneten ($. 64.) ift jeder groß- 
jährige Befiger eines beichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher mit feinen Deich- 
(Nr. 3675.) kaſſen⸗ 
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kaſſenbeitraͤgen nicht im Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte 
nicht durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat. 

Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen, des⸗ 
gleichen Frauen und Minderjaͤhrige, haben Stimmrecht fuͤr ihre dienſtpflichtigen 
Grundſtuͤcke und dürfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch Be: 
vollmaͤchtigte ausüben. 

Andere Befiger koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutsöverwalter, 
oder einen anderen flimmfähigen Deichgenoffen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechte 
bevollmächtigen. 

Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinfchaftlih, fo kann nur 
einer berjelben im Auftrage der Uebrigen das Stimmrecht ausüben. 

$. 66, 

Die Lifte der Wähler jeder Wahlabtheilung wird mit Hulfe der Gemeindevor: 
fteher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß diefer gewählt ift, von einem 
Kommiffarius der Regierung aufgeftellt, welche auch die Wahlkommiſſarien ernennt. 

Die Lifte der Wähler wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren zur 
Öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. 

Während diejer Zeit kann jeder Betheiligte Cinwendungen gegen die 
Richtigkeit der Kifte bei dem MWahlfommiffarius erheben. Die Entſcheidungen 
über die Einwendungen und die Prüfung der Wahlen fieht dem Deichamte zu. 


$. 67, 

Sn Uebrigen find bei dem Mahlverfahren, fowie in Betreff der Ber: 
pflihtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die gefeglichen Vorfchriften über 
die Gemeindewahlen analogifch anzuwenden. 

$. 68. 

Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- oder Behinderungsfällen des 
Deichverordneten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Deichverord: 
nete während feiner Wahlzeit ftirbt, den Grundbefig in der Niederung auf: 
giebt, oder feinen bleibenden Wohnfig an einem entfernten Orte wählt. 

$. 69. 
Allgemeine Abänderungen des vorfiehenden Deichftatutd Fönnen nur unter landes— 
Vehimmung. herrlicher Genehmigung erfolgen. 
Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 


tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 29, November 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. MWeftpbalen. 





Redigirt im Büreau des Staats: Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofbuchbruderei. 
(Nubolpb Deder.) 
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Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 48. — 





(Nr. 3676.) Statut des Koppen-Schoͤnauer Deichverbandes. Vom 29. November 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem e8 für erforderlich erachtet worden, die Grundbefiger der Oder: 
—— zwiſchen Koppen und Schönau, im Kreiſe Brieg des Regierungs— 
bezirks Breslau, Behufs der gemeinſamen Anlegung und Unterhaltung von Deichen 
gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, 
und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, 
gg ei Mir ar auf Grund des Gefeges Uber das Deichweien vom 
.28, Januar 1848. $$. 11. und 15. (Gefeb : Sammlung vom Jahre 1848. 
Seite 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 

„RKoppen-Schönauer Deichverband“ 


und ertheilen demfelben nachfolgendes Statut: 


Eriter Abſchnitt. 
§. 1. 


Schönau erſtreckt, werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzu Jwed des 
deichenden Grundftüce, welche * Verwallung bei einem Waſſerſtande von yes. 
22 Fuß am Brieger oberen Schleufenpegel der Ueberſchwemmung unterliegen 
würden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband bildet eine Korporation und hat feinen Gerichtäftand bei 
dem NKreisgerichte zu Brieg. 

$. 2. 
Dem Deichverbande liegt ed ob, für die Herftellung eines Deiches von 


12 Fuß Kronenbreite in der Höhe von 2 Fuß über dem befannten hoͤchſten 
Sahrgang 1852, (Nr, 3676,) 103 affer: 


Ausgegeben zu Berlin ben 31. Dezember 1852, _ 
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Waſſerſtande (22 Fuß 1 Zoll am oberen Schleuſenpegel in Brieg) und mit 
dreifüßiger vorderer, zweifüßiger binterer Boͤſchung Sorge zu tragen. Wenn 
fpatere Erfahrungen eine größere Höhe oder Stärke des Deiched zum Schutze 
gegen den höchiten Waſſerſtand gebieten, fo ift diefelbe mach Anordnung der 
Etaatsbehörden vom Deichverbande herzufiellen. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung nöthig. wird, fo hat 
der Deichverband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anfprüche an andere 
Verpflichtete. 


$. 3 


Die Anlegung und Unterhaltung der Entwäfferungsgraben in der Niede— 
rung ift auch ferner von denjenigen zu bewirken, welchen diefelbe bisher oblag. 

Die regelmäßige Räumung der Hauptgräben wird aber unter die Kon: 
trolle und Schau der Deichverwaltung geftellt. Das Waſſer der Hauptgraben 
darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns von Privatperfonen 
weder aufgeflaut, noch abgeleitet werden. 

Dagegen bat jeder Grundbefiger der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deffen er fich entledigen will, in die Haupfgräben zu verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deihhauptmann vorzufchreibenden 
Punkten gejchehen. 


$. 4. 


Der Verband hat in dem die Niederung gegen ben Strom abjchlichender 
Deiche die erforderlichen Auslaßfchleufen (Deichfiele) für die Hauptgräben an: 
zulegen und zu unterhalten. 

Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichftredden, Hauptgräben, 
Schleuſen, Brüden x. und über die fonftigen Grundſtuͤcke des Merbandes it 
ein Lagerbuch vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte fefizufelen. 
Die darin vosfommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei der jähr— 
lichen Rechnungsabnahıne zur Erklärung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


$. 5. 
Vewflichtun⸗ Die Arbeiten des Deichverbandes werben nicht durch Natnralleiftung 
gen der Dei her Deichgenoffen, fondern durch die Deichbeamten fir Geld aus der Deichkafle 
ekeitun ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung der 
gen. Deichbeamten und — Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Verbandes 
F Perg etwa Eontrahirten Schulden haben die Deichgenoffen nach dem von ber Regie: 
felben und. yung zu Breslau ausgefertigten Deichfatajter vom 24. Auguft 1852. aufzu— 
Beranlagung brin gen. 
Deigtatafer 
Deichta $. 6. 
Zur Unterhaltung der Deich- und Entwaͤſſerungsanlagen ſoll zuvoͤrderſt 
der Ertrag der Graͤſerei auf dem geſammten, resp. ſchon vorhandenen or 
no 
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noch herzuſtellenden Deiche verwendet, außerdem aber von ben geſchuͤtzten Grund» 
ſtuͤcken ein Deichkaffenbeitrag erhoben werden, welcher für jetzt auf jährlich 
zwei Eilbergrofchen fechs Pfennige für den — — feſtgeſetzt wird. 

Wenn die Erfuͤllung der Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand erfor— 
dert, fo muß dieſer Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag ausgefchrieben 
und von den Deichgenoffen aufgebracht werden. Namentlich gilt dies auch für 
die Koften der erften normalmaßigen Herftellung des ganzen Deiches, bis zu 
deren Vollendung in der Regel jährlich mindeſtens der vierfache Betrag ber 
gewöhnlichen DeichFaffenbeiträge einzuziehen ift. 


$. 7. 

Wenn die gewöhnlichen Deichfaffenbeiträge, nachdem daraus für bie 
Sozietaͤtszwecke — geſorgt worden, Ueberſchuͤſſe ergeben, ſo 
ſollen —* bis zur Höhe von zweitauſend Thalern zu einem Reſervefonds ge— 
fammelt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Refervefonds 
darf nicht zu dem laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Verbandes, fon- 
dern allein für folgende Zwecke verwendet werben: | 

a) für die Herftellung der durch Eisgang oder Hochmwaffer zerftörten oder 
ungewöhnlich befchädigten Deiche, fomweit die Herftellungsfoften aus den 
gewöhnlichen Einnahmen nicht beftritten werden Fünnen;- 

b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßfchleufen; 

c) für Ausführung von Meliorationsanlagen. 


g. 8. 


Die gewoͤhnlichen Deichkaffenbeiträge find zu ermäßigen, wenn fie nad) 
vollftändiger Bildung des Reſervefonds Ueberfchüffe Aber das jährliche Bes 
dürfniß des Verbandes ergeben. 


6.9. 


Die Deichgenoffen find bei Vermeidung der adminiftrativen Exekution 
—— die gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge in halbjaͤhrigen Terminen, am 
2. Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichkaſſe abzufuͤhren. 
Ebenſo muͤſſen die außerordentlichen Beitraͤge in den durch das Ausſchreiben 
des Deichhauptmanns beſtimmten Terminen abgefuͤhrt werden. 


$. 10. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaſſenbeitraͤge ruht, gleich 
der ſonſtigen Deichpflicht, als Reallaſt unabloͤslich auf den Grundſtuͤcken, ſie 
iſt den oͤffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kolliſionsfaͤllen vor den— 
ſelben den Vorzug. 

Die Erfuͤllung der Deichpflicht kann von dem Deichhauptmann in eben 
der Art, wie dies bei den oͤffentlichen Laſten zulaͤſſig iſt, durch Exekution er— 
zwungen werden. 

Die Exekution findet auch ſtatt gegen Paͤchter, Nutznießer oder andere 
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Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an ben 
eigentlich Verpflichteten. Bei Befigveränderungen kann fich die Deichverwaltung 
auch an den im Katafter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, bis ihr Die 
Befigveränderung zur Berichtigung des Deichkatafterd angezeigt und fo nach— 
gewiefen ift, daß auf Grund diefer Nachweife die Berichtigung erfolgen Fann. 

Bei vorkommenden Parzellirungen müffen die Deichlaften auf die Trenn- 
ſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig reparfirt werden. Auch die Fleinfte Parzelle zahlt min— 
deftend Einen Pfennig jährlich. 


$. 11. 


Eine Berichtigung des Deichkataſters kann — abgefehen von dem Falle 
der Parzellirung und Befigveränderung — zu jeder Zeit gefordert werden: 


a) wenn erhebliche, fünf Prozent überfteigende Fehler in der bei Aufftellung 
BED SEHRRENIDRERS zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewoiejen 
werben; 

b) wenn die Zwede ber Deichvermaltung eine Verlegung des Deiches noth- 
wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Grundftüce Ffünftig außer: 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund: 
ftüde innerhalb der Verwallung zu liegen fommen; 

c) wenn eingedeichte Grundſtuͤcke dem Deichverbande ald Eigenthum abge- 
treten werden; ' 

d) wenn in Folge von Durchbrüchen eingebeichte Grundſtuͤcke dergeftalt aus: 
getieft oder verfandet find, daß fich deren bisherige Ertragsfähigfeit um 
mehr als die Hälfte verringert bat und die Wiederherftellung in den 
früheren Zuftand unverhältnigmäßige Koften veranlaffen würde. 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichfatafters aus den vorge: 
dachten Gründen entfcheider das Deichamt. 


$. 12, 


Megen angeblicher Irrthuͤmer in dem Deichfatafter oder Weränderungen 
im Ertragswerthe der Grundſtuͤcke Fann außer den im $. 11, gedachten Fällen 
eine Berichtigung des Deichfatafterd im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung 
nicht gefordert, fondern nur von der Regierung bei erheblichen Veränderungen 
der Grunditüde nach dem Antrage oder eur vorher eingeholtem Gutachten 
des Deichamted angeordnet werden. 

Nah Ablauf eines zehnjährigen Zeitraums kann auf Antrag des Deich— 
amtes eine allgemeine Reviſion des Deichfataftere von der Regierung angeord: 
net werden; babei ift das für die erfte Aufftellung des Katafters vorgefchriebene 
Berfahren zu beobachten. 


$. 13. 


Erlaß und Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaffenbeiträgen 
— der entſcheidet das Deichamt. 

eichlaſſen⸗ 
beiträge, $. 14. 


— DI — 


$. 14. 


Für Grundſtuͤcke, welche in Folge eines Deichbruchd ausgetieft oder ver: 
fandet worden, fann der Befiger die Stundung aller nach dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichkaffenbeiträge von den beichädigten Flächen bis dahin 
fordern, daß uͤber feinen Antrag, das Deichfatafter nach $. 11. abzuändern, 
fchließlich entfchieden fein wird. Wird diefem Antrage Folge gegeben, fo find 
die rädftändigen Beiträge nur nach der berichtigten Veranlagung zu berechnen 
und einzuziehen; auch darf die Ginzahlung des geftundeten Ruͤckſtandes nur in 
vier halbjährigen Terminen erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 415. 


Iſt der Antrag auf Abänderung des Deichkatafterd von dem befchädig- 
ten Grundbefiger nicht angebracht, aufgegeben oder fchließlich zuräckgewiefen 
worden, fo kann der Befchädigte einen Gin» bis fünfjährigen Erlaß der ges 
wöhnlichen Deichfaffenbeiträge von den befchädigten Flächen und eine gleichzeis 
tige Stundung der außerordentlichen Beiträge von denfelben fordern, wenn die 

orfehrungen zur Heritellung der Ertragsfähigfeit des ausgetieften oder vers 
fandeten Grundſtuͤcks durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abkarren oder Unter: 
pflügen des Sanded (Rajolen) einen Koftenaufwand erfordern, welcher dem 
MWerthe des ungefähren Ein- bis fünfjahrigen KReinertrages des Grundſtuͤcks 
nach dem Grmefien des Deichamtes gleichfommt. Die Einzahlung der geftun- 
deten Beiträge darf nach Ablauf diefer Friſt nur in vier halbjährigen Terminen 
erefutivifch beigetrieben werden. 


$. 16. 


Sobald das MWaffer an den Fuß des Deiches tritt, muͤſſen die Damme Naturalgälfs, 
des Verbandes, fo lange der Wafferfiand nicht unter diefes Maaß gefallen ift, "unser. 
durch MWachmannfchaften unausgefegt bewacht werden. Die erforderlichen 
Wächter fönnen vom Deichhauptmann gegen Tagelohn angenommen und aus 
der Deichkaffe bezahlt, oder aus den betheiligten Ortfchaften requirirt werden, 


$. 17. 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwafler drobende Ge- 
fahr fo dringend wird, daß nach dem’ Ermeflen des Deichhauptmanns die ger 
wöhnliche Bewachung durch eine geringe Zahl gedungener Wächter nicht mehr 
ausreicht, jo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anweis 
fung des Deichhauptinanns die zur Bewachung und Schüßung der Deiche er: 
forderlihen Mannfchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geftellen. und die 
zum Scuße dienenden Materialien herbeizufchaffen. 

Der Deichhauptmann ift im Falle der Noth befugt, die, erforderlichen 
Materialien überall, wo fich folche finden, zu nehmen und dieſe müffen mit 
Vorbehalt der Ausgleichung unter den WVerpflichteten und ber Erftattung Des 
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Schadens, bei dem jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung 
kommt, von den Beſitzern verabfolgt werden. 


$. 18. 


Jedem Orte iſt die Deichſtrecke, welche er bewachen und vertheidigen muß, 
im Voraus zu beſtimmen und durch Pfaͤhle abzugrenzen, unbeſchadet des Rechts 
Pi — die Mannſchaften nach anderen gefaͤhrdeten Punkten zu 
eordern. 
Der Deichhauptmann kann einen Theil der Deichvertheidigungs- Materias 
lien fchon vor Beginn des Eisgangs oder Hochwafferd auf die Deiche 
fchaffen laſſen. . 


$. 19. 


Bretter, Pfähle und Fafchinen werden aus der Deichkaſſe bezahlt; die 
übrigen Materialien (Mift, Strob) und die Dienfte werden auf die Deich- 
genoffen ausgeichrieben nach ungefährem Verhaͤltniß der Deichkaffenbeiträge der 
einzelnen Ortichaften. Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes. 

Im Nothfalle muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienft von 
allen männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, foweit folche arbeitsfähig 
find, perfönlih und unentgeltlich geleitet werden. Die betreffenden Polizei⸗ 
behoͤrden find nach $. 25. des Geſetzes vom 28. Januar 1848. verpflichtet, 
auf Antrag des Deichhauptmanns fraftig daflır zu forgen, daß deſſen An— 
ordnungen fchleunigft Folge geleiftet werde. 

Schwächliche oder Fränkliche Perfonen, Weiber und Kinder unter fechs- 
zehn Jahren dürfen zum Wachdienſt nicht aufgeboten oder abgefendet werden. 

Jeder Deichwächter muß ſich mit einem Spaten und einem Beil felbit 
verfehen. Die fonft erforderlichen Geräthfchaften an Karren, Aexten, Raternen x. 
möüffen, foweit fie nicht in den Magazinen des Verbandes vorhanden find, von 
den Gemeinden und den Gursbefigern, deren Guͤter einen befonderen Gemeinde: 
bezirf bilden, mitgegeben werden. 


$. 20. 


Die aufgebotenen Mannſchaften haben bis zu ihrer Entlaffung die An- 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stellvertreter genau zu befolgen. Un— 
folgfamfeit und Fahrläffigkeit oder Miderfeglichkeit der Wächter und Arbeiter 
wird — infofern nach den allgemeinen Gefegen nicht härtere Strafe verwirft 
ift — durch Geldftrafen von fünf Silbergrojchen bis zu drei Thalern oder 
verhältnißmäßige Gefängnißftrafe geahndet. Der Verfuch, ſich dem Dienfte 
durch Nichtbefolgung des Aufgebots oder eigenmächtiged Verlaſſen der Wach: 
posten. zu entziehen, zieht eine Geldftrafe von fünf Thalern oder verhältniß- 
mäßige Gefängnißfirafe nach fich. 

Für gar nicht oder unvollſtaͤndig gelieferte Materialien und nicht geleiftete 
Fuhren oder nicht geftellte reitende Boten find von dem Schuldigen folgende 
Geldſtrafen zur Deichkaffe zu entrichten: — 

1) fuͤr 
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BYE 1 Bund Stroh ............................... — : 6 — 
DI: IE ne Rue er 
4) für einen reitenden Boten ........... ............ .I ⸗ — 


5) für unvollftändig oder fchlecht gelieferte Materialien ad 1. und 2. die 
Hälfte der oben beftimmten Strafen. 


Außerdem ift der Säumige zur Nachlieferung event. zum Erſatze der 
Koften der für feine Rechnung anzufchaffenden Materialien verpflichtet. 


Dritter Abſchnitt. 
$. 21. 


Die fchon beftehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband über: Befäräufun- 
nimmt, geben in. deffen Eigenthum und Nutzung über. — * 
Hecken, Bäume und Sträucher find auf den Deichen nicht zu dulden. ven Grunde 
Die eingehenden Privardeiche bleiben Eigenthum derjenigen Intereſſenten, Rüden. 


welchen fie bisher gehört haben. 
$. 22. 


Im Binnenlande gelten folgende Nußungsbefchränfungen: 


a) die Grundftücde am inneren Rande des Deiches dürfen Eine Ruthe breit 
von deſſen Fuße ab weder beadert, noch bepflanzt, fondern nur als Gräfe: 
rei benußt werden; 

b) Stein, Sand-, Torf: und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
fonftige Fünftliche Vertiefungen des Erdreichs dürfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuße des Deiches ‚nicht angelegt, auch Fundamente 
zu neuen Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegra- 
ben werden; 

c) an jedem Borde der vom Verbande zu unterhaltenden Hauptgraͤben müf- 
fen zwei Fuß unbeadert und mit dem Weidevieh verfchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem folchen Grabenborde dürfen Baume und 
Hecken nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthuͤmer der Grunditäcde an den Hauptgräben müffen bei deren 
Raͤumung den Auswurf auf ihre Grundfiice aufnehmen und muͤſſen 
den Auswurf, deffen Gigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier Wochen 
nach der Räumung, wenn aber die Räumung vor der Erndte erfolgte, 
binnen vier Wochen nach der Erndte bis auf Cine Ruthe Entfernung 
vom ‚Graben fortichaffen; aus befonderen Gründen fann der Deich— 
hauptmann die Frift zur Sortfchaffung des Grabenauswurfs abändern; 

) Binnenverwallungen, Quelldämme, dürfen in der Niederung ohne Geneh: 
migung des Deihhauptmannd nicht angelegt oder verändert werben. 


(Nr. 3676.) 9. 23. 


Im Vorlande gelten folgende Beſchraͤnkungen: 


a) jeder Worlandsbefiger muß fich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und eben foweit vorlängd des Deichfußes das Auf: 
fegen und Lagern der Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, 
dem WVerbande gehörige Lagerftellen nicht vorhanden find, ſowie ben 
Transport der Materialien über das Borland unentgeltlicd) gefallen laffen; 
auch darf das Borland drei Ruthen breit vorlängs des Deichfußes nicht 

eackert oder ſonſt von der Rajendede entblößt werden; 

b) Flügeldeiche, hochſtaͤmmige Bäume und fonftige Anlagen find im Vor: 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie nach dem Grmeffen der Königs 
lichen Strompolizei:Behörde das Hochwafferprofil und den Eisgang auf 
ſchaͤdliche Weiſe befchranfen; 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorſpringen⸗ 
den Landecken, welche die Irregularitaͤt des Flußbetted befördern würden, 
koͤnnen von der Strompolizeis Behörde unterfagt werden. i 


Ausnahmen von den in den $$. 22. und 23. gegebenen Regeln können 
in — Faͤllen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geſtattet 
werden. 


$. 24. 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und Vorlaͤnder ſind ver— 
pflichtet, auf Anordnung des — * dem Verbande den zu den 
Schutz- und Meliorationsanlagen erforderlichen Grund und Boden gegen Ver— 
guͤtung abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materialien 
an Sand, Lehm, Raſen ꝛc. gegen Erſatz des durch die Fortnahme Derfelben 
ihnen entftandenen Schadens zu überlaffen. 


$. 25. 


MWird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 
vom Deichfuße eine Pflanzung im Norlanke von der Deichverwaltung als 
nothwendig erachtet, fo muß der Eigenthuͤmer auf Anordnung ded Deichhaupt: 
manns entweder diefe Pflanzung binnen vorgefchriebener Frift felbft anlegen 
und unterhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem Verbande 
gegen Entſchaͤdigung überlaffen. 


$. 26. 


Bei Feftftellung der nach den $$. 24. und 25. zu gewährenden leg 
tung ift der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 

des Deichgefeges). 
Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zuziehung des Befigerd zu 
bewirfender Abfchägung von dem Deichamt, oder in eiligen Fällen gr dem 
eich 
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Deihhauptmann, vorbehaltlich ber Genehmigung des Deichamtes, interimiftifch 
feftgefeßt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Vergütung ift innerhalb vier 
MWochen nach erfolgter Bekanntmachung des fefigefegten Betrages der Rechts— 
weg zulaͤſſig. Wer auf dieſen verzichten will, Fann binnen gleicher Frift Re— 
kurs an die Regierung — 

Die Fortnahme der Materialien und die Ausfuͤhrung der Bauten wird 
a Einwendungen gegen bie vorläufig feftgefegte Entſchaͤdigung nicht auf: 
gehalten, 


Vierter Abſchnitt. 


$. 27. 


Der Deichverband ift dein DOberauffichtsrecht des Staates unterworfen. Auffiätereäte 
Diefes Recht wird von ber Regierung in Breslau als Landespolizei ber Staats, 
Behoͤrde und in höherer Inſtanz von dem Minifter für die landwirthichaftlichen — 
Angelegenheiten gehandhabt, nach Maaßgabe dieſes Statuts, uͤbrigens in dem 
a mit den Befugniffen, welche den Auffichtsbehörben der Gemein 
en zuſiehen. 
j Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beftimmungen des Sta- 
tuts überall beobachtet, die Anlagen gut ausgeführt und ordentlich erhalten, 
die Grundftüde des Verbandes jorgfaltig genugt und die etwanigen Schulden 
regelmäßig verzinit und getilgt werben. 
Die Regierung entfcheidet Aber alle Befchwerden gegen die Befchlüffe 
des Deichamted und Deichhauptmanng, fofern der Rechtsweg nicht zuläffig und 
—— iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in 
ollzug. 
Die Beichwerden an die Regierung fönnen nur 
a) über Straffeitiegungen des Deichhauptmanns gegen Die LUnterbeamten 
ded Verbandes binnen zehn Tagen, 
b) gegen Befchlüffe Aber den Beitragsfuß Cefr. $. 11.), Aber Erlaß und 
Stundung von Deichfaffenbeirrägen, fowie über Entfchädigungen binnen 
vier Wochen 
nach erfolgter Bekanntmachung ded Befchluffes erhoben werden. Diefelben 
find bei dem Deichhauptmann anzubringen, welcher die Befchwerde, begleitet 
mit feinen Bemerkungen, ungefaumt an die Regierung zu befördern hat. 
Sonftige Befchwerden find an eine bejtimmte Kein nicht gebunden. 


$. 28. 
Der Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Deich: 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abfchrift des Etats, der Deichfchau- und 


Deichamts» Konferenzprotofolle und ein Finalabſchluß der Deichkaffe überreicht 
werden. 
Die Regierung ift befugt, außerordentliche Revifionen der Deichkaffe fo: 
wohl, als der gefammten Deichverwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien je 
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Beiwohnung der Deichfchauen und der Deihamtöverfammlungen abzuorbnen, 
eine Gefchäftsanweifung fir die Deichbeamten nach Anhörung des Deihamtes 
zu ertheilen und auf Grund des Gefeßes vom 11. März 1850. uͤber die Po- 
lizeiverwaltung (Gefeß-Sammlung vom Jahre 1850. Seite 265.) die erforder= 
lichen Polizeiverorbnungen zu erlaffen zum Schuß des Deiches, bes Deichgebie= 
tes, der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des Berbandes. 


$. 9. 


Bei Maffersgefahr ift der Kreislandrath — ebenfo wie der etwa abge- 
fendete befondere Regierungstommiffarius — berechtigt, ſich perfönlich die Ueber 
zeugung zu verfchaften, ob und wieweit die erforderlichen SicherheitSmaaßregeln 
getroffen find. Findet Gefahr, im Verzuge ftatt, jo kann derfelbe die ihm nö= 
thig fcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle felbft treffen. Die Deich- 
beamten haben in diefem Falle feinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiften. 


$. 30. 


Menn das Deichamt e8 unterläßt oder verweigert, die dem Deichver- 
bande nach diefem Statut oder fonft gejeglich obliegenden Leiſtungen auf den 
Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, fo läßt die Re— 
gierung nach Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Stat von Amts: 
wegen bewirfen oder ftellt beziehungsweife die außerordentliche Ausgabe feſt 
und verfügt die Cinziehung der erforderlichen Beiträge. Gegen dieſe Entfchei- 
dung fteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Minifter 
für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten zu. 


$. 31. 


Die Regierung hat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten die 
ihnen zufommenden Befoldungen unverkürzt zu Theil werden und etwanige Be— 
fchwerden daruͤber zu entjcheiden, vorbehaltlid des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 


$. 32, 
Der Deichhauptmann fieht an der Spige der Deichverwaltung und hand— 


Bon ben 1 En 
Deibehörden. Habt die Örtliche Deichpolizet. 


1. Deich⸗ 


hauptmann. 


Er wird von denjenigen Mitgliedern des Deichamtes, welche die Vertre— 
tung der Deichgenoſſen bei demſelben bilden, durch abſolute Stimmenmehrheit 
auf zwoͤlf Jahre gewaͤhlt. 

Die Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Wird die Beſtaͤtigung 
verſagt, fo ſchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl, Wird auch dieſe 
Mahl nicht beftätigt, oder die Mahl verweigert, fo fieht der Regierung die Er— 
nennung auf höchftens ſechs Jahre zu. 

Im derjelben Weiſe ift gleichzeitig ein Stellvertreter zu wählen, welcher 

Die 
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die Geſchaͤftsfuͤhrung uͤbernimmt, wenn der Deichhauptmann auf laͤngere Zeit 
behindert iſt. 

Su einzelnen Faͤllen kann der Deichhauptmann ſich durch den Deichin⸗— 
ſpektor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laſſen. 

Der Deichhauptmann und deſſen Stellvertreter werden von einem Kom— 
miffarius der Regierung in öffentlicher Sikung des Deichamtes vereidet. 

Der Deichhauptnann feinerfeits verprlichter den Deichinfpeftor, die uͤbrigen 
Mitglieder des Deichamtes, fowie die fonftigen Deichbeamten in gewöhnlicher 
Sitzung des Deichamtes durch Handichlag an Eides Statt. 


& 


Der Deichhauptmann hat ald Bermwaltungsbehörde des Deichverbandes 
folgende Geſchaͤfte: 
a) die Geſetze, die Verordnungen und Befchlüffe der vorgefegten Behörden 
auszuführen; 
b) bie Beſchluſſe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 
Der Deichhauptmann hat die Ausführung folcher Beichläffe des 
Deihamtes, die er für gefeßwidrig oder für Das Gemeinwohl nachtheilig 
erachtet, zu beanftanden und die Entſcheidung der Regierung einzuholen. 
Geſtatten es die Umſtände, fo iſt zuvor in der nächiten Sitzung bes 
Deichamtes nochmals eine Verftändigung zu verfuchen ; 
ec) die Grundſtuͤcke und Ginfünfte ded Verbandes zu verwalten, Die auf 
dem tat oder bejonderen Deichamtsbefchläffen beruhenden Einnahmen 
und Ausgaben anzumeijen und das Rechnungs: und Kaffenweien zu 
überwachen. Die Termine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem 
Deichamte mitzurheilen, damit Daffelbe ein —— oder mehrere 
abordnen kann, um dieſem Geſchaͤfte beizuwohnen; bei außerordentlichen 
Kaſſenreviſionen ift ein vom Deichamte ein= für allemal bezeichnetes Mit: 
glied zuzuziehen; 
den Deichverband in Prozeffen, fowie überhaupt nach Außen zu vertreten, 
im Namen deffelben mit Behörden und Privatperfonen v” verhandeln, — 
den Schriftwechſel zu fuͤhren und die Urkunden des Verbandes in der 
Urſchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden Na— 
mens des Verbandes von dem Deichhauptmann oder feinem Stellver— 
treter guͤltig unterzeichnet; indeß iſt zu Vertraͤgen und Vergleichen uͤber 
Gegenſtaͤnde von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Beſchluß oder 
Vollmacht des Deichamtes beizubringen. DBerträge und Vergleiche unter 
funfzig Thaler fchließe der Deihhauptmann allein rechtsverbindlich) ab und 
hat nur die Verhandlungen nachträglich dem Deichamte zur Kenntniß- 
nahme vorzulegen ; 

e) die Urfunden und Aften ded Verbandes aufzubewahren; - 

f) die Deichkaffenbeiträge und Naturalleiftungen nach der Deichrolle und 
den Beichlüffen des Deichamtes audzufchreiben, die Deichrolle und fon: 
ftigen Hebeliften auf Grund des Deichfatafterd aufzuftellen und voll: 
ſtreckbar zu erflären und die Beitreibung aller Beiträge und Strafgelder 
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von den Saͤumigen im Wege der abminiftrativen Exekution zu bewirken 
durdy Die Unterbeamten des Verbandes oder durch Requifition der 
gewöhnlichen Ortspolizei-Behörden. Die Hebeliften (Rollen) müffen, be- 
vor dieſelben vollſtreckbar erflärt werden, vierzehn Tage offen gelegt fein; 
g) die Deichbeamten zu beauffichtigen, von dem Gange der technifchen Ver: 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjährige Deich: und Grabenfchau 
im Mai und Dftober nad) Verabredung mit dem Deichinfpeftor aus: 
zufchreiben und jebesmal felbft in Gemeinfchaft mit dem Deichinfpeftor 
abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Befchläffe iſt 
ein Protokoll zu führen; 
h) nach dem Zahresfchtuß dem Deichamte einen Jahresbericht über die 
Refultate der Verwaltung vorzulegen. 
$. 34. 

Die Etatsentwuͤrfe und Yahresrechnungen find vom Deichrentmeifter 
dem Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorprüfung einzureichen und wer: 
den von diefem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Juni-Berfamm: 
lung zur Fefiftellung vorgelegt. Der Gtat ift vor der Feftftellung und bie 
Rechnung nach der Feſtſtellung vierzehn Tage lang in einem von dem Deich— 
amte zu beftimmenden Lokale zur Einſicht der Deichgenoffen offen zu legen. 

Der Deihhauptmann vollzieht alle Zahlungsanweifungen auf Die Deich 
Faffe. Die Anweifungen, welche von dem Deichinfpeftor innerhalb der ihm zur 
Dispofition gefiellten Summen an die Deichkaffe erlaffen werben, find dem 
Deihhauptmann nachträglich zur Einficht vorzulegen. 

$. 35, 
Berichtigungen des Deichfatafters finden nur fiatt auf Grund eines 


Defretd des Deichhauptmanns, welchen beglaubigte Abfchrift von dem betref: 
fenden Beichluß des Deichamtes oder der Regierung beigefügt fein muß. 
$. 36. 

Gegen die befoldeten Unterbeamten des Verbandes — mit Ausschluß 
des Deichinfpeftord und des Deichrentmeiftiers — kann der Deichhauptinann 
Disziplinarfirafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, fowie 
nöthigenfalls ihnen die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorläufig unterfagen. 

$. 37. 

Der Deichhauptmann ift befugt, wegen ber beichpolizeilichen Weber: 
tretungen die Strafe bis zu fünf Thalern Geldbuße oder drei Tage Gefängnif 
vorläufig feftzufegen nach dem Gefeh vom 14. Mai 1852. (Gefeg-Sammlung 
vom Jahre 1952, Seite 245.) 

Die vom Deichhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter, feftgefeßten 
Geldfirafen fließen zur Deichkaffe. 

$. 38. 

Der Deichhauptinann ift flimmberechtigter Vorfigender ded Deichamtes; 
er beruft deffen Berfammlungen, leitet die Verhandlungen, eröffnet und ſchließt 
die Sigungen und handhabt die Ordnung in denjelben, 

$. 39. 
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$. 39. 


Der Deichinfpeftor leitet die technifche Verwaltung des Deichverbandeg, — Deich⸗ 
mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang INT: 
erforderlichen Maaßregeln. Gr muß die Qualififation eines geprüften Bau: 
meiſters befigen. Seine Wahl und Beftdtigung erfolgt in der für den Deich- 
hauptmann vorgefchriebenen Weife, 


$. 40. 


Der Deichinfpektor entwirft die Anfchläge zur Unterhaltung und Her: 
ftellung der’ Sozietätdanlagen, und legt foldhe dem Deichhauptmann zur 
Pröfung und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

ie Projekte über den Bau neuer Deiche und Schleufen, über die Er— 
hoͤhung oder Abtragung von Deichen und über den Verſchluß von Deichbrüchen 
find der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 41. 


Wird von dem Deichamte die Genehinigung zur Ausführung einer Arbeit 
verfagt, welche nach der Erklärung des Deichinipeftord ohne Gefährdung der 
Sozietaͤts zwecke weder unterlaffen noch aufgefchoben werden darf, fo muß Die 
Entfcheidung der Regierung (efr. $. 30.) von dem Deichinfpeftor eingeholt 
und demnaͤchſt zur Ausführung gebracht werden. 


$. 42. 

Die Ausführung der von dem Deichamte oder von ber Regierung 
befchloffenen Bauten ift von dem Deichinfpeftor zu leiten. 

Auch die laufende Beauffihtigung und Unterhaltung der Deiche, Graͤ— 
ben, Schleufen, Uferdeckwerke und a nusen erfolgt unter der Leitung des 
Deichinfpeftors. 

Die Unterbeamten, Deichichulzen, Wach: und Hulfsmannfchaften haben 
dabei, und insbefondere bei der Vertheidigung gegen Waffersgefahr, die An: 
weifungen des Deichinipefters pünktlic) zu befolgen. 

Tnnerhalb der etatsmaͤßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anfchläge kann der Deichhauptmann zur Vereinfachung des Gefchäfts be— 
ftimmte Summen dem Deichinfpeftor zur Dispofition ftellen, bis zu Deren Höhe 
Die Deichfaffe auf Anmeifung des Deichinfpeftors Zahlung zu leiſten hat. 

Die Auszahlung der Gelder darf in Feinem Falle durch den Deich: 
infpeftor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinfpeftor beimohnen. 


$. 43, 

In dringenden Fällen, wenn unvorbergefehene Umftände Arbeiten noth: 
wendig machen, deren Ausführung ohne Gefährdung der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgehoben werden Fann, ift der Deichinfpeftor befugt und verpflichtet, Die 
Arbeiten unter feiner Verantwortlichkeit anzuordnen. 
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Er muß aber die getroffenen Anordnungen und die Gruͤnde, welche die 
unverzuͤgliche Ausfuͤhrung nothwendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann 
und, wenn Letzterer ſich nicht einverſtanden erklaͤren ſollte, der Regierung an— 
zeigen. 

Dieſelbe Anzeige iſt der naͤchſten gewoͤhnlichen Verſammlung des Deich— 
amtes zu machen. Roͤnnen die Massaker aber aus den laufenden Jahres— 
einnabmen der Deichfaffe nicht befiritten werden, fo muß das Deichamt in 
fürzefter Friſt außerordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu 
erhalten und über die Beichaffung der erforderlichen Geldmittel zu befchließen. 


$. 44. 


— Der Deichrentmeiſter, welcher zugleich die Stelle eines Deichſekretairs 
eutucitet. verſehen kann, wird von dem Deichamt im Wege eines kundbaren Vertrages 
gegen Bewilligung einer Prozenteinnahine von den gewöhnlichen Deichfaflen: 
eiträgen, jowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeftellung angenommen. 


$. 45. 


. Der Deichrentmeifter verwalter die Deichfaffe und führt das Deich— 
atafter. ’ 
Gr bat insbefondere: 


a) ei — — nach den Anweiſungen des Deichhauptmanns auf— 
uſtellen; 

b) * ſaͤmmtlichen Einnahmen der Deichkaſſe einzuziehen, die Reſtantenliſten 
zu fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen Zahlungen aus der Deichkaſſe 
nach den Alnweifungen ded Gtatd und des Deichhauptmanns zu be: 
wirfen; er hat namentlich auch die Gelder an die Xohnarbeiter auf den 
Bauftellen zu zahlen und darf fich bierbei nur mit Genehmigung des 
Deichhauptmanns durch die Deichichulzen vertreten laffen; 

d) die jährliche Deichfaffenrechnung zu legen; 

e) das Deichfatafter nach den Defreten des Deichhauptmanns ($. 35.) zu 
berichtigen ; 

f) wenn 52 zugleich Deichfefretair it, die Grpeditiond-, Kanzlei- und Re: 
giftraturgefchäfte zu beforgen und die Protokolle bei den Deichfchauen 
und Deichamtsverjammlungen zu führen. 


$. 46, 


4. Unters Die erforderlichen Unterbeamten — ald Dammmeiſter oder Wallmeijier 
Iamie. für die fpezielle Beauflichtigung der Arbeiter, der Deiche, Gräben, Schleuſen 
und Grundftüde ded Verbandes — werden von dem Deichhauptnann nad 
Anhörung des Deichamtes gewählt und angeftellt. Das Deihamt beftimmt 
die Zahl und den Gefchäftskreis diefer Beamten und befchließt, ob die Ans 
flellung auf Kündigung, auf eine beftiimmte Reihe von Jahren oder auf Lebend 

zeit erfolgen fol, 
$. 47 


$. 47. 


Zu biefen Poften follen nur folche Perjonen berufen werden, von deren 
binreichender technifcher Kenntniß und Uebung fich der Deichinfpeftor verfichert 
bat, die vollfommen förperlich ruͤſtig find und die gewöhnlichen Elementarfennt: 
niffe infoweit befigen, daß fie eine verftändliche fchriftliche Anzeige erftatten 
und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewöhnliche Kohnrechnung 
führen koͤnnen. ' 


$. 48. 


- Der Deihhauptmann theilt nach Anhörung des Deichamtes die Deiche | 5. Dei 
in vier Auffichtöbezirke. Fuͤr jeden Bezirk werden zwei Deichichulzen aus der ſchulzen. 
Zahl der Deichgenoſſen auf ſechs Jahre vom Deichamte erwaͤhlt und vom 
Deichhauptmann beſtaͤtigt. Mitglieder des Deichamtes — mit Ausnahme des 
Deichhauptmanns und Deichinſpektors — koͤnnen auch zu Deichſchulzen ernannt 

"werben. Die Deichſchulzen find Organe des Deichhauptmanns und Deich— 
inſpektors und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiften, namentlich in 
den drtlichen Gejchäften des Bezirks diefelben zu unterjtüßen. 


$. 49. 


Die Deichichulzen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe der 
Merwaltung eine Mitaufjicht über den Zuftand der Deiche und ſonſtigen So— 
zietätsanlagen zu führen; fie haben von deren Zuftand fortwährend Kenntniß 
u nehmen, den Deich und Grabenfchauen in ihrem Bezirf und den benadh- 
Barten‘ Bezirten beizumwohnen und die bemerften Mängel, ſowie auch Anträge 
und Beſchwerden von Deichgenoffen ihres Bezirfs dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie fönnen von dem Deihhaupfmann und refp. dem 
Deichinfpektor mit Führung und Aufnahme einfacher Unterfuchungen und Ver: 
handlungen, und bei vorfommenden Bauten mit der Kontrolle der Unterbeam- 
ten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, ſowie 
mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauftelle beauftragt werden. 


$. 50. 

Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaffer die Be: 
wachung der Damme oder das Aufbieten -der Naturalleiftungen nothwendig 
macht, find die Deichfchulzen unter Zeitung des Deichinfpeftord dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Hulfsleiftungen der Wachmannjchaften und Deich- 
genoffen zu ordnen und zu leiten, für die Beichaffung der erforderlichen Schuß: 
materialien zu ſorgen und die Bewachung der Deiche zu Fontrolliren, 


$. dl, 


Dad Deichamt hat über alle en des Deichverbandes zu be= 6. Das 
fchließen, foweit biefelben nicht ausfchlieglih dem Deihhauptmann oder dem Prihamt. 
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Deichinfpektor ubermwiefen find. Die von dem Deichamte gefaßten Befchlüffe 
find für den Deichverband verpflichtend; die Ausführung der gefaßten Beſchluͤſſe 
erfolgt durch den Deichhauptmann. 

Die Mitglieder des Deichamtes find an feinerlei Inſtruktionen oder Auf: 
träge der Wähler und der MWahlbezirfe gebunden. 

Das Deihamt Fontrollirt die Verwaltung. Es ift daher berechtigt, ſich 
von ber Ausführung feiner Befchlüffe und der Verwendung aller Einnahmen 
des Verbandes Ueberzeugung zu verfchaffen. Es kann zu dieſem Zwede bie 
Akten einfehen und Ausſchuͤffe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 52. 


Das Deichamt befteht aus acht Mitgliedern, nämlich: 


a) dem Deichhauptinann oder deſſen Stellvertreter, ald Worfigenden ; 

b) dem Deichinfpeftor und 

c) ſechs nach den Vorfchriften des folgenden Abfchnirts berufenen Repra- 
fentanten der Deichgenoffen. ? 


$. 53. 


Das Deichamt verfammelt fich alle Jahre regelmäßig — im An⸗ 
fange Juni und November. Im Falle der Nothwendigkeit kann das Deich— 
amt von dem Deichhauptmann außerordentlich berufen werden. Die Berufung 
muß erfolgen, ſobald es von einem Viertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 54. 


Die Art und Weife der Zufammenberufung wird von dem Deichamt 
eine für allemal feftgeftellt. Die Zufammenberufung erfolgt unter Angabe der 
Gegenftände der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß Diefelbe 
wenigftens fieben freie Tage vorher ftatthaben. 


$. 55. 

Das Deihamt kann nur befchließen, wenn mehr als die Halfte feiner 
Mitglieder, mit Einfluß des WVorfigenden, zugegen find. Cine Ausnahme 
biervon findet ftatt, wenn das Deichamt, zum dritten Male zur Verhandlung 
über denfelben Gegenftand zufammenberufen, dennoch nicht in genügender An- 


ahl erfchienen if, Bei der zweiten und dritten Zufammenberufung muß auf 
Biefe Beſtimmung ausdruͤcklich hingewieſen werben. 


$. 56. 


Die Befchläffe werben nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
8 —— Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des 
orſitzenden. 


$. 57. 


6. 57. 


ı . An Verhandlungen über Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deffen Intereſſe mit dem des Verbandes in Wis 
sberfpruch ſteht. Kann wegen dieſer Ausfchließung felbft mit Hülfe der Stell: 
„ vertreter eine befchlußfähige Verfammlung nicht gehalten werden, fo hat der 
» Deihhauptmann oder, wenn auch biefer aus dem vorgedachten Grunde bethei- 
ligt ift, die Regierung für die Wahrung der Intereſſen des Deichverbandes zu 
forgen und nöthigenfalld einen befonderen Vertreter für denfelben zu beftellen. 


$. 98, 


Die Beſchluͤſſe des Deichamtes und die Namen der babei anweſend ge- 
weſenen Mitglieder find in ein befonderes Buch einzutragen. 

‚Sie werden von dem Vorfigenden und wenigftens drei Mitgliedern un- 
'terzeichnet. Die Stelle der letzteren Fann ein von dem Deichamte gewählter, 
in einer Deichamtsfigung hierzu von dem Deichhauptinann vereideter Protofoll- 
führer vertreten, 


$. 59. 


Das Deichamt befchließt insbefondere: 

a) über die zur Erfüllung ber Sozietaͤtszwecke ($$. 1— 4.) nothwendigen 
oder nüßlichen Cinrichtungen, über die Bauanfchläge und die erforder 
lichen Ausgaben, über —— Deichkaſſenbeitraͤge und etwanige 
Anleihen (efr. $$. 34. 40. 43.); 

b) über Berichtigungen des Deichkatafterd ($$. 11. und 12.); 

ec) über Erlaß und Stundung der Deichfaffenbeifräge ($$. 13—15.); 

d) über die Repartition der Raturalbiilfsleiftungen ($. 19.)3 

e) über die Vergätungen für abgetretene Grundftücde und Entnahme von 
Materialien ($. 26.); 

f) über Geihäftsanweifungen für die Deihbeamten ($. 28.); 

g) über die Wahl des Deichhauptmanns, feines Stellvertreterd, des Deich- 
infpeftord, des Deichrentmeifters und der Deichfchulzen ($$. 32. 39, 44. 
48.), fowie über die Zahl der Unterbeamtenftellen ($. 46.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewährenden Befoldungen, 
Penfionen, Diäten oder NRemunerationen für baare Auslagen; 

i) über die Benugung der Grundſtuͤcke und bed fonftigen Vermögens des 
Deichverbandeg ; 

k) über den jährlichen Etat der Deichfaffe und die Decharge der Rechnungen; 

I) über Verträge und Kaergleice, welche Gegenflände von funfzig Thalern 
oder mehr betreffen ($. 33. d.). 


$. 60. 


Die Genehmigung der Regierung ift erforderlich: 
a) zu Beſchluͤſſen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
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Wah 
Vertreter der 
Deichgenoſſen 
bei dem Deich⸗ 


amte. 


dur ee Verzinfung und Tilgung der Schuld jedesmal feſtzu— 

ftellen find; 

b) zu den Projeften über den Bau neuer Deiche und Echleufen, über die 
Erhöhung, Berlegung oder Abtragung von Deichen und Aber den Ber: 
fhluß von Deichbrüchen; 

ec) zur Veräußerung von Grundftäcen des Verbandes ; 

d) zu den Beſchluͤſſen über die Remtuneration bed Deichhauptmanns und 
Deichinfpektors, P 


Sollte dad Deichamt ganz ungentgende Befoldungen und Remune- 
rationen bewilligen, fo fönnen biefelben von der Regierung nöthigenfalls erhoͤhet 


werden, 


$. 61. 


Die Repräfentanten der Deichgenoffen im Deichamte wählen jährlich 
zwei Deputirte, welche der ganzen Deich- und Grabenjchau beimohnen müffen. 
Jeder der übrigen Nepräfentanten Fann der Schau ebenfalls beimohnen. 

Die Repräfentanten find befugt und verpflichter, als Bezirfövertreter auch 
außerhalb der Sigungen des Deichamtes die Intereſſen des Deichverbandes zu 
überwachen, die Unterbeamten zu Fontrolliren und die wahrgenommenen Mängel, 
fowie die Wünfche der Deichgenoffen ihres Bezirks dem Deihhauptmann oder 
dem Deichamte vorzutragen. 


Sedhfter Abſchnitt. 


$. 62, 


Bei dem Deichamte führen die Dominien Pramfen und Schwanowig je 
Eine Stimme. 


68 wählen ferner zum Deichamte die Deichgenoffen ber Gemeinde 
a EEE 2 
die der Gemeinden Schwanowig und Koppen zufammen.......... 1 
Die Der Gemeinde Schoͤnau 24a . . . . . . . . . .. 1 


— in Summa..... 1 
Abgeordnete, deren jeder Eine Stimme führt, und eben fo viel Stellvertreter. 


In Pramſen wählen diejenigen Wirthe, welche uͤber 40 Morgen beich- 
pflichtige Grundftäde ‚befigen, mit gleichem Stimmrecht Einen, die übrigen Deich- 
genoffen ebenfalls mit ee Stimmrecht einen zweiten Abgeordneten und 
refp. Stellvertreter. n Schwanowig und Koppen aber und ebenfo in 
Schönau hat jeder Befiger eines deichpflichtigen Grundſtuͤcks gleiches Stimm- 
recht bei der Wahl des Deputirten und tellvertreters, 

Die abfolute Stimmenmehrheit entfcheidet für bie Mahl des Abgeord- 
neten und Gtellvertreters in jedem Wahlbezirt. Die Wahl findet für einen 
fech8- 


—_ 76) — 


fechsjährigen Zeitraum ftatt. Alle drei Jahre fcheiden zwei Deputirte und eben 
fo viel Stellvertreter aus, welche -das erfte Mal durch das Loos, fpäter durch 
das Dienftalter beftimmt und durch neue Wahlen erfegt werden. Die Aus- 
ſcheidenden Fünnen wieder gewählt werden. Waͤhlbar ift jeder großjährige 
Deichgenoffe, welcher ben Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch rechts- 
kraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Unterbeamter des Verbandes if. Mit 
dem Aufhoͤren der Wählbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. Water 
und Sohn, fowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes fein. 
— * dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der Aeltere allein zu— 
gelaſſen. 


$. 63. 


Stimmfähig bei der nach dem vorigen Paragraphen vorzunehmenden 
Mahl ift jeder großjährige Beliger eines deichpflichtigen Grundſtuͤcks, welcher 
nit feinen Deichfaffenbeiträgen nicht im Ruͤckſtande it .und den Vollbefiß der 
bürgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat. Auch 
Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moralijche Perfonen, desgleichen Frauen 
und Minderjährige, haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen Grundſtuͤcke und 
* daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte 
ausuͤben. 

Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm: 
rechts bevollmachtigen. 

Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinfchaftlich, fo kann nur 
einer berfelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 


$. 64. 


Die LKifte der Wähler jedes Wahlbezirfd wird von dem Deihhauptmann 
und bis dahin, daß diefer gewählt ift, von dem Deichregulirungs: Kommiffarius 
aufgeftellt. Den Wahlfommiffarius ernennt die Regierung zu Breslau. 

Die Kifte der Wähler wird *— Tage lang in einem oder mehreren 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Waͤhrend dieſer Zeit 
kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Stichtigfeit der Liſte bei dem 
MWahlfommiffarius erheben. Die Entfeherbung über die Ginwendungen und Die 
Prüfung der Wahlen fteht dem Deichamte zu. 


$. 65. 


Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, fowie in Betreff der Ber: 
pflichtung zur Annahme unbefoldeter Stellen, die Borfchriften über Die Gemeinde: 
wabhlen analogifch anzumenden. 


$. 66. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ und ging har des 
Kepräfentanten deffen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn ber Repräfentant 


(Nr. 3676.) wähs 
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waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt oder 
ſeinen bleibenden Wopnfit an einem entfernten Orte wählt. 
$. 67. 


Allgemeine Abänderungen des vorftehenden Deichftatuts koͤnnen nur unter landes— 
Befimmung. herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drucktem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Potsdam, den 29. November 1852, 
(L.S) . Friedrich Wilhelm. 


v.d. Heydt. Simons, v. Weſtphalen. 


Nebigirt im Büreau des Staats - Minifteriums. 


Berlin, gebrudt in der Königlichen Geheimen Ober + Hofbucgbruderci. 
(Nubolph Deder.) ’ 
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Geie8:- Sammlung 


für die 
Königliben Preußifhben Staaten. 


— Nr. AU — 





(Nr. 3677.) Ullerhöchfter Erlaß vom 14. Auguft 1852., betreffend die Rechtöverhältniffe 
ber Fürftlich Hohenzollernfchen Häufer. 


J. Ausfuͤhrung des Geſetzes, betreffend die — —— der Hohenzollern⸗ 
echingen und Sigmarin enſchen Landen vom 12. Marz 1850. und des Ar- 
tifeld 12. des darın erwähnten Vertrages vom 7. Dezember 1849,, verordne 
Sch a die Berichte des Staatsininifteriums vom 16. März und 29. Zuli d. 3. 
was folgt: 

1) Das Minifterium Meines range Hauſes tritt fortan als Gerichts- 
ftand für die im Artikel III. Nr. 1. Abfchnitt 3. des Geſetzes vom 
26. April 1851., die Zufäge zu der Merordnung vom 2. Januar 1849. 
über Die Aafdebung der Privatgerichtöbarfeit u. f. w. betreffend (Gefeb- 
Sammlung Seite 181.), bezeichneten Rechtsangelegenheiten der Fürftlich 
Hohenzollernſchen Haͤuſer, an die Stelle der betreffenden vormaligen 

rftlichen Behörden. 

2) Die Fürftliche Hoffammer in den Hohenzollernfchen Landen und überhaupt 
die Behörden, welche das dortige Fürftliche Stammvermoͤgen verwalten, 

enießen die Rechte Öffentlicher Behörden in gleichen Maaße wie bie 
offammer der Königlichen Familienguͤter und Deren Unterbehörden. 

3) Die Mitglieder der Fürftlichen Haͤuſer Hohenzollern Hechingen und Gig- 
maringen werden in Bezug auf Steuer: und Abgabenbefreiungen, fowie 
binfichtlich der Portofreiheit den Mitgliedern Meined Königlichen Hau: 
ſes gleichgeftellt. 

Das Staatdminifterium hat hiernach das Erforderliche zu verfügen und 
diefen Erlaß durch die Gejeg-Sammlung zu publiziren. 


Putbus, den 14. Auguft 1852, | ER 
Friedrich Wilhelm, 


v. Manteuffel. v. d. Heydbt. Simons v. Weſtphalen. 
v. Bodelfhwingh. v. Bonin. 


An das Staatöminifterium. 
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Ausgegeben zu Berlin den 31. Dezember 1862. 








(Nr. 3678.) Allerhöchfter Erlaß vom 24. September 1852., betreffend die Aufldfung ber 
Königlichen Eifenbahn-Direftion zu Stettin. 


Nosdem vor Kurzem der Betrieb auch auf der Strecke der Oſtbahn von 
Bromberg bis Danzig eröffnet worden und noch im laufenden Jahre bie Gr: 
Öffnung auf einer weiteren Strede jenfeird der Nogat bevorfteht, auch die ein- 
heitliche Organifation ded Betriebs auf der Stargard-Pofener Cifenbahn und 
auf der DOftbahn als vollendet zu betrachten ift, will Ih nach Ihrem Antrage 
vom 16. September d. J. genehmigen, daß die auf Grund Meines Erlaſſes 
vom 30. Juni v. J. ald Deputation der Oftbahn zu Stettin eingelegte befon- 
dere Eifenbahn= Direftion aufgelöfet und mit der Direftion der Oſtbahn zu 
Bromberg vereinigt werde. Demgemaͤß foll die Direftion der Dftbahn, neben 
der weiteren Bauausführung, auch die Leitung des Betriebs fowohl auf der 
Stargard: Pofener Eifenbabn, als auf der Diibahn übernehinen. 
Diefer Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung befannt zu machen. 


Sansſouei, den 24. September 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. 
An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3679.) 


(Nr. 3679.) Wllerhöchfter Erlaß vom 13, Dezember 1852., betreffend die Ermiäßigung ber 
Lippeſchiffahrts⸗Abgaben. 


Aır Ihren Bericht vom 26, v. M. genehmige Ich, daß die Lippefchiffahrts- 
Abgaben vom 1. Januar 1853. ab von allen MWaaren, mit Ausfchluß von 
©teinfohlen und Salz, binfichtlich welcher Artifel es bei den beftehenden Be— 
ſtimmungen bewendet, nach den Sägen, welche in dem Tarife vom 21. Sep: 
tember 1848, für die in der vierten Klaffe aufgeführten Gegenflände vorge- 
fehrieben find, erhoben werden. Diefer Erlaß ift durch die Gefeg-Sammlung 
zu veröffentlichen. Die zu deffen Ausführung erforderlichen Anordnungen zu 
treffen, bleibt Ihnen, dem Finanzminifter, überlaffen. 


Charlottenburg, den 13. Dezember 1852. 
Friedrih Wilhelm, 
v. d. Heydt. v. Bodelfchwingh. 


An die Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und der Finanzen. 


Rebigirt im Büreau bed Staats - Miniſteriums. 


Berlin, gebrudt in ber Königlichen Geheimen Ober « Hofbuchbruderei. 
(Rubolpp Deder.) 
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